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Stutſches 
Staats⸗Recht. 


Gihen und Dreyßigſter Sheil, 


Darinn von denen noch übrigen eintzeln Reichs⸗Praͤ⸗ 
laten und Abbtißinnin, wie auch denen vom Reich abgekomme⸗ 
nen, oder durch Andere eximirten, oder irrig angegebenen, Reichs/Praͤla⸗ 
ten ins beſondere, ferner von der innerlichen Verfaſſung des Reichs⸗Praͤ⸗ 
latiſchen Collegii, von denen Gerechtſamen derer Reichs - Prälaten in Ans 
hung ihrer Perfonen, des Kapfers, des Roͤm. Reichs und deffen Stände, 
auh fremder Staaten:c. fo dann endlich von der Reichs- Grafen und 
Seren Urfprung, verfehidenen Sorten, Anzahl,2c. und jedem Reiche, 
Graͤf⸗ und — — ins beſondere, gehan⸗ 
elt wird. 





Ebersdorff im Vogtland, Franckfurt und Leipzig, 
1748. J 3 u 
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Innhalt 
Diſes Siben und Dreyßigſten Theils. 





Des Dritten Buchs 

sten Eapitels, von denen Reichs / Praͤlaten und Abbtißinnin übers 
baupt und denen eingeln Blidern derer Reichs⸗Praͤlatiſchen Col- 

legiorum ins befondere, 
Seclionis II. Von jedem Reichs» Prälaten und Abbtißin ine 
befondere, der Reſt. —“ Pag! 
Sedioll. Bon denenvom Reich abgefommenen, oder durch 
en, 0 angegebenen, Reichs, Drüs 
Tate Ä P-9T. 


76. Eap. Bon denen Gerechtfamen derer Reichs, Präfaten in Ans 
fehung ihrer Perfonen. p.270. 


77. Cap. Bon der innerlichen Verfaſſung des Reichs, Prälatio 
ſchen Collegü. p. 278. 


»78. Cap. Ron denen Gerechtſamen derer Reichs⸗Praͤlaten in Ans 
fehung des Kayſers. p- 291. 
179. Eap. Bon denen Gerechtſamen derer Reichs, Prälaten in 
Anfehung des Röm, Reichs und deffen Stände, p.292 


X. wo. 
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180. Cap. Vondenen Gerechtfamen derer Reichs, Prälaten in Ans 
fehung fremder Staaten, | P- 304. 


ıgr, Cap. von denen Keichs, Grafen und Herrnüberhaupt und des 
neneingeln Glidern derer Reiche, Gräflichen Collegiorum ing 





befondere. ai 
Sediol, Don der Reichs, Grafen und Herru Urſprun 
verfchidenen Sorten, Anzahl, c. "P.309, 


Sedioll. Von jedem Reichs⸗Graͤf⸗ und Herrlihem Haus, 
- auch Reiche» Graf und Herrſchafften, fo auf Reichs⸗ 
Taͤgen Sig und Stimmehaben, ind beſondere. P.378. 
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Reſt der in dem vorigen Theil abgebeochenen 
Materie, oder 


Des Dritten Buchs | 
Einhundert und Ira und fibenzigften 
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Kapitels, 


Bon denen Reihs-Prälaten und Abbtißinnin uͤberhaupt 
und denen eingeln Slidern derer Reichs: Präfatifchen 
Collegiorum ins befondere, 


SECTIONISI. 


Don jedem Reichs⸗Praͤlaten und Abbtißin ins be- 
fondere. 


Innhalt. 
$.24. Yon Ottenbeuren. $.2$. Don Petershaufen. $.26, 
Don Quedlinburg. $.27. DonRoggenburg, $.28. 
Don Rotenmünfter, $.29. Don Roth. $.30. Don Säls 
mansweiler. $.31. Don St. Lornelis» Münfter, $. 32. Don 
St. Emeran. $.33. Don St, Beorgenzn Ißny. $.34. Don 
St. Johann zu Luͤbeck. 8. 35. Don St, Ulrich und Afca su 
QAusipurg, $. 36. Don Schuffentied. $, 37. Don denen 
Teutſch⸗ Ordens » Land » Eommenthuren. der Dalleyen 
Tom. XXXVII. 4 Cobieng, 
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Bon Its 


tenbeuren. 








Eobleng, $.38. wie auch Eifaß und Burgund. 6.39. Don 

Thoren. $.40. Donlirfperg. $.41. Don Walckentied. 8. 42. 

Von Deingarten. $.43. Von Weiſſenau. 6.44. Don Wer 

* und Helimſtaͤtt. 8. 45. Don Wettenhauſen. $.46. Don 
rſee. 





§. 24. 

as Tom.36.P. 499. fan: angeführte Confilium, (fo nicht von 

der Juriſten⸗Facultæt zu Tübingen, fondern von jemand ans 
deresift,) überfandte der Abt zu Dttenbeuren, nebft zweyen 

- Copialibus Documentorum An. 1604. an befagte Zuriftens 
Facultätzu Tübingen um ihr Sutachten, welches dahin gienge, Daß 
die Deciſio ſolchen Conſilii aus denen darinn angeführten rationibus 
decidendi, denen Rechten allerdings gemäß und darinn wohl gegrüns 
detfeye. Es habe zwar anfänglich nicht ein geringfcheinliches Anfes 
ben, als wann dem Biſchoff zu Augsburg die Landes, Fürftliche Ho⸗ 
beit, Superioricät und Oberkeit über den Abbt und Cloſter Ottenbeu⸗ 
ten intemporalibus zugehörig, und confequenter der, Abt dem Kays 
fer und Reich nicht, fondern dem Bifchoffen zu Augsburg ohne Mittel 


“ zugewandt und unterworffen feye. Dann 1. wuͤrde des Bifchoffens 


zu Augsburg angemaßte Superiorität, oder zum wenigften der Vice- 
Dominatus, aus Kayfer Henrici Donation de dato 1116. befräfftis 
get, als in welcher derſelbe dem damahls geweſenen Bifchoff zu Augss 
burg Hermann, aus Kayferliben Gnaden, die Abtey zu Bayern, wie 
diebißher in feinem Gewalt und Handen, geweßt, aufden Altar S.Ma- 
rie inder Statt Augsburg gegeben, alfo dag nun fürohin der vorbes 
nandte Bifchoff und feine Nachkommen, diefelbe Abtey zu ihrem Ges 
brauch haben, mit allen Zubehörungen. Und obwohlen der Praͤlat zu 
Ditenbeuren des. Bifhoffen zu Augsburg aus jegtangezogener Dona- 
tion gebrauchten Behelff mit difer Kinred ſchwaͤchen und enerviren 
wollte, Daß ſolche Donatio allein von dem bloffen Schug und Schirm 
und von Feiner Superiorität oder Vice-Dominat zu verftehen ſey, wels 
der Schug und Schirm, vermöge der Rechten, dem Schutz⸗ und 
Schirm⸗Herrn keine Oberkeit oderSuperiorität zueigne; So Fünnte 
jedoc) 2 Epifcopo Auguftano fpeciofe angeführet werden, daß 
ſolche Auslegung, daß nehmlich Kanfer Heinrich allein das Schußs 
und Schirm Recht, vermittelſt ſolcher Schensfung und Gab ad pias 

a cau- 
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caufas, gedachtem Bischoff Hermann zu Augsburg übergeben wollen, 
dem Diplomati nicht gemäß feye, in fonder Betrachtung, daß Kayſer 
Heinrich in ſolcher Donation ausdrucklich geſetzt, dab er berührte 
Abtey zu Dttenbeuren, dem Biſchoff Hermann, wie er, Kayfer 
Heinrich, Die bißher in feinen Handen und Gewalt gehabt, auf 
den Altarzu Augfpurg gegeben habe. Nun aber feye unverborgen, 
welcher maſſen das Wort: Gewalt, nicht nur einen bloffen 
Schutz und Schirm, fondern eine Dbrigkeitlidye Superiorität bedeute. 
2. Das der Biſchoff zu Augfpurgüber das Gottes» Haus Dttenbeuren 
sicht nurbleffer Schug und Schirm» Herrfeye, fondern zumahl auch 
Jus Superioritatis oder Vice- Dominatus habe, ſolches könnte auch 
aus Kapfer Caroli Regis Romanorum an den Abt zu Dttenbeuren 
erlaffeneın Reſcript colligirt werden , als darinnen von gedachten 
Roͤmiſchen König dem Abt mit folgenden Worten geboten worden: 
„Nachdem der Chrwürdig, Marquard Biſchof zu Ausfpurg , Unfer 
lieber Fürft und Andächtiger, ung unterweifet hat, mit redlichem Urs 
fund, daß die Vogtey deines Elofters zu feinem Gottes Haus zu 
Augfpurg gehört , und das haben Wir nun von Unferm Königlichen 
Gewalt jeyund beveftnet und beftättiget, und aud) von neues gegeben, 
davon wollen und heiffen wir dich, Daß du ihm gehorfam ſeyeſt, als 
deinem Vogt und niemand anders. 2c:,, Sintemahl nun dem das 
mabI8 regierenden Drälaten zu Dttenbeuren, von dem Kanfer obe- 
dientia gegen den Bifhof zu Augfpurg von wegen der Vogtey zu 
leiften auferlegt worden wäre, dannenhero zu fehlieffen , daß ermeld⸗ 
ter Bifchof nicht fimplicem, fondern talem Advocatiam, que cum 
aliquo Superioriratis jure conjundta fuerit, über Dttenbeuren ge⸗ 
habt habe. 3. Demnad) in confeſſo ſeye und mit allerhand Docu- 
mentis zu belegen wäre, daß die regierende Bifchöfe von Auafpurg, 
von unfürdenckiichen Fahren her, des Clofters Dttenbeuren Voͤgt ger 
nannt worden und aewefen ſeyn; So ſeye daraus zufchlieffen, das fie 
omnimodam Jurisdidionem über das Cloſter Dttenbeuren gehabt has 
ben und noch haben, in Bedenckung das ZBort: Dogtey,aquo: Dogt 
deriverur, omnimodam Jurisdidtionem in ſich begreiffe. Die Fürften 
zu Anhalthärtendie Vogtey zu Gernroda,, womit fie von Roͤmiſchen 
Kapfern belehnt würden; krafft derfelben unternähmen fie fich tam 
meri, quam mixti Imperii. Der Rath zu Muͤhlhauſen in Thuͤrin⸗ 
gen hätte die Dogtep von den — Kayſern, krafft on 
a en 
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hätten fie merum & mixtum imperium, cum fimplici jurisdidio- 
ne und was darzu gehoͤrig. Der Graf zu Hobenftein hätte Die Vog⸗ 
ten im Cloſter Walckenried, Krafft deren maffeer fi im Elofter und 
allen Höfen, auch Gehölgen und — des Cioſters, der Halsgericht 
undhohen Widbahn an 4. Wiewohl auch das Cloſter Ottenbeus 
ren vor Zeiten eine Graffchafft gewefen und von den Grafen von 
Ilergoͤw vor uralten Zeiten. geftifftet worden, und dannenhero inferirt 
werdentvollte, gleichermaffen gedachter Graf, als der Stifter, dem 
Kayſer und Reich ohne Mittel unterworffen und zugewandt gewefen, 
alfo auch fey der Praͤlat zu Detenbeuren, als welcherin jus & locum 
des Stiffters fuccedirt, gleicher Condition und Qualität zu achten, 
daß er nemlich in temporalibus feinen andern Ober» Herrn, als den 
Kayfer und das Reich, zu recognofciren habe: Gintemahl jedoch 
der Praͤlat zu Detenbeuren Bein weltlicher, wie ermeldter Stifter, ges 
weſen, fondern eine geiftliche Perſon fee, ſo wolle es das Anfehen has 
ben, daß man fich diſes argumenti pro tuenda immediata fubje- 
dione Prelati erga Cxfarem & Imperium wenig zu erfreuen hätte, 
quia Clericus non fubjiciatur Jurisdidtioni & Imperio Laicorum, 
nec coram Laico conveniri poflit. Und weil die Rechte von dem 
gan fo nachdrücklich redten, quango Clericus per modum univer- 
lis fucceflionis hereditario jure fuccedat, fo könne demnach ein 
folhes de Clerico, welcher allein in bonis, und tanquam fingularis 
Succeflor, einem Laico fuccedire , (wie dann der Praͤlat zu Otten⸗ 
beuren vilgedachtem Grafen, als dem Stiffter, allein ratione bono- 
rum temporalium , und alſo tanquam fingularis Succeflor, nach? 
gefolgt feye,) gefagt werden. 5. JusSuperioritatis in his potifimum 
confiftere, quod fupplicationes & recurfus intelligantur referva- 
ti populis, ut in fuis gravamin!bus ad Superiorem fupplicare & 
recurrere pofhnt , item, quod a fententns inferiorum ad füpre- . 
mum appelletur, concernere etiam lites & differentias inter do- 
. minum immediatum & populos eidem fubditos audire, com- 
ponere, & füper his judices delegare. Wann dann Cæſarea Ma- 
jeftas per concefionem omnimode Jurisdidtionis & imperii Ab- 
batibus Ottoburenfibus fadtaın , omne jus Superioricatis von fi 
dermaflen abdicirt, daß von gedachten Präfaten an Ihn, den Kayſer, 
nicht, fondern allein an des ‘Prälaten von Ottenbeuren Superiorem 
in ſpiritualibus, weldyes der Biſchof von Augsburg unftrittig Ko 
appelli- 








Vonjedem A; Pralaten und Abbrifininsbefondere: 5 


appelliget werden koͤnne und ſolle, folge derowegen, daß dem Biſchof 
zu Augfpurg diſe fürnehmfte Jura Superioritatis, als nehmlich Jusap- 
pellationis, fupplicationis, querelæ, recurfüs, item jus com 
nendi lices inter Abbatern & ejus fubditos zugehörig feyen. 6. 
de pro parte Epifcopi Auguftani nody weiter fürgewwendt, daß es 
mit den Appellationibus von den Urtheln, welche durch des Praͤ⸗ 
laten zu Dttenbeuren Amtleute und Richter je ausgefprochen 
worden, alfo gehalten twerde, daß von denfelben nicht an das Kayſer⸗ 
liche Cammer » Gericht, oder den Kayſer felbften, fondern ohne Mits 
tel an den Bifchof zu Augfpurg, als des Prälaten Superiorem, ap- 
liret worden. 7. Wuͤrde pro Epifcopo und zu Behauptung def 
a angemaßten Superiorität über Die Praͤlaten zu Dttenbeuren zum 
ftärckften angezogen Kayfers Lotharit über die_An. 116, Kapfer Hen⸗ 
rich in An. uaf. ertheilte Confirmation und Erneurung, darinn auss 
druͤcklich begriffen feye, quicquid obfequü & fubjedtionis regio jure 
debebatur,, id omni modo & in perperuum Ecclefie Auguftans 
perfolvendum, oder, wie e8 im Teutfchen vertirt: Daß Kanfer 
Heinrich der Kirchen zu Augfpurg gegeben hat , obberührte Abtey Ot⸗ 
tenbeuren , zu ewigen Rechten zu befigen , mit folcher Maaß, dab alle 
die Untertyänigkeit und Dienftbarkeit, fo bißhero Königlichen Rech⸗ 
tens zugehörig, nun fürohin in Ewigkeit der vorgenannten Kirchen zu 
Yugfpurgsugeborig feye;,, Und obwohlen in Kapfer Heinrichs Dona- 
cion Feine Meldung gefchehe, daß derfelbige Kayfer der Kirchen zu 
Augfpurg die Lnterthänigkeit und Dienftbarkeit, fo den Königlichen 
Rechten zugehorte, cedirt und übergeben habe; So wäre jedoch deß⸗ 
wegen foldye Confirmatio Regis Lotharii , zu Ergründung der vom 
Biſchof zu Augfpurg angemaßten Landes Fürftlichen Oberfeit , nicht 
“ für unerheblich oder vergeblich zu achten, fintemahl die verba dona- 
tionis Henrici, quatenus nimirum concedat Abbatiam Ottobu- 
renfern, quemadmodum eam in ſua poteftate & manibus habue- 
nit, folder Eonfirmation fo gar nicht zuwider liefen, oder eine wenis 
‚gere Serechtfame impordften, daß auch folche orte, tanquam ge- 
neralia, vi & efhcacıa fua, das Jus Regium, davon in Regis Lotha- 
rü Confirmation exprimiret, wohl in fich begreifen mochten und als 
fo vilgedachte Confirmatio Lotharii pro interpretatione & deck- 
satione donationis Henrici V. zu halten feye. 8. Bringe dem Bis 
ſchofen einen fehr ſcheinbarlichen Behet, daß indem Vertrag ee 
3 iſcho 
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Biſchof Eberhard und Abt Eggen ſamt dem Convent An. 1408. lau⸗ 
ter verfehen, daß fie, Abt und Convent, dem Biſchofen und ſeinen 
chkommen gehorfam feyn wollen, mit allen Renten ꝛc. aud) weis 
ters difponirt feye, daß ein Bifchof dem Gottes» Haus einen Ober⸗ 
Vogt zu fegen, ohne deilen Zuthun und Mit-Einwiligung ein Praͤ⸗ 
lat des Gottes» Haus Unterthanen, um begangene Srevel nicht zu 
ftrafen habe, oder, auf den Fall fie jich beede der Straf halben nicht 
vergleichen. könnten, alsdann die Erfanntnus und Verfuͤgung der 
Straffe bey einem Bifchof ftehen folle, item daß gleichermaßen eines 
gierender Biſchof die zwifchen einem Praͤlaten und des Gottes, Haus 
Bauerſchafft der Gülten und Guter halber entftehende Srrung alleis 
nig zu entfcheiden habe. Anno 1467.hätte der Kardinal und Bifchof 
Peter von Augfpurg Abt Wilhelmen und dem Eonvent des Gottes, 
haus, Krafft habender Obrigkeit, auf 6. Jahr lang, eine gewiſſe Ord⸗ 
nung, wie es mit der Haushaltung des Cloſters folle gehalten werden, 
vorgefchrieben, Dagegen fie fi) gegen ihn (welchen fie in geiftlichen 
und weltlichen Sachen Fhren und des Gottes⸗ Haus Oberen nennten,) 
abermahlen per reverfales verobligirt hatten, daß ſolche Ordnung 
dem Bifchofen, feinen Nachkommen und Stifft,an ihren geiftlich» und 
weltlichen Oberkeiten , die fieüber das Elofter und feine Zugehörungen 
haͤtten, unfcyadlich feyn und keine Verletzung bringen, daß auch 
dem use des Cloſters Einnehmen und Ausgeben jährliche Rech⸗ 
nung befchehen und, wo er oder feine Nachkommen mercken würden, 
daß foldye Ordnung dem Gottes» Haus nicht erfprieslich , noch dieſel⸗ 
be beftehen möge, in feiner und der Nachkommen Macht ftehen folle, 
folche Ordnung wiederum abzuthun, und des Cloſters Nutz, nach Ger 
bührlichkeit des Ordens und Gelegenheit der Sachen fonften fürzus 
nehmen. 9. Als aud) in fado proponirt worden, welchermaßen die 
— zu Ottenbeuren, wann fie von den Kayſern auf die Reichs⸗ 
äge befchrieben worden, nicht erfchienen,, fondern die ihnen uͤberant⸗ 

. wortete Citationes gemeiniglich den Biſchoͤfen zu Augſpurg zugefers 
figet und aber Feine andere Urſach, warum fie folche Citationes dens 
felben uͤberſchickt, als alleine Die angezeigt werden möge, damit nehm» 
lich die Bifchöffe von Augſpurg, welche als Fürften des Reiche jeders 
zeit erfcheinen müßten, die ‘Drälaten, welche gleichfalls zu den Reichs⸗ 
Taͤgen berufen worden, bey dem Kapfer ihres Ausbleibens der Urfas 
hen halber entſchuldigen follten , dieweil die Pralaten zu ——— 
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feine unmittelbare Stände Des Reichs, fondern dem Biſthum Augs⸗ 
burg, fo wohl in ternporalibus, als fpiritualibus incorporirt, daß 
derowegen auf Den Meichss Tägen zu erfcheinen nicht ſchuldig; 
Eomole aus ſolcher Uberſe ndung derer Ausfchreiben abzunehmen fepn, 
daß die Prälaten zu Detenbeuren durd) diß factum gnugfam erklärt, 
daf fein temporalibus wicht dem Kayfer, fondern. dem Biſchof zu 
Aughurg, ohme Mittel unserworffenfeyen.. - Zu 
Jedoch kyen die in vorhergehendem Confilio fürden Abten zu Ot⸗ 
fenbeurenangeführte rationes decidendi fo wohl gegründet, ftattlich 
und onfehntih, Daß fie anders nicht fchlieffen noch halten koͤnnten, dann 
daß ermeldter Praͤlat in weltlichen Sachen feinen andern Ober, Herrn 
als dem Kayferund Reich, undatfo dem Biſchof zu Augfpurg in tem- 
poralbus nicht unterworffen ſey. Darzu fenen fie vornehmlich bewegt 
wotden, dafiein quarta ratione decidendi precedentis confilii alle- 
girt und beygebracht gefunden, daß nehmlich das Gottes Haus Dt» 
vom Kayfer Ottone M. a. 972. von allen Befchwerden, 
Auflagen und Dienftbarkeiten , mit gemeinem Rath , Gutachten, 
PBeriligung und Verordnung der Fürften des Reichs, dergeſtalt bes 
freget worden ‚Dagdagegen ein Theilvondes Gottes-Haus Gütern ab- 
Rrahiet und dem Koyfer oͤbergeben worden, eaconditione, ut illa præ- 
dia à regali potentia Duci Alernannorum in beneficium conce- 
dentur, Rcque in omnibus regni negotiis femper paratus verbis & 
fadlis ante prefatz Abbatiæ, 'ipfeque (Abbas) Ber, Deo & fan- 
dis ejus cum füis fratribus deferviat, : Mit welchen übereinftimme 
Privilegium Kapfer Friderichs II. ſo in An. 1219. ertheilt, mit wortlich 
einverleibten privilegio predecefloris fui LothariiSaxonis. : Hanc 
kaque immunitatis conceflionem ſatis evidenter arguere, predı- 
Aum Abbatem Imperatori, qui immunitatem conceflerit , im- 
mediate fubjedtum efle. tiber das weil in nächft referisten'privi- 
kegiis klaͤrlich zu befinden, daß die Präfaten zu Dttenbeuren, von vilen 
anfürdencklichen Jahren her, all ihre Dignität, Herrlichkeit, Hoheit 
und Regalia von den Romifchen Kayfern zu enipfangen gehabt und 
nochmalen zu empfahen, ihnen auch foldye Jura und Regalıa von dem 
Kanfer und Reich jederzeit verliehen worden; So ſeye fecundum de- 
dudta in4.&7. füperioris contilii decidendi ratione infeinen Zwei⸗ 
fel zu sieben, daß ermeldte Praͤlaten dem Kayfer und Reid) ohne Mits 
el unterworfjen fepen. Solches würde noch weiter bewährt; dann 
zu 
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hu gefhineigen ‚, quod quilibet in dubio & donee contrarium pro- 

tur, haudquaquam alterius, preterImperatoris, fubditus pre- 
fümatur ; Go feyeder Praͤlat zu denen Landtägen oder — — 
fo die Biſchoͤffe zu Augsburg jederweilen gehalten, niemahlen vociri 
oder beruffen worden, vilweniger dabey erfchienen, quod argumento 
fir, predidtos Prelatos Epifcoporum Auguftanorum Superiori- 
tatem non recognofcere, quo etiam referendum,, quod illi non 
folverint contributionesin Comitiis provincialibus communi con- 
fenfü ftatuum provincialium conftıtutas. Ferner würde aus den 
überfchicften Documentis beygebracht, daß die Prälaten von Otten⸗ 
beuren dein Kapfer, foofft fievondemfelben mit dem Blutbann belehnt 
worden , ein juramentum affecurationis erftattet haben, wie dann die 
Formula ſolchen Juramentiex Copiali DocumentorumF. 131. und 
daraus fo vil zu vermercken wäre, daß die Prälaten nicht allein gelobt 
und geſchworen, quodfideles, fed eriam quod obedientes Imperato- 
ri efle velint. Et tale juramentym, in quo obedientia juretur, ges 
borfam, getreuundhold zu feyn, vere & proprie dici juramentum 
affecurationis, quod ſubditus Domino preftare teneatur; aliud 
effe in juramento fidelitatis, quod Vafallus beneficii fui ratione 
Domino diredto prefter, getreu , gervärtigund hold zu ſeyn. Weil 
dann die Prälaten zu Ottenbeuren dem Kayfer juramentum affecura-, 
tionis zu erftatten pflegten, feyebeftändigabzunehmen, daß fie demfel« 
ben ohne Mittel unterworfen feyen, und confequenter der Biſchoff 
von Augsburg über fienichts zu. gebietenhabe. Ob nun wohlobanges 
regtes juramentum aflecurationis nicht allein bey Verleyhung des 
Biutbanns zum Reichs, Eehen von den Ottenbeuriſchen Pralaten ers 
ftattet worden, fondern über das auch juramentum fidelitatis, quod 
proprie Vafallo congruat, demfelben einverleibt zu befinden feye, da 
esheiffe: Et — omnia & fingula facere debeo & volo, quæ 
Serenitatis Suæ Sacrique Imperii fideli Vafallo de jure vel con- 
fuerudine fideliter faciendi incumbunt, dolo & fraude prorfus 
amotis; &o würde jedoch per iftud juramentum fidelitatis vafallo 
conveniens juramentum aflecurationis nicht aufgehoben, nod) eis 
nes indasandere verwandelt. Ferner, demnach die Praͤlaten zu Ot⸗ 
tenbeuren die Gerichte und Jurisdiftionem von dem Kapfer zu Lehen 
empfiengen, uti videatur ex privilegiis ſupra allegatis& ex copiali 
Documentorum fol. 52. lat. 2, verf. An, 1406. Rupertus &c. ibi: 
„mie 
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„init alen Shren, Mutzen, Mecıten, Gerichten, „ & fol. 53. lat. 2, 
verf. An. 1417. Sigmundt zc. ibi: „Weltlichkeit und Herrlichkeit; 
So folge daraus, die Appellationes von des Praͤlaten zu Otten⸗ 
heuten nidergefegten Gerichten nirgends wohin, als ohne Mittel an den 
Kayfer, interponivet werden follen. Preter homagii preftarionem 
& aliosaftusın precedenti confilio optime dedudtos, Superiori- 
tatem & jurisditionem probari per publicationem Edidtorum & 
proclamatum, fubje&ta paenaintransgreflores ejusque exadtione ; 
perftatutorum formationem;;'perluftrationem & fequelam Muftes 
tung und Folge, impofitionem armorum, item per banna feu jura 
banniendi &transgrefTores mulctandi feupignorandi ; item, fi quis 
 wribunal paratumad jus reddendum habeat. ann nun fiein keinen 
Zweitelfegten, der Präfat zu Dttenbeuren werde wo nicht ae, jedoch den 
mehrern Theil des exercitis diſer aduum Superioritatis und jurisdi- 
&ionalium durch fi) und feine Anteceflores uͤber 10.20, und 30. Jahr 
entich und ruhiglich gebraucht, continuirt und hergebracht haben; 
ofeyeerumfooil mehr vergemwiflert , daß der Bifchofvon Augſpurg 
fh keiner Superiorität und Obrigkeit über feine Perfon undi deffen 

Stift yagehärigetand und Leute im geringften nicht anzumaffen habe... 

„ Refponfiones adrationes dubitandi. Was das erfte und ſiben⸗ 

de in dubitandi rationibus angeführte Argument belange, feyen zwar 
Diefelbe auf difen vermeinten Grund geftellt, als follte der "Bifchof zu 
Yusfpurg per donationem Iımperatoris Henrici V. de anno ı116. & 
ſubſecutam confirmationem de anno 1125. die Ober» Herrfhafft, 
Superiorität und Jurisdiction über die Prälaten des Gottes« Haus 
Dttenbeuren erlangthaben. Es feyeaberinprzcedenti confilio cir- 
cı refponfionem ad odtavam dubitandi rationem ſolcher objection, 
darauf zwar der fürnehmfte Bifchöfliche Behelf gefest wäre, mit bes 
flindigem Grund begegnet worden, daß, fo vil die Donation Hen- 
rici V. belange, foldye, aus allerhand dafelbften angeführten bewaͤhr⸗ 
ten Urfachen, nicht Bräfftig oder von einiger Wuͤrckung gerefen, oder 
nochmalen feyn möge, ſonderlich auch darum, daß ſolche Donatie 
mit der Tradition nicht confummiret oder effectuiret worden. Id ul- 
terius adhuc confirmari, quia certum fuerit, Abbatem Ottobu- 
renfemante prædictam donationemimmediatum Imperatoris do- 
nantis ſubditum fuiſſe, ficut etiamnum fit; & inde deduci, pre- 
diftum Abbatem, fe non confentiente & invito, non potuifle 
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mediante prædicta donatione in Epifcopum Auguftanum , ra- 
tione ſubjectionis, transferri. Die andere Objedtion belangend, 
dor wegen des Referipti, welches Kayfer Earl an den Abt zu Dttens 
beuren abgehen laffen, würde darauf fürglich refpondirt: Quod 
Referiptum hoc neque citato neque præſente Abbate Ottobu- 
renfi edictum fit & propterea eidem ejusque füccefloribus pre- 
judicare non poflit. Zudem importire auch ſolches Refeript, ob gleich 
des Gehorſams darinn Meldung geſchehen, dennoch Eeinen Obrigs 
Peitlihen oder Dberherrlihen Gewalt, dieweilen nicht allein der 
Dbrigkeit, fondern aut Patrono , Parentibus, Senioribus , Pre- 
ceptoribus und dergleichen Gehorfam zu ermeifen, deßwegen dann, 
wie ſolches in prefenti confilio deducirt worden, difeg Reſcriptum 
Carolinum, unverhindert daß darinnen von Gehorfam gemeldet, auf 
das Jus Advocatiz wohl verftanden werden Fönne und folle, daß nehm⸗ 
lich der Praͤlat zu Dttenbeuren dem Biſchoff zu Augſpurg, als feinem 
Advocato, Schuß, und Schirm Herrn, gehorchen follen. Belangend 
diedritte Objedtion, fohwürde das Wort: Dogtund: Dogtey nicht al⸗ 
tezeit dahin zu verftehen ſeyn, daß dadurch eine DbersHerrfhafft, Obrigs 
und Herrlichkeit angedeutet werde, fondern würde folches Wort ut 
plurimum pro fimplici Advocatione omnis Jurisdidionis exper- 
te gebraucht; Inmaſſen dann Joachim MYNSINGER deecad. 13 
#efp. 5. und 10. etliche Vogteyen in fpecie erzaͤhle, da den Voͤgten, Krafft 
tragender Vogtep , nurderbloffe Schus und Schirm, omnimoda ju- 
risdictio aber andern Hertſchafften, zugehörig ſeye, deßwegen dann 
eben derfelbe recht und wohl gefchrieben, daß das Wort: Vogtey am- 
phibolum, ambiguum und gang zweifelhafftig fene, auch Feine fpe- 
cialem fignificationem habe, oder etwas gemwiffesimportire, fondern 
müffe nach Gelegenheit oder Gewohnheit des Landes, der Herren, der 
Stätte, die eg gebraucht, interpretirt und accommodirt werden, Die 
vierdte Objedtion wuͤrde alfo abgeleinet: Es feye zwar der Abt zu Ot⸗ 
tenbeuren eine geiftliche Perfon, ımd hätte dem Grafen von Ilergoͤw, 
als dem Stiffter, war nicht in perfona, als univerflisfüccefior, fonts 
dern nurinbonis tanquam fingularis fucceflor, fuccediret; Weiten 
aber jedoch, vermöge der Stiftung, die gantze Herrfchafft, welche ers 
meldter&tiffter ohneMittel von dem Reich befeffen und inne gehabt,von 
dem Abt desSorteshaufesDttenbeuren gekommen ; So ſeye dadurch der 
Abt, tanguam fucceflorComitis fundaroris,an ſolcher Herrſcha un 
u ne 


Reid) intemporalibus ohne Mittel fubjicist worden, in Bedenckung, 
daß vermoge Zundbarer und im Reich durchgehender Gewohnheit alle 
Örafs und Herrſchafften Difer Beſchaffenheit, Qualität und Condi- 
von fegen, daß Diefelbe Onus fübjedionis & fori dergeftalt auf ſich 
fügen, daß, welcher eine gange Örafs oder Herrfihafft per invefti- 
turam, füccefionem, ermtionem, donationem vel alium quem- 
vis titulum an fih bringe, dem Reich derentwegen fubjicirt und zus 
Khan würde. Und Hindere aus weitläufftig angeführten Urſachen 
nit, wasoben de Clerico, quiLaico fuccedit, angeführet worden, 
quod nimirum ifte Clericus forum Laici, cujus hzres fir fadus, 
non fortiatur, Refponderifccundo propofize objedioni: Qyum- 
vis exjure fundatoris in Abbatem Ottenburenfem translaco often- 
di non poſſet, Abbatem Imperatori & Imperia immediate füb- 
jedtum effe, (quod tamen modo abunde oſtenſum fit,) nihilomi- 
aus alis rationibus in precedenti confilio iftud fufhicienter de- 
monftratum effe, quia videlicet Abbas ejusdemque Antecefla- 
tes regalia, jurisdidtionem, merum & mixtum Imperium, 
omnem dignitatem jarque poteftatem fuam & immunitatem ab 
omnibus oneribus ab Imperatore acceperint, eoque .nomine ju- 
ramentum affecurationis Imperio femper preftiterint &ad Comi- 
tia Imperũ vocati fint, inde evidenter co ligi, Abbatem Imperio 
fübjectumefle, Dbnunvoohl die Prätaten zu Ottenbeuren dem Kay⸗ 
fr und eich von unfürdencklichen Jahren her Beine Dienftbarkeit 
noch andere Reich , Anlagen geleifter haften, ſo erfcheine jedoch aug 
dem privilegio Ottonis Magni de An. 972. daß folches Daher gekom⸗ 
men, weildifer Kayfer die Präfaten zu Dttenbeuren von allen Bes 
fomwerden, Dienftbarkeit und Auflagen, und zwar nicht ex mera 
gratia, fondern gegen Lbergebung eines anfehnlicyen Theils der Got - 
es⸗Haus⸗Guͤter befreyer und liberirt, und wäre folcher Ubergab we⸗ 
dafuͤr zu achten, alswanndie Drälaten alle obgelegene Dienſtbar⸗ 
eiten, Beſchwernus und Anlagen. fo oft diefelbe dem Kayſer und 
Reich nöthig geweſen, realicer und wuͤrcklich erftattet hatten, dero⸗ 
wegen bieher dodtrina GAILII, quod ex fervitiis, oneribus, & 
colledtis Imperio exhibitis ſubjectio immediara argui debeat, wohl 
fich appliciren laſſe. AdObjedtionem Quintam: Wiewohl etliche 
vornehme Rechtsgelehrte diſer Meinung wären: Quod Princeps, 
concedendo Epifcopo vel — jurisdictionem, intelligatur 
2 jus 
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jus etiam ſupremum transtuliſſe, & per confequens à ſementia 





judiciali iſtius Epifcopi vel Abbatis, cuitalis facta fir conceflio, . 


non ad Principem, ſed ad Metropolitanum Epifcopi, appellari 
poſſe; fofeye doch dife Meynung gegründeter und gervöhnlicher, quod 
non tranfear omnis fuperioritas, adeo, ut & fententis ipforum 
appellandum fit, nonadEpifcopum velMetropolitanum, fedad 
Principem concedentem Dominatum vel jurisdi&lionem. Ad 
fextum argumentum, quo urgeantur appellationes à Tribunali 
Abbatis Ottoburenfisad Epifcopum Auguftanum fadtz, refpon- 
deri: ı.Non conftare, utrum ejusmodi appellationes ad Epifco- 
pum interpofitz fuerint, que, etiamfi interpofitz fuiffent, (quod 
"tamen non concedatur,) non tamen pr&judicare potuiffent Ab- 
bati idipfum ignoranti? 2. Nonfüfficere adintentionem Epifcopi 
in aliquo juvandam, aliquoties à tribunali Abbatis ad tpfum Epi- 
fcopum appellatum fuiffe, nifi oftenderetur, hujusmodi provo- 
catıones habuiffe effectum eo mode, quod appellasiones ab ap- 
‚pellantibus in Curie Epifcopi introdudte, profecutz & per fen- 
tentiam defmitivam determinate fuiflen. Odtavi-argumenti re- 
folutionern conftanter & abunde in precedenti contfilio dedu- 
ctam inveniri; fe illud tantum adiicere, etiamfi maxime oftende- 
retur, (quodtamen nunquam fieri poflet,) Abbatem & Conven- 
tum Monafterii Ottoburenfis exprefla transadtione vel alia qua- 
vis Coniventione, Epifcopo Auguftano jus fuperioritatis conce- 
dere,‘ & eidem fe bonaque Monafterii fubjicere voluifle,. hujus- 
‘modi tamen conventionem nullius momenti & inunilemeffe, aus 
denen mit mehrerem angeführten rationibus. Alſo auch würden die, 
bey der achten ratione dubitandi angeführte vermeinte confefliones, 
darinnen der Praͤlat und Convent den Biſchoff fuͤr ihren Ober⸗Herrn 
in temporalibus bekennt und erkannt haben ſollen, beſtaͤndig abge⸗ 
kint; pofito enim, fed non conceflo, daß ſolche den ex adverfo 
angedeuteten Verftand haben follten,, könnten fie jedoch, weil fie fine 
conſenſu Metropolitani interponirt, nicht verfänglich feyn. Ad 
‚Objedtionem nonam: Obwohlen die Prälaten zu Dttenbeuren die 
Citationes, vermittelſt welcher fie von dem Kayſer auf die Reiches 
Taͤge befchrieben worden, an die Bifchöffe zu Augsburg uͤberſchickt 
hätten; So ſeye jedoch durch folche Liberfendang dem Biſchoff zu Ber 
gruͤndung feiner angemaßten Superioricat wider gedachten : —— 
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im geringſten nichts eingeraumt worden; weilen nicht zu vermuthen, 
daß die Praͤlaten zu Ottenbeuren ſich ihres Rechts begeben und mit 
Uberſchickung ſolcher Cĩtatãon einiger Subjedtion gegen den Bifchoff 
delendtlich ſeyn, oder Denfelben erfüchen wollen, fie bey dem Kahſer 
ihres Ausbleidens halber unter dem Schein zu entheben und zu entſchul⸗ 
digen, als wären fie nicht immediati Imperũ füubditi, fondern dem 
Biſhoff als Landſaſſen unterworfen, indem es Feiner Entfchuldigung 
bedürfft hätte, in Anfehung die Prälaten zu Dttenbeuren (wie in præ · 
cedenũ conſilio Härfich ausgefuͤhret feye,) durch Kayſer⸗ und Konig⸗ 
liche Privilegia aller Dienſtbarkeit und Leiſtung gegen dem Reich ge⸗ 
ſtehet worden und confequenterzu erſcheinen nicht fehuldig geweſen; 
Defiwegendann vilmehr zu vermushen wäre, daß folche Lberfendung 
der Eitationen zu dem Ende gefchehen, Daß die Prälaten gegen Den Bis 
KHoff dadurch bezeugen wolen, daß fiedem Reich ohne Mittel unters 
worffen wären und alſo weder er, noch fonften jemand, ſich einiger 
— gegen ihnen oder ihrem GOttes⸗Haus anzumaſſen 
ite. 


Anno 1624, ge bey dem Cammer⸗Gericht difes Urthel: 
In Compromißs- en Heren Alexanders, jetzo Deren Grego- 
nen, Abten, ſamt Priom und Convent des Gottes Haus Dtten« 
beuren, Klaͤgern eins, wider Heren Heintichen, Biſchoffen, auch 
Daum⸗ Drobften, Dechant und Eapitul des Thum, Stiffts Auges 
burg, beklagte andern Theils, die Superiorität in Temporalibus 
insgemein und Steuerbarkeit über bemeldtes Gottes» Haus infonders 
kit. belangend: Iſt allem Vorbringen nach zu sechterfannt, daß ges 
dachte Klägere und Gottes- Haus, famt dero-angehörigen Land und 
"Leuten, der Rom. Kayſerl. Majeftät und dem Heiligen Reich ohne 
Nittel verwandt und zugethan, Drr Beklagten angemaßten weltlichen 
Siperiorität und Hoheit aber nicht unterworffen, noch fie, Beklagte, 
der im Streit angezogenen ſteuerbaren Gerschtigkeit, auflerhalb was 
vermöge Darüber in Jahren 1488, und 1491. aufgerichten unterſchiedli⸗ 
Gen “Berträgenermeldtem Stift gebührenmag, befugt, dannenhero 
—* nicht geziemet noch gebuͤhret, Klaͤgere an ihrer unmittelbaren 
reyheit, Rechten und Gerechtigkeiten und deren Poſſeſſion vel 
quafi, gellagter maſſeu, zu turbiren und zu beſchwehren, ſondern 
daran zu vil und unrecht gethan, daß auch angeregte Beklagte ſich hin⸗ 
führe deſſen gängrich zus enthalten, —— —— 
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nugfame Caution und Sicherung zu leiften ſchuldig, auch zu ſolchem 
allen zu condemniren und verdammen ſeyn; ⸗⸗Jedoch mehrberührs 
ten Partheyen allerfeits ihre Spruͤch und Forderung, fo fie fonften ger 
gen einander zu haben vermeynen, in andere Wege Rechtens, ob fie 
wollen , auszuführen hiermit unbenommen, fondern vorbehalten. „ 
An. 1641, lieffedarauf der Abbt zu Detenbeurenden Reichs Abfchied 











‚zu Regensburg mit unterfchreiben & An. 1654. aber gefhahe es nicht. 


Übrigens hat difer Abbt auf Crays⸗Taͤgen unter denen Schwaͤ⸗ 
bifchen Reichs» Prälaten feinen Platz; ob er aber zu anderen colle- 
gial- Eonventen beruffen werde? ift mir unbekannt. 

Ein mehreresvon diſer Abbtey ſihe Tom. 31. p. 4,5. frag. 


$. 25 
Die Benedictiner » Abbtey Petershaufen ligt in einer Vorſtatt der 


' = Oeſterreichiſchen Statt Eoftang in Ober / Schwaben am Bodens 


ee. 
Sie iſt An. 980. von Biſchoff Gebharden zu Coſtnitz geftiffte. : 
Der Abt zu Petershauſen ſchreibet ſich zwar auch Abten diſes Clo⸗ 


ſters zu Stein am Rhein, jedoch iſt die Statt Zuͤrch in deſſen Beſitz; 
wie Se#. feg. mit mehrerem zu ſehen iſt. 


Od die Abtey Petershauſen dem Hoc)» Stift Coſtantz vormahls 
incorporirt geweſen ſeye und was des Schwaͤbiſchen Craiſes geiſtli⸗ 
chen Bancks⸗Verwandte An. 1558. deßwegen für einen Schluß gefaſſet 
haben? vid. Tom. 31.p.240. deme ich behfuͤge, daß man in einer Lifte Der 
Exemtorumde An. ısı2.lifet: „Coſtantz zeucht aus Petershaufen ; „ 
indeffen genieffet Dife Abbtey Doch ſchon geraume Zeit der Reiches Linmits 
telbarkeit gang ruhig. 

Hingegen ift der Biſchoff zu Coſtantz ohnftreitig der Abbtey Pe⸗ 
tershaufen Ordinarius, bey deſſen Synodis fie auch erfcheinet und 


‚An. 1609. den Rang zwiſchen Ereuglingen und Zwifalten gehabt hat. 


Die Petershaufifche Güter find: 1. Sauldorff, 2.Raß, 3.Herdts 
wangen, 4. Waggershofen, 5. Eberweiler, 6. Oberweiler, 7. Laus 
tenbach, 8. Salebach, 9. Muͤhlhauſen, 10. Schwende, u, Allen⸗ 
bach, 12. Roth. 


$. 26. 
Quedlinburg iſt ein Evangeliſches Frauen⸗Stifft in Ober 
Sachſen zwiſchen Halberſtatt und Emersleben. 
Cs wurde An. 930. von König Heinrich I, geſtifftet und An. 1. 
| Die 
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die Evangeliſche Religion Dafeldft eingeführet. Die Abbtikin hat die 
Fürftliche Wuͤrde. Bi * 

— Convent beſtet aus vier Perſonen Fürfts oder Graͤflichen 


Das Stifft ⸗Quedlinburgiſche Territorium beſtehet bloß in der 
Statt gleiches Rahmens, fo dann dem Dorffe Dittfurth. 
Weinem An. 15.48. Dem Kayſer vom Reich übergebenen Catologo 
keret Stände, fovon andern eximirt werdenwollen, ftehet die Abbtif 
nu Quedlinburg unter denen von Sachſen Eximirten. F 
Sonderlich aber iſt zu End desvorigenSeculi und zu Anfang des je⸗ 
vlles pro & contra Davon gefihriben worden. Ich willmich in deſ⸗ 
fen Erzählung Heren H. MR. GLAFEYS Bericht (1Y bedienen, welcher 
Alfolautet: „Esift Difer Streit fhongaralt, maſſen man ſchon unter 
Herzog Georg don Sachfen finder, daß die Aebtißindon Quedlinburg 
der Saͤchſſſchen Landes» Hoheit fich zu entwickeln gefucht und eine 
Reichs, Frege mit aller Landes» Hoheit begabte Fürftin zu feyn preten- 
diret. Es haben aber Die Hertzoge und nachmahls Chur - Fürften von 
Sadyfen difem Beginnen beftändig fich widerfest, auch Durch verſchi⸗ 
dene Pataden Streitzuneben gefucht, wodurch aber.nicht verhindert 
werden tönnen, Daß felbigenicht jegumeilen wieder hervor gerucket, biß 
endlich zu Ende des vorigen Seculi diſe Zwiftigkeitenrecht in motum ges 
sagen, wodurch Ihro Konigl. Majeft. in Pohlen als Chur s Fürft zu 
Gachfen fich genöthiger fanden, dem sangen Handeldurch eine Ceflion 
ein Ende zu machen. Sie traiten dahero ihr Recht gegeneine Summe 
Geldes an das Ehurfürftt. Brandenburgifche nunmehro Königt. Hauß 
Preuffen Anno 1697. ab, welches Haus, als Bifchof (Fürft) zu Hals 
berftatt, ſchon zuvoreinige Pretenfion aufdie Erb Vogtey Duedlins 
burg hatteimd nunmehr mit doppelten Argumenten, Saxonicis& do- 
meftieis, der Frau Aebtißin begegnen Eonnte.Auf Seiten der gefürfteten 
Abtigin hingegen vermepnte man nachfolgendes zum Beweiß der 
Reichs, Immedierät und hergebrachten Landes» Fürftlichen Hoheit 
vor fihzuhaben: 1. Die Gegend vor dem Hart oder. Dartgatv, wo 
das Stift Quedlinburg liege , ſey der alten Sächfifchen Kayfer propre 
But gewefen und von Kayfer Henr. Aucupe fat der Stadt oder Dem 
Jagd Haufe Quedlinburg feiner Gemahlin Mechtild zum —— 
e 


(1) in Schwederi Theatt. Prætenſ. &e, Tom. 1. P. 441. Edit, de 1727. 
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eingeraͤumet worden, welche daſelbſt ein Stifft angelegt, ſo aber erſt 
von ihrem Herrn Sohn, Kayſer Ottone J. zu Stande gebracht und 
dotirt worden, wovondas Documentum donationis & Inftieutionis 
Sandtimonialium, famt denen Donations-Briefen fo wohl difes alsder 
nachfolgenden Kayſer vorhanden. IL Um nun ſolchem Stiffte defto 
befier aufzuhelffen, habe Kayfer Otto 1. difes Stifft vom Pabſt Aga- 
peto II. und Johanne dem XIIL confismiren und von aller Bifchoflis 
hen Gewalt dergeftalt eximiren laffen, daß es niemand alsdem Ros 
mifchen Stuhl immediare unterworffen feyn folle, welches nachge⸗ 

nde von vilen Pabften mehr beftättiget worden. TIL. Krafft difer 
anferlichen Fundation nun ſey das Stifft Duedlinburg ein unmit⸗ 
telbares freyes Reichs» Stifft, fo mit aler Landes, Fürftlichen Ho⸗ 
heit von den Saͤchſiſchen Kayfern von Anfang her begnadiget, Wels 
ches man ausdenen Donationg » und andern Briefen fattfam erweifen 
Bönne. Denn da fege Kayfer Oro I. in feinem Donations-Briefe: Uc 
Abbatifla nulli unguam hominum nifi tantum nobis & noftris füuccef- 
foribus obtemperer. TV. Hätten die nachfolgende Kapfer Dife Reiches 
Immedierät des Stiffts Quedlinburg von Zeiten zu Zeiten beftätiget, 
maffen Kayfer Rudolph von Dalsburg die Damahlige Aebtißin privi- 
ire: Quod nulli alii quam Curie Imperatoriz fuper juribus & 
Regalibus aliqualiter habearrefpondere, V. CarolusIV. babe die 
damahlige Aebtißin alseine Fürjtin des Reiche und —— als 
immediatam inveftiret und in feinem Lehn⸗Briefe ausdruͤcklich gefegt ; 
Volentes & decernentes, quod tanquam Abbatifla fecularis Ec- 
cleſiæ Quedlinburgenfis prefatz ac Princeps Imperü $. Romani 
infeudata per nos deRegalibus tuis & etiam legitime inveftita in 
— feudis & quibuscunque alis actihus regalia & tempo- 
ralitatem ecclefie concernentibus plenam habeas & exercere poſ- 
ſis & valeas poteſtatem. VI Sn Kayſer Wenceslai Lehen⸗Briefe 
ftehe: Und haben ihr mit wohlbedachtem Muthe und wohlbedachtem 
Rath unferer Fürften, Edlen und Getreuen die Weltlichkeit der Abs 
tey und des Furjtenchums zu Quedlinburg mit allen ihren Fürftlich- und 
SHerrlichkeitenac..geliehenzc.„ VII. Nicht weniger habe Kayfer Sis 
gismund in feinem Lehn⸗Briefe fich heraus gelaffen: Quod tanquaım 
Abbatiffa & Princeps Imperii&c. inadtibus Regalia & temporali- 
tatem Ecclefix co.ıcernentibns plenam habere debeat poteftatem. 
VIII. Ja e8 habe gemeldter Kayſer fie gar vor allen andern eisen 
e 
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Heide eximirt, und fie dloß Der Reichs, Gerichten unterwürffig wiſſen 
wolen, maſſen die Worte Des angeregten Echen » Briefes ausdrücklich 
huteten: Te &ecclefiam tuam cum univerfis & fingulis fubditis 
&vafallis ab omnibus Judicibus terreftribus & fecularibus duxi- 
mus eximendas & de RomanzCef. poteftatis plenitudine eximi- 
mus per prefentes, ica quod Tu, Subditi & Vafalli tui, per quem- 
inci vel Judicem fecularem ſuper — nque 

—— vel criminalibus, realibus & perfonalibus, five 
mixüs, perfonam vel bona concermnentibus, citari & trahi non 
debeatis, vel judicari ad inftantiam cujuscunque, preterquam 
ad judicium curise noſtræ Imperialis. 1X. Dergeftalt fey auffer 
Zweifel, daf die Aebtißin vom erften Urfprung des Stiffts eine un« 
mittelhare Fürftin und Meichs, Stand geweſen, welcher die territo- 
ral-Jurisdi&tion gleich andern geift- und weltlichen Reichs⸗Staͤnden 
nad) and nach zugewachſen und als ein neceflarium confecutivum 
unten por 

an ‚ in welchen ihr plena pot 

inommibus a&tıbus regalium beygeleget worden, aud) des Ottonis II. 
Document vorteefüichh hierin zu ſtatten komme, maſſen es daſelbſt 
biele: In ‚tuum ufum proprietatis donavimus, firmiterque 
noftro ex Jure inejusdem jura ecclefiz transfudimus &c. welches 
Innocentius III. noch deutlicher exprimire, wennerfege: Quod Ab- 
batiffa Sophia in Anno 1206. jufte & pacifice poflederitCivitatem 
Quedlinburgenfem, numifmatis percuffionem, telonium & fo- 
rum cum pertinentüs ſuis, &c. Bey ſo geftalten Sachen koͤnn⸗ 
ten ja die Schutz⸗Voigte zu Quedlinburg die Hoheit uͤber das Stifft 
aicht gehabt haben, maſſen ja ein Ding nicht zugleich von zweyen be⸗ 
ſeſen werden koͤnne. Welches alles um fo vielmehr auſſer Streit, 
Xl. As ja die Advocatie unter den Grafen von Falcfenftein, Blan⸗ 
denburg und Reinftein dergeftalt vertheilt geweſen, daß diſer etwa die 
Stadt und geroiffe Laͤndereyen, jener aber auch gewiſſe Landereyen, 
unter ihrer Voigtey gehabt, welche das Stifft biß auf wenige Crimi- 
nal· Faͤle wieder an ſich gebracht. XII. So ſey auch das Tloſter S. 
Wiperti von den Grafen zu Reinſtein von aller Voigtey befreyet 
worden, auch fonft noch einige Stücke von der Voigtey jedesmal auss 
gezogen blieben. XIII. So erſchiene auch aus einem Lehn, Briefe 
von Chur, Furt Rudalfen von Sachſen gmnifhen Stammes * 
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An.ı320. daß das Haus Sachſen mit. weiter nichts, als der bloſſen 
Voigtey von der Aebtißin befiehen gewefen, mithin auch mehr nicht 
auf den Subvafallum den Grafen von Reinſtein transferieren Fönnen. 
XIV. Wie nun nach aller Publiciften Lehre die Advocatia armata kei⸗ 
ne Landes» Hoheit gebe; alſo koͤnne auch. ein Erb⸗ Vogt und Schutz⸗ 
Herr des Stiffts felbige über die Stifftsr Lande durch deſſen Belch« 
nung nichterfanget haben. XV. Und obwohl einige Halberftädtifche 
Scribenten aflerıren wollen, es habe die alte Stadt Quedlinburg in 
die 141. Jahr unter des Stiffts Hatberftadt Borhmäßigkeit und Juris- 
diction geftanden und fey erft An.ı477. Durch eine Verfchreibung 
wieder davon gekommen: So habe doc) dergleichen Unterwerffung in 
der Stadt Willkuͤhr nicht geftanden , gehe auch. weiter nicht als.auf 
den bloſſen Schu gegen jährliche so. Marc? Silbers, wie dasDocur 
ment klar im Munde führe und der Bifchoff Albrecht in: der Rechtfer⸗ 
tigung mitdem Grafen von Reinftein felbft befennen muͤſſe. XVL So 
langenun feine Mutation vom Hegentheil dociret werden koͤnne, blie⸗ 
be es billig bey der ausgeführten Reiche Immedierät der Aebtifin; 
abfanderlich da die nachfolgenden Kanferlichen Lehn⸗Brieffe in den 
Belehnung Feine Veränderung ausweifen, ſondern die Aebtißin mit 
aller Hoheit und Regalien nach mie vor inveftiren. XVII. Zwar 
werde Chur⸗ Sächfifcher Seits vorgegeben, daß die Herkoge von 
Sachſen, als fie An.1477. ihrer Schwefter Hedewig, Abbtifin zu 
Quedlinburg, wider die Stadt Duedlinburg beygefprungen und die 
Stadt mit Gewalt der Waffen fubjugirer, die Deheit über das 
Stift und die Stadt jure belli acquirirer, Allein wenn man errvege; 
daß weder die Stadt Quedlinburg noch der Bifchoffzu Halberftadt 
fothane Hoheit über das Stifft gehabt und befeffen; fü habe felbige 
auchnicht Objedtum belli ſeyn und jure belli acquiriret werden koͤn⸗ 
nen. XVII. Gefest aber auch, es habe Halberftatt. einiger Hoheit 
ſich angemaßt; So habe ja der damahlige Bifchoff zu Halberftatt 
alle feine pretendirten Rechte indie Hände der Aebtißin refigniret, 
die beyden Städte Quedlinburg aber hätten in ihrem. Ausfühnungss 
Brieffe die Aebtißin vor ihre Landes, Obrigkeit erfannr, derſelben ei⸗ 
ne rechte Erb-Huldigung: gethan, gegen die Hertzoge von Sachfen aber 
fich zu weiter nichts, als zueiner Pflicht zur Vogtey, wie mit deutli⸗ 
chen Worten dabey ftehe, anheifchig gemacht und. uͤber diſes einigem 
Eoncurs mit der Aebtißin in Einwilligung in: das Rathe m. 
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and Confirmation derer von dem Rath zu errichtender Willkuͤhr ihr 
Ren verſprochen und angelobet woraus aber nicht das geringſte Argu- 
ment zu einiger Landes ⸗Ho herzunehmen oder zu erzwingen. 
XIX, vieimehr Habe Die Aedtißin hierunter die Hoheit und Superio- 
fitatem territorialern "über ihr Stifft aufs neue wieder hergeftellet 
und von allen Contradictionibus und Pretendenten gefreyet, inmaſ⸗ 
fen denn das Haus Sachfen Meifnifchen Stammes, befage des er 
ften Lehr, Briefes, damahls von ihr mit weiter nichts, als dem Erbs 
Säus und Vogtey beliehen worden, welches abermals ein unftreitis 
%5 Argument fey, Daß das Haus Sachſen eines mehrern.nicht, viele 
ioeriger einer Jure belli acquiristen Hoheit überdas Stift, ſich ruͤh⸗ 
men konnen; dem nicht entgegen fen, daß indem Chur⸗Saͤchſiſchen Les 
ben, Briefe vonder Aebtißin aller Herrlichkeiten und Obrigkeit gedacht 
werde, maflen dieſe Worte von meiter nichts, als terminis habilibus 
und in Conformicät derer Kapfertichen Lehn⸗Briefe verftanden wer⸗ 
den könnten, in vernünfftiger Anerinnerung, daß ja einer Aebtifin 
nicht frey ſtehe, Die ihe vom Meich verliehene terricorial - Superiori- 
tat zaveraffterleghen. XX. Bey difer Superiorität hatten ſich auch die 
keesmalıgen Aebtigtımen nach der Zeit in-allen mit dem Chur» Haufe 
Sadyien errichteten Vergleichen mainteniret, angefehen in dem Re- 
cefs de anno 1574. $. 4. ausdrücktich ftehe: Daß dife der Steuer 
balber getroffene Dergteichung der Aebtiin und ihren Nachkommen 
an ihrem Reiches Stande ohnabbruͤchig und ohnnachtheilig ſeyn ſol⸗ 
le; dergleichen indem Recefsde anno 1653. mit difen Worten wieder⸗ 
hohlet: „Und ift hiernächft ausdrücklich von Seiten des Stifte bes 
dungen, daß folche Beroilligung und was derfelben in allen Puncten 
anhängig, den Reichs⸗Conſtitutionibus und einer Yebtißin an Des 
to Reichs⸗Stande, Regalien und andern hohen Juribus — 
verfaͤnslich ſeyn folle. XXI. Wiewohl von der Validität difer Ver⸗ 
geiche ¶ wann man die Sache genau critifiren wolle, annoch Zweifel 
genug fürfiele , maffen bekannt genug ſey, wie der de anno 1539. uns 
ter Hertzog Heinrichen errichtete Trransadt anno 1694. ohne Kapierlis 
chen und Des Capituls Confens bey der damahligen Aebtigin Annen 
von Stolberg jungen Zahren von ihrem Vater, dem Grafen von 
Stolberg, erpradticirt und ergiwungen worden fey. So ſey auch er⸗ 
weislich genug, wie der Receß de anno 1574. bey ereigneter Vacanz 
der neuen Nebrigin Eliſabethen von u und ihrer — in 
2 ur 
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durch Zurückhaltung gemeldter Flifabethen erlanget worden. Endlich 
fey die zu dem Concordien,Recefs de anno 1693. gebrauchte Perfon 
dem Stiffte der Zeit weder verpflichtet, noch als ein Fremder in dis 
fem fo weitläufftigen wichtigen Wercke völlig informiret geweſen. 
XXI. Zu weldem allen auch difes komme, daß eine jedesmahlige 
Yebtifin und nur noch anno 1685. in Beyſeyn der Chur / Saͤchſiſchen 
Geſandten durch dero Capitulation eydlich zufagen müffen, daß fie 
das Stifft bey dem ‚Heiligen Römifchen Reiche , als einen befondern 
freyen gefürfteten Stand und bep feinen Regalien, Herrlichkeiten, 
Hoc und Gerechtigkeiten erhalten und die gefchwächte Hoheit wieder 
herbey bringen wolle. XXI. So hätten auch die Schuß, Herren 
dem Stiffte' gar öffters die Neichs, Standſchafft und Jura Superio- 
sitatis eingeftanden, maſſen die Ehur » Fürftlichen Abgefandten 
anno 1586. bey Einnehmung der Erb » Huldigung fich erfläret, daß 
Bi Frau Aebtißin Landes» Fürftin fep. X XIV. Anno 1620; habe 
hurs Fürft Johann Georg I. an den Bamahligen Stiffts- Haupts 
mann Carln von Gotdfteinreferibiret , daß die Aebtihin ein Stand 
des Reichs fen und die Jura Superioritatis und Ober, Bothmaͤßigkeit 
im Stift babe. XXV. Anno 1651. habe Eledtor an die Damahlige 
Aebtißin gefchrieben und gebeten, daß fie in ihren Landen diejenigen 
Verbrecher nicht leiden möchte, fo wider die Chur Fürftliche Verord⸗ 
nung gehandelt und entwichen , fondern fie abfolgen faffen , mit dem 
Erbiethen, daß Eleclor es gleichfalls in feinen Landen gegen die Aeb⸗ 
tifin alfo beobadyten wolle, XXVI. Hätten die Cyurs Fürst. Abges 
fandten teftante Protocolio fich erflävet, daß der EhursFärft nicht 
gemepnt fey, dem Stiffte feinen immediaten Reichs» Stand zu dif- 
putiren, oder die Jura territorialia zu entziehen. XXVII. Anno 1677, 
ſey von den Thurs Fürftk. Abgefandten, teſtante Protocollo, ges 
fanden worden, daß Kraft der Worte: treu, hold und gewaͤrtig zu 
ſeyn, ſo die Unterthanen ſchweren, der Frau Aebtißin Landes» Fuͤrſt⸗ 
liche Hoheit fundirt ſey. XXIX. Anno 1692. de dato den 30. Apr, 
hatten Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. ſelbſt an die Aebtißin gefebrieben : 
„Als wir nie den Dorfag gehabt oder kuͤnfftig faffen werden , Euer 
£bd. Jura Immedieratis im geringften zu Khmälern., AXIX. Ends 
lid) fen eine zeitige Aebtißin in Befig und Exercitio der poͤlligen Lana 
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upeheit geubet und Hergebradt. . XXX. Erftlic) habefie Vo- 
ulygehonem auf alien Meichs-und Erayss Tagen , ftehe auch 
Dean Kae Matricuin und gebe dem Meiche ihr Contingent, 
werden auch Die Reichs⸗Abſchiede de anno ıss1. 55. 59. 69. 70. 
%}, W. 1603. 13. umd 54. mit unferfihrieben, auch von den 
Eur Funten zu. Sachſen felbften zu. den Ober, Sächfifchen Crays⸗ 
Von berufien gewoe ſen. RXXXIL. Abürden von ihrer Regierung kei⸗ 
ne andern Provocationes als an die höchften Reiches Gerichte vers 
Halter , wie aus den ſcharffen Kayſerlichen Mandaten de non turban- 
in nnbusimrnedietaris zu erfehen, XXXII. Lege die Aebtißin den 
Untertdanm die Reichs « und Crays⸗ Steuer aufundfubcolligire dies 
felben, habe auch alleinig. Die Difpofition. darüber. XXXIII. We 
fie ihr Contingent au Reichs⸗ Volckern. XXXIV, Ube ſie in Beſtel⸗ 
lungder Kirchen sund Schul⸗Bedienten durch das von ihr allein de- 
pendisende Confiftorium Die Jura Epifcopalia aus. XXXV. Ex- 
ercire fie die Erb» Gerichte-in Denen beyden Stätten, Vorftätten und 
wDitfurth, [ey ihe auch Der zur Erb» Vogten und Gerichtbarfeit bes 
Frelte Statt Voigt als Stadt» Bogt- mit Endes» Pflibten vers 
wondt. KAXVI Spabe fie das Jus.archivi. ‚XXX VII: Mache fie 
Berge Des Goncordien » Receſſes Policey ⸗Jagd⸗ Schieß «und ans 
dere Drdnungen. XXXVIIL Nichte fie Innungen , Zünffteund Ge⸗ 
werckſchafften auf und ertheile denſelben Gild⸗ ‘Briefe , wie fie denn 
auch bey dem Antritt der Regierung von -einer neuen Aebtißin ihre 
Gild⸗ und Artieulss Briefe wieder Iöfen müffen. XXIX. Gabe fie 
das Jagd⸗ Regal und die Zol, Gerechtigkeit auf der Dithfurter Zoll 
ſtaͤtte. XL.Exercire fie das Jus monete, mie denn noch Thaler 
und z von der Anna Sophia Palatina im vorigen Seculo vorhanden 
‚ würde aud) zu allen Muͤntz⸗ Probationg, Tägen , teftanti- 
bus Receflibus ‚erfordert. . XLI Habe fie. das Berg» Regal-aug, 
Kapferlicher Belehnimg-und 200. jähriger Poſſeſſon, wie dann Kays 
fer. Majeſt. an. 1688, und 93. befohlen, das Stifft in diſem Regali 
nicht zu turbiren, dem noch die von dem Stifte gemachte Berge 
Drdnung, affigirren Patente und Berg» Urthel inter partes litigan- 
tes hinzuzufügen. XLII. Exercire fie das Jus, Land⸗Poſten zu: 
halten. XLIIL Eligise, confirmire und vereyde fie den Quedlinbuys 
gifchen Statt, Kath gank allein und obgleich bey dem Aufgange des 
Raths dem Stiffts⸗ Hauptmann * Handſchlag gegeben — 
3 e 
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ſchehe doch ſolches nur bloß wegen der Vogtey, ſey auch von dein Ad- 
miniſtratore der Chur⸗ Sachſen in einem Schreiben de anno 1597. 
als ein indifferenter und nichts bedeutender Adtus angegeben worden. 
XLIV. Deme ftehenicht im Wege daß dem Erb» Vogte eine Erb⸗ 
Huldigung als Landes» Fürften  feit' anno 1545. und ı554. von den 
Stiffts, Unterthanen geſchworen werde, maſſen bekannt genug , wie 
es mit Difer Meuerung vorgegangen, audy die Erklärungen derer 
Chur, Fürftt. Saͤchſiſchen Geſandten de anno .ı554. noch vorhanden 
in welchen fie hautement declarirt, daß das Wort: Landes » Kür 
bioß auf die Chur/Fuͤrſtl. Erb⸗Vogtey verftanden werden -follte, 
XLV. Bey difer der Sachen Beſchaffenheit habe Ihro Koͤnigl. Maj. 
in Pohlen durch Dero Ceflion de anno 1697. feine Superioritarem 

„territorialem oder Landes + Fürftliche Hobelt über dag Qued⸗ 
linburg, als welche weder ſie noch ihre Vorfahren jemals b a 





das Chur» Haus Brandenburg transferiren koͤnnen. XLVL Jaes 
ätte Die Abtretung und Verkauffung der Erb» Vogtey und Schuss 
rechtigkeit an Chur Brandenburg nicht einmalohne Confens der 
Hebtißin gefehehen mögen, maffen forhane Erb⸗Vogtey ein wahres 
und rechtes Mann» £ehn und zwar noch darzu, wie ausder Hiftorie 
der Aebtißin Hedwig zu erſehen, ein Feudum oblatum ſey, welches 

ein Ehurs-Fürft zu Sachſen von der Aebtifin zu Lehn genommen: 
XLVIL Und obwohl das Chur⸗ Haus Sachſen der Aebtißin nach Art 
derer Lehn⸗Herren keine Servitia zu præſtiren gehabt, ſo ſey dach der 
dafuͤr verſprochene Schuß an deren ſtatt, zum wenigſten bliebe inre- 
Kiquis Difes Lehn ein feudum rectum & proprium , welches um fovil 
mehr auffer Zweifel , als in denen Lehen »Briefen die Formul zu ei 

nem vechten Lehn, mit dürren Worten enthalten. 

- Hierauf hat man ſchon anno 1694. Chur⸗ Saͤchſiſcher und nach⸗ 
mals Ehurs Brandenburgifther Seits eingewendet und geantwortet: 
< + "Ad. acceptire man utilifime , daß die Gegend vor dem Hartz 
der alten Saͤchſiſchen Kayſer propre-Gur, das iſt Hertzogliches 
Saͤchſiſches Erbeheil, u ‚ weldyes zu ihrem Hergogthum Sachs 
fen gehört, wie ſolches der Stifftiſcher Seite allegirte "Briefvon Kay⸗ 
fer Heinrichen dem Erften fattfaın zu Tage legt, wenn es Dafelbft heißt: 
Poteftativa manu tradimus & donamus, quicquid propriz heredi- 
tatis in prefenti videre habemus in locisinfra nominatis, hec enim 
fant Quitilingaburg, Dergeftalt hat die Statt: oder der — 
ed⸗ 
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öIeounter der Sächfifchen Hoheit geſtanden, ehe das Stifft 
aworden, woelche Quualitaͤt diſes Land dadurch nicht ver⸗ 
Yan nptafelbft ein E fofter erbaut und angelegt worden, wie alfor 
iintmenerngegeigt werden ſolle. Adn: Ik. Bon der Dioeces oder 
Yinuy mw Exremtion Derfelbenift fein Argument auf die Landesr 
Srtyumahen ‚vote alte Publicifien:einhellig.iehren, Zugeſchwei⸗ 
3, vhimalsder Paͤbſte Jus circa facra über die Teutfihen Stifftet 
annodı {ehr Hein gewefen , und das meifte Davon bey den Kayſern ber 
Banden , woraus ohnfchroer zu ermeſſen, wieweit folche Exemtio Pa- 
palis 2 jure dioecefano zu exrendiren iſt. Adn. III. Dife Illatio fey 
wu jeitlic), maffen aus DenemDonations, ‘Briefen eher das Gegentheik 
und dah das Stifft unter der Sächfifihen Landes Zürftlihen Obers 
Bothmäfigkeit nach wie vor verblieben, erhellet. Denn da verordnet 
Sayfer Orto der I. in Dem Fundationgs Briefe ausdrücklich, daß 
auf den Fall, da ferne — die Kayſerliche Wuͤrde nicht mehr 
deſiten werde „ fein naͤchſter Anverwandter und Nachfolger an 
Sachfen die Advocatie über difes Stifft nesfehen 

De ‚ worausofienbargu Tage liegt, daß er durch forhane Stiftung 
Riefes Kioiter von dem Hertzogthum Sachfen Feinesweges- eximiren, _ 
Wer Starum in Staru formiren wollen, welches um fo vielmehr aufler 
Zweiffel, als aus denen Geſchichten daſiger Zeiten. bekannt, daß Die 
Hetzoge alle-Hobeit über die von ifnen errichtete und in ihren Landen 
angelegte Stifter geübet undder Damahlige durchgaͤngige "Brauch ges 
wefen, Daß die Fundatores überdie von ihnen angelegten Stifter Die 
Hoheit famt dem Schuß fich jedesmahl referviret ‚welches, fo lange 
sicht Das Gegentheil erwieſen und dap ein Stiffter aller Hoheit aus 
druͤcklich fich begeben, ohnedem vernünftiger Weiſe und ſtillſchwei⸗ 
gend refervirtverbleibet. Nun wird: man aber nicht zeigen koͤnnen, 
daß die Saͤchſiſchen Rapfer das Stifft Quedlinburg aus ihrer Landes 
Fuͤrſtlichen Hoheit emancipirt oder entlaſſen, maflen die hoc nume- 
ro aus Ortonisl. S ungs- Briefe angeführten Worte mit vief 
befierm echte von denenjenigen Succefloribus am: Hertzogthum 
Sadyfen, vordie er obenden Schuß zugleich mit refervirt, vesftanden 
werden müffen, anerwogen nicht abzufehen, wie mit denen Reguln 
einer gefunden Hermeneucique — daß in Einem Docu- 
ment von pwederleh gang diverien Gattungen der Erb» Folge, ohne 
deſſen befondepe Andeutung zuthun, geredet worden ſey. Adn. Pr 
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Auf diefes und alles andere, was num. 5.6.7. &c. aus den Kayſerli⸗ 
then Lehn⸗Briefen angeführt roorden, giebt man erftlich generatim 
zue Antwort, daß von eines Lehn⸗Briefs Worten und Difpofition 
auf den Befis der Sache felbft eine gang ungewiſſe Folge fen, / welches 
in præſenti cafu um fo viel eher Plag finde, als die Claufula ; „Wie 
die von ihren Vorfahren von Alters her auf fie kommen und ihr-und 
demſelben Stiffte rechtlichen zugehören, „, gar wohl bedächtig a 
hängt , und gar vernehmlich zu Tage legt, daß die Kayſer der Aebtikin 
durch ihre Belehnungen von Regalien mehr nicht einraͤumen wollen, 
als ihr deren von Rechtswegen zuüben gebühren, wie denri uͤberhaupt 
die Kayſerlichen Lehn⸗Briefe contra Jura tertüi nicht allegiret werden 
Fönnten, fondern felbige allemal infalvo lieſſen. So finden fich auch 
mehr Exempel im Reiche, daß ein Stand von den Kayſern mit Rega⸗ 
lien beliehen worden ‚ die er Doch felbft nicht befigt, ſondern von einens 
andern ohne weitere Belehnung gebt werden. Ad VIIL Zu denen 
Zeiten Sigismundi Imp. hatten es die Stände mit dem Privilegio de 
non evocandis fubditis vordie Kayferfichen Land⸗Gerichte noch nicht 
ſo, wie jego ins Reine gebracht. Wenn nun die Kayfere in denen das 
figen Zeiten ein Landfaßiges Stifft privilegiren, daß deffen Untertha⸗ 
nen vor feinanderes Land» Gericht, als vor die Kechs⸗ ichte, wel⸗ 
chen die Kayſer das Recht die Subditos immediate vor ſich zu laden 
und zu richten, damals beylegten, erſcheinen duͤrffen, — ſolches auf 
feine Exemtion à ſuperioritate ihrer Landes⸗Fuͤrſten zu deuten, noch 
von einer Reichs/Immediet der Unterthanen zu verſtehen. Ad IX. 
Daß die Frau Aebtißin ſich beſcheide, daß ihr die territorial-Supe- 
rioritaͤt nicht gleich) vom Anfange volig zugeſtanden, fondern erft nach 
und nad) zugervachfen, fey eine Confeflio propria und Diffidentia 
cäufe, fo man um fo viel eher anzunehmen, md zu feinem Vortheil 
gebrauchen Eönne, als ja Gefehicht-fundig, Daß die origind.e Deos 
, auf welche das Rom, Reich gegründet und von Anfange her bes 
Fanden ſchon unter Conrado II, ale Hoheit und Superioritatem ter- 
ricorialem fo voͤllig und abfolur, als itzo nimmermehr, befefien, wie 
unter denen Publiciften occafıone der Hiftorie.Henr. Aucupis; 
qui primus liberrima poteftate in Saxonia regnavit, ausgemacht 
worden ſey. Go feyauch dieLandes- Hoheit Fein neceflarium con- 
fecutivum Sratus Imperii , fondern es beftehe dife Standfchafft in dem 
Jure fuffragü ia Comitüs,- welches man einer Aedtißin gerne * 
wo e 
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— man auch nicht, was es einer Aedtißin helffen ſolle 
Kaya feiner Schwefter der Aebtißin Mechtildis den 


\imyopfietatis, ODer, wie wir igoreden, den Ufumfrudtum von 
ka &igw, Gütern geſchenckt und ihr diefelben aus feinen Rechten 
Kyten, Ja wenn 28 bieffe, daß er alle feine Rechte über ſothane 
Yntehunt ler Hoheit und Superioricät auf fie rransferirt, te 
Balder etvas zu argumentitengewefenfeyn, ſo aber iſt es mehe 
wider als vor die Aebrigin, maflen gang vernünfftig ift, daß alles 
dasinige, das Kayfer Otto ex fuo jure der Mechuildis nicht abges 
Ketten, heyihm und feinen Succefloribus. am Hertzogthum Sachſen 
verbfichen fiy. Gteichergeftalt Tünne ihr das Teftimonium Pontis 
is nihtuftasten Eommen , well von Denen dafelbft fpecificirten mes 
Bigen Particulis von, Megalien auf die völlige Landes, Hoheit Fein 
Sätußfeg, Adnn.X. Stecke in diefem Argumear die Petivio prin- 
Sipn, dopdieAebtigin Die Landes Hoheit habe, oder jemals gehabt. 
Adn. XL.&XU. Wiedie Erb» Vogtey unter den Grafen von als 
Fenftein, Blankenburg und Reinftein etwan vertheilt geweſen, thue 
wur Sache vahts, weilen Diefes nur die Sub-Vafallen angehe, wel⸗ 
Genvon dem Hau Sachſen die Erbvoigten wiederum verliehen wor⸗ 
Venwoite, mafienbereits exfundatione Ottonis I. erwieſen worden, 
dafdie Stachioiger der Saͤchſiſchen Kayſer am Hertzogthum die eigents - 
lien Schirm» Voigte gervefen , dergleichen ſich auch. bey denen Chur⸗ 
— aus Aſcaniſchen Stamm nad) Abgang der Saͤchſiſchen Kays 
wuͤrcklich finde: Diefen nun hätten die Grafen von Reinftein und 
Blanckenburg durch ihre Pacta mit derAebtißin weder an ihrem Schuß, 
Rechte, noch vielweniger an der Landes- Hoheit über das Stifft etwas: 
vergeben moͤgen. Ad n. XIII. Sey.abermals ein fehr fehlecht Argu- 
ment, daß Chur⸗ Sachſen die Landes-Hoheit über das Stifft nicht bes 
fige, weilesvon der Aebtißin damit. nicht beliehen. Chur⸗Sachſen 
bat jaaus der Belehnung feine Hoheit über das Stifft niemals herges 
führt, fondern felbige allemahl auf die Jura des Herhogthums Sach» 
fen und die Fundation derer Hergoge von Sachſen gegründet, aus 
welchen, wie aud) aus der Fundatione primeva, fi) aud) der 
Schutz und die Erb⸗Voigtey, Inhalte desoben angeführten Ottonia⸗ 
niſchen Diplomatis, herſchreibet, welchen daher ein Hertzog zu Sachs 
fen von der Aebtihin zu Lehn zu nehmen nicht ſchuldig geweſen, wenn 
man nicht fülhes aus Andacht. voriger Zeiten gethan. Adn.XIV. 
Tom. XYXYVIL. | Bon 
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Von der Erb» Schuß» Gerechtigkeit, oder der Advocatie Uber das 
Stifft argumencire man gar nicht auf Die Landes» Hoheit, fondern 
man habe an dem Jure Ducatus Saxoniei und der Fundatione Du- 
cum Saxonicorum, famt der Pofleflione diuturna, argumenta 
genug, woraus man felbige erhärten koͤnne. Adn.XV; Sey mit 
Haren Documenten zu verificiren, daß die alte Statt Quedlinburg 
An.1326. aufewig an das Stifft Halberftatt fi) ergeben, Die neue 
Stadt aber, welche An. 1355. Graf Mbrecht zu Reinftein durch Ur⸗ 
thel und Mechterhalten, fenvon ihm und feinem Bruder Graf Berns 
barden An. 1338. Biſchoff Albreihten zu Halberftatt gaͤntzlich cedirt, 
felbigem auch An. 1351. die Erb⸗Vogtey famt vielen Gütern, Schlöffern, 
seffeen, Zehnden und dergleichen übergeben toorden, Dergleichen 
die Grafen von Reinftein gar wohl thun Fönnen, theils weiten Die beys 
den Städte Quedlinburg immer ein von der Abtey feparirtes Cor- 
pus verblieben, theils auch weiln die Bifchöffe A Halberftadt zur 
Stifftung difer Abtey aus dem Ihrigen ein Groffes hergegeben. 
Denn da habe Bifchoff Haymo das Klofter S, Wiperti an der 
Bude geftifftet, worgu Biſchoff Volrad das Gehölge, der Bruͤl 
genannt, An. 1301. geſchenckt. Biſchoff Hermann habe An.ı270. 
das Barfüffers und Biſchoff Albert das Auguftiner, Kiofter zu 
Quedlinburg fundirt. Aus diefen und andern Fundamenten häts 
sen die Bifchöffe von Halberitatt fehon lange vor der Meinfteis 
niſchen Ceflion verfchiedene Rechte an dem Stiffte Duedlins 
burg bergebracht, deren fie ſich zwar An. 1259. gegen eine Sum⸗ 
me Geldes zum Theil begeben, theils aber referviret und durch 
die Meinfteinifehe Cefion und Unterwerfjung der Statt Qued⸗ 
Iinburg fefter geftellt. Don difer Zeit nun an hätten die Bifchöffe 
von Halberfiatt die Erbs Vogtey beſeſſen und Iaut eines Documents 
anno 1396. für 200. Marck Silbers von 3. Fahren zu 3. Jahren an den 
Math zu Quedlinburg verpfändet 5 Dergefialt ſey vergedachte Erb⸗ 
Vogtey von Zeit der Übergabean bis indie anderthalb hundert Jahr bey 
dem Stifte Halberftatt gewefen, wie mit Schuß +"Briefen de annis 
368. 90. 96. 1401. 7. 20, 57. und mit Blindniffen de anno 1328. 43. 
412.14. und ı5. alfofore zu docisen ſey, woran man Halberftättifcher 
Seite genug habe und unbefümmert ſey, wie die Grafen von Reinftein 
von denen Hergogen von Sachſen mit ihrer Lehnbarkeit der Erb Dogs 
tey los kommen ſeyn. Genug, daß man nicht finde, Daß die Hertzoge 
von 
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öi eader Erb Bogtey daſiger Zeit ſich angenommen, oder die 
een Hoheit über das Stifft geuͤbet, fondern 
Yauggten Pabftlichen Reftitutions Briefe erweistich, daß das 
ubekatt nicht nur Die Erb, Volgtep, auch dieSupe- 
Dont yerfen und Die inne gehabten Duedlinburgifchen Süfer, als 
ie Tafel SüHter gebraucht und obwohlen Bifchof Gerhard 
zur. kines Mechts arı Der Erb / Voigtey und dem Stifte ſich 
verziehen: So fen Doch ſolches gezwungen und mit Gewalt ihm abgenoͤ⸗ 
thigetworden, weshalben auch fein Succeflor alfo fort alles revocirt 
ud an. su. in Rota Romana als Spoliatus geflager, daſelbſt ihm eis 
De Reficuio in priftinum unter Commination des Bannes ge⸗ 
geben worden „ deſſen ſich Das Ehur, Haus Brandenburg als 
vor Halberftatt billig zu erfreuen und Dahero feine Pretenfion au 
das Stift Duedlinburg ante ceflionem Saxonicam zu continuiren 
gehabt, weiche auch Dem Chur / Haufe Sachſen fo ftarck in die Aus 
gen geleuchtet, daß Koͤnigl. Mai. in Pohlen, in Anfehen der Halbers 
üttifehen wehlgegrümdeten Pretenfion, wie das König. Schreiben 
conteftite, Ders habende Rechte am Stift quittiet und dem Chur⸗ 
Hauke Brandenburg abgefreten , welches Dahero ein Doppeltes Recht 
woſſen zu der „Hoheit über Das Stifft Quedlinburg habe. 
2 — —— — mutatio non — komme hier —* 
enigl, 3 reußen zu ftatten, ma laren Befügniffen 
des Stiffts Halberftatt und derer vorigen Hertzoge su Sachſen billig 
feine mutatio eher prefumirt werde, als biß die Aebtißin demon- 
ſtriren koͤnne, Daß fie die Landes + Hoheit von dem Stifte Hals 
berftatt oder dem Ehur, Haufe Sachſen an ſich gebracht. Ad 
n. XVII. Wann e8 mit der Ceflion des Bifchoffs von Halberftatt 
fine Richtigkeit gehabt und Feine Reftitution erfolget, wäre die Su- 
und Landes, Hoheit allerdings ein Objedtum belli gewe⸗ 
maſſen felbige von dem Stiffte Halberftatt, als Gegenpart des 
ser Hertzoge von Sachſen, befage des ſchon mehrmahls angeführten 
Reſtitutions⸗Briefes, wuͤrcklich en worden. In Anfehen der 
Aebtißin zu Quedlinburg Babe es alfo mit dein Jure belli Saxonico 
und der dadurch beftättigten Chur - Sächfifhen Landes s Hoheit über 
das Stift Quedlinburgfeine Richtigkeit, wobey alfo denn nur noch dis 
fes zu erinnern, daß Ehur⸗Sachſen in Anfehen der Aebtißin zu fol 
Ser Dobanipe aleret Jure bi, or Dun Das Gihmed, Dat 
2 e 
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erite Recht erlangt, fondern von denen Kayfern mit dem Ehur, Fürs 
ſtenthum Sachſen von dem Afcanifhen Stamme, alsein Annexum 
des Hertzogthums Sachſen, wie der erite Fundation- Brief Kayſer 
Ottonis I. fattfam ausmweifet, auf ſich gebracht. Adn. XVIII. Von 
der Renunciatione Halberſtadienſi ſey ſchon im vorhergehenden ge⸗ 
redet, und dahero hier ad reliqua nur fo vil zu erinnern, daß man Chur⸗ 
Sädfifcher Seits der Aebtihin zu Quedlinburg den Titel der Lan⸗ 
des» Obrigkeit:in gehoͤriger Subordination gleich den andern Saͤchſi⸗ 
ſchen Landfäßigen Stifftern und Grafen, welche legtere in denen 
Chur» Fuͤrſtlichen unftreitigen Hoheits, Stücken in denen Kirchens 
Gebeten und fonft , unbefchadet der Chur⸗Saͤchſiſchen Hoheit, jes 
zuweilen Landes» Herren fich intieuliren laſſen, gang wohl gönnen 
önnen, So vil endlich die Erb - Huldigung betreffe, werde der Aeb⸗ 
tißin feine feparare , fondern eine geſamte Huldigung nebft dem Lan⸗ 
des, Fürften und Erd» Schug- Herrn als einer Erb» Frau geleiftet, 
dem Chur + Haufe Sacyfen hingegen fey von anno 1477. eine feparate 

uldigung als Landes» Herrm von allen geiftlichen und. weitlichen 

uedlinburgiſchen Unterthanen, aud) felbft von Denen Bedienten der 
Aebtißin und gangem Eapitel ohne Unterfcheid, ob fie poſſeſſſonirt 
oder nicht, abgeleget worden, welche Obfervanz denen Padtis Subje- 
dtionis deanno 1477. und der darinnen vordas Haus Sachſen ftipu- 
hrten Erb, Hufdigung die wahre Deutung gebe. Daß aberin for 
thanen Padtis Subjedtionis der Erd⸗Voigtey befonders gedacht, fey 
aus Urſachen gefchehen, weiten dife von der. Bandes: Hoheit feparirt 

bleiben und bey einem andern feyn koͤnne, maflen nichts: ungewöhnlis 
ches im Reiche, daßeiner Schuß «Herr über ein in eines andern Ho⸗ 
heit gelegenes Stifft oder Municipal - Statt fey, welcher Abfondes 
rung man durch Die befondere Benennung vorbauen wollen. - Ad 
n. XIX. Das Haus Sachſen hat nicht nöthig gehabt, feine Jure Du- 
catus Saxonici ihm zuftehende und mit dem Schwerdte wieder her⸗ 
geftellte Hoheit über das Stift und die abtrünnige Statt Quedlin⸗ 
burg, von der Aebtißin zw Lehn zu nehmen, Daher es freitich nicht 
anders kommen koͤnnen, als daß die Velehnungen auf weiter nichts 
als die Erb /Voigtey fauten, wodurch aber die Landes - Hoheit nicht 
excludiret werde. Adn. XX. Habe fhon Chur⸗Sachſen der Aeb⸗ 
tihin in dem. Schreiben de anno 1694. vorgehalten, fen auch unter 
den Publiciften eine ausgemachte Sache, Daß von der Immediere 
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«und Stimm⸗Rechte bey Reichs⸗ und Crays⸗Taͤgen 
wu ‚Hoheit Fein Schlaf gemacht werden könne, bey wel⸗ 
nn Shen Bermandeniß die Aebtifin mit dem von dem Churs 
Hark Sahfen ihe auf gewiſſe Maffe zugeftandenem Stimm Rech⸗ 
#1 \mmediere in Der Controvers wegen der Landess Hoheit 
kr silprofitien voerDe. Ad n.;X&l. Uber der errichteten Padto- 
22m Yahäne ya difcepriren, ſey Deswegen eine vergebliche Sache, 
weilen das Haus Sachfen auch ohne dife Vergleiche zu demjenigen, 
as darinnen verfprochen worden, befugt geweſen und dabey ohne die 
Ardtifin weiter Darüber * vernehmen, durch die von GOtt verliches 
ne Kräfte aus eigener acht ſich mainteniren dürffen, Vilmehr 
babe man den Guͤmpff derer Ehur, Fürften von Sachſen gegen die 
Aedtifinnen und Das Stift hieraus zu erkennen, angefehen fie mit 
ihren eigenen Unterthanen, über ihre wohlgegruͤndeten Befugniſſe Pa- 
etz zu errichten gar nicht obligirt gewefen. Ad n. XXI. In der al- 
legirten Capirulation ſteht nichts von geſchwaͤchter Landes, Hoheit, 
andern nur von Negalien, Grey» Hochherrlich - und Gerechtigkeiten, 
weldes von der Landes, Fürftlichen Hoheit gang difinde Dinge 
feyn, Deren ein und- andere die jedesmaligen Landes, Deren der Aeb⸗ 
usin in gehöriger Subordiration zur üben erlaubet und nad) dem Ey» 
empel anderer Landſaßiger vornehmer Chur / Saͤchſiſcher Stände zu 
exerciren nachgegeben und indulgirt, wie denn die Yebtißinnen in 
vorigen Zeiten felbft geftanden, daß fie nur geringe Jura Im Stifft 
hätten. Adn. XXI. Was es mit dem Predicar : Landes-Fuͤrſt 
und: Landes sdyerr bey Landfäßigen Stifftern und Graffchafften 
vor Bewandtnif habe, fey ſchon im vorhergehenden berühre. Ad 
n. XXIV. Bon Ehur, Fürft Johann Georgen dem Le dergleichen, 
in Anfehen, daß er feine Hoheit überall mit fo gutem Nachdruck, ſo 
wohl bey dem Stift, alsfonften maintenirt, gar nicht zu vermuthen, 
Dahero man den Beweiß desvorgegebenen Geftändniffes erwarte; als⸗ 
denn fich ſchon un, ie werde, wie es damit gemeinet. Adn. XXV. 
Difes Argument beweife nichte ‚ weil auch Landes s Kerren derglei⸗ 
chen anihrevornehme Stande, zumahlen wenn diefelben einige Rega⸗ 
lien hergebracht haben, zu gefinnen pflegen. Ad n. XXVI. Die Im⸗ 
mecdiere und Reichs > Standfehafft macheman der Aebtißin auf geroi 
Maſſe und quoad pofleflionemnod) nicht ftreitig, auf Die rerritorial- 
Superiorität gber ſey Daraus — zu involviren, welche et. 
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Fuͤrſtl. Abgeſandten ihr auch nicht eingeſtanden hätten, noch eingeſte⸗ 
hen koͤnnen. Ad n. XXVIĩ. Dergleſchen Antwort auch) auf das Ges 
ſtaͤndniß des Chur⸗ Fuͤrſtl. Abgeſandtens deanno 1671. falle, welches 
jedoch von Feiner Landes, Fürftlihen Hoheit, ſondern nur von einer 
Landes » Obrigkeit in behöriger Subordinstion laufe. Adn.X21X. 
Sey ſchon mehrmalsgeantwortet, quodabimmedieratead Superio- 
ritatem nullaprocedatargumentatio. Adn. XXIX. Die gerühmte 
Poffefs der völligen Landes» Hoheit ftehe auf ſchwachen Fuͤſſen, mafe 
fen, wenn man die fpecificirten Regalien zufammen ſummirt, dieſel⸗ 
igen noch lange nicht Die gefamte Hoheit ausmachten , indem das Jus 
belli und die darzu gehörigen Jura forzalitii, armandiæ &c. fo die 
Aebtißin dem Thur- Haufe Sachfen felbft nicht ftreitig gemacht , wie 
nicht weniger das Jus Contributionum oder Steuer s Regal, fo dem 
Landes» Herrn, auch fo gar vermoge des Vergleichs de anno 1574. zu⸗ 
ftehe, Das JusFifci, wobey die Aebtißin fich felbft weiter nichts als eine, 
Participirung der confifeirten Güter zufchreibt , nebft mehrerern deren 
anfehnlichften Hoheits⸗Stuͤcke, davon abgeben. er daß 
es mitdem — eg ze be, als von Seiten 
der Aebtißin vorgeſchuͤtzet werde. Adn.XXX. ndafolgeex voro de 
feflione in comitiis und dem Matricular⸗Anſchlage Feine Landes Hos 
heit, ſey auch befannt genug, wie die Sächfifchen Landfäßigen Stifter 
und Örafen in die Reichs⸗Matricul gekommen und zuSig undStimme 
auf Reichs⸗Taͤgen gelanget, worwider fich die Chur⸗Fuͤrſten von 
Sachſen proteftando fattfam verwahrt, mittler Weile bey dem Bes 
fig ihrer Hoheit ſich mainteniret, auch von den Kayſern und den Stiff⸗ 
tern und Grafen felbften genugfame Berficherung denon præjudican- 
do erhalten, wiefolches das Haus Sachſen in denen Schwargburs, 
iſchen, Dransfeldifchen und Schönburgifchen Controverfien fatts 
am dargelegt. Ad n. XXXI. Diefes habe eben Chur» Sachfen freis 
tig gemacht und ſich bey dem 'Befig des Juris provocandi ad domum 
Eledoralem mainteniret, wie denn felbiges roider dife erfchlichenen 
Kayſerllchen Mandara genugfam geredt, welches der Aebtißin auch ders 
geftalt indie Augen geleuchtet, daß fie den erhobenen Procef in Ca-. 
mera weiter nicht continuiret. Adn. XXXII. Was es mit dee 
Sammlung der Reihe: und Erays- Steuern und deren unmittelbas 
ren Lieferungund Einfchüttung in die Reihs-Eaffen vor eine Bewandts 
niß habe und wiedie Chur⸗Saͤchſiſchen Stifter, Grafen ꝛc. ge⸗ 
angt, 
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m,uhwiewenigibnen Plches ein Argument zur Landes. Hoheit 
Run aenfals von Dem Ehurs-Haufe Sachſen in den Schwartz⸗ 
an id andern angeregten Streitigkeiten gründlich erwleſen 
var, wonit auch zugleich Das Contingent innum. XXXIH. beants 
mein. Adn. AXXIV. Bon der Beftellung der Kirch» und 
Stu dientenauf Die Jura Epifoopalia in Complexu zu ſchileſſen, 
Po in wiinlicher rmodus argumentandi, gleichtvie auch von dem 
Duedtinburgifchen Unt er⸗Comiſtorio fein Argument daraufgenoms 
an werden fönne , maffen andern Saͤchſiſchen Grafen und Herrn 
andy derakeiyen Unter s Confiftoria gegönnet wirden, denen man aber 
ſowenig als dem Duedlinburgifihen eine Independence eingefiehe. 
‚daß vermöge des Religions, und haͤliſchen Fri⸗ 
dens ein dandſaſſe verfchiedenes in Rellgions⸗Sachen erlanget haben 
wodorh der Landes, Hoheit imübrigen Fein Abbruch geſchehe, 
aud) diſes Argument, wenn man es auch fo laffen wollte, den⸗ 
Folgerung im ſich habe. Adn. XXXV. Die Erb⸗Gerichte 
Londſaͤhige Edelleute und Städte Ann. XXXVI. Der 
tniß werde abufive ein Archiv genannt, uͤber⸗ 
haupt habeder abufus loqurendi dahin fich verlauffen, dag man faft 
es Archive nenne und des darunter freckenden Regals ſchiecht wahr⸗ 
nehme. Gefeht aber auch fie habe diſes Regal, fo fen doch weder 
aregalibusnoc) äregali aufdie Landes Hoheit eine Folge zumachen. 
Ad. n.XXXVIl. Dergleichen machten mehr Landfähige Stifter und: 
Grafen im Reiche und denen Saͤchſiſchen Landen, welche deßwegen 
aber Feiner Landes⸗Hoheit fic) zu rühmen hätten. Ad n. XXXVIIL 
iß es auch mit denen Confirmationen der Zünffte 
babe. Adn. XXXIX, Die Jagd⸗Gerechtigkeit haben auch Land Cdels 
leute, die deßwegen weder des Jagd⸗ Megals noch einer Landes Dos 
beit ſich rühmen Finnen, wie denn auch nichts ungewöhnliches ſey, 
daß man einen Land⸗Edeimann oder Landfäßigen Grafen einen gewiſ⸗ 
fen Zoll zur Ergößlichkeit einiger Aufwendung erheben laffe, wovon 
abermals Fein Schluß auf das Jus vedtigalium, vielweniger auf die 
Landes. Hoheit ſey Adn.XL. 
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gönneundübenfafe. Adn. XLI. Vom Bergwercks / Bau und Ders 
leihung der Bergwercke auf dns Berg» Regal zuſchlieſſen, ſey ei 
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wohl inferiret. Geſetzt aber au), es habe die Aebtißin diſes Regale, 
fo hättendoch andere Landſaͤßige Stiffter und Stände im Reiche Dies 
felbige mehr, die dennoch der Landes» Hoheltermangelten. Adn. XLII. 
Land⸗Gutſchen anzulegen, habe man vormals faft jedem Privaro ers 
kaubt, wie ſich denn noch viel dergleichen im Reiche finden, fovon blofs 
fen Privatis fine Privilegio gehalten werden. Allein davon fey Fein 
Schluß auf das Regale Poftarum, tworzu der Aebtifin der Weg 
durch Die neue Kapferl, Capitulation fattfam verſchloſſen fey, denen 
Haͤuſern Sachſen und Brandenburg aber offen gelaſſen, von deren 
Jure die Aebtifin dahero participisen müfte, wenn fie die Commo- 
ditẽ der gefchwinden reutend» und fahrenden Poſten im Stiffte ges 
nieffen wolle. Adn. XLIU. Die Elediion und Confirmation des 
Raths ſtehe erftlich der Aebtißin alleine nicht zu, wie von Chur⸗Sach⸗ 
fen ſchon An. 1694. bey der entftandenen Controvers dargethan wors 
den, undwennes auch wäre, würde es ein fchlechtes Argumentum 
der Landes» Hoheit abgeben. Adn.XLIV. Aus was mer man 
Chur⸗Saͤchſiſcher Stits unter Chur-Fürft Morigen zu Abhelffung als 
ler unnöthigen Difpuren vor dienlich befunden, den Huldigungs⸗Eyd 
der Landfaßigen Stifter und deren Unterthanen, wie auch derer Lands 
fäßigen Grafen und Herren anders, als bis dahero gefchehen , einzu⸗ 
richten und diefelben nebft dem Bafallen » Eyd auch noch den Untertha⸗ 
nen⸗Eyd ablegen zulaffen, welche man nachgehends in Eines zuſam⸗ 
men gebracht, davon ſey inder Chur⸗Saͤchſiſchen Dedudtion wider 
Mangfeld und Schwarsburg fatrfam gegründete Raifon angegeben 
und erwiefen worden, daßbierinnen feine weitere Mutation: als in der 
Einrücfung des Gehorſams und der Llnterthanigkeit in den Eyd vorge⸗ 
sangen und man hierdurch nicht erftein Recht oder Unterthänigkeit an 
den Sfifftern und Örafen.erwarten, fondern felbiges. nur wider alle 
Critique und unnöthig erregten Difpurac verwahren und ficyern wol⸗ 
ln. Adn.XLV,Diefer Articulus fey illativus und ceflire nunmeh⸗- 
to von felbften, nachdem in vorhergehenden gründlich erwiefen wor⸗ 
den, daß Ihro Koͤnigl. Maj. von Preuffen ſchon vor der Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen Ceſſion als Biſchoff und Fürft von Halberftatt ein gnugfas 
mes Rechtzuder Landes Hoheit über das Stifft Quedlinburg gehabt, - 
welche nunmehro durch die Chur» Sachfifche Ceſſion auffer Streit 
geftellet und von allem ABiderfpruch befreyet worden. Adn, XLVI. 
Daß Chur⸗Sachſen die Erb⸗Voigtey von der Aebtißin zu Lehn genom⸗ 
men, 
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NEE nr RETTET IST TEL EEEEETEEEE RTEd 
u Chur » Drandenburg nichts an, als welchem frey ftehe, 
uni, DA es feine alberftättijchen Jura in Beſitz befommen 

wuihigin gar keine Zehn Darüber zunehmen, in Frtvegung, da 
Yeumalgn Biſchoͤffe von Halberſtatt keine Lehn darüber agnofcirt. 
Finmchrs thue man Königl. Preußifcher Seits aus Höflichkeit. 
&onChur- Haus Sachfen habe diefe Lehn niemals vor ein Feu- 
dan proprum , ſondern fihlechterdinges pro plane irregulari gehals 
tn und agnofciret , welches Die font gewöhnlichen Eflentialia und 
Naturalia Peudi proprii gar nicht habe, und noch darzu, wenn man 
Ve Eundation Orttonis1. anfehe, tworinnen die Erbvoigten Den Her⸗ 
hogen von Sachſen ohne dergleichen Lehnbarkeit vorbehalten wird, ein 
Feudum ab Eleftoribus Abbatifle oblatum fey. Zu dergleichen 
Feudo irregulari nun ſey der Confenfüs Domini feudalis zur Alie- 
nation gar nicht vonnöthen, welcher jedoch, ob wohl ex poſt fadto, 
inprefenü cafu vorhanden ſey, maflen die Aebtißin alfofort nady ges 
ſchehener König. Preußiſcher Notification von der Chur-Sächfifchen 
Cefion enRath zu Duedlinburg anbefohlen, daß er nunmehro an 
den Preußiihen Erb» Schuß ſich zu halten und die Infcripriones an 
die Erbusigtey und Hauptmannen darnach einzurichten habe: 
Ad n.ALVIL Das aber diefes Lehn ein Feudum valde irregulare 
fen, erhelle nebft vorhergemeldten auch Daraus, daß ein Churs Türft 
zu Sachfen und nunmehro zu Brandenburg, wenn derfelbe als Lans 
des, Fürft die Huldigang zu Duedfinburg angenommen, ohne vors 
bergehende Lehns⸗Muthung des folgenden Tages durch feine abges 
ſchickte Sevolmächtigte mehr nicht als ein Creditiv zur Lehns /Em⸗ 
pfängnif über die Erb / Voigtey und andere darzu gehörige Expedtan- 
zien übergeben laffe, worauf die Gevollmächtigten auf Das Abtens 
Haus abgeholet, von ——— ſelbſt in Perſon durch einen kurtzen 
Vortrag ohne eintzige weitere Ceremonie mit Hand und Mund, wie 
die Formalia eigentlich lauten, beliehen, ſonſt aber weder promiſſio 
fidelitatis, die weniger fidei & protedtionis, fo doch die vericable 
eſſentialia feudi waren, gefordert, oder præſtiret werde, tie denn 
auch mit der Empfangung derfelben das bey Lehnen fonft gewöhnliche 
Sabre nicht eben obferviret worden. Ja wenn man die Sache im 
Grunde anfehen wolle, vertvete die Aebtißin bey difer Belehnung nur 
ein bloffes Inftrument undverrichte folchen Adtum an ftatt Kayferlis 
Her Mai. dergteichen Exempel mehr im Reiche, abfonderlich in vorigen 
Tom, XXXVI. € Zeiten, 
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Zeiten, ſich finden. Es erhelle ſolches daraus, daß die Römifchen 
Kapfer, abfonderlih Zriderich der IL. denen ChursFürften zu Sach⸗ 
fen, in Krafft des bereits darzu habenden Rechts, difen Erb» Schug 
des Stiffts befonders aufgetragen, bey welcher Llbertragung die Bes 
lehnung der Aebtißin nicht anders als inftrumentaliter beftehen möge. 
Durd) dife und andere bündige Gründe hat man Koͤnigl. Preußifcyer 
Seits ſich fattfam befugt erſehen und dahero, alles Widerſpruchs der 
Aebtißin ungeachtet , ſich in den Beſitz Der Landes: Hoheit und des Ertz⸗ 
Schutzes gefegt, worüber, wie aud) über andere vermeintliche Arten- 
tata der Brandenburgifhen Miniftern, die Aebtißin bey Kayſerl. 
Maj. hefftige Beſchwerde geführet, auch ein Mandarum inhibiro- 
rium caflatorium undreftitutorium $.C. poenale extrahiret,, wor⸗ 
wider Chur Brandenburg feine Gegen Borftellungen gethban.„ 

Don denen wegen der Abbtißin⸗Wahl entftandenen Streitigs 
keiten aber fihe oben Tom. 3. p. 325. ſeqq. 

An. 1724. kame der Reiche» Hof: Fiſcal bey dem Reichs + Hofr 
Math ein und bate, von der Abbtifin und dem Eapitel Bericht zu er⸗ 
forderen: was vor, bey und nad) ihrer Introduction gefchehen, auch 
ob alle vorher von ihr angezeigte und geflagte Gravamına, Die zum 
Nachtheil des Stiffts und Neichs » Lehens eingeführte Neuerungen, 
Confumtionss Accifen und andere dergleichen Colle&tationen, fü 
dann die Soldaten » Finquartierungen im Land und in der Statt 
Quedlinburg, u. d. wiederum aufgehebt,, in Summa alles in den 
Stand, wie e8 vor der Chur» Säihfifhyen Alienation gewefen, re- 
ftituirt worden feye und in quo ſtatu ſich nunmebro alles befinde? 

In dem von der Abbtißin darauf erftatteten Haupt-Beriht nun 
füchet fie forderift zu ermeifen, daß die An. 1697. von Chur» Sachſen 
an Ehurs‘Brandenburg gefihehene Ceflion der Quedlinburgiſchen 
Erb » Vogtey und darzu gehörigen Jurium zu Mecht nicht beftehen Eins 
ne; dahero ſolche caflırt werden möchte. Darauf heißt es: Der 
Cantzlar von Unverfärthhabedemnachmahligen König Friderich J. in 
Preußen gerathen,, die dem Statt-Rath zu Quedlindurg kaum ein 
balb Jahr zuvor um 12000. Rthl. quoad utile antichretice verpfäns 
det gervefene Chur» Sachfifche Jura für 240000. Th. an fich zu ers 
bandlen; um nun zu erweilen, Daß Das Negotium avantageus feye 
und die Intereſſen abwerffe, habe er ihm beygebradht , als od Chur⸗ 
Sachſen eine vollkommene Landes Hoheit über das Stifft habe, oder 
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Yun befugt fege und dahero, unter allerhand unerfindlichen 
Veegıg, vwothwendig ZU ſolchen Unternehmungen ſchreiten müfjen, 
Naht Stiffts Meichss Standfhafft und, Jura immedieratis 
as alrnferfte geführte worden, ja gar eine völlige Exemtion vom 
ihintendiret werde. Demnaäͤchſt werden die Gravamina.fpeci« 
fc uggrihet und Darinn unter anderem gemeldet, daß man aus der 
Diigunge- Notul fich eine volllommene Landes, Fürftliche Hoheit 
iten wolle, Da Doch Chur / Sachſen das Predicat eines Lans 
des, Fürftens wider Dee Abbtißinnen Willen und mit hefftigem Wi⸗ 
derfpruß derfelben de facto in den .Homagial-Eyd hätte einrucken, 
jedoch arihehen laſſen, Daß Stiffts- wegen dawider bey jedesmahlis 
gem Adu proreftiet voorden, ja da es felbften durch die abgefchickte 
Commifhrios declariren laflen, wie das Wort: Landes» Fuͤrſt 
bloß von denen Chur» Saͤchſiſchen Erbr Vogtey⸗ und Schugherrlis 
chen Juribus verftanden werde. Am Ende gienge das Geſuch dahin: 
„Vunmehto die ſo fang erbetene Mandaca inhibitoria, caflatoria & 
refätutoria paenalia ardtiora S. C. cum Citatione folita & com- 
minatione Executionis allergnädigft zu ertheilen und Gr. Königl, 
Mai. in Preußen, als Chur, Fürften zu Brandenburg, fodann auch 
dem Stfts: Hauptmann und DbersAccife-Diredtori Friderich 
Wilhelm’ Pofadowmsty, Frepheren von Poſtelwitz, dem Accile-Com- 
miſſario Johann Victor Latiermannen und übrigen Accife- Sinner 
mern und Bedienten, nicht minder denen allhier einquartierten 
niglich« Preußiſchen commandirenden Staabs- und andern Offis 
ciers , ingleihem meinem Statt» Rathe, allergnädigft , gerschteft 
und ernftlic) aufzugeben und anzubefehlen, daß fie, cum condemna- 
tione in poenas An. 1699. jam dictatas, bey Wermeidung höherer 
Straffen und erfolgender Reichs⸗Conſtitutios/maͤßiger ohnaus⸗ 
bleiblicher Execution und zwar Se. Koͤnigl. Maj. in Preußen, Des 
so Stiffts- Hauptmann und Accife-Diredtor, benebſt denen nach, 
gefesten Accife-Bedienten, wie auch die Königliche Milicair - Offi- 
ciers , refp. die Accife abftellen und, was dadurch vor einer Kay⸗ 
ſerlichen Commißion eingerrieben zu feyn erfunden wird, wie 
auch die ſolchergeſtalt ad liquidum zu bringende übermäßige Service- 
Quartier/auch Werbungs+ Gelder , reftituiren , die meinen Ge, 
zechtfamen fo nachtheifige Service -Caffe aufheben, die Soldaten ab, 
führen und ale gewaltſame Werbung nachlaſſen, Das neuerlich aus, 
€ z gebrach, 


36 Des Dritten Buche 175. Capitel 


Hebrachte Apothesfen » Privilegium caflıren und mir ratione Superio- 
Kitatis territorialis & juris epilcopalis, ferner auch in meiner geifts 
und weltlichen Gerichtbarkeit fo wohl, als dem privative competi- 
genden Jure Privilegia concedendi feinen Eintrag thun, hingegen 
das vorgegangene fo fort redrefliren, der Stiffts⸗ Hauptmann infons 
derheit mir in meinem mit der Landes : Fuͤrſtlichen Wuͤrde und Hoheit 
infeparabiliter verfnüpften Jure ferend:rum Legum & renovatio- 
nis atque Declarationis antiquarum, Feine Hinderniß ferner verurfas 
eben, die Dfficiersmeinem Statt-Rathedie Thor- Schlüffelreftiruiren, 
die Bürger» Wache in denen Thoren leiden und famt denen Solda⸗ 
ten: von allen Jagd⸗ Eingriffen abftrahiren, nicht minder wegen mie 
dißfalls zugefuͤgter Schäden Sarisfadtion geben, der Statt-Rath ſei⸗ 
ner Abtrünnigkeit halber die von. Eur. Kapferl. Majeft. in denen allers 
gnädigften Mandatis de 2. Apr. 1699. » » angetrohete Straff, halb 
dem Kapferlichen Fifco und halb mir aus eigenen Mitteln erlegen 
und fich, bey weit höherer Poͤn, ratione feiner Amts, Verrichtungen an 
niemand anders als an mic) halten, Die anmaßliche Exemti aber beys 
des in perfonal-und real- Sachen meines Stiffts Jurisdidtiionem 
civilem agnofeiren follen, weniger nicht 2. nad) Maafgebung des» 
bereits den 4. Dec. verwichenen 1714den Zahres auf Ihro Königt. 
Mai. in Großr Beitannien, als Chur > Fürften zu Braunſchweig⸗ 
Lüneburg und des Heren Hergogs zu Braunfhweig» Wolffenbüttel 
Durchl. erfannten allerhoͤchſten Kayferlichen Confervarorii und zus 
gleih » + allergnädigft aufgetragenen Executionss Vollſtreckung ein 
Excitatorium dahin gu erkennen, daß, nach Innhalt der anIhroKoͤn. 
Maj. in Preußen, als Chur⸗Fuͤrſten zu Brandenburg + » emanir- 
ten allerhöchften Kayferlichen Verordnung, die eingeklagte und nach 
gegenwartiger alerunterthänigfter Berichts⸗Erſtattung noch weiter 
enntinuirende und gufdas allerhöchfte geftiegene Chur » Brandenburgis 
ſche Artentata forderfamft abgefteliet und biß zur Entſcheidung der 
Haupt⸗ Sache allesinden Stand, darinnen es vor der Chur⸗ Saͤch⸗ 
ſiſchen Veraͤuſſerung geweſen, reftituiret und vi Conſervatorii Cæ- 
farei ⸗⸗ nicht alleinich, fondern auch meineMiniftres, Raͤthe, Bes 
amte und Bediente, wie fie Nahmen haben mögen, gegen alle Chur⸗ 
Drandenburgifhe Vergewaltigungen, in allerhoͤchſten Kapferlichen 
Schutz und Schirm genommen werden folen; fo dann auch 3. auf 
hoͤchſt / und hoshernannte Herren Confervatores Dero —— 

— 
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—— EEE — — — 
Moo dahin aleranAdigfizuertheilen, daß dieſelbe durch eine in 
\onpenende Subdelegationautoritate Cæſarea genau unterſu- 
dnbob von Denen neuerlichen , de fadto introducirten Accife- 
Yeriee Auartiee - und Werbungs⸗Geldern, weiche fich ſchon uͤber eine 
Mn doden delauffen Dörfften und wodurch dasvollig ausgefaugte 
Kar: Stiätyzudenen Meichs- Preitandisdie Zeithero gang unfähig 
gmbyit, widerrechttich eingetrieben worden, in ein richtiges Li- 
qüdumbringenund an Euer Kapferl. Maj. den Befund der Sachen 
du weiteren Kayferlichen allerhöchft srichterlichen Reftitutionss Vers 
ordnungierderfamften Bericht erſtatten follen., - - 
Einige Zeit hernach aber berichtete Die Abbtißin ferner: Daß der 
König fie von allen auswärtigen Proredtoriis, als die villeicht dem 
Stift am meiften zur Laſt Fallen dörfften, dehortiret und endlich einen 
gatlinen Bergleich offeriret habe, den fieaber nicht ohne des Kayſers 
und defien Commiffion — ee ga g undConfirmation 
fhlieffen wole. Wenige chen hernach habe man, um fie zum 
ih zu forciren, Die Gemaltthätigkeiten, fonderlich mit einer 
entfeglichen Accife- Erhöhung auf dasDuplum, in Quadruplum, fd 
hoch getrieben, dat, wann es nur einige Monathe continuirte,, die 
Start zu einer Mürteney oder Bertels Dorff gemacht werden wuͤrde 
und wodurd) die Unterthanen faft zur Verzweiflung gebracht ſeyen etc. 
Nun erftattete war der Reich Hof Rath An. 1733. wegen difer 
Beſchwerden ein Vorum adImperatorem, vondeffen Refolution und 
Wuͤrckung aber iſt mir nichts bewußt: In deſſen fan von difer Sache an 
unten (1) — Ort ein mehreres nachgeſchlagen werden. 
Das Stifft iſt übrigens zwar indeſſendey der Reichs⸗/ und Crays⸗ 
Standſchafft, oder vilmehr dem Schein davon, (indeme es jene bloß 
per umbram und diſe gar nicht exerciren kan,) geblieben, allein um 
die Landes» Hoheit fcheinet es gethan zu ſeyn. 
add. fupra Tom. 12.p.316.fegg. 


a7, 
Die Premonftratenfer-Abtey Roggenburg ligt in Ober / Schwa⸗ Ton Rog⸗ 
“ns Meilen von der Statt Ulm und eine halbe von der Statt Ienbins- 


fienhorn, 
Der Nahme difer Abtey — Roggenburg, bald — 
3 urg, 


(2) inneiner Meichs⸗Fama Top. 16. p. 1.fegq. 
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burg, (Rochenburgiftein Schreib» Fehler,) geſchriben; Das Wort 
Rocken aber bedeutet ſo wohl eine gewiſſe Art Frucht, welche an vilen 
Orten Korn genannt wird, als auch ein unter dem Weiblichen Ge⸗ 
ſchiecht bekanntes zum Spinnen zugerichtet · und dienliches Stuͤck· Holtz. 

Diſe Abbtey ſolle von Grafen Berchthold, Seifrid und Conrad 
von Bibreck, Gebruͤdern, und von Frau Gräfin Demuth von Zol⸗ 
fern, weiche alle ihre Güter, nebft dem dafelbft geftandenen Schloß, 
darzu vermacht habe, A. 1126. geftifftet worden * Doch meinen 
andere, es ſeye ungewiß: ob vorgemeldte drey Bruͤder, oder aber Bi⸗ 
ſchoff Conrad su Chur, gebohrner Graf zu Bibreck, die Stiftung 

an? Nach Pabfts Luciill. Bull de A. 1142. wären Conrad, 
a zu Chur und feine Brüder Sigfrid und Berchthold die 
tiffter. 

Anfangs hatte dag Cloſter Pröbfte; nach A. 1.440. (nicht 1340.) 
aber werden deſſen Vorſtehere Aebte genannt, dahero es ein ſtarcker 
Sehler ift, wann gang neue Scribenten Roggenburg noch jego für 
eine Probftey halten. 

Nach Adfterben der Grafen von Bibereck, des Elofters Stiff⸗ 
tere, kame deffen Schirm andie Reichs⸗Statt Ulm; wie «8 aber das 
mit abgeloffen? wollen wir in Denen Zuſaͤtzen ad Tom. ı2. p. 3:9. vers 
nehmen und haben wohl die keinen Grund, welche der Statt folches 
Schutz⸗Recht noch x zufchreiben. 

On geiftlichen Dingen fteher die Abtey Roggenburg unter dem 
Biſthum Augsburg. 

"  Annoı265. truge Pabft Clemens IV. dem Abbe zu Anhaufen 
wegen der von Roggenburg abgefommenen Güter eine Commi⸗ 
fion auf. Anno1362, truge Pabſt Innocentius VI. dem Biſchoffli⸗ 
chen Official zu Augsburg eine gleiche Commißion auf. An. 1394. thas 
te Pabıt Bonifacius IX. in Anfehung der dem Stift vorenthaltenen 
un. und beweglichen Güter ein gleiches. An. 1457. erhielte die Probs 
ftey von Pabft Calixto I. wieder eine ſolche Commißion aufden Probft 
zun Wengen in Um und den Dechant zu St. Morig in Augsburg. 
An. 1498. gabe Pabſt Alerander VI. dem Dom» Decyant zu Augsburg 
eine faft dergleichen Commißion, befonders in Anfehung der Antonis 
ter zu Memmingen. 

Der Abbtey dermahlige Güter ſeynd: 1. Nordtholtz, 2. Brais 
tenthal, 3. Taferghofen, 4. Ingſtetten, 5. Biberach, 6. _ = 

7 Dbers 
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7. Ober / Wiſenbach, 8. Meßhofen, 9. Schüeffen, 10. Schleebuch, 
1.Dedegg, n.Zugenhofernt, 13. Dalpertshofen, 14. Eberſpach, 15. Chris 
ferishofen, 16. Frieffenhofen,, 17. Renertshofen, 18. Sauffenthal, 
19. Hilpertshaufen I 20. Dber-Esg, 21. Ober⸗Riedt, 22. Nattenhau⸗ 
fen, 23. tüfen, 24. Babenhauſen, 25. Gantzhofen, 26. Reichen⸗ 
bad, 27. Egelshofen und 28. Beckh. 

Erfind aber von Difen Gütern Mefhofen, Biberach, Schuͤehen, 
Enngftätten, Zaifenhofen, (fo- villeicht wieder vom Cloſter abgefommen 
i,) Breitenthat, Unter » Wiffenbach und Meichershofen, nebft ans 
den, inder Defterreichifchen Marckgrafſchafft Butgau gelegen, in 
telcher dife Abtey Ar. 1492. an 25. Drten 469. Feuerftätten hatte, 
weiche ohne Zweifel auch von Defterreich collectiver werden. 

Sonft hat Roggenburg vil ftattliche Güter und Flecken denen 


Fuggern verfaufft. 

Diſe Abtey ift ohnſtreitig Reichs» unmittelbar und deren Aebte 
werden inder Unterfchrifft Der Reichs-Abfchide de A, 1526, 1527. 1529 
wᷣzo.x. und voch legteng 1654, en 


Die Eiftercienfer -Abten Rotenmünfter ligt in Schtwaben ohn⸗ Bon Ro⸗ 
ſern der Reih6-Start Rotweil und dem Urſprung des Neccars. tenmuͤn · 
Ste folle An. 1126, von Hemma, vermaͤhlter Freyin von Wil⸗ ſter. 
denwerck geftifftet worden ſeyn. 
Auch diſe Abbrifin ift keine Fuͤrſtin, wieHerr JENICHEN abers 
mahlen fürgibt und zugleich diſes Eiftercienfer Cloſter, gegen alle Ver⸗ 
en der Rom. Eatholifchen Geiftlichkeit, ein freyes weltliches 


nennet. - 
Der Biſchoff zu Coſtantz pretendiret der Abbtey Rotenmüns 
fir Ordinarius zu feyn und beruffet fie deßwegen zu feinen Synodis; 
die Abbtey aber will, Krafft ihres Ordens Sreyheiten, exemt feyn 
fe Aobtenbat l viſſenS dermahien 
i tey hat, laut einer gewifien Specification, derma 
an Guͤtern, wie folget: 1. Zampfenhart, 2. Neunkirch, 3. Lauffen, 
4. Dreyßingen, 5. Zimmern, 6. $ridlingen, 7. Aixen, 8. Wellendins 
gen, 9. Wilflingen, 10. Neufra, u. Biliingen. Doch) werden fie 
indenen Reichs, Lehen⸗ en etwas anderſt angegeben. 
‘Die Abbtey za Rotenmuͤnſter iſt ohnſtreitig Reichs unmittelbar 
und die Abbtißin wird ſchon Anno 1471, unter der Zah der — 
tan 
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a nn neue, 
Stände angetroffen, wie dann auch die Reichs» Abfihide de An; 
1526, 1529. I54U. 1542. 1549. 1566. 1603. 1613. und 1654. Nahmens ihs 
rer unterfchriben worden find. 


$. 29 
Von Roth. Die Abbtey Roth ligt in Ober» Schwaben zwey Meilen von 
der Reichs Statt Memmingen an dem Fluß Roth. 

Der Rahme difes Elofters wird unterſchidlich geſchriben: Roth, 
Rhot, Rod, Münchsrod, Muͤnchsroth, Münchenrod, Münchros 
den, u.f.w. Es hat zwar den Nahmen Roth lieber als Muͤnchs⸗ 
Roth; doch) wird derlegtere auch in der Reichs» Matricul, in Reiches 
Gutachten, u.d. gebraucht, 

Den Nahmen Roth hat es wohl von dem Fluß, daran es gelegen 
it: Münds, Roth aber folle es heiſſen, wie einige melden, zum Uns 
terfchid von einem Frauen s Elofter Roth in Francken. 

Übrigens ift unfer Muͤnchsroth nicht zu verwechßlen mit einem 
andern ehmaligen Elofter und nachherigen Amt difes Nahmens, fo in 
der Grafſchafft Dettingen gelegen if. Und noch ein anderes Flofter 
Münchroden ware chedeffen im Fuͤrſtenthum Eoburg befindlich, 

 Dife Abbtey ſolle von Hemma, Heinrichs Freyherrns von Wil⸗ 
denwerck, Nitters, Wittwe, (welche auch für die Urheberin von Ro⸗ 
tenmünfter angegeben wird,) und von ihrem Sohn Eunone geftifftet 
worden feyn und zwar auf den Premonftratenfer Orden, welchem fie 
auch beftändig zugethan verbliben iſt; es irren demnach diejenige und 
verwechßlen es mit dem Dettingifchen Mönchsroth , welche eine Bene⸗ 
Dietiner-Abbtey Daraus machen. Pabſts Eugenti IN. Verordnung 
wegen Beyhaltung obbefagten Ordens jihe beym LüNIG. 

Ehedeſſen ware, nach Artder Premonftratenfer Elöfter, auch 
ein Nonnens Stifft beyrdifer Abbtey, welches man aber hernach hat 
eingehen laffen. i K 

Anfangs hattedas Cloſter Probfte, welche hernach zu Aebten ers 
Eläret wurden, deren Erfter Odino oder Otto An. 1182. geftorben ift. 
“.: Der Bifchoff zu Eoftang ift der Abbtey Roth Ordinarius, auf 
deſſen Synodis fie auch erfcheinet und. An. 1609. den Rang zwiſchen 
Zwifalten und Weißenau gehabt hat; Was aber auch dife Abbtey 
Roth mit dem Biſchoff fuͤr Strittigkeiten wegen des Subſidii charita- 
tivi gehabt und wie es An. 1699. verglichen worden? ſihe in dem Co⸗ 
ſtantziſchen Staats⸗Recht. Bas 
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Was diſe Abbtey im ızten Sarhundert für Güter befeffen habe’? If 
—— in LUNIGS Spicilegio eiclepafico befindlichen Urkunden ers 
ichtlich. 
Dermahlen gehören ihr: 1. Alt⸗Reuth, 2. Ober⸗ und 3. Unter⸗ 
Opfingen, 4. Berckhen, 5. Ilgenbach, 6. Ardorf, 7. Under-Afingen, 
3. Haflach, 9. Ober⸗Kirchberg, 10. Steinbach. 
Dife Abtey iſt ohnſtreitig Reichs/unmittel bar und des Abten 
derfelbigen wird mehrmalen in denen Unterſchrifften derer Reichs⸗Ab⸗ 
ſoide und zwar auch noch des juͤngſten de An. 1654. unter denen 
Reichs · Staͤnden gedacht. 
Kayfır Sigmunds dem Cloſter A. 1430. wider der Land⸗Voͤgte in 
Schwaden Verpfaͤndungen ertheilte Freyheit aber ſihe bymLüNIG. - 


.30. 
Die Ciſtercienſer - Abbtey Salmansweiler ligt in Ober-Schwas Von Sal⸗ 
ben nicht weit von dem Bodenſee und der Reichs⸗Statt Uberlingen. manswei⸗ 
Im Lateinifchen wird fie: Salem, oder Salomonis billa genannt. ler. 

Sie fole An. 1134. von Guntramo oder Guntramino von 
Adelsreithe geftifftet worden feyn, welche Stiftung Kayfer Conra- 
dus Suevus An. sıya. beftärtigte. 

M des Bios zu Coſtantz pretendirten Jure dioecefano . 
über das Stiffit hat es die bey Motenmünfter angezeigte Bervandtnif. 
Dep diferAbtep ift auch meiftentheilsdieOrdens-Dignität desGe- 
neral- Vicariats durch Ober⸗Teutſchiand. Ferner ſtehen unter demfels 
ben als Filial-Etöfter Wettingen in der Schweig und Raitenhaßlach 
in Bayern, fo dann 7. Frauen, Eiöfter, nemlich Heggbach, Bald, 
beit. Ereußs Theil, Rotenmünfter, Gutenzell, Baindt und Neidins 
gen, welche 7. letztere Dergeftalt unter feiner Infpedtion ftehen, daß 
ale Abbtißinnen unter feinem Prefidio erwaͤhlt, auch von ihme confir- 
mirt und eingefeegnet werden; fie legen ihme Rechnung ab ; ihre Beam⸗ 
te müffen mit feinem Borwifien und Willen angenommen werden, 
ſchwören ihm den Epd der Treue und Verfchwiegenheit und erhalten fo 
wohl ihre Beſtallungen als Inftrudtiones ausfeiner Cantzley. 

Das Elofter anfic) ift eines der ſchoͤnſten, oder das ſchoͤnſte, fü 
der gange Orden hat und fo wird ihme auch wohl ein anderes an Guͤ⸗ 
tern gleichkommen. Mir iſt Davon folgende Specification zugefoms 
men: Altheim. Ambt Oſterach. Ofterachein Dorf. Eifertfehweiler ein 
Dorf. Einhorth ein Dorf. Magenbuch ein Dörflein. Speckh ein Wei⸗ 
ler. Davidfchweiler ein Dorf. Gungenhaufen ein ABeiler, Efehendorf, 

Im KXXVIL Bu; ac ein 
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einHof. Bachhaubten ein Weiler. Caußheumb ein Dörflein. Uns 
ters Eihingen. Meinwangen. Bermertingen. Ober⸗Uldingen. 
EI Mimmenhaußen. Wildorf, Dorff. Neufem D. Low⸗ 
kirch D. Niderfteinweiler. D. Mittelfteinweiker. D. Huberfchweis 
ler. D. Wenglingen. D. Wievenfegel.D. Großbeuren.D, Buck⸗ 
ge Segel. D. Gebererfehweiler. D. Seefeldt. D. Mulhofen. D. 
ugdorf.D. Tifingen. D. Deringen.D. Pfaffenhofen. D. Och⸗ 
ſenbach. D. Mettenburd.D. Burckſchweiler. D. Boßheſtel. D. 
Zatzueckh. Hof. Hallendorf. H. zum Obern Hof. H. Vorſt. H. 
Schweindorf. H. Wanzenreiten. H. Kirchberg. H. Mu— 
rach. H. Menzlishaußen. H. Buffnang. H. Berchhof. H. Saltz⸗ 
hofen. H. Rengezhaußen. H. Buͤrnaw. H. Underbach. H. Heder⸗ 
ſchweiler. H. Waͤldin. H. Fredenberg. H. Hanenneſt. H. Lutzem. H. 
Sichtenhaußen. H. Stadelhofen. Oepfingen. Humblingen. Staig. 
Weinſtetten. Talfingen. Franckhenhofen. Treffenhühlen. Brühle 
hof. Alfertsweiler. Aßna. Wangen. Grana. Loͤpfenhart. Sche⸗ 
menberg. Armenweiler. Langenſchemen. Reſthofen. Steten. Zep⸗ 
penhauſen. Duntz. Herbertshoſen. Lebentsweiler. Bremen. Kir⸗ 
chen. Reuthen. Hedingen. Thal. 
Das Stifft gibt für, Kayſer Conrad habe es An, ınz, zur 
Keichs » Ständigfeit erhoben. 5 
Die Fürften und Grafen von Fürftenberg hingegen vermeinen 
zu der Landes + Hohelt über die Abbtey Salmansweil berechtiget zu 
feyn. Here H.R.GLAFEY ſchreibt davon: (1) „Die Fürften von 
Fürftenberg » » pretendiren aus nachfolgenden Gründen die hohe 
Landes- Obrigkeit Darüber: I. Lige das Öottes» Haus mitten inihrem 
Territorio: Nun fey aber eine gemeine Regel, daß dasjenige de Ter- 
ritorio ſeyn müffe, was in Territorio lige. II. Stehe ihnen der 
Schuß über das Cloſter nod) jego gu. HI. Hätten fie den Blutbann 
über das Elofter von undencflichen Zeiten hergebracht , unter welchen 
man in älteren Zeiten.die vollige Landes» Hoheit angedeutet. Es be⸗ 
zeuge folches nicht nur OCKELIUS, wenn er fohreibe: „Temporeme- 
dii eviSynonymum erat: Hals» Gericht cum: Blut» Bann und: 
hohe Obrigkeit, ,, fondern auch ein zwifchen den Herkogen von Bay⸗ 
ern und Marggrafen von Brandenburg wegen ihrer Grängen zwi⸗ 
fehen dem Bapreuthifchen und der obern Pfaltz Anno 1536. errichtete 
Vertrag, in welchem die vollige Landes Hoheit mit dem —— 


(1) IndemSCHWEDERifchen Theatr. Prætens. Tom,2. p. 163. fegg. 
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ds Hals» Serichtes benennet feye: Nachdemaber mit der Zeit einige 
Peumten aus dem Hals « Gericht nur das Jus gladii machen wollen, 
hätten beede Landes» Fürften Anno 1665.durc) einen anderteiten Res 
«ef es dahin declarirt, Daß unter dem Hals» Gericht die völlige Lan⸗ 
dee, Fürtfihe Obrigkeit gemeint ſeyn fole. IV. Wie dann auch dag 
Firſtiche Haus noch vile andere Jura mehr über das Eiofter herges 
bracht, fo untrügliche Merckmahle und Lberbleibfal der vormahligen 
Superiorität wären. V. Dätte fich das Zürftliche Haus bey ſotha⸗ 
ner Hoheit zu mainterũren geſucht; deme zu Folge Graf Joachim 
An. 1598. die von den Prälaten angefchlagene Patente, worinn denen 
einguartierten Soldaten ein Reglement vorgefchriben worden war, 
obeeifien laſen. Allein Hierauf antwortet das Cloſter: Ad I. Dab 
in Schwaben niemahls ein ſolch gefihloffenes Territorium gewefen, 
In welchen man Die angeführte , fehr vilen Exceptionen unterworffe⸗ 
De, Regel anbringen koͤnne. Ad II. Daß Schug und Schirm feine 
Unterthänigteit mache, noch dem Schirmer die Landes + Hoheit gabe; 
jumahl da die Fürftenbergifche Herren ſolchen Schug ausdenen Häns 
den der Aebbte überfommmen , twelches die Herren Fuͤrſten nicht anderft, 
als mit Verbaſt folchen Schutzes, in Abrede feyn doͤrfften. Dann 
dahabe Kayfer Carl IV. Anno 1348. ſub dato 6.Kal. Febr. der Abs 
tey das Privilegium gegeben, daß jich niemand einiger Advocatie in 
deren Ötitern ohne des Abts ausdruͤcklichen Confens und Beruffung 
anmafen folle: Gleichwie nun hierunter alles auf des Abts freye 
Mahl anfomme; alfo könne derjenige Feiner Landes Hoheit ſich aus 
difem Grunde ruͤhmen, an welchen der Abt ſoichen Schuß übertragen, 
anderer geftalt das Durchlauchtigfte Haus Defterreich hierinn mit 
denen Fürftenbergern würde competiren müffen , nachdeme der 
Abt es dahin gebracht, daß Hertzog Sigmund zu Defterreidh An. 
1458. an St. Eatharinens Tag das Eiofter in feinen befondern 
Schutz und Schirm genommen und deffen Dienern und Unterthanen 
das Oeſterreichiſche Wappen zur Noth>Zeit, um mehreren Egards 
willen, zu führen erlaubt, weldyen Schuß und Freyheit Ertz⸗Hertzog 
Marimilian nur noch Anno 1605. beftättigt und erneuert. Ad III. 
Gleichergeſtatten hätten die Fürftenberger den Blut» Bann austibers 
teagung der Aebte und Praͤlaten, keinesweges aber jure proprio, zu 
üben und hergebracht: Dann da fey aus denen Gefchichten bekannt, 
daf die geifttiche Stiffter und Cloͤſter den! Blut/Bann etwas fpäter, 
als die übrige Landesherrliche — überfommen , deſſen Run 
3 2 ge 
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gel dahero der übrigen Landes, Hoheit weder etwas nehme , noch dens 
jenigen , welchen fothanes Hals, Gerichte von denen Kapfern oder 
Si anvertraut worden, ein mehreres, als das Jus gladii zules 
ge: Daß aber die Fürften von Fürftenberg die Jurisdidtionem cri- 
minalem aus den Händen der Aebte empfangen , erhelle theils dar⸗ 
aus, daß fie von Kayſerlicher Maj. damit nicht belehnt würden ‚theils 
daß das Cloſter fehon von Kanfer Carolo dem IV. Anno 1354. privie 
legirt, daß feine Leute und Diener in weltlichen Sachen vor kein ans 
der Gerichte, als vor des Abts, geladen werden dürfften, welches 
Earl der V.fub dato den 1. Zul. ısär. beftättiget. Gleichwie es nun dem 
Abte, Krafft difer Kapferlichen Brieffe, frey geftanden hätte, Die welts 
lihe Gerichtbarfeit, wie in civilibus, alfo auch in criminalibus, 
vor ſich zu behalten und durch nidergefete Richter veruͤben zu laſſen; 
alfo habe hingegen das Fürftliche Haus hierunter eines mehreren fich 
nicht zu rühmen, als der Abt und Eonvent an daffelbige hierinn übers 
tragen; da dann nimmermehr werde erwifen werden Fönnen, daß der 
Abt und Eonvent unter dem Halss Gerichte die gefammte Landess 
Hoheit verftanden wiffen wollen. Ad IV. Weiß man Salmanse 
weilerifcher Seits von feinen fotchen Juribus, fo da Mercfmahle der 
vormahlsgehabten Fürftenbergifchen Hoheit über das Efofter wären, 
Daher man deren nähere Anzeige gewärtigfey. Ad V. Was Graf Joa⸗ 
chim gethan, feye de facto gefchehen und fünne dahero dem Haufe Fürs’ 
ftenberg bey der Controvers wegen der Landes - Hoheitaur Feine Wei⸗ 
fe zu ſtatten kommen. Vilmehr feyedes Cloſters Neichs-Immediere aus 
vilen anderweitigen unverwerfflichen Gründen aang inconteftable: 
1. Denn da erfordere die erfte Infticution des Eiftercienfer » Ordens, 
daß die demfelben zugethane Elöfter unter Feinem Biſchoff und Reiches 
Stand, fondern im Geiftlichen dem Roͤmiſchen Stuhl und im Weltli⸗ 
chen allein den Roͤm. Kayſer unterworffenwaͤren. IL Sin Conformi- 
tät deſſen hätten die Römische Pübfte und Kayſer das Cloſter Salmans⸗ 
weyler zumehrerer Derficherung gleicd) vom erften Anfang her in ihren 
und des Kom. Stuhls und Reichs unmittelbaren Schuß genommen, 
wie darüber die Privilegia des Roͤm. Königs Conradi Suevi de An.n42. 
Kayfer Ortonis des IV. de An. 1209. Pabſt Johannis des XXII. de 
" Anno 1358, Könige Ruperti Palatini de Anno 1403. und Kapfer Sigis- 

mundide Anno 1433. noch aufgezeiget werden fönnten. III. Sey die 
Stifftungdifes Cloſters nicht ausdes Haufes Fürftenberes Beutelund 
Patrimonial- Gütern gefchehen , fondern «8 habe es ——— 

e 
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Aelsreuter, welches Geſchlechts Wappen dahero das Elofter noch 
führe, um das Jahr 1134. und 1140, vonfeinem Eigenthum geftifftet, - 
welcher mit den Grafen zus Fürftenberg unter Einem Haupte, denen 
Hethogen von Schwaben, inamediate geftanden. IV. Inmaſſen dann 
der damahlige Hertzog von Schwaben, König Conrad, obange⸗ 
fühttet maſſen, und nicht Die Grafen zu Fuͤrſtenberg, diſe Stifftung 
confrmiget, deren Wille doch dabey hätte erlanget werden müffen, 
wenn fie Landes« Herren Über. den Ort gewefen. V. Ja es fey folche 
Etifftungzueiner folchen Zeit gefhehen, da die Grafen von Furftens 
derg noch an feinperpertuirliches Territorium, noch an einige Landes» 
Hoheit, gedencken duͤrffen, fondern felbft bloſſe Officiales Ducum 
Suerizund mit allen ihren: Gütern unter Denenfelben gefeffen getvefen. 
VL igendie Guͤter des Tloſters hin und wieder an verfihiedenen Orten 
auseinander yerftreuet und waͤren in Anfehen der ir von Fürftens 
berg nicht einerley Condition. VII. Habe der Abt das Recht, feine 
Unterthanen zu befteuren, von undencklichen Zeiten hergebracht und 
ausdenen Hinden der Roͤmiſchen Kanferempfangen, tie folches Rays 
fer Jriderichs des UI. Privilegium de An. 1470, und 1487. bezeugten, 
welches den Kebtennicht parte erlaubt werden Einnen, wann fie mitihs 
zenlintertbanen hinterdenen Grafen von Fürftenberg wären gefeffen ges 
weſen. VII. Beſitze ein Ybt zu Salmansweyler Land und Leute, 
Dogtep, Gericht und Geboth, wie dann auch von denen Salmans⸗ 
weyſeriſchen Dorff⸗ Gerichten an das Siedel» Gerichte, von dar an 
dis Abts Hof Gerichte und ferneran die Reichs »Gerichte, appelli- 
set werde. IX. Zugefchweigen, daß Kayfer Ferdinand der. An. 1559. 
derAbten ein Privilegium wider der Juden wucherliche Eontracte ers 
theilet und Kanfer Ferdinand II. diefelbe privilegirt J daß die Lehr- uns 
gen, fo bey Meiftern in gedachter Abten gelernet, überall im Reid) paf 
firetwerden follen, dergleichen Privilegia die Kanfer feinen Landſaſſen 
zugeben pflegten. X Endlich ſtehe die Abtey in des Reichs Anſchlag 
undwerde vom gangen Reich vor einen ungepweifelten Reichs Stand 
rastet und gehalten, tie fie denn aud) die Reichs, Abfihiede zu Res 
gensburg de An. 1500, den zu. Augsburg Anno ısıo, den zu Coͤlln 
Anno 1512. und feglich den zu Regensburg 1654. unterfchrieben. Ders 
geftalten mainteniren ſich die Herren Prälaten noch immer bey der Pof- 
ſeſſion der Reichs ——— —— aber doch immer Anfechtung 
von dem Fuͤrſtlichen Haufe Fuͤrſtenberg. 
— 53 Indeſſen 








Bon Et. 
Corneli⸗ 


Muͤnſter. 
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Indeſſen iſt der Abbt, wie gedacht, nicht nur im Beſitz der 
Reichs/Standſchafft, ſondern er hat auch auf der Schwaͤbiſchen 
Reichs⸗Praͤlaten⸗Banck den erſten Sitz und Stimm. 

Bon feiner Streitigkeit mit denen Reichs⸗Erb⸗Truchſeßen we⸗ 
gen Beſteurung derer Unterthanen wird anderwärts zu reden feyn. 

Von des Stiffts Salmansweiler Rang» Streit mit denen Stiff⸗ 
ten Buchauund Lindau endlich fiheunten Capır77. 


$. 31, 

Die Benedictiner-Abbtey St. Corneli⸗Muͤnſter ligt Eine Meil 
von der Reichs» Statt Aachen. 

GEIZIGKHOFLER , Kaopſerlicher Reiche, Dfenning » Meis 
fter, berichtete An. 1602. „Es befindet fich bey der Amts, Regiftracur, 
daß 2. Corneli- Münfter genennet werden und zum Reich gehörig ſeyn 
folen,darunter daseine Corneli-Münfter aufder Juden (Indem heiſt 
und hateinen Sefandten, Stephan Hell, der Rechten Baccalaureum ; 





das andere St. Corneli- Münfterin der Inſuln und hat aud) einen Ge⸗ 


fandten, Johann Hülffmann, der Rechten Licent, An. 45, auf dem 
Reichs⸗Tag zu Aormsgehabt., 

LIMNAÆVS notirt dabey: „Gedachter NOPPIUS aber meldet 
von der Abbtey in der Inſul bey Aach nichts, es wäre dann, daß die 
Herrlichkeit und Sungfrauclofter Bortfcheid , ungefehreines Büchfens 
—5— von der Statt gelegen, darunter zu verſtehen. Sonſten liegt 
die Abtey Cloſterroth, ſo einen Praͤlaten und Canonicos hat, etwa 
zwo Stunden weit von Aach. „ 

Kayſer Carl ſolle Cornelii⸗Muͤnſter zu bauen angefangen und fein 
Sohn Ludovicus Pius es vollendet haben. 

Es gehoͤret darzu ein feines rings um die Abbtey gelegenes Gebiet, 
ſo das Land vom Muͤnſter genennet wird und auf der Homaͤnniſchen 


Charte von Juͤlich, Cleve und Bergen nachgeſehen werden kan. 


An. 1641. 28. Sept. (8. Det.) votirte Hildesheim: „Weil man 
nichthveiß, was Ihr. Ehurs Fuͤrſil. Durchl. (zu Coln) wegen Eornes 
li» Münftergebühre;, fo wolltemanin eventum alle Nothdurfft vor» 
behalten haben. ,, 

Und Here Hof» Rath GLAFEY meldet (1): Die Abbtey habe, 
aus Öelegenheit eines mit Chur⸗Coͤlln wegen der geiftlichen — 

ıon 





(1) in Theatr, Pratens, &c, SCHWEDERI Tom, t. p. 673. ſeqq, 
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dion gehabten Streits, gegen Ende des vorigen Seculi die Ar- 


immedieratis zufammen geſucht, um ſich deren aufbedörfs 
weiteren Fall wider Diejenige, welche der Abbtey ihre Reiches 
Immedietät in Zweifel ziehen wollten, bedienen zu koͤnnen. „Es bes 
ſtehen (fagt er) ſelbige Darinn: I. Sen das Kayferliche ohmmittelbar 
tt, exemt-und Reichs - freye Stifft oder Abbtey St. Benedicti· Or⸗ 
den zu St. Cornelii s Muͤnſter an der Inden circa Annum Chrifti 
80. von Carolo M. in Dem Walde Arduenna, eine wohlgemeffene 
Melwegs Mittagwarts von der Kayferlicyen freyen Neichss Statt 
Aahhen gelegen, in eigenthumlichen Kapferlichem Allodio erftlic) zu 
erbauen angefangen, von deſſen ihme am Reich gefolgten Sohn Lu- 
dovico Pio continuiret und, nad) Ausweiſe derer hierüber von ſel⸗ 
bigen in Annis 8zr, und 841. ertheilten Diplomacum , (fo der Ferdis 
nandiiden und refp. Caroliniſchen Confirmationi Privilegiorum 
einverfeibt ,) mit vilen Gütern dotirtund vologen worden. II. Wel⸗ 
che Donationes und Privilegia die nachfolgende Rom. Kayfere Otto - 
nes An. 948. 974. 985. und 997. confırmirt , vermehrt und beftättis 
get haben. TI. Nicht weniger führten vorerwehnte Ferdinand» und 
Eorviiniige Confirmationes Privilegiorum annoch, nebft andern 
Als Seoyheiten im Roͤm. Reich, einen durch Kayfer Friderichen im 
zur 155. über alle folhe Zoll + Sreyheit und in fpecie in der Statt 
In celebrirt, und paflirten folennen Adtum mit ſich, wobey felbe 
gemeldtem Stifft cum plenz caufe cognitione zuerkannt worden. 
IV. Habe Kanfer Earl der V. an. i541. und Ferdinandusl. an, 1564. 
alle ſolche Privilegia, Sreyheiten, Immunitäten und Conceflio- 
nen, nebft denen ertheilten ordinairen Regal⸗/ und Belchnungss 
durch abfonderliche Diplomara erneuert und beftättiget. 

V. So habe aud) Kayfer Maximilianus IE vorgedachte Privilegia 
durch ein Diploma oder Regal-‘Brief de An. 1566. tam generaliter 
quam fpecialiter erneuert und beftättiget. VLHaͤtten die jedesmah⸗ 
lige Präfaten und Aebbte difes Stiffts ſothane Regalien, Gnaden und 
Freyheiten von denen Kayfern, und noch leglich von Jofepho I. und - 
regierender Kanferl. Mai. Earin dem VI. zu Lehen empfangen, 
mithin den gervohnlichen Eyd und Gelübde dafür gethan. VI. 
Naͤchſt difem hätten auch die Römifche Pädfte, und unter andern 
abfonderlicy Pabft Innocentius IV. an. 1248. Clemens IV. und In- 
nocentius VHI an. 1485. ale und jede obgemeldte Privilegia reno- 
virt, 
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vitt ,‚conhrmirt und beftättiget.  VIIL Habe, vermöge Extradtus Do- 
cumentifub Gregorio Papa an. 1371. emanati , fo dann einiger Ex- 
tractuum Chronicz Aquisgranenfis BEECKU & NOPPI , ein zeits 
licher Praͤlat des gemeldeten Reichs⸗ Stiffts zu St. Eorneli» Müns 
ſter, als ein ohnmittelbarer Reichs: Stand , bey vorfallender Vers 
binderniß derer Ertz⸗ Bifchoffen und Chur» Fürften zu Mayntz und 
Eoln, die Roͤmiſche Kayfere zu erönen und zu inthronifiren. IX. 
Sey difes Reihe Stifft in feinen Limiten und Grängen vonandern 
umligenden Territoriis abgefondert und ftoffe an felbiges von Auf⸗ 
sang und Mittag das Fürftenthum Guͤlich, von Untergang das Hers 
gthum Limburg und gegen Mitternadht Das Statt-Aachifche Reichs⸗ 
erritorium, betreffe in feiner Rundung ohngefehr 8. Stunden und 
fey zu dem Wider» Rheinifch- Weftphätifchen Erays allegeit und ans 
noch gehörig gewefen. X. Uber welches Teparatum Territorium 
ein zeitlicher Abbt, als Land und Eigenthums⸗Herr, und deflen ges 
fammte geift-und weltliche adels und unadeliche Leute und Untertha⸗ 
nen, herrſche und regiere,mithin indemfelben vorgenannten Laͤndlein und 
anklebenden Herrichäfften Eilendorff Greßenich, Coſtenholtz, Cuͤmptich 
und Mortrau ꝛtc. die Jurisdictionem ſuperiorem & inferiorem priva- 
tive zu exerciren habe. Welches auch XI. von erſter Fundation an bißs 
anhero durch 56. von Zeit zu Zeit ohne Interruption nach einander 
gefolgte und durch das à prima fundatione biß hieher in Ritter⸗ und 
Stifft /maͤßigen Perfonen beſtehende Hochadeliche Capitel erwaͤhlt⸗ 
und autoritate Apoftolica beftattigte Aebbte continuiret worden: 
Geftalten annod) jego Hpacinthus Alphonfus Graf von Suyß, Abbe 
und Land» Herr offterwehnten Kayſerlichen Stiffts, deffen Lands 
lein und anklebende Herrfchafften mit ihren Leuten und Unterthanen 
als ein unmittelbarer Reiche Stand beherrſche und würcklid) vegiere. 
Und endlichen XII. hätten die vorhin gervefene Praͤlaten und Aebbte 
daſelbſt denen allgemeinen Reichs Tagen, velperfe,vel per Deputa- 
cos beygewohnet, wle folchesdieReceflus Imperũ fonderlich von an.ıssg. 
66. 70. 76. 82. 94. 98. 1603, und 1654. fattfam an den Tag legten. 
Uber difes alles aber würde man diſes Kayferlichen Stiffts Freyhei⸗ 
ten, Immunitäten, Gnaden und Conceflionen, mit nod) vilanderen 
‚Documenten mehr bervahren und belegen koͤnnen, wann nicht durch 
die im gten Seculo gewefene allgemeine Devaftation difer Lande und 
durch Die An. 1310, erfolgte gangliche Einaͤſcherung ermeldten — 
un 
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un fs fort An. 1656. in Der Statt Aachen entftandene Feuersbrunſt, 
-(wedurh-offermähnten Stiffts Eornetii.» Münfter habendes Refu- 
gum zugleich gaͤntzlich verungluͤchet,) ſelbige im Feuer und fonften 
worden und vetlohrern gangen türen. „ 

‚ Auf denen Weſtphaͤliſchen Erayss Tägen fiset St. Eornelis 
Ninfter nach Werden und vor Eifer, auch gehet es denen Fhrftt, 
Diufern und Voris Naſſau, Oft» Ftießland und Moͤrs für, ob es 
geich ſelbſt den Fuͤrſten »s Standnicht führer. 


6, 32. 
Die Benedietiner-Abbtey Sanct Emeran ligt in Bayern in der Bon Er. 
ichs⸗ Statt Regensburg. Enmeran. 
Senſt wurde fie ehedeſſen oͤffters auch St. Haimeran genannt 
chriben. 
Sie fole An: 697. von Lantbert, einem Bayriſchen Printzen, 
— worden ſeyn; es doͤrffte aber am einem tüchfigen Beweis 
fehlen. 
Bey LIMN/EO (1) lifet man: Monafterium S. Heimerani‘ 
Romano Imperio, quoad fecularia, immediate ſubjectum eft, 
A quo &Regalia in feudum tener. Albertus Romanus.Rex con-- 
cedir Abbati Regalia feuda Principatus. Idem fecit Johannes. 
Rex Bohemiz, nomine Parris ſui Henrici Imperätoris, tunc in 
Ikalia agentis, An.ı313. his verbis: verleihen ihm fein Fürftenthum 
und Regalia — Item Wenceslaus Rex,Rupertus Rex, infeudum 
concedit Regalia & fecularja feuda, An.ı4or. unde & Princeps 
Imperii ab illis Imperatoribus & Regibus nominatur. Ludovi- 
eusIV, Imperator fic illi feribit: dilecto noſtro Principi, Alberto, 
Auti S. Haimerani Ratispone An.ı331. Ludovicus Marchio, filius. 
Ludovici IV: vocat eum den Ehrfamen geiftlichen Sürften Anno 


131, 
Indeſſen haben doch dife Aebbte fid) des Fürftlichen Tituls nies 
mahlen felbft bedienet. 
An. 1731. ı2, Maji aber ertheilte Kayſer Earl VI. dem Abbten 
einen Fürften» Brief, Darinnen es heit: „So wohl die alte herrli⸗ 
de. Stiftung , groffes Anſehen und fonderbares Aufnehmen und 
Wachsthum difes vornehmen Reichs Stifte, von weyl. Unſeren 
Tom. XXXVII. G or 





(1) Tom, 5. pm. 274 
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DBorfahreren, Rom. Kapfern und Königen glorw. Ged. als von Kay⸗ 
fer Adolpho im Jahr 1295. Alberto im Jahr 1307. Ludovico Ba- 
varo im Jahr 1315, Carolo IV. im Jahr 1354. Wenceslao im Zahr 
1386. und 1396, und leglidyen von Sigismundo im Jahr 1431. nebſt 
anderen Gnaden und Prærogativen, oder Vorrechten, mit dem Pre- 
dicae eines gefürfteten Reichs⸗Stands erhobenen , fundirren und’ 
mit gig; Herefchafften und Gefällen wohlbegabten Gottes⸗ 
Haufes.„ Darauf folge die Beitättigung und neue Erhöhung in . 
den Reiche» Fürftens Stand , nebft der Ertheilung difes Wappens, 
nemlich eines quartierten Schildes, deffen hinterer unterer und vordes 
‚ger oberer Theil in der Mitte nach der Länge halb weiß und halb blau 
abgetheilet ift, in Dem weißen ein in Der Mitte abgetheifter Doppelter 
ſchwartzer Adler , mit roth » ausfchlagender Zungen , ausgebreiteten 
Fluͤgeln, vor ſich werffenden Klauen , in dem blauen hingegen drey 
Doppelte weiße oder filberfarbe Lilien, in der vordern untern und hin⸗ 
tern obern ebenfalls in der Mitte der Länge nach abgetheilten halb 
weiß und halb rothen Feldung aber in dem weiß / oder fülberfarben ein. 
rother aufrecht» geſtellter Palm/Zweig, Indem sothen aber ein mit: 
dem Bart über fich geftellter weißer oder —— Schluͤſſel; in der 
Mitte der Quartierung ein in der Mitte halb weiß und ſchwarz abgetheil⸗ 
tes Hertz⸗Schildel, worinnen im weißen eine ſchwartze, in dem 
ſchwartzen aber zwey weiße doppelte Lilien und ober diſem ein roth⸗ 
oder rubinfarbiges Creutz abzunehmen iſt. Auf dem Schild erſchei⸗ 
nen drey frey⸗ offene, vorwärts gekehrte, blau angelauffene, roth ges 
fuͤtterte nte Turniers⸗/Helm, mit anhangenden Kleinodien, recht⸗ 
und lincker Seits mit ſchwartz⸗ und weiß⸗ mittlerer aber rechter Seits 
mit blau» und weiß und lincker Seits mit einer roth / und weißroder 
ſilberfarben Helm⸗Decken geziert: Auf dem zur Rechten ein in der 
Mitte der Länge nach halb weiß und ſchwartz mit denen Achfen eins 
warte gefchrter Adlers+ Flügel, worinnen die ih Hertz⸗ Schildel bes 
meldte drey doppelte Lilien mit Dem rothen Ereug zuerfehen; aufdene: 
zur lincken eim Doppelter ſchwartzer geerönter Adler 5." auf dem mittle⸗ 
sen eine gelb oder goldfarbe Inful, wit Perlen und Kleinodien beſetzt 
und einem nad) der Schräg durchgegogenen Bifchoflichen Stab. Und 
gleich wie in obgemetdeten in zwey gleiche Theile abgetheiften Wap⸗ 
pens linckem Theil des jegigen Abbten angebohrned Wappen beſchrie⸗ 
ben; alfo ſolle in diſem lincken Theil jedesmahlen eines zeitlichen * 
De cten 
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tens angebohenes ABappen, mit Einem oder mehr Darauf gefegten 
und yorkermie Zug und Diecht geführten Helnen abzunehmen feyn. ,, 
Der Kanfer Iteffe auch dife Standıs, Erhöhung dem Reich 
duch ein Kapferliches Commiflions Decrer vom 18. Mart. 1733. 
nodihciren, worinn gemeldet wird: Cs hätte die von denen vorigen 
Kayfern dem Stift zugelegte Türftliche Würde und Titufatur, theils 
per injurias temporum „ theils durch) den Nicht ⸗Gebrauch einiger 
inder Abbtehlichen Wuͤrde geftandenen Predeceflorum, bey nahe 

in Vergefienheit zu verfallen anfangen wollen. . 
Wie verfauter, ſollen Fünfftig nur Edelleute in difes Cloſter ge⸗ 


nommen werden, 
Die Ehur » Fürften zu Bayern feynd des Elofterg Erb Schugs 


Die Abbtey zu St. Emeran hat fein unmittelbares Gebiet. 
An unten (1) angezeigten Ort lifet man; „Daß in vorigen Zel⸗ 
gen die Biſchoͤffe zu Regensburg der Abten St. Timeran zu Regens⸗ 
die Immedhetät in Geiftlichen und Weltlichen ftreitig gemacht, 
erhellt aus verfchiedenen Päbftlichen Bullen, Kapferl. Privi- 
legtis und derer Bilhöffe zu Negensburg der Abtey gegebenen Brie⸗ 
fen , die in nacıielgenden (peciatim allegirt werden follen. Es hat 
ſich aber Die Abtey wider foldyen Anfpruch Dadurch verwahrt: 1. Daß 
fie von Kapſer Earln dem Groſſen a. 798. ein Diploma erlangt, dars 
innen es ausdrücklich heiffe: Absque omnium hominum contradi- 
diione confirmamus, Ecclefiam Dei liberam eſſe & in poteftate 
Imperatorum five Regum usque in zvum permanere &c. 2. So 
vil ſey wohl an dem, Daß vor difer Zeit der Bifchoff zu Negensburg 
den Ort, wo ietzo das Elofter ftehe, ſamt der Abtey ſelbſt, unter feis 
ner Borhmäßigkeit gehabt; allein Adelwinus der dritte Bifchoff das 
felbft Habe auf Deranlaffung des Kayſers Caroli M. feineg daran das 
benden Rechts fich entfagt, worauf es Der Kayfer vor ein Kayferliches 
freges Eiofter erklärt, und dem Rom. Stuhl unmittelbar unterworf⸗ 
fen, de ſſen Beherrfcher Pabft Leo IU. auch ſolches angenommen, 
und in die Exemtion des Cloſters von dem Biſthum in einem Di- 
plomate de an. 798. — 3 welche alles fo wohl Kayſer Lud⸗ 


wig der Fromme, als auch) Eugenius Il. twiederhohlet und aufs 
62 - neue 


_ (1) In SCHWEDERS Theatt. Pretens, Tom. 1,p, 707. Eli, Glafeps 
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neue beftättigt. 4. Und obwohl die Bifchöffe zu Regensburg jegus 
weilen wieder einen DBerfuch auf die Adtey gethan haben möchten: 
So habe doch) Kayfer Arnolf folhem Unternehmen durch ein anders 
weitiges Exemtiong » Diploma zu fteuern gefucht, woben auch Kaye 
fer Otto I. mit Confens Pabft Johannis des XXI. Die Abtey auf 
das Eräfftigfte geſchuͤtzt und der Bifhöffe darwider unterneinmene Cox 
natus eine. Improbität intitulirt; s. Als aber dem ohnerachtet die 
Bifchöffe zu Regensburg nicht ruhen wollen, habe Pabft Lucius H; 
an. 1043. der Abten eine andermärtige feharffe Bulle gegeben , wors 
innen erdiefelbe in feinen und des Rom, Stuhls befondern Schus ges 
nommen und vor immediar declarirt, welche Bulle Kayfer Frides - 
sich J. an 1153. befrätigt, und daß die Abten ein Kapferliches freyes 
Stifft fe, declarirt, gleichwie aud) Pabft Innocentius H. zuvor 
den Bifchoff zu Regenfpurg Henricum zur völligen Reftitution des 
Abts genötbiget habe. 6. Es hätten ſich auc) deffen endlich die Bis 
fchöffe felbft befchieden und ihre Pretenfiones fahren laflen, über 
welche Renunciation fie denen Aebten verfchiedene Briefe ertheilt, 
deren man noch die von den Biſchoͤffen Ottonean. 106. Conrado II: 
an. 1193. aufzeigen könne, : Ob nach der Zeit. oder wohl. gar nochjege _ 
das Hoch / Stifft auf die Abtey einigen Anſpruch macht, ſolches ift 
mie nicht wiſſend, wohl aber diſes, Daß die Aebte von Kayfer Alber⸗ 
tenl. Wenceslao, Henrico, Ruperto und Ludovico IV. zwar 
Fuͤrſten des Reichs genennet und mit denen Regalien belebnet werden, 
aber fein foldyes Territorium haben, worüber fie einige Hoheit ex- 
erciren konnen, auf der Nheinifchen Prelaten- Bandf auch unter der 
nen ungefürfteten Yebten nur ein Votum curiatum führten, in defs 
fen Pofleis fie fich befage der von ihnen unterfhricbenen Neichs « Abs 
fehjiede und anderer Beweiß Gründe einige hundert Jahre bereits 
befunden. , 





8.3. ur 

Es gibt dren Abbtenen zu Et. Georgen, deren ih Meldung zu 

thun habe; eine fiat auf-dem Schwartzwatd und eine zu Stein am 
Rhein, von welchen beeden Sect. feg. aehandelt wird; fo dann eine in’ 


. der Reichs Statt Diny m Dber » Schwaben. 


Dife folle.An. 1096, von denen Grofen Mangokden, Walthern 
und Wolffraden zu Deringen geftifftet worden ſeyn. 

Der Biſchoff zu Eoftans-ift der Abbtey Ordinarius, auf ji 

FEEWERTN i — —— 8y⸗ 
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Smodis fie auch erſcheinet ‘und An. 1605. den Rang zwiſchen Fir 
fingen und Engelsberg gehabt har. 

An imten (1) angezeigtem Drt heift es: „, Es ligt inder Reiches 
Etat Ihny ein Reichs⸗ freyes Efofter St. Georgi, welches von lan⸗ 
een Zeiten hero mit Denen Herren Grafen Truchfeffen zu Waldburg 
gen der Immedierät und Hoheit Difpur gehabt... Die Aebbte und 
das Cloſter haben Denen Herren Truchfeflen weiter nichts als Den 
Schut und Schirm eingeftehen mollen und hingegen ihre Immedit- 
tät und Reiches Frepheit mit nachfolgenden Argumenten zu behaups 
ten gefuht: 1. Hatten Die Kayſer Die Abbtey in ihren und deg Reichs 
Onderbaren Berfpruch und Schiem genommen. U. Dergleichen auch 

ie Roͤm. Pübfte gethan und fie, um alle Æquivocation zu vers 
tem, von aller Jurisdidtione feculari eximirt‘ und, daß ‚fie 
eben dergleichen fehon von denen Teutſchen Kapfern und Hertzo⸗ 
gen in Schwaben erlangt, unverwerfflich atteftirt, maffen Pabft - 
Nicolaus ill. in feiner Confirmation der Privilegien vordife Abbs 
ty gar vernehmlich feße: Nec non Libertates & Exemtio- 
nes fecularuun Exemtionum à Regibus &Principibus; aut aliis 
Chrii Fidelibus, rationabiliter vobis indültas &c. confirma- 
musil. Hoͤtten die Acbbte Die Reichs, und Erays,QTäge (2) von uns 
dencklichen Zeiten her befucht und waͤren dafelbft von denen Ständen 
des Reichs vor ungezweifelte Mit - Stände gehalten tvorden ;. dene zu. 
Jolge fie auch die Neichs, Abfehiede und nur noch jüngft den de’ 
An. 1641. und1654. unterfehrieben. IV. Bären fie in der Reiches 
Natricul jedesmahl angeſetzt und hätten ihr Eontingent dem Reich un⸗ 
mittelbar eingeliefert. V.Und ob gleich die Truchfeffen von Waid⸗ 
burg die Vogtey Darüber an fichund hergebracht; fo en doch aus des 
nen Publiciften bekannt genug, daß die Advocation keine Superio- 
ritarerm über Das Schirm Elofter gebe. Allein hierwider haben die. 
Herrn Srafen beftändig urgirt; 1. Daß die Herrn Grafen zu Verin⸗ 
gen die Abbtey von. demihrigen zu erft geftifftet, deme nad) der Zeit. 
andere. berrachbarte von Adel nahe und bald diſe bafd jene eins: 
; 3 


fı) In SCHWEDERS Theéatr. Prztens,&e, Edit. Glafey. Tom, LA 


P.755. fq. 
“(2) Dife ungegrünbete Additio wird wohl von Herrn #. H. GLAFEY 
herruͤhren. 
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Ine Stücke darzu geſchenckt: Gleichwie nun. in Denen Teutfchen 
eichs⸗Geſchichten, ja inder Vernunfft felbft, eine gang ausgemady« 
te Sachefeve, daß ein Gtiffter eines Cioſters, Falls er feiner Hoheit 
Darüber ſich nicht ausdrücklich begeben, dergleichen in præſenti caſu 
bey Ißny von denen Heren Örafen zu Veringen nicht geſchehen, über 
daffelbe Landess Herr verblicbe; alſo feye auch nicht wohl abzufeben, 
wie das Cloſter der Veringifchen Superioritat ſich entbrechen möge, 
II. Von diſen Grafen von Beringen nun hätten die Grafen zu Wald⸗ 
burg nicht nur den Schug, fondern auch alles ihr daran habendes 
Recht, wie die Worte des Kauffs Brieffs de An. 1306. ausdrücklich 
auten, an ſich gebracht und. dabey fich beftändig maintenirt. III. 
ergeftalt leidehier und überhaupt beydenen Fundationibus die Res 
gul: Daß eine Advocatio Feine Superioricät gebe, einen Abfall, 
wiewohlvon denen Grafen von Veringen, eigentlich zu reden, nicht 
wohl gefagt werden möge, daß fie durch die Advocarie die Hohelt 
erft überfommen, nachdem ausgemacht, daß fie felbige ang Funda- 
tiorem darüber, alsüber ihr freyes Kigenthum , gehabt. IV. Daß 
die Aebte durch allerhand ungleiche Mittel und EHorftellungen ‚nad 
dem Syempelviler anderen Landfäßigen Elöfter und Stände, ſich und 
ihr Cloſter in die Reichs Matriculgebracht, ja gar auf Reichs⸗Taͤgen 
unterdie Staͤnde des Reichs fich gemiſcht, Eönne Denen Herrn Grafen 
Truchſeſſen zu Waldburg an ihrer Hoheit über das Elofter nicht ſcha⸗ 
den, abfonderlich da diefelbe ſolchem Beginnen der. Aebbte jedesmahl 
gar nachdrücklich wiederfprochen; anderer. Geftalt die Stände des 
Reichs ubeldaran ſeyn wurden, wann fie auffolche Art ihrer Landfäßis 
gen Stifter folten verluftig geben. Es haben die Herrn Grafen 
Truchſeſſen von Zeit ihres Kauffs beftandig mit denen Yebbten hierüs 
ber Handel gehabt, welche im vorigen Seculo noch An.1696. unter 
Abbt Dieterich Lorchen, wie hr, zuvor mehrmals, zu Gewaltthäs 
tigfeiten ausbrachen, wodurch) ſich der Abbe. Michael endlich genöthts 
get ſahe, zu Ende des 17den Seculi mit denen Herrn Grafen fich zu vers 
gleichen, davon mir aber dig Contenta nicht wiſſend ſeen .. 
In einem Catalogo Exemtorum de An.ısı2. kommt für; 
„Here Wilhelm Truchfeh zeucht aus Abt zu ui. „ es 
Und An. 1548. feste das Reich in eine dem Kayſer übergebene 
Lifte: Der Truchſeß von Waldburg wolle den Abbt zu Zfin exi- 


miren, . 
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As der Reichs = Fifcal Die Reichs Erb-Truchfeffen hietlißer bey’ 
dem Cammers Gericht beklagte, befchwerten fid) die Reiches Erbs‘ 
Teuchfeffen defwegen bey Derm Reich , welches aber An. 1544. die Sa⸗ 
& per Decrerum zum rechtlichen Austrag an das Cammer⸗ Gericht 
dawieſe, wofefbft Das Werck A.ı556. noch gehangen hat. 

Sa eben difem Jahr ſtellten die Reichs, Erb» Truchfeffen -in eis’ 
nem Schreiben voms. Febr. an den Schwäbifhen Erabs vor: Daß 
Mies St. Georgen » Gotteshaus zu Sfny in die 200. Jahr ihr und, 
aut vorhandener Brieff und Sigel, in der Herrſchafft Trauchburg- 
ErvRaften,Yogtep gehörig fepe. Und ob gleich ermeltes Gottess 

haus durch Unwiſſenheit in Des Reiche Matricul und Anfchläge gez0s) 
gen undbelegt worden, ſo wuͤrde fich Doch in Ausführung der Sache‘ 
befinden, daß die Praͤlaten niemalen einige Anlagen oder Huff we⸗ 
der dem Reich , noch gemeinem Eraps geleitet, ſie fenen auch weder‘ 
von Kapfern, Königen, noch dem heil. Reich mit einigen Regalien 
oder Privilegien belehmet ober befreyet, noch jemals einiger Praͤlat 
auf Reichs oder Trays ⸗Verſammlungen erſchienen, fondern jeder, : 
weit von Trauchborg ausgejogen worden: : . na 
. GEIZIGKHOFLER ſchreibt: „Ihna. Dife Abtep habendie 
Erb Truchfefien von Woſdburg Den i5. Sept. An. 91. fine onere am 
Cammer»Sericht erhalten, ift fonften ihr Anfehlag An.ar, 1.5u Roß 
und 6, zu Fuß gewefen und An.as. und sı, umba2. zu Fuß geringere 
worden. Nun habe ic) ſowohl, als auch meine Anteceflores, u 
mehrmahfen folcyer Exemtion- Sachen , auıdy infonderheit dieferhaks 
ber gerathen, daß man fic)in denjenigen , da man ſich nicht gewiß eis 
nes Dbfieges jugetröften, mit den Ständen, fofie zu eximiren begeh⸗ 
zen, dahin verglichen haͤtte, ob fie ſoiche cum onere, wie e8 dann ; 
Zweifels ohne bey etlichen wohl zuerhalten ſehn möchte; ‚zu dem Ende - 
aber müfken vor allen Dingen dje Moderations, und Exemriongf BER 
den mit Feß revidiret werden, und weil diſer Labor dem Ad- —— 
vocato Filci gar zuviel, fo hielte ic) Dafür, es moͤchte wohl ein ge⸗ — 
ickter und erfahtner Juriſt gefunden werden, der um eine geringe 
ung diſe und andere dergleichen Sachen fideliter und diligen- : 
ter expedirt, und würde Difer Unkoſten gar wohl und nüßlich ange 
kat werden: doch ftehet es bey Ihrer Kapfert, Maj” allergnädigftem 
Eotſchluß. Der jetzige Abt zu Zhna meldet in feinem Recepifle auf 
das Rapferliche Reichs/Tags/Ausſchreiben, Daß Darüber die bie 
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bühr und befonder., weil berührtes Gottes» Haus vor etlichen Fahren 
an Ihre Majeftät Cammer⸗Gericht zu Speher für Feinen Stand des 
Reichs, fondern exemt erfannt worden, was fich-zu thun gebühret; 
verfüget werden folle, 

. An, 1598. meldete der Abbt zu Ißny auf das Kayſerliche Aus⸗ 
ſchreiben zum Reichs» Tag, Daß Darüber die Gebühr und befonders, 
weil berührtes Gottes» Haus vor etlichen Zahren ‚an dem Cammer⸗ 
Gericht für feinen Strand des Reichs, fondern exemt, erfannt wor⸗ 
den, was ſich zu thun gebuͤhre, verfüget werden folle. 

.- Sn einer beym LüNIG (1) befindlichen Nachricht von- diſem 
Elofter heifit es: An. ısgr. poft diuturnum Annorum Juris ftrepi- 
tam obtinet hic Abbas tandem contra Imperii Fifcalem abfolu-, 
tionem per Sententiam in Camera Spirenfi prolatam 4 Contribu- 
tionum Imperialium penfionibus, quas pro parte Monafterii fic- 
abfoluti.in pofterum Advocarus, ceu Dominii Trauchburgici - 
Poſſeſſor & mancipiorum ac eenfualium Monafterii Colonorum . 
in eo habitantium Dominus territorialis, expediret, certistamen 

adtiönibus. Und bey dem An, 1689, erwählten Abt Michael Graf: 
—— inter D. Comitem Protectorem & Monafterium 
noſtrum jam per plurima tempora exortis, amicabilis Pactorum 
initorum compofitio finem impoſuit. 

Ubrigens ſeynd die Reichs⸗Abſchiede de Annis 16041. und 1654. 
wegen diſer Abbtey unterſchriben: Doch wird ſie auf keinen Schwaͤ⸗ 
biſchen Crays/Taͤgen admictirt; vid. Tom, 27. .47. wie es aber in 
Anfehung derer Praͤlatiſchen Collegial- Täge ſtehe? weiß ich nicht. 
Insgemein rechnet man den Abbten zu der Rheiniſchen Band; vil⸗ 
leicht aber nur darum, weil man ihm nicht in der Liſte derer Schwaͤ⸗ 
bischen Reichs - Brälaten antrifft. u — 


ER $. 34, 
Bey GEIZIGKHOFLERN und LIMNZRO Iifet man: „St. 
un; wo es;gelegen, ift unbewußt.„. um gibt es aber 2. St. 





on Ebbe ohann, eines.im Thurthal (dapon ich Se, ¶ reden werde,) und 


eines zu Luͤbeck. RE 
Das Cloſter St. Johann in der Reiche Statt Luͤbeck war cher 
mahls mit Benedictiner- Mönchen, hernach feit Anno 1250, * — 
ii erciens 


— 





„. (a) iu Spicil, Ecclef, Part. 3.p. 330. 
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ftercienfer » Tonnen beſetzt; nun werden Eoangelifche Frauens, Pers 
fonen unter der Aufficht einer Dominz darinnen erhalten. 

i —* * auf dem Reichs⸗Tag An. 1653 durch einen Gene eh: 
volmäcdhtigten enen. 

Auch Hat fich wegen St. Johann in Lüberf auf Dem jegigen 529 e 
Reichs, Eonvent den 3. Apr. 1664. Timotheus Stieler, J. U. D. und 
Fürftlich » Nieder ⸗Saͤchſiſcher Rath legitimiert. 

Sn einer Saͤchſiſchen Dedudtion contra Chur» Mayns, Gleis 
en betreffend, heigt es: „Ebener geftalt, wie das in der Statt Luͤb⸗ 
ek wor der Reformation gervefene Frauen⸗Cloſter Eiftercienfer ⸗Or⸗ 

deas von undencklichen Fahren eximirt, aber Doch auf den heutigen 
Tag annody ad Comitia befchrieben wird, nur weil es alfo in denen 
Regiſtern fteben blieben. 


$. 35. 

An Ober: Schwaben in der Reichs. Statt Augsburg ligt eine Yon St. 
BenedictinerAbbtep zu St. Ulrich und Afra, welche nach einigen in ro und 
dem ioden Seculo vondem Heil. Ulrich, Bifchoffen zu Augsburg, ger —* 
ſufftet und mit regularen Chorherrn beſetzet worden ſeyn ſolle; glaub⸗ 
würdiger aber ſole ſeyn, daß Biſchoff Bruno, unter Direction feines 
Bruders ‚des heil. Kayfers Heinrichs, die Kirche St. Aftaͤ An. 1022. 

in ein Benedictiner ⸗Cloſter verwandelt; befagter Kayſer auch folches 
reichlich befchencfet habe. 
Don ihrem Gebiet ift mir nichts umftändliches bekannt, als 
daß fie das Dorff Hauftädten befiset. 

Obgedachter GEIZIGKHOFLER föriebe An. 1602. „St. 
Urid in Ausfparg. Difes ift ein altes Gottes» Haus und Stand 
des Reichs, empfaͤhet alle feine Regalien und Frepheiten von dem 
Kim, Kapfer und Königen und ift von derfelben per viam Commif- 
fionis dee Statt Augſpurg in ihren Schus und Schirm befohlen 
worden, darum es dann auch der Statt Augfpurg von undencklichen 
Jahten her und noch jährlich 100. fl. in Gold Schutz · und Schirms 
Geld geben thut ; So wird es auch in der Reiche, Matricul als ein 
Stand des Reichs gefunden und ift auf s. zu Fuß angefchlagen wors 

den, hat auch Hiebevor , wie wiſſentlich, etlihmahl und ernfts e 
id) im Reiche » Anfehlag Anno 486. zu Franckfurt 200, fl. bes 

t, Anno 487. zur Züirckens gif 100,fl, zum Reich contribui- 
tet, fo findet es fich im Der Matricul An. 1497, benennet, aber nicht 

Tom. IL H ange⸗ 
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angefchlagen und An. i505. zu Coͤlln auch auf s. zu Fuß wider den 


Graf zu Zipffs geleget worden, biß hernach die Biſchoͤffe zu Auges 
burg gedachtes Sottes- Haus getrungen , ihnen eine beftimmte Zeit 


Tang zu fteuren, dergeftalt, too gemeldtes Gottes’ Baus in derſelben 


Zeit das Petitorium, nemiich, daß es mit der Anlag ins Reich gehoͤ⸗ 
ID nicht ausfündig machen folt, Daß es dann hinfuͤhro allweg den 
ifchöffen zu Auafpurg zu contribuiren ſchuldig ſeyn folle, welcher 
Vertrag aber ſchon zu Ende gelauffen. Dieweilen dann ſolcher Vers 
trag unfräfftig und denfelben weder den Bifchöffen zu Augfpurg noch 
den ‘Prälaten zu St. Uirich in prejüdicium Imperii in einem Win⸗ 
ckel aufzurichten gebührt, So hat der Fifcal, ehe die Endfchafft des 
Vertrags verloffen , ein Mandatum inhibitorium in Camera ausges 
bracht, darinnen dem Biſchof zu Augfpurg bey groffer Poͤn auferles 
get worden, fich folcher des Gottes» Daufes zu St. Ulrich Contri- 
bution zu enthalten. Darneben ift auc) Den Praͤlaten gleichfallsbes 
fohlen worden , nun hinfuͤhro, wie von Alters hero ins Reich zu con- 
tribuiren, welches gedachter Prälat gleichwol zu thun gehorfam und 
willig, allein, diewveilen Er von dem Bifchof davon abgehalten wors 
den und deßwegen noch Eein Urtheil in Camera ergangen, aud) Er 
dem Reichs» Abfihied noch nicht inferibiret, zu Feinem Erays-Tag 
befchrieben, in An. 94. aus der Subfcription wieder ausgethan und 
An. 98. gar nicht zugefaffen worden, fo vermeinet Er mit der Contri- 
bution einzuhalten , welches ic) ihme zwar widerlegt und darbey fü 
vil angedeutet, daß er Dadurd) in pofleflione als cin Neichs, Glied 
verbleibe und er deßwegen ſchadloß gehalten werden folle, wie er dann 
darauf erlegt monathlich 5. zu Fuß und beruhetdifer Exemtion Gady 
halber in Camera, mie in der Fifcalifchen Mängels Berzeihnig Ans 
zegung beſchicht; die Bifchöffe vermeinen aber in pofleflorio obzufts 
ben, Das möchte des groffen Unfleiß und Uberſehens halber wohl a 
ich hielte aber für nothwendig, der Statt Augfpurg um Communi- 
cation der Brisfflichen bey fi) habenden Urkunden, auch wie und 
wann ihnen der Affter- Schug von dem Reich demandiret und aufs 
getragen, um Bericht zuzufchreiben. Jetziger Abt zu St. Ulrich hat 
auf das Ihme ausgehändigte Kapferliche Reichs, Tags Ausfchreiben 
ein Recepifle ertheilt. „ 
Her DR. GLAFEY meldet (9) aus einer Archivs, 
s 


(2) In feiner Edit. de3 Deutfh. R, Staats p. 1005- 
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Nachricht: „Wie dann auch in den alten bey difem Ktofter ſich bes 
findenden Manuferiptis aufgezeichnet zu leſen, daß der 4te Abt Fri- 
deboldus bereits zur Zeit diſes Kayfers (Henrici 1.) mit andern 
Ständen Des Reichs der Curie Imperiali bey Abhandlungder Reiches 
Gefhäffte bengemohnet. An. 1577. ift zwar von weyland Mar- 
quardo, Biſchoffen zu Augſpurg p.m. dem dazumahl zu St. Ulrich 
und su St. Afräaregierenden Abte Ticobo ein exemtions» Streit vor - 
dem Kayferl. und des Reichs Cammer » Gericht zu Speyer moviret 
und weiln foldher Proceſs 67. Jahr gedaurer, von Seiten des Hoch» 
Stifits Augſpurg de fadto verhindert worden , daß durante lite die 
inzwiſchen regierende Herrn Aebte zu Unterfchreid-und Fertigung des 
sen in folher Zeit ausgegangener Reichs Abfchiede nicht gelangen 
mögen, darwider er jedoch folenne proteftationes, befage deren bey 
dies Reihe » Gottes -Haus archiv vorhandener unverfehrter inftru- 
mentorum Notarialium, bey den dDamahligen Reichs, Berfammluns 
gen eingegeben und fich feine Gerechtſame conferviret, jedoch find die 
Aebte nichts defto weniger von denen zur felben Zeit regierenden Roͤ⸗ 
mifhen K Rudolpho II. Matthias, Ferdinando II.& III. zuall 
und jeden wsifchen ausgefihriebenen Reichs /Verſammlungen, Taut 
in Originalen vorhandenen Kapferlichen Citationen, ordentlich con- 
vocirt und eingeladen, ſondern auch Dife Controvers und rechtshäns 
gige Sache den 12, Och an. 1643. zwiſchen dem Herrn Biſchof Hein⸗ 
rich zu Augfpurg x. und Herrn Abten Bernard zu St. Ulrich 2. das 
bin, daß Se. Hochs Fürftl. Gnaden difem liti renunciiret, aud) 
mohlerfagten Herrn Abten und feine Nachkommen für einen unmits 
telbaren Reichs⸗ Sta wiederum erfannt, ordentlich verglichen, als 
lermaffen denn eben difer Vergleich von Ihro Römifc) » Kapferlichen 
Majeftät weyland Ferdinando II. piiffime memorie, den 29. Ja- 
nuar. An. 1644. allergnädigft confirmiret und beftättiget worden, wors 
auf fo dann gedachter Herr Abt "Bernhard und an feiner ftatt feinle- 
itimirter Abgefandter, Herr Hanf Jacob Handlaß, Canslar zu 
& Emeran in Regensburg, zu dem Voto und Mit» Ausfertigung 
des zu Regensburg an. 1654. aufgerichteten Reichs - Abfchieds gleich 
andern Herren Reichs » Pralaten rwiederum ruhiglich gelanget und es 
bey dem in der Anno 1521, aufgerichteten Reiche, Matricul diſem 
Reiche, Gorteshaufe ausgeworffenen fimplen Anfchlag derer 5. Mann 
zu Fuß oder monat chen 20. fl, am Geld verblieben ift, mit welchen 
ju daro der zeitige Herr Abt zur Et ers Reiche (Crays⸗)C en 
2 en 
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fen (obwohl lihere, dann ihm noch offen ſtehet, in einen andern Crays 
ſich zu begeben, oder fein Marricular - Quantum wie ſchon geſchehen, 
immediate in das Kayſerliche Pfennlameiſter/Amt einzuſchicken) 
concurriret. Nachdem auch der Abt zu dem noch fuͤrwaͤhrenden 
Reichs » Convent zu Regensburg ordentlich citiret worden ; fo iſt ders 
felbe per mandatarium, deſſen Vollmacht bey dem Reichs⸗ Directo- 
rio und Chur» Mayntziſchen Cantzley ordentlich infinuiret und ange 
nommen worden, erfchienen. ,, 
Ich füge Difem noch folgendes bey: 

Anno 1641. 28. Sept. (8. Det.) votirte Augsburg bey Unter 
fchrifft des Reichs⸗Abſchids: „Proreftirte » » wider den ‘Prälaten 
zu St. Ulrich, weilder dem Bifchoffen in temporalibus & fpirituali- 
bus unterworfen; hätte feinen Reichs Abfchied unterſchrieben, ob 
ſchon derfelbe auch in Augsburg felbft gegeben worden, fondern waren 
jedesmahls abgewieſen und alfo das Gtifft in poflefione blieben; 
der jegige Bifchoff hatte 4. Reichs⸗Taͤgen beygewohnt, nie aber Ders 
gleichen Anmuthen gefihehen. Zu Verhütung alles prejudizeg häts 
te der Augsburgifche Gefandte deßhalb ein eigen Memorial dem Chur⸗ 
Mayntziſchen Directorio hinterlaffen bey feinem Abreifen, welches 
fid) auch erboten, alles beftens zu beobachten; fo vil aber würde jetzo 
vermercft, daß mans darum behaupten wollte, weil St. Ulrich zu 
difen Comitiis verfchrieben : Waͤre aber mehr auf das Herkommen 
zu ſehen; batdershalben, difen Prälaten gleich jetzo im FürftensRath 
aus dem Verzeichniß heraujfer zu nehmen und beym Reichs» Diredlo- 
rio Erinnerung zuthun, im Fall des Praͤlaten Abgeordneter ſich diß⸗ 
falls wieder angeben wuͤrde, ihme weiters keia Ochör zu geben. + + » 
Corvey: # s Sonſten wäre der Praͤlat zu Et. Ulrich in Augss 
burg in Poffefion und die Sad) quoad Petitorium zu Speyer ans 
hängig. » » » Dagegen contradiciete der Augsburgifche und bat, 
von derSubfeription den Prälaten abzuweifen , 309 fih auf den vers 
seifeten Zlugsburgifchen Gefandten und dag difer Praͤlat nimmer zu 
einigem Schwaͤbiſchen Crays· Tag verfihrieben, noch erfhienen. 

Anno 1646. m. Jun. festen die Evangeliſche zu Ofnabrück die 
Abbtey zu St. Ulrich in Augsburg mit unter die immediare Catho⸗ 
tifche Reichs⸗Abbteyen. 

Berner haben ſich feinetwegen auf gegenwaͤrtigem Reichs. Tag le⸗ 
‚sitimirt: Den s. Nov. 1667. Herr Cœleſtinus, Abt zu St. Emeran in 
Regensburg und Herr Matthäus Hermes, Dodtor und Fürftlicher 

Par 
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ſſauiſcher Rath. Den 13. Octobr. 1712, Here Johann Jacob Bas 
Fa von Depel, zu Sriedenberg und Sunderfpiel. 3 

Hingegen wird der Abbt zu feinen Schwäbifchen Erays, Vers 

fammlungen gelaſſen; ob er aber zu Eoltegial» Tägen Eomme? weiß 

ich nicht. Die Publiciften zählen ihn unter die Rheiniſche Praͤlaten; 

aber ohne Grund, fo vil ich muthmaſſen kan. 
Add. mein Staats-Recht des noch» Stiffts Augsburg 


2:35: /99- 





$. 36, 
Die Premonftratenfer » Ybbtey Schluffenried, (nicht Schuͤſ⸗ Ton 


ſenricd, ) ligt in Ober / Schwaben , ohnfern der Reich8-Statt Buch au Schufferie 
a dem Stuß Schuß, der inden Boden» See fällt und von dem fie den "iR 


men bat. 
Sie ſolle An. 1188. von Beringario und Conraden, Herrn von 
Schuſſenried, geftifftet worden ſehn. 
— dem Baſeliſchen Concilio wurde es aus einer Probſtey ei⸗ 
ne Abbtey. 


Der Biſchoff zu Coſtantz iſt derſelben Ordinarius, auf deſſen 


Synodis Ke auch erſcheinet und An. 1609. den Rang zwiſchen Reinau 
und Mehrerau dehabthat. 


Was Dife Abbrey mit gedachtem Biſchoffen für Strittigkeiten 
wegen Des Subhdii charitacivi gehabt babe und wie fie A. 1699. ver⸗ 


sligenmworden? fihe in meinem Loftangifchen Staats, Recht, ' 


Die Abbtey Schuſſenried hat folgende Güter: . Reichenbach, 
2. Hopferbach, 3. Almerſehweiler, 4. Michael Wineden 5. Staflan⸗ 
gen, 6.Ofgreuthe‘, 7. Wattenweiler, 8. Wolppertshaufen, 9. Buͤr⸗ 
denhatdt, 10. Steindauſen, 1. Sattenbeuren, 12. Otterswang, 


».teimbach, 14. Holgreutten, i5. Mittels Biberach, 16. Krumbach, 
7.Hisifäweiler, 18. Figel, 19. Schuffenried, 20. Simmertingen, 

Die Reichs Uamittelbarkeit und Standfehafft difer Abbtey 
wird meines Wiſſens von niemand ftreitig gemacht. 


$. 37. 
Don dem Teutfehen Orden und deffen Land Eommenthuren 


überhaupt fiche theils Tor. 34. p. 345, theils Fünfftig in der Materie er 
Kommen, 


von denen mittelbaren Reichs⸗Glidern. Hier ift forderift des Fands 
Commenthurs der Balley Coblentz Meldung zu thun. 
Ron denen zu diſer Balley gehörigen Guͤtern Fan ich Feine Nach⸗ 


Bondenen 
Teutſch⸗ 
Ordens⸗⸗ 


tburen der 
Balleyen 


93 richt Coblentz 
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richt ertheilen; nur finde ich, e8 gehören darzu das Amt Rohr und 
das Dorff Serrieden, nicht weit von ‘Brandenburg an der Zler und 
die Herrſchafft Hohenfels in der Landgraffhafft Nellenburg; wann 
fie anderft nicht (wie es — ift,) nicht fo wohl der Balley 
Coblentz, als der Balley Elſaß und Burgund zuftehen. 

In einem Catalogo Exemtorum de An.ısız, heißt es zwar: 
Trier ziehe die Balleyzu &obleng aus. Und in der An. 1748. verfers 
tigten Lifta Exemtorum fifet man wieder: Churs Trier ziehe die Bals - 
ley zu Coblentz aus; Indeſſen findet ſich Doch difer Land» Commenthur 
mit unter denen unmittelbaren Reichs, Prälaten in der Unterfchrifft 
derer Reiche, Abfchiede de Annis 1527, 42,43. 44.20. und endlich auch 
in dem leßten de An. 1654. 


$. 38. 
ie auch Noch gchöret hicher der Teutjch) » Ordens» Land, Commenthur 
Eifad der Balley Elſaß und Burgund. 
und Burs Dife Land. Commenthurey beftunde ehedeffen aus 14. Commens 
gund. thureyen, nemlichı. Afchhaufen, 2. Mahnau, 3. Beuggen, 4.Freys _ 
burg, 5. Mülhaufen, 6. Gebweyler, 7.Ruffach, 8. Andlau, 9. Straßs 
burg, > ‚, 11. Kapfersberg, 12. Hitzkirch, 13. König, 14. Si⸗ 
miswald. 
Alſchhauſen ift ein Dorff und Schloß in Ober, Schwaben, 
2. Meilen von ‘Biberach, nicht weit von dem Buchauer See gelegen, 
allwo der Land» Commenthur noch jeso refidirt. 
Meinau aber ift eine Kleine Inful auf dem Bodenfee zwifchen 
Eoftang und Mörsburg. A. 1282. hat Arnold von Langenftein, Rits 
ter, zwey feiner Söhne in den Teutfchen Orden gethan und demfels 
ben zugleich dife von der Abbtey Reichenau zu Lehen gehabte Inſul, 
mit der Abbtey Bewilligung, übergeben; und ſtehet diſe Commen⸗ 
thurey unmittelbar unter der Balley. - 
Nachdeme aber Kayfersberg und Straßburg eingegangen und 
Simiswald verfaufft worden, feynd bey difer Balley noch ı1. Com⸗ 
menden übrig, auf welchen, des Ordens Bericht nach, allein ſechs 
Mitter ihre fehr eingefehränckte Suftentation kuͤmmerlich haben Fons 
nen. Und zwar ligen Muͤhlhauſen, Gebweiler, Ruffach, Andlau, 
Straßburg, Bafel (refpedtu derReveniien) und Kayſersberg in El 
faß und alfo nunmehro unter Sransofifcher Ober⸗Bottmaͤßigkeit. 
In Mspto habe ich dife Specification derer zu difer Land» / Com⸗ 
mens 
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menthuren noch jego gehörigen Güter angetroffen: Zu Aſchhauſen ges 
— — Rohr — — — 
etten. en, ein gr inſchwang, ein Dorf. 
Hochberg, ein Dorf. Eberfpach,ein Dorf. Pfrungen, ein Dorf, Hirſch⸗ 
egg 2. Hoͤf. Luditſchweiler 2. Hoͤf. Wuͤrtembergĩ. Hof. Hundſpruckh 
» Hoͤf. Aichenmuͤhlen . Hof. Aichſtegen 5. Hof. Köferfulgen . Hoͤf. 
Frerürth 4. Hoͤf. Hangenr.Hof. Hauſſen Hof. Reütte4. Hs. 
Mendelbeuren 5. Hoͤf. Balſchhauß 1.Hof. Zur Herrſchafft Meinau 
gehören Allmanſtorf. Stad. Egckh. Luͤtzelſtetten. Dinggelftorf. 
en = Sermenfperg ein Tonnen» Eiöfterlein, und 
ein Hof. Hippmannffeld, Hof. Andeißhofen, Dorf. Hegenweiler, Hof. 
Shömburg. Zum Bürglen, Hof. Undertheuring Dorf. Zum Spech⸗ 
tg ein Schloß und erliche Häufer darbey. Aulberweyhler, Dörflein. 
Urghauffen, Hof Peingmephler, Schloß und Dorf. Clufs. 
i — — Dorf. Bitzen Dorf. 
Latten, etliche Hoͤf. Zum neuen Haus. Zum alten Hauf. Waler⸗ 
Bingen. Eptenhofen. Leifertingen. Mendersdorf. Tobangen. Scher⸗ 
neckh. Staffenriedt. Ligerftorf. Wyhl. Liselsfelden. Dettingen. 
—— Soulderf. Noch kommt hinzu die Herrſchafft Blu 
men 


D. 

Difer Land⸗Commenthur unterfehribe übrigens die Regiments⸗ 
- Ordnung und Reichs⸗Abſchid A.ırzı. ferner die Reichs, Abfhide de 
A. 1524. 1526, 1527, 1529, 1530, 16, 1654. unter denen Reichs⸗Praͤlaten; 
wegen Aſch hauſen aber gehört erzuder Schwäbifchen Grafen Band, - 
vid. 70m.26. 9.487. 


$. 39. 
Herr Hof Rath SCHMAUSS und andere gedencken der Hebtif Bon Tpos 
fin zu Thoren nicht z fie gehöret aber allerdings hieher. ven, 
Es ift ſolches ein "Benedictiner, Srauen« Stift , fo ohnfern der 
Seite der Maaf, ohnfern Ruremont, in der zu dem Defters 
teichiſchen Braband gehörigen Sraffchafft Hoorn gelegen ift, oder, 
wie es anderwärts heißt: „Gelegen eine ‚halbe Stunde von der 
Maaße, gränger gegen Aufgang an die Statt Weßem, gegen Mits 
tag an die HerrlichPeit Keffenich, gegen Nidergang an das Biſthum 
Lüttich und gegen Mitternacht auch an difes Biſthum und an die 
Graffchafft Horn.,„, In einer Geldriſchen Citation endlich heißt es: 
Quod Advocatia hereditaria Thorenfis non tantum feudum = 

et 
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fet Sue Majeftatis (Catholicz,) verum etiam, quod pagi dictam 
Advocatiam conftituentes fıtieflent fub diftridtu Tu relsortu Pro- 
vinciz Geldricæ, inter Civitates Weflemium, Stevenswerdam, 
Echtam & Werdam. 

Difes Stift folle im Jahr 992. von Hilfundis Gräfin von 
Stryen fundiert, von der Fundatricis Cheheren, Grafen Ansfrido, 
augmentirt und nachgehends von denen Romifchen Kayfern confir- 
mirt worden fen. 

A. 1716. verflagte der Reichs⸗Fiſcal die Abbtißin zu Thoren bey 
dem Reichs Hof Nach, daß fie fich des Fürftlichen Tituls anmaffe, 
wie diſes Conclufum belehret: 

Lune 2z, Nov. 1716. 

Fifcalis Imperialis Aulicus contra die Aebtißin zu Thoren, five 
gedachter Fifcalis ſub pref. 30. Apr. nup. fupplicar hum. pro clem. 
decernenda Cicatione, ad videndum & audiendum, declarari, 
fibi non competere Titulum Principis , ideoque illum caffari & 
ob eundem propria autoritate fıbi arrogatum fe incidiffe in pœ- 
nam 50. Marcarum auri puri; appon, Lit. A, & B, 

= jo Anruffen wider die langft verftorbene Abtifin Eleonora 

nicht ftatt. 

Db der Reiches Fifcal fich hernach weiter moviret habe? weiß ich 
nicht, wohl aber difes, daß in denen An. 1706, wegen der Abbtey 
Thoren abgefaßten Schtüffen fo wohl derer eingelen als famtlichen 
Reichs⸗ Collegiorum die damahlige Abbtißin, fo doch nur eine ges 
bohrne Gräfin war, beftändig: „Ihre Fürftlihe Gnaden zu Tho⸗ 
ren,, genannt wurde, _ 

Es merden feine andere Dames in diſes Stift genommen, als von 
- Reichs » Fürfts oder Graͤflichen Teutſchen Familien, welche 16. Ahr . 
nen vaͤter⸗ und 16, mütterlicher Geits von felbiger Qualität auftveis 
fen. und durch zwey Meichs» Fürften und zwey Grafen beſchwoͤren 
laffen muffen, 

‚ An. 1602. erftattete der Reiche» Dfenning » Meifter GEIZIGK- 
HOFLER fein Öutachteu dahin: „Thorn. Dife Aebtifin ift in den 
Münfterifihen Anfchlag-Regiftern, neben andern Weſtphaͤliſchen 
Erays - Ständen, gefeßt und gefteuret worden, wie fie denn aud) bie» 
bevor felbft in einer Schrift bey dem Cammers Gericht fürgegeben, 
daß folches Stift in Weſtphaͤliſchen Crays gehörig, ob Ihr derowe⸗ 

gen 
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ee N 
gen nicht auch ein Auſchlag zum Roͤmer⸗Zug und Camıner Gerichts 
Unterhaltung gu machen ſey? Sonſten hat der. Herr Graf vonder Lip 

ihren Anſchlag, nemlich 1. zu Roß, uͤberſchickt „aber Sie hat 3— 
nie — Reich erlegt und wäre gut, Sie wuͤrde zum Reichs⸗Tag 

chrieben. 

* LIMNÆUSſchreibt (1): „Weiß daher nicht, warumb Wehne- 
rus 76, ſetzet. Additio: In mehrgedachten Reichs⸗Acus de an- 
no 47. {ft zu finden, daß Coͤlln von regen diſer Abbtißin Berichts⸗ 
weis angezeigef, Daß Thoren ein frey Stift, nicht ferne von Fender 
und im Coͤllniſchen Crays gelegen, derentwegen difer Abbtifin wohl 
ein Anſchlag gemacht werden möchte. „ 

Wegen Thorn legitimirte fi) auf dem jegigen Reiche» Eonvent. 
den zoften Maji 1663. Herr Johann Wilhelm Hillefem, der Nechs 
ten Dodtor und Gräflicher Manderfceidifcher s Gerofdfteinifcher 
Rath. Mad) der Hand, den 4, Maji 1693. Herr Georg Eafimir 
Viap, von Tachling, der Roͤmiſchen Kapferlichen. Majeftät auch 
Hochs und —— Rath und Abgeſandter. 

Es hat aber diſe Abbtey mit denen Befigern derer Spanifchen 
Niderlanden vorgen der Reichs, Linmittelbarkeit vilen Streit ges 


An. 1665, 20, Nov. beffagte fich das Stift auf dem Reiche 
Eonvent, daß es eximirt werden wollte, 

Bey der Ryhwickiſchen Fridens- Handlung wurde difes Gras 
vamen der Kapferlidien Geſandtſchafft zwar recommendirt ; eswurs 
de aber fo wenig dadurch, als durch die Chur» Brandenburgifche. 
Repreflälien, etwas beilfames ausgerichtet. 

Anno 1700, gienge der Handel von neuem an und ein Königlis 
her Kath des Hertzogthums Geldern übergabe beydem Confilio Gel- 
drico eine Supplic, woraus man die Spaniſche Gründe erfichet. 

Gelbige gehen dahin; 1. Quod Abbaria Thorenfis - - fundata fit 

Anno992. ab Hilfunde, Comitiffa de Stryen, Conjuge Ansfredi 
ComitisHuyenfis de Tefterbandt & Bratusbande, poftea Epifco- 
pi Trajettini, qui Gonthorales erant Principes Lotharingie infe- 
rioris, nunc Belgium dictæ, in qua poflidebant ditione Kade- 
nus nominatass Brabantiam, Geldriam, Zutphaniam, Hollan- 
Tom, XXXVII. . 8 : diam 

— — — — ——— — — 

(1) Le. p 518. 


66 Des Dritten Buchs 175. Capitel 


— — — — — — — — — — — — — — 
diam & notanter Comitatum Strienſem (de quo præfata Hilſun- 
dis nomen tenuit,) ſitum inter duas Hollandicas Civitates, Dor- 
dracum & Willenſtadium. 2.Quod prefati —— cum uni- 
ca Filia ſua, religioſo ſtatu Ordinis S. Benedicti ſibi propofito, 
bona ſua proximioribus ſuis Confanguineis ceſſerint, Monte S. 
Gertrudis aliisque in præfata Fundatione ſub Brabantia & in Ba- 
ronatu Bredano ſitis exceptis, inhodiernum diem adhuc ab Abba- 
tia & Capitulo Thorenſi poſſeſſis, absque quod ulla alia Bona ha- 
beant, ſita in Germania, præter quedam ex poſt acquiſita ſub 
Epiſcopatu Leodienſi. 3. Quod in prædicta Fundatione non 
voluerint refervare fibi ullum Jus territoriale, vel ullam Jurisdi- 
dionem, vel pro ſuo Abbatiali ftaru, vel pro Conventu Thoren- 
fi, fed & contra declararunt, fe vivere vellefub regula obedien- 
tiz, illumque, quem Fratres & Sorores predidti Conventus ele- 
cturi eflent, füumfore Advocatum, qu& tum temporis qualitas 
erat Dominorum territorialium, ac proihde elegerunt tunctem- 
Sr Advocatos, dein Comites ac tandem Duces Geldriz, qui 

olim Bedas perceperunt, precipuum Jurisdidtionis fupreme 
fymbolum, qu& Bede poftmodum redemte fünt, absque quod 
religuum Superioritatis jus immutatum fir. Jam vero pr&cedens 
Dn. Abbaufla, malo ſeducta confilio fefeque via fadti & fuprema 
hac Jurisdidtione, feptem integris Seculis continuata, eximere 
tentans, per amicos füos An. ı655. Circuli Weftphalici Princi- 


pes fufcitavit; undeper Majeftatem Suam famofis Condei Prin- _ 


cipis hybernüs caftigata fuit. Itaque continuavit etiam poft 
Conferentiam Colonienfem - - - ad acquiefcentiam dictæ ulti- 
mæ Abbatiffe. Moderna proinde Abbatifla. Anno 1690. ad Abba- 
tialem ftarum evedta, malo fimiliter confilio excitata, eandem 
viam ingrefla eft atque primum Advocatiam Thornenfem fubal- 


tern Jurisdidttoni circa adminiftrationem Juftitie, in fecunda- - 


inſtantia competentem alto Echtenfi Angliz Regis Judicio in Sa- 
trapia Montfortenfi, - - - deinde etiam ſupremæ Jurisdidioni 
MajeftatisSu®, clementiffimi Domini & Regıs noftri, fubtrahere 
conatä eft, imo, quodmagis eft, erigere etiam pr&fatam Advo- 
zn hereditariam Thorenfem autoritate privata in Prineipa- 

tum &c. 
Die Abbtißin gabe dem Reiche, Eonvent hievon — 
ach⸗ 
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er nn 
Nachricht und meldete, daß der fouveraine Spaniſch⸗Geldriſche Rath 
ju Ruremonde von einer gemwiffen Appellationg - Sache ürfach und 
Anlaß genommen habe, feine mehrmals verfuchte Exemtion der Abbtey 
in das Werck zu richten undeine völlige Superioricät über diefelbe und 
deren Unterthanen zu gewinnen, wie er dann endlich) auch den Provin- 
cial-Rarh von Brabant im Hang erfüchet und per Requifitoriales 
dabin vermocht habe, daß alle der Abbtißin und dem Stifft zuftäns 
dige Tafel» und andere in den vereinigten Niderlanden fallende Rens 
ten einige Jahre vorenthalten, nicht weniger von dem Spaniſch⸗ 
Drabantifchen Provincial-Rath zu Bruͤſſel die übrige unter Königs 
lid) » Spanifchen Gebiet habende Einfünfften arreftiet und endlich dis- 
trahist worden feyen. Der Kapfer habe zwar fich der Sache ans 
—— es habe aber ſo gar nichts geholffen, daß nun auch die 
tißin in Perfon, nebft ihrem geiftlichen Rath, vor erwehnten 
Def zu Ruremond geladen worden feyen. Das Reich machte 
ih) alfo des Stiftes, als eines notoriffhen Meichs-und Weſt- 
phalifchen Crays, Standes, annehmen; widrigen Falles würde es 
gang von demfelben abgeriffen werden. 
„Cs ift aber dach bey dem Meichs » Convent nichts darauf. refol- 
vet worden, 








6.40, ' 
Die Abbtep Urfyerg, Premonftratenfers Ordens, ligt in Ober ⸗Von ur ⸗ 
waben zwiſchen Augsburg und Lim. ſperg. 

Der Nahme wird vderſchdentlich geſchriben, bald Urſperg, bald 
Urfpring, auch wohl Auesberg, ' 

Dife Abbtep ſolle An. mı25. von Grafen Wernher zu Schwabeck 
und Baltzhauſen und deſſen Gemahlin Richenza, gebohrener Marggraͤ⸗ 
An von Oeſterreich, geftifftet worden fepn. 

* An. 1349. wurde fie vom Pabſt aus einer Probſtey zu einer Abb⸗ 
gemacht, 

In difes Gottess Haus werden nur adeliche Perfonen aufges 

men, 

Es ftehet unter dem Biſthum Augsburg: Hinwiederum feynd 
ihme inrebusOrdinis 4. andere Etöfter fubordinirt , nemlich 1. Rog⸗ 
genburg, (davon oben,) 2. Schefftlaren, ohnfern München, 3. Ofter 
hofen ander Donau , ohnfern Bilshofen und 4. die Drobften Neuftifft 
bey Frepfingen. g Sie 

2 
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Die Cloſter⸗Urſyergiſche Güter feynd: 1. Haßlach, 2. Bayer 
siedt, 3. Rohr, 4. engen , 5. Attenhaufen, 6. Mindezel, 
7. Rieth, 8. Behlingen, 9. Bürcfhendorff, 10. Grumbach, 1. 
Huͤrben, 12. Eyden, 13. Hagenriedt, i4. Preinen. Das Dorff Eins 
ngen aber beſitzet Urſpring zug mit der Sammlung zu 
Im, dem Elofter Wiblingen, denen Baronen zu Erbach und ans 
deren von Adel, ıc. 
LIMN/EUS meldet aus GEIZIGKHOFLERN: „Aurfperg, 
= Urfperg, # » hat den Heren Fuggern vil Güter zu Fauffen 9% 
geben. » I 


F. 41. 
Ton Wal-⸗Walckenried iſt eine in dem Nieder⸗Saͤchſiſchen Crays in der 
ckenried. Grafſchafft Hohnftein an denen Braunfchweigifchen Grengen gelege⸗ 
nes Eloſter, fo An. 1127. von eines Hohnfteinifchen Grafens Gemah⸗ 
— — erbauet und dem Ciſtercienſer⸗Orden eingeraͤumet wor⸗ 
en iſt. 

An.i546. nahme Abbt Johann die Evangeliſche Religion an und 
verwandelte An. ı557. das Cloſter in eine Schule. 

Abas der Obersund Nider⸗Saͤchſiſche Crays difes Stiffts 
wegen für Streitigkeiten gehabt haben? fiche Tom, 26. p. 468, 

In einem Caralogo Exemtorum de An. 1548. heißt es: Sach» 
fen eximire den Abbt zu Walckentieth. 

Wehnerus s ſetzet fie unter die Grafen von Schwartz-⸗ 
burg und fagt, # » daß vorhin die Srafenvon Hohnftein, die Dogs 
tey im Cloſter allda gehabt und fich der Hals Gericht, der Metall 
und hohen Wildbahn angemaßt haben und mit den Regal, Stücken 
vom Stifft Halberftatt in fpecie belehnt worden ſeyn. 

Als Kayfer Ferdinande II. Pring Leopold Wilhelm zum Biſchof⸗ 
fen zu Hafberftatt poftuliret wurde, ward in feiner Capitulation vers 
fprochen: Der Kayfer wolle es dahin dirigiren, daß unter anderem 
auch Walckenried pleno jure Dominii wicder immediate an das 
Stifft Hatberftatt komme. 

Bey denen Weſtyphaͤliſchen Fridens/-Tractaten forderte dag 
Haus Braunfchiveig- Lüneburg unter anderem die beede Halberſtaͤt⸗ 
tifche Alemter Krottorp und Schlanftedt, welche man aber nicht das 
von trennen laffen wollte; Darauf wurde als ein > * 
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— — — —— —— — 
Afdlagen, Daß, warn dem Haufe Braunſchweig Lüneburg das 
Stift Walckenried incorporirt und Halberftatt denen darauf pr&- 
tendirten Schuß. Geldern renunciiren würde ‚ man alsdann der 
bepden Aemter Krottorp und Schlanftedt ſich begeben wollte, welches 
die Schwediſchen fid) auch gefallen fieffen. 

Die Braunfdweigifche Sefandte formirten demnach difes Pros 
jeet: Perpetuo item Feudi jure Monafterium Walkenriedenfe 
eodemque ordine füccedendi ‚(ut‘fc. Ducis Georgii b,m. filiieo- 
rumque pofteri primi füccedant, iis vero deficientibus Augufti, 
Ducis Brunfvicenfis & Lüneburgenfis, fuccedat pofteritas,) per- 
manear apud Duces Brunfvicenfes & Luneburgenfes, rejedtis Pre- 

—— Epiſcopatus Halberſtadienſis & Comitatus Hohnftei- 
nenfis, 

Bald hernach aber änderten fie es alfo ab: Monafterium - - 
Walkenriedenfe, cujus hocjtempore Adminiftrator eft Chriftia- 
nus Ludovicus, Dux Brunovicenfis & Luneburgenfis, perpetuo 
Feudi jure eodemque ordine fuccedendi permaneat apıd Duces 
Brunovicenfes & Luneburgenfes, rejedis Pretenfionibus Epiſco- 
parus Halberftadienfis & Comitatus Hohnfteinenfis. | 

Die Kayferliche aber gaben es fo: Monaſterium (mie oben) per- 
maneat penes eosdem Duces Brunovicenfes & Luneburgenfes, 
eodem,} quo füprs, inter duas eorundem Familias fucceden. 
di — 

ie Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſche acceptirten es auch, doch ſo, 
daß ſie am Ende die Elauful: Rejediis — Epifco atus 
Halberſtadienſis & Comitatus Hohnfteinenfis nochmals beyfügten. 

Der Ehur + Brandenburgiſche Gefandte proteftierte ziwar aufs 
befftigfte dagegen; welches aber , (wie der Herr von MEIERN 
föreibt,) nachdeme Die wahre Bewandtniß von denen Lüneburgicis 
vorftellig gemacht worden, nicht’attendirt wurde. 

Doc die Chur» Brandenburgifche Geſandtſchafft uͤbergabe 
nochmalseine Borftellung: Der Kayſer habe das Stifft Salberftatt, 
mit allen Pertinentien , nichts als nur die Belehnung der Sraffehafft 
Rheinftein vor den Grafen von Tettenbach (que exceptio confırmet 
regulam in cafibusnon exceptis,) ausgenommen, Chur, Branden⸗ 
burg erb⸗ und eigenthümlich, neben anderen Recompens- Stůcken, 
gegen Hinterlaffung Der gantzen — und theils —— 
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ſcen Sande, bewilliget, dahero zu deſſen Prejudiz gereichen würde, 
wann man denen.Kerren Braunfhweisifihen etwas davon zufchlagen 
wollte, wie dann eventualiter dagegen proteftiret werde: Gollte 
aber jadas Haus Braunfhweigvermeinen, einige Pretenlion auf ets 
liche Pertinenz- Stücke des Stiffts Halberftatt zu haben; fo erbiete 
ſich Ehurs Brandenburg, ben demſelben Fünfftigeingeraumter und ers 
langter Pofleflion fothanen Stiffts demfelben Fürftlichen Haufe ges 
bührende Red und Antwort zugeben, 

Die Kapferliche acceptirten aber dannoch das Braunſchweig⸗ 
Lüneburgifche Project, lieſſen auch die angehängte Claufulam caſſato- 
riam ftehen und verfprachen denen Lüneburgifchen, Daß ſolches Pros 
ject von bepderfeitigen Secretariis Legationis unterfchrieben und des 
nenfelben fogleich ausgelifert werden follte, che noch Vollmar nad) 
Münfter abreifen wurde: Es wurden aber (nach des Herrn von 
MEIERN Bericht, ) felbige von denen Brandeuburgifchen Geſandt⸗ 
ſchafften fo perplex und irre gemacht, daß Vollmar, ehedie Bolzies 
hung gefchahe, fortreifete und vorgab: Er müßte erft vorhero noch» 
mals mit dem Grafen Teautmannsdorff daraus conferiren; welches, 
als e8 die Schweden erfuhren, fie denen zurückgebliebenen übrigen Rays 
ferlichen Sefandten ohnverzüglich zu wiffen thaten, daß fie zwar fich 
vorgenommen gehabt, folgenden Montag, der genommenen Abrede 
gemäß, nach Diünfter zureifen; ſie wuͤrden aber folches einftellen, wo⸗ 
ferne die Unterfchreibung des Braunfchweig » Lüneburgifchen AEquiva- 
jentens, dem letzteren Conclufo gemäß, an Seiten der Kapferlichen 
nicht erfolgte. — 

Der Kayſerliche Geſandte Crane berichtete ſolches unverzuͤglich 
nach Muͤnſter, von dannen die Reſolution einlangte, daß dem Articul 
won Walckenried beygeruͤcket werden ſollte: Ad hæc tamen hoc Arti- 
culo poſita Cæſareani aliter obligati eſſe nolunt, niſi quatenus ea 

propter à Legatis Domini Electoris Brandenburgici mota con- 
tradictio eomponi poterit. 

Der Herr von MEIERN berichtet: „Die Chur⸗Brandenbur⸗ 
giſche Gefandten nahmen darob Gelegenheit, deßwegen mit denen Lü- 
neburgicis anzubinden ‚, bey denen fich Wefenbeciuseinfand und vers 
Schiedene, zum Theitbetrohliche, Neden fahren ließ: Die Lüneburgis 
ſchen aber ftellten ihm ausführlic vor, was voreinen Unfug bißhero die 
Ehurs Brandenburgifche in difer Sache ausgeuͤbet hätten, fo, A 
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Er TC EEE 7 PER GEEDREE TSERDEEERITEHEER SEHR EEE — — 
Wefenbecius völligdavon ü ward und die —— 
füchte, fie möchten dergleichen Vorſtellung ebenfalls bey dem en 
von TBittgenftein, als erſteren Chur» Brandenburgifchen Gefandten, 
thun, Damit difer von der Sache auch einen anderen Begriff befäme: 
Jene verfegten zwar darauf,daß Welenbecius foldyes nunmehro felbft 
wohl thun Fönnte,; da er hinlängliche Information erlanget habe: je⸗ 
doch zu allem Uberfluß reſolvirte Lampadius, + » ſich zu dem Gras 
fen von Wittgenſtein zu verfuͤgen; + s » immaffen aud) gefchehen und- 
befande ſich Graf WBittgenftein, auf Die von Lampadio eingenommes 
m umftändliche Information, ang anderft inclinist, mit Verſiche⸗ 
tung, die Sache an den Ehur, Fürften aufs Befte zu.referiren. ,, 

Worauf des Kapferlichen Sefandtens, Grafens von Lamberg, 

Secretarius, dag vollſtaͤndige Inftrument über den Articul, die 

Braunſchweigiſche Satısfadtion betreffend, unterfchriebe und denen 
Sweden extradirte. Es ware aber darinn dem Articul wegen 
Walckenried die Reſervation angehänget: Ad hec tamen hoc Ar- 
üculo pofita Cæſareani alirer obligati effe nolunt, nifi quatenus 
& propter A Legatis Domini Eleötoris Brandenburgici mota con- 
ttadichᷣo Componi poterit. 

Der Chur e Trondenbuigifäie Sefandte Frombold thate dem 
Kayferlichen Sefandten Dalınar den Vorfchlag , die Sache alfo zu 
faffen: Cum etiam Domus Brunfvicenfis & Lüneburgenfis loco 
prætenſæ Satisfactionis inter alia fibi certo modo dari poftulave- 
rit Monafteria Walkenridenfe, - - Legati autem Brandenburgi- 

ci illi Conventioni inftiterint, quæ cum ipfis fuper Epifcopatu. 
Hilberftadienfi fada.eft, atque ex eadem füpra nominata loca 
Celffimo Domino Ele&ori Brandenburgico, tanquam femel 
ce, deberi contenderint, conventum eft, ut totus Epifcopatyus 
Halberftadienfis, prout de eo femel publica fide transatum eft, 
penes Celfitudinem Suam Eledtoralem maneat, falvo interim Do- 
mui Brunfvicenfi & Lünzburgenfi in loca pretenfa fuo jure, infu- 
turum docendo. 
Der Herr von MEIERN ſchreibt: „Gleichwohl fuhren die 
Chur, Brandenburgifchen noch immer fort, auf ihrem Widerfpruch zu 
beharren, gaben auch vor, fie hätten von dem Stifft ⸗ Halbertattis 
ſden Agenten, L. Guͤnnecken, neue Documenta überfommen’, wel⸗ 
che ihter Intention fehr vorträglih wären: Weilen fie aber ee . 

entli 
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fentlich nicht vorzeigten, auch ſonſt Beine hinlängliche Gründe gegen 
Die Eimeburgifche Argumenta vorzubringen mußten; fo hatten die 
Kayferliche und Schwedifche Gefandten Feinen Anftand, die Urkund 
über die Braunſchweig⸗Luͤneburgiſche Satisfation durch ihre wuͤrckli⸗ 
che Unterfchrifft zu vollziehen und darinnen Art. 6. aller Chur» Brans 
denburgifchen Contradidtion ohnerachtet, die Claufulam caflatoriam 
derer pretendirenden Halberftättifchen Jurium aufdas Stifft Wal⸗ 
ckenried folgender maffen beyzufügen: Caſſato & annullaro jure Ad- 
vocatiz, quod Epifcopatus Halberftadenfis in idem Monafte- 
rium reſpectu Comitatus Hohenftein pretendebat. ,, 

Die Kayferliche hatten zwar die Claufulam generalem: Reje- 
dis quibuscunque Pretenfionibus&c, in dem folennifirten Exem- 
plar nur bloß auf das Jus Advocatiereftringiren wollen: Aldieweilen 
aber die in dem Kanferlichen Auffag inferirte XBorte; Cum omnibus 
pertinentüis juribusque &c. (in deren Pofleflion ſich Hertzog Chris 
ftian Ludwig wuͤrcklich befand, ) nebft der verficherten univerfal- Ma- 
nutenenz, die von Hohnftein pretendirte Jura über Walckenried 
fattfam elidirten; fo fanden Lüneburgici sben Fein Bedenken, es 
vor difesmahl dabey bewenden zulaffen: Jedoch, um allen fünfftigen: 
Streit zu unterbrechen, fafleten fie den Entſchluß, nechmahlen zu 
verfuchen, daß die erftere general- Elauful in dem Lünfftigen Haupt⸗ 
Inftrumento Pacis möchteerhalten und, an ſtatt des Worts: rejedtis, 
das Wort: fublatis gefeßet werden ; welches auch nachgehends geſche⸗ 
ben und ſolche Elauful in dem Fridenss Inftrumento noch mehrers 
amplificiret worden ift. 

Ertz⸗Hertzog Leopold Wilhelm aber lieffe, qua Bifhoff zu Hals 
berftatt, eine Vorſtellung übergeben, darinn eg heißt: „ Sovilsr » 
das Cloſter Walckenriedt betrifft, foiftoffenbahr, daß folches in dem 
Kiettenbergifchen Halberſtaͤttiſchen unftreitigen Teerricorio gelegen und, 
laut der Inveftituren, die —— hochſeel. Herrn Grafen zu 
Hohnſtein mit aller Obrigkeit belehnet und ſolche wuͤrcklich exerciret. 
Und ob zwar Chur⸗Sachſen ratione nobilis Advocatiæ ac Superio- 
ritatis eine und die andere Prætenſion vor Jahren gemacht, fo ſeynd 
doch erſtmahls im An.ı573. beliebten und à Cæſare Maximiliano II. 
confirmirten Permutations-Vertrag und utrinque befchehene Con- 
tradiction der Mannsfeldifchen, Halberftättifhen, Lohrifchen, Saͤch⸗ 

ſiſchen Belehnung ganglich lopirt und hingelegt worden, alfo = cr 
Thei 
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EEE —— 
Theil dem andern die Gewehr zu leiſten kraͤfftig verfprochen, (ad lire- 
ram des Bertrags gegogen,) tie dann noch übrige Reliquien, fo vil 
den Statum diſes Stiffts in Ecclefiafticis & Politicis antrifft, An. 
1580. auch gaͤntzlich alfo componiret, daß zwar das Stift Wal⸗ 
tFentied, fo vilund weit es feine Preeminenz certo refpedtu auf ge 
viffe Maaß hergebracht, eine Reiche, Prälatur verblieben , jedoch Fein 
at absque prefcitu ac expreffo confenfü Epifcopi Halberfta- 
ienfis ermoäßlt, von demfelbigen aber confirmiret werden follte und 
was fu demſelben, auch erſt⸗ angezogener Permutation der jährlichen 
dem Hoch⸗Stifft Halberftatt zugermachfenen 300. Dberländifchen Gul⸗ 
den Advocarerep-Gefäl, mehrenthalten. Wieaber, nachdem Ih⸗ 
ro Fürftt. Gn. Hertzog Friderich Uirich zu Braunſchweig und Lünes 
burg, alsder legte mit der Grafſchafft Hohnftein belichene Bafall, ges 
ftorden,, man folchen Padtis publicis contraveniret und unterfuche 
alberftatt Herrn Ehrifttan Ludewigs Fürftl. Sn. poftulirt und 
geichſam ad fuccefloriam legem unter alle Fürftliche Linien den fta- 
tum Monafterii bringen wollen, san darzu nicht ftille ge 
feilen , fondern toties quoties, nach) Ausweifung bey der Regierung‘ 
vorhandener MWedyld, Schriften, contradiciref, proteftiret und 
= die Nothdurfft referviger, auch den nachften Reichs, Tag difen 
Reihe-Stifft vertreten. Solchem allem thut man nochmals inhz- 
ziten und Das geringfte, fo angezogener Permutation und 1580, errich⸗ 
teten Pactis zuwider, nichts einraumen, vilmehr aber widerfprechen 
und proteftando dem Hoc)» Stift feine suftehende competirende 
rfft referviren, in omnem eventum auch die dem hoch⸗ 
KL. Ehurs Haufe Sachſen allbereits infinuirte Litis denuncjatio- 

nem wieder 


hohlen.» 
Die Braunſchweig⸗ Lüneburgifche Gefandten aber uͤbergaben 
+ Beriht: „Und ift demnach Anfangs gang unerfindlich, 
daß das Stift Walckenrled in dem Kiettenbdergifchen Halberſtaͤtti⸗ 
unſtreitigen Territorio gelegen ſeyn ſolle. Die Gra chafft Ho⸗ 
benftein, wworunter Das Amt Klettenberg gehoͤrig, ſt zwar alberſtaͤt⸗ 
tiſches Lehen; es fegnd aber Die Grafen von Hohenſtein Reichs⸗Gra⸗ 
ſen und der Kayſeriichen Maj. immediate unterworffen und haben 
alfo gar kein Halberſtaͤttiſch Territorium agnofeiret ; Alermaffen 
dann auch die in GOtt ruhende Hergogen zu Braunfchweig- Lines 
burg Wolfienbütrelifiget Linie, als seiefen Grafen zu Hohenfkein, 
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ratione Territorũ von dem Stifft Halberſtatt gar keine Dependenz 
gehabt; auch iſt auf dem juͤngſten Neichs- Tage zu Regensburg wer. 
Hen der Srafichafft Hobenftein und Nheinftein voriret worden, Das 
der nicht ohne Verwunderung zu vernehmen, daß in angeregten 
ericht die Jura Teerricorii und Lehen » Bererhtigkeiten non absque, 
contradictione fundiret worden. Es iſt zwar nicht ohne, daß der: 
Stifft Walckenried groͤſten Theils mir. der Grafſchofft Hohenſtein 
graͤntze; daß er aber propter confinia in dem Klettenbergiſchen Ter- 
ritorio gelegen ſeyn fole, ſolches wuͤrde etlichen Chur/Fuͤrſten/ auch 
vilen Fuͤrſten, Grafen und Herren, ein nachtheilig Exempel ſeyn. 
Die bekannte Diſtinctio: Eſſe in Territorio & de Territorio, wird 
in geruͤhrtem Bericht gantz beyſeits geſetzet und man alſo denſelben auf 
feinen erroribus Juris & Facti beruhen laſſen. Was etwa Chur⸗ 
Sachſen und Halberftatt von anderen Reichs+ Ständen gehandelt 
haben.mögen, Fan dem Stifft Walckenried gar nicht-przjudiciren 
und als der Stift UBalckenried wahrgenommen, daß man ihre Ho⸗ 
heit und Immedietät attentiren undanderen unterwerffen wollen, bat, 
derfelbe die Hergogen zu Braunſchweig und Lüneburg zu ihren, Ad-; 
miniftratoren und Patronen poftulirt, welche felbigen Stifft auch 
nunmehr an die so. Jahr tituͤlo Poftulationis biß jeßo befeffen und ° 
egen die Halberftättifche Attentata geſchuͤtzet haben. Daß Hertzog 
Seiberich Ulrich, als der legte Hersog zu. Braunfbweig und Luͤne⸗ 
burg Worfenbüttelifcher Linie mit der Grafſchafft Hohenſtein von dem; 
Stifft Halberftatt abſonderlich befichen geweſen und den Stifft Wal⸗ 
ckenried jure Poftulationis adminiftriret, ift die Wahrheit; daß er 
aber von dem Stifft Halberſtatt ſolle confirwiret geweſen ſeyn, ſol⸗ 
ches muß man inter cætera figmenta paßiren laffen. Der jetzige 
Adminiftrator, Hertzog Epriftian Ludwig zu Braunſchweig und Luͤ⸗ 
neburg, hat auf vorhergehende Poftulation Prioris, Sub-Prieris; 
und Eonventualen des Stiffts Walckenried, den Stifft biß jega be⸗ 
feffen und adminiftriret, auch vor Turbationen erhalten „wann dar ı 
gegen das geringfte attentirettvorden. „ LER RT | 
So machten aud) Die, Chur⸗ Brandenburgifche noch immer un⸗ 
ter. der Hand Einſtreuungen wegen Walckenried, um, womoͤglich, ſol⸗ 
chen Punct in fülpenfo zu erhalten ;.-Oyenftien- aber: fagte ‚bey eingr , 
Confereng, da Vollmar deßwegen Anzegung that; Ks ſey eiamahl 
richtig; dabey muͤſſe es bleiben; Quod ſcriptum, ſeriptum. & 
" ie vrshlavt 
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Es gaben auch bak hernach fo wohl die Kayſerlich / als Königs 
lich/ Schwediſche Geſandten den Braunſchweigiſchen, ohne der 
Chur⸗ Brandenburgifchen Vorwiſſen und Einwilliguug, eine ſchrifft⸗ 
liche Erklaaͤrung, Daß fie bey der Abbtey Walckenried in vim Æquiva- 
lentiæ manuteniret werden ſollten: wobey es dann auch endlich vers 


Indem Dfnabrügifchen Friden lifet man alfo arz.3. $.9.Mona- 
ium feu Prelatura Wälckenried, cujus hoc tempore Admini- 
frator eft Chriftianus Ludovicus Dux Brunfvicenfis & Lünebur- 

‚una cum prædio Schawen, perpetuo Feudi jure Duci- 

s Brunovicenfibus & Luneburgenfibus itidem à Cfarea Maje- 

& Imperio, cum omnibus pertinentiis juribusque confera- 
tur, eodem prorfus, quo fupra, inter Ducum Brunfvicenfium & 
Lüneburgenfum Familias fuccedendi ordine; annullato jure Ad- 
vocatie aliisque Epifcopatus Halberftadienfis & Comitarus Ho- 
henfteinenfis Pr&tenfionibus omnino fublatis. 

An unten (1) angezeigtem Ort heißt es in der Lifte derer Comi⸗ 
als Sefandten: „Wegen Walckenried. Wie bey Braunfchweigs 
ZU. Wir bey Wolfenbüttel. Den 10. Januarii 1699. alfo auch den 
10.Majı hujus annı des Stiffts Walckenried halber ad interim. Den 

18. Novembr. 1702. hat fid) wegen des Stiffts Aalcfenricds legiti- 
mirt Herr Johann Heinrich Alexandri 5; Hoc) s Fürftfich » Bolffens 
buttelifcher Legationss Rath. Weiter wie bey ABolffenbüttel. 

Einige melden zwar: Walckenried ftehe der Braunfchweigifchen 
Ehur » £inie zu; da aber die Legitimation zudem Reichs Voto nicht 

von Chur, Braunſchweig, fondern von Br. Wolfenbuͤttel, gefchiehet, 

mag dererjenigen Nachricht nicht ungegründet feyn , welche melden, es 

babe feit ungefehr An. 1671. die Wolffenbuͤtteliſche Linie dife Abbtey 

durch einen abfonderlichen Vertrag bekommen, 
. 42, 

Die Benedictiner-Abbtey Weingarten ligt auch in Ober⸗ Kon 
Schwaben ohnfern der Reiche» Statt Ravensburg und dem Bodens Weingar⸗ 
fee, bey dem Marckt⸗Flecken Altorff. ten. 

Mit defien Stifftung folle es nach und nach alfo zugegangen 
ſeyn: St. Alto, Königlich, ia Geſchlechts, folle . * 

2 ahr 


¶) Gruͤndl. Beſchreib. von R Tägenp. 218. 
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Jahr 720. oder 743. eine Cell erbauet haben, woraus Pipinus circa ' 
An. 750. ein Benedictiner- Elofter gemacht und es Altomünfter genannt 
haben. Iſenbard, Hergogin Nortgau und Graf zu Altorff folle es 
circa An, 77$.liberaliffime dotirt und An. 776. zu Altorff ein edi⸗ 
ctiner⸗Frauen ⸗Cloſter geftifftet, Guelpho I. aber es reichlich dotiret 
und deſſen Sohn Heinrich I. das Cloſter Ammergau mit Altomuͤn⸗ 
$ unürt und dag devaftirte Efofter zu Altorff An. 910. wieder erbauet, 








uelpho IE. aber die Elofter, Frauen alda nad) Altomuͤnſter, hingegen die 

Benedictiner /Muͤnche zu Altomünfter nach Aftorff, fo dann Guck 
gbe III. An. 1053. das verbrannte Eloffer auf den Martins» Berg trans- 

ferirt, neu gebauet und Weingarten genannt, Guelpho IV. aber es 
An. 1090. von neuem geftifftet, oder vilmehr die alte Stiftung beftättis 
get, und endlich) deffen Sohn Heinrich IIL e8 An. 1124. nochmals von 
neuem zu bauen angefangen haben, 

Der Abbt ʒu Weingarten folle in denen Comitiis Roncalienfibus 
inter Abbates Principes collocirt worden, aud), vermoͤg vorhande⸗ 
ner Originalien, fehon vor mehr als 200. Fahren von denen Rom. Kay⸗ 
ſern und Koͤnigen mit dem Titul: „Unſerem Fuͤrſten und lieben Andaͤch⸗ 
tigen, beleget worden ſeyn; indeſſen iſt doch diſe Abbtey allezeit nur un⸗ 
ter die ungefuͤrſteten gerechnet worden. F 
Der Biſchoff zu Eoftang iſt des Cloſters Weingarten Ordina- 
rius, bey deſſen Synodis es auch erſcheinet und A.1609, den Platz zwi⸗ 
ſchen St. Blafii und Ochſenhauſen gehabt hat. 

Es hat anfehnliche Güter, davon aber 3 unter Defterreichifcher 
Landes, Hoheit fiehen und von demfelben collegtiret werden, wiewohl 
mit geoffem Widerfpruc) des Stiffts, Schwäbifchen Erapfes und des 
sangen Reichs. | 
An.1549. 13. Mart. floffe deßwegen auf dem Weſtphaͤliſchen Fris 
dens/Congreß in ein Keichs, Gutachten folgendes din: „Des Heil. 
Rom. Reichs hochloͤbl. Chur, Fürften, Fürften und Stände bey den 
allgemeinen Fridens Handlungen anmefende Geſandte, Rache und 
Bottfchafften haben ob denen im verwichenen 164 8ſten Jahr einkom⸗ 
menen und nachgehends per Dictaturam communicirter Schreiben 
mit mehrerem vernommen, was.» « Kerr Dominicus Abbt zu 
Weingarten, an fie gefangen Taffen und zwar ⸗ welchergeſtalt 
wohlermeldter Herr Prälat des freyen Reichs, Stiffts und Gottes 
Daufes zu, Weingarten die wider die Land⸗Vogtey in — 
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und refpedtive das Ober⸗Oeſterreichiſche loͤbl. Regiment zu Inſprug 
von vilen und undencklichen Fahren, bißhero continuirlich geißet 
Klagen, zu Verhütung jegtbemeldtes Gottes, Haufes, feines Darfürs 
haften, fonft geroiß erfolgender gänsficher Lnterdrücfung und Ruin, 
nochmaln beweglich vorbracht, welche dahin zielen, daß obwohln an 
die Roͤmiſch⸗Kayſerliche Majeftät vonder hochtöbtichen Chur⸗Fuͤrſten 
und Ständen bey dem letztern zu Sranckfurt gehaltenen Deputationss 
Tag gervefenen Raͤthen, Borhfhafften und Gefandten, noch juͤngſt⸗ 
Mn ein alerunterthänigft Gutachten und Vorbitt de dato ız. Octob. 
Anno 1644. in pundto determinandi judicis abgelaffen und dann 
unlaugbar, Daß Die zwiſchen ermeldter löblichen Ober » Defterreichi- 
Regierung und der Land⸗Vogtey eines, und Seiner Hochwuͤr⸗ 

den dem Heren Prälaten andern Theils verlirende materia litis Abs 
ſhueid und Dismembration eines fechshunderrjährigen ungezweiffel⸗ 
ten Reichs⸗ Standes, oder doch deren darzu gehörigen und dars 
auf gewidmeten reißbaren Mannſchafft, auch die Reichs Conftiru- 
tion de pace publica und eine Verfürgung deren feinem Gotteshaus 
ebgelegenen Reiches Matricul zu zwey Drittel betrifft , deren allen 
Revhss Chehafftinnen halben Die Reichs⸗/Jurisdiction nicht allein in 
defjen Heillamen Sasungen und Kapferlichen Eapitulationen zum bes 
ften fundiret; Ex parte adverfa die berühmte lange Pofleflion, pro- 
er vitiofüm ingreflum, wider die Schwäbifche Bundes Urtheil, 
dato Ufer 1529. (darinnen die Landes, Vogiey der angemaßten 
Landes, Fürftlichen Obrigkeit verluftiget und ad peritorrum vors 
Reich gewifen worden,) manifefte ungültig und violenta; fondern 
auch) ‚daß fein Go 8 inpundto judicis die particular- Reichs⸗ 
Sarction vom ReichB» Tage zu Coͤlln de Anno ısız, $. fin. vor ſich, 
Daß der Richter nicht von Defterreich, fondern vom gefammten Reich 
dependiren folle, immaffen auch Ihre Kayſerliche Majeftät bey junge 
m Regenfpurgifchen Reichs » Tag angeregte Coͤllniſche Reichs -San- 
n per Decretum de dato 14. Augufti 164. allergnädigft realſumi- 

sen , benebenft der verittibten Frauen Erg, Hergogin zu Defterreich 
Koch » Fürftliche Durchlauchtigkeit zu Inſprug gnädigft laffen ermah⸗ 
nen, inden neulichfFuorgenommenen Spohen Das Gottes» Haus In uns 
fireitigen Juribus wiederum in vorige Pofleflion zu fegen, indenen ſtret⸗ 
figenaberes nach der Coͤllniſchen Reichs - Conftiturion zum Austrag 
kommen zu laſſen, — — Gutachten und — 
3 ter- 
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Interceffion der hochloͤblichen Fürftlichen Deputation zuförderft Ihrer 
Kapferlichen Majeftär und von deren höchftgedachten Ihrer Durch⸗ 
lauchtigkeit zu Inſprug intimirt worden ; fo fepnd Doch ex parte jetzt⸗ 
böchft: gedachter Shrer Fuͤrſtlichen Durchlauchtigfeit und Dero loblis 
chen Regierung denen angezogenen gemeinen Reichs» Sagungen, das 
Gottes » Haus betreffenden particular-Sandtionen und oballegirten 
Schmwäbifchen Bundes’ Urtheil, auch denen hierauf fundirten Kaya 
ee innerangen und Decreten , noch auch der hochlöblichen 
eichs / Deputation gegebenen Gutachten bißhero einige Folge nicht 
gefchehen und die zugefügte grund » verderbliche Befchwerden keines⸗ 
weges abgeftellet, fondern immerfort wie vorhin continuiret und taͤg⸗ 
lich) vermehret worden, dannenhero die ſaͤmmtliche des heiligen Reiche 
Chur/ Zürften und Stände bey difem Eonvent anmwefende Geſandt⸗ 
ſchafften hochangelegenen Fleiſſes anfangen, fie auf erſprießliche Mits 
tel und Wege gedencfen wollten, vermittelft deren die jo lang gellag⸗ 
te Gravamina dermahlen gänlich abgethan und die befahrende, auch 
bereits angefangene Supprimirungeines ſolchen Mit Standes moͤge 
verhütet werden. Gleichwie nun hocyermeldter Chur» Fürften und 
Stände anwefende Käthe, Bothſchafften und Gefandten nicht uns 
wiffend, wie treflich vil dem heiligen Rom. Reich an beftändigrinnerlis 
cher Ruhe und guten Vertrauen zwifchen dem höchften Ober-Haupt 
undden Sliedern,denn difen unter ſich felbften, gelegen fey und daß alle 
und jedeStände bey ihren Reichs⸗Freyheiten gelaſſen und von niemand 
beeinträchtiget werden; Als ift, nebft Erinnerung, was auf jüngftem 
Neichs, Tag zu Regensburg eben in berührten Sachen an Ehurfürften 
und Standegebraht worden, die Wiederhohlung fo langjährigen Kla⸗ 
en und daß biß noch zu, durch einen oder andern Weg, diefelbe ihre 
ntfchiedentliche Abhelffung nicht erlangt , ihnenmitleidend und unans 
nehmlich zuvernehmen, haben dahero nicht unterlaffen, fo wohl hoch⸗ 
ermeldter Fuͤrſtlicher Gnaden Sn. und Herrn Praͤlatens Hochwuͤr⸗ 
den Schriften und Schreiben, als auch höchfterwehntes Ertz⸗ Haufes 
Oeſterreich Löbliche Gefandtfchafft dargegen eingebrachte .Memorialia. 
neeiffe Berathſchlagung zu ziehen, gar nicht zwar der Intention und, 
einung, Ihrer Kapferl. Majeftät, als Ertz⸗ Hergogen zu Defters 
reich, oder mehrshöchftgemeldt Ihrer Hoch» Fuͤrſt. Durchl. ingleichen 
Der unmittelbaren Fürftfichen Stifftern hauptfächliche Jura und Bes 
fugniffen diß Orts und anjego zu determiniren, fondern nur = ein 
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allerſeits unpræjudicĩrliches Medium bedacht zu ſeyn, vermittelſt dis 
fem felbiger Eroͤrterung auf wuͤrckliche Antretung eines unpartheyis 
ſchen Austrags geftellet werde. In Erweg⸗ und Überlegung denn der 
ten dabey verfirenden Umftände, nicht weniger, daß fat auf allen‘ 
Reichs⸗Taͤgen hierunter geklagt, abfondertich aber wegen der Fürfts 
keben Stifter Trient und Brixen und refpedtive des Gottes - Huus' 
fd Weingarten, wie oben eingeführet, bey dein Chur⸗ Fuͤrſtlichen 
Wahl Tagzu Regensburg An. 1637. Chur-Fürftl. Convent zu Nürns 
berg, Anno 1640. dem darauf gefolgten Reiche: Tag ju Regensburg’ 
Anno ı6yı. denn zu Wien 1642. unter währenden Pfaͤliſchen Tra⸗ 
ctaten nicht allein Das hochlöbliche Chur» Fürftliche Collegium insge⸗ 
fammt , fonderm auch Ihre Chur⸗Fuͤrſtl. Snaden und Durchlauchtige' 
keit, Durchl. u Mayntz, Coͤln und Bayern befondets, bereits vorhe⸗ 
% An. 1638. den 3. Febr. und nachgehends An. 1645. den 9. Maji Ihre 
Kapferliche Majeſtaͤt unterthänigft belanget und beweglichſt erfüchet, 
gu dermahleneinifter Erfedigung difer Mißhelllgkeiten entweder einen 
gütlichen , ordentlichen, rechtlichen oder Compromißlidyen Austrag 
Aeranadigtt' zu belieben, zumahlen zugleich woͤhl und aherinnerlich be⸗ 
tannt, oo-auf vorberühttem Megensburgifchen Reichs / Tag der loͤbli⸗ 
he Racer Fürftiem Rath pro juſtitia caufe commendanda beſchloſ⸗ 
fen; hernacher auf dem Heputations⸗Tag zu Franckfurt zu gleichmaͤ⸗ 
figem End und Intent vorkommen, wefientnegen änglic).verhoffe 
worden, daß auf fo enfriges Anhalten, bevorab in eobachtung der 
ſo offt wiederhohften wohlmeinender Collesial- Gutachten, indeme oh⸗ 
ne Das obangezogener Reichs / Abſchled de An 1548. auf was Maaß 
und Weiß dergleichen Exemtions⸗Sachen zu erledigen, lauter ver⸗ 
ordnet, man diſen Beſchwerlichkeiten tandem aliquando remedirt: 
und hlerinnen deſto wilifaͤhrig/ und enferiger deferiret haben wuͤrde, 
alldieweiin des heiligen Roͤmiſchen Reiche vornehmer Glieder, confe-- 
quenter totĩus Corporis, Interefle darbey merklich verfiret, deſſen 
Confervation mehr⸗ allerhoͤchſt / gemeldt Fhre Ranferliche Majeftät jes 
Derzeit mit rühmlichen Eyfer und hoher Sorgfalt, der Bahl- Capitus 
kation gemäß, Ihro angelegen ſeyn laffen, oodurch Difen befehtwerlis 
Klagen vorkommen werden und man deren entübriget 3 mögen; 
als wollen mehrgedachte anweſende Geſandten, Räthe und Borfchaffe 
ten allerunterthäniaftdavor Halten und twäre dag allergehorfamfte Gut⸗ 
achten, daß allerhand weitnusfehenden Conleguenum — 
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ohne fernere Zeit» Verlichrung, entweder fothane gütliche Handlung 
wercfftellig zumachen und vermittelft Derofelben dife offtgeflagte Gra- 
vamina fd bald hinzulegen, oder, im Fall felbigesmit und nach beyders 
feits Beliebennicht zu erlangen wäre, Daß zugleich Ihre Kayferl, Mas 
jeftät allergehorfamft zu erfuchen, unverlangt mit Verwilligung des 
vorgefchlagenen und bereits von höchftgemeldter Chur Fürftl. Durchl. 
Durchi. Durchl. Durchl. zu Eiiin, Bayern, Sachfen und Branden⸗ 
burg wohlmeynend eingerathenen und allerunterthänigft recommen-- 
dirten Sammer» Gerichtlihen Compromifs, als eines unverfäng« 
lichen unparthepifchen, in den Reiche, Confitutionibus begründeten 
Austrags, nicht allein für fichfelbften zu deferiren, fondern aud) in- 
tuitu der Stifft Trient und Brixen, ingleichen des Gottes» Haufes 
Weingarten Streitigkeiten, des Herrn Ertz Hergogen Earl Ferdi⸗ 
nand Fürftl. Durchläuchtigkeit zu difponiren und zu erinnern, derges 
alt, daß noch vor Anfang fhiersfünfftigen Reichs, Tags, wegen 
zahl der Schriften und Produdten, aud) bey weme ſolche biß zum 
Beſchluß in der Sachen zu deponiren und förders mehrbeſagtem 
EammerGericht einzuſchicken, eine zuverläßige Erklaͤr⸗ und Verein⸗ 
barung erfolge, vor allen Dingenaber, wieohne das recht und billig, 
daß biß zu gänglicherder Sachen Ausübung, » von hoͤchſtgedach⸗ 
ter Ihrer Zürftl. Durchlauchtigkeit, wegen der klagenden Fuͤrſtlichen 
und haben Stiffter eine gleichmäßige würckliche Abftell- und Inhibirung 
aller Eigenthätlichkeiten verordnet‘ und werckſtellig gemacht. werde, 
allergnädigfte Berfügs und Erinnerung zu thun, der beftändig- und 
ungezweifelten Hoffnung lebend, fintemablen hierdurch weder mehr⸗ 
höchftgemeldtes Ertz Haufes indes Haupt ⸗ Sache habenden kuͤnfftigen 
erweißlichen Befugniſſen/ noch auch ſonſten in andere Wege deſſen 
wohlhergebrachten Rechten und Srepheiten, man eingiger Geſtalt zu 
judicisen gemeynt, offt / allerhoͤchſtgemeidt Ihre Kayſerliche Maje⸗ 
werden, obberuͤhrt, und vieler anderer mit unterlauffender wichtiger 
ſachen und Motiven halber, auf fo offtermahl wiederhohltes, allerun⸗ 
terthaͤnigſt wohlgemeintes Bitten und Erinnern die fuchende ‚billige; 
ABilfahrung allergnädigfigedeyenlaffen. „ . x 
Kayſer Heinrich IV. foleden Abbten zu Weingarten folenniter 
innumerum Staruum recipiret haben; wer aber gründliche Einfiche 
in Die. Hiſtorie und Staats-Verfaffung Teutfehlandes mittlerer Zeis 
ten hat, weißt voraus, daß es unmöglich ift, mit dem — —* 
| olchen 
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polen Sages aufsukommen: Daß aber der Abbteinakter und unftreis 
iger Reiche Stand feye, iſt richtig, * 


* 43. ⸗ 
Die Præmonſtratenſer⸗Abbtey Weiſſenau ligt ebenfalls in Von 
Dber- Schwaben, nicht weit von der Reihs-Start Ravensburg und — 
dem Bodenſee. 
Sie heißt auch Minderau, zum Unterſchied der Abbtey Reiche⸗ 
nau und iſt nicht mit einer anderen Abbtey Weiſſenau im Nordgau zu 
vermengen. ; j 
Die Stiftung folle An.ıras. vondem Ritter Gebiſo von Bifens 
berg, oder Gebyzon von Weiffenburg, gefchehen und von deffen Lan⸗ 
des⸗Firſten, Hergog Deintichen zu Sachfen und Bayern ‚ Au.ns2, 
beftättiget worden ſeyn. 
Der Biſchoff zu Toftang ift der Abbtey Weiſſenau Ordinarius, 
auf defien Synodis fie auch erfiheinet und An. 1609. den Rang zwi⸗ 
en und Mury gehabt hat. Was diſe Abbtey aber mit ge⸗ 
dachtem Biſchoff für Strittigkeiten wegen des Subfidii charitativi 
gehabt und wie es A.1699. verglichen worden? fihe in meinem Los 
fangifchen Staats Recht, ur 
Diem Elofter ſtehet vu: 1. Oberhofen, ſamt Zugehördt, 2. Unders 
Theuringen, 3. Eifenbadh, 4. Thaldorf, famt Zugehördt. Ummens 
dorff, ein anfehnlides Stück, ift ab» und an Ochfenhaufen gekom⸗ 
men, aud) fonfteiniges davon verfaufft worden. 
* — ſchon — Frans — GEIZIGKHIOFLER: Dog 
eiffenau feinen einigen Untertanen zu colledtiren e, fondern die 
et —— de: er ſeye. — J 
nd Anno ızı1. beklagte ſich der Schwaͤbiſche Crays bey dem 
Kapferlihen YBahl-Eonvent zu Franckfurt, da durch dag De Da 
fierreich dem Reichs » Gottes, Haus eiffenau confiderable Güter 
aus der Reichs-Eollectation entzogen würden. Defterreich excipiret 
aber — ſeye Weiſſenau ein anderes Emolument Dagegen gegeben 
wor i 


Das Benedictiner Eiofter, erde ligt im der Statt gfeich 
⸗Cloſter zu: n ligt in der Statt gleiches Bon Wer⸗ 
Nahmens, indem Aeftphälifchen Craps, inder dem Koͤnig in Preuß den un 
nungen —— — — Helmſtaͤtt. 
siftfelbige zu Zeiten Kayſer Carls des Groſſen von Lud 
Er XMVI. ſ Bm * 
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Hero, Biſchoffen zu Münfter,/und deffen Brudern Hildegrin, Bir 
ſchoffen zu Halberftatt, geftiffter worden. 
Hear HR. GLAFEY rechnet (1) den Abbten zu Werden unter 
die gefürftere Aebbte; es ift aber ein Irrthum. 
Auf Weſtphaͤliſchen Crays⸗Taͤgen fiset zwar Werden Naffau, 
Oſt⸗Frießland und Mors fürz folches rühret aber ohne Zweifel noch 
von denen Zeiten her, da die Befisere difer Kunde nur Grafen waren 
und mag e8 auch nach ihrer Erhöhung in den Fürften, Stand fo bey 
dem alten Herfommen verblieben feyn. 
Das Elofter befiset Die Statt und Amt Werden. 
Von dem Streit zwifchen dem König in Preuffen und dem Abten 
zu Werden wegen der Jurisdidtion und Territorial- Superiorität über 
Statt und Amt Werden und über die im Werdiſchen gelegene Güter 
findet fich bey dem Herrn von COCCEJI (2) difes: Das Stifft bezie⸗ 
be ſich r.auf feine Reiche-Immedierät undvermöge derfelben habende 
Stimm und Siß auf denen Reiches und Erays-Tägen, auch deßwe⸗ 
gen angefeßtes Reichs» Contingent; 2. auf der Derkogen von Cleve 
eigene Affertion, Krafft deren fie fich des Stiffts Advocati und 
Ay hailtr zu ſeyn erklaͤret, auch felbit behauptet, daß ihnen Das 
Jus Advocatiz vom Stifft wuͤrcklich conferiret wäre, welches gang 
nicht noͤthig, fondern vergeblich, gervefen feyn würde, wann fie felbft 
Superioritatem territorialem darüber gehabt hätten; 3. aufdieKays 
ferliche Privilegia und Exemtiones, wodurch die Abbtey, gleichwie 
ab Oneribus publicis, atfo auch A poteftate judiciaria, eximirt waͤ⸗ 
re; 4. aufdie von Graf Engelbert mit dem Stifft Anno 1317. einges 
sangene Concordaten, fodefien Sohn und Endel ratihibirt und ends 
lich s.auf die mit Chur⸗Fuͤrſt Friderih Wilhelm errichtete Handlun⸗ 
gen von An. 1647. 1649. und 1066. Hingegen aber militire für Chur⸗ 
Brandenburg, 1. daß das Elofter von S.Lud;sero in propria füa he- 
reditate, und alfo bloß in folo feu fundo mere privato, geftifftet 
worden feye, welchen fundumer, als ein Fremder , von denen Finges 
feffenen des Orts, fo gar von einer Bauren- Familie, gefaufft, fols 
gends dadurd) Feine Jura regalia, oder Jurisdidtionalia, ih epepe 
; tüßs 





(1) in feiner Auflag von, SCHWEDERS Theatr, Prxtens, &c, Tom, 1. 


pP-5°2*. 
(2) Deduct. in caus, illuftr,. Tom. ı. p. 117. fegq. 
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Stätte und Aemter, ꝛc. zu acquiriren intentionirt geweſen, ſondern 
die Abbtey ſeye mit Grund und Boden ſub poteſtate pagi Ruhregon 
und der Grafen geſtanden; 2. Der queftionirte Dur feye in pago 
Ruhregow gelegen, welches die Grafſchafft Marck ſeye, fo ehemahls 
die Graſſchafft Altena genannt worden; nun aber ſehen die Örafen 
dieObrigkeiten derer Pagorum gemwefen und hatten darüber omni- 
modam Jurisdi&tionem gehabt, wovon ‚dife Guͤter fadto Privaro- 
rum und durch Verkauff derfelben nicht hätten eximirt werden Füns 
nen. Man fireite zwardem Abbt und Eonvent weder für ihre Perſo⸗ 
wen das forum ecclefiafticum, noch die Immedierät, die Güter aber 
blieben folang unter Der weltlichen Obrigkeit, bi bündig und mit als 

ken Umftänden erwifen worden ſeye: ob und wie weit fie rechtmäßig 
eximirt feyen und folche Jura regalia auf erlaubte Art und Weiſe ac- 
quiritet haben? 3. N Bas nad) der Stifftung hinzugefommen, feye 
ebenfals von Privaris in der Gegend hergekommen, in deren Lberga 
ben nicht das geringfte von territorial- Juribus und Jurisdidion, 
fondern bloß von privat - Nusungen gedacht werde. 4. Es bie» 
be alſo feit ftehen, daß die in Comitatu Marcano gelegene Gis 
tee (üb Jurisci£tione Comitis verblieben feyen. 5. Die Eiöfter 
hätten nod vil 100. Jahre hernach gar Feine Jurisdidtiion und Staͤt⸗ 
te, fondern bloß Hofe und Gefälle davon zu ihrem Unterhalt, ges 
babt, fo daß 6.vor dem Interregno es von Wurhburg und Kemps 
ten als eine Rarität angegeben worden feye, daß jie refp. als Hers 
tzoge in Francken und Grafen zu Kempten weltliche Jurisdidtion ge⸗ 
habt haben, 7. hingegen der Ertz⸗Biſchoff Albrecht zu Bremen noch 
unter Kapfer Heinrichen IV. nicht habe darzu gelangen können; daß 
aber ein oder anderer Prälat ex fpeciali Privilegio fecularem Juris- 
dietionem gehabt und durch ihre Advocaros exercitt, beftättige die 
Regel, Daß andere dergleichen nicht gehabt. 8. Haben nun die Bis 
fchöffe derfelben entbehren müffen, hätten die Abbteyen foldye noch 
weniger haben Eönnen. 9. Die Geiftliche haben fich in Feine Secula- 
rıa mengen dörffen und die Abbteyen, fo die Landes Hoheit haben, 
felbige erft im ı6den, oder hoͤchſtens 1;den, Seculo erlangt. Daß bins 
gegen 10. die Hergoge von Eleve und Grafen ‚von der Marck die Ju- 
ra territorialia über der Abbtey erden Güter beftändig exercirt 
baben, feye unlaͤugbar; Dann ır, hätten fie Richter und Amtleute in 





ihrem Nahmen beftellt, die ihnengefthworen, ihre-Derrlichket zumahs 
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ven, 
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ren ‚ ihre Unterthanen zu fhirmen ‚ihre Brüche, Menten und Gülten 
zu heben und Rechnung davon zu thun; Die hohe Straffen. aber 
- hätten fich die Herboge und Grafen felbft vorbehalten. 12. Sie häts 
ten nicht nur zu Werden ein Gericht mit Einem Michter und 7. 
Schöpfen gehabt und fonften die Bediente beftelt, fondern auch neue 
und höhere Aemter, namentlicdy An. 1648. einen Droften, verordnet, 
der, wie die übrige Beamte, darauf verpflichtet worden fene, ihre Ho⸗ 
heit, Jurisdiction, Regalien, Rechte und Gercchtigfeiten an der Statt 
und Amt erden fleißig in Acht zu nehmen. 13. Die Hertzoge har 
ben Geſetze und Drdnungen gemacht, fonderlid) in — 
chen, welche Appellation ſonſt nach der Grafſchafft Marck gegangen 
ſeye, nun aber nach Cleve gehen ſolle. 14. An. ı57. habe der Abbe 
felbft den Hertzog zu Eleve gebeten, etliche feiner Raͤthe zu denen Ger 
brechen nach) Werden zu verordnen, welches er Anrıs60. mit dem Zus 
fa wiederhohlet, Damit die Grafſchafft Marck und er bey ihren Rech⸗ 
ten geſchuͤtzet wuͤrde, habe auch mit der Ritter » und Landfchafft zuder 
Marek caufam communem gemacht und judicialicer behauptet, daß 
das Haus Deffte in dem Stift und Gericht Aßerden und in Mars 
ckiſcher Hoheit gelegen ſeye, u. ſ. w. 15. Haben die Grafen von der 
Marek in dem Werdiſchen Diſtrict auch das Jus Armorum & Se- 
quelz gehabt und fo wohl die Marcfifche als andere Ritter und Uns 
terthanen zur Zeit offentliher Fehde aufgeboten und wider den Feind 
gebraucht, ingleichem dem Rath zu’ Werden die Confervarion der 
Befeftigung der Statt, bey Verluſt ihrer Privilegien , anbefohlen. 
16. Daß Graf Engelbert An. 1317. verfprochen habe , im Gericht 
Werden Beine Feftung zu bauen, thue nichts, weil derfetbe damahlen 
bereits feine Reichs ,Lehen verwürcft gehabt und, deren entfeßt ges 
weſen feye; ja es folge vilmehr Daraus, Daß der Graf in regula diſes 
Recht gehabt habe, weil er erft per Pacta verbunden werden müffen, 
ſich deffelben zu begeben. 17. Die Örafen von der Marck hätten auch 
wuͤrcklich Schlöffer in dem Werdiſchen erbaut, nemlich Sfenburg an 
der Nuhr, ja in der Statt felbft. 18. An.1568. habe dasStifft zwar 
den Hertzog gebeten, feinem Gericht zu Werden zu befehten, fich der 
Sieg ung zu enthalten, fo ihme aber abgefiblagen worden. 19. Der 
Abbt felbiten feye haͤuffig vordifem Gericht zu Recht geftanden. 20. Als 
der Abbe fich von denen Marcfifchen Juſtitz und Policey- Ordnungen 
eximiren wollen, ſeye es ihme An. 1601, abgefehlagen worden, — 
enen 
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denen Bürgern zu Werden, als fie wider einige Landes-Ordnun⸗ 
gen fopplicirt. zı. Die Hertzoge haben im Werdiſchen Privilegia 
und Zwang⸗ Recht auf Bier und Brodt geſetzt und, auf Des Abbts eige⸗ 
nes Anſuchen, Der Statt An. i528. biß auf Widerruffen erneuret. 
22. An. 1574. habe er um Erneuerung des Wochea⸗ Marckts angeſucht, 
ſolche auch erhalten. 23. Die Hersoge hätten im Werdiſchen Reiches 
Craps und andere Steuren von Ritter  bürtigen und anderen erhos 
ben, big der Abbt neuerficyfein Contingent ſelbſt habe ftellen wollen, 
ſo ihme aber nicht geftattet werden könne, weil erden in dem Mars 
Eichen Steuer » Megifter ftehe und nach demfeiben contribuirt has 
be, wie dann in Dem Proceß twegen derer von Deffte nur die Frage ges 
weſen feye: ob fie nach “Berge oder der Marck freuren follten? welches 
letztere aber befohlen worden, weil fie Werdiſche Unterthanen feyen. 
24. Selhft des Abbts und, Stiffts Leute, Dachter, Erb⸗Pacht⸗und 
andere Zins » Leute hätten contribuiren müffen und der Abbt habe 
felbft denen LUnterthanen einen Vorſchuß zu difen Contributionen ges 
than. 25. Db er fich auch wohl vor dem auf feine Privilegia beyies 
ben wollen, habe man ihme doch An. 1593. geantwortet: Daf dife 
Onera nidyt auf des Stiffts Güter, fondern auf der Leuteund Paͤch⸗ 
ter ıc. Seroinn und Gemirbegefhlagen wuͤrden, auch diſe Privilegia 
die extraordinaire Nothfäle und Landes» Rettung nicht ausfchlöflen. 
26. 3a auch zu denen freywilligen Steuern habe das Stifft concur- 
rirt. 27. Die Hersoge zu Cleve hätten ferner im Werdiſchen Ord⸗ 
nungen wegender Fagden, Holtzungen 2c. ergehen laffen, in Dem Con- 
tractu antichretico de An. 1649, ſich dag Jus aggratiandi refervirt, 
in Trauer⸗ Faͤllen, auch fonft bey Kriegs⸗ und Fridens; Zeiten, es mit 
dem Amt Werden wie mit anderen Märcfifchen Aemtern gehalten. 
28. Die Aebbte zu Werden hätten es erfannt und offentlich bekannt, 
die Hertzoge ihre Landes Herrn und Fürften genannt und daß das 
Gericht Werden unter deren hohe Obrigkeit gehöre , agnofcirt, wie 
Dann auch in allen Reverfalien der Grafen zu der Marck Hoheit aus⸗ 
druͤcklich vorbehalten werde. 29. Das Stifft könne nicht zeigen, wie 
es zu dem Werdiſchen Diſtrict follte gefommen feyn,da Bifchoff Luds 
Her nur einen Platz zu einer Kirch und Elofter zu erden gefaufft 
habe, und das Stift Statt und Amt auch nachhero nicht an fid) ges 
bracht habe. Die Einwuͤrffe ſeyen leicht zu beantworten: Dann 
ad ı. ſeye ein anderes Die 2. Standfhafft und ein * 
3 5 
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zes die Landes + Hoheit; jene hätten die Bifchöffe und Praͤlaten 
lang vorher gehabt, ehe ie dife befommen und feyen damals alle 
Biſchoͤffe und Präfaten für unmittelbare Reichs, Glider gehalten. 
worden, der weltlichen Obrigkeit aber hätten fich Die Elöfter,. zus 
mahlen Eiftercienfers und Benedictiner » Ordens, fehr felten und 
fpat angemaffet , habe alfo 2. der Geiftlichen Reichs + Standfdha 
Anfangs und noch, wann fie nicht unmittelbare Güter befigen, aufi 
ven Perfonen und geiftlichen Amt beruhet. 3. Es feye jego die Frage 
nicht; ob die Abbtey Werden unmittelbare Reiche » Güter habe? fons 
dern: ob die in der Graffhafft Marek und dem Amt Werden geleges 
ne, von Privar- Leuten und Bauren acquirirte, Güter dergleichen - 
feyen? 4. Vilweniger koͤnne das Stifft die Landes, Hoheit über Guͤ⸗ 
ter haben, die niemahlen fein gewefen feyen: Das Wort: Terricorium 
babe damahls und zuvor nur fundum, agrum, agellum , terram bes 
deutet. 5. Die Immedietät ziehe Feine Obrigkeit nad) ſich; maffen 
esdann unmittelbare Dörffer, ja Bauren, gebe. 6. Gebeesin Schwa⸗ 
ben und Bayern noch mehrere Reichs» Prälaten und Abbtißinnen, 
welche Feine Landes + Hoheit haben, dannoch aber zum Reich fteuren. 
ad 2. Die Landes» Hoheit und das Jus Advocatiz fönnen wohl bey⸗ 
fammen ftehen und haben beede in vilen Stücken gang verſchidene Ef- 
fectus und Jura: Die Landes, Obrigkeit erftrecfe fich nicht auffer den 
Grängen ihres Territorii, dag Jus Advocatiz aber gehe über alle 
Güter des Clienten, auch die, fo in anderen Territoriis gelegen feyenz 
jene gehe die gemeine Landes» Regierung an, diſes aber auch au 
Die Perfonen, Güter und alle andere befondere Angelegenheiten des 
Stiffts; jene beftehe in rebus fecularibus, dife in eccleſiaſticis; ats 
derer Preftationum, als der Erb» Wogtey Gelder, und viler mehres 
ren Differentien zu gefhweigen: Daher auffer Zweifel ein Landes» 
Herr auch zugleich wohl Advocatus eines geiftlichen in feinem Teerri- 
torio gelegenen Stiffts ſeyn koͤnne; ad 3. Durch die angezogene Pri- 
vilegia wurden die StifftesPerfonen bloß von der poteftate judicia- 
ria infefiore eximirt und hingegen dem Stifftg» Advocato die Co- 
gnition und Corredtion darüber übergeben. In denen Schutz⸗Brief⸗ 
fen aber werde nurgemelder, daß 1.das Stift mit feinen Guͤternl in 
den Reichs» Schug aufgenommen werde, welcher hinwiederum denen 
Grafen von der Marck nach denen Reichs» Mechten erblich aufgetras 
gen ſey; 2. daß das Stifft mit feinen Gütern von denen Oneribus 
publicis 
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blicis exemt ſeyn ſolle; wohin aber nicht gehoͤre, was auf der 
Fächer Gewinn oder Gewerbe gelegt werde, oder in Noth- Fällen 
exrra ordinem præſtirt werden müjfe, oder von denen Reichs / Staͤn⸗ 
den fonft ex guocunque capite hergebracht ſeye; 3. daß das Stift 
äinen Abbt zu wählen bemächtiget feyn folle, fo man ihme nicht ftreis 
te: Hingegen fene aus difen Schutz-Brieffen zu mercken, daß das 
Etifft damahls nichts gehabt habe, als was St. Ludger zum Bau 
dr Kirchen gefaufft und als Allmoſen darzu gefchencfet worden, wel 
&s (nuter Bona & Jura privara geweſen ſeyen. Das vermeinte 
Shreiben Rayfers Arnolphi erweiſe auch nichts anders und feye, aus 
denen angeführten Gründen, auffer Zweifel fpurium. ad 4. Die 
Concordara Graf Eugelbrechts belangend, fo feye derſelbe zu der Zeit, 
da fie eingegangen worden feyn follen, bereits feiner Graffchafft und 
deren Advocatie Durch Kayſer Ludwigen IV. entfeßt gewefen, habe 
alſo über etwas fremdes nicht diſponiren, noch als ein Geächteter 
gültig pacifciren können; fein Succeſſor, Graf Dieterich, feye ber 
reits ex nova gratia vom Kayſer mit der Grafſchafft belehnt gewefen, 
ehe diſe Concordara eingegangen worden, fenen alfo res inter alios, 
az, (0 Ihn und feine Nachkommen nicht verbinden, wie dann auch 
in folgenden Zeiten nicht im geringften Darauf gefehen worden feye. 
ads. Weil die neuere Vergleiche fich auf dife ungüftige Concordata 
gründen; als fallen felbige mit ihnen zugleic) hinweg. 

In dem An. 1700. zwifchen dem Kayfer und Chur, Brandens 
burg geſchloſſenen Cron⸗ Tractat ift etwas wegen der Streitigkeit mit 
difem Stift pro Juris colle&tandi enthalten, in deffen Conformität 
daffelbe An. 7732. von dem Reiche» Hofs Rath angewifen wurde, jer 
mand nad) “Berlin abzuordnen und dafelbft eine biligmäßige Refolu- 
tion und Klaglosftelung zu follicitiren, oder ſich etwan durch einen 
gütlihen Vergleich) aus einander zu fegen. 

Ein mehreres von diſen Differentien kommt anderwärtsfür. _ 

Der Praͤlat zu Werden ſchreibt fi) auch Abbten zu Helmftätt, 

momit es diſe Beſchaffenheit hat: Krafft eines Diplomatis Kayſers 
Caroli M. follte das Cloſter Werden und das Cloſter St. Ludgeri zu 
HelmftättnurFinen Abbten haben und demſelben die Statt Heimftätt 
untenvorffen ſeyn; übrigens aber folte das Stifft einen Alvocatum 
auseiner fürnehmen Familie haben, wie dann ſolches Amt erft Die Ders 
tzoge zu Sachen, nachgehends die Pfalsgrafen in Sachſen zu Soms 

merfchens 
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merſchenburg, und endlich die Hertzoge zu Braunſchweig, verwaltet, 
aus denen es Hertzog Magnus An. 1344. dem Rath zu Helmſtaͤtt vers 
pfändet, fo es auch noch innehat. Die Statt Helmftätt aber, nebft 
dem Abbtey» Hof ıc. überlieffe das Stifft An. 1490. andie Hergoge zu 
Braunſchweig; indeffen haben die Aebbte dannoch den Titul davon 
biß jetzo behalten. 











$. 45. 
Von Wet Die Probftey Wettenhauſen, Canonicorum regularium Aus 
genhaufen. guftiner» Drdens, ligt in der Marckgraffchafft Burgau, zwiſchen 
Augsburg und Ulm. 
Sie folle An. 982. von Grafen Eonrad und Wernern von Ros 
en oder vilmehr von deren Mutter Gertraud, geftifftet wors 
en ſeyn. 

Zu difer Probftey gehören: 1. Waͤtteweyhler, 2. Kemnath, 

3. Wettenhaufen, 4. Ettenbeuren, 5. Deupach, 6. Lemppach, 7. Cbers 

ſpach, 8. Eltzen, 9. Blaichen, 10. "Bergenriedt, 11. Münfterhofen, 

12, Cifenhofen ‚13. Anhaufen , 14. Güngburg, 15. Sengingen, 16. Laim, 

17. Böffingen, 18. Schönenberg, 19. Heſſelwurſt, 20. groß und 

a1, Hein Koͤtz, 22. Schneckenhofen, 23. Cnahofen, 24. Rohr, 25. Neuburg. 

Bey LIMNEO liſet man (1): „Unter des Reiche» Tags de 

An. 1555. ads ift zu finden eineSupplication an die gefammte Stände 

des Reichs, vonder Schwäbifchen freyen Ritterſchafft, und eine von 

dem Prob zu Wettenhauſen, darinnen vorgeben wird, daß difer 

Probſt und feine Vorfahren niemaln für Prälaten des Keichsgehalten 

und darum auch billig zu feinem Reichs, oder Erays» Tag befchrieben, 

noch inderfelben Abfchieden, oder Regiftern begriffen, fondern in alle 

wege mit der Schwabifchen Ritterfehafft, als von Alters herfommen, 
verwandtgewefen: daß der Probftund feine Vorfahren zu der Ritters 

fchafft gehaltenen Tägen befhrieben worden, auch erfchienen fey, und 

zu den Bunds, und allen andern vor und nachfolgenden gebürenden 
und freywilligen Anlagen, Türckens und andern Steuern feinen aufs 

erlesten Theilgeben. Auf dife Supplication hat der Kayſerliche Fi- 

fcal die gefammte Stände berichtet, daß wider difen Probft bey der 
Cammer rechtlich procedirt, Fomme Daher, daß er in des Heil 

Reichs Anſchlaͤg⸗ Regiftern und Verzeichniffen befunden habe, * 

wider 
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wider Zn um Erfegung der ausftändigen Anlagen rechtlich gehandelt 
worden ſey. Und nemlich fo fey vor der Zeit gegen denſelben zu Eins 
bringung feines gebuͤhrlichen Anſchlags, an der drepjährigen Unterhals 
tung Kapferlichen Cammer Gerichts, Anno 41. zu Regensburg be 
wiliget, ein Kayſerlich Monitorium ausgangen, welches der damah⸗ 
lige Fifcal gerichtlich, famt einer Verfündigung reproducirt und 
darauf aller ſechs Ziel halben (die gleichwohl auch noch nicht erlegt,) 
inRehten procedirt. Vergleichen auch fovielbelanget die Anfehlk- 
x des Baugelts, auch. der Unterhaltung des Kayferlichen Cammer⸗ 
Berihts, auf dein Reichs-KTag An.48. bervilliget, erfinde fich in 
des Reichs. Regiſtern und Perzeichnuffen, fo nach ermeldtem Reichs⸗ 
Tag ausder Ehur- Fuͤrſtl. —— und des Heil. Reiche Cantzley 
dem kileal ͤberſchickt worden, daß ein Probſt zu Wettenhauſen dar⸗ 
inn auch wit begriffen, und neben andern Ständen, folder Huͤlff hal⸗ 
ber befonderlich angefchlagen und belegt, derhalben dann auch Der dus 
mahlige Fifcal wider den Herrn Probften, um Erlegung feines ges 
buͤhtenden Theils Baugelt und Cammers Gerichts Unterhaltung, 
monitoria poenalia qusgebracht, und executoriales darauf ferners, 
wegen nicht Zahlung, erhalten, zc. So vilden Vorrath belange, fest 
Filcalis , habe er in des Reichs Anfchläg» Regiftern, fo fein Vorfahr 
Binter ihm gelaffen, nicht befunden, daß ihme H. Probften ein Ans ⸗ 
ſchlag deshalben alhgnitt, fey aud) wegen Vorraths bisherg gegen ih⸗ 
me Fein Procefs, oder Monitorial ausgangen. », 
Und der Ausſchuß aller fünf Viertel in Schwaben fehriebe dem 
24. Mart. 1567. an den Kayſer indifen Terminis: „Uns hat der ABürs 
dige Here Michael, Probftdes Gottes, Haus und Clofters Wetten⸗ 
haufen, fürgebracht und zu erkennen geben, wie daß dero Kayferiichen 
Eammer» Gerichts, Filcal zu Speyer Ihne um Erlegung 500. Gulden 
dreyjaͤhriger Tuͤrcken⸗Huͤlff mit unaufhörlichen Proceffen befümmes 
zen und anlauffenlaffen: Wann aber Er im rahmen gemeldten Gots 
tes, Haus ſolche unerfcheinlliche, zuvor unerhörte, Neuerung, zuzus 
geben nicht fhuldig, Er auch niemalen unter einige Reiche» Stände 
sogen, vilmeniger mit defjelbigen Anlag, Contribution und Hülff 
egt worden, befonder je und allwegen bey difer Unferer Ritterfchafft 
in Schwaben und derfelbigen Verwandtniß verblieben, auch mit Uns 
von unfürdencklichen Fahren her in allen Anlagen je und allmegen bes 
legt und contribuiret, immafien er dann allbereit hievor Unſere Aden« 
Tom AXAVII M liche 
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liche von E. Kayſerl. Majeftät confirmirte Ordnung angenommen und 
fein Anlag, wie andere, erftattet, wie Er dann zu Abfchaffung und 
allergnädigfter Wendung folcher unerleidentlicher verderblichften Ber 
ſchwerden an €. Kayſerl. Majeftät gehorfamft » unterthäniaft zu fup- 
pliciren; Diemweil nun gedachter Probft Uns, gehörter maffen, zur 
gethan, auch dife Beſchwerden und Neuerunglins, gemeiner Ritters 
ſchafft, fo wohl, als Ihme, zum hoͤchſten Nachtheil und unfeidentit 
der 8 chwerden, auch Abbruch gereichen thut; So bitten hierauf 
€. Kayſerl. Majeftät Wir in. aller Unterthänigkeit, wollen, Ihrem 
ſelbſt alergütigften Erbieten nach, Uns deßhalben beylang und wohls 
hergebrachten Rechten, Freyheit, Gerechtigkeiten, Gebraucdyen, auch 
der Berwandeniß, Damiter Uns obgehoͤrter maffen zugethan ıc. wider 
foiche ungerechte Neuerungund Beſchwerden, auch defhalben unaufs 
horliche Fifcalifche Proceß, allergnädigft ſchuͤtzen, fehirmen, halten 
und bleiben laffen. ‚, 

Nunmehro aber und ſchon lang flreitet niemand weiter diſem 
Probften die Reihe, und Crays⸗Standſchafft, gleichwie er aud) ad 
Onera Imperii& Circuli beftändig concurritet. 


$. 46. 
Drfee ift eine Benedictiner, Abbtey In Ober» Schwaben, ein 
wenig unterhalb der Reichs⸗Statt Kauffbeuren, nicht weit von dem 


s Fluß Wertady, mitten in einem dicken Wald. 


Der Nahme diſer Abtey wird hin und wieder gar fehr unterſchi⸗ 
den gefchriben angetroffen , nemlich Yrſee, Vrrſee, Yrfin, Prfinn, Yrs 
n, Veſen, Irſee, Irrſee, Irrſen, Irſen, Irſin, Irſing, Irrſingen, 
ſingen, Srfne, Urfin, Urfinium, Urfinum, Irfingum. In de⸗ 
nen alteften Urkunden wirdes immer Urfin genannt und ift nicht uns 
wahrſcheinlich, daß es ſolchen Nahmen von fiinem ai erlangt 
habe und difer ausder Urſiniſchen Familie in Italien gervefen feye. 
Nach andern folle es A. 1182. .von Heinrih, Marggrafen von 
Ramfperg, oder Ronſperg, oder Rumſperg, deſſen Söhnen Gottfrid 
und ‘Berchtold und feiner Tochter Irmegelgard, geftifftet worden ſeyn; 
ſo viliftrichtig, daß Pabft Gregorius IX. An. 1239. ineiner Bull den 
Gtiffter Marchionem Henericum nennet. 
Die Edte von Ramſchwag waren ehedeffen Schirme: Herrn des 
Cloſters; fie find aber meines Wiſſens abgeftorben. 
* — Die 
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Die Abbtey Vrſee ſtehet in geiftlihen Sachen unter dem Bifchofs 
fen zufugfpurg. a 
Was difes Stifft um die Jahr 1227. und 1239. für Güter ber 
kiien babe, ift aus Denen in LüNIGS Spieil.excief, angeführten Nds 
mifh- Königlich » und Päbftlichen Privilegien zu erfehen. . 
, Dermalen hat Die Abtey, laut einer gewiffen Specification, an 
* Fe el 2. Dri een R ann : = — 
s.tgenthal, 6. gen, 7. Prorgen, 8. Naurftetten, 9. Irrſee 
©. Marmefriedt, 11. Ech. Doc werden der Abbtep Citer in denen 
Ricsschen » Briefen anderfterzählt, es waͤre dann, daß die an des 
nen teten Orten benannte Stücke nicht alle gang, fondern in einigen 
nur die hode und malefisifche Obrigkeit, der Abbtey zugehörten. 
Die Abtey Vrſee ift ohnftreitig Reichesunmittelbar und der Here 
Abt ein Stand des H. Roͤm. Reichs, deffen in der Unterſchrifft des 
Reichs⸗Abſchide de A. 1510, 1521. 1542,20,26. dann des legten de An. 
1654, gedacht wird, 





SECTIO ı. 


Don denen vom Reich abgefommenen, oder durch an: 
dere eximirten, oder — angegebenen, Reichs⸗ 
raͤlaten. 


MEMBRUML 


Innhalt. 
.1. Schrifften hievon. 8. 2. Connexion. $.3. Don denen Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Cloſtern überbaupt. J. 4. Acta An. 1626.1q. 
S.5. An. 1628. ſq. $.6. An.ı630.fg. $7. An.1634. $.8. An. 
1636. $.9. An. 1637. $.10. An.1638. S. 11. An.ı640. feq. 
6.12. Bey den Weſtphaͤliſchen Fridens⸗Tractaten. (. 13. 
Hertzog Karl Aleranders Teſtament. $.ı4. Don Andlau. 
$. 15. Don Anhauſen. 16. Don Dalcenried. $. 17. Don 
Debenbaufen. $. ı8. Don ae $.19. Don Blau⸗ 
beuren. $.20. Don Camberg. $. 21. Don Laftell. 9.22, 
Von Ereuglingen. $.23. Don Denckendorff. S.24. Don 
Diſentis. F. 25. Don u 9.26. Don —— 
2 * ’ 


Schriff⸗ 


ten hie⸗ 
von. 
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$.27. Don Einſidel. $.28. Don Erbach. 5.29. Don Ey⸗ 
ſerthal. $.30. Don Blaubern, F. 31. Don beil, Creun zu 
Donauwörth, $.32. Don Heilsbrunn. $.33. Don hHerdes⸗ 
haufen, 8.34 Don Aerrens Alb. S. 35. Don Honoltz hau⸗ 
fen. 6.36. Don Rauffungen. $.37. Don Kentzlingen. $. 38 
DonKRönigsbronn,. $39. Don Rönigshöfen. 9.40. Don, 
Rünglingen. $4r. Don Lanyheim. $.42. Don Marien, 


.eron. $.43: Don Maulbronn. 8. 44. Don Wünfter im’ 


GregoriensCThal, S. 45. Don Pfeffers. $.46. Don Pfriem. 
9.47. Von Reckenhauſen. $.48. Don Keichelsberg. $.49. 


"Don Reichenau, $.5o. Don Renglingen, S. 51. Don Rits 


tershauſen. $.52. Don Rockenhauſen. $.53. Don Rodt 


in Bayern, 54. Don Saalfeld. $. 55. Don St. Slaſit. 
"6,56. Don St, Egidien zu Nuͤrnberg. $.57. Don St. Gals 
- en, 18. Don St, Beorgen aufdem Schwarswatd. $. 59. 


Von St. Johann im Thurtbal. _ $.60. Don St. Matthias. 
$,61. Don St. Warimin, $.62. Von St. Pantaleonin Coͤlln. 
$.63. Don St. Peter, $.64. Don Schaffbaufen. $.65. 


Don Schüttern.... $.66.. Don Schweurgah. ‚$.67. Don 
"Sele. F. 6s. Don Stegberg. $.69. Don Steffanfelden. 


8.70, Don Stein am bein. $.7ı. Don Stürtzelbrunn. 
8.72. Von Sultz. $.73. DondenTeutfch,Ördens » Dalleyen 
sn der Etſch und in Defterreich. 74. Von Waldfschfen. 
8.75. Don Weckhenburg und Weckhenhauſen. $.76. Don 
Wülgburg. $.77. Donäindlingen: 5.73. Donäinne. $.79 
Von äüpfen: $.80. Dondürc. 5.81. Donäwifalten, -$.82, 
Don noch mehr anderen angeblichen Reichs-Abteyen, - 





1 
Tr gehörige Schriften: 


Don denen Würtembergifchen Elöftern überhaupt. 
Zu dem in dem zojahrigen Krieg getriebenen Streit wegen 


difer eingezogenen Eföfter gehören: 


„» Dedudtio fürnmariarum rationum, warum die Hertzoge zu Wuͤr⸗ 


temberg denen Prälaten der refkicuirten Gottes - Häufer in Neformas - 
tion der Religion bey ihren Unterthanen nicht Hinderung thun follen, 


An. 
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An. 1631. Sie ftehet n-LONDORPII Adic publ. Tom. IV. p. 240. 
5 gehötet Daher: Prodcomus Vindiciarum Ecelefiaftica- 
rum, five fuccindta in -Compendium redadta Demonftratio, 
quod Monafteria in Würtembergia, qu& Imperator D. Ferdinan- 
dus Il: Jure & armis Deo & Ecclefie reftituit , fint libera & Du- 
cum Jurisdi@tione immunia. Tübingen, 1363. in 4, und zu Bien, 
(wiewol ohne Meldung des Drts,) um das Jahr 1723. in fol. Der 
Autor difes Buchs ift Chriſtoph BESOLD, der ein gebohrner Wuͤr⸗ 
temberger und lange Fahre Profeflor Juris zu Tübingen geweſen, 
nach der Nördlinger Schlacht aber, als die Kayſerliche Würtemberg 
eingenommen, Catholiſch, darauf eine Zeitlang Oeſterreichiſcher Re⸗ 
giments- Rath in Wuͤrtemberg und endlich Profeflor Juris zu In⸗ 
gofftart wurde, allwo er auch geſtorben. AlsdieKanferlihenun, wie: 
erſi gemeldet, MBüriemberg eingenommen, machte fi) BESOLD hin, 
ter das Fuͤrſtliche Archiv, trugedaraus alles, was er der Immedietät 
der Wuͤrtember giſchen Cloͤſter fürträglich zu feyn glaubte, zufammen 
Und zoge gegenroartiges Werck, als das Marck oder viimehr als das 
Gifft davon , heraus. Es iſt ſoſches mit geoffer Gefchicktichkeit und: 
Infaustion gefhrieben , aber auch mit eben fo groffer Bosheit, indeme 
et Mes, wos zur Defenfion Wuͤrtembergs dienen konnte, auſſen ge 
laſſen oder verdrehet hat, 54 
Zugleichet Zeit Famen heraus: Documenta rediviva Monaſte- 
forum precıpuorum in Ducatu Wurtembergico fitorum , qu&: 
integro & Jufto Seculo in Archivo Ducali-aliisque locıs abditifimis: 
eondita& abfcondita, tandem ab Imperatore Ferdinsndo II. & IL. 
reſuſcitata, revocata priftinisque commmnicata Dominis univerfo; 
nunc Orbi legenda, cenfenda, dijudicanda in lucem producun-ı 
tur. Premiffa eft fümmaria Dedudio libertatis, - Immedietätis, 
aliorumque Jurium illis Monafteriis competentium, jundanon-. 
nullorum contrariörum atgumentorum 'refutstione ' fuccincta. 
Tubinge 1636. 4. Dife ftatt der Vorrede fuͤrgeſetzte und mit dem 
Prodromo Vindiciarum einerfey Intention habende fummaria De- 
ductio führt den Titul: „Comportat und fummarifiher Extradt herr 
nacygefester ſaͤmmtlicher Immunitäten und Freyheiten der vornehm⸗ 
ften in Wuͤrtemberg gekegener Cloͤſter. Woraus ein jeder unpaflio- 
nirter gleichſam uno intuicu zu befinden, was maſſen ſelbige Dem Heil. 
Roͤm. Reich ohne Mittel — oder zugethan; Alſo Basen - 
3 illig⸗ 
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Biligkeit und fehuldiger Gebühr zumider, ‚entzogen, die uralte Car 
tholiſche Religion darinnen eingeftelet und an dero ftatt die Lutheris 
ſche Se&t gewaltthätig aufgeführet worden. Mit bepgefügter Furger 
Doch gründlicher Abfertigung etlicher Gegnerifcher Einwürffen, oder 
Behelffen.„. Darauf folgen von dem Elofter Adelberg 24. Docu- 
menten, von Alba Dominorum oder Herrn Alb 42. von Alpirs 
ſpach 28. von Anhauſen 10. von Bebenhauſen 29. von Denckendorff 
28. von Hirſchau 29. von Königsbronn 24. von Lord) 26. von Maul 
bronn 44. von Blaubeuren ı2. von Herbrechtingen 9. Darauf der In- 
dex fommt. Alle dife Documenta, weldye lauter Manns, Elöfter 
betreffen, feynd mit Noten erläutert, darinnen noch vile Fragmenta 
Documentorum fürfommen; es ift aber von denfelben, difem gans 
zen und dem nachfolgenden Werck eben das zu ſagen, was von dem 
Prodromo Vindiciarum. Difes Bud) wird recenfirt in der Ham⸗ 
burg. Bibliorb. Hıflor. Centur. 7, art. 30. p. 109. ſeqq. und heiffet es allda 
davon: Es feye.difes das befte Buch, fo BESOLD gefchrieben, deß⸗ 
gleichen: er habe dife Documenta mit vortrefflihen in die Hiftorie 
und das Jus publicum fauffenden Notationibus erläutert , und ends 
ih: Es fen diſes Buch fehr dienlich, nicht nur zur NBürtembergifchen: 
Kirchen» Hiftorie, fondern auch tvegen der vilen Diplomatum und 
alten Briefen zur gefammten mittlern Hiftorie von Teutſchland. 
Auch wird allda angeführt , Daß die Satholicken ein folches Wohlge⸗ 
fallen über difes‘Buch begeuget hätten, daß D. Rath in der BESOL- 
DO gehaltenen Parentation davon ſchreibe: Cui ex antiquis Juris- 
Confültis alto Paganifmo fepultis tantum debuit Religio in tot, 
tam amplis Würtembergici Ducatus Monafteriis, quam repara- 
ori BESOLDO, qui inter graviflima fibi A Romano Imperatore 
in Würtembergenfi Ducatu negotia concredita, Documenta in 
locis abditifimis integro & jufto Seculo abfcondita € tenebris in- 
uam eruta, tum elegantiffimis notis curiofa antiquitate, & difh- 
cili Jurisdidtionis materia refertis pro bono Ecclefiaftico publicz 
lucis fecit & contrariis argumentis erudite refutatis, toti Orbi 
cenfenda, finceroque affe&tu dijudicanda reliquit, auch nenne ihn 
Math: Religionis in cot tamque amplis Würtembergiz Monafte- 
riis reſtitutæ unicum Columen, Auch difes Buch ift zu Wien um 
das Fahr 1726. in folio wieder aufgeleget warden; es haben aber 
Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Wuͤrtemberg ſich wegen fothaner * 
age 
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lage Difer nichts als Haß und Perbitterung nad) fich ziehender Bir 
her bey dem Kanferlichen Hof fehr befchwehret. 

Den andern Theil von erft recenfirten Documenten geben 
gleichſam ab: Virginum facrarum Monimenta in Principum Wür- 
tembergicorum ergaftulo literario jufta Annorum Centuria inju- 
fte detenta ,. captivitate tandem An. 1634. Ferdinandi III. &c. vi- 
Äricierepta manu, præeunte perbrevi contentorum omnium 
Compendio , Juridicıs aliisque, prout rerum varietas exigebat, 
füpata Notationibus in lucem prodeunt, orbi univerfo ſuam Do- 
minarumque ſuarum demonftratura innocentiam , Adverſario- 
zum vim.& injuftiiiam, qua ipfa quidem in tam aliena 
tamque diuturna conjedta vincula, he vero facratis füis mtegro 
Da fuerint ſeculo deftitutz bonis & domicıiliis. Tubingz 1636. 4, 

der Vorrede erfiheinet: „Compendium, das ift, Auszug hie⸗ 

nad) folgender Stiffts, und Frepheits- "Briefen, etlich der vornehmen 
in Wuͤrtemberg gelegenen Frauen Elöfter, Darinnen der gangen ers 
baren Welt kürglich entirt und-vor Augen geftellet wird, wie 
ohne einigen Schein der Billigkeit , auch durch was wunderſeltzame 
Stratagemara, Vſt und gang unverantwortliche Mittel ſolche dem Als 
en auch feinen fieben Heiligen frey ohne alles refervar und 
Vorbehalt verehrt, dediciret , geweyht und gewidmete Gottes, Häus 
fer neben Dero anhangenden geiftlichen Gütern unter das Zoch und 
Dienftbarkeit des Herhogthums YBürtemberg gebracht, die Ordens⸗ 

» Perfonen aber, famt der uralten Eatholifhen Religion, nach und 
ausgemuftert, der Lucheranifmus hingegen eingeführet worden, 

. und alfo mit Difem und anderen geſamten Gottes» Haufern gedachtes 
Dergosthum mercklichen zwar dilatirt und erweitert, jedoch, wie der 
Augenfpein mit ſich beingt, ſhlechtlich dardurch mehrers ditirt und 
berichtet worden.» Dad difem Compendio, fo aber. vil gröfferift 
als das Werck felbften, ftehen 18. Documenta von dem Elofter St. 
Ceciliz zu Pfullingen, 20. von dem zu Steinheim, 8. von Lichtens 
fiem, 8. von Weiler bey Eßlingen, 7. von Marias Reuthin bey 
, 3. von Gnadenjell oder Offenhaufen und ı9.von Frauens 

jimmern und Kirchbach. Letzlich ift ein Elenchus reliquorum Mo- 
nafteriorum & en — in Berg vn 
bergico exiftentium angehänget, Alle Documenta feynd aud) mit 
Noten verfehen , Die vorgebliche Immedietät aber bey difen Ehen 





! 
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noch fehlechter docitt, als bey denen Manns, Eiöftern. Es ift diſes 
Werck auch recenfirt.in der Hamb. Bibliorb. Hiſtor. l. c. Akt. 3u.p.116 
ſeqq. Denen Nachrichten aus Wien zu Folge hat auch diſes Werck 
allda in. dem Druck wieder fertig werden ſollen. 
Documenta concernentia Ecclefiam Collegiatam Stuettgar- 
dienfem, "Tubinge, 1636. 4. Dife Schrift ift noch viel rarer als 
alle 3. vorherftehende und eine der rareften, die mir befannt feynd. 
» Documents Ecclefie Collegiatz in Oppido Backhenang; 
Dicecefeos Spirenfis. Tubinge , 1636. 4. 
Bey difen Documenten fepnd, wie auch bey denen vorigen, ei⸗ 
nige Obfervationes von eben der Art, als die bey denen: übrigen Do- 
cumentis, ‚folglich auch vom BESOLD.. . 
. - Bon Seiten des Hertzogs hingegen Fame in difen Elofter- Gas 
den heraus: „An die Kapferlicherc. Majeſtaͤt allerunterthänigfte 
Anzeige und Bitte Anwalds des ıc. Herrn Eberhards Herkogs zu 
Wuͤrtemberg, auf.ein von den Innhabern deren in Ihrer Fürftk 
Gnaden Hertzogthum gelegener Cioͤſter und Stifften per fub - &.ob- 
reptionem ausgewuͤrcktes verſchloſſenes Monitorium oder Befehl⸗ 
Schreiben de dato 7. Maji 1640, und vom 22. Nov,hernach darauf er⸗ 
kannte genannte Executoriales, ermeldter Cloͤſter · nd Stiffts⸗ Innha⸗ 
ber anmaſſende Retchs-Immedierät betreffend,famt Lic.A.bif O.incl. „, 
1641, und wiederum hernach einmahl, doch mit Bepbehaltung des 
ahrs 1741. aufdem Titel, in 4. Sonderlich iſt fub Lit. O. ein fpeci- . 
cirter Extragt etlich vieler von der Wuͤrtembergiſchen Cloͤſter Inn⸗ 
habern eine Zeithero verübter ungebührficher Infolentien und Thata 
Handlungen befindlich. F wor 2 
Ferner kame ineben difem Zahre auch zu gleichem Ende heraus: 
» Öründlicher Beweiß, daß die Pralaten und. Cloͤſter des Hertzog⸗ 
thums QBürtemberg, vor90.100.150. 200, und mehr Fahren zu Dem 
Land und Hersogthum Wuͤrtemberg gehörig gervefen, der 
und des Fuͤrſtenthums Praͤlaten genennt und vor ungertrennliche Glie⸗ 
der und Staͤnde des Landes gehaltenworden, in die Landes⸗Theilun⸗ 
gen fommen, die Derrfchafft in Wuͤrtemberg vor ihre rechte Herren 
erkannt und geehrt, vor denfelben Recht gegeben und genommen, 
Erb» Huldigung geleiftet, zu allen Land» Tagen befihrieben worden, 
in Beſtell/ und Verwaltung des Regiments und andern Muneribus, 
Funelionibus und der Herrfchafft und dem Land angelegenen Conful- 
tatior 
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ttionibus mit gemeiner Landfhafft von Städten und Jemtern als 
Mit» Verwandte participirt und in alen Anlagen und- Landes Be, 
ſchwerden mit gehebt_ und gelegt haben. Und demnach die jegige 
neuerliche Innhaber ſich gang vergeblich und ohne einig Fundament 
einee Immedieräg anmaffen und vermeffentlich vor ungemittelte 
Reihe, Verwandte oder Stand aufwerffen und eintringen wollen, 
Aus etlichen der Zeit vorhandenen unverwerfflichen fehrifftlichen Do- 
cumentis ohne alle Paflion zuſammen gefragenzc.„4. Und wieder, 
etwas vermehrt, An.ı645. und zum drittenmahl, mit Bepbehaltung 
des Jahts 1645. in folgenden Zeiten, in 4. Der Autor von beeden iſt der 
MWürtembergifhe Rath Wilhelm BIDEMBACH, Beſolds Difcipul, 
LUDEWIG in Praf. ad Tom.ı. Reliqu. MSS. $. 22. p.54. /eg. jadiciret 
alfo davon; BIDEMBACHIUS peritia rei Diplomaticz fuit defti- 
tutus, adeoque fcopulos non vidit, adquos allidunt BESOLDIA- 
NA. Go viel iſt gewiß, daß wider das, was BESOLD vorges 
bracht, ſich noch gar vieles fügen lieffe, fo BIDEMBACH übergans 
‚gen: Indeſſen iſt doch auch von difem die Wuͤrtembergiſche Gerecht⸗ 
fame deutlich und naddrüchlich genug gezeiget und haben dife beede 
— ——— — Hiſtorie und Jure publico gar 


Ich felbften habe der Reiche s Fama 4.1727. m. Sept.n.6. p. 235. 
Jegg. einverleibet: Specimen Anti- Vindiciarum Ecclehafticarusn 
Würtem m, darinnen die getraumte ehemalige Immedie- 

taͤt des Elofters Denckendorff aus zwey ‚einigen alten Documents 

fattfam widerleget wird. ei A 


Don Eberach. f 
Conclufiones aliquot juridicz, concernentes caufam coram Con- 
filio Cæſareo Imperiali Aulico inter Ludovicum, Monafterüi 
Ebracenfis , Sacrı Ordinis Ciftercienfis, Abbatem & Vicarium 
Franconiam-Generalem &c. ex una: & Johannem Gode- 
idum, Epifcopum — & Ducem Franconiæ ex 
altera parte, pendentem. fol. 

Conclufionum juridicarum caufascoram Confilio Cæſareo Impe- - 
riali Aulico inter Ebracam ex una parte & Herbipolim ex al- 
tera pendentes concernentium Continuatio prima.fol. 

Caufa Herbi — Sehe —— — 
und Ausführung der dem tifft urg zuſtehender ho⸗ 

Tem. XVII. N io ber 


Conne- · I N 
ehedeſſen unftreitig Reibs-unmittelbar und Reichs» Stände waren, 


zion, 
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ber Gets und Bifhöfflicher Ordinarkat ‚und Die-cefan- au 


N Belt» Und Landes» Zürftlicher Territorial- Recht und: Gerechtigs 


keit in und auf deſſen Clofter Ebrach Eiftercienfer Ordens, in und 
unterdem Biſthum Wuͤrtzburg und Dergogthum Francken.gelegenz 
ubliciret aus ‘Befehl Herrn Johann Botefrieden, Bifchöffen zu 
ürgburg und Hersogen zu Francken 2c. Mif bepgefügter ftands 
hafft » und bewehrter Widerleg⸗ und Ableinung desim Namen des 


jetzigen Prälatens zu vorermeldten Cloſters Ludovici, unter. der 


Rubric: Conclufiones: juridice, ohne Benennung des Jahrs 


, ‚und Orts in Druck extradirten famofen Scripti,. fanit:denen noch 


4 


weiter fpargirten dazu gehörigen alfo genannten Appendiculis und 
Anmerckungen. Wuͤrtzburg, 1692. fol. 


Brevis notitia Monafterii B. V.M. Ebracenfis, facri Ordinis Ci- 


.c“ 


J 


ftercienfis in Franconia, ex probatis Autoribus tum impreflis, 
tum feriptis, ex originalibus Diplomatibus, antiquis Documen- 
tis & Scripturis defumta & in hunc ordinem redadta, à quo- 


dam ejusloci & Ordinis: Religiofo. 1738. 4. 
* Analyfis libri, cui tieulus: 'Bievis notitia MonafteriiB. M. V. Ebra- 
7 cenfis, ſacri Ordinis-Ciftereienfisin Franconia &c, Anno 1738. 


absque nomine Autoris & Typographi, nec non absque;cen- 


fura excufi ac Ani, 1739. divulgati, cum Dedudione jurium, in 
'quibus “fundara- fuic jurisdidtio Epifcopi Herbipolenfis,. feu 


irceburgenfis,- $.R. I. Principis & Francie Orientalis Du- 


cis Bed; &e, procedendi adverſus eundem librum, ejusque Au- 


rudin expolita à Nicolao Andrea SEI 
Apoſtoli 'Rever. Celfit. ſuæ Confil. Eeclef. & Fifei Epifcop. 
Promotore. Accedit fummarium aliquot Documentorum, 
“-- quibüs- allegäta comprobantur. Wirceburgi, 1740, fol, 


torem, feu Vulgatorem, ad tramites Gonftitutionum: Apofto- 
licarum & Imperialium, cum permiſſu & approbatione Superio- 
vi 1. U. D. Protonot, 


. 2. 
Die Ordnung leitet mich nun auf diejenige Abbteyen, welche 


die aber nachhero vom Reich abgeriſſen worden ſeynd; ferner auf die, 


2 


‚deren Reichs» Unmittelbarkeit und Standſchafft ſtreitigiſt, ſo dann 
auf die, welche von anderen Reiches Ständen eximirt und als Lands 


ſaſſen 


' 


Von R. Abbtey. ſo vom Reich abgekommen, ꝛc. 99 

ö—— —⸗—â—————————— —— 

ſaſſen tractieret werden, endlich die, ſo irriger Weiſe fuͤr Reichs⸗ 
a ’ ‘ 2 





Stände angegeben werden, u. ſ. w. 


— Er 
Forderiſt aber will ich vor denen in Wuͤrtemberg gelegenen Cloͤ⸗Von denen 
überhaupt etwas melden, info ferne nemlichderfelben Mittel oder Würteme 
ittelbarkeit zu gleicher Zeit behauptet oder roiderfochten worden iſt. — 
Es ligen nemlich in dem Hertzogthum Wuͤrtemberg (ohne die vile uͤber 
übrige Cloͤſter, welche niemahlen keine Reichs Immedietät affectiret yaupg, 
haben) auch Dife Elöfter: 1. Adelberg, 2. Alpirſpach, 3. Anhaufen, 
4. Bebenhaufen, 5. “Blaubeuren, 6. Denckendorff, 7. Herbrechtins 
sen, 8. Herren⸗ Alb, 9. Hirſchau, 10. Königsbronn,, ır. Lichtenftern,. 
12, Lord), 13. Maulbronn, 14. Murrhard, ı5. Offenhaufen, 16. Res 
Gentshoten, 17. Reichenbach, 18. Reuthin, 19. St. Georgen und 
20. Werl; fo dann 21. Zwifalten, von welchem letzten, als mit dem 
es eine gant andere "Beivandtniß, alsmit denen übrigen hat, ich hier 
nichts gedencken will. , 
Wie esmit der Reformation difer Elöfter und des Hertzogthums 
Würtemberg yugegangen ſeye, habe ich in meinen Aelig. Freyheit. 
u. Belig· Defchwerd,der Evangeliſch. Parc. 2.9.39. fgg.eryählt, 


$. 4 ' 

Als Kapfer Ferdinand II. An.. 1626, anfienge, in Teutſchland AdaAn. 

den Meifterzu fpilen, wurdeer fleißig erinnert, diſe Würtembergifche 1626. 14. 
Eiöfter denen Catholiſchen zuzumenden, weldyes zu thun er doc) Das 
mals noch Bebenckens trug.. Der Päbftliche Nuncius zu Wien 
CARAFA (1) fihreibt davon: Paulo poft Duci Wirtenbergenfi 
3 Crfare imperatum,, ut reftituerer- Monafteria Lorſch, Bren- 
enhaufen & Herbertirs, injedtaque mentione aliorum Mona- 
— Maulbrunni, Koningslauteren & Bebenhauſen, quæ 
omnia loca facra fingulis annis plusquam centum ſeptuaginta 
mille Thalerorum Cameræ Ducali, præter expenfas in magiſtra- 
tus erogandas, attribuebant. Huic decreto Dux Wirtenbergen- 
fis, de cujus integra fortuna agebatur, non auſus fuit vim oppo- 
nere, fed fratrem ſuum Viennam ad Cefarem fübmifit, ut ex- 
tremam Familie für ruinam deprecarerur: Verum Cefar con- 
ſtantiſſime, magna tamen aaa ‚nihil remifit, dum gun: 
2 tulum 








(1) in German. facr, pertusb, & reſtaur. pm 35 3 do. 
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tulum tempori cedendum ordinavit, donec etiam alii ejusdem 
— * ſoci communi edicto, de Eledtorum conſilio cudendo, à 
poſſeſſis Bonis facris arcerentur. 

CARAFFA meldet ferner (1); Non ita pridem Cæſar conſul- 
tus & ſollicitatus, præcipue ab Epiſcopo Auguſtano, Conſtan- 
tienſi & Wormatienſi, necnon ab Abbate Cæſarienſi & ab aliis 
gravatis, ut reſtitutiones Monafteriorum, Epiſcopatuum aliorum- 
que bonorum Ecclefiafticorum aggrederetur, contra Ducem 

ürtembergenfem & Marchionem Anfpacenfem, in quorum ma- 
nibusadhucerantcaenobiaLorchz, Brezenhufienfe, Herbertin- 
genfe, Mulbrunnenfe, CoronzRegiz, Bebenhufianum, Heilbron- 
nenfe.& Reichenbacenfe, quod olim Cæſar Rudolphus II. in favo- 
remEpifcopi Conftantienfis inceperat urgere. Quare Sua Majeftas 
ipfos Eledtores Imperit confülere voluit, an ea, quæ merito exi- 
gebantur, nunc tandem, defundtis tot bellis, deberenr reftitui; 
neque enim de cauſæ juſtitia quæſtio erat, feddeexecutione, quam 
Sua Majeftas absque Eledtorum judicio ac voto folus noluit con- 
tra plurimorum mentem aggredi illo tempore, cui uni adhuc 
præcipitata, plena periculis ac novarum turbarum origo videre- 
tur aperienda, fi à fingulis male fidei pofleffa & contra jura de- 
tenta importunius exigerentur. Neque enim unius aut pauco- 


rum hic caufa ventilabatur, quamvis fub paucorum nomme dif- 


eüterentur, ea, que nominatorum monafteriorum erant & con- 
£ra folos Principes Würtembergenfem & Anfpacenfem. Ageba- 
tur enim non minus de Argentinenfibus, Ulmenfibus, Norim- 
bergenfibus cundtisque civitatibus Imperialibus, nec nondeuni- 
** fere diſtrictu inferioris Saxoniæ, de Epiſcopatibus, Magde- 
burgenfi, Bremenfi, Halberftadienfi, Verdenfi, Mindenfi, Cami- 
nienft, Havelbergenfi, Swerinenfi & de omnibus poft transadtio- 
riem Paſſavienſem, contra jura, confüetudines ac Pacta per diver- 
ſos Principes, Respublicas, Dynaftas, Proceres ac nobiles inva- 
fis, quæ ſicut in Duce Würtembergenfi, ita & in omnibus alis 
locum erant habitura.. Ad hanc queftionem tam difhcilem ge- 
nneralioribus rebus diffimulatis, Eledtores tali fere refponfo Cæſa- 
ri refponderunt: Non:pofle latere Suam Auguftifimam Majefta- 
21: j — tem, 


— 





— 





(1) l, c. —F af ti M u 
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Don R.Abbtey. fo vom Reich abgekommen, ic. 101 
tem, nec acta Imperit füb anno 1555. non callere, quanta quam- 


que incolerabilia fuerint Catholicorum gravamina, quam jufte 
querele, quamque frequentes ob nobiliflimas fundationes, mo- 
nafteria & bona ipfis paulo poft Patavienfia concordata contra 
Religionis ſacroſanctæ ſœdera, ac jus ipſum commune, cum fum- 
mo tam divini honoris, quam Eccleſiæ Catholicæ præjudicio vio- 
lenter erepta, violata, everfa, ac tam pertinaci conatu detenta, & 
quodnondefuerint, quiä Majeftate Cæſarea & Statibus Carholicis 
propofsüs funefti belli minis prefarorumbonorum, fundationum, 
canobiorum (utpote circa que transadtiionem aut amicam com- 
pofitionem admittere nollent) omnimodam ceflionem ac © 
tuam abdiestionem extorquere niterentur; fub futili illo & vano 
prztextu, quafi bonorum Ecckfiafticorum confervatio &immu- 
nitas fubftantiale pundtum fancitge pacisReligionis non efler; cum 
tamen eorundem bonorum confervatione ceu baſi nitatur Eccle- 
fiaftici ftarus falus, cui non minus, quam fzculari Religionis facris 
foederibus profpe&tum voluere, tum Catholic Religionis, cum 
A Confefhonis aflecle, uc nifi Ecclefie Cacholicz bo» 
na hifce faederibus tuta effe poflent, ipfa etiam foedera evanefce- 
rent. Er vis proteftantes illi, qui poft itum Religionis fa» 
dus mas fundationes rapuere & Religiofis iS, patri- 
moni Eccleſiæ dominium fibi arrogarunt, adeo 2* acis Re- 
ionis-pervertant, & eo usque detorqueant, ut ea falva licere 
i opinentur , Religiofos terrarum, & Principatuum füorum in- 
colas, 3 Cacholica antiqua Religione & ftatu, ad quem fe voto 


—— ad Auguftanam confeflionem urgere —— eſſe 
minus in comperto, nec negari à quoquam poſſe, hujus- 
modiReligio/os una cum ſuis — & reditibus 5 omni fta- 

eus fecularıs jurisdietione penitus exemptos, ac fecularem ftatum 
Hlis defenfionis prius nomine obligatum & obftridum effe. His 
addiderunt Eledtores, padla religionis in hifce prefertim cafıbus 
luce ipfa clariora exiftere, nullumque ufpiam locorum Auguftane 
Confefhonis affeclis jus, quo e tandem illud nomine cem- 
fatur, attribuere in canobiz & fundationes, ubicunque loco- 
rum exiſtant: Neque Carholicos flatus reftitutionem bonorum & 
eanobiorum ante Patavienfia pacta ipfis ereptorum, quam füb 
mullo Imperatore non — quam facile — — 
"rt 3 127 
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fuiſſe, nifi defiderio & certa ſpe reliqua confervandi fuiſſent ille· 
&i. Diſtinxerunt etiam controverfias, neque enim ille erant, 
an incolis territorii contra territorii dominum vi pacis religioſe 
mandata decerni poſſent: fed potius in jure communi & pace 
profana cardo queftionis verteretur, vi cujus nemini permiflum 
erat, alteri vim inferre, aut quempiam poflefione fua exuere, 
cui jurj hadtenus nulla Imperii Comitia, mulleve conftitutiones, 
autleges derogaverant: imo fi Religiofis foedera obfcura fuiffent, 
juri tamen communi ftandum fuiffe , quod usque ambiguitas ifta 
legitimo modo tolleretur. Ac tandem exiftimarunt quefitas ac 
pretenfas in Religiofos ac coenobia in fecularium dominorum 
ditionibus exiftentia, jurisdidtiones, quamvis extra controver- 
fiam forent, tamen eas non nifiad Religionem precife, nullo. 
modo ad bona & poflefliones, fefe potuifle extendere, ac pro- 
inde Religiofis non minus, quam fecularibus jus emigrandi, ac 
ſuas poflefiones diftrahendi, pretium fecum auferendi, in ufus 
füos exponendi , integrum ac illefüm neceſſario manfıffe. Ex 
quibus omnibus deduxerunt Electores, Majeftatem fuam, ud 
Ecclefie Catholice ac fubditorum ejus fupremum Advocatum 
& protedtorem, non folum ad Epifcopi Conftantienfis inftan-: 
tiam, reftitutionem coenobii Reichenbacenfis rectiſſime mandaf- 
fe, verum etiam ad eandemmet reftitutionem urgendam circa 
monafteria ab, Epifcopo Auguftano, nec non ab Abbate Cefa- 
rienfi quefica ; imo & quevis alia poft concordata Paravienfia 
erepta, jus ac juftiffimas caufas habere. Prefertim cum piæ me- 
‚morie Cæſar Rudolphus decreto quodam 27. Jul.anno 1599, Ele- 
&orum Palatini, Saxonis & — Legatis Pragæ da- 
to, expreile fenferit, Ecclefiafticorum bonorum confervationem 
fübftantiale pundtum pacis religiofz effe, eique in Imperio ante- 
ceffores pollicitos efle; in eventum compofitionis fefe ita difpo- 
fitionem facturos, ut jus ſuum cuiqueintegrum ac fpoliatis adfua 
oftliminio redeundi facultas maneretr. Maxime vero Suæ Ma- 
jeſtati licere fententiam ferre, cum alius nemo poflet hujus cau- 
fe efle judex aut arbiter, Hoc quidem predeceflores non fecif- 
fe, ne Imperium turbarent, neve ftatus inter fe committerent: 
quare admodum lente ac meticulofe ad controverfix decifionem 
progreſſos fuifle. Eum tamen metum efle fublarum, quando im- 
perium 


‘ 
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ium à Turca, à quo fibitum temporis male metuebat, erat li- 

rum & major apud ftatus Imperii erat Majeftatis füte autoritas, ac 

potentia , cum juftitia& bonitate caufz coryundta,ut credibilenon 

eifet futurum, repeririquempiam, qui eiejusque legitimis difpo- 
ftionibus refradtarium ſeſe exhiberer, 


$. 5. ; 
Anno 1628. ſchickte zwar Hertzog Johann Friderich Gefandten An. 1622. 
an den Kapfer, Die vorhabende Refticution der Elöfter und geiftlichen 
Güter zu hintertreiben; es ware aber vergebens; vilmehr wurde 
An. 1625. das befannte general- Edit wegen Refticution aller nad) 
dem Pafauifchen Vertrag eingezogener geiftlichen Güter publicirt und 
‚indem Schwäbifchen Crays deſſen Execution dem Biſchoffen zu Eos 
fang, dem Abbten zu Kempten, dem Grafen von Sulg und Ulrichen 
vonStosingen aufgetragen. 
Der Adminiftrator, Hertzog Ludivig Friderich, wolte fich aber 
:zu der Reſtitution dergeiftlichen Güter nicht verftehen und gabe denen 
-Deputirten der Kayferlichen Commiffarien, fo zu Anfang Septembris 
bey ihme anlangten und die Abtrettung verlangten, zur Antwort: Er 
verjehe fh zu Ihrer Kapferlichen Majeftät vñ ein befferes, weil erjes 
„derzeit in beitandigfier Devorion verblieben feye; Fönnte darneben ohne 
—— —— — * — der Pupillen und 
minderjadrigen Deren, nichts vom Land begeben; Er befente auch alle 
Cloſter mit Lands Bold, — a ” 


u . ’ 
Anno 1630. aber ſchickte ihm der Kayfer 8000. Mann über den an, 1630, 
Hals, unter deren Bedeckung die Cloͤſter denen Catholiſchen einges 
raumt, die Darzu gehörige Unterthanen mit neuen Pflichten belegt, 
ale Prediger und Schul» Diener difer Cloſter⸗Aemter ihrer Dienfte 
: erlaffen, das Land ausgemergelt und monathlich nod) in die 25000, fl. 
baar Geld erpreffet wurde. 

Der Adminiftratorlieffedem Kayſer vorftellen: Es feye einmahl 
an dem, daß alle ſolche Elöfter ungezweifelte Land» Stände des Hers 
tzogthums und »7. Jahr vordem Paßauiſchen Vertrag zu der Chrifttis 
den Reformation vollkommlich gezogen, die. Ubung der Augfpurgis 
fen Confeflion darinn beftändig erhalten, zur Zeit des Paßauiſchen 
Vertrags und Religions, Fridens einiges offentliches Exercitium Ca⸗ 
tholiſcher Religion darinnen nicht geuͤbet, was zu Zeiten des — 

eyder 


* 
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beyder Theileg vorgegangen, derentivegen weder (fein Haus niemah⸗ 
fen in einige Confideration gesogen,) ins noch aufferhalb Rechtens, 
weder bey offentlichen Reichs , Berfammlungen, noch in einige andere 
Wege, mit feinem Wort angeſprochen, das Religions, LBefen durch 
vil unterfhiedliche Landes, und andere Compadtaren, infonderheit 
aber den Paßauifchen und Pragerifchen Vertrag, welchen der Kayſer 
und feine Borfahrenam Reich, nebenden Eatholifchen Ehur, Fürften, 
ſpo wohl abſonderlich, als bey offentlichen Reichs» Belehnungen , mehr, 
faͤttig confirmirt, zum kraͤfftigſten beſtaͤttiget, die Evangeliſche Praͤ⸗ 
laten dabey fuͤr rechtmaͤßige Praͤlaten erkannt, fuͤrnemlich aber derſel⸗ 
ben Katification und Genehmhaltung angezogenen Prageriſchen Ver⸗ 
trags de An. 1599, ausdrücklich an Seiten Oeſterreichs begehret, er 
aud) wegen folcher eingezogenen Elöfter niemahlen citirt, gehört Und 
‚vorgenommen, vilmeniger zu der Abtrettung, auf vorgehende rechts 
liche Erfänntniß, condemnirt, fo gar nicht, daß er auch nicht wiſ⸗ 
fen koͤnnte, von wem und auswas Vorwand und Schein foldyesbefage 
des Religion Sridens und anderer Reichs⸗Satzungen pretendirt 
werden könne oder moͤge; nicht weniger und ob er wohl vordie Kayfers 
liche Commiffarien nach Schwaͤbiſch⸗Gemuͤnd, die dafelbft von uns 
terfchtedlichen Orten producirte Documenta u recognofciren, ci- 
tirt, daß —* J ſeiner Raͤthe Begehren, weder der Innhalt 
derſelben ihnen vorgeleſen und gewieſen, noch Abſt ertheilt, noch 
einiges Termin weiter bewilliget fondern die briffliche Documenta 
nur von auffen vorgezeiget und Deren Recognition gang unerhörter 
Weiſe begehret, auch, alles Einwendens ohngeachtet, gleich darauf 
mit würcklicher Einnehmung der Elöfterwäreverfahren worden. Und 
demnach er einige Gedanckenniemahls gehabt, demjenigen, was Ih⸗ 
20 Rayferliche Majeftärdifes Ortsverordnet, fi) de facto zu wider⸗ 
ſetzen, oderfolchesdergeftalt zuhindern und abzufchaffen, immaffen er 
‚mit feinen Fürftlichen orten verfichern koͤnnte, auch feinen bißhero ers 
wiefenen Gehorſam und hohe Gedult ein ſolches in offenem Werck dem 
Hansen Roͤw. Reich zu erkennen gegeben und es dannenhero Feines eini⸗ 
gen Mannes zu ———— Execution bedoͤrfft, beneben durch 
Die eingeführte uͤbergroſſe Kriges⸗Macht feine unſchuldige Vormunds⸗ 
Lande biß auf den innerſten Grad verderbet und ruiniret worden, ꝛc. als 
bitteer, nicht allein die wuͤrcklich eingenommene Cloͤſter wieder in den 
alten Standftellen und ihn uͤber die angemaßten — ee 
. oth⸗ 


von R. Abbtey. ſo vom Reich abgeköinmen, If 


Nothdurfft vernehmen, fondern auch die Grund / verderbliche Krieges, 
Laſt unverzüglich abfchaffen zu laſſen und dadurch fein Haug vordem 
endlichen Verderben zu retten. 

Weil aber Der Hertzog ſich beydifem Anbringen auch vernehmen 
Hefe: Er muͤßte SOTTundderZeit alles heimftellen; fo’erfolgte dife 
Kapferlihe Refolution: Ihro Majeftät empfinden die des Hertzogs, 
der anbefohlenen ſchuldigen barition halber, gethane Erklaͤrung, ſon⸗ 
derlihdaßer, an ſtatt völligen Gehorſams GOTT und der Zeit alles 
heimftellen thaͤte, nicht wenig: Doch, wann er fich gegen Ihro Mas 

jeftät erffären wurde, daß er der Execution, fo nun mehrentheils bes 
Feitsvol;ogen, nacbhin fimpliciter obediren und esder Cloͤſter halber 
Ihrerrehtmäßigen Verordnungverbfeiben fäffen molte, aledann 
ro Majeftät Die Verordnung thun wollten, damit das Volck unvers 
zuglih wieder abgeführer werden follte. | | 
Den zoften Aug. aber ſchriebe der Kapfer anden Hergug: „Bir 
haben forohl aus D. L. vom 1. und4. diß zu End laufenden Monats 
Augufti an Uns abgegangenen Schreiben, als auch Derfelben Abge⸗ 
fandten bey Vns deſhehenen abſonderlichen Anbringen, mit mehrerm 
vernommen, wos maflenfie fich wegen der von Unfern in Unſers und 
des Heil. Reids Schwabiſchen Erads beftellten Kapferlichen ommife 
fürien zu Erequirung Unfers in das Reich publicirten Edicts vorges 
nommener Execution, als aud) daß des Biſchoffen von Eoftnig And. - 
bieben gebraucht wirdt, zum hoͤchſten befhhweren und darneben um 
Einſtellung foldyer vorhabenden Execution » Proceffen und Erthei⸗ 
lung Unfers Kayſerl. Schug und gewiriger Refolution in Unterthänig« 
keit anruffen und bitten thun: Nun werden D. L. aus ünferm fub.da- 
to 15. Zun. jüngfthin an Diefelbigen in difer Materia abgangenem Ants 
wortfreiben der Nothdurfft nach verſtanden haben , was maffen dass 
jenige, fo Wir in bemeldtem Unferm Sdict verordnet, dem Neligions 
und Profan⸗Friden, auch Unſerer hochgeehrten Vorfahren, auf oͤf⸗ 
fentlichen Reichs; caigen und fonften ertheilten gerechten Erflärungen 
allerdings gemäß feye, Wir auch) ein anders Unfers tragenden Kaps 
ferlihen Amts halber nicht verordnen Eönnen und Unſer guadigfter 
Bil fen, Daß demfelben gehorfamlich nachgelebt werde, bey welcher 
Unferer gegebenen Erklärung Wir es allerdings verbleiben iaſſen: 
Dieweiln aber wegen unterſchidlicher im Hergogehum AWürtemberg 
Tom. XXXVIT. ' O ge⸗ 
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gelegener Eiöfter Proceß an Unſerm Kapferlichen Hof und Cammer⸗ 
—* pi Speyer angefangen und noch in folcher litis-pendenz 
ſchwebend feyn, als haben Wir in folcher Elofters Sachen befagten 
Unfern Commiffarien, biß auf weiter erfolgende Unſere Refolution, 
inzubalten befohlen und immittelſt an beeden Drsen die gnaͤdigſte Verr 
erönung gethan, daß man diefelbe fürterlich Durchfehen und diejenige, 
ia * das factum occupationis geſtanden, an die Commiſlarios 
wuͤrcklicher Execution teinittirt: In den uͤbrigen aber, da man das 
actum diſputirt, oder ein ſolches Jus, welches in demſelben Unſerm 
Kayſerl. Edit nicht eroͤffnet iſt, ventiliret wuͤrdt, fuͤrterlich was recht 
iſt, erkannt und gleichergeſtalt den Commiſſarien zu wiſſen gemacht 
werden ſoll, wie D. L. aus beyverwahrter Copey Unſers an die Com⸗ 
miſſarien abgangenen Schreibens mit mehrerm zu vernehmen und dar⸗ 
aus zu erſehen haben, daß Wir den Rechten, aufgerichteten Reli— 
gion⸗ und Profan⸗Friden und andern Reichs⸗Satzungen gemäß zu 
verfahren, aud) Niemands mit Executiongs Besen zu libereilen, 
oder desjenigen, fo er nach Innhalt jegiger Reichs Sagungen rechts 
mäßig beſeſſen, zu entfegen, fondern allein dasjenige, was der Relis 
sion» Frieden ‚\deften Elarer Buchftaben und Unfer darauf gegründes 
tes Mandat erfordert, zu vollziehen gemeynt feyn: Dannenhero fich 
auch D. L. wegen des Bifhoffs zu Eoftnig Berfon um fo viel weniger 
zu beſchweren Lrfach hat, wein ©. L. hierin Fein einige Cognition 
zuftehen und gebühren thut, in Erwegung, daß Das Jus albereit in 
Unſerm ergangenen Edict ausführlich) decidirt und begriffen und in 
dem notorio allem demmfelbigen neben andern Mit» Commiffarien dre 
Execution aufgetragen ift, in dubiis facti aber, wie auch in denen 
in vorberührtem Unferm Edi&t unentfiheidenen Jure Wir die Cogni- 
tionem vorbehalten haben, zu deme die Reftitution der nad) dem 
Paſſauiſchem Vertrage entzogerren Cloͤſter, nicht S. L. fondern ven 
Ordinibus, vermoͤg beruͤhrts Unſers EKdicts und darauf gefolgter In- 
ſtruction geſchehen fol, wie auch S. L. weil Wir in andern Reichs⸗ 
Erayſen, als in dergleichen Geiſtlichen Sachen, die vornehmſte geiſt⸗ 
liche Staͤnde darzu verordnet, in bemeldtem Schwaͤbiſchen Crays 
mit Fug nicht umgehen koͤnnen, auch wann afeich in etlichen Sachen 
derfelbigen intereſſirt ſeyn moͤchte, wie es doch obeingefuͤhrter Urfa⸗ 
chen wegen nicht ift, fo koͤnnen doch verwoͤg Unſer bexuͤhrten Coiu⸗ 
miſſarien gegebener Erllaͤrung die uͤbrigen drey In Des mu I 
.. : *ſahren. 
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Solcher geftalt nun hatte die Reftirution derer Catholiſchen Moͤn⸗ 
che ihren Fortgang und die Kapferliche Commiflion erftattete den 29. 
08.1630.von ihrer Verrichtung Relation an den Kayſer. Kaum aber. 
waren die Ordens Leute refticuirt, ſo fiengen fie an zu reformiren 
und als man es nicht leiden wollte, fuchten fie es aus difen Gründen 
ww rechtfertigen: 1. Die Hertzoge zu Wuͤrtemberg haben über die 
Cloͤſter keine Landes, Fürftliche Obrigkeit; Difes gebe r, die gene- 
ral-Prefumtion , weil Die Landes » Fürftliche Obrigkeit im Weich: 
von Alters faſt unbekannt, erft um das Jahr 1585. in einer Ehurs 
Pälsifchen Rechts ⸗Sach bey der Kapferlichen Cammer an den Tag 
tomınen, auch den Ständen des Reiche und des Kayſers felbft darüber 
babenden unmittelbaren Superiorität:nicht wenig prejudicirlic) feye, 
cum interfit Imperü & prefumendum fine dubio, omnes Impe- 
ratori foli arque immediate efle ſubjectos; Darum auch, als bey 
dem Reiche» Tag An. 1594. und bey den Difpurationibus An. 1600. 
wegen der Landfafleren nur in gewiſſen geringen politifchen Sachen 
einige Zuoeitel vergefalen , habe man ſich darüber nicht refolviren 
konnen, fondern diſes ın Rom. Reich ungewohnliche Suppofitum eis 
ner Landes, Furftlihen Obrigkeit unerledigt und an feinen Ort ge 
ftellt fepn laſſen muffen, dahero man es in hac re omnium gravifli- 
ma, da es um die Ehre GOttes und viler 1000. Seelen Heil zu thun: 
fene, nicht vor fo richtig halten könne. 2. Dife angebfiche Landes 
Furſtliche Obrigkeit, fonderlich über Geiftliche, auchnicht ungemittefte 
Reichs ı Stände, ſeye in dem Reich vor Jahren ſo gar ungewohnt gewe⸗ 
fen, daß, als An. 1495. eine durchgehende Anlag des gemeinen Pfen»‘ 
nings bey Damahligem Reichs» Tag verrilliget und verabfihidet wor⸗ 
den fepe, der Einzug deffelben von den Prälaten und andern Geiftlis 
den, die dem Reich nicht ohne Mittel zugethan, keinem Fürften oder 
mweltiichen Herrndes Landes, worinn diefelbe Präfaten und Geiftliche 
gefeffen, fondern den Biſchoͤffen und Ordinariis überlaffen worden 
feve, ohmerachter die weltliche Heerfchafftenvon andern ihren Landes» 
Unterthanen folche Contribution eingefordert. 3. Seye unlaugbar, daß 
das Land Wuͤrtemberg nur aus etlichen Grafſchafften, Herrfchafften 
und adelichen Gütern aggregirt und erſt An. 1495. zu einem Hergogs 


thum erhöhet worden fepe; — denen Hertzogen ein nn 
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res Anſehen gebe, anderen aber, und bevorab denen Geiſtlichen, an 
ihren Rechten und Freybeiten gan Feinen Abbeuch beingen Eine, 
maffen die Grafen, ‚ von Adel und deren Unterthanen, ſo in 
den Hergogthum feßhafft, noch heutiges Tages ihre Libertät behal⸗ 
ten und den Hertzog gautz vor Feinen Landes, Fürften erkennen, wars 
um follen dann die Geiftliche, Die fonft ipfo Jure von weltliher Herrs 
ſchafften Subjedion miehreres befreyer, deterioris conditionis fepn ? 
So feye auch wiſſentlich, Daß die Hertzoge feit 40. Fahren bey 24. 
immediate Mitters Güter erfaufft hätten, über weiche Das Reich ſei⸗ 
ne unmittelbare Superiotität nichts deſto weniger behalte und dem 
Hertzog Reiner Landes, Zürflichen Obrigkeit seftändig feyn werde. 
4. In anderen Fürftenthumern, wo die Landfafferey herfommen, als 
Defterreich, Bayern und Sachen, feyen Grafen, Herrn und die 
Kitterfchafft denfelben zugethan: Demnach aber difes bey Wuͤrtem⸗ 
. berg notorie nicht alfo hergebracht feye; fo erfcheine ex hac Anti- 
ıhefi vel difparicate genugfam ; daß ein Herkog in dem Land fein 
Landes» Zürft ſeye. 5. Finde fich in der Eredtione Ducatus nicht, 
daß der. Hergog die Cloͤſter demfelben incorporift habe, fondern es ges 
ehe nur der Stätte, Schlöffer, Graf⸗und Herrſchafften Mel 
ung, als partium integrantium des neuen Fürftenthums, ohne eini⸗ 
ge Expreflion der Etöfter oder Cloſter⸗Vogteyen, welche fonften in 
anderen Lehen» *Brieffen, z. E. derer Hersoge in Bayern, ausdrücks 
lich zu leſen ſeyen. Zwar folge darauf eine Kapferlihe Verordnung, 
was maßen aus Denen dreyen Ständen , als Prälaten , Grafen und 
Herrn, Ritterfchafft und den Stätten ein Regiment folle angeftellet 
werden; es feyen aber zu demfelben der Probft zu Elwangen und die 
Aebbte zu Bebenhaufen und Herren Ab ec. nicht als Land» Stände, 
j fondern exprefle als Schuß» Verwandte, gezogen worden und das 
hero möge gefolget feyn, daß, da die Grafen und von Adel ſich an 
diſem Regiment abgeſchweifft, die Prätaten fich hoc velo honoris 
binden und hernach weiter zu den Land, Tägen und anderen Adtio- 
nibus gebrauchen laffen, darzu man fie auch, biß man fie letzlich beſ⸗ 
fer gefeffelt, ohne Zweifel mit glatten Worten und anderen Hlecebris 
beredet, weil ſich aus dem Tübingifchen Vertrag An. 1514. klaͤrlich 
befinde, daß man Damahls im Werck geweft, auch die Ritterfchafft 
unter das Corpus der Landfchafft zu bringen, die aber ihre Freyheit 
beffer in Acht genommen habe und fich hierzu nicht verftehen — 
6. Na 
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6. Nachdem befannten Rechtens fee , daß Exemti, aut Im 
immediate fubjedti, ſich fo gar per expreflas padtiones von oe 
Subjeätion nicht ledig, nod) einer nidrigeren Obrigkeit unterwürffig 
— koͤnnen; fo bleibe dem Kayſer und Reich Recht noch bevor, 
Prälaten als Reiches Stände zu vindiciren 
= zu dem Reich zu ziehen , wenn gleich diefelbe Durch Vertraͤge, ers 
fheinen bey den Land « Tägen ‚ contribuiren, huldigen, x, volentes 
etiam ac fcientes, ſich in die Wuͤrtembergiſche Landſaſſerey hätten 
begeben wollen, Das fie doch nicht chun fnnen. 7. Seyen die Wuͤr⸗ 
Elöfter a von denen Grafen zu Würtemberg,, fons 
dern von andern Fürften, Grafen und Herm, fundirt und, wie mit 
denen, Eifiercienfore Elöhern fonderiich hu beiseifen, oleich Dep dee 
Fundation durch) die Stiffter felbft von aller weltlichen Superiorität 
eximitet werden: Ob derhalben wohl folche Graf⸗ und Serrfhafften 
hernach an die Grafen zu Wuͤrtemberg durch Kauff oder andere Titul 
erwachſen, feyen dannoch die Elöfter von denen Stifftern einmahl 
quittirt und beſteyet geweſen, haben alfo ihr Jus & Libertatem nicht 
andern oder verliehten, noch auch ein neugemachter Hertzog über 
dieſelbe eine mehrere here Herrlich, und Dbrigkeit erlangen können. ey⸗ 
reus wurde behauptet: die Wuͤrtembergiſche Aebbte keine Land⸗ 
Stände oder Landſaſſen, fondern freye ohngemittelte Reichs» Prala⸗ 
ten feven. Difes folge aus dem vorhergehenden überhaupt; insbefons 
dere aber finden fich die vier Ciftercienfer » Elöfter in des nun 
Eammer » Gerichts Matricul annotist und mit einem gewiffen Matri⸗ 
cular⸗Quancto, welches etliche mahl moderirt worden x belegt. 
Bey der Cantzley finde ſich auch Nachricht, E. Beben⸗ 
haufen zu denen Reichs/ Taͤgen beſchrieben worden feye = Herr Il⸗ 
fung habe bereit An. 1563. fein Gutachten an die Kayferliche Hofe 
—— dahin erftastet: Demnach die beſagte Cloͤſter von Alters zu 
dem Reich contribuiret haͤtten, nun aber von Wuͤrtemberg eingezo⸗ 
gen worden ſeyen; als ſollte der Kayſer dem Fiſcal befehlen laſſen, zu 
—— des Reichs Gerechtigkeit gegen difen Eioftern zu procedi- 
2. Seye mit denen AWürtembergifdyen Rechnungen und anders 
wire beweistich , Daß 5 €. die juͤngſt geweſene Wuͤrtembergiſche 
Derwaltere der Abbtey Königsbrunn Die Cammer » Ziler gleich an⸗ 
deren Reichs »s Ständen entrichtet und jährlich unter einer befonderen 
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gewendet werden wollte, daß ein Hertzog diſer und anderer Reichs⸗ 
Anlagen halber die Cloͤſter gegen dem Reich vertretten, d. i. was die 
Cloͤſter dem Reich ſteuren ſollen, von ihnen eingezogen und in die 
Reichs⸗-Caße gelifert habe; fo bringe Doch diſes Minifterium des 
Einzugs Feine Landes + Fuͤrſtliche Herrlichkeit, ſondern gebe vilmehr 
zu erkennen, daß die Cloͤſter natura & origine ſua frey ſeyen, weilen 
ſie gegen dem Reich ſteuerbar und ihren beſtimmten Anſchlag haben, 
welches bey der Wuͤrtembergiſchen Landſchafft nicht ſeye, werde fi 
aud) feine NRürtembergifhe Statt finden, welche in MatriculaImpe- 
ri eingefchriben und mit gewiffer Tay angelegt feye, alfo, daß ein Ders 
309 fagen möchte, daß erdiefelbegegen dem Reich, oderdie Cammer, 
wie die Elöfter, vertrette , imo aus WEHNERO und der Reiche, Mas 
tricul erhelle im Gegentheil, daß ein Herzog zu Wuͤrtemberg ſeinen be⸗ 
ſonderen Anſchlag und darneben die Cloͤſter Maulbrunn und Koͤnigs⸗ 
brunn den ihrigen auch haben, welcher erſt An. 1557.3u Regenſpurg wies. 
der confirmiret worden ſeye. 3. Was Königsbronn, Herbrechtingen 
und Anhaufen betreffe, welche Wuͤrtemberg in den Bezirck der Herr⸗ 
ſchafft Heydenheim einſchlieſſen wolle, fo konne eben darum Beine Landes⸗ 
Fuͤrſtl. Superiorität darauf fundiret werden, weil beruͤhrte Herrſchafft 
fein Fürftenthum, noch auch zu derzeit, als Wuͤrtemberg zu. einem- 
Herzogthum erigiret worden, dem Haus Wuͤrtemberg zugehorig geweßt 
ſeye. 4. Was Lorch anlange, ſeyen noch derer Grafen zu Wuͤrtem⸗ 
berg Eberhards und Ulrichs Reverſal⸗Brieffe aufzuweiſen, darinn 
ſie die Advocation & Tutelam Bonorum Monaſterii, auf Antragen 
Abbts und Convents, uͤbernommen, dabey aber ſich verſchriben ha⸗ 
ben, auſſerhalb des Vogt⸗Rechts von etlichen Gütern fonft nichts zu 
nehmen, dergleichen Revers Fein Landes» Herr feinen Unserthanen ges 
be, zugefchweigen, daß Kayfer Rudolf I. ermeltes Gottes⸗ Haus ex- 
prefle befreyet habe, daßesteinen andern, alsden Rom. Kapfer, zum 
Advocaten haben folle, ingleichem daß CarolusIV. An. 1343. und 
Wenceslaus An. 1398. verordnet, Daß Feine Perfon, geiſtlich oder 
weltlich, hoch oder nider, Eeine Dogtey oder Vogt» Recht auf des 
Cloſters Lord) Guter feßen oder machen, item.auch niemand mit feis ° 
nen feuten zu fchaffen oder zu thun haben folle, dann das Reich) und . 
der Abbt; auf welche Form und Weiſe gemeiniglich auch dieandere 
Elöfter in Wuͤrtemberg von denen Roͤm Kapfern und Königen befreyet 
und begnadiget worden fepen. 5. Seye keines unter allen. bißhero refti-. 
, tur⸗ 
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euirten Wuͤrtembergiſchen Cloͤſtern von dem Haufe Wuͤrtemberg, fons 
dern theitsvon Denen Rom. Königen, wie Königebronn von.Albertol. 
und Herbrechtingen von FridericoI. geftifftet, oderdoch von denfelben 
in ihre und des Reichs Advocatie aufgenommen, wie Lorch von Rus 
delſo I. und ſolche Advocatie hernad) andern von des Reichswegen 
als ein Affter- Schuß oder Vogtey anbefohlen worden, (wie mit Koͤ⸗ 
aigebroun, Serbrechtingen und Anhaufen gegen dem Grafen von 
Selffenftein von Carolo IV, An. 1351. befchehen und die Vogtey uͤber 
Hicſchau, Herren Ab, Blaubeuren und etliche andere Wuͤrtember⸗ 
siihe Gottes, Haufer von Kayſer Rudolf des Reichs Land, Vogten in 
Schwaben committirt werden feye, ) dergeftalt jedoch, daß dem Reich 
fein Jus & proprietas Advocatie, & confequenter auch die Gots 
tes-Häufer bey dem Reich, verblieben und noch biß dato demfelben 
JurediretoAdvocatiefeu Proprietatis,angehörig und feine Landfaß 
ſen ſeyen, wie andere; zu gefchtveigen, daß Koͤnigsbronn, ohngeachtet 
der gemelten Helffenfteinifdyen Advocaciz, nicht denen Grafen zu 
Helffenſtein fabjedt, fondern ein freyes Reichs⸗Cloſter geweßt und ges 
blidenfege. Obwohlen auch von denen Grafen von Tübingen etliche 
Eröfterfundiet voordenfegen, ‚als Bebenhaufen, Anhaufen, ıc. haben 
doc) ſolche Stiffter gleichhdep der Fundation, wie wegen Bebenhaus 
fen urkundlich darzuthun, aller Rechte und Obrigkeit, die fie bey 
wder über Die geftiffiete Güter gehabt, fic) allerdings verziehen und 
ihnen nichts als Die bloſſe Protection vorbehalten: Demnad) dann 
das Haus ABürtemberg ex propria Fundatione fein originarium 
Jos zu denen Cloͤſtern erlangt, noch auch mit Erfauffung Der Herr⸗ 
vondenenFundatoribus, oderihren Nachkommen, ein mehres 
res Recht an fidy bringen können, als die Fundatores felbft gehabt, 
aber hätten die Monafteria Regie Fundationis,.aut Ad- 
rocatiæ Imperialis, dem Reich nicht entzogen werden Eönnen, zu⸗ 
mahlen ſich nicht erfinde, daß ein Rcm. Kayſer oder Koͤnig jemahls Des 
nen Grafen oder Hertzogen zu Wuͤrtemberg Die Superiorität und Lan⸗ 
des⸗Hertlichkeit über Die Cloͤſter gegeben oder verliehen habe; dahero 
ſich die Eiöfter billig der vechtmäßigen Prefumtion behelffen, quod 
Monafteria in. dubio cenfeantur Imperio immediate fubdita arque 
ab alia inferiori Subjedtione efle libera & exemta, ne illis nege- 
mus eam libertaten, quam quilibet eriam priwarus Nobilis in 
Würtembergico Ducatu obtineat. Necfane füffragari Ducibus 
- præ· 
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retenfam pofleffionem, maxime in prejudiciumImperü, qui 
* cum hujus poſſeſſionis nullus a oftendi poflit — 
nec ſine titulo in hac Jurium & Jurisdictionum materia procedat 
poſſeſſio, juxta receptum in Aula Imperiali æquitatique naturali 
conſentaneum Dogma. Deme ſtimme bey auch diſe noch fernere 
refumtio, daß indem gantzen Land zu Schwaben, wo zwar auch 
je Fürften von Defterreich anfehnliche Herrfihafften haben, Beine 
Landfaflerey herkommen, auch gemeiniglidy andere Praͤlaten in 
Schwaben dem Reich ohne Mittel zugethan feyen: Warum follten 
dann die Würtembergifche allein, die doch an Leut/ und Gütern gleich 
dftatthafft, diverfijurisaur deterioris conditionis feyn, oder die 
ndfafferep, quæ à tota reliqua Suevia exulire, nur in hac una 
arte novitii, ex tot Dominiis, parium cum Prelatis, aut etiam 
inferiorum, ftatus velut fruftilatim conſuti Ducatus Statt und, 
las haben? &quidem indamnum ipfius Imperii, cujus favor in 
dubio pr&ponderare debeat, nifi, qui contra nititur, jus ſuum 
fufficienti ac legitimo tirulo comprobare queat, qualem Duces 
Würtembergici nullum neallegare quidem poflint, fintemahl der 
Erb⸗Schutz über etliche Elöfter, darüber fie ihre gerühmte Titulos 
der Rauffs Tractaten, Erbtheilen, Berträg, compromifslichen Auss 
foruche u.d. aufzumeifen haben, Beine Landes» Fürftliche Obrigkeit 
nad) ſich siehe, cum talis Advocatio five Protedtio ne fimplicem 
uidem Jurisdi£tionem importet, benebeng ſolcher Schuß nur ein 
ffter- Schuß fee von dem Reich, dergleichen Affter» Schug dem 
Patrono in Clientem feine Jurisditionem, multo minus territo- 
rialem Superioritatem gebe, wiebey dem GOttes⸗ Haus Salmans⸗ 
weiler ex. gr. zu fehen, fo dem Reich ohne Mittel verwandt und gleich⸗ 
wohl in der Lands Vogtey Schwaben Affter- Schugfene. Was in 
difer Dedudtion weiter folget, gehöret an ein anderes Ort und betrifft 
folgende Puncten: 3. Wann dife Präfaten auch Land» Stände wäre 
follen ihnen ihre Gefälle, Einkommen und Kirchen» Güter danno 
ungefehmälert gelaffen werden; 4. Zur Zeit des Paffauifchen 
feye die Catholiſche Religion bey diſen Elöftern, Pfarren und Unter 
* in wuͤrcklicher Ubung geweßt und ſeye 5. denen Hertzogen die 
haltung der Catholiſchen Religion der Orten durch ein b 
Pactum einbedinget, ſolches auch durch den gemeinen Religions Aa 
den nicht aufgehoben worden. Nur heift es noch am Ende; ‘ m 
e 
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die pretendirte Landes Fuͤrſtliche Obrigkeit anbelange und wie twenig 
diefelbe der Verfaſſung des Religions, Zridens abbruͤchig feye, gebe 
unter anderem die jüngft wider Wuͤrtemberg für das Gottes» Haus 
St. Georgen am Kaperlichen Cammer⸗Gerichi ausgefertigte feharffe 
Condemnatoria zu erkennen: Dann indemfelben gangen Proceß der 
beflagte Hergog zum Haupt ⸗ Fundament feine über ermeldtes Eioſter 
bergebrachte Landes » Zürftliche Obrigkeit vorgefchüget habe, aber, 
deren ohngeachtet, ad reftitutionem refufionemque omnium fru- 
&uum & expenfarum condemniret worden fepe. 
„ Anno 1631. aber wurden bey Annäherung der Schweden die 
Mönche theils mit Gewalt ausden Cloͤſtern getrieben, theils verlieffen 
fie folche von ſelbſt. 


— 
Alleine An. 1634. mußte hinwiederum der Hertzog, nach der für An, 163 

die Evangelifche fo unglücklich ausgefallenen Schlacht bey Nördlingen, . 

felbft das Land mit dem Rucken anfehen, worauf die Mönche die Eis. 

fier von neuem einnahmen und der eigene Wuͤrtembergiſche Profeflor 

Juris zu Tübingen, Ehriftoph BESOLD, nach angenommener Ca⸗ 

tholifcher Religion, die Reichs, Uinmittelbarkeit obgedachter Wuͤrtem⸗ 

bergifcnden Llöfter in denen oben angeführten Schriften aus Archivs .- 

Urkunden erweifen wollte, : 


$. 8. 
Anno 1636. 9. Dec. Fame die Erſte Kayſerliche Erklärung wesAn, 1630 

gen Dergog Eberhards III. Wieder⸗ — heraus, die er aber we⸗ 
gen etlicher beygefuͤgter unangenehmer Bedingungen nicht angenom⸗ 
men. Es lautet darinn unter anderem: „Erklären ſich demnach (Ihro 
Kapſerl. Maj.) dahin, daß Sie beſagten Hertzogen zu Wuͤrtemderg, 
auch vor Reſtitution der Tatholiſchen Stände, welches doc Ihre 
Kapferl. Majeftat nach Ausweifung des (Prageriſchen) Friden- Schluß 
fes und Neben / Receſſes zu thun nicht zugemuthet werden Eonnte, zu 
Dero Landen und Leuten tommenlaffen wollen , jedoch mit nachfolgens 
den ausdrucklichen Eonditionen und Bedingungen; Erſtlich fo follen 
die Seiftlichen , fo zuihren Clöftern und Stifftern reftituiret worden, 
in folcher Pofleffion -und dem Stande , in deme fie fich anjego befinden, 
verbleiben; jedoch fol ihnen fowohl, als dem Hergogen zu Wuͤrtem⸗ 
berg, wegen der Immedietaͤt und anderer pretendirten Jurium ihr 
Recht auszuführen unbenommen fondern vorbehalten; Und mas zu 
Zom. A. II. P Unter⸗ 
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Unterhaltung der Univerfität Tübingen, darvon hiebevor verordnet 
worden, das follen diefelbige abzutragen fehuldig undverbunden feyn. » 
Et poft: „Mit difen Conditionibus nun, ſeyn allerhöchfternannte 
Ihre Kayſerl. Maj. befagten Hersogen zu Wuͤrtemberg, auf vorge 
bende Submiflion und Deprecation, zu Dero Land und Leuten kom⸗ 
menzufaffen, auch in Dero Kayſerl. Gnad und in den Friden⸗Schluß 
ans und aufzunehmen erbietig, mit der gnädiaften Zuverficht , er wer⸗ 
de ſolches alles zu einer fonderbahren Kayſerl. Gnad mit unterthänigs 
ſtem Danck erkennen ic, „ 


69 
An, 1637. Anno 1637. befhloffe das Chur + Fürftliche Collegium in eben 
: difer Reſtitutions /Sache zwar auch gewiffe Articut; fie waren aber 
—— Eberhard ebenfalls nicht allerdings beliebig und er lieſſe dem 
ayſer eine Erklaͤrung daruͤber einreichen. 

Den 9. Nov. e. a, kame die andere Kayſerliche Reſolution wegen 
Hertzog Eberhards Reſtitution in die weltliche Aemter heraus; wegen 
der geiſtlichen Güter aber hieſſe es: „So wollen doch hoͤchſtgedachte 
Kayſeri. Maj. in a fo vieler eingemandten Königf. Chur⸗ und 
Sürftlicher Interceflionen, obgedachte allerunterthänigfte Acce- 
pen biemit dergeftalt aufs und annehmen, daß, fir viel erftlich die 
er geiftlichen und anderer Güter halb in folder Acceptation anges 
haͤngete refervata belangt, laffen es Ihre Kayſerl. Maj. bey Ders 
Ehriftfeeligften Herrn Vaters, den 9. Decembris deg verwichenen 
1636. Jahrs, Über die geiftiihe Güter und derfelben Immedierät ers 
gangener Refolution auch ihres Theile bewenden; gleichwohl mit Die 
fer Erläuterung, daß dafern der Hertzog, Krafft feiner pretendirten 
Lands-Fürftl. Obrigkeit, wider die Beiftlicheihres innhabens und der 
Unmittelbarfeit halben Spruch und Forderung zuhaben vermeynt und 
defwegen bey Fhrer Kayſerl. Maj.um Verhelffung fehleunigen Rech⸗ 
tens ordentlich einfommen wird, fieihme hierzu den Weg eröffnen und 

die Juftitiam fürterlich adminiftriren kaffen wollen. 


$. 10, 

An, 1638. Der Herbog giengedarauf An. 1638. felbft nad) Wien, erhielte 
auch noch in difem Fahr die Reftirurion in die meifte weltliche Aemter 
und den14. Det. übergaben ihme der Kayſerliche Stätthalter und Raͤ⸗ 

\ the das Regiment wiederum; allein die Elöfter blieben zuruͤck und in 
derer Mönche Händen. 





s.ın | 


Don B. Abbtey. ſo vom Reich abgekommen/ etc. u. 


Er 
Anno 1640. 7. Maji referibirte Rayfer Ferdinand IT. an Her⸗ Au, 1640 
tzog Eberharden zu Wuͤrtemberg: „Beh Uns beklagen fich die refti- (q. * 
turte Praͤlaten und Adminiſtratores im Hertzogthum Wuͤrtemberg 
über unterſchiedliche Ihnen von Zeit D. L. reſütution zugefügte Ar- 
tentata und turbationes, und zwar erſtlich, daß D. L. in puncto Re- 
ligionis, ſub prætextu angemaßter Lands⸗ Fuͤrſtlicher Obrigkeit, ge⸗ 
gen Ihren Cloͤſtern und Gotts⸗Haͤuſern, ſich nicht allein des Juris Epi- 
fcopalis in territorio non fuo angemaffet und unterfangen, unter 
DL. Hand und Sigill Religions» Mandata aller Orten in Ihren ais 
genthumlihen Dorfſchafften und Kirchen angefhlagen, auf den Fans 
tzeln verlefen, und hingegen die ihrige abreiffen laſſen, fondern auch 
ſich ferners unterftanden, gedachte Gotts⸗Haͤuſer des Juris nominan- 
di, — — & confirmandi paftores zu entſetzen, deßgleichen 
den ichen in Ihren eigenthumlichen Kirchen den Zutrift mit ges 
webrter Hand wider habende Pofleflion zu verfperren, und dargegen 
uncatholifhe Prediger theils Orten gar unter dem Vorwand, als ob 
ſolches mit Unfer und der famtlichen Herrn Chur »Fürften L. L. Wiſſen 
und Qutbeifen geſchehen/ in das Ihrige mit Gewalt einzuführen, fo 
dann nicht weniger ſih der Kirchen Vifitationen , auch Beſtellung 
„ber Kirchen und SchulsDiener, anzumaffen und die darbey aufs 
lauffende Unkoften und Zehrung den armen Öotts- Häufern oder Uns 
terthanen zuzumuthen, wie auch fonften den Religiofen und Ordens 
Berwandten an Exercirung ihres Beruffs und Ehriftlichen Eeremos 
nien, als Tauffung der Kinder und Einfegnung der Eheleut, allerhand 
Eintrag, Befhwernüß und Hinderung, immaffen es dann bey difen 
Turbationen und Religions» Sachen nicht verblieben, fondern Sie, 
die Prälaten und Sotts- Häufer, auch in pundto pofleflionis & 
Jurisdidtionis von D. 2. über allemaffen betrangt und beſchwert würs 
den, indeme D. L. Ihnen die geiftliche Jurisdietion durchaus, tie 
auch die laͤngſt verwuͤrckte Schuß, und Schirms⸗Gerechtigkeit, hohe 
Lands, Zürftliche Malefigifche, Forſtlich, Glaitliche und andere der⸗ 
gleichen mehr Sber⸗ und Herrlichkeiten, nicht weniger Asung- Hundes 
» Zägereyen ⸗Forſt⸗Waldungs/ und Fifehens » Gerechtigkeiten 
gang violenter auftringe, eichen die Unterthanen wider alle Bils 
figkeit von dem fehuldigen Gehorſam abhalte, und Sie vonDd. 2. gie 
eine vermeinte Erb Huldigung num genöthiget, Ihre, der Pr = 
2 
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ten und Adminiftratorn, Diener und Beamten, auf offentlichen 
° Straffen verhindert , gefangen und arreftirt , die Signa Juftitie de fa- 
&to niedergehauet, neue ZU, Accis- Gelder und Colledtationes, 
desgleichen nit allein ſtarcke unverdiente Salaria für die uncatholifche 
Prediger, fondern auch aller deren Ausftand von der Noͤrdlinger 
Schlacht an zu erftatten, Ihnen zugemuthet, und hingegen biß zu 
ihr der uncatholifchen Prediger völliger Contentirung Ahnen bif 
dato Ihre Gefäll und Intraden an Wein und Getraid gar mit 
gewaltfamer Erbrehung der Thuͤren abgenommen ,. ja gar von 
denen Predigern felbften angefallen , entführee und verarreftirt, 
auch Die noval- und andere Zehenden entzogen, hingegen und wann 
gar einige Kapferlihe Mandara und Refcripta infinuirt, ſelbi⸗ 
ge nichts geachtet, Die Recepifle vermaigert und was abzuftellen vers 
botten , erft zu vorſetzlichem Schimpff Unſerer gerechten Befelchen vers 
übt worden ; Und dannenhero Uns gedachte famtliche Prälaten und 
Adminiftratores umb Cinwendung Unferer Kanferlichen Hülff aller 
demuͤthigſt angefucht und gebetten, wie D. L. ſolches alles aus beuges- 
fügtem Uns eingeraichtem Memorial und denen darzu gehörigen Bey⸗ 
lagen, mit mehrerem zu erfehen. Wann dann alles dasjenige, was 
D, 8. wider die Gotts⸗Haͤuſer und deren Prälaten und Adininiftrato- 
res gewaltfam vorgenommen, fo wohl deme von Unferm in GOtt als 
lerfeligft ruhenden Herrn Vattern fub dato Regenfpurg den gten De- 
cembris Anno 1636. ergangenen Reftitutiong « Decret, als auch Un⸗ 
fern felbft aigenen unterm dato gten Novembris 1637. und 13den 
Martii Anno 1628. ausgelafienen Decreten und Verordnungen , in« 
fonderheit aber D. L. und Dero gansen Landfchafft darunter zu Un⸗ 
ferer Verfiherung eingeraihten Reverfalien ſchnurſtracks zumider 
iſt, in Krafft deren D. L. austrücktid) verbunden, auch feftiglich zuger 
fagt und verſprochen, die Geiſtliche, fo zu ihren Kloͤſtern reftituirt 
worden, in folcher poſſeſſion und dem Stand, darinnen Gie vor 
D. L. Keſtitution gewefen, verbleiben zu laſſen, maffen Sie dann 
auch bey Abtret / und Wieder - Einräumung des Lands, wegen Ihrer 
in pofleflorio erlangter Immedietät,, zu dem damahligen Land» Tag 
nicht citirt und allein D. 2. die Jura Immedietatis in petitorio aus- 
suführen vorbehalten worden : Derowegen undzu Handhabung ſol⸗ 
cher zwifchen LIns und D. L. abgehandelten Conditionen, aud) daruͤ⸗ 
ber gethaner teurer Zufage und. Berfprechniß , befehlen Wir fie 8, 
oo. —— emit 


* 
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hiemit Vetter / und gnaͤdiglich, Sie wollen, bey Vermehdung Unfer 
zer Kayſerlichen Ungnad und ſchaͤrpfferen Einſehen, allem und jeden 
Prataten und Adminiftratoren der Klöfter, in ihrer hergebrachten 
und erlangten Pofieflion vel quaſi ſo wol in pundto Religionis als 
Jurisdictionis zugefügte Cinträg und Erneuerungen, alfobalden wies 
der ab sund einftellen , Ihnen alles dasjenige ‚.fo denfelben ſamt und 
fonders in ein und anderem arreſtirt, vereufjert und. abgenommen, obs 
ne einigen Aufzug wieder refticuiren und gut machen, auch aller weis 
terer turbation und attentaten ſich gaͤntzlich und allerdings enthalten, 

mit dem Anhang ‚teilen D. £. die Jura immedieratis in petitorio 
ausjuführen vorbehalten, D. L. ſolches, wie fichs zu Recht gebührt, 
wor Uns wohl thun möge und folle.,, 
Ing dem Protocol der An. 1640. (19.) Sept. gehaltenen zweyten 
Seffion des damahligen Reichs⸗Convents lifet man folgendes: 
„Würtembergifche Abgefandten: Stehen fo baden wieder auf, 
anbringende: wie fie.nicht umbgehen kuͤnnten, dife anfehnliche Zufams 
menkunfft zumoleftiven; es erforderte ſolches J. F. Gn. unvermeidlis 
Ge Nochdurfft indeme fie erften Nachmittage in Erfahrung bracht, ' 
Daß ſich theits Proͤlaten, fo auf 3. K. Mt. Decret in die. Elöfter im 
Hegogthum ürtemberg und benahmentlich das Ciofter Bebenhaus 
haufen (reſtituitt morden,) alhie befinden und Seflion und Stimme 
haben wollten : Es Eönnten aber 3. F. Gn. (feinem) unter ihnen eis 
nige Setlion oder Vorum nicht geben noch geftatten, hätten es bey 
J. K. Der. allerunterthänigft angebracht, mit gehorfamfter Bitte, fie 
wegen folher Elöfter abzuweifen, bif J. K. M. allergnädigfte de- 
ciſion erfolge: Bellen fonderlich aus den Reichs/Actis Fundbar, 
daß in 200. Fahren dife Pruͤlaten keine Seſſion und Stimme gehabt, 

Die Herren Prölaten, fo im Wuͤrtembergiſchen reftituiet wor⸗ 

den: £affen dife Proteftation auf ihrem Werth und Unwerth berus 
hen, widerfprechen Derofelben, beruffen ſich auf voriger und jetziger 
Kapf. Mt. Reſolution, Krafft welcyer die Prälaten mit allen ihren 
Kechtsund Gerechtigkeit refticuiret, hätten J. K. Mt. de dat, den 
9. Sept. 1636. refcribirt, daß die Beiftlichen in folcher Poſſeſſion und 
Stand, darinnen fie vor Difem geweſen, wieder gefegt ſeyn follten; 
Sngleichem den 9. Septembr. 1537. die Wuͤrtembergiſche Refervara 
und Suchen verworffen, und fie zum Weg der Juftiz gewieſen, dar⸗ 
bey fie es auch den — bewenden laſſen; Item 30. 
3 artu 
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Martii Anno 1638. hätten J. K. M. befohlen , daß die Praͤlaten zum 
Land» Tage nicht folten befchrieben werden. Sie wären in pollef- 
fione vel quafi immedietatis Imperü , J. 5. Gn. aber fey dag pe- 
titorium wegen Dero pretendirten juris terricorialis porbehaltenz 
ätten die Contribution der Reichs » Cafla eingeliefert, wären von 
„KM. zu difem Reiche» Tag befchrieben, hätten ſich legitimirt, 
wäre ihnen auch, wie fie berichtet würden, WUnfage befchehen. 
Advocat lifet ein erfangtes_Kapferi. Refcript ab, mit Bitte, des 
og von Würtemberg 5. On. mit Dero petito an die 
K. weiſen. J 2 
ürtembergifche: Contradiciren, wuͤrde fic) nicht befinden, 
daß jemals die ‘Prälaten Seffion und Stimme auf Reichs, Tägen 
gehabt, und wäre von ihnen Dero angesogene Immedietät niemals 
ausgeführt. Das abgelefene Kayferl. Reſcript fey gang unerhört 
J. F. Gn. fub-& obreptitie ausbracht. Repeciren voriges petitum, 
fiemit Dero Seflion und Voto nit admittiren. Reproteſtando. 

Prälaten: Waͤre kein poſſelſorium a G. fondern nurdas 
petitorium vorbehalten, ihnen aber das pofleflorium des immediat- 
Standes von J. K. M. zuerkannt, hoffen, fie würden bey folcher ihrer 

uaſi poſſeſſion gefchüget und hingegen des Hergogs von Wuͤrtemberg 
4.0. indag petitorium gerviefen twerden. P 

Aeihss Warfchalch; Wollten dife Sache beederfeits zu 
J. K. M. Decifion ftellen, und das Diredtorium nitinterrumpiren. 

Diredorium: Stehen uff, treten zufammen, unterreden fich 
miteinander ein wenig, bringen Darauf an, weilenfie, das Di 
sium, vor gutanfehe, Daß wegen difes Streits in pundto immedie- 
tatis zwiſchen dem Hertzog von Wuͤrtemberg und denen Prälaten eine 
Umfrage beſchehe; als wuͤrden beede intereflirte Theil ihnen nicht zus 
entgegen ſeyn laflen, einen Abtritt zunehmen, 

D. Leyfetring, Advocar der Wuͤrtembergiſchen PBrälaten: 
Wäre auch von denen Schwäbifchen Grafen mit ⸗ abgeordnet, dero⸗ 
wegen er bey Dero Deputirten würde verbleiben müffen. En 

Direciorium. Haͤtte ficheinmaldifer Sache unterfangen,, wuͤrde 
(feines Abtritts halber) nicht anders ſeyn Eönnen. 

Hierauf nehmen beede Theile einen Abtritt. 

Diredorium: Obwohl anjego inder Haupt » Sache weiter vers 
fahren werden follte, fo hätte man doch vorher verftanden, was 1 

zw 


- 
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wiſchen 3. 3. ©. dem Hertzog von Wuͤrtemberg und Dero Prälat 
vor Strittigfeit der Seflion und Stimme halber erhoben: — 
aber J. K. M. hierunter noch keine Deciſion ertheilet, wäre zu beden⸗ 
den u beede Theile wegen foldyer Seflion und Stimme 
im Sürften ath zu befcheiden? und derenthalben eine Umfrage 
wu thun. 


Salgburg: Wäre aus beeder Theile Anbringen fo vil zu vers 
nehmen, Daß dife Frrunge noch uff 3. K. M. decihon beruhete, in 

ihen dann J. K. M. nicht vorzugreiffen,, fondern allergnädigfte 
— hierunter zu erwarten ſey; dahero fie Dann-beederfeits dahin 
zu i 


Daadens Beruffeten ſich beede Theile uff Kayſerl. Majeftät 
Refcripta, fo jedes zu feinem beften anzöge und interpretirte;, bielte 
Derorvegen dafür, es ſey diſe Sache zu J. K. M. decifion zuremittiren, 
Conformiret ſich alſo mit Saitzburg. Weilen aber das Cloſter 
Herrenalb auch zu diſem Reichs, Tag beſchrieben ſeyn ſollte und aber 

defielben zrootff Dorffſchafften im Marggrafthum Baaden zu 
De befünden und von undencklichen Jehren hero unter J. F. G. 
jure territorü gehörig, fie auch rem judicatam zu Speyer de An, 
1595. vor ſich hatte; als wollten fie darwider, fo vil Dife 12. Dorff⸗ 
ſchafften betrifft, ausdrüclidy proteſtirt haben. 

©efterreich: Erinnerefich, daß dife Sache von etlichen Jah⸗ 
zen hero vor F.K.M. Tribunal anhaͤngig und gehörten dergleichen 
Juſtitien / Sachen nicht anhero; Conformiren ſich alfo mit dem 
Salgburgifhen Voto, daß nemlich beede Theile mit ihrer Strittigkeit 
an J.K. M. zu weiſen waͤren. 

Bayern: Wie Saltzburg und Oeſterreich. 

Bamberg: idem. 
eymar: arm Und weiten fich gleichwohl befinde, 
—* bey Reichs» Taͤgen Feine Seſſion und Votum gehabt; 
- fo wären fie biß zu 3.8. M. DecifionzurSeflion und Voto nicht zu 
Worms: Wie Saltzburg. 
Eiſenach: Wie WWeymar. 
Würsburg: Wie vorhergehende Vota. 
Eutmbady: Idem. ‚Und w fich die Praͤlaten der -. 
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fo lange enthalten. Wäre Reichskuͤndig, daß fie bey 100, Jahren 
nicht erfehienen, noch Vorum gehabt. — 
Eichſtadt: Wie Salgburg und Defterreih. Idem wegen 
Elwangen, fuo loco & ordine. 

* Anfpach:: Wie Eulmbad). ; 

Straßburg: Sey J. K. M. Deciſion zu erwarten; jedoch 
ſtellet er darnebſt zu. bedencken: ob man die Prälaten zurSeflion diß⸗ 
mahi zufaffen wolle? weil fie gleichwohl ciurt und ein Kayſerlich De- 
cret erhalten. BEE 

Wiechelburg: Wuͤrde billich J. K. M. Decifion erwartet und 
enthielten ſich die Praͤlaten immittelft der Seflion und Stimme, 

’ Ausfpueg: Wie Straßburg. 

Zen: eil lis pendens, erwartet man billig Kayſerl. Maj. 
Decifion, quoad Seſſionem aber würden die Deren Praͤlaien dahin 
zu weifen ſeyn, inzwiſchen derfelben fich zu enthalten. 
-  Yildesheim ; Conformiren fish mit Defterreich und Straß 


burg. 
Paderborn: Wie Salaburg. 
Dommern ‚, Stettin: Wie Culmbach. 
pommern⸗Wolgaſt: Wie Culmbach und Pommern⸗Stettin. 
Stepfingen: Sed J. K. M. Reſolution zu erwarten, mit dem 
Anhang wie Straßburg, maſſen ſie des Directorii Votum auch dahiu 


rſtunden. * 
- Deuchtenbergs Wie Freyſingen. ER 
Regensburg: Wie Freyſingen. Idem wegen Lüttich. 
Anbait: Wie Weymar und Culmbach. 
Pafau: Wie Straßburg und Freyſingen. 
Senneberg: Wie Weymar, Culmbach, Heſſen. 
Trient: Wie Straßfburg. on 
BZDaſei: Conformiret ſich mit dem Diredtorio Salsburg. _ 
Sriten: Der Scarus Controverfiz beftehe darinnen: ob dag‘ 
Kayferliche Referiptum caufam immedietatis in ſich begreiffe? ſey der 
Mepnung , daß die Waͤrtembergiſche Prälaten zu admittifen und 
conformiret fih mit Straßburg und Freyſingen. — 
Luͤttich: Wie Hildesheim. 
AL en d Freyf — 
* ur: e Straßburg un ingen, 
Hifi 
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Sirſchfeld: Wie Straßfburg. —7 
Kempten: Wie Straßburg. 
Zlwangen: Ingleichen, wie auch obgedacht bey Eichſtaͤtt. 
Murbach: Idem wie Straßburg. 
Bertholsgaden: Wie Hildesheim. 

— gleichem. — 
orvey: erreich und Saltzbur 
„ Prälsten: Weilen der pundtus Immedkeraie niit mehr ans - 


Bängig, fondern ausgemachet, wären die Herren Prälaten zuadmit- 


use. 
Schwäbifche Grafen: Wie Oeſterreich und Salgburg. 
Wetterauiſche Grafen: Wie Salgburg und Defterreich. 
Diredlorium: Erfcheine, daß die Majora dahin geſtalt, daß diſe 
—2— J. K. M. zu Dero Deciſion zu weifen, da es nun 3.5, 
und denen Herren alſo gefälig, wollten fie beeden Theilen ſoich 
iſum andeuten. ng . 
2Borauf dife deede Theile wleder vorgelaffen und ihnen von dem 
Dire&torio (Salgburg) difes Conclufüm eröffnet worden. ,, 

Den 22. Sept. berishteten darauf die teınbergifche Comi⸗ 
fiol» Sefandten an ihren Hof: „Daß die Clofters 3 ere nicht 
nur von der Propofition, fondern auch anne denen Seflionibus 
exchidirt worden, werden Euer Fuͤrſti naden aus unferm juͤngſtem 

often Bericht und Protocoll gnädigft vernommen haben: 
Geithero hat ſich der Abbt zu Bebenhaufen ohmverfchamt wieder ein» 
geſchleicht und eine Seflion einnehmen wollen: Nachdeme Wir aber 
foldhes erfehen und dem Diredtorio angebracht, hat Er fich zwar, 
Daß er nicht wegen Bebenhauſen, fondern Königsbroan, zu * be⸗ 
gehre, erklaͤrt; iſt aber doch einen als den andern Weg, auf unſer 
und Chur, Bayeriſches Zutringen ausgeroifen worden. ,, 
Den 22. Nov. e. a. refcribirte der Kayſer ferner an den Her⸗ 
109: „Uns haben die Ehrfame, gelehrte, Unſere liebe andäcdhtige, die 
reſtituirte Prälaten und Adminiftraores im Hertzogthum Wuͤr⸗ 
temberg, famtlich und fonders, fo wol für'fich felbften, ads Durch ihr 
ten Gewollmächtigten, den auch Ehrfamen, Unſern lieben Andächtiv 
gen, F, Placidum Raubern , in Unterthänigfeit klagend zu erfennen. 
gegeben, daß, ob Wir zwar den 7. nachft» verwichenen Monaths 
i Dr. Liebden , bey Kayferl, Ungnad und ſchaͤrffern Einſehen, 
Tom, XXXVII, Q ernſt⸗ 
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ernſtlich befohlen, daß dieſelbe alle und jede vorbemefdten reftituirten 
Praͤlaten und Adminiftratoren der Cloͤſter in ihrer dergebrachten und 
erlangten Pofleflion vel quafi, fo wohl in puncto Religionis ale Ju- 
risdietionis zugefügte Eintrag und Neuerungen Alsbalden wieder abs 
ellen, ihnen dasjenige , fo denfelben fat und fenders, —8 — ver⸗ 
uſſert und abgenemmen, ohne einigen Auhzug wieder reftiruigen und 
hinfuͤhro aller weitern Türbation und Attentaten ſich daͤntztich und al 
lerdings enthälten folle mit den Anhang, weiln D. Liebden Dero Ju- 
ra immedieratis in petitorio auszuführen vorbehalten, daß Sie fol 
- ches, wie ſichs zu recht gebührt, vor Uns wohl thun mögen ; deffen 
doch ungeacht, hätte D. Fiebden berührtem Unferm Befelch im ges 
ringften nicht paritt, noch die abgenommene reditus reftiruirt, fondern 
vilmehr aufs neu dasjenige, was den Geiſtlichen diß Jahrs an Zehend⸗ 
gefaͤllen gebührt fo wohl auch insgemein ihre Frucht und Weinge⸗ 
aͤll, inn⸗und auffer des Wuͤrtembergiſchen Territorii, über alles 
rechtlich erbieten, de facto an ſich gezogen, ja fo gar ihre Waͤgen mit 
Moſt, Wein und Getraid beladen , fat Ochfen und Pferd , mehrern 
theilg mit vifen Mufquetierern , alfo gewehrter Hand und Landfried⸗ 
bruͤchiger Weiſe hinweg genommen und diſes altes unterdem Schein 
privat» Schuldforderungen / pratendirenden Jaͤger/Aatzes und ander 
‘rer unbefugter Zumuthungen und unbegruͤndeten Schein» Präterten 
wordurch aber den Gottes’ Häufern alle Lebens, Mittel an Spei 
und Getranck ſo weit abgefehnitten werden, daß ohne Unfer eilende 
Huͤlff fie nunmehr.alle Tage das Land ‘räumen und ihre Cloͤſter vers 
laſſen müffen , vornemlich wein Dr. Liebden Miniftri Sich ohne Scheu 
vernehinen faffen, D. Liebden haben fi) Unſerer Mandaten nidyre zu 
achten ; Sie werde es den Pfaffen'nicht anders machen , fie lauffen 
gleich zum Bifchoffen oder Pabſt, nicht weniger würden die Untertha⸗ 
nen der Gottes» Häufer von ihrem fehuldigen Gehorfam abschalten; 
viler Ort gefänalich eingesegen und zur Erb» Huldigung unter der Per- 
füafton genöthiget, als ob ihnen ihre Secligkeit daran gelegen und 
Sie dein Geiftlichen nichts anders, als etliche wenige Gefälle, zu Ties 
fern, Dr. Liebden aber, als ihrem Ober - Herrn, allein zu gehorfamen 
ſchuldig waren, mit Bermelden, D. Liebden hätten bey Hof auch 
ihre Leute am Brett, lieſſe fich von den Pfaffen mit ihren Brieffen 
nicht abſchrecken; wiederum, daß D, Liebden der Gotteshoaͤuſer Schul⸗ 
theiffen, Stanbhalter und Unterihanen durch den Glockenſtreich zuſam⸗ 
u - En men 
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men forderen, fich für ihren Landes» Fürften und angebornen Erb⸗ 
Serrnausruffen, ihnen, die Eatholifche Predigen zu hoͤren, bey Rus 
thensausftreichen, wie auch das Predigen felbften, item Kinder staufs 
fen, Kinder £ehr und die Benedictiones marrimoniales bey, Straff 
der Gefuͤngniß und. Fürftlicher Ungnad verbieten laſſen, item Die * 
und Umgelter Ihro zu liefern befohlen, den Zoͤllern ihre Befelch Zeir: 
den und Schriften abnehmen, der Prälaten angefchlagene Patenta 
abreiffen,, Die Signa executiva niderwerffen , die Prälatifche Botten 
auf offener Straffen angreiffen, die Brieff abnehmen und eröffnen, 
den Leuten, fo fich ihrem Willen und Befelch nicht conformirt, Piſto⸗ 
len und Mußqueten vor die Köpff fegen und felbige niederzufchieflen bes- 
teoben laffen, geftalt dann theils von Dr, Liebden Dfficiern gewaltthaͤ⸗ 
tigangefallen, zu Boden geſchlagen, mit Leib, Haab und Gut arre⸗ 
ftirt, als Ubelthäter hinweg geſchlept, von ihren haußlichen ABohnuns 
gen vertrieben und fo gar der unfchuldigen ſchwangern LBeibs, Perfos 
nen nicht verfchonet worden, hätten ſich auch austruckenlich verlauten 
laffen, D. Liebde werde ehender ihren Kopff nicht ruhiglegen, biß Sie 
Die Landes + Fürftliche Obrigkeitüberdie Elöfter behaupte, wolle lieber - 
wieder hinziehen , woher Sie fommen, dannden P > gehöre mehe 
nichts als an Bud undeine Kutten, man hättevon Hof von hohen Or⸗ 
ten ſchon Schreiben empfangen, daß die Prälaten ihre Befelch per 
mala narrataerhalten, feye nurein gemeiner Stylus &c. Item man 
haͤtte zu Regenfpurg Dr. Liebden bereits die OberherrlichFeit zugefpros 
chen und wären die Amts Leut befelcht,, den Cloſters⸗Innhabern alleg, 
mas fie zwiſchen Himmel und Erden. haben, hinweg zu nehmen, 
tod) weiters ware ein Conventualvon Maulbrunn auf freyer Strafs 
fen und des Gott Haus Territorio mit Mußqueten, Feuerröhrern. 
und brennenden unten angefallen, mit Stöffen und fonften in vil 
Weg ärgerlich tradtirt, in Gefaͤngniß gelegt, etliche Stund Wegs 
mit offentlichem Spott und Jubel nacher Vayhingen gefuͤhrt, dafelbs 
ſten zum Bruderfchafft» Trunck der Diener, fo dann zum Tantz und 
jetztlich, mit Bedrohung ſcharffer Incarceration, zu einem vorge⸗ 
ſchribenen mit Unwahrheiten angefuͤllten Revers bezwungen worden; 
überdas haͤtte D. Liebden die Unterthanen der Gotts / Haͤuſer zu einer 
monatlichen Reißfteuer zu jegigem Reichs» Tag compellirt, zum Theil 
unter dem Fuͤrwand, als hatten Wir dergleichen Beytrag befohlen und- 
müften ſolches die Unterthanen biß gu End der Reiche, Derfammlung 
2 J conti⸗ 
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continuiren; es wuͤrden auch die Gotts⸗Haͤuſer in den Juribus Pa- 
tronatus mit Intrudisung der Prädicanten vilfältig turbirt, ihnen die 
Jura inftiruendi & deftirtuendi entzogen und Dr. Liebden zugeeignet, 
zumahlen aber auch die Prälaten dahin genöthigt, den Prädicanten 
gang hochgeſpannte Salarien und fo gar denjenigen, Den man nichts 
ſchuidig, von Zeit der Nordlinger Schlacht auf einmal zu geben, fo 
dann muften die Geiſtliche und ihre Unterthanen alle angeftandene Zins, 
gelter alsbalden vollfommenabführen, hingegen was man ihnen ſchul⸗ 
dig, darzu werde ihnen einige Hülff+ Hand nicht geboten, weniger die 
ſchuldige Satisfaction geleiftet , item, e8 werden der Beiftlichen von Als 
tersher Steuer / freye Güter und Einkünffterrmit übermäßigen, auf vil 
Jahr zurück gerechneten, Contributionen und Anlagen befchwert und 
ſelbige executive eingezogen und was an Seiten D. Liebden Haufes 
Wuͤrtemberg ex frudtibus der Gotts-Häufer erfaufft und denenfelben 
incorporirt, das werde ihnen wieder entzogen , die Einwohner und Bes 
ftändnerausgefchafft, hingegen aber die Reftirution und Abtragdeflen, 
was von den Cloͤſtern alienirt, gaͤntzlich abgefchlagen, deßgleichen 
würden ihnen alle Forfts und Ragens- Gerechtigkeiten abgetrungen, 
der Gottes» Häufer Zager und Schlißen, bey Betrohung der Gefaͤng⸗ 
nig und Niderſchieſſens, abgetrieben, ihnen Wuͤrtembergiſche Forfts 
und Wald⸗ Knecht aufgebürder und, dafie den Jaͤger⸗Aatz nicht ges 
ben, ihre Gefaͤll, Renten und Einkommen alsbald gepfändet, auch 
ihre Unterthanen zum Jagen bezwungen; alles mehrern Innhalts 
obangegogener Uns übergebener Klagen und ‘Befdywernüffen und 
Uns dahero um Einwendung Unfer Kayfert. Hülff, zu ſchleuniger 
Vollziehung und fehuldiger Folgleiftung vorberührten Unfers den 
7.Maji ergangenen Paritions/Befehls angeruffen und gebetten ; 
ann dann dasjenige, was D. L. hiebevor und anfeßo abermahlen 
gegen die reſtituirte Prälaten vorgenommen undverhandelt, alles für 
wohl demvon Unſerm in GOtt allerfeeligft ruhenden Herrn Vattern, 
unterm dato Regensburg den 9. Decembris An, 1656. ergangenen 
Decrer, als auch Unſern ſelbſt⸗ eigenen fub datis 9. Novembris 1637, 
und 13. Martii 1638. ausgelaffenen Refolutionibus und Verordnun⸗ 
gen, infonderheit aber D. L. und dero gansen Landfchafft Darüber . 
ausgehändigten Reverfaten fehnurftracks zugegen ift und wein D. 2. ' 
nicht allein Krafft ſolcher unterfihiedfichen Kayferl. Refolutionen und 
Decreren , ſondern auch jüngftlich unterm dato 7. Maji dig — zu 
a uge 
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Ausfuͤhrung des Petitorü ausdrücklich und ernſtlich angewieſen, hin⸗ 
£. biß dahin, die Praͤlaten bey ihrer a. 

unturbirt zu laffen, auch alles, fo ihnen veräuffert und abgenommen, - 
unverzüglich wieder zu reftiruiren auferlegt worden, diefelbe aber die. 


gegen aber 


ſchuldige Parition in Wind gefchlagen und, an ſtati deren, oberzählte 
und andere mehr vielfältige unverantwortliche Artentara veruͤbet und 
vorgenommen; als fennd heut dato, auf reiffe der Sachen Erwegung, 


nachfolgende Executoriales wider D. L. erkannt und gebieten derfels 


ben hierauf von Rom. Kapferl. Macht, auch Gerichts und Rechts: 


vorgen, bey Wermeidung Unſerer Kapferlichen Ungnad und Straff 
fünffjig Marck loͤthigs Gods, halb in Unfer Kapfer. Cammer und 
—* andern —— BA — —— en at — 

iſtratorn im Hertzogthum Wuͤrtemberg, unnachlaͤßig zu bezahlen, 
biemit ernſtich, daß D. £. innerhalb s. Wochen und 3. Tagen, den 
nachften nach deme derſelben diſer Unſer Kapferl. Executorial Brieff 
uͤberantwortet und verkuͤndet wuͤrdt, an zu rechnen, obangeregten Un⸗ 
ſerm vom 7. Maj. ergangenen gemeſſenen Befeich und diſem jetzigen Ge⸗ 
bot ein gaͤntzliches und vollkommenes Genuͤgen und ſchuldige Parition 
leiften und fich darwider keineswegs ſetzen, oder ſolchen verziehen oder 

weigero ſode, alstieb ihrift, Linfer ſchwere Ungnad und obbeftimmte 

Poen zu vermeiden. Wu halſchen und laden D. L. auch von obbes 
ruͤhrter Unfer Kayſerl Macht hiemit, daß fie auf vorbeftimmte Zeit, 


davon Wir ihr fieben vor den erften, fiben vor den andern und fiben . 


por den dritten, Testen und endlichen Reichs⸗æ Tag feßen und benen⸗ 
nen, peremptorie, oder, ob derfelbig Fein Gerichts, Tag ſeyn würde, 
den nachften Gerichts⸗Tag hernach, felbft, oder durch Ihren gevolls 
mächrigten Anwald, an Unſerm Kapfert. Hof, welcher Enden derfelbig 
und zujederZeit ſeyn wuͤrdt, erfcheine, glaubliche Anzeig und Bes 
weiſung zu chun, daß D. 2. diſem Unſerm Gebot gehorfame Voll⸗ 
zichung gethan haben, oder wo nicht, alsdann zu ſehen und hoͤ⸗ 
sen, Sie, um ihres Ungehorfams willen ‚ In vorgemeldte Poen ger 
faßen fepn mit Urtheit und Recht zu erkennen und zu erklären, oder 
aber rechtmäßige Einreden , warum ſolche Erklärung nicht gefches 
hen fol, vorzubringen und endlichen Befcheids Darüber zu gervars 
ten : Wann dann D. L. alſo erſcheint oder nicht, fo wuͤrdt doch 
nichts deſtoweniger mit gemeldter Erktärung und fonften im andern. 
auf des gehorfamen Theils — , hierinnen im — x 
3 2 an 


en — — — — — — 
——— procedirt werden; wie ſich das der Ordnung nach" zur 
ihun gebührt. „ 
Der Hertzog aber lieſſe Dagegen vorftellen: Er habe verhofft, es 
würde auf dem noch währenden Reihss Tag der Pragerifche Nebens 
Receß und die darinn enthaltene Exclufion einiger Stände und was. 
deme anhängig, worauf difer Erofter und Stiffts » Snnhabere Pre- 
tenfion der Immedietät gegründet werden wolle, aug dem Weg ge⸗ 
raumet und bey folher Reichs /Verſammlung das ftreitige Cloſter⸗ 
Weſen güttich entfchieden werden, dahero er nicht nöthig erachtet ha⸗ 
be, feine Jura beydem Kayſer weitlaufftig zu deduciren vil weniger 
hätte er vermuthet, daß er dergeftalt von neuem aufs hochfte graviret 
werden PR Allenfalls hätten Die Prälaten den Hergogcoram Au- 
ftregis belangen follen, tie Der Abbt und Eonvent zu St. Georgen ' 
poft Reformationem gethan habe und fich nicht nur nach des Reiche 
allgemeinen Rechten, fondern auch nachdem Wuͤrtembergiſchen Lands 
Tags/ Abſchid de An. 1498. gebühre, wann zwifchen der Herrſchafft 
und den Prälaten, Einem oder mehreren, Irrung fürfiele, wie dann 
ſchon An. 1495. der Abbt und Eonvent zu Lorch fich diſes Wege⸗ bedie⸗ 
net haͤtten; dahero die Praͤlaten in einer Kayſer Carls V. Commiſſa⸗ 
rien auf dem An. 1520, gehaltenen Land⸗Tag uͤbergebenen Schrifft 
meldeten: Daß fie bißher in weltlichen Handeln vor der Herrfhafft zu 
Berhör und Billigkeit allwegen fürfommen und alda, als andere 
Verwandte difes Fuͤrſtenthums, Austrag und Befcheid gegeben und 
genommen haben: Damit fie nun, als ein loͤbl. Kleinod di Fürftens 
thums , bey difer ehrlichen Landfchafft hinfürter unzgertrennt und uns 
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vertheiit beftchen, auch alfo zu allen Theilen bey ihren alten Freyhei⸗ 


ten, Necht, Herkommenheiten und löbl. Gewohnheiten bleiben und 
beederfeits gegen einander mit geringſtem Koften einländifh Recht und 
Austrag in weltlichen Sachen befommen und erlangenmögen; fobits 
ten fie, daß die Regierung des Landes fürter im Land zu Stuttgart 
bleibe und fie für kein ander auständifch Regiment gezogen noch ges 
wifen werden; Dahero nicht begreifflich fene, wie des Reichs Hofs 
Raths Jurisdidtion ratione Perfonarum immediate gegen den Her⸗ 
tzog gegründet ſeyn follte. Und ob wohl einige Sachen in prima in- 
ſtantia an diehöchfte Reichs ⸗ Gerichte gebracht werden könnten, fü 
qualificive fich doch diſer Streit nicht darzu, maffen zwar über Thaͤt⸗ 
lichkeiten geklagt, felbige aber nicht erwifen worden und, wann * 
we 
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weislich waͤren, ad primam inſtantiam gehoͤrten, ſich hingegen nicht 
“auf die Conſtitution des Land + Fridens ſchlekten, gleichwie auch eben 
ſo wenig auf die Conſtitution vom Religions⸗Friden, maſſen eg ders 
mahlen weder um Reformation, der Cloͤſter, noch das Exercitium 
‚der Religion inner den Cloſter⸗ Mauren, noc) um die Entziehung ih⸗ 
ser Öefälle, zutbun, vilmehr aber der intrudirten Cloſters ⸗ Innhabe⸗ 
se Geſuch Dem Religions; —— feye. Man gebe zwar für, 
der. Hergog habe ſich reyerſirt, die Clofters- Zunhabere in pofleflio- 
ne vel quafı der Reiche«Immedierät geruhiglich und uncurbirt zu 
kafien, biß ein anderes in Peticorio erfannt werden möchte; es werde 
‚aber der Kayſerlichen Refolution vom 9. Dec. 1636. ein Verftandans 


gedichtet, der dem über Menfchens Gedencken virjäfeten Herkommen 


in Würtemderg, der alten Prälaten vor Kayſern, Königen, Ettz⸗ Her⸗ 
zogen und Hertzogen, des Fuͤrſtenthums Innhabern, gethanen offents 
‚pen Bekanntalſſen und Verabſchiedungen, Kayfer - Königrund Erb⸗ 
‚Dersoglichen älteren Berfprehungen, Confirmationen, Brieff und 
Eigeln, dem Religions-Friden, ja dem Kapferlichen Edict de An. 1629. 
and der Catholiſhen Chur/Fuͤrſten Gutachten felbft, fo Dann der of⸗ 
fenbaren "Biligkeit , zuwider lauffe. Dann, obgedachter maffen, häts 
ten die damahlige Prälaten An. 1520, felbft erfannt ‚ daß fie allwegen 
(anriquitus) unzertrennt und unzertheilt zu der. Landfchafft in Wur⸗ 
temberg geboret, aud) gebeten, fie dabey verbleiben zu laflen, in defien 
Conformität auch in damahligen Land» Tags Abfchied befchloffen 
worden fepe, die in der vorgegangenen Vehde dem Fuͤrſtenthum ents 
gogene Öottes » Häufer wieder herbey zu bringen , in Anfehung, daß 
fie mit den Praͤlaten und der Landſchafft um- die jährliche Lands 
Steuer, auch font Hoch verſchrieben, welchen Land» Tags Abfchied 
Kapfer Earl ratifieirt und“ für fi und das Haus Defterreich verfpros 
chen habe, das Fuͤrſtenthum Wuͤrtemberg, deffen Praͤlaten, Land 
und £eute, fürterhin für und für ungertrennet zu behalten; welches als 
les in dem An. 1599. zwiſchen Defterreich und Wuͤrtemberg getroffes 
nen Bertrag und An. 1600. 5. Sept. mittelft einer fpecialen Confir- 
mation erneuert worden ferne. In dem Land s Tags» Abfchied de 
An. 1565. feye ebenfalls verfehen, daß der Prälatens Stand bey dem 
Fürſtenthum Wurtemberg, vermög der Erection, als der andere 
and» Stand ftetig feon, verbleiben und erhalten werden fole, welcher 
Land» Tagss Abſchied Au, 1600, 5, Sept. vom Kapfer ebenfalls er 
ige 
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tiget worden ſeye. Uber diſes 4 in dem Religions⸗Friden verfehen, 
was ein Stand des Reichs biß dahin für Ordnungen mit Stifftern, 
Eiöftern und geiftlichen Gütern fürgenommen und gemacht, Daß es bey 
denfelben gelaffen und der Stand derenthalben nicht befprochen noch 
angefochten werden folle: Ob nun wohl nach der erſten Reformation 
der AWürtembergifchen Elöfter, zur Zeitdes Interims, wiederum Car 
tholifche Präfatendareineingelaffen worden ſeyen, Haben Doch felbige ſich 
LandsStändeerkennt die Herrſchafft in Wuͤrtemberg für ihre Lan⸗ 
des ⸗Fuͤrſten reſpectiert, ſeyen auf Land⸗Taͤgen erfchienen, Haben bey allen 
Landes⸗Beſchwerden mit gehebet und geleget, was uͤber ihr und der ih⸗ 
rigen gebuͤhrende Unterhaltung uͤbrig — in die Fuͤrſtliche Land⸗ 
fepreiberey lifern auch der Herrfchafft jaͤhrlich ordentliche Rechnung ihres 
Haushaliens thun muͤſſen, welches die jetzige Cloſters⸗Innhabere ih 
ihren gedruckten BüchernTelbft bekenneten, auch die Formul und Con- 
ditiones ihrer Wieder» Einnehmung exhibirten. Zwar ſeye der das 
mablige uneingekommene Abbt zu Maulbrunn auch mit der Reich 
Immedierät ſchwanger gegangen; als eraber An.ısso. nad) Anwei⸗ 
a. des Reichs» Abfchieds de An. 1548. folder und anderer Præten- 
ionen halber auf dem damahligen Reiche, Tag vor dem Kapfer gegen 
den Herkog fürfommen, ſeye die Sache durch etliche Kapferliche dar⸗ 
v verordnete Mäthe, nach Verhoͤr beederfeits mund» und feheifftlichen 
ürbringens, in der Güte dahin verglichen und verabredet tworden, 
dag die Maulbrunnifche Unterthanen zwar dem Abbt, als Örundheren, 
a thun, dem Hergog aber aldLandes- Fürften und Erb⸗Schirm⸗ 
ven huldigen, die Ober⸗Vogtey des Cloſters durch den Hertzoglichen 
Dbers- Vogt zu Vaybingen verfehen werden und die Appellationes 
an das Fuͤrſtliche Hof⸗ Gericht gehen follen, wie der Kayferliche Ders 
trags, ‘Brief vom 22. Zan. ıssı. ausweile, welches Vertrags aber 
unter denen gedruckten Maulbrunniſchen Documenten nicht gedacht, 
fondern dafür, was unter gewaͤhrter Handlung difceptirt worden, 
eingeflickt und in margine daraus inferiet werde: Die Hergoge ſeyen 
nicht des Elofters Landes, Fürften, noc) der Abbt nur ein Vogts⸗ 
Herr; woraus man fehen koͤnne, qua fide dife Documenta ediret 
„worden fenen. Hertzog Ehriftoph habe gleich nach Antritt feiner Regie⸗ 
sung den Tuͤbingiſchen Vertrag beſtaͤttigt und declaritt, wodurch Die 
Praͤlaten aufs neue mit dem Hergogthum verbunden worden, wie dann 
die Praͤlaten den gleich Darauf A. iz5. gehaltenen Land» Tag alle in In 
e on 


Don B. Abbtey. ſo vom Reich abgekommen, ꝛc. 129 


oder durch. Bevollmaͤchtigte befugt, den Ausſchuß mitformiren 

fien und den Land» Tayss Abſchied mit unterfihrieben, ‚An. 1552, 
ſehe ein gleiches geſchehen und haben die Praͤlaten an dem Wuͤrtember⸗ 
iſchen Quanto der damahligen Reiche » Verwilligungen 45000. die 
übrige geiftliche Güter aber 5714. fl. erlegt, nicht weniger feyen wieder 
4. Prälaten in dem Ausfchuß derer Land» Stände gefeflen und 2, Aebb⸗ 
ie haben den Land» Tays» Abſchied von geſaminter Prälaten wegen 
unterſchtiben. An. ı553. hatten Die Pralaten an dem Geld, fo der 
Hersog, laut Vertrags, an Defterreich bezahlen müffen, an dem erften 
Termin 35000, fl. bezahlt und 2. ausihren Mittel von ihrer allerwegen 
den deßwegen errichteten Land » Tags» Abfchied unterfchrieben. Eo- 
den Anno hätten bey einem anderweiten Land» Tag die Prälaten, 
nebjt der Landfchafft, von dem Hergog vile Schulden übernommen, wo⸗ 
be zugleich verabredet worden fepe, Daß bey einem jeden Prälaten einer 
erdentlihen Haushaltung halber gebührendes Einfeben befchehen,, auch 
Prälaten und Landfchafft Ein Corpus, wie von Alters her, verblei⸗ 
ben folen, wiedann auch 2. Prälaten in den Heinen Ausſchuß erwaͤhlt 
und des Abſchied deng. Jan. 1554. von 4. Prälaten, für ſich und die ans 
dere Prälaten unterfhhriehen worden feye. Nach folcher Zeit hatten fie kei⸗ 
nenchsere Exemuion erlangt. Mithin feyen fie zur Zeitdes Paßauiſchen 
Vertrags mit nichtenin poſſeſſione velquafi der Reiche + Immedietät, 
oder auch freyer Adminiltration der Elofter- Gefälle,fondern pure Lande 
foffen und Land» Stände gewvefen ‚deren Erfpahrtes von denen Cloſter⸗ 
Gefallen zu des Landes Nothdurfft verordnet gervefen feye, dahero auch 
diejegige Cloſters⸗Innhabere, Krafft Religions » Fridens, fich Feines 
mehreren anmaffen Eönnten; maffen dann der Kayfer ſolches An. 1629, 
ausdrücklich verfprocyen habe, auch eine Refticution fich nicht weis 
ter, als auf das, quod ablatum fuit, erſtrecken Eönne: Nun aber 
—— Reiche, Immedietät erft neuerlich von den Praͤlaten auf die 
hm gebracht, von Mürtemberg aber Das Gegeniheil befiglich her⸗ 
gebracht und (auffer was die in Reviforio anhangige St. Georgi⸗ 
ſche Sache betreffe,) nie von einem Reiche + Bericht etwas darinn era 
Fannt worden, daß alfo ein offenbarer Ungrund feye, ob folten Die je« 
zige Cloſters ⸗ Innhabere An. 1630. ex jure fpeciali reftituirt und zu⸗ 
gleich in die Reiche, Immedietät gefegt worden feyn: Ya wann auch 
die Kapferliche Commiffarü folches gethan, hätten fie die Schrans 
cken ihrer Vollmacht und der Kapferlichen Refolution überfhritten, 
wie dann auch in dem Kapferlichen Edict de An, 1629. die Frage wer 
Tem. XXAVIl. R gen 
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gen derer vor dem Paſſauiſchen Vertrag von denen Evangeliſchen 
Ständen eingezogenen immediat - Stiffter ſtudioſe uͤbergangen wor» 
den ſeye, weil ſelbiger Reſtitution halber biß dahin nicht geklagt wor⸗ 
den, alſo auch nicht raͤthlich geſchienen habe, ohne vorgaͤngige Klag 
und Vernehmung derer Intereſſenten einen Spruch in der Sache er⸗ 
gehen zu laſſen: Wann alſo, wie doch nicht ſeye, die Wuͤrtembergiſche 
Tloͤſter ijmmedist geweſen wären, hätten fie doch, well ſie ſchonvor 
dem Paſſauiſchen Vertrag als Kandfaffen tractiert worden ſeyen, 
nicht in die Reiche, Immedietät reſtituirt werden koͤnnen, wie dann 
auch die Rayferliche Refolution vom 9. Dec. 1656. nicht fage, daß fie in 
etwas weiteresreftiruirt werden follten, alsihnen An. 1630, eingeraumt 
worden ſeye. Ferner erweifen ihre im Druck fpargirten Schriften nicht, 
daß fie Reihs-Stände und Landes Herren geweſen ſeyen und wann der 
Kayſer ABürtemberg behalten hätte, wuͤrden fie ficdy dergleichen Preten- 
fion nicht haben dörffen einfallen laffen, oder man würde ihnen doch die 
Fluͤgel bald geftust haben. Weil ſie ſich auch) zum öfftern auf die Zu ftig 
beruffen, nun aber der-Zuftig nicht gemäß feye, daß der. Hertzog feiner 
100. a zoojährigen Pofleflion unverhörter Dingen entfeget werde ; als 
Eönnte den Praͤlaten, falva Juftitia, feine Immedietät zuerfannt wer⸗ 
den, wie dann auch die Eathofifche Chur, Fürften ſelbſt in ihrem Beden⸗ 
cken fuͤr beſchwerlich und nicht rathfam gehalten hätten, dem Hertzog ſei⸗ 
ne Jura uͤber die Cloͤſter indidta caufazu benehmen, fondern ausdrucklich 
dahin gerathen, jedem Theil feine Jura in falvo zu behalten, warn 
hur die Elöfter bey ihrem Mefigiongs Exercitio und Einnahm der Ge⸗ 
falle ruhig: verbleiben, da nun die Kanferlihe Reſolutio auf difeg 
Bedencken.erfolgetfeye und fich ausdrucklich darauf beziehe, muͤſſe fie 
auch) nach dem Relato verftanden werden; zumalen da in der Clauſul: 
Daß beeden Theilen wegen der Immedietät und anderer pretendirens 
der Jurium ihr Recht auszuführen vorbehalten bleibe, weder Des Peti- 
torii noch Poflefforü gedacht, hingegen aber die PrivilegiaPofleflio- 
nis befaunt-feyen und, wann die Elöfter in poffefkione Iminedieta- 
tis Hätten verbleiben folen, das Reiervar der rechtlichen Ausführung 
ihrethalben gang überflüßigwäre, Zwar geben die Elöfter für: Es 
koͤnnten nicht beede Theite ihr Jusagendo Super Pofleflörio in pun- 
&to Immedieraris ausführen; es fee aber ja nichts feltfames, daß 2. 
öder mehrere fich einer Poſſeſſon berühmen, dadann derjenige, qui 
ptior ad judicium provocavit, Adtoris partes vertreten Dis 
a —— 0 Hätte 
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Haͤtte endlich der Kayſer jure victoris den Herkog feiner Poflefion 
entſetzen undihmenurdas Petitorium übriglaflen wollen „ hätte er es 
deutlich exprimiren und des Hertzogs Reverfalien inferiren laſſen muͤſ⸗ 
fen, fonderlich in einer foldyen re maximi momenti und wodurd) dem 
Hertzog ein weit gröfferes Gravamen zugefüget würde, als durch alle 
andere in der Kanferlichen Refolution enthaltene überfehwere Condi- 
tiones, da die Elöfter und ihre Zugehörden einen groffen Theildes Ders 
tzogthums ausmachten, eine inextricable Confufio Jurisdidionum 
daraus erfolgen, der Cammer und Landfchafft faft 4 der Steuren ent 
sogen und der Hertzog von difen im Bufen hegenden Schlangen beftans 
dig mortifieiret werden würde, tie fie den Anfang Darzu bereits ges 
macht hätten. “Die Prätaten wollten die Rayferliche Refolution fo er⸗ 
Bären, der Hergog folle den Punct wegen der Immedierät und die 
Geiſtliche die Puncten wegen anderer pretendirten Jurium ausführen; 
es fepe aber lächerlich, behaupten tollen, der Hertzog folle ausführen, 
daß feine Elöfter immediar feyen; in dubio erfläre man allemahl Die 
orte fo, daß der geringfte Schade Darauserfolge und gegen den, der 
deutlicher hätte fprechen Finnen , zumahl wo man, wie hier, in poend- 
libus verfire,, da noch darzu nicht Der minderjährige Hergog, fondern 
feine Bormündere,, Die Ranferfiche Ungnade erreget hätten. Der Hits 
tzog habe nicht daran gedacht, Daß die Kanferliche Refolution fo miß⸗ 
deutet werden Fönne, Dahero ſich auch fein Revers nicht darauf ziehen 
laffe. Derzten Kapferlihen Refolution vom oten Nov. 1637. hätten 
ſich die Cloͤſter eben fo wenig zu behelffen; Dann. feye fit condi- 
tionalis, dafern der Herkog wegen der Geiftlichen Innhabens und 
der Unmittelbarkeit hatb Elagen wolle, wodurch er aber weder zum 
Adtore gemacht, noch affertive gefeget werde, daß die Geiftliche in 
oflefione vel quafi Immedietatis feyen; vil mehr werde ihr Inn⸗ 
ben, fodeBonis & cteris Juribus-pofleflis, tanquam feparato 
&diverlo aliquo,, verftandenwerden fonne, von der Unmittelbarkeit 
nterſchieden. Wann die Stiffts- Innhabere hätten immediar ſeyn 
en, würde ihnen das Benchcium Auftregarum zugeftanden ſehn. 
Härte auch der Herkoggleith Actor fepnfollen ; fene er deßwegen nicht 
auc) zugleich von dem Poflefforio ab» und an das Petitorium verwie⸗ 
fen, zumahlen dife Declaration des Hertzogs Condition nicht härter 
babemachen , fondern einen Sthein des Favors und der Juſtitz haben 


folen und nachdeme der Kayfer e 1636. ſich gegen denen —— 
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ſten einmahl erklaͤret, unter was für Bedingungen er den Hertzog wies 
„der zu feinen Lands und Leuten kommen laſſen wolle, der Hertzog auch 
fie bereits m. Sept. 1637. acceptirt und e8 bey dem Reichs, Konvent 
als eine verglichene Sache angefehen werde; fo fünne ex poft, altera 
parte infcia &invita, nichterft noch eine fo befchwerlicheneue Condi- 
‚tion hinzugethan werden, vil weniger laſſe fich die gebrauchte Am- 
biguitaͤt und Obfeurisät zu des Hertzogs Nachthenl auslegen, fon» 
derlich Da der Hertzog in feinem Revers d.d. 24. Oct. 1638. wegen Der 
» Beiftlichen nichts mehr verfprochen habe, als was der Buchſtab der 
Kayſerlichen Refolution vom 9. Dec. 1636. befoge , wiedann dem Herr 
609 auch ben der furgegangenen Immiflion und Reftitution Feine Ans 
zeige gefchehen feye, daß die Geiftliche in pofleflione vel quafi der 
Exemrion von der Wuͤrtembergiſchen Landes⸗Hoheit feyen und dars - 
inn gelaffen werden folen, weldyes, wann e8 haͤtte gefchehen fellen, 
‚nicht unterblieben wäre, da die Kapferlihe Commiſſarii den Revers 
‚felbft abgefaffer hätten; dahero auch dem Hertzog nichts prejudiciren 
koͤnne, was den 13. Mart.1638. an Die damahlige Kapferliche Regie⸗ 
rung in Wuͤrtemberg der Geiftlichen Immedierät halben refcribiret 
- worden feyn möge, weil dem Hertzog Davon gar nichts wiffend gewe⸗ 
fen noch gemacht worden und e8 res mere inter alios, re non am⸗ 
Plius integra ‚adta, aud) die Kayferliche Refolution vom 9. Dec. 1636. 
in das damahlige prefens tempus concipirt und dahero Dem Hertzog 
Das, was etwa nachhero vorgegangen, unſchaͤdlich ſeye. Wie nun die 
Sache nicht liquid ſeye, folglich auch nicht A precepto darinn arte 
gefangen werden koͤnne, noch) des Reichs, Hof- Rath Jurisdietion ex 
natura vel qualitatibus caufz vel fadti gegründet feye; alfo finde fie 
auch nicht rarione perfonarum Platz und feye Durch YAuslaffung der 
Citationisad docendum vel videndum &c. welche allezeit denenMan- 
datis S.C. angehänget werden folle, eine Nullität begangen worden; 
es hätte aber, ob defectum Jurisdidtionis,eben ſo wenig ein Mandarum 
cum,claufulaftatt gehabt. Noch beſchwerlicher feye die Ertaffung Exe- 
eutorialium, da noch nie weder Citatio ergangen,noch ein Urthel ausges 
ſprochen, fondern bloß ein einiges Refcript an den Hertzog gelaffen wor⸗ 
den ſeye, dergleichen Proceß in allen Rechten nicht zu lefen und unmöglich 
zu begreiffenwäre. Daß der Hergog nicht gegendasRefcriptexcipirt 
habe, koͤnne ihm nichts prejudieiren, weil weder Terminus noch) 
Citatio ad contradicendum , docendum, vel videndum, —— 
“ ent 
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‚enthalten feye, mithin der Hertzog noch jego einfommen Fönne und 
wuͤrde es fehr gefahrlich feyn, wann jemand alfo unverhört Durch ein 
einiges ad nuda narrata Adtoris erlafnes Refcript condemnirt wer⸗ 
den Eönnte; fo Eönne es. auch nicht neben einander beftehen , Daß eseis 
ne verglichene und abgeurtheilte Sache fenn folle, Vor denen Execu- 
zorialibus fepe feine Paricoria hergegangen , der klagende Pater habe 
Feine Vollmacht gehabt, das Refcript und die Executoriales feyen 
gang obfcur und general, es ſchleiche ſich ein fo genannter Probftzu 
Vellingen mit ein, deſſen Vorfahren nie unter Die Wuͤrtembergiſche 
Proͤlaten gezählet torden, ingleichem etliche Nonnen - Etöjter, die ſich 
vorhin nicht einmahl im Traum eine Reichs - Immedietät hätten bey⸗ 
gehen laſſen, fo dann noch andere, deren Orden oder Societatvordem , 
Religions s Friden weder Güter noch Gefäle in Wuͤrtemberg gehabt 
hätten, auf welche alfo aud) die Kapferliche Nefolution nicht quadris 
ren könne. Solch allem nach) bitte der Herkog, Das Refcript und die 
Executoriales wieder zu caßiren und die angemafte Kläger, wann 
fie im Hergogthum verbleiben und den Hergog Anfpruchs nicht erlaſ⸗ 
fen wollten, an die Austrage zu verweifen. — 

Aus dem zu gleicher Zeit an Das ag vorigen gründlichen 
Beweis, daß die Prälaten und Eföfter in Wuͤrtemberg Land» Stans 
de ⁊c. feyen, will ich nur die Summarien herfegen , welche alfo lauten: 
An. 1441. wurde zwiſchen Deren Ludwig und. Heren Ulrichen, Gebruͤ⸗ 
dern , Grafen zu Wuͤttemberg, eine Interims, Theilung des Landes 
Wuͤrtemberg getroffen, Darinnen Herrn Graf Ludivig drey Waͤgen, 
fo die Probftep Neellingen , das Eiofter Salmansweil wegen feiner in 
MWürtemberg habenden Güter und Gefaͤll, die Cloͤſter Denckendorff 
und und die Teurfch « Ordens, Commenda zu Winiden, 
und Deren Öraf Uleichen auch drey Waͤgen, fo die Elöfter Beben 
haufen, Herrenalb und Maulbrunn der Herrſchafft in Wuͤrtemberg 
zu halten ſchuldig geweſen, aflıgairt worden. An. 1442. wurde zwi⸗ 
ſchen Deren Ludwigen und Heren Ulrichen Gebrüdern, Graven zu 
Wuͤrtemberg, eine Grund und Endtheilung des Landes Wuͤrtem⸗ 
berg getroffen, darinnen zu. Heren Graf Ludwigs Theil nachfolgende 

Elöfter mit Dienften, Schiemgelt, Vogteyen und andern Herkom⸗ 
menheiten, gelegt worden , nemlichen Maulbrunn, Bebenhaufen, Als 

i Hirſaw, Albe, Rechentshoſen, Frauenzimmern, Offenhau⸗ 
fen und Pfullingen, Herrn Deo Werten aberfey mit gleichen 
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zugerheilt worden das Cloſter Adelberg, Probſtey Nellingen, Dens 
ckendorff, Salmansweplerhofzu Eßlingen, Commenda u Binnis 
den, das Elofter Lorch, Stifft Backnang, Elofter rrhardt, 
Steinheim , DOberftenfeldt , Lauffen, Zwyfalten, Kircheim und 

enter. Herr Eberhard der Aeltere und Herr Eberhard der Züngere, 

Grafen zu Wuͤrtemberg, werffen An.1482. Ihr beeder Land und Leut zus 

fammen in in Regiment und Weſen, mit Rath Ihrer Praͤlaten, Rit⸗ 

terfchafft und Landſchafft; doch fol Herr Graf Eberhard der Aelter, 

als regierender Herr, ohne Herrn Grafen Eberhards des Züngern Wil⸗ 

len nichts davon verauffern, Wo fie ſich aber deßwegen nicht verglei» 

‚chen koͤnnten, fo folle mit Ihrer beeder Praͤlaten, Räthe und Lands 
ſchafft gehandelt werden. An.1485.1ird wiederumein Vergleich zwi⸗ 
fchen Herrn Graf Eberharden dem Aeltern und Süngern aufgericht, 
darinn unteranderemverfehen: Daß Herr Graf Eberhard der Aelter 
nichts mercklichs vom Land hingeben folle, ohne Rath einer Anzahl aus 
feinen Praͤlaten, ——“ und Landſchafft. Item, daß Herr 
Graf Eberhard der Jüngere Herrn Graf Eberharden dem Aeltern einen 
verſiegelten Brieff an alle Ihre Praͤlaten und Landſchafft, ſo beeden 
en Grafen dengemeinen Ayd gethan haben, gebenfolle, darinnen 
Sie ihrer Pflicht gegen Ihme, Herrn Graf Eberharden dem Juͤngern, 

ledig gelaſſen werden und Ihme nichts mehr verbunden ſeyn ſollen. 
An. 1485. gibt Herr Graf Eberhard der Juͤngere einen offenen verſiegel⸗ 
ten Brief, darinnen er all und-jede Prälaten, Raͤthe und Diener, 
auch alle Voͤgt, Keller, Schultheiffen , Burgermeifter , Nichtere 
und Gemeinden, fo Ihme und Herrn Graf Eberhardten dem Aeitern 
insgefamt End gethan, deſſelben Ends und ihreg Berpflicht ledig und 
loß läffet, und fie, die Prafaten, Raͤthe, Diener, Innwohner ind 
Zugehörige der — Herrſchafft AWürtemberg; Hiren Graf Ebers 
harden dem eltern fein Zebenlang allein, ihme Graf Eberhardten dem 
Juͤngern aber nicht mehr gehorfam und gemärtig zu ſeyn, anweiſet. 
An. 1486. vergleichen fi Herr Graf Eberhard der Aelter und Juͤngere 
mit einander, daß, wo einer vor dem andern ohne eheliche Leibe » Erben 
mit Tod abgienge , der Uberlebende, damit Ihre fromm und gehorfas 
me Praͤlaten, Ritterſchafft und Landfchafft zudem getreulichften verſe⸗ 
en mögen, mit den Räthen, fo dazumahl feyn werden, und 
durch derfelben Rath, handeln füllen, was ihren Prälaten, Ritters 
fhafft, Landen und Leuten zum ehrlichſten, nügfichiten und — ge⸗ 
eyen 
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deyen moͤge. An. 1489. iſt ein Kayſerlicher Ausſpruch zwiſchen Herrn 
Graf Eberhardten dem Aeltern und Juͤngern unter anderm dahinergans 
gen: Wann Herrn Graf Eberhards des Aeltern Theil Landes auf eis 
ven jungen minderjahrigen Deren von Wuͤrtemberg fiele, daß def 
felben Sachen durch die drey Stände der Praͤlaten, Ritterfchafft und 
Landfchafft feines Lande ausgerichtet und gehandlet werden follen, biß 
er 18. Zahr alt werde; daß auch Herr Graf Eberhard der Küngere 
ohne Rath und Willen vier von Pralaten, vier von Ritterfchafft und 
viervon der Landfchafft feines an Ihne zurückgefallenen Landes. nichts 
davon verfegen oder verandern, auch die Praͤlaten undalle geiftliches 
Standes, desglekchen die arme Beute in Stätten und Dorffern deffelben 
feines Theils,und auch den andern Theil,ob felbiger ihme zugleich an file, 
bey ihren Snaden, Srephelten, Rechten und alten Herkommen blei⸗ 
ben laſſen fole. An. 1492, wurde zwifchen Herrn Graf Eberharden 
dem eltern und Züngern abermalen eine Verabſchiedung gemacht: 
Bann Herr Graf Eberhard der Aeltere ohne eheliche mannliche Leis 
bes, Erden vor Heren Graf Eberhardten dem Juͤngern mit Tod abs 
gienge, Daß die, gange Herrſchafft Wuͤrtemberg ungefondert u 
Graf Ederharden den Juͤngern fallen ſolle: Doch möge Herr Gra 
Eberhard der Aelter eine Ordnung machen, wie DieRegierung durch 
Land » Hofmeifter und Räthe, deren vier von den Prälaten, vier von 
der Ritterfchafft und vier von der Landfchafft feyn follen , zu führen 
fev. Ob aber nicht alle zwoͤlff Raͤthe von Heren Graf Eberhardten 
dem eltern verordnet wären, fo folen die drey Stände von Prälas - 
ten, Ritterfchafft und Landfchafft der Herrfchafft Wuͤrtemberg die 
 eemangfende Stellen , jede in ihrer Geſtalt, zu erfegen Macht haben. 
A .1495. ift das Land Mürtemberg zu einem Hergogthum unirt und 
erhöhet worden ‚ und folle ſolch Hergoghum , auf gänslichen Abgang 
des männlichen Stammens und Linie der Hergogen und Herrn u 
Würtemberg, ferner niemanden aus einiger Urſach oder Weiſe zu Le⸗ 
ben verliehen, oder Durch einigen.andern Titul, Form oder Maaß 
gang oder ihtwas von Stätten, Schlöffern, Nusung oder Zugehör 
Davon gegeben, verfaufft , veräuffert oder in Verwaltung in Amtes 
oder Pflegsweiſe eingegeben, ſondern das gantze Herzogthum ſolleewiglich 
bey Roͤm. Kayſern oder Koͤnigen und dem Reich, als eine Mehrung und 
Wittumgut, verbleiben und des Reichs Cammer einverleibt werden. 
Wann Kayſer oder König ihren Hof nicht perſoͤnlich in — 
alte 
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halten würden, folle aus den Praͤlaten und vom Adel des Hertzo 
thums ein Prefidene fürgenommen und demfelben aus folchen zweyen 
Ständen und aud) der Landfchafft 12. Raͤthe zugeordnet werden, 
nemlid) von jedem Standvier. Es wollen auch Kayf. Maj. die Praͤla⸗ 
ten, Örafen Herrn ‚Ritterfehafft undStätt, fo,wieobftehet, dem Reich 
zuwachſen und anfallen wurden, bey ihren Gnaden, Freyheiten, 2e. vers 
bfeiben laffen. An. 1496. hat Hergog Eberhard der Yelter und Erſte 
einen Land» Tag aus, und darzu, neben den Stätten und Aemtern, 
auch die Prälaten des Hettzogthums befehrieben, fo darauf gehorſam⸗ 
lich erfchienen. Nach Herzog Eberhardten dem eltern kommet 
Hertzog Eberhard der Jüngere An. 1496, an das Regiment, fehreibet 
An. 1498. einen gemeinen Land» Tag gen Stuttgardten aus, will 
aber perfönlich nicht dabey erfiheinen und des Landes Nothdurfft bes 
rathſchlagen helffen: deswegen die verfammlete Praͤlaten und Lands 
ſchafft mit denen hinterlaffenen Land, Hofmeifter, Cansler und Ra 
then ein Regiment von 12. Räthen, vier von rdlaten, vier von der 
Ritterſchafft und vier aus der Landſchafft, fürnehmen und beftellen, 
auch eine Regiments» Cantzley und Hof» Ordnung neben dem Lands 
Tags» Abfchied publiciren laffen, und werden zu Eingang des Lands 
Tags» Abfchieds nachfolgende Prälaten, als zu dem Fuͤrſtenthum ge⸗ 
hörig, mit Nahmenbenennet: Georgius zu Zweyfalten, Johann zu 
Bebenhaufen, Bartholomäus zu. Herrenalb, Aebte: Petrus, Probſt 
zu Denckendorff, Blafiuszu Hirſaw, Zohanneszu Murrhardt, Geors 
gius zu St. Georgen, Georgius zu Lorch, Sregorius zu Blaubeuren, Ger⸗ 
rdus zu Alpirſpach, Berchtoldus zu Adelberg, Georg Truchſeß, 
Commenthur zu Winiden. Bon denen hinterlaſſenen Fuͤrſtl. Raͤthen ſeyn 
vil Beſchwerden proponirt, und der Praͤlaten und vond chafft ge⸗ 
ſchickten Bottſchafften Rathſchlag und Huͤlff Darüber begehret worden, 
ſo ſie in —— Gehorſame ſamt ſchuldiger Pflicht mitzutheilen 
willig. Praͤlaten ſeynd neben der Landſchafft des Fuͤrſtenthums Zus 
verwandte. Praͤlaten neben der Landſchafft nennen und erkennen 
Hertzog Eberharden fuͤr ihren Landes⸗Fuͤrſten. Mit der Praͤlaten und 
Landſchafft einhelligem Rath, Wiſſen und Willen wird ein Regiment 
im Hertzogthum fürgenommen und beftellet, von Einem Land» Hof⸗ 
meifter und zwoͤlff Rathen, von den dreyen Ständen ’ vn it⸗ 
terſchafft und Landſchafft, jedem vier. Praͤlaten und Landſchafft ins⸗ 

gefamt nennen ſich abermahl des Fuͤrſtenthums Zuverwandte. 
ange⸗ 
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angeordnete Regiment ſolle Prälateh und Landſchafft bey Recht und 
Billigkeit ethalten. Praͤlaten, Land und Leut, ſehn famentlich des 
Fuͤrſtenthums Zugewandte und ſollen in Einem Weſen bey einander 
bleiben. Der Land + Tags: Abſchied ward unterſchrieben von Eins 
gangs ernannten „ Georgio zu Zweyfalten, Johanne zu Bebenhau⸗ 
fen, Bartholomaozu Herrenatb, Achten, Petro Probften zu. Den⸗ 
ckendorff, Blaſio zu Dirfaw, Johanne zu Murchardt, Georgio zu 
Gt. Georgen, Georgio zu Lord), Gerharde zu Aipirſpach, Aebten. 
Prälaten und Stätte verpflichten und verbinden ſich zu Haltung des 
Land» Tags, Abfhieds, für fich und ihre Nachkommen. und Erben, - 
und ſeyn des Abſchieds drey Exemplaria ausgefertiget , : eines dem Res 
giment, das andere den Prülaten und das dritte der Landfchafft zuge 
ftellet worden. Praͤlaten werden unter des. Fürftenthums ‚hochfte 
Kleinoder und Zierd gerechnet un ſeyn demfelben ‚mit Darſtteckung 
tröftlicher Huiff fürftändig. NB. Deromegen follen. die Gottes, 
Haͤuſer und Praͤlaten gnaͤdiglich, Fuͤrſtlich und mit ziemlicher ehrbas 
rer Maaß bedacht und gehalten werden. Und ob deßhalben wiſchen 
der Herrſchafft in Wuͤrtemberg und den Praͤlaten Irrung ein fiele ſo 
folten dieſelbe jederzeit durch Die Fuͤrſtliche Land / Hpfmeifter, : Cangter 
und Käthe hingelegt und entfehleden werden. : Zn einem offenen Auss 
fehreiben de dato Montag nach dem H. Palm» Tag, An. 1498. nen⸗ 
nen fich obgemelte auf dem Land» Tag zu Stuttgard verſammlet ge⸗ 
weſene Aebte und Probft des Fürftenthums AWürtemberg Prälater 
und entihuldigen, neben Land» Hofmeifter, Raͤthen und der Sands 
ſchafft, die Beſtell⸗ und Anordnung des Regiments in Abwefen Herr 
509 Eberhards des Jüngern. Hertzog Ulrich fuccedirt in der Regie⸗ 
zung des Hertzogthums. Anno 1504. fommt das Elofter Maulbrunn 
mit feinen Dörffern wiederum völlig an Würtemberg. Das Cloſter 
Maulbrunn mit feinen Dörffern wird Hergog Ulrichen und- dem Fürs 
ſtenthum Wuͤrtemberg mit dem Schiem und der weltlichen Obrigkeit, 
hoben und nideen Gerichten, gegeben und geeignet und folle ewiolich 
alfo dabey verbleiben. Der Hergog zu Wuͤrtemberg ift des Cloſters 
Maulbrunn und darzu gehöriger Dörffer rechter meltlicher Ober 
herr... An. ı514. entfieher Steitt und Srrung im Hertogthum 
Mürtemberg,, fo Durch Kapſerl. Ehurs und Fürftliche Unterhandiung 
aufeinem Land» Tag — yo Bunde = der — 
ertrag genennet wird. Die ſtrittige Partheyen ſeyn geweſen 
— MXI. & Hertzog 
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Hertzog Ulrich zu Wuͤrtemberg eines ⸗ ſo dann Praͤlaten und gemei⸗ 
ne Landſchafft deſſelben Fuͤrſtenthums andern Theils; Und iſt ver⸗ 
abſchiedet worden , daß fünff Jahr lang, eines jeden Jahrs beſonders, 
dem — die Landſchafft 22000. fl. geben und die Praͤlaten, 
Stifft, Cloͤſter, ꝛc. darzu auch contribuiren; Nach Ausgang deren 
fuͤnff Jahr aber gemeine Landſchafft, mit ſamt den Praͤlaten, Stiff⸗ 
ten, Cloͤſtern, ae. achtmal hundert taufend Gulden auf ſich nehmen 
follen. Sonſten folle einig Schagung, oder ander unordentlich Huͤlff 
oder Beſchwerde, fürter auf Praͤlaten und Landfchafft nicht mehr ger 
feget werden. Im Tübingifehen Neben/Abſchied de Anno 1514. 
liſet man, daß der Hertzog bey der Cloͤſter Praͤlaten gnädige Fuͤrde⸗ 
sung thun folle, damit in die Eföfterdes Fürftenthums die Kinder dars 
inn geboren vor andern Fremden eingenommen werden. In der 
Kayferlichen Confirmation des vorgehenden Tuͤbingiſchen Vertra⸗ 
ges werden, NB. die Prälaten und Landſchafft, fo in dem Vertrag 
als die Eine Parthey diſtinclim benahmfet, uno nomine die Stäns 
de des Fürftenthumg genennet. An. Kıy.ift:Hergog Ulrich zu Wuͤr⸗ 
temberg des Landes vertrieben. : An. i520. iſt das Fuͤrſtenthum Wuͤr⸗ 
temberg von dem Schwäbifchen Bund, fü Hersog: Ulrichen daraus 
. vertrieben, Kayfer Carolo V. als Ertz⸗ Hergogen zu Defterreich,, zur 
geſtellt und erblich übergeben worden. Darauf haben Shr. Kapfert. 
Majeft. Commiflarien ins Land gefchickt, welche alle und jede des 
Fuͤrſtenthums zugehoͤrige Unterthanen und Verwandten, ‚Darunter 
auch die Prälaten.begriffen, ut in fequentibus mox exprimitur, in 
Erb Huldigung angenommen, dargegenim Namen Kayferl. Mai. 
den Praͤlaten und Landfehafft ihre Privilegia und Freyheiten confir- 
mitt und einen gemeinen Land» Tag gen Stuttgard ausgeſchrieben 
haben, auf weldyem auch gedachte Pralaten und Landfchafft, als die 
gehorſame (quod utique fubjedtionem indicar,) erfchienen und. etliche 
Articulübergeben ‚mit unterthäntgftem Bitten, fie in denfelben gnuͤ⸗ 
diglich zu bedencken: Darauf ihnen dann von den Commiflariis von 
Kayſerl. Maj. wegen Abſchied gegeben worden.‘ Im erften Articul 
wird gebetten, die in vergangener Vehde dem Fürftenthum entzogene 
Gottes⸗ Hiufer, Schloß, Stätt und Dörffer wiederum zu der Lands 
ſchafft zu'bringen; in Anfehung felbige: mit Den Prälatenund Lands 
ſchafft um die Jährlich) Landfteuer und fonften’in vil Weg Hoch. vers 
ſchrieben: und ift difer Artleul bewilliget. In dem fuͤnfften vs 
* ap ARE ER OR eken⸗ 
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bekennen die Prälaten, daß fie bißhero in weltlichen Handeln vor der 
Herrſchafft in Wuͤrteinberg zu Verhoͤr und. Billigkeit vorkommen 
und als andere des Fürftenthbums Verwandte Austrag und Beſcheid 
gegeben und genommen haben: NB. Damit nun fie, Präfaten, als 
ein loͤblich Kleinod des Fuͤrſtenthums, auch hinfürter bey der Lands 
ſchafft unzertrennt und unzertheilt bejtehen und alfo zu allen Theilen, das 
ift, jie, Praͤlaten und Landfchafft, bey ihren alten Rechten und Hers 
fommenheiten verbleiben und beederfeits gegen einander mit minften 
Koften inländifch Recht und Austrag erlangen mögen; ſo bitten fie 
ſamentlich, das Regiment nicht aus dem Furftenthum zu verändern, 
fondern alle Regierung und Ausrichtung der Prälaten und Landfchafft, 
es ſeye gegen wern es wolle, ſtrack in dem Kande zu halten und, um 
keinerley Sad) willen, fie für Fein ausländifch Regiment zu ziehen oder 
verweilen, welcher Articul cuch verwilliget. Im fibenden Articul 
wird beklagt, daß den Prälaten und Unterthanen des Fuͤrſtenthums 
von den Forſtweiſtern und Kuechten groffer Überlaft und Beſchwerd 

ugefügt werde, darinnen A ein gnadige leidenliche zimliche Maaß 
uͤrzunehmen bitten; fo auch) zugeben und verfprochen worden. Im 
achten Articul vermelden Praͤlaten und Landfchafft , daß ihnen an 
Haltung des Hof-Gerihtsimercflich und hoc) geiegen, (dieweiln nam⸗ 
lich der Proͤlaten Unterthanen fo wohl, als die in Stätten und Aem⸗ 
tern, demfelben unterworffen,) bitten derowegen, e8 mit taugenlichen 
Perfonen zu befegen und Jahrs wenigſt vier mahl halten zu laffen; fo 
auch bewilliget. Im zwoͤlften Articulbitten Prälaten und Landſchafft, 
damit die arme Leut nicht in weitläuffte Rechtfertigung und unnothige 
Koften geführt werden, folches durch Geſetz und Statuten zu fuͤrkoͤm⸗ 
men und Durch verftändige Leut von der Regierung, aud) aus ihrem 
der Prälaten und Landfhafft, Mittel, ein gemein Land» Recht dusch 
das gange Land (nemlic) für der Praͤlaten Unterthanen fo wohl als 
andere,) zu verfaffen. . Praͤlaten und Landſchafft haben ſich aufs uns 
terthänigft erbotten, Königl, Maj. als ihrem allergnädiaften und rech⸗ 
ten Herten des Fuͤrſtenthums Wuͤrtemberg und Ihrer Mit-Erben uns 
terthäniglich anzuhangen und fich gegen Derfelben zu halten, als ges 
horfame getreue Unterthanen, Praͤlaten und Landſchafft ins gefammt 
erkennen Kayfer Carolum V, alg Erg, Hergogen zu Defterreih, für , 
ihren rechten Deren, haben aud) Erbhuldigung gethan; verfprechen 
Apr, Königl. Maj. General- Oracori in Teutſchen Landen 5000, fl. 
G: Vereh⸗ 
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Verehrung von der Landfteuer, fo fie Koͤnigl. Maj. erbotten und verſchrie⸗ 
ben,zu bezahlen und haben die zuFinnehmungderfelbenLandfteuer gemeir 
ne verpflichteCinbringer und Samler ſolche zu bezahlen. In dem Herzog⸗ 
thum Wuͤrtemberg ſeyn nicht nur weltiiche, ſondern auch geiftt. Stände: 
Die gemeine Landſchafft und Verwandte des Fuͤrſtenthums Wuͤrtem⸗ 
berg, Darunfer auch die Prälaten beariifen, haben Kanfer Carolo V. 
als Ertz ⸗ Hertzogen zu Defterreich, Erb Huldigung gethan: Quod 
ingeminatur exprefla Prælatorum mentione.: *Prälaten in Wuͤr⸗ 
temberg feyn nicht des Reichs ungemittelte, fondern Deffelben Fuͤrſten⸗ 
thums Praͤlaten, quod inhoc & feguentibus Documenkis ubique 
& fepiffime iteratur. NB; Hoher Koyſerlicher und Erb, Fürftlicher 
Berfpruch ‚das Füirftenthum Wuͤrtemberg, deffeiben Präfaten und 
Landſchafft, unzertrennt zu laſſen. An. ıszr. ward ein and: Tag zu 
Stuttgard gehalten, auf weichen den Präfaten und der Landſchafft 
die Cammer und Haushaltung des Firjtenth. ms übergeben worden. 
Kapferfihe Inftrudtion, was derenthälben ferner mit den Proͤlaten 
und Landfchafft zureden.  KayferCarolus V. verordnet feinen Brus 
der, Herrn Erb Herkog Ferdinanden zu Defterreich, zum völligen 
Gubernator in Wuͤrtemberg, gibt ihme derowegen fpecial Gewalt 
an Prölaten, vom Adel, Stätt und Aemter deſſelben Ihrer Mai; 
Lands und Fürftenthums und was darzu gehört, mit Befelch, Ihrer 
Vuͤrſtlichen Durcht. gehorfam, gewaͤrtig und dienftlic) zu ſeyn, auch 
alesdas zuthun, was fie Ihrer Maj. als ihrem, der Praͤlaten und 
Landfchafft in Würtemberg Lands Fürften und Herrn zuthun pflich⸗ 
tig und ſchuldig. Ertz⸗Hertzog Ferdinand, als Gubernatör , will 
von den Präfaten und gemeiner Landſchafft des Hertzogthums Wuͤr⸗ 
‚temberg Sehorfam und Huldigung empfahen, welche auch unterthaͤ⸗ 
nigſt erbietig, die Huldigung der Gehorfame, Juramentum Subje- 
Elionis, zu vollführen; dagegen ihnenihre Privilegia und vorige Vers 
abſchidungen, fonderlich auch die de An. 1520. zu confirmiren. Der 
Vertrag oder Land Tags Abfchied zu Stuttgarden An.iszo, und 
darauferfelgte Kayſerl. Confirmation feynd Präfaten und Landfchafft 
mit einander gegeben, ergo hic, ut alib; quogne-frpius, unter 
dem Wort oder Namen der Landfehafft, tanguam 'genere, com- 
‚prehenduntur quoque Pretati ceu ſpecies. Abt zu Adeiberg thut 
‚An. ıs22. Huldigungss und Raths Plcht: Alles das zu thun, was 
einem gehorfamen Landfaffen und Rath gebührt. An. 1524. läßt = 





Don R. Abbtey, ſo vom Reich abgekommen, ꝛc. rar 


Hertzog Ferdinand, als Gubernator, ein gemein Ausſchreiben an 
Praͤlaten und alle Unterthanen des Fuͤrſtenthums Wuͤrtemberg abs 
gehen: Wann hinfuͤhro einig Grund, Rent, Guͤlt oder Gut von 
Den Weltlichen durch Stifftung oder contracts⸗ weife an Gottshaͤu⸗ 
fer, Kirchen und Geiſtliche kommen würden, daß dieſelbe für und fuͤr 
in Ewigkeit einen Wiederkauff und Wiederloͤſung geben und geſtatten 
follen, erſtlich den Stifftern oder Verkaͤuffern; Fürs ander, oder der⸗ 
felden Namens und Stammens naͤchſten Freunden und Erben, Fuͤrs 
dritte, oderandern Weltlichen, denen die von. der Stiffter oder Ders 
Täuffer Namen und Stammen ſolchen Widerkauff vergönnen woll⸗ 
ten; Füre vierdte, oder aber, nad) Abgang der Stifter oder Ver⸗ 
Fäuffer Namens und Stammens, der regierenden Herrſchafft im 
Wuͤrtemberg; Fürs fünffte, oder weme es diefelbe an ihrer ftatt ver⸗ 
gönnen würde, ABo auch einig Gut, Rent oder Gult wiederkaufft 
oder abgelöfet wuͤrde, daß das pretium allwegen mit der Stifter: 
oder Verkäufer nächfter Freund und Erben, ihres Namens und- 
Stammens, oder, fo Deren nicht vorhanden, mit. der regierenden. 
Herrfhafft Vorwiſſen und Willen wieder angelegt werden ſolle; als; 
bes bey Nermeidung fehwerer Straff und Ungnad. An. 152. wurde: 
ein Land-Tag zu Tübingen gehalten, darbey auch Die Präfaten, nes: 
ben den Stätten und Aemtern des Fuͤrſtenthums, erſchienen. Der 
Abſchid auf dem Land⸗ Tag zu Tübingen An.ıszz. wurde den zwoͤlf⸗ 
Prälaten zugeftelt. Die zwoͤlff Praͤiaten bewilligen. zu Erhaltung: 
200. gerüfter‘Dferd aufz. Jahr 36000. Guͤlden zu geben. Cloͤſter in: 
Mürtemberg ſeynd Slider des Fuͤrſtenthums. Die Präfaten mögen: 
den bevoitligten. Anfchlag unter ſich ſelbſt umtheilen, oder, wann fie: 
ſich deßwegen nicht vergleichen Eönnen, wollen Fürftt. Durchl. die Aus⸗ 
theilung machen. Die Prälasen follen ihre Conventualen von.den: 
Höfen und ‘Pflegen weg indie Etöfternehmen und die weltlichen Sa⸗ 
chen mit weltlichen Perſonen verfehen taffen. Fürft. Durchl. macht: 
endlich die Yustheilung der Präfaten Anlag. Abt zu Bebenhaufen: 
batvor 20. und zo. Jahren zum Land contribuirt;. ft aber: nit hoͤher, 
als der andern reicheften Elöfter eines ,. oder dody nicht Über 100. oder: 
200, fl. Darüber,. angelegt; auf dem Land Tag Anırzas. aber noch 
mehr dann um das halbe Theilüberlegt worden; hoffet, deſſen bey: 
nachfolgenden Land» Taͤgen und Anlegungen ergoͤtzet zu werden, dar⸗ 
um.er dann gar fleißig. bittet. u aufdem Land⸗ Tag zu Tuͤbin⸗ 
; 3 gel: 





« 


142 Des Dristen Buchs 175. Eapitel 


Le — — — — — — 
gen den Staͤtten und Aemtern geben: Mit ehiſtem einen Cammer⸗ 
Staat zu ſtellen. Ohne alles verziehen ſollen 200. geruͤſte Pferd bes 
ſtellt und von Praͤlaten und der Geiſtlichkeit des Landes ohne Ihr Fuͤrſt⸗ 
liche Durchl. und der Landſchafft Schaden unterhalten werden. Die 
Landſchafft in Wuͤrtemberg hat ein Reformation der Geiſtlichen vor⸗ 
geſchlagen, ſo aber auf bevorſtehenden Reichs⸗Tag ausgeſtellet wor⸗ 
den. Was auf demſelben Reichs» Tag von einem oder andern Des 
fterreichifhen Erb⸗Land der Reformation halb erlangt werden 
möchte, folle in Wuͤrtemberg auch zugelaffen werden. Wann vermits 
telft der Reformation der Beiftlihen Einkommen fich höher belaufen 
möchten, als fie bey diſem Land» Tag angelegt, fole der Uberlauff 
der Cammer zum beften Fommen und zu Bezahlung des Fürftens 
thums Schulden verwendet werden. Gottes, Häufer und Stecken, fo 
in dem Bundifchen Zug dem Land Wuͤrtemberg entzogen, fols 
fen ohne Verzug wieder darzu gebracht werden. ° Anno 1526, 
wurde von Prafaten und Landfchafft eine anfehnlihe Tuͤrcken⸗ 
Huͤlff bewilliget, nemlid) 2000. Knecht zu ſchicken, dazu auch das 
Cloſter Bebenhaufen angelegt; wie ingleichen zu andern mehr ges 
gemeinen Ausgaben. Solle deromwegen der Abt fein Angebühe 
fürderlichft gen Stuttgard erlegen: Doc) wird ihme im Namen 
der Fürftl. Durchlaucht gnüdiglich erlaubt, die ihme aflıgnirte 
Summ zum Theil von des Elofters Unterthanen zu erheben. Praͤ⸗ 
laten und Landfchafft in Wuͤrtemberg famentlich begehren, mit Throl 
und den vordern Defterreichifchen Erb Landen eine hülffliche Einung 
aufzurichten;, verordnen zu ſolchem Ende aus ihrem Mittel den Abbe 
zu Adelberg und etliche von Stätten ; doch nur auf hinter fich brin⸗ 
gen an gemeine Landfchafft zu handlen. An.ı532. wird ein Landtag 
gen Stuttgard ausgefchrieben, auch gehalten. Praͤlaten, obwohl in 
fpecie nicht gemeldet, werden Doch unter dem Namen der Pandfcya 
wo felbige. allein ftehet, verſtanden. Prälaten und Landſchafft ſa⸗ 
mentlich erbieten fih auf den Lands Tag An, 1532. zwey Faͤndlein 
Knecht zu ſchicken und zu halten; damit aber die Königl. Commifla- 
rüi nicht zufrieden; fondern in Bedenckung, daß Koͤnigl. Majeft. der 
Proaͤlaten und Landfchafft rechter Herr und Landess Fürft, aud Ih⸗ 
rer Maj. Erbland der Praͤlaten und Landfchafft des Fuͤrſtenthums 
Mürtemberg Mitglider ſeyn, begehren fie zum wenigſten biß in die 
3000, Knecht; wiedann ihnen ‚als gehorfamen getreuen MS 

. nters 
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Unterthanen, aller Billigkeit und Ehren halb gebuͤhre, eine anſehnli⸗ 
che zc. und mehrere Huͤlff, als fie erbotten, zu thun. Praͤlaten und 
afft insgeſammt erklären ſich 1200. Knecht auf eigenen Koften 
zu ſchicken, auch zuunterhalten: Und wird der Koft unter Praͤlaten und 
der Landſchafft abgetheilet. Denen alten Umlagen nach haben die zwoͤlff 
Prälaten einen fünfften Theil Der Land⸗Conttibutionen bezahlt, fo 
auch dismalsalfogehaltenworden. An. 1533. wurden drey Land⸗ Täg 
su Stuttgard gehalten, bey deren erftem Könige. Maj. von den Praͤla⸗ 
ten und Landfchafft hundert taufend Bilden Anlehen begehren laffen, 
darauf von ſelbigen aber mehrnicht, als funffzig taufend bewilliget wor⸗ 
Den; jedoch mit gewiſſen Conditionen und auf hinter ſich bringen und 
tfication der Convencen , Bericht und Rath. Darauf ſeynd 
Prätaten und der Landfchafft Gefandte zum andernmal zufammen kom⸗ 
men und haben ihre endliche Erklärung übergeben. Dieweil der Praͤlaten 
und Landſchafft begehrte Conditiones der Königl. Maj. nicht beliebig 
‚, wird der dritte Land» Tag ausgefchrieben und yehalten. 
Extradtausder fandtags-Propofition. Der Praͤlaten und Landfchafft 
ſchrifftliche Antwort und Erklärung aufdifem Land» Tag. Die Aebte 
Am Land. nennen ſich felbft unter einander des Fürftenthums Wuͤrtem⸗ 
mar xdlaten und finden fich bey den Wuͤrtembergiſchen Land» Tags⸗ 
ammlungen. Abt zu Blaubeuren Fan dem Land» Tag Krank, 
heit halbnicht abwarten; will aber, was andere Prälaten famt einer - 
ehrfamen Landſchafft für gut anfehen wird, nicht widerfechten. Abt 
zu St. Georgen kan den ausgefcjriebenen Land » Tag Krancfheit halb 
auch nicht befuchen , bittet fidy Deswegen gegengemeiner Landfchafft zu 
entſchuldigen; ift erbietig, Finfftig defto gefliffener zu erfiheinen und - 
fol, was dismals Prälaten und gemeine Laudfchafft fich entfchlieffen 
werden, auch feinguter Will ſeyn. Abt zu Adelberg ift auch zu dem 
Land» Tag beſchrieben, der will mit helffen heben und legen, was zu 
Wohlfahrt des Fürftenthums kommen mag, muß aber um die Zeit eir 
nen Praͤlaten zu Roth heiffen wehlen, bittet, fich derowegen zu ents 
ſhuſdigen. Koͤnigl. Maj. Ferdinandus 1. nennet die Würtembergifche 
Acbte in den Liberfehrifften feiner Schreiben der Landſchafft des Fuͤrſten⸗ 
thums Wuͤrtemberg Praͤlaten. Hertzog Ulrich recuperirt dag Her⸗ 
joothum Wuͤrtemberg An. 1534. mit Gewalt; wird darüber mit Kos 
higl. Maj. vertragen, daß er und feine männliche. Leibs⸗ Erben felbiges 
behalten, abervon Ihrer König. Maj. als ein Defterreichifches en 
ehn 
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Lehn recognoſciren ſolle, wird auch An. 1535. zu Wien damit belehnt: 
daß er das Land in aller Maaß und Recht, wie es Ihre Koͤnigl. Majeſt. 
inn gehabt, genutzt und genoſſen haben, nutzen, nieſſen und gebrau⸗ 
chen ſoile und moͤge. Eodem Anno wird zu Wien ein neuer Vertrag 
aufgerichtet. Abt und Convent zu Zwyfalten haben bey Koͤnigl. Maſ. 
fuͤrgebracht, Daß Hertzog Ulrich nad) Recuperirung des Lands ſelbiges 
Gottes Hausmit Auflegung der Steuren und fürnemlich, daß er Abt 
den halben Theil feines Gottes » Haufes Einkommens, wie Zhr. 
Fuͤrſti. Gnaden Präfaten im Land Wuͤrtemberg, zu Bezahlung des 
aufgeloffenen Kriegs, Koftens erlegen folle, beſchwert; da doch et, 
Abt, in den Wuͤrtembergiſchen Land» Tagen nicht, wie andere Sein 
Fuͤrſtl. Gn. Prälaten, erfihienenfeye: Welche Klag dahin vertragen 
worden, daß der Hertzog fich des alten Vogtrechts und was in einem 
Altern Bertrag begriffen , begnügen laffen; dagegen der Abt und Con⸗ 
vent Shrer Fürftl. Gn. über allbereit erftattete 000. noch) 9000. Guͤl⸗ 
den bezahlen folle : Hat alfo diß Elofter durch befondere Vertraͤg und 
jure fpeciali fonderbare und mehrere Freyheit erlanget, dahero aber 
auf andere Elöfter und derfelben gleichmäßige Befreyung nicht 
mentiret werden Fan. Hertzog Ulrich nimmt nach Recuperirungdes 
Landes eine Reformation in der Religion für und muftert die Praͤla⸗ 
ten und Mönch aus, Nach geendetem Schmalkaldifchen Rriegund 
darauf An. 1548. gemachten Reichs» Abfchied aber werden unter dem 
Interim wiederum Catholiſche Aebte und Mönch, jedoch mit gewiſſen 
Conditionen und Vorbehalt der hohen Lands Obrigkeit, indie ld» 
fter des Hergogthums eingelaffen, Der Abt zu Maulbrunn aber hat 
melioris conditionis und der Wuͤrtembergiſchen Superiorität unune 
terwürffig ſeyn wollen, ift Derowegen bey Kayf. Maj. wider Hertzog 
Ulrichen und Chriſtoph klagend vorkommen ; darüber von Ihrer Maj, 
auf dem Reichs» Tag zu Augfpurg An. ıs51. nad) Anhörung beeder 
Theil fehrifft-und mündlichen Vorbringens ein gütlicher Vertrag 
aufgerichtet worden: daß die Maufbrunnifche Unterthanen dem Her⸗ 
zogen als Lands» Fürften und Erb ⸗Schirm/⸗Herrn huldigen, dem 
Abt aber als Grund «Herrn Pflicht thun, der Abt auch fich der Says 
fert. unter Ihrer Majeft. Innhaben des Hergogthums erlangter Ber 
gnadigung der vogtheylichen und Nidergerichtlichen Obrigkeit zu ges 
brauchen , auch ein Hofs Bericht. im Amt Maulbrunn- anguftellen has 
ben, davon jedoch die Appellationes an das Fürftliche Hof⸗ —— 
gehen, 
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gehen, und dann der Abt auch bey erlangter Königlicher Begnadis 
gung Des Jagens gelaffen, item die Ober /Vogtey des Amts Maul 
brunn durch den Fürftlichen Ober ⸗Vogt zu Vayhingen verfehen und 
felbigem Dagegen Die Gebühr von dem Tloſter gereichet werden ſolle. 
Dersog Ulrich) Ex An. ı550. den 6. Novemb. mit Tod ab; deme 
fuccedirt fein Sohn Hergog Chriſtoph. Difer ratificiet und beftäts 
tiget bald nach angetrettener Regierung den Tübingifhen Vertrag 
de An. 1514. repetirt, erneuert und confirmirt damit zugleich auch 
aus dem Anno 1520, gemachten Land » Tags » Abfchied etliche nahm⸗ 
haffte Articul, darum Prälaten und gemeine Landſchafft angehalten 
und gebeten haben: nemlichen, dieweil die Prälaten des Fürftens 
thums in weltlichen Händeln biß dahin allwmegen vor der Herrfchafft zur 
Berhör fürkommen und als andere des Fürftenthums Verwandte Auss 
trag und Befcheid geben und genommen haben, Damit dann diefelbe, 
als ein loͤblich Kleinod des Fürftenthums, bey felbiger ehrlicher Lande 
ſchafft auch hinfürter ungertrennt und ungertheit beftehen und allerfeite 
mit minften Kofteninnlandifches Recht erlangt werden möge, daß des 
Landes Ausrichtung und Regiment im Land bleiben und aus dem Für 
frenthum nicht verruckt werden folle. Und dieweil dem Lands - Fürften, 
fo wohl audy Proͤlaten und gemeiner Landfchafft, an Beſetzung der 
Yemterim Sürftenthum vilund hoch gelegen, fo follen die Aemter mit 
ehrlichen, frommen, verfiändigen und wohlhabenden Berfonen befeßt, 
Diefelbe auch gebührend verfoldet werden. Nachdem auch Prälaten 
undgemeiner Landſchafft an Haltsund Volziehung des Fürftt, Hofe 
Gerichts nicht weniger gelegen , fo folle ſolches auch mitehrlichen, froms 
men, verſtaͤndigen und geſchickten Perſonen erfeget werden. Cs folle 
auch, wie ein gemein Lands Recht zuverordnen ? von etlichen verſtaͤn⸗ 
digen Praͤlaten und von der Landſchafft, ſamt zugeordneten erden 
Raͤthen, erwogen und an ©. F. ©. gebracht werden. Des freyen 
Zuge follen der Praͤlaten und anderer Geiftlicher Untertbanen fo mohl, 
als die Fürftt. immediat Unterthanen, zugenieffen haben. Die Präs 
laten follen auch) der Gaſtungen halb gnädiglich und nicht über das alte 
een An. 1551, wurden zween Land» Tägezu 
tuttgard gehalten, bey derenerften, neben der Statt und Aemter 
Gerollmaͤchtigten, auch diedamals neu einkommene Eatholifche Pras 
Iren mehrentheils Perſoͤnlich und die andere durch ihre Antätd erfchies 
zen. Zu Berathſchlagung der Landfchafft Gravamihum wurde ein - 
Tom. XXXVII. T Aus⸗ 
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- Ausfihuß von vier Prälaten und zwoͤlff Stätten verordnet. . Bey dem 
andern Land» Tag An. i551. ſeynd die Praͤlaten abermahl theils in 
eigener Perſon und der andern Gewalthabere erfdyienen und haben fie, 
Praͤlaten und Landfchafft, aus ihrem Mittel einen Ausſchuß von acht 
Prälaten und vier und zwangig Stätten verordnet, mit gegebenem 
volllommenen Gewalt von wegen des dem Fürftenthung obliegenden 
Schulden-Laſts, Erhaltung des Fuͤrſtlichen Staats, Trauen und 
Glaubens, Derfaffung eines gemeinen Landrechtens und anderer ob» 
gelegener und fürfalender Sadyen , zu berathfchlagen und ihr Beden⸗ 
cken zu verfaffen, darüber der Fuͤrſt ſich auf einem andern Land» Tag 
der Gebühr zu refolviren und zu halten haben ſolle; und ift der Lands 
Tages Abfchied von der ſamentlichen Prälaten wegen unterfchrieben 
und befigelt von Herrn Johann zu Hirfau und Herrn Heinrichen zu 
Maulbrunn, Aebten. Zu Boͤblingen wurde im Januar. A. 1552, ein 
Land» Tag gehalten, auf welchem die Pralaten famt der Landſchafft 
erſchienen und zu ABiderlegung des gemeinen Pfennings, Reiches 
Vorraths und Ergängung deffelben, auch Baugelts in Ungarn, 
7714. fl. verwilliget, daran die Praͤlaten, famt ihren Untertbanen, 
FA und viergig taufend Gülden bezahlen follen, auch haben Praͤla⸗ 
ten und Landſchafft wiederum einen Ausfchuß von vier Praͤlaten und 
zwoͤlff Stätten gemacht. Der Abfchied ift von gefammter Praͤlaten 
wegen von den Aebten zu Hirſaw und Bebenhaufen unterfchrieben. 
Paſſawiſche Vertrags» Handlung An. 1552. neben welcher zwiſchen 
Konigl. Maj. Ferdinando 1. und Hergog Ehriftophen zu Wuͤrtem⸗ 
berg ein abfonderlicher Verglich tractirt, aber erft in dem nachgefolgs 
tem ı553. Jahr gefchloffen worden; darüber eodem Anno eine Vers 
fammlungder Landſchafft im Wuͤrtemberg groffen Ausfhuß zu Stutts 
garden angeftellet, auf deren, für die Abftellung der Königlichen Recht⸗ 
fertigung wider Hertzog Ehriftophen, Praͤlaten und Landfchafft 
100020, Gulden zu geben verwilliget, daran die Prälaten 35000: fl. 
um die Landfchafft 65000. inner 6. Wochen erlegen follen. 
Abfchied ift von gefaminter Pralaten wegen unterfehrieben von den 
Aebten zu Bebenhaufen und Maulbrunn. Zu Ausgang des 1553. 
Jahrs ward wiederum ein Land⸗Tag zu Stuttgarden gehalten, bey 
deme fi) die Pralaten auch befunden und werden im. Eingang des 
darüber verfaßten Land + Tags Abſchieds des Fürften unterthänige ge⸗ 
treue Praͤlaten genennet, Die Landſchafft will die naͤchſt Fünfftige 
zwey 
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zwey Jahr, allwegen auf Catharinaͤ, in die Fürftliche Landfchreiberey 
30000. Bülden , zu "Bezahlung der Zing und Gülten , fieffern und 
weiter, zu Ringerung der Fürftlihen Cammer obliegenden Schulden» 
Laſts, 800000. Gülden Dauptguts auf ſich nehmen. Prälaten vers 
willigen , was über eines jeden und der feinen gebührende Unterhals 
tung , auch angerichte nüsliche Hausbaltung und Bezahlungder Zinß 
und Gulten, refiduum und jährliche: bevor ſeyn wird, folches alesdie 
nächftfolgende zwey Fahr in die Fuͤrſtl. Landfihreiberen zu liefern und 
nad) Ausgang foldyer 2. Jahr 400000. Gülden von demder Fuͤrſtli⸗ 
chen Sammer obliegenden Schulden » Laft zu übernehmen; und follen 
fie, Praͤlaten, ihre Hinterfäflen zu Bezahlung Dero Angebühr, an 
ftatt der Land» Steuer und Schloß» Gelds, allermaffen zu belegen 
Macht Haben, mie die Landſchafft angefchlagen wird. Bey einem je⸗ 
den Prätaten folle einer ordentlichen Haußhaltung halb gebührendes 
Einfehen beſchehen und jaͤhrlich Rechnung abgehoͤrt werden. Aus den 
Praͤlaten iſt der Abt zu Bebenhauſen und Probſt zu Denckendorff in 
den kleinen Ausſchuß neben ſechs Stätten erwehlet worden. Der 
Praͤlaten und Landſchafft Abſonderung bey diſem Land» Tag, fo vil 
die Aotöfungs » KHülff betrifft, ſoll ihnen zu beederſeits, als Mitgli⸗ 
dern , deinen Nachtheil gebaren, fondera Ein Corpus, wie von Als 
ters ber, bleiben. Der Land» Tags-Abfchied wuͤrde von den Praͤ⸗ 
laten zu Bebenhaufen, Herrenalb, Maulbrunn und Adelberg von 
ihrer und der andern Prälaten wegen unterfehrieben. Auf dem 
Land» Tag zu Stuttgarden An. 1565. wurde verabfehidet, Daß der 
Praͤlaten⸗Stand bey dem Fuͤrſtenthum, als der andere Stand , ſte⸗ 
tigs ſeyn und bleiben und die ‘Prälaturen jederzeit mit Gottsfürchtis 
gen, gelehrten und fridliebenden Theologen befeßet, die auch ihre 
Stimm und Seflion bey Land / und Ausſchuß⸗Taͤgen haben follen: _ 
Es fol auch von denen Präfaturen nichts verfegt noch alienirt werden; 
und die geiftliche Gefaͤll nicht verändert, fondern zu Erhaltung der Mi- 
nifterien, Pfarrer, Diaconen und Subdiaconen, auch Pædagogio- 
rum und zu Erftattung der Subfidien fürgar arme junge Schüler, und 
dann fonderlich zu Troft, Schug und Schirm Land und Leuten, auch 
andern dergleichen gottfeligen nothtwendigen Ausgaben, verwendet 
werden. Zn dem FürftlichenStipendio zu Tübingen 150. Studiofos 
zu erhalten, alſo, Daß in demfelben und denen angerichten Cloſter⸗ 
Säulen beftändiglich vierthalb eobert Land» Kinder in Sortesfuncht 
2 und . 
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und Chriſtlichet Education und Difciplin zu Befegung der Kirchen-und 
Schui⸗/ Minifterien erzogen werden. Difer Lands Tags, Abfchied 
ift An.ı600. von Kayſer Rudolpho IL. in ampliffima forma coufirmirt 
worden. An.ıs93. ift Hergog Ludwig zu Würtemberg, Hertzog Ehris 
ſtophs Sohn , ohne Leibs »Erben mit Tod abgangen, deme Hertzog 
Friderich, Herrn Hertzog Eberhards Anherr, in der Regierung füc- 
cedirt. Difer will fi) zu der Defterreichifehen Affter » Echenfchafft 
nicht verbunden achten, fondern begehrt die Belehnungimmediate von 
dem Reich und Romiſchen Kayſer; wird darüber An. 1599. mit Rudol- 
pho IL.als Römifchyen Kayfer , auch Alteften und regierenden Ertz⸗Her⸗ 
jogen zu Defterreich, gůtlich vertragen und im zwoͤlfften Vertrags + Ars 
ticuf verabfehidet , Daß das damahlen im Hergogthum Wuͤrtemberg 
angerichte Religions ⸗/Weſen beftändiglich darinn bleiben und erhalten, 
auch der geiftlichen, gegen andern Herrſchafften Damals unftrittigen, 
Gefän halb.es bey felbiger Zeit befundener Verordnung ungeändert ges 
laffen und darwider von Kayferl. Mai. und Dero Erb, Haufe in dem 
wenigften nicht gehandelt werden fone. Die drey Beiftlichen Herrn Chur⸗ 
Fürften gaben Confens - Briefe undalle Herrn Ertz Herzogen zu Des 
fterreichRacification difes Pragerifchen A.ısg99.aufgerichteten Vertrags, 
Ob und was nun auf dife. Hergoglicher Seits gethane Vorſtel⸗ 
une — Kayſeriichen Hof relolviret worden ſeye? iſt mir uns 
annt. 

Als darauf An. 1641. 22. Yan. (1.Febr.) im Reichs, Fürftens 
Math deliberirt wurde: was fuͤr Sachen von der Amneftie auszus 
fehlieffen ſeyen ? votirten die Reichs⸗Praͤlaten unter anderem: „Quoad 
(res) transadtas aber fan ich zumehrer Beftätigung oder Erläuterung 
der vorgehenden Votorum, welche folche accordirte Sachen von der 
Amniftia auszunehmen gefchloffen , unerinnert nicht laffen, daßunter 
den vorgegangenen transadtionen etliche fonders qualificirt und mit 
folchen Circumftantüs folennifiret, daß Sie vim & authoritatem 
rerum judicatarum haben und billig in die claflem derer gemeldter 
maffen abgeurtheifter Sachen gefest und gezehlet werden mögen: 
Dann gleichwie billig, daß ſententiæ Magiftratus, fo previa cauſæe 
cognitione mit Einwilligung der ſubmittirenden Partheyen ausgefals 
ken, nicht. mehr Amniſtiæ feu flumine feu turbine bewegt und ums 
gefürgt werden follen; alfo ift gleicher Billigkeit und Vernunfft ger 
maß, daß auch die transadtiones, fo auf vorhergangene cognitio- 
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nem caufz mit der Partheyen gutem Willen getroffen tworden , bey 
ihrer einmahl erfangten Endſchafft verbleiben, und nicht weiter in 
Zweifel oder Streit gezogen werben ſollen. Difer Meynung und In- 
zention feyn auch die Kayſerl. Maj. unfer allergnädigfter Herr, da 
Sie in ihrer jüngften Refolution die ſaͤmmtlichen Stände gnädigft 
erinnert, daß zu Bereinigung der Gemuͤther wenig vortragen werde, 
- wann mandiefopirte Sachen wieder von neuen erwecken wollte ; dann 
da man ein ausgemacht Dingrühren will, muß man zumahln auch Die 
caufas & origines berühren; Alfo wo jemand fich beklagt, daß erper 
transadtionem —— muß man zumahl fehen und examini- 
zen, warum, ſeu ex qua caufa vel obquod fadtum er alfo gravitt 
worden, Dahero dann dasjenige folgen muß, was Ihre Kayferi, 
Mai. gernvermieden fehen, nehmlich das Examen alter vergefjener 
Sachen. Die angedeute qualificirte transadtiones betreffend, ift 
Darbey zu confideriren. 1. Daß etliche nicht nur inter Primates, 
fondernmit unferm höchftem Oberhaupt, der Kayſerl. Majeftär felbft, 
abgehandelt und befchloffen worden. 2. Seyn viel langzeitige bedaͤch⸗ 
tige Traclatas yoiihen der Kayferl. Maj. und der Partheyen Com- 
wiflarien und Gefandten, vorhergangene Decrera und Replica ers 
folgt , und olſo nichts precipitanter gehandelt worden. 3. Haben Ih⸗ 
ze Kayſerl. Maj. die Sachen und- deren Umftände nicht allein Durch 
des Heil. Reichs höchfte Juftiz, dero höchfttöblichften Reichs⸗Hof ⸗Rath, 
examiniren laflen, fondern auch 4. des hocherleuchten Chur» Fürftl. 
Collegũ Gutachten hierüber eingehofet und dann 5. nach eingelangtem 
ſolchein Gutachten, der Parthey noch viel gelindere Conditiones eins 
gedinget, als Ihre Maj. von Rechts wegen, oder nad) Anweiſung bes 
ruͤhrten Chur Fürft, Gutachtens, thun koͤnnen; Daheros. ermeldte 
ſolche Kayſerl. Eindingung und Erklärung für allergnaͤd igft 

und väterlich erkennt und in allergehorfamfter Devotion aufs und ans 
genommen, 7. Iſt ſolche Transadtio nicht nur mit Einer ‘Perfon parti- 
culariter, fondern mit groffer Landfchafft ſaͤmtlich tractiret, conclu- 
dirt und bey. deßhalb gehaltenen offenen Rand» Tag acceptiret; 8.von 
der chafft und Unterthanen zumal, folcher Handlung oder Ders 
trag in Ewigkeit zu geleben, in der Bräfftigften Form und 9. noch darbey 
bohren, Trauen und Glauben an Eydes ftatt, gelobt und verfpros 
den, auch ro. neben der Haupt » Parthey mit noch 22. andern Inſie⸗ 
gen befräfftiger, sı. ſolche m und Brief. in das Kayſerl. Archi- 
3 vum, 
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vum, in perpetuam firmitatem & memoriam, eingeliefert und be⸗ 
ſchließlich alles dasjenige auf Ihrer Kayſerl. Maj. Seiten adimpliret 
und eſffectuiret worden, was der mitstranfigirenden Parthey zu gu⸗ 
tem verſehen und in die Handlung einkommen iſt. Ob nun derglei⸗ 
chen transactioues tam ſolennes, — mature & juratæ refcin- 
dirt und durch die Amniſtiam aboliret werden moͤgen und ſollen? 
koͤnnte ein jeder, deme fein Judicium darüber zu fällen gebühret, bald 
ermeſſen; Ich gebe aber den loͤblichen Staͤnden des Feſten⸗ Raths 
zu bedencken: ob thunlich oder moͤglich, ohne Beruͤhrung der Kayſer⸗ 
lichen Hoheit, Ihrer Majeſtaͤt felbftseigene Handlungen per vota, ſo 
cenſuræ ſpeciem haben moͤgen, durchgehen zu laſſen? und eben diß, 
was diſer mit jetzt⸗ reglerendem Herrn Hertzog getroffener Vertrag aus⸗ 
weiſet, haben auch Ihrer Fuͤrſtl. Gnaden vorfordern, Hertzog Ulrich 
und Chriſtoph, (guod bene notandum,) auch erſt nach dem Paſſaui⸗ 
ſchen Vertrag, mit Kayſern Caroln und König Ferdinand pacifcirt, 
verſprochen und verſchrieben, die geiſtliche, und abſonderlich die Aebt 
im Land, bey ihrem Glauben und Guͤtern bleiben zu laſſen, alſo, daß 
die jüngfte Vertraͤg inhoc pundo nur eine innovatio ſind der Altern 
Vertraͤg. Der Pragerifchen Handlung fcopus unicus ift geweſt, 
pax & falus publica, undiftum felbige Zeit nicht weniger, dann jet, 
alles mitten in Flammen des gefährlichen Krieges geftanden, deffen 
ungeacht hat padtorum fides & Cæſareæ authoritatis confervatio 
allenrefpedtibus pacis &belli vorgetrungen, und Dahero bey dem Fri⸗ 
den-Schluß $.welche Staͤnd ic. his expreflis verbis ftatuirt wor⸗ 
den: „Welche Stand mit Ihrer Kayferlihen Majeftär allbereit par+ 
ticulariter accordirt, diefelben bey ihrem Accord gelaffen werden; 
entgegen aber nicht befugt feyn, etwas mehrers, alsin denſelbigen ih⸗ 
nen verwilliget, ausdifem Sriden zu begehren, oder aber fich desjeni⸗ 
gen, was Sie in felbigen particular - Accorden zugefagt , durch Dis 
fen zu entbrechen; „Diſer Friden» Schluß iſt nun pro regula all dis 
fer Amniftifcyen confultation beliebt, dero man ſich conformiren 
fol, confequenter die mit Kayferl. May. getroffene Accord jegt nicht 
weniger als damahln zu excipiren, Fides humana, cui maxime 
congruit padta fervare, foll auch im Krieg den Panier führen; nam 
& hoftibus fervanda fides und ift fein potentius vinculum huma- 
nz focieratis, quam: padta fervare. Diß ift die Wurtzel, dars 
aus das uralte Tentfche Vertrauen wieder effloriren muß, wann 
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Treu und Glauben auch) mit Schaden geholten wird. Daun wie 
Fan man einem fürs fünfftige trauen, der feine noch frifche Conven- 
ziones & pacta nur darum/ weilfih ſtatus rerum zu feinem Vortheif 
was geaͤndert, nihtmehrhaltenwil? So haben auch die Proͤlaten 
hierbey was behutfamer zu gehen, nicht allein daß der Kayſerl. Maj. 
Interefle und reputation an Handhab deren nun Reichs Fundigen 
actionen und refolutionen behafftet, deren caflation auch bey frems 
den Nationen ſchimpfflich fallen würde, ſondern auch, daß, confide- 
rata qualitare rerum, aller jegtmahlen wider Berhoffen faffende wis 
drige Schluß fehr mißlich und zu Recht wenig beftändig feun moͤchte: 
Dann weilen in offt angerührten Kapferl. Decreten und Verträgen 
auch die geiftliche Guͤter einkommen; fo ift aus. allen geift- und weltlir 
en Rechten befannt, weme die difpoficio aut cognitio über folde 
Guͤter gebühre und zuftehe? Welches ich zu dem End zu erinnern nicht 
umgehen kan, damit die Stand (ftante hac denunciatione,) die aus 
widrigem Schluß entftehende Nullicät in gehörigegeitliche Obacht neh⸗ 
nen mögen. „ 
Den 29.%an.(8, Febr.) votirten die Präfaten abermahls: „Die 
zes transactas antteffend, habe ich bey naͤchſtem meinem Voto um⸗ 
Fandlih angezeigt, was es mit dem Fürftlichen Wuͤrtembergiſchen 
Bertrag für eine Beſchaffenheit habe und warum diefelbe rebus judica- 
eis gleich und vor der Kapferlichen Majeftät eigene Tractarus & con- 
tractus ʒu achten, deren refcifion feiner aultoritatis Crfarex amans. 
Ihrer Majeſtaͤt leichtlich einrathen wird; in welchem Bedencken auch 
die mehrere Stand des löblichen Fürften, Raths die res transadtas 
propter fanclitacem fidei human ab Amniftia excipitt, haben 
auch einige diſtinctionem temporis nicht gemacht, quia Celaris au- 
toritas & pactorum fides ſemper eadem, nec à momentis tempo- 
zum pendet, und ift alfo berührte rerum transadtarum Exceptio 
fonderlid) von denen Verträgen zu verftehen, welche dag ordentliche 
Ober» Haupt mit, einem Stand nad) langem Bedacht, über einges 
langten Chur/ Zürftiichen Rathſchlag, als ich nächftermahlen referi- 
set, eingangen, ſolcher Stand auch mit feiner gangen Landfchafft 
öfenslich, endlich und auf ewig angenommen, darüber Brief und 
Eiegel gegeben und alle Die Commoda transadionis empfangen und 
genoffenhat. Ob nun dergleichen reciproca ultro citrroque padta & 


aceptata transactio ein bloſſes Kapferliches Decrer oder Relolution., 
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zu nennen? das Fan auch jeder ring⸗Verſtaͤndiger begreiffen. Diſe 
ürftliche Wuͤrtembergiſche mit der Kayferlihen Majeftat getroffene 
ransadtio, obfie zwar erft nach dem Prager Friden zu Beſchluß kom⸗ 
men, bat jedoch weder ab exclufione ab Amniftia, noch à bello, ih⸗ 
ren Anfang genommen, fondern was nach dem Prager Friden Schlug 
zu Pappier gebracht und ausgefertiget worden, dasift aleinig ein meh⸗ 
tere folennizatio oder confirmatio desjenigengerweht, was die Kaya 
Sie Majeftät bereits Anno 1630, (dadie Herren Hertzogen noch bey 
and und in völligen Kapferlichen Hulden geweßt,) den Rechten und der 
Billigkeit gemäß befunden und darauf die Geiftliche in pofleflionem 
des Ihrigen gefeget haben; dann bierbey pro fundamento zu wiſſen, 
daß die Geiftliche mit den Herren Hergogen zu Wuͤrtemberg auch vor 
dem Schwedifchen Krieg und lang vor dem Pragerifchen Fridens⸗ 
Schluß bey Kapferlihem Hof in Rechts -Proceß geftanden, darbey 
beyderfeitsgange Volumina Dedudtionum und alles dag in ſubſtan- 
cia einfommen, was immer Gegenſeits zu Behelff angegogen werden 
mögen, oder noch werden möchte, Darneben fich aus denen von Den 
Herren Kanferlichen Commiffarien aufgenommenen probationibus 
gleich pur und klar erfunden, daß beruͤhrte Stifft und Elöfter, fo meh⸗ 
rern theils, confeflione ipfa adverſæ partis & Matriculis Imperũ 
atteſtantibus, dem Heillgen Roͤmiſchen Reich immediate beygeihan 
nicht allein nach und wider den Paßauiſchen Vertrag, ſondern au 
widerder Hertzogen felbft-eigene particular- und fpecial- Vergleich, 
Berfprechen und Obligationes, de-mero facto und zum Theil auch 
er manifeftam vim, eben von denen, in deren Treu und Schirm 
ich die Geiftlichen vor Jahren ergeben, vergewaltigt und occupiret 
worden. Unter der particular Berfprüch und Verträgen feyn zu vers 
ftehen der Cadauiſche Vertrag de Anno 1534. zwifchen Kanfer Earl und 
Hertzog Ulrich aufgericht, fo auch bey dem HORTLEDER 4#. 3. cap. 17. 
zufinden, alfo lautend: „Hertzog Ulrich fol auch einem jeden ins und 
auſſerhalb des Fürftenthums, zufammeden Abbaten, die im Land ges 
ſeſſen und ihre fonderliche Regalıa haben und zum Fürftentbum nicht ges 
hören, (quia nempe Imperio immediate fubjedti,) mit famt ihren 
Leuten und Unterthanen , bey ihrem Glauben und Religion bleiben, 
ihnen auch ihre Renth und Zins folgen laffen. „ Zu difem Vertrag hat 
ſich Hertzog Chriſtoph Anno 1552. gegen höchfternannten König Ferdis 
nand von neuem verpflichtet und verfchrieben, und zwar erft nach ae 
aufs 
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aufgerichten Paſſauiſchen gemeinen Vertrag, alſo, daß die ſonſten ver⸗ 
"mög diſes gemeinen Vertrags zugelaſſene Veraͤnderung der geiſtlichen 
Güter, durch Hertzog Chriſtophs mit Koͤnig Ferdinand getroffenen 
jüngern ſpecial - Vertrag nidergelegt und dißfalls denen Herren Hertzo⸗ 
gen zu Wuͤrtemberg die Hand mehrers, alsandern Evangeliſchen, ges 
bundenworden, Daraus zumahlen erfcheinet, daß die geiftliche Güter 
und Eiöjter in WBürtemberg, nicht allein in Anfehung des jüngften zwis 
ſchen der Kapferlichen Majefiät und jetzt regierenden Herren Hergogen, 
fondern auch Der zweyen altern zwifchen Ihrer Fuͤrſtlichen Gnaden Vor⸗ 
fordern und Kapfer Carlund König Ferdinand getroffenen Verträgen, 
in die Claſſem rerum transadtarum zureferiren und fub hac qualitare 
vonder Amniftiazuexcipiren ſeyn, dergeftalt, daß, ob fie gleich jux- 
ta factam divifionem in diefehfte Claſſem deren Cloͤſter, fo nicht in 
panam, fondern intuicu Juris & Juſtitiæ, von der Kapferlichen Mas 
jeſtaͤt verändert worden, nicht gehörig wären, fü gehören fie jedoch in 
die fecundam Claſſem rerum transaclerum, oder, wo fie in difer 
nicht pafliret werden wollen, fo gehören fiead quincam & fextam, oder, 
beffer zu ſagen, fie gehören zumahlindielecundam, quintam & fextam 
Claſſem; den Religion » Friden dißfalls nicht einzuflechten, noch deß⸗ 
halben die Votorum pluralitarem in Diſputat zu ziehen nothtvendig. 
Dann 1. folder Frid aufdie Occupationes nad) dem Paffauifchen 
Vertrag nicht zu verſtehen; 2. In dem Religion + Friden finde fichnirs 
gends verbotten, daß man auch nicht fuper bonis Ecclefiatticistranfi- 
-giren Fonne; beſtehet alſo der Streit mehrers an der Obfervanz der 
Fuͤrſtlichen Aürtembergifchen Transadtion,-als des Religions» Fris 
dens. 3. Fundiren die Geiftliche in Wuͤrtemderg nicht allein fich auf- 
den Religions Friden (ohngeacht Ihre Monafteria Imperii immedia- 
ta und derenthalb die Diſpoſition des Religion» Feidens nur gar. zu 
lauter ift,) fondern auch) Darneben auf die Pacta fpecialia & contra- 
Aus, fo paci generali derogirf. Und laͤſt fich nicht fagen , daß kei⸗ 
ne Aebt in Wuͤrtemberg fen, die nicht zum Fuͤrſtenthum gehörig; 
dann wohl ein Schimpff geweſt wäre, da man fuper non ente 
tranfigirt und vonden Aebten ut Onymatis geredt hätte; Die Reiches 
Matrieul und der Herren Hergogen felbft» Confefliones bezeugen ein 
anders und weifen klaͤrlich, welche diejenigen Etöfter feyn, fo zum 
irftenrhum * — ac — — 
ndig ſeyn, Oder es zeigen die Fuͤrſtlichen ttembergifchen ans 
77 Au dere 
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dere Aebte, die im Land gefefen und zu dem Fürftenthum nicht gehoͤ⸗ 
sig ſeyn. Utut fi, meilen dife Quæſtio Status den Religion. 

nicht berührt, fondern vilmehr des Heiligen Roͤmiſchen Reichs - 
eſſe, das mit Afliftenz des Kapferlichen Fifcalis, auszutsagen : ob 
und welche in facto foldye dem Fuͤrſtenthum nicht — Cloͤſter 
ſeyn? fo wäre letzlich diſer Streit ad ordinarium Judicem züremit- 
tiren und hat der Religion⸗Frid damit nichs zu thun, weiln, gehoͤr⸗ 
ter maſſen, das Fundamentum Actionis nicht præciſe darauf ge⸗ 
ſtellt, Daß den Geiſtlichen ihre Guͤter poſt Transactionem Paſſa- 
vienſem, fordern noch⸗ ferner, daß fie wider Pacta poſteriora fpe- 
cialia und dann noch ferner, daß dem Heiligen Roͤmlſchen Reich ſei⸗ 
ne Membra entzogen worden. Diß ſeyn ſolche Politica, Damit Der 
Religion Friden nichts zu fchaffen hat, oder, wanng proprie eine 
Religions» Sad), ubi pluralitati vororum non locus, fo werden 
die Prälaten an den widrigen Schluß, fo Pe Majora fallen möchte, 
auch nicht gebunden feyn wollen. Daß aber bey vorigen Jahren und 
auch nachdem Hertzog Ulrichen vomLand vertrieben, neue Kriege Rüs 
ftung angericht und unter Königl. Regierung vil den geiftlichen Rechten 
und Freyheiten widriges vertoffen, das ift damaligen unruhigen Zeiten 
‚beyzumeffen , wie auch leider bey difen Kriegs» Laufften den Ständen 
vil ungleiches begegnet, fo ihnen jedoch an ihren Juribus fein Nach⸗ 
theil gebären fol. Die garsE angezogene Adtus Lands « Fürftl. 
Subjedtion feynambigui & æquivoci, fo kein dergleichen Subjedtion 
concludenter importisen: So ermangelt auch überall der Tiru- 
lus und werden die Seren Sergogen denfelben in alle Ewigkeit auch 
mit Dem geringften nicht beybringen: Welches und vil anders mehr, 
fo nun in offenem Truck der Welt vor Augen liegt, die Kapferlicye 





- Majeft. nicht fehler obenhin, fondern aus-denen lang geſchwebten 


Rechts/ und Commißions- Proceffen zu fatten Gnügen confiderist 
und ponderirt und haben hierauf den Geiftlichen ihre Güter bereit 
in Anno 1630, (da die Herten Hertzogen, obgemeldter- maffen, noch 
in Kayſerl. Hulden geweſt,) nicht in poenam, noch intuitualiquo ex- 
clufionis ab Amniftia, wohin etlicher Stände vora zielen, fondern 
ex mera juftitia, wiederum zuerfannt und würcklichen zuftellen laffen, 
damit aud) dem H. Rom. Reich feine lang abgefihnittene Glieder red- 
integrirt. Nachdeme dann offt » allerhöchftermeldte Ihre Kanferl. 
Majeft, diſe Verordnung mit den geiftlichen Gütern kang I = 
ra 
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ger Friden » Schluß und ehe die Herren Hergogen zur Exclufion 
in geben, nur von Rechts und Gerechtigkeit wegen, vorgenom⸗ 
men; fo folle man es fo fremd, oder den Hersogen zu befondern Bes 
ſtwerung oder gt nicht aufnehmen, daß Ihre Majeft. unter 
tn Conditionen der Fuͤrſtl. Ausföhnung auch ihre gerechte Kayſerl. 
Elintniffen beobachtet und dem Heren Hergogen, biß er in petito- 
foein anders erhalten wird, die Praͤlaten bey ihren Gütern und Frey⸗ 
heiten bleiben zu iaſſen, eingedingt. Dann difer legte Kayferl. Ver⸗ 
tag mit jeßt-vegierend hr. Fürftl. Gn. anders nichts ift, als ein 
Executio Steg Ulrichs und Hersog Ehriftophs älterer Vertraͤge 
und Dbligationenz wobey einiger Zwang, Noth oder Mangel der 
Lebens Mittel nicht zu Flagen, dann in dem Prager Neben» Receß 
der Herten Hergogen ehrlichen Unterhalts halber fonderbahre pro- 
vifo gewachet worden, So fepn jest» regierendt Ihr. Zürftl. On. 
mit nichten übereifet , ſondern vilfältige Tractatus faft Drey ganger 
Jahr lang vorher gepflogen und feglich mit Ihro Fürftl. Gnaden und 
der gansen Landſchafft Wuͤrtemberg guten Wiſſen und Willen als 
les verglichen worden, Oder, wo man Fürftl. WBürtembergifcher 
Seitsmit derExceptione metus aussulangenvermeint, ftehen die zu 
Recht geerdnete Mittelbeuorn; biß dahin aber bleibt es bey der Regul: 
Padta fervanda. » #» Chen der Meinung feyn auch geweft, wie uhre 
Fundlich darzuthun, etliche andere vornehme und Evangelifche Ständ, 
ben weichen Ihr. Fürftl. Sn. Htre Adminiftracor zu Wuͤrtemberg, 
vor ı1. Fahren, als er die Cloͤſter abtretten follen, Raths gepflogen und 
ſolchen dahin erhalten, daß die Cloͤſterliche Güter, Gefaͤli und Eins 
kommen den Geiftlichen wohl zu laſſen; wann nur Ihr. Fürftliche 
Gn.diepretendirte Landes, Fürftt. Obrigkeit darüber behalten koͤnn⸗ 
ten. Dazumablen ift dem gemeinen Weſen an difen Cloͤſtern ſo vil nicht 
gelegen, fondern der Cvangelifchen felbft- Meynung geweſen, daß oh⸗ 
ne die Elöfterdas Hergogthummohl beftehenmöge: Wollte man aber 
fagen, esfeyejest alia rerum facies, hat man hingegen zu bedencken, 
daß auch dife facies nach dem Willen GOttes ſich ummenden kan; 
decer in utraque fortuna fervari conftantiam animi & actionum: 
Sonſten, da ein Theil bey Erfehung feines Vortheils dem andern all 
vorige Handlungen, eich) und Vertraͤg aufitoffen, oder abnoͤ⸗ 
tbigen will, wird das Imperium nimmer fine motu feyn und dag de- 
fideriste alte Teutſche Dertrauen u. fo wandelbahrem Weſen 2 
2 auf⸗ 
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aufwachſen. Die Pragerifche Handlung und Schluß, fo all jegiger 
Confultation Regula feyn fol, hatallein zu dem Scopo Pacis & fa- 
lutis publice, geziehler, wie ich in nächftvorigem Voto vermeldt; 
nichts defto weniger hat fides & Pactorum obfervantia allen refpe- 
dtibus Belli & Pacis vorgezogen. Juftitia & Pax, tefte S. Scripru- 
ra, ſeyn ofculo & vinculo firmiflimo aegen einander verfiricft und 
kan man alſo wohl ohne Sorg ſeyn, daß der Srid nihtausbleiben, noch 
das Roͤm. Reich periclitiren werde, wann gleich die Grund⸗Seul, 
id eſt Juſtitia, aufrecht bleibt. Die Exempla ſeyn hierbey nicht aus 
Franckreich einzuhofen, fondern cs liegen die Domeſtica vor Augen, 
da im Reid) aleich fo blutiger Krieg geweſt, der Roͤm. Kanfer aber eis 
‚nem vornehmften Stand ein zwar erbliches Ohren, Kleinod (fo uber 
alle Wuͤrtembergiſche Cloͤſter zu ſchaͤtzen,) fuadente Juftitia entzogen 
und dahin transferirt, wo es noch) dies Tages zufinden, zu Kunds 
ſchafft, daß Frid im Reich folgen und beftehen koͤnne, warn gleich 
nicht alles fo crude den vorigen poſſeſſoribus reftiruirt wird; Die 
Herren Hergogen zu Wuͤrtemberg felbit haben folcher Geftalt aus Kay⸗ 
ferlichen Handen von der Pfaltz nicht wenig befommen und waͤren der⸗ 
gleichen Exempla noch vil mehr einzuführen, da der Frid, comite 
‚Juftitia, fine Amneflia univerfali, twiederfommen iſt. « » Man 
bat, anderer zu geſchweigen, fich noch zu entjinnen, daß der mehr, 
maln angedeute vornehme Catholiſche Stand (deme man feinen in 
thefi geführten Difeurs de rebus judicatis & transadtis bono pu- 
blico remittendis gleich ad hypothoſin der Kayſerlichen mit einem 
oder anderm getroffenem Vertraͤg retorquiren will,) jederweiln bey 
allen Votis dag Suppoſitum der wuͤrcklichen Zuſammenſetzung voran 
gefest und auf daffelbe alle feine Vora fufpendirt und, wo man es 
recht eingenommen, iftdifes Standes Mennung den ag. Januariinächfts 
bin dahin gangen, daß Indicata & transacta parrium confenfu in 
die Amniſtiam nicht zu ziehen, fondern dasjenige allein reitiruirt wers 
“ denfolle, was den Exceptis per arma vel occaftone armorum ents 
zogen worden: Wie es aber mit dem Wuͤrtembergiſchen oder andern 
particular- Vertraͤgen beſchaffen, davon hat wohlgedachter vorneh⸗ 
mer Stand in hypotheſi nichts verlauten laſſen, ſondern vilmehr ſich 
expreſſe erffäret, diſe particularia mit ſeinem Voto nicht zu be⸗ 
greiffen. ⸗⸗ F 

Der Wuͤrtembergiſche Abgeſandte (Herr D. aa es 
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bringet hierauf kuͤrtzlichen fuͤr: Daß er zwar das Votum in ſeinem 
Werth verbleiben lieſſe und demſelben nichts zu derogiren begehrte: 
Rein aber vil wider Wuͤrtemberg in Jure &fadlo eingeführet wor⸗ 
den, fo juſtitiam caufe concernirte ; ‚als wollten fie demſelben 
hiermit conrradicirt und des Prülaten Fürbringen an feinen Ort ger 
ſtellet, Darbenebenft aber feine Nothdurfft vorbehalten und gebeten 
„haben, folches ad Prorocollum zu nehmen, ıc.,, wobey e8 auch vers 
blieben. 
Als es endlich zurSubfeription des Reichs⸗Abſchieds Fame, pros 
tefttete Corvey den 28. Sept. (8. Det.) daß die Praͤlaten indem Wuͤr⸗ 
teinbergiſchen von der Subfeription jetzo ausgelaffen, refervirte ih⸗ 
nen aleNothdurfft und referiste jich auf das Kayierliche Ausfchreiben, 
Dogegen ftundder Wuͤrtembergiſche Geſandte auf, „mit Vermel⸗ 
den, manmwürdein keinem Reichs» Protocoll finden, daß diſe Praͤla⸗ 
ten einigen Reichs » Abfchied unterfchrieben; man ware ihnen der Im- 
medierät nicht geftändig, fondern Documenta vorhanden, daß fie 
über 200. Jahr Land » Stände wären; zwar Anno 1550. Damit 
ſchwanger gangen, (welches Wort ein indignation gab, ) Anno 1552, 
aber vonder Reichs⸗deſſion abgewieſen; wuͤrde dem Reich bedencklich 
feyn , wenn noch wwoͤl Staͤnde follten hinein kommen, darbey Churs 
und Fürftens Daufer doch ſehr intereiliret, fonderlich duplici ratione; 
als Defterreich wegen der Anwartſchafft am Hertzogthum Wuͤrtem⸗ 
berg, item Hersogin Claudia wegen Blaubeuren, aub Ihr Ehurf; 
Durchl. in Bayern wegen 3. Drteund Banden; wären Dahero diefelbe 
prätaten fort in limine horam comitiorum, previa caufe cogni- 
tione, aus dem Fürjten» Nathverwiefen, dabey es bilig noch biicbe 
und werden die Praͤlaten jedem Frieden nicht fo gehafig ſeyn, daß fie 
nicht wiffen, wenn man. des effedtus fufpenfivi abfommt ‚und dag 
dennoch difeihe vermeinte pretenfion ein Ende nehmen muß, ward 
demnach proreftiret und gefchehe diß Erbiethen, folches ſchrifftlich 
einzuhandigen. * 7 
Praͤlat von Weingarten, als locum⸗ tenens, widerſprach dis 
ſem per generalia, reſervando aller Nothdurfft, und wenn andere 
zu Ruhe und Stille geſeſſen, wuͤrd es im Reich viel anderſt ſtehen; bat, 
mit ſolchen Worten der Prälaten zu verfchonen. 
ı  . Mürtembergenfis. sepetizte Dagegen priora. » # » Schwäbis 
ſche Grafen: » + « DBelangende J Praͤlaten in Wuͤrtemberg, 104, 
3 re 
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ve von Kapferl. Maj. An. 1636. erkannt, dife Geiftliche in ihrer Pof- 
ſeſſion zufaffen, doch daß der. Hergog in Wuͤrtemberg das Recht mes 
gen der Immedierät ausführen möchte. Hlernaͤchſt gefchehe weitlaͤuff⸗ 
tige Dedudtion deffen in den gedruckten Sachen enthalten verbotes 
nus und würden darinnen gebraucht etliche Woͤrter als: unverants 
wortlich, $tem: arentara, als wann ſolches vom Hertzog verantwor⸗ 
tet, mit dem Erfuchen, weil ja die Prälaten zu diſem Neichs« Abs 
thieds » Tage verfchrieben, auch Seflion eingenommen, theils aud) 
Meich8-Matricul und in vorigen Reichs» Abfkhieden eingekommen, 
fiedabey ie laffen, zumahlen ie erbietig, wann fie mit Recht daraus 
etrourden, dann gerne zu weichen. /⸗⸗Bald ſtund wiederden 
embergiſche Geſandte auf und contradicirte des Schwaͤbi⸗ 
ſchen Crayſes Grafen Worthaltets Anzuͤglichkeiten wider den Hergog 
u Würtemberg, mit Vermelden, dag zwar die Wuͤrtembergiſche 
MrÄlaten de facto wären in Fürftens Rath gangen, de jure aber, 
revia caufe cognitione, wieder herauffer gemußt, mit diſem Ans 
9: €3 lieffen jich folche Angüglicpkeiten wider She ‚Fett. On, 
leicht wieder erinnern, wenn maneinmahl beym Fruͤheſtuͤck zuſammen 
Fame; (hec verba magnam indignationem movebant.) sr» 
difcyer Geſandter proreftivet wider das Gottes, Haus Herrnalb, 
dann es gehörte ad jus Auftregarum und auf keinen Reichs, Tage; 
wäre An. ıs2ı1, inder marricul nicht begriffen, auf Feine Erays» Täge 
nie verfchrieben , wäre Fein Lehens-Regal, fondern gehörte dem Marge 
fen zu Baaden, neben 10. Doͤrffern, und derfelbe hätte das Jus 
eolledtandi darüber An. 1595. erhalten, darvon Feine Revifion gefüs 
chet, ward dahero gebeten, diß Elofter aus der Subfeription zu lafa 
fen, und difes ad Protocollum gu nehmen. » » » Der Schwäbis 
fehe Grafen Syndicus - - - reproteftirte wider Banden per ge- 
neralia contradicendo, „ 
Dife Praͤlaten kamen aber doch nicht mit indie Unterfchrifft des 
Reichs⸗Abſchieds. 


5§. 12. 
Beyden Als die Weſtphaͤliſche Sridens, Tractaten angiengen, fandten 
BWeftppä« die refticuirte Praͤlaten — denen ſich ſo gar verſchidene 
liſchen Sri Collegiat⸗Kirchen zugeſelleten, den in der gelehrten Welt aufs neue 
dend-Tras hekannt gewordenen ADAMI darzu mit diſer Vollmacht ab: Wir, 
der reſtituirten Stifft und Gotteshaͤuſer in Schwaben, zu —— 

ræmon- 
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ers, u Murehard, Hirfyau, Alpirsbac, Sorc, 
Premonftrarenfer», wm Murrhard, Hirfchau, Alpirsbach, Lorch 
——28 Die. St. Georgen, Benedictiners, zu Maule 
bronn, Bebenhaufen, Herren⸗Alb, Königsbronn, Lichtenftern, Mas 
zia Eron , Kirchbady, Eifterger-, zu Herbrechtingen und Dencken⸗ 
guftiners umd zu u Pfullingen, St.Elari Ordens, auch der 
Colegiat » Kirchen zu Stutigart, Tübingen ı Dar 
aong, Göppingen, refp. Aebbte, Abbsifinnin Proͤbſte, Admini- 
—— und Superiores, thun kund und bekennen hiemit fuͤr jeder⸗ 
maͤnniglich: die Roͤm. Kayſerl. Maj. unſer allergnaͤdigſter 
* ſich nicht allein vor diſem allergnaͤdigſt erklaͤrt, Daßallen und je⸗ 
des heil. Reichs Ständen, die Ihrige zu den vorgenommenen all⸗ 
gemeinen Fridens · Handlungen abzufhicken, Dero —— Ge⸗ 
—— daſelbſt mit Rath beyzuſpringen und bierinnen ihr freyes Jus 
— zu gebrauchen freyſtehen follte, ſondern auch Durch abſonder⸗ 
—* am! —— Collegii Directorium fo wobl, ale etliche aus Unſe⸗ 
—— — allergnaͤdigſte Einladungs⸗Schreiben Uns 
dahin —— —— wollten entweder Unſere Geſandten ſelbſt zu 
mit genugſamer Inſtruction und Vollmacht 
— —— einem anderen von Denen Reichs⸗ Ständen, oder des 
‚ fie Vollmacht auftragen und diefelbe dergeftalt 
—— daß ſie — — in dem Stand, in wel⸗ 
em ſich Diefelbe zu ihter Ankunfft befinden wuͤrden, neben den ans 
dern in Dembeil, eich bergebrachten brey Reichs⸗Raͤthen, antretten 
ehren mit Dero Kayferlichen Sefandten gute Correſpon⸗ 
und ihnen mit Rath und That aſſiſtiren und helffen folls 
ten; —ã diſem allem zu unterthaͤnioſt / gehorſamſter Folge, 
auqh Unfere und Unferer Gottes» Hauſer habende Polleflion, Regala, 
Jura und ph zuerhalten, dem Ehrwürdigen, Uns 
ferem befonders lieben, Patrı Adams 5 Abami, be des loͤbl. Corte Hau 


fes zu Murrhardt Priori, 
den. auch folches mit und in Kraft ol Briefe und wohn, daf 
er, P.Prior, bey denen obbefagten jetzo a Münfter und Oßnabruͤck 
wegen —— re eng 2. 
vertreten, bey den Fürfaßenden — — 2* ati 





ionibus die Uns 

buͤhrende Seflion beobachten und und, ſamt anderen * 

—— Praͤlaten, Unſer fteyes Votum, nder und kuͤnfftig 
ender Inftrution gemäß, führen, infonderheit dahin — 
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ö— ——— —— ——— 27? — 
ſolle, damit Unſerer rechtmaͤßig wieder erlangten Poſſeſſion, auch has 
benden hohen Regalien, Recht und Getechtigkeit zuwider, das we⸗ 
nigſte nicht gehandelt, geſchaffet, oder zugekaffen werde. ⸗⸗⸗ Deſ⸗ 
ſen zu mehrerer Urkund Wir gegenwaͤrtigen mit Unſeres Collegii ge⸗ 
wohnlichen Inſigel verwahrten Gewalts. Brieff von Uns gegeben und 
mehrgenanntem Unſerem Gewalts, Trager ertheilt und zugeſtellet 
— 2 geſchehen den ısden Tag Monaths Septembris im 
1645ſten Jahr... EN . DR: 

Das Chur⸗Mayntziſche Reichs, Diredtorium nahme auch dife 
Vollmacht an. 

Wie es ihme, ADAMl, aber weiter ergangen ſeye, meldet er in 
einem Schreiben vom 28. Od. 1645. an den Abbten zu Corvey, nem⸗ 
lich: Es hätten bey difem Weſen einige Difficultäten; fonderlich aber 
dife, vorfallen wollen , daß der Hertzog zu Wuͤrtemberg feiner Princi- 

alen und Committenten hergebrachte Immedierät und Seflion in 
ein ftreitiges Difpurat ziehen und ihn zu denen Neichs- Räthen nicht 
admittiren wollen, wodurd) deren habende Pofleilion und Jura um 
fo vil mehr pericliciren würden, weilen in ihrem Nahmen Feiner ger 
genwärtig feye, welcher. in vorfallenden Confultationibus diefelbe zu 
vertretten und in einem oder anderem ſattſamen Bericht zu thun wuͤß⸗ 
te: Difem nad) hätten einige ſolchem Cloſter⸗Weſen fonders Affe 
ctionirte für gut und nothwendig angeſehen, ſich zu bewerben, daß ihr 
me von einem ungezweifelten Stand des Reichs und welcher in dem 
Reichs⸗ Fuͤrſten ⸗Rath ein abfonderliches Votum hätte, Gewalt aufs 
getragen würde, daß et den Conventibus beywohnen ‚und zumahlen 
der reftituirten Gortess Häufer fonft periclieirende Jura beobachten 
koͤnnte. Wann nuner, der gefürftete Abbt, Fein Bedencken habe, ih» 
me feine Vices zu commmittiren, wurde nicht allein dem nothleidenden 
Wuͤrtembergiſchen Cloſter / Weſen dadurch mercklich geholffen, fon» 
dern auch) feine, des Fuͤrſtens zu Corvey, hohe Kegalia und Fuͤrſtlicher 
Reſpeet behauptet werden. - DerAbbt zu Corvey willfahrte ihme auch 
In feinem Gejuch. ac, h —— 
Der Herr von MEIERN ſſchreibt (1): Callida hac ratione 
quum in Imperii Principum Senatum penetraſſet & locum, aliis 
nequidquam obtinentibus, in eodem occupaſſet, facile ipfi 


— — — — — 


(3) HPraæf. ad ADAMI Relat, Hiftor, de Pacificat, Oshabr. Mon. p. 15. 
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E Prefulum Suevicorum, quibus de ftatu.lis mota fuerat, caufas 
orare & fi um ferre iplorum nomine, ‘quoties res exigebat: 
mvis non fine contradidlione, 2. 
Difer ADAMI nun meldet ad An. 1646. Cæterum enixeroga- 
bant Czfareos Catholici, ut, fimediatarum Ecclefiarum aut Cœ- 
nobiorum; ratione conniveri deberet. Proteftantibus, eorum fal- 
- tem curam fedulam gererent, qu& adhucdum. & Catholicis po£- 
fiderentur, & Catholicos haberent Prelatos , Capitula aut Con- 
ventus, tamerli An. 1618. aut 1627. ab iisdem non poffeffa, qualia 
inprimis erant Coenobia Würtenbergica, maxime opima, An. 1629, 
priſtinis füis Poffefforibus ecclefiafticis autoricate Cxfaris reftiru- 
t2, quorum Prelati, quemadmodum infignem impenderint ope- 
ram, laborem, induftriam, ut ea fibi, ac inprimis Eecleiz Cu 
licz, fervarent, fic a plerisque Catholicorum Suffragüs in Con- 
ventu hoc pacificatorio pietatis ſuæ premia expedtare. - - Cæ- 
farei molem totam in fe recipiunt quidem & jam tum effantur, 
non fe pofle {perare, - - - minime vero, quod Ducatus Wür- 
tembergici Monafteriamodernis Poffefloribusecclefiafticis omnia 
fervare pofhint; nihil tamen fe neglecturos induftrie, laboris ni- 
hil, ut Carholicorum zquis intentionibus faciant ſatis, ut, ſi quæ 
etiam dietorum Coenobiorum falvari poflint, cum ea frequentif- 
fimis Catholicorum commendationibus, inftantis modernorum 
Pofleflorum & caufz favoribus comitata fint, ea falventur: Nec 
enim de quibusdam, iis prefertim , qu& notorie eſſent extra Du- 
—— aut in vicina Ditione Auſtriacorum, ſpem omnem.de- 
iſſe. m 
An. 1646, den 12. und ısden Maji erſtattete der Reiche » Hof 
Kath difes Gutachten an den Kayfer: „Bey Em. Kanferl. Majeft. 
beklagen fich die refticuirte Präfaten in Wuͤrtemberg allerunterthas 
nigft und zum hoͤchſten, Daß der Herr Herhog zu Wuͤrtemberg ihnen 
famt und fonders andeuten laffen, daß fie vigore nuper publicatæ 
Amneftie nad) dem Erempel Ew. Kayferl. Maj. Ober »Hofmeifterg, 
des Grafen von Trautmannsdorff ,.die ihnen von 6. Jahren einges 
raͤumten Ejöfter, cum Pertinentiis, wieder abtretten follen, oppo- 
niren hingegen unterfchiedliche albereit vor difem Schluß eingeführte, 
und andere mehr rationes, warum bemeldte Elöfter von der Amne- 
ſtia auszunehmen und in Feine — zu ziehen, ſondern on 
j ven 


Tori, MAVII. 
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ihren Innhabern fo lange zu ſchuͤtzen, biß fie nach Nothdurfft angehört, 
und was Recht iſt, erfannt worden, und bitten Darbey allerunterthäs 
nigft, Ew. Kapferl. Mai. wollen ſolche Eiöfter, Deren Unterthanen 
Guter, famt Renthen, Zinfen und Gefällen von der Amneftia abfons 
dern, oder zum wenigſten felbige in einige Execution nicht ziehen, 
fondern beyde Theil in hoc pundto exceptionum, der ſich aĩsbald 
hiquidiren laffe, nach Nothdurfft anhören, unterdeffen aber Die Geiſt⸗ 
* * ihren rechtmaͤßigen Innhabern allergnaͤdigſt ſchuͤtzen und 
andhaben. 

Hingegen Herr Eberhard, Hertzog zu Wuͤrtemberg beklagt ſich 
wider die Geiſtlichen, daß dieſelben auf ſein geſchehen Erinnern, ih⸗ 
nen ſolche Cloͤſter nicht reſtituiren wollen, undbittet an dieſelben aller⸗ 
gnaͤdigſt Kayſerliche Erinnerungs⸗Schreiben foͤrderlichſt abgehen zu 
Taffen, daß ſie ihnen ſolche mit allen darzu gehoͤrigen Renthen und Ges 
rechtigkeiten ohne laͤngern Verzug gleicher geſtalt, immaſſen von ob⸗ 
gedachten Herrn Grafen von Trautmannsdorff geſchehen, gutwillig 


abtretten und einraͤumen ſollten. Ferner ift auch der Abbt zu Wib⸗ 


lingen als Adminiftrator des Priorats zu Reichenbach, einkommen, 
mit Anführung etlicher Special -Urfachen, warum gedachtes Priorat 
sang nichtin die Amneftia gehörigfey, und bitter den Herren Hertzo⸗ 
gen mit deffen Reftirution gan abzuweiſen, und den Kayſerl. Ge⸗ 
fandten zu Muͤnſter und Oßnabruͤck diſem Priorat fpecialiter zu re- 
commandiıren. ° . 
Deßgleichen der Abbt zu St. Blafti wegen des Cloſters Lord) erin⸗ 
nert, daß der Herr Hertzog zu Wuͤrtemberg durch feinen Vogt zu 
Schorndorf ihme infpecie die Abtrettung folches Cloſters Lord) ans 
deuten laffen, bittet, weil Ew. Kahſerl. Maj. ımd Dero Ertz⸗Haus 
hierbey mercklich intereflirt, e8 wollen Diefelbe ihme gnädigfte Ans 
weiſung erthellen, weſſen er ſich, wann der Hertzog ferner, undetwan 
de facto zu verfehren, geſinnet ſeyn wollte, dißfalls zu verhalten, ihm 
auch hierunter Regia Manu aus denen hiervor bewußten Urſachen 
allergnädigft fehüßen und handhaben. | 
Lestens beklagen fid) auch die Geiſtlichen, und in Ipecie der 
Prälat zu Adelberg ferner gehorfamft, was maffen erfilich dee Herr 
Hertzog zu Wuͤrtemberg, nachdem er neulicher Tagen vigore publi- 
cate Amneftiz die Elöfter aufgefordert, nunmehr allgemac gegen 
Sie via fat zugehen. anfänge, und: ihnen Die freye —— 
JE \ ten a Über 
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über Dero Elöfter und angehörige Güter und Unterthanen zu verhins 
dern und zuverfperren. 2) Daß er eben auf Die Weiſe ald An.16;2, 
gefchehen, Da der Hergog 8. Bürtenbergifche Meyger, untern Schein, 
obs Schweden waren, nacher Adelberg geſchickt, die Geiftlichen ihm 
“fangen, und Elöfter einnehmen laſſen, neulicher Zeit den 12. Maji mit 
12. Sejnapffäßnen in befagtes Elofter Adelberg gefallen, den daͤſelbſt 
Priorem, einens4jährigen Mann, nach Beraubung des 
am Leib gehabten geiftlichen Habits, und anderer Kleider, auch in 
Cloſter gehabten vifen, fo Kirchen als Profan - Mobilien graufamlich 
mit Hand und Gewehr tractirt, ihn, daß er ſich nicht mehr da finden 
lafen, oder des Todes erwarten follte, bedrohentlich erinnert. Wei— 
len dann durdy dergl. Attentaten nichts anders gefucht werde, ale 
per indiretum die Geiftlichen durch) fo fehrecfliche Lderfälle von den 
Tloͤſtern zuvertreiden, Damit fie alfo leer ftehen, und andern via fa- 
cti innovirt werden mochten. Als bitten fie ebenfalls allerunterthäs 
nigft ı)um Abftelung aller unfugfamer Attentaten, 2) Manutention 
rechtinäfig erlangter Poffeflion, und zu dem Ende 3) allergnädigft 
Befehlich an die Chur, Baprifchen dort herum in Wuͤrtemberg logi- 
vende Reichs sSoldarefca und 4) Kayſerliche Abnahm⸗ und Erinnes 
zungs-Schreiben an den Hergogen, daß ervon dergleichen Beginnen 
und Attentiren abfiehen und ſich begnügen follen, was ihm das Recht 
unddie Traclatus Pacis geben werden. Die Rationes und Motiva, 
fo die Pralaten weitläufftig ausführen, warum auf die Elöfter in 
— die Amneftia nicht zu extendiren, ſeynd principalicer 
olgende: ’ 
1) Esfey erfilich zu beobachten, daß gedachtein und andem Hera 
tzogthum Wuͤrtemberg gelegene Stifft und Cloͤſter ihrer Fundation 
nach mehrern Theils älter als der Hergogen zu Wuͤrtemberg Gräflie 
her Stand und Herrlichkeit. 
2) daß ſolche Elöfter von Rom. Kayfern, Königen, Fürften und 
afen, (welche mehrern Ober» und Herrlichkeit, als die Grafen zu 
Wuͤrtemberg gehabt,) geftifftet, und aus ihren felbft, Eigenthum 
cum feflione & translatione omnium Jurisdictionum, Regalium, 
Privilegiorum & Jurium begabt, und s 
3) Hingegen drittens von den Grafen, jest Hergogen zu Wuͤr⸗ 
tmberg, aus allen difen Gottes, Häufern nicht ein eingiges geftifft 
oder begabet ſey. 


& 2 H Dan⸗ 
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4) Dannenbero vierdtens, die Römifshen Kayfer dife Elöfter in 
fhre und des heil. Reichs Special-Protediion aufgenommen, und die 
Advocation derſelben Ihnen und dem Heil. Reich refervirt, und 
daß fie davon nimmer veräuffert werden follen, mehrfältige Provi- 
fiones und Difpofitiones gemacht, auch was hierwider gefchehen, 
caflırt haben, BE 

5) Daß alfo fünfftens diefelben Eiöfter von alter Wuͤrtembergl⸗ 
ſcher Lande Obrigkeit und Jurisdiction exemt, und dem Heil. Reich 
intemporalibus eingig und ohne Mittel unterworfen fenn. 

6) Seftalten dann fechftens Die Vornehmſten derer Elöfter fo 
wohl in den ältern als auch theils noch heutigen Tages in Der jüngften 
— eingeſchrieben, und darinnen ihren beſtimmten Anſchlag 

aͤtten. 
7) Auch ſiebendens von ihnen, Praͤlaten, die Reichs Hülffe 
von Volk und Geld gleich wie von andern freyen Neichs, Ständen 
nicht allein vielfättig erfordert; . 

8) Sondern ſich auch achteng etiam poft occupata a Ducibus 
Wurtenbergicis Monafteria zu den Reichs» Conventen befchrieben, 
undalfo dem Meich fein Jus contra hoc fpolium Würtenbergicum 
conſervirt worden wäre. 

9) Es haben zwar neundteng An.ız95. Kayſer Maximilianus, 
Die von dem Grafen zu Wuͤrtemberg mehrentheils durch Kauff, Hey⸗ 
rathen und andere Titulos Speciales an fich ‚gebrachte Güther, 
Städte, Schloͤſſer und Dörffer, (bey weldyen gleichwohl vorhin Fein 
Land» Fürftliches Jus gewefen,) zufammen congregirt, und ein Ders 
Kogthum daraus gemacht. 

10) Es haben aber Zehendens die neuen Hertzogen durch diſe Er⸗ 
böhang. und Unionem in præjudicium anderer Stände. keinen 

ren, Dber»und Herrlichkeit erlangt, fondern es fey der erlangte 
itul eines ‚Kergogen nur ein Augmentum dignitatis , aber nicht 
Poteftatis oder Jurisdidtionis in alios, & quidem non fubjedtos gez 
wefen, maßen aus dem Eredtions- “Brief erfcheine, worin anderer 
Eisiter, und daß diefelben den ungemachten Hergogen, oder deren Lana 
des» Fürftlichen Obrigkeit follten unterworffenfeyn, mit feinem Woͤrt⸗ 

kein gedacht würde, 
- Nachdem auch Eitfftens die Roͤmiſch Kayſerl. Majeftät mit 
ausiandifchen Kriegen behaftet worden, oder fonften die Cloͤſter zu 
-. its 
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ſchirnen gehindert geweſen, und daher fuͤr Ihnen offt erſchienene, mehr⸗ 
malen die Land» Voͤgte in Schwaben, Darunter auch die Grafen zu 
Wuͤrtemberg und andere freye Reichs» Stände verordnet, oder aber 
den :Präfaten und Conventen feloften Macht und Gewalt gelaſſen ha⸗ 
ben, ihres Sefallens Protectores und Advocaros zu erwehlen. So 
hätten etliche Elöfter auch endlich die Grafen zu Wuͤrtemberg, doch 
init gewiffen Conditionibus , welche die Grafen gegen Der angetrages 
nen Protedtion 8* und ſich derohalben verſchreiben müffen, 
wwar erkieſet, fie, Grafen, aber hätten hingegen aus dem ihnen aufge⸗ 
tragenen Affter » Schuß nach. und nad) eine Principal- Schyeing » Ges 
rechtigkeit, aus Difereinen ervig » und unmiederrufflichen Erb Schuß 
und Schirm, weiters eine Advocatie und Cloſter⸗ Vogtey, und lege 
lich die nunmehr jadtirte Landes + Fürftliche Obrigkeit inferiren und ers 
zwingen, im Nachfolg alfa eine vollkommentliche Dominar über die 
Gottss Häufer zu erlangen gefucht, inmaffen unter andern der Hertzog 
Ulrich der Erftegewefen „ welcher gleich bey Antrettung feiner Regie 
zung Die Beiftlichen und andere in Wuͤrtemberg eingefeflene Reichs⸗ 
Stände unter feine Landes - Fürftliche Herrlichkeit zu bringen, und fie 
ihrer Immunität u priviren, Durch gewaltthaͤtige Uberzlehung und an? 
dere Praktiquen fich dergeftaft bemuͤhet, daß er endlichen bewegen zum 
zweyten mahl feines Lands entfegt worden, biß Kayfer Carl Anno 1547. 
ihn zu Önaden aufgenommen, und mit gewiffen Conditionibus wie⸗ 
derum fn fein&and fommen laſſen, unter welchen Conditionen auch 
dife geweſen feyn,daß er dem durch Mediation Ehur» Mayns und Chur⸗ 
Sachſen Anno 1534. zu Cadan aufgerichteten Vertrag in allen Arti⸗ 
wuln und Clauſulen geleben, das ift, die mit Gewalt verjagten Praͤla⸗ 
ten in ihte Cloͤſter wieder einfegen, fie famt ihren Leuten und Unterthauen 
bey ihrem Glauben und Güthern ruhiglich verbleiben laſſen follte, Im⸗ 
maſſen dann durch) gemeldten Dersog UÜlrieh , Krafft angerenten zum 
zweyten mahl accepürten, auch ven. feinem Sohne, Hergog Chri⸗ 
ſtophen, und der Landſchafft approbirten Cadanifihen Vertrag die 
Geiftlicyen in ihre Etöfter eingefeget, und nachgehends nad) dem Tod 
Hersog Ulrichs, mit feinem Sohn , Hergogen Ehriftophen durdy 
Chur-Mayns und EhursSachfens Vermittelung Anno 1732, zu 
Paßau gutlich verglichen, und ermeldetem Hertzog Ehriftophen inter 
cœtera Die Acceptatio & Obfervatio des Cadanifchen Vertrags, (das 
if, die Geiſtlichen bey ihrer Religion, Guͤthern und Replicen bleiben zu 
; & 3 lafen,) 
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laffen,) mit Namen eingehändiget worden wäre. Hieraus dann ers 
rg ‚ mit was Unfug obgedachter Hergog Ehriftoph die in feinem 

and gelegene ohnmittelbare Gottes» Häufer, nicht allein den Geiſt⸗ 
lichen als rechtmaͤßigen Befigern abermalen wegzunehmen und fie auss 
zutreiben , und folches Durch die erft neulich gefuchte Amneftiam poft 
res jam dudum ante illam, acceptatis & conformatis transactio- 
nibus , decifas ing Werck zu richten, fi) unterſtanden, mit welcher 
Amneftiadann difes verglichen Cloſter /Weſen nichts zu fehaffen. 

12) Weilen Zwölfftens Rechtens, daß einem jedweden, fo Des 
feinigen mit Sewaltentfeget wird, jeund alletvege, als lange er deflen 
civilem pofleflionem behauptet, zuläßigfey, feines Eigentbums Na- 
tural- Poſſeſſion, auch privataauthoritate wiederumanzutretten, fü 
bald ihm die durch der Stärcfern Gewalt gebundene Hände wiederum 
frey gemacht, oder hierdurch ihm Gelegenheit gegeben würde. 

Weiten dann dife Eiöfter erft ı2. Jahr nad) dem Paßauiſchen Vers 
trag und Religions, Frieden durch Hertzog Ehriftophen contra fpe- 
ciales conventionesgewaltthätigeingegogen, unddie Präfaten, uns 
angefeden aller eingewandter Proteftauon und Oppofitionen, aug 
denfelben verjagt worden, hernacher aber die Poſſeſſonem wiederung 
fummiPretorisauthoritateerlangt haben, fo folget unwidertreiblich, 
daß die jegige Pofleflores tanquam jufti anderf als durch ein Spolium 
injuftiffimum nicht mögen oder fönnen exturbirt werden. 

13) In mehreren Bedencken zum Drengehenden fie, Praͤlaten, die 
Befugniß ihrer Poſſeſſion je und allegeit fpecialiter auf das Fundas 
ment des vorangeregten Cadanifchen Vertrags gefeget, Krafft deffen 
Vertrags Hersog Ulrich zu Land und Leuten wieder kommen, auch das 
Haus Würtemberg einer an König Ferdinando pro fuo ac Domus 
Auftriacz interefle geführten ſchweren Adtionliberirt, und verfehen 
worden, Daß die im Hergogtbum zwar gelegene , aber zu denfelben nicht 
gehörige Prälatenbepihrem Glauben, Regalien, Renthen und Gus 
thern ewiglich verbleiben folen, dahero nachfolglich fey , weilen der 
Effeötdes Bertrags, nemlich reseptio Ducatus &liberatio a gravif- 
fima actione ex parte Ducum Würtembergicorum biß aufheutige 
Stundewähret , daß auch der Effedtus ex parte Ecclefiafticorum, 
feilicer Poſſeſſio ihrer angehoͤrigen Elöfter continuire, zumahlen bey 
allen fo Catholiſch / als Evangelifchen Do&torn gemäß ſey, daß dieje⸗ 
nigen Transadtiones , fo zwifchen Eatholifchen und — 

on⸗ 
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Eonfeßions, Verwandten interpoſita Cxfaris autoritate, circa Ec- 
clefias & bona Ecclefiaftica vor dem Pafauifchen Vertrag aufge 
richtet ſeyn, weder durch den Religions» Frieden, Paßauiſche nad 
andere Vertraͤge oder Handlungen, wo fonderlic) deſſen Feine fpecial- 
Meldung geſchicht, mit nichten Rönnen umgeftoffen werden, maßen 
dann difer Cadaniſche Anno 1544. eingegangene und acceptirte, foß 
gends Anno 1547. confirmirte Vertrag nad) dem ı552, gefehloffenen 
Paßauiſchen General-Rertrag von Hergog Chriftophen abermals 
beftättigt, und ewiglich zu halten verfprochen feyn. 
14) So bringe auch Bierzehendens das In Anno 1629. ins Reich 
ublicirte Kayſerliche Edit Ihnen, Geiftlichen, keinen Nach » oder 
ortheil, dann gedachtesEdidt, quoad;bona Ecclefiaftica, habe eis 
nig und allein fein Abfehen gehabt auf diejenigen geiſtlichen Guͤther, 
welche dem Paßauiſchen Vertrag zuwider feynd eingezogen worden, 
Dife der Würtembergifchen Elöfter gewaltthätige Einziehung aber, ob 
fie ſchon nach dem Paßauiſchen General- Bertrag gefchehen, fey dem 
Special-Cadanifchen Vertrag zu entgegen vöraenommen, alfo, daß; 
wann auch ſchon berührtes Edit niemals in rerum Natura gewefen, 
wider Die Reftitution Derfelben Cloͤſter nichts koͤnnte eingervendet wers 
den, wellen mehrbefagteg Edit bey der Wuͤrtembergiſchen Cloͤſter 
Reftiturion nur concomitanter und per accidens fic) gehabt habe, 
15) Es ſtehe Funfzehendens dem Hertzogen zu Würteniberg das 
An. 1641, nbgefaßte Edidum Amnefticum auch felbften in Fichten, 
und zumider, dann in felben fey verabfchiedet, daß alle Diejenigen 
Gravamina, Pretenfionesund Klagen, welche ihren Urſprung nicht 
von der Exclufion ab Amneftia, fondern anders woher haben, die 
ſeynd gleich gemeine Reichs oder Particular- Gravamina, welche ein 
oder anderer Stand haben möchte, unter der General-Amneftia nicht 
verſtanden, fondern davon ausgeftellet feyn ſollen; Nun dann die zwi⸗ 
ſchen den Hertzogen zu Wuͤrtemberg und den reftieuirten Geiftlichen 
enthaltene, und lange vorden Schroedifchen Krieg im Proceß geſchweb⸗ 
te Adtiones und Beſchwerungen nicht vonder Offens, darein der Her⸗ 
bog zu Wuͤrtemberg feines ſchweren Verbrechens halben bey Ew. 
Kayſerl. Maj. vordifen gefallen, ihren Anfang und urfprüngliche Ur⸗ 
fache haben, fondern auf mehr angezogenen vielfältig confirmirten 
Cadanifhen Vertrag allezeit gegründet und beftanden feyn, auch mit 








dem gemeinen Religions und Profans Friden nichts zushun Dabanz 


- 


168 Des Dritten Buchs 175. Capitel 
mm nn 
As koͤnne man nicht gedencfen, mit was Fug dife Cloͤſter⸗/Sache in 
Die gefuchte Amneſtiam vermiſcht, oder vigoreillius, fie, unfehuldige 
GSeiftliche, ihrer Pofleflion künnten entfegt werden, zumalen difes 
Argument der Hergog Chriſtoph An. ıs52. ale er ſich mit Ferdinan» 
do. verglichen, felbft gebrauchet, und für unbillig gehalten, daß 
Diejenigen Güther, welche nicht mit damaliger Ungnade, widrigen 
Anhangs und Dienfts wegen, eingezogen , reftituirt werden follen. 
16) Zudem gehen fechzehendens die beym nächften Reiche - Tag 
in Pundto Amneftie vorgegangene Handlungen dahin, daß diejenis 
gen, fo Durch Ihre Reſtitution und getroffenen Accord gravirt wor⸗ 
den, follten refticuirt werden, egmüfte aber der Hergog zu Wuͤrtem⸗ 
berg, wann er fich durch den wit Ew. Kapferl. Majeftät getroffenen 
Accord contra faltum, aut Jus gravirt zu feyn vermeint, vor allen 
—— ſolches dociren, nam qui ſe gravatum dicit, probare 


t. 
17) Es ſey ſiebenzehendens der zwiſchen Ew. Kayſerl. Majeſtät 
und dem Hertzogen Eberharden zu Wuͤrtemberg, ſeiner Landſchafft 
und Univerſitaͤten zu Tuͤbingen Anno 1638. getroffene Accord, daß 
die reſtituirten Geiſtlichen in ihrer erlangten Poſſeſſion ungehindert 
bleiben follen , über vorgangene vile wohlbedächtige Tractatus, auch 
auf eingehohltes, fo wohl des hochlöblichen Reiche » Hof» Mathe, als 
auch des hocherleuchteten Ehurs Fürftlichen Collegii Gutachtens, 
Gemehmbalt»und Acceptirung der Partheyen eingegangen, juraco 
befehloffen, und Derofelben ewiglich zu glauben, neben der Haupts 
Parthey mit noch 22. andern Inſiegeln bekraͤfftiget, und ins Kayſer⸗ 
liche Archivum in perpetuam memoriam eingelieffert worden, wor⸗ 
aus.abzunehmen, Daß bey difem Accord vis & metus, fo etwa vors 
geſchuͤtzt werden mochten, im geringften nicht Platz haben. - 
18) Müffe auch ein Unterfhid gemacht werden zwifchen ihnen, 
Geiſtlichen, und anderen, denen An. 1629. oder 1630, etliche Guther 
von Ew. Kapferl. Mai. feynd geſchenckt worden, denn den Geiſtli⸗ 
chen ſeynd ihre Güther alsihren uralten Herrn, dag ift, den-Ordini- 
bus reftituirt, und dem Her&og von Wuͤrtemberg nicht entzogen, die 
roeltlichen verfchenckten Güther aber feynd dem Hergoge occafıone 
belli und ihme aufgebürdeter Ungnade per modum pœnæ abgeſpro⸗ 
chen worden, wormit fie, Geiſtliche, nichts zu fchaffen hätten, uners 
achtet fonften offt befagtes Ediftum Amnefticum vor fich m. 
au 
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auch lauter fey, Daß Die wuͤrcklich bezahlte und gut gemachte Strafs 
‚fen nicht mehr zurück gie werden follen. 

19) Gleicher maßen Sie in dem Amneftifhen Gutachten und 
Edict diferte gefegt , Daß demjenigen, was im Prager, Frieden verfes 
ben, gang nichts ſolle derogirt werden; Nun dann in gedachtem Pras 

er» Sriden exprefle bedingt, daß diejenigen Stände, fo nicht Ew. 
Kapferl. Majeftät particulariter accordiret, bey ihrem Accord ger 
laffen werden follen ‚fo Eönne der Hergog zu Wuͤrtemberg, welcher 
ex Numero exceptorum, in den Prager s Sriden eingenommen wor⸗ 
den, die vorhergangene Accorde nicht umſtoſſen. 

20) Seyn in.difer Elofter, Sache auf Anhörung beyder Par⸗ 
theyen, vilfältige Rapferliche Reſolutiones und Decreta ergangen, 
welche durch des Hergogs zu Wuͤrtemberg, und deffen ganger Lands 
ſchafft ausgehändigten Reversacceptiret worden, bey denen als rebus 
in poſſeſſorio judicatis es dann bleiben muͤſſe, zuvorab, weilen den 
Hertzogen zu Wuͤrtemberg das Petitorium bevorſtehet. 

Weilen dann diſes ſolche Exceptiones, welche theils in ipfana- 
tura, theils in dem Amneſtiſchen Edıdt fundirt feyn, als werden fie 
bilig admiktirt werden müffen, weil vornemlich dadurch die Amneftia 
nicht impugnivet , fondern allein die billige Moderation und Limira- 

tion, quales exceptiones femper etiam poft fententiam opponi 
poſſint, geführt würde, daß das Bonum publicum hierdurch nicht 
verhindert werde, warn man den Hersogen zu Wuͤrtemberg wieder⸗ 
um zu feinem Lande vollkommentlich laͤſſet, und nur das alleine vors 
behält, was ihm mit keinem Titul zufommen mag, und was nicht 
fein iſt, was er oder feine Vorfahren nicht geftifftet, datiret, Far 
per Spoliuman fich gebracht haben , diſes werde aud) die Eron Franc 
reich um fo vil weniger behaupten oder figiren, weilen fie in ihren mit 
der Eron Schweden gemachten Foederibus inter caetera abfonders 
lich bedingt , daß die Catholiſchen, vornemlich die Ecclehiaftici, ihrer 
Religion, Güther, Renth und Gülten ohne männiglihs Verhinde⸗ 
rung und Turbation geniefien ſollen; Endlichen fie, die Geiftlichen, 
ben ihren Eiöftern ruhig bleiben zu laſſen, Das gefchehe Dem offt ange» 
segten Cadanifcyen und Paßauiſchen N Religion - Friden und 

Schluß, Kayferlichen Refolutionen, Wuͤrtembergiſchen wohl⸗ 
bedächtlichen Reverfalien , jüngern Reichs, Abfchied , Amneftifcyen 
Edit, und dem Sewiflen, auch der Vernunfft und Billigkeit ger 

Tom. AXXVII. y map, 
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mäß, werde gleichfals dem Hergogen allein, das nicht fein ift, und 
deſſen er fich ohne das titulo lucrofo begeben , verweigert, per quod 
nec Deo, nec hominibus injuria inferatur. 

Nun befindet Ew. Kayſerl. Majeftät gehorfamfter Reichs⸗Hof⸗ 
Rath zwar an ſeinem Ort, daß des Herrn Hertzogen zu Wuͤrtemberg 
Anſuchen in dem Kayſerlichen Amneftix -Ediet, und darauf erfolg⸗ 
ten Reiches Abfchied de Anno 1641. $: Nachdem aber ıc. nicht we⸗ 
nig fundirt, indem dafelbft ausdrücklich verfehen , daß denen Stans 
den, welche nur auf gewiffe Maße refticuirt, und fie dabey beſchwert 
zu ſeyn vermeinen, alles dasjenige an Land und Leuten, geift-und 
weltlichen Gütern und Rechten ohne einiges Entgeld reftituier werden 
folle, was ein und andern von der Exclufion, fo durch Den Prages 
riſchen Neben⸗Receß erfolgt, auch vermöge, und in Krafft deſſelben 
Pragerifihen Fridens / Schlufjes felbften gebührt hätte, aBermaffen, 
als warın er Durch den Neben » Receh Davon niemahls ware ausges 
fhloffen worden. Und dieweil Ew. Kayſerliche Majeftar die darbey 
in $. Wann aber und zu welcher Zeit 2c. & $. fq. angehörte General- 
Condition, daß alles dasjenige, was befagter Amneftia halber ıra- 
etirt, gehandelt und gefchloffen worden, fo lang und vil, allerfeite 
“unverbindlich und unvorgreiftich folle feyn , bi der fuͤrgeſetzte Zweck 
und Effedtus der wuͤrcklichen Vereinigung und Zufammenfegung 
aller Stände mit Ew. Kapferl. Majeftär, als ihrem allerhöchften 
Dber» Haupte, erfolgt 2c. durch das jüngfthin auf deren zu Franck⸗ 
furt beyfammen gemweften deputirter Ehur-Fürften und Stände 
wiederhohltes Gutachten publicirte neue Amneftie- Patent aller» 
dings cafirt und aufgehoben. 

So ift Bein Zweifel, daß neben den Hergogen zu Würtemberg, 
‘die Proteftirende insgefamt auf feine voͤllige Refttution, infon® 
derheit von wegen diſer Cloͤſter und geiftlichen Güther dringen, und, 
im Fall Ew. Kaoferl. Majeſtaͤt ihme auf fein Suchen und Anruffen 
hierzu die Kayferliche Hüfffe abfehlagen , oder ohne fatten Grund auf⸗ 
halten, und nur bloß der Geiftlichen Exceptiones und Einreden zu 
feiner Pachricht,oder SegensVtorhdurfft (mie fonft in anderen Fällen zu 
‚gefchehen pfleget) communiciten follten , ſich beſchweren werden, ſamt 
es mit dem Nahmen, Amnettie - Patent, nur ein Spiegelfechten wäs 
te, und man fich weiter auf das Kayſerllche Wort nichts zu verlaffen 
hätte, fondern propria autoritate und de facto felbft refticuiren müs 
.. » ar } 
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fle, aus welchen etwa noch vil Unheil, fo wohl wider Ew. Kapſerl. 
Majeftät, als toider die Catholiſchen Geiſtlichen, erfolgen Fönnte. 
Entgegen, fo confiderirt der Reihe Hof» Rath nicht unbilfig 
difes, Daß gleihwohl von obangeregter Regul unterſchiedliche Haupts 
Sachen ausgenommen, als Cı) Em. Kayferl. Majeftät Erb Königs 
reich und Lande, (2) das Erb Stifft Magdeburg, und was deßwe⸗ 
gen mit Chur» Sadfen abgehandelt und verglichen worden, defgleis 
chen (3) die Pfaͤltziſche Sache, und was derfelben in perfonalibus& 
realibus anhaugt, wie auch (4) alle Diejenigen Gravamına, Klagen 
und Pretenfionen, welche ihren Urſprung nicht von der offt angezo⸗ 
genen Exclufion ab Amneftia, fondern anderswoher haben, die feynd 
gleich gemeine Reiches oder particular - Gravamina, welche ein oder 
anderer Stand haben und führen möchte, fo unter difer General- 
Amneftia nicht verftanden, noch darein gezogen, fondern gleicher ges 
ftalt davon feparirt oder ausgeftellt feyn follen, prout fonant verba 
formalia des gedachten erfien Amneftie - Edidts und darauf erfolgten 
Reichs / Abſchieds de Anno 1641. neben etlichen noch anderen darbey 
or Exceptionibus und Limitationibus. 
Wie es nun heißt, quodRegula generalis officium ſuum per- 
dir incafu fpecialiterexcepto, alſo fundiren ſich die Geiſtlichen auch 
wider des Heren Hergogs zu Wuͤrtemberg Intention in difer Speciab- 
Exception, und fagen ausdrücklich, maſſen fie daffelbe hievor gleich» 
falls eingewendet, und das hochloͤbliche Haus Defterreich wegen feiner 
innhabenden Pfand» und Lehenfhafften fich ebenmaͤßig darauf berufs 
fen, daß ihre Pretenfion zu difen geiftlihen Stifft und Güthern nicht 
ab exclufione des Herrn Hergogen zu Mürtemberg ab Amneftia& 


Pace Pragenfi, noch ex edidto Cæſareo de Bonis Ecclefiafticis re- 


ftiruendis, fondern aus der allbereit vor mehr alshundert Fahren ges 
machten und ftets urgirten Cadanifcyen Vergleichung herrühre, Krafft 
Deren die Hertzoge zu Würtembergihnen vorlängften hatten ſolche Cloͤ⸗ 
er wiederum follen reftituiren und abtretten, und weil fie endlichen 
Krafft ſolchen Vergleiche, obgleich erft nach dem Ediet und mit Hülfs 
fe der Kanferlichen Waffen, zur Pofleflion gelanget, fo koͤnne ihre 
Sache zu difer Amneftia nicht gezogen, fondern mügfe bilig davon 
feparirt und ausgeſchloſſen werden, vor eins, 
Zum andern, foerinnert ſich Dero gehorfamfter Reichs, Hof 
Kath, daß, obgleich Ew. Kayſerl. > im jüngften Patent Die per 
2 agte 
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ſagte General-Condition , daß diſe Amneftia ihren Effect chender 
nicht, als biß nach wuͤrcklicher Zufammenfegung aller Stände haben 
fole, aufgehoben, dag doch Die andern Excepuiones alle mit einans 
der ausdrücklich beftättigt, und darbey Difes Flärlich gefeßt, auch von 
Chur⸗Mayntz, Bayern und Sachſen alfo beliebt worden, jedoch 
daß es im übrigen bey denen im Reiche » Abfchied geſetzten Limitatio- 
nibus verbleiben fole, dann wir den intereflirten Ständen des 
Reichs ihre Exceptiones,, die fie in Krafft Deffen vor fich haben, und 
etwa bey der Execution einwenden möchten , wider ihren Willen nicht 
benehmen Fönnen. 

Reiten nun die Beiftfichen auf dife Exception, daß ihre Sa⸗ 
ehe ihren Urfprung nicht ab Exclufione Amneſtiæ, fondern anders, 
tooher habe, und confequenter in exceptione regulefundirt feye, 
ns ausdrucklich beruffen, und dergeftalt die Buchftaben des Reich ss 

bfehieds und Amneftie-Parents für fich auslegen, der Reihe Hofs 
Math aber folchen Abfchied nicht gemacht, noch darzu eingerathen, 
fondern folcher auf gefamter Chur, Fürjten und Stände des Reichs 
algemeines Gutachten an Em. Kapferl. Maj. publicirt worden; Als 
ſtehet der Reichs⸗Hof ⸗Rath nicht unbilligan, ob ihm darüber die In- 
terpretation gebühre, und ob der geiftlichen Exception alfo gleich zu 
verwerffen, und deren ungeachtet ihnen die Abtrettung fo vieler Stifft 
und Eiofter ohne weitere Erfäntniß aufzulegen ſeye? Bevorab, weil 
bey noch währenden allgemeinen Fridens⸗ Tractaten zu. Münfter und 
Oßnabruͤck zwiſchen Ew. Kapferl. Majeftät und den Chur⸗Fuͤrſten 
und Ständen des Reichs, fo wohl den auständifchen Eronen, diſes 
‚ allbereit communi placito, behandelt ımd verglichen morden, daf 

forthin weder am Kapferlihen Hof, noch bey dem Kayferlichen Cams 

mers Gericht, fuper dubio aut controverfo intelle&tu legum jam 
latarum ohne Rath und Zuthun der gefammten Stände einige Decla- 
ration oder Interpretation gemacht werden folle. . 

Und daman fich deſſen wider die Geiftlichen in hoc pregnanti 
caſu unterftehen folle, möchten, wo nicht alle, doch die meiften Cas 
tholifchen daraus ein allgemein Gravamen machen, und fagen, fie hät» 


ten Den Reichs: Abfchied alfo nicht verftanden; Da man aber für die 


Geiſtlichen fprechen follte, würde man die Proteftirende oflendiren, 
und zu einer noch groͤſſern Beſchwerung verurfachen. 

Es betrachten die gehorſamſte Raͤthe ferner und —— a. 

s 


— — — 


Von A; Abbtey. fo vom Neichabgekommen, c. 17 
— —ñ — nn — — 
gleichwohl diſe Amneſtia ſamt der Caflation effectus ſuſpenſivi zu Be⸗ 
fürderung der innerlichen Ruhe, wie auch der allgemeinen Reichs, Bes 
ruhigung, ſo wohl zwiſchen Ew. Kayferl, Majeftar und den Ständen 
„ unterfich felbften, als auch den feindlichen Eronen angefehen und ge⸗ 
meynet worden, anddamit aud) Ew. Kapferl. Majeftät und die Catho⸗ 
liſchen das ihrige, fo ihnen durch diſen Krieggenommen worden, defto 
leichter wieder habhafft werden möchten, So will aber nicht allein des 
sen feines noch dato recht erfolgen, fondern es 1äßt fich anfehen, als 
wann man Ew. Kapferl. Majeftat und Denen Eatholifchen das übrige 
noch) darzu nehmen und alles auf die Spise der Waffen fegen wollte, 
bep welcher Befchaffenheit nicht ohne vernünfftige Urſache zu zweifeln, 
ob die Catholiſchen Ständefelbft, zumahl diejenigen, fo aus Hoffnung 
des Fridens zu bemeldter Amneftia und Cafirung desEffedtus fülpen- 
fivi ſo ſtarck eingerathen, die Execution derfelben Ew. Kayſerl. Majes 
ſtaͤt gut fprechen,, und nicht vil lieber ſehen möchten, daß damit ein es 
nig eins und zurückgehalten werde, biß man fihet, was e8 noch mit des 
nen allgemeinen Sridens /Tractaten für einen Ausgang nehmen werde, 
dann wann Diefelbigen zu einemrechten Fridens» Schluß gelangen folls 
ten, i kein Zweifel, daß difer Elofter » Sache halber eine richtige Er⸗ 
läuterung für eins oderandern Theilerfolgen werde. Co ferne aber 
ſolcher wider beffern Wun ſich zerſchlagen ſollte, ſo wird man auch 
um fo vilmehr deſto beſſer ſehen Zönnen, was zu thun oder zu laſſen fen, 
bevorab, nachdem auch die Veſtung Hohentwiel biß diſe Stunde ſich 
feindllich erzeigt, und keine Sicherheſt vo en iſt, daß auſſer derſel⸗ 
ben Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt und andere Catholiſche getreue Stände ger 
gendes Hertogen vollftändige Keſtitution werden unbeleidigt bleiben 
Es befinden auch letztch die gehorſamſten Raͤthe Das Cxempel des 
Herrn Grafen von Trautmannsdorff, auf welche der-Herr Hertzog ſich 
zugleich fundirt, ver Geiſtlichen Pretenfion gar nicht gemäß, in Erwe⸗ 
gung, Daß daffelbige einig und allein ab exclufione Ducis ab Amne- 
flia, feinen Grund und Urfprung hat. .. 
Damitman nunbierunterfeinem Theil zu vil oder zu wenig thue, 
ſo waͤre der —— Reichs, Hof, Rath diſer allerunterthänigften, 
doch unmaßgeblichen Meynung, Ew. Kayferl. Majeftät möchten bey» 
de, der Catholiſchen fo wohl alsdes Herrn Hertzogen jest einfommende 
ifften und Memorialien den Kanferlichen Gefandten zu Münfter 
und Oßnabruͤck eiuſchlleſſen, mit — Defe, weil Mae 
V3 n 
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in die algemeinen Fridens⸗Tractaten ohne das einlieffe, und wegen 
des ungleichen Verftandg des publicirten Amneftie- Edidts Zweifel 
fuͤrfiele, ob dife Cloſter Sacyen darvon ausgenommen, zumahlen et⸗ 
liche noch vor demEdidt allbereit ihre Erledigung befommen, daß fie 
‚entiveder der Eatholifchen, oder, dafern dieſelbe es für fich allein zu - 
‚sehen Bedencken hätten, zugleich der Proteftirenden, und alfo der ges 
fammten Stände Abgefandten, Raͤthe und Botſchafften, ung fol 
ihr rathfames Butachten, wie und welchergeftalt ſich Ihro Kapferliche 
Majeſtaͤt darauf zu refolviren hätten, communiciren, und daſſelbe 
neben ihrer felbft eigenen Bedencfen Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt gehor ſamſt 
uͤberſchicken ſollen, dann wie das gantze Amneſtie - Edict, ſo wohl das 
Calſſations / Patent über den Effecium ſuſpenſivum auf der Staͤn⸗ 
de Rath und Gutachten gemacht worden, alſo begehrten auch Ew. 
Kayſerl. Majeſtaͤt über deſſelben ungleiche Auslegung ihre treuhertzige 
Meynung und Erklaͤrung biß dahin dann auch beyde Partheyen, wann 
ſie — anhalten wuͤrden, zur Gedult zu weiſen. Jedoch ſte⸗ 
ber — eh Ew. Kayſerlichen Majeſtaͤt aͤllergnaͤdigſten Wohl⸗ 
‚gefallen. » ns 
-- Der Rayfercommunicirtedifes Reichs, Gutachten denag.Majt 
‚feinen Geſandten zu Münfter und ftelte ihnen anheim: ob fie vermein⸗ 
ten, daß , demfelben gemäß , die eingerathene Communication den 
Catholiſchen allein, oder, mit Rath derſelben, auch den Proteftirens 
den gefchehen fole? Da fie es nun pro prefenti rerum ftatu nicht für 
sathfam befinden würden , follten. fie ihr Gutachten einſchicken: was 
über difes der Prälaten Begehren zu tdun feye? — 

Die Kayſerliche Geſandten zu Muͤnſter communicirten hierauf 
forderiſt hieraus mit ihren Collegen zu Oßnabruͤck; wohin aber beyder 
Gutachten ausgefallen ſey? weiß ich nicht. 

.. Bon der Kayferlichen Vergleichs» Project vom ı. Dee. 1646. 
ſchreibt ADAMI: Ex omni numero Monafteriorum, que DuxWür- 
tembergicus vigore Transadtionis juratz cum Cæſare Anno 1638, 
initæ relinquere Catholicis debuiffet, odto tantum excepta, qu& 
his effent falva, videlicet.Lorch, Adelberg, Blaubeuren, Pfullin- 
gen, Maulbronn, Herrenalb, St. Georgi in. fylva nigra & Rei 
chenbach, ut que notorie extra Ducatum Würtembergenfern 
fita Cefarcani aftruerent. - - - Ad hc omni ferme fpe fervan- 
dorum Carnobiorum Bonorumque ecelchafticorum, 2 ‚in 
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Würtembergico Ducatu - - -reftituenda à Proteftantibus vide- 
bantur, (Galli) exuerant Eleötorem (Trevirenfem,) eumque pro 
eorum Exemtione ac falute acrius aliquando inftantem hac re- 
fponfione dimififfe ferebantur : Proteftantes non minus, quam 
ectorem, Foederatos efle Coronz Galliz, quorum proinde of- 
fenfa impenfo conatu fit vitanda; Quodfi tamen Anno 1618. Bo- 
na quædam, aut Jura ecclefisftica fuerint Eledtori, eorum fehaud 
dubie Patrocinium fufcepturos. Weiter gedencket er: Die Frans 
joſen hätten Denen Mediatoribus erffäret: Recepto (& fe) Philippi- 
burgo, fe Suecos ac Proteftantes ad zquiora Pacis media indudtu- 
ros, atque tunc etiam faciliorem fore viam, ea, qu& in Ducaru 
Würtembergico - - - repeterentur ä Catholicis, periculo cxi⸗ 
mendi. Beym Fahr 1647. mercft er an: Die Kayſerliche hätten 
Monafteria quatuor Ducatus Würtembergici-von der Reftiturion 
excipirt, die Schweden aber hätten nicht darein willigeh wollen und 
die Kanferliche hätten denen Catholiſchen felbft vorgehalten: Cœno⸗ 
bia Würtembergica , de quibus pr&cipte lamententur Catholici; 
jam dudum in Comitiis Ratisbonenſibus facta fuiffe reftirutioni 
obnoxia. is aber die Catholiſche das Kayferliche Fridens- Project 
examinitt,, hätten fie befihloffen: Duci Würtembergico Bonörum 
ecclefiafticorum reftitutionem negandam efle;. fie haͤtten aber 
nichts erhalten, Endlich meldet er auch noch von der Execution des 
Sridens: Inter ea, que - - - reftirui fibi volebant Pröteftantes, 
infimum locum non obtinebant Coenobia Würtembergica - - - 
Duci Würtembergieo antehac erepta & -. - ecclefiafticis Poſſeſ- 
foribus priftinis per Cefareum Edictum Ferdinandi Il. Anno 1629. . 
reftitura. - - - De Coenobiis minor erat dificultas , eorumque 
jam cœpta reftitutio; nec difhicile Duci erat, reludtantes Eccle- 
ſiaſticos propriis viribus expellere, 
In denen vendemP. ZIEGELBAUER —— Stellen diſer 
Adamiſchen Erzaͤhlung liſet man auch noch: Die Catholiſche haͤtten zu 
End des Jahres 1647. beſchloſſen: Monafteria Würtembergica, fü 
non omnia, pleraque tamen, modernis poflefloribus ecclefia- 
flicis falvari, ut qu& inter immnediara non immerito cenfeantur; 
partim extra Territorium Ducis Würtembergici fita fint, non- 
nulla Sententias Camerales, omnia vero folennes Transadtiones 
& Pacta pro fe habeant. - -,- Fiebant,infuper quorundam un 
ups 
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fervationes particulares, - - - nomine Prelatorum Würtem- 
bergicorum, qui ereptionem fuorum Monafteriorum lamenta- 





bantur & execrabantur. Und bey dem Jahr 1648. finder fihs 


m. Jan. hätten die Evangelifche denen Eatholifchenerflärt: In quibus- 
dam confcientia falva fe defcendere non. potuifle, inprimis 
quoad exceptionem Conobiorum Würtembergicorum. Hin 
wiederum hatten einige Eatholifchegemeint, man follte denen Evanger 
liſchen fürhalten: Quam nulla hadtenus fecuritatis firmirudine 
transigi cum illis potuerit, - - -. (patere excmplo) Padlorum 
ürtembergicorum 

Ich füge-difen Nachrichtennoch folgendes bey: Die Schweden 

und Evangelifche Reichs» Stände trungen gleich Anfangs beftändig 
darauf, daß der Hertzog volllommen wieder in den Stand geſetzet wer⸗ 
den follte, darinn er vor dem Krieg gervefen ſeye, darunter. alfo Die 
Elöfter mitbegriffen waren; Die Eatholifche fehlugen es auch Anfangs 
nicht deutlich ab, haͤngten aber dem Punct wegen Refticution derer 
mediaten Kirchen» Büter die Clauſul an: „Doch follen dievon ausge 
ſcheiden feyn und bleiben diejenige Elöfter und Stifter, fo notorie 
- extra Territorium Occupantium gelegen ;,, welches aber die Evans 
gelifchenicht eingehen wollten: “Die Kapferlichegiengen darauf ineiner 
Eonfereng fo weit heraus, daß es meiftentheils um etliche Elöfter im 
Herkogthum Wuͤrtemberg zu ihun feye, wobey fie Würtemberg frey⸗ 
ſtelleten: ob fie ſich deßwegen mit den Intereſſenten vergleichen oder 
es rechtlich ausſuͤhren wollten? wogegen aber proteſtirt und behaup⸗ 
tet wurde, daß Wuͤrtemberg zuforderiſt reſtituiret werden muͤßte. 

Die Catholiſche excipirten weiter: Evangelici verlangten, man ſolle 
den Subditis Leges, Transactiones & Pacta intuitu Religionis con- 
ceſſa halten, bey denen Wuͤrtembergiſchen Cloͤſtern hingegen wollte 
man die Transactiones und Pacta umſtoſſen; Evangelici hingegen 
antworteten: Diſtinguenda eſſe tempora: Leges, Transactiones 
& Padta, welche ante hos motus vor dem Termino Reſtitutionis 
rechtmaͤßig aufgerichtet ſeyen, dabey habe es fein. Verbleiben; was 
aber occaſione Belli eoque durante mit Gewalt ausgepteſſet oder 
vorgeſchriben worden, das werde aus der Catholiſchen eigenen in 
Amniſtia gemachten Regul & Clauſula: non obſtantibus particu- 
laribus Tractatibus, caßirt ꝛc. Als aber die Catholiſche m. Nov. 1646. 


eine Haupt /Erklaͤrung von ſich gaben, ſetzten ſie darinn: „Doch to 
en 
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len hievon ausgenommen ſeyn diejenigen Cloͤſter und Stiffter, ſo no⸗ 
torie extra Territorium Sec air gelegen , als da feyn die in 
der Herrſchafft Hohenftauffen, Grafſchafft Achalm und Herrfhafft 
Blaubeuren gelegene Cloͤſter, mit Nahmen Lorch, Adelberg, Blaus 
beuren, Pfullingen, item das Elofter Maulbrunn, Derrenalb, St. 
Georgen aufm Schwarswald , Reichenbach;, Die Evangefifche 
dagegen fehloffenm.Dec. „Die von den Gatholifhen gefegte Exce- 
ptionift gan& gefährlich, derowegen fie billig auszulaffen, fonderlich 
aber des Herren Hergogs zu Wuͤrtemberg Fürftt, Sn. treulich zu aflıfti- 
ren, damit Dieſelbe plenarie reftituiret werde und bey Dero Cloſter⸗ 
Gütern ruhiglid) verbleiben mögen, 

An. 1647. m. Febr. kame davon bey einer Confereng folgendes für: 
„ner Salvins : Gerner zumagften excipirtendie Herren Catholiſche dies 
jenige mediat - geiftliche Güter, fo extra Territorium Occupan- 
tum gelegen; wie fie Dann aud) infonderheit acht dem Hergogen von 
Wuͤrtemberg zuftändige Elöfterfpecifieirten. Here Graf Traut⸗ 
marmsdorffi Gar recht. ‚Poftnonnulla: Herr Salvius: Wuͤrtem⸗ 
berg reſtituatur prius in Poſſeſſionem &c. hernach koͤnne man ſie 
mit Recht Fr rg Herr Thumshirns Die Exception gehe weit 
und würde man erftde intelledtu hujus phrafeos five regule reden 
müffen; dann es feybefannt, daß fonft die Herrn Catholiſchen ſtatui⸗ 
ren wollen, als wann alle geiftlihe Gütervom Terricorio der Evans 

liſchen Stände eximirtwerden. Kerr Graf Trautmannsdorffz 
ein, nein; fo gefährlich wollten fie mit ihnen (den Evangelifcyen, ) 
nicht umgehen. "Herr Thumsbirn : Was Wuͤrtemberg in fpecie 
anlangt, müßten Ihre Fürftt. On, erft in den Stand, darinnen fie 
An. 1624. geweſen, plenarie reftiruivet werden; dann es fene noch 
nicht ausgeführet : ob diſe ftreitige Cloͤſter extra Territorium geles 
gen. Kerr Braf Trautmannsdorff : Wäre noch vor An. 1624. 
Darauf erkennet worden.(„Minime,Hert Oraf,,) Herr Thumsbien: 
So fey aud) Ihre Fürftt, Sn. in andere Wege providirt, alsı. durch 
den Pragifchen Friden. Herr Graf Trautmannsdorff; Davon 
wären Ste ja ausdruͤcklich excludirt. Herr Thumshirn: Hernach 
aber wieder recipirt, Herr BrafTrautmannsdorff: Hätten eis 
nen Revers geben müflen, "Herr Thumshirn: Im Revers wäre 
difer Eiöfter ausdrücklich nicht gedacht und waͤre bekannt, was es 
por Gelegenheit 7* dem Revers nn Herr Dollmar ; Zn der 
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Transaction aber wären fie exp: elle benennet. Herr Thumsbirn: 
Ihro Fuͤrſtl. Gn. hätten Ihr aber Dero Nothdurfft expreffe vorbes 
halten. Herr Dollmar: In Pericorio. Herr Chumshirn: Fer⸗ 
ner 2. komme Ihro Fuͤrſtl. Gn. die ſo wohl An. 1641. zu Regensburg, 
ale noch neufichft ins Reich publicirte Amneftie, wie nicht weniger 
3. der jeßige Terminus in pundto gravaminum de An. 1614. zu gus 
tem: Dan müffe auf das Factum Poflefionis fehen und nicht de Ju- 

re reden; dann fonft würde der Terminus wenig nüse ſeyn; fehe al 
fo nicht, wie dem Fürftl. Haufe Wuͤrtemberg ein ſolches anzumuthen? 
hätte auch gleich das hochlöbliche Haus Defterreich wider Wuͤrtem⸗ 
berg etwas zu fprechen, müßten doch diefelbe reſtituirt und mit ihrer 
Nothdurfft gehöret werden. » + » “herr Lampadius: Die Reſtitutio 
muͤſſe univerfalicer dem Haufe Wuͤrtemberg wiederfahren, fonftaber 
wäre noch ein Unterfchied unter denen Wuͤrtembergiſchen Elöftern und 
Unter denen drey (von Defterreich pretendirten) Aemtern. » s "err 
Langenbeck:: Cujus fit Territorium? gehöre ad Petitorium. 
Herr Langenbech : Wegen Meichenbach würden es die Herren 
Wuͤrtemberger nicht geftehen 2c. berichteten , das Urthel wäre nur in 
contumaciam ergangen, durch Verſaͤumniß ihres Advocaten. Here 
Graf Traucmannsdorff: Nun fagte man fo; wäre mit Fleiß vers 
faumet worden zc. hätten fo vil Fahr ftille geſchwigen und nichts weiters 
bey der Sache gethan. » » Herr Dollmarı Wie, warın mandis 
fe Worte auffen fieffe und hingegen diefelbe Cloͤſter mit Nahmen ex- 
cipirte? Here Graf Irautmannsdorff: Wohl! man fege es in 
genere; doch die 2. oder 3. Cloͤſter (welche zu nennen, well ſie noto- 
rieextra Territorium gelegen,) jollen excipirt fepn. Herr Langens 
beck: Moͤchten ihrer mehr feyn 2c. Eonnten Denen Intereflenten nichts 
vergeben 2c. wie dann per Interlocuta wohl von 12, oder ı5. gedacht 
worden. Herr Salvins: Wegen der Wuͤrtembergiſchen Cloͤſter wol⸗ 
len Ihro Excellenz mit denen Wuͤrtembergiſchen Geſandten daraus 
reden, Kerr Graf Trautmannsdorff: Ste hätten ein Efafter, 
Maulbrunn genannt, welches ihm fo lieb feyn follte, alsdie andern 7. 
dis wollten fie ihnen geben, Herr Langenbeck: Das Elofter fey 
ihme wohl befannt, wäre fo gut, als manches Biſthum. Herr Sal- 
vins: Langte der Herren Würtembergifihen zu Papier gebrachte Ra- 
tiones herfür und fieng dieſelbe zu leſen an. Herr Langenbeck: Waͤre 
beſſer, Daß man es · unter eine gewiſſe Regul ſetzte 2c, dergleichen — 
0 4 cularia 
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cularia geben nur NBeitläufftigkeiten und. Difputar. Herr Graf 
Trautmannsdorff: Bolten mit ihnen handlen, oder eines Com- 
promifles ſich vergleichen. "err Thumshirn: Würtemberg hätte 
feine Eröfter ſchon 1534. Innen gehabt. Hert Graf Trautmanns⸗ 
dorff: Eines Theils ꝛc. Wuͤrtemberg haͤtte über 30. Cloͤſter; ſie aber 
begehrten nur 8. Herr Salbiuse Pergebat in lectione rationum 
eig! Were Herr Dollmar: Reichenbach achöre in die 
Graſſchafft Cberftein , fo mit Baaden in Gemeinfchafft geftanden, _ 
wobep auch die von Gransfeld und Grafen von Wolckenſtein interef- 
firt gewefen und Darüber in Rechtfertigung gerathen wären; in waͤh⸗ 
sender Adion hätte Hergog Friderich von Wuͤrtemberg das Jus Ad- 
vocatiz über difes Tiofter vom Grafen von Eberftein erfaufft & qui- 
dem contra Padta mit Baaden, Daß Fein Theil ohne des andern 
Confens etwas verfauffen oder veralieniren Eönne, deſſen ſich Marg⸗ 
graf Wilhelm beſchwert und die Keſtitution erlanget haͤtte: Die Sa⸗ 
cde wäre ihme dahero bekannt, weil er ſelbſt, als fübdelegirter Kay⸗ 
ſerlicher Commiſſarius, nebſt dem Grafen von Sultzbach, den Marck⸗ 
grafen reſtituirt hätte: Und wäre der Kauff ohngefaͤhr An. 29. ge⸗ 
ſHehen. Herr Langenbeck: NWerdelänger feyn ıc. etwan etliche 80. 
dder 90.11. exr Salvins: Hier ftünde 1529. Ali: Wuͤrde villeicht 1,92, 

feyn folen. Herr Dollmar: Nein, wäre nicht fo lang. Herr Lans 
genbeck: Herr Markgraf Wilhelm hätte fie, die Heren Hertzoge 
von Würtemberg nicht deftiruiren follen. Und was weiter hierbey 
vor Interlocura fielen. „ i 

Es wurde alfo nichts ausgemacht und eod. m. Febr. führeten 
die Catholiſche in ihrer abermahligen Erklärung nochmals an; „Doc 
follen hievon ausgenommen fepn diejenige Elöfter und Stiffter , fo no- 
torie extra Territorium Occupantium gelegen, als, da find die in 
der Hetrfchafft Hohenftauffen, Grafſchafft Achalm und Herrſchafft 
Blaubeuren gelegene Cloͤſter, mit Nahmen Lorch, Adelberg, Blau⸗ 
beuren,, Pfullingen, item das Cloſter Maulbronn , Herren / Alb, St. 
Georgen auf dem Schwargwald ‚Reichenbad). „ 

Die Evangelifche dagegen meldeten darauf: Specialiter etiam 
Monafteria, Fundationes atque Bona ecclefiaftica omnia & fin- 
gula à Principe Ne age An. 1624. poflefla, cum fuisper- 
tinentiis, reditibus & scceflionibus, ubicunque fitis, una cum 
amotis Documents, in priorem at reftituantur, nec lee 
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elici pofthac in habita vel recuperata Pofleflione ullo modotur- 
entur, fedperpetuo conferventur & protegantur. 

Die Kanferliche aber ſetzten m. Mart. wieder: Hinc (von der 

Reftitution,) tamen excepta ſunto Monafterium $. Georgii in 

nigra fylva, Monafterium Reichenbach, itemque Monafterium 

Blaubeuren, cum Ditione cognomine ad Domum Auftriacam 

fpedtante; die Evangelifche dagegen notirten Dabey: Expungantur 

kæc und m. Apr. erinnerten fie in ihrem Project Inftr. Pacis wieder: 

Specialiteretiam - - reftituantur. 

m. Apr. ruckten die Schweden in ihr Project Sridens- Inftru- 

menti ein: Reftitutio (Domus Würtembergicz) etiam fat in 

clefias collegiatas Stuttgart, Tübingen, Herrenberg, Göppingen, 

Backnang, necnon in Abbatias atque Monafteria ‘Bebenhaufen, 


- Maulbronn, Anhaufen, Lorch, Adelberg, Denckendorff, Hirſchau, 


Blaubeuren, Berbrechtingen, Murrhard, Alpirsbach, Königsbrunn, 
D.Georgii, Reichenbach, Pfullingen & Lichtenftern, five Mariens 
Eron, cum omnibus Documentis ablatis. J 

Die Kayſerliche gaben darauf nach und ruckten m. Maj. in ihr 


Fridens⸗Project auch ein: Reſtitutio etiam fiat - - - Documentis 
ee Und wiederum; Specialiteretiam '- - - protegantur. (tie 
vorpin. 


— ADAMI thate denen Kayſerlichen Geſandten hier» 
wider diſe Vorſtellung: „Die wider das Fuͤrſtliche Haus Wuͤrtem⸗ 
berg reſtituirte Praͤlaten und Geiſtliche ſeynd je und allezeit, wie noch, 
der beſtaͤndigen Hoffnung geweſen, es werde Die Roͤm. Kayſerliche 
Majeftät, Unfer allergnädigiter Kapfer und Herr, famt allen Catholi⸗ 

ſchen Chur⸗Fuͤrſten und Ständen des Reichs, fie bey der vor 17. Jah⸗ 
ren wieder erlangten Pofleflion allergnadigft und kraͤfftigſt ſchuͤtzen 
und handhaben, Feinesrveges aber dasjenige, was bey Abhandkung 
des Pundti Gravaminum;, oder der gefüchten general- Amniftie, 
von den Öegentheilen in Vorſchlag kommen und von Eu. Eu. Excel- 
lenz eventualiter bervilliget feyn mag, approbiren oder gutheiffenz 
immaffen ich zu dem Ende einige wohlwichtige Rationes und Moti- 
ven fub Lit. C. hiebey gelegt, warum Ihre Fürftl. Sn. zu Wuͤrtem⸗ 
berg gedachte Stifft und Elöfter nicht wiederum einzuhändigen, ſon⸗ 


‚dern die rechtmäßig pofhdirende Beiftfiche dabey billig geſchuͤtzet und 


geſchirmet werden konnen und follen; und erklären fich die reſtituirte 
- | | Pralaten, 
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Praͤlaten, Abbtißinnin, Pröbſt und Adminiſtratores, auch ſamtli⸗ 
che Religioſen, nod) eins fuͤr allemahl dahin, daß ſie von denen ihnen 
anbefohlenen geiſtlichen Fundationen weder ein» noch die andere abzu⸗ 
tretten, fondern Ddiefelbe -allzufammen, wie fie darzu gelobet und ges 
ſchworen, mit der Reiche-Immedierät, Superioritit, Jure Religio-- 
nis und allen anderen Serechtfamen, innen zu halten und zu befisen 
und vil ehender alle Verfolgung, Angft und Noth, auch den zeitlis 
Gen Tod felbften, aus zuſtehen gemeinet feyn, als die ihnen vertraute 
Stiftungen, famt angehorigen vil 1000. Seelen zu verfaffen und, da fie 
mit alt ihrer Pofleflion entfeßet werden und es ihnen an menfchlis 
ber Hülffe und Mitteln, darzu wieder zugefangen, ermanglen follte, 
die göttliche Allmacht und Gerechtigkeit enfrig zu bitten, damit, der 
gotteeligen Fundatorn Intention gemäß, die Stiftungen erhalten 
und diejenigen, fo zu deren Profanation cooperiren werden, dem 
erfchrecklihen Study, mit deme gedachte Stiftungen verwahret feynd, 
nicht entfliehen. , . 
Die Beylage fub Lit. C. lautetalfo: „Urfachen und Motiven, 
warum die in Schwaben refticuirte Stifft und Cloͤſter Ihro Fürftt.. 
Sn. ya Wuͤrtemberg nicht wiederum abzutretten, fondern die Praͤia⸗ 
ten und Seiftlichkeit dabey gefchliget und gehandhabet werden follen; 
und koͤnnen. 1. Ihro Fürft. Sn. zu Wuͤrtemberg haben zu den Cloͤ⸗ 
ftern weder citulo Fundationis noch Dorationis einige Anſprach; 
2. haben darüber Feine Landes, Fürftliche Obrigkeit, weilen die Cloͤ— 
fer mehrentheils dem Reich ohmmittelbar unterrorffen und in pof- 
Teflione Immedietatis per Decrera & Refcripta Cæſarea find, maß 
fen ſolches vorhin durch offenen Druck und weitläufftige Scripta, 
worauf man fich beziehet, ausgeführet iſt. 3. Ihro Fuͤrſtl. Gn. has 
ben Fein Jus Proteltionis oder Advocatie, fondern jtehet den Präs 
faten und Eonvent bevor, ihres Gefallens einen Protedtorem und 
Advocatum zu nehmen und abzudancfen, wen fie wollen. : 4. Die 
Geiſtliche find ange Zeit nach dem Paſſauiſchen Vertrag in wuͤrckli⸗ 
chem Befis ihres Eloͤſter gervefen und hernach violenter und mit vils 
fältigen arifciis ihrer Pofleflion entfeget. 5. In welcher Ausſchaf⸗ 
fung der Geiſtlichen nicht allein wider den Paſſauiſchen general, fons 
dern fürnemlich) wider den Eadauifchen fpecial- und offt repetirten _ 
und durch Kayſerliche Auroticät confirmisten Vertrag gehandelt 


worden. 6. Jetztregierenden kr" Aue zu Wuͤrtemberg gift. 
3 N 
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Gn. haben ſich der Cloͤſter, durch freywillige, lang» und wohlbedaͤcht⸗ 
liche mit Fuͤrſtlicher Hand und Siegel, auch mit der gantzen Land⸗ 
ſchafft und Univerſitaͤt Tuͤbingen angehaͤngtem Inſigel bekraͤfftigte, 
Reverfales begeben. 7. Und find hierauf, als durch ein bactum lu- 
crofum, zu ihren Lands und Leuten wieder fommen. 8. Wann Ihro 
Fuͤrſtl. On. wollten fürgeben, Sie feyen zu ſolchem Revers, inden Sie 
gleichwohl gewilliget, genoͤthiget worden und darum, ihn zu halten, nicht 
ſchuldig; wie vil wenlger werden die Praͤlaten an dasjenige, welches all⸗ 
hier ex vi & metu continuandi Belli will geſchloſſen werden und ſie dar⸗ 
ein niemahlen gewilliget haben, koͤnnen gebunden werden. 9. Der von 
Wuͤrtemberg angezogene Vertrag de An. ı599. inter Rudolphum 
Archi-Ducem Auftrie, non velut Imperatorem, & Fridericum 
Würtembergie Ducem, ift, als res inter alios acta, von den übris 
gen Ertz⸗Hertzogen nicht approbirt, wird von der Religion in dem 
Lande allein, und zwar incidencer, nicht aber von den Elöftern, ges 
redet und haben die Wuͤrtembergiſche febft ſolchen Vettrag nicht ge⸗ 
halten. 10. So haben auch die famtliche Catholiſche bißhero in die 
Hinlaffung difer Elöfter niemahlen gewilliget. ır. Die Praͤlaten has 
ben viltältig Kanferliche Mandata, Decreta, Refcripta, Sententias, 
Executoriales, Paritori- Lrtheln und Decifiones für ſich, weiche obs 
ne Verlegung der Juſtitz, aud) Kapferlicher Aucorität, in. prejudi- 
cium der pofhidirenden Geiſtlichen nicht koͤnnen refcindiret werden, 
12. Theils Cloͤſter fennd gar extra Territorium occupantis Ducis 
gelegen; der mehrer Theil ift nicht de Teerricorio ejusdem und has 
ben beyde Etöfter Reichenbach und St. Georgen vorlängft rem ju- 
dicatam in Aula refp. & Camera Imperiali. 13.Goift ja eines uns 
erhörten Exempels, daß Catholiſche Geiftliche ihrer rechtmäßigen 
Poſſeſſion durch) Kayferliche Gewalt entfeget und Catholiſche Chur⸗ 
Fürften und Stände zu folder Thätlichkeit ihre Aucorität hergeben 
follen. - 14. Da es infonderheit nicht um das Materiale der Cloͤſter, 
fondern vil 1000. Seelen Heil zu thun, deren Theils zum Catholi⸗ 
fihen Glauben befannt oder difponirt, die wären auch durch Bey⸗ 
ftand GOttes ohne groffe Mühe zu befehren-, wofern fie ihrer geiftlis - 
chen jetzigen Obrigkeit verfichert wären, ıs. Welches denn auch die 
Urfache ift, warum die Päbftliche Heil. theils durch ausgelaffene 
Premia Apoftolica, theils durch ihre Intervention die Roͤm. Kay⸗ 
ferliche Maj. König. in Franckreich, verſchidene Chur und Sir „ 
: rhals 





- 


Don A. Abbtey. vom Reich abgekoinmen, tc. 183 


a nn — — — —— — —— — 
Erhaltung diſer periclitirenden Stifftungen und angehoͤrigen See⸗ 
len treu» vaͤterlich ermahnet haben. 16. Und haben die Rom. Kayr 
ferlihe Mareftät Sich zum vfftermahl allergnädigft erkläre, die 
refticuirte Geiftliche bey ihrer Poſſeſſion nach aͤuſſerſter Möglich» 
keit zu ſchuͤtzen, vil weniger durch widrige Befehle auszufhaffen. 
r7. Ausdem Frantzoͤſiſchen Hofe feynd nicht allein die Prälaten zum 
öfftern aller Abifteng verfichert, fondern auch 18. die allhier anweſende 
Srangöfifche Pleniporentiarii zu mehrmalen ausdrücklich befehliget 
worden, ihnen zu Erhaltung ihrer Elöfter beysuftehen. 19. Maffen 
von befagten Plenipotentiariis ich ſolches Beyftandes vilfältig vertrös 
ftet, wofern nur die Herrn Kayferlichen ihres Theils zu Conferva- 
tion der Gottes, Käufer cooperiren würden. 20. Das denn asgen 
die Röm. Kayſerliche Majeftät und Dero Pienipotentiarios die Prür 
laten ſich um fo vil mehr .allerunterthänigft und gewiß getroͤſten, weil fie 
bißhero zu Erhaltung der Reichs⸗Armaden etliche Milionen gutwillig 
bergefchoffen und hinfüro herzugeben gewilliget ſeyn; damit aber vers 
hoffentlich, wie auch durch Fein anderes Delictum, ihre Ausfchaffung 
und Privation ihrer Beneficien und Dignitäten, verdienet haben. 
21. Die politicz rationes à Bono publico, affectu & unione ani- 
morum cum Cæſarea Majeftate, confidentia Startuum, continug- 
sione Belli, defumte, folen den andern, fovon der Gerechtigkeit, 
ehriftfichen Liebe, Seelen » Heil, Verlegungdes Gewiſſens, auch obs 
ernannter folennium Pa&torum u.d. eingeführetiworden, um fo vll 
preponderiren, weil 22. bey difem Werck vilmehr das Bonum pri- 
vatum Ducis Würtembergici, als publicum Imperii, verfitt. 
23. Und werden Die Geiftlichen, ob fiegleich bey dern ihrigen verbfeiben, 
Bas Bonum publicum nichtturbiren. 24. Der Affect gegendie Rom, 
Kapferlihe Majeſtaͤt wird villeicht nicht wohl über die fremde Eronen 
groͤſſer werden, als durch deren Afifteng einer oder der ander zu dem⸗ 
jenigen gelanget, was ihnen fünften nicht zugehörig ift. 25. Was 
fan für eine Confidenz oder vertrauliche Handlung ing Fünfftige 
zwiſchen Denen Ständen feyn, da man erfahren muß, daß die 
Padla und Transadtiones fo leichtlich koͤnnen umgefroffen werden. _ 
25. So würde auch, wann gleich vor 4. oder 5. Jahren Ihro 
Fuͤrſtlichen Sn. zu Würtemberg dife Elöfter wären abgetreten, 
defhalben feine Musquetenidergelegt ſeyn, vil weniger der Krieg ceßi⸗ 
tet haben, gleichwie difer Eiöfter halben. derfelbe nicht angefangen 
} " 27 


) 
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27. Daß geſagt werden will, ob waͤren diſe Cloͤſter bereits auf dem letz⸗ 
ten Reichs⸗Tag zu Regensburg vergeben, iſt Darum Feines Beſtan⸗ 
des, weildafelbftden Sinterefirten ihre Exceptiones vorbehalten und 
die Prälaten beym Kayſerlichen Hofe fo wohl, als allhier bey deu 
Kapferlichen Herrn Plenipotentiarüis und den Diredoriis, unters 
ſchiedliche Exceptiones contra extenfionem Amniftie vorbracht 
undübergebenhaben. 28. Waͤren aber, ohngeftandener Dingen, die 
Elöfter zu Regensburg übergeben worden, dörffte es allhier derenthals 
ben Feiner neuen Verordnung. 29. Und wie der Regensburgifche Res 
ceß in vilen Puncten in odium Catholicorum verändert wird, Fönnte 
und müßte er meliori jure in favorem der Präfaten corrigiret wer⸗ 
den. 30. Die Rom. Kayferlihe Maj. haben auch nach) dem Regens⸗ 
burgiſchen Schluß unterfehidfiche Decreta und Paritori in favorem 
der Reflituirten allergnädigft ausgelaffen, welche alle illuforia, 1004 
fern die Cloͤſter bereits durch gemeinen von der Kapferlichen Maj. bes 
liebten Reichs⸗Schluß wären vergeben geweſen. 31.Die fürnehmfte 
Chur⸗Fuͤrſten geftehennicht, daß ihre Vora abfolute zu Profanirun 
difer geiftlichen Stiffter dirigiret gewefen. 32. Dahero dann fie au 
der Rom. Kayferlihen Maj. diefelbe unterthänigft recommendirt 
als ihren Gefandten.derenthalben enferig zugefchribenhaben. 33. Mafe 
fen ebenmäßig vile andere zu Erhaltung difer Eföfter inftruirt ſeyn. 
34. Den Augfp. Confeßions⸗Verwandten tverden fo: vil anfehnliche 
Ertz⸗Stiffter, Elöfter, Provinsien gelaffen, daß fie nicht Urfach has 
ben, difer Elöfter halber, wofern Ihro Fürftt. Gnaden zu Wuͤrtem⸗ 
berg zu ihrem Lande völlig refticuiret würden, fi) fehr zu widerſe⸗ 
I s # s Sn Betrachtung all difer Motiven hoffen und bitten die 
r 





aͤlaten und Geiſtlichen, es wollen die Kayſerliche auch Catholiſche 
hurs und Fuͤrſtliche Plenipotentiarũ und Geſandten, fie bey der 
rechtmäßig wieder erlangten und gebührenden Pofleflion vertheidigen 
und da je bey gegenwärtigen Fridens Tractaten in favorem & pro 
confervatione ipforum nichts , daß aufs wenigſte in odium aut pro 
expulfione eorundem auch nichts difponiret werden wollen, fons 
dern fie der Göttlichen Providenz alleinig und curfui rerum überlafs 
fen werden, wie fiedann nicht zweiflen, der barmhertzige und gerechte 
GoOtt Fönneundwolleihnen, zu ihren gottfeeligen Intentionen zu ges 
langen, gnadig beyftehen. „ 
Deſſen ohnerachtet aber ſetzten die Kayſerliche noch RE 
ß 
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den Articul de Reftitutione ex capite Amneftie bey Wuͤrtemberg 
wiederum: Reftitutio etiam fiat, in Ecclefiass collegiatas Stutts 
gart, Tübingen, Herrenberg, Göppingen, Batfnang, nec non in 
Abbatias atque Monafteria Bebenhaufen, Maulbrunn, Anhaufen, 
Lorch, Adelberg, Denckendorff, Hirfhau, Blaubeuren, Herbrech⸗ 
fingen, Murrhard, Albersbad) , Königsbronn ‚ Deren» lb, D.Ge- 
orgii, Reichenbach, Pfullingen & Lichtenftern, five Marien» Eron, 
cum omnibus Documentis ablatis. Und bey der Refticution ex 
capite Gravaminum : Specialiter etiam &c, (tie zuvor.) 

m. Nov, excipirten die Eatholifche aber doch St, Georgen von 
der Reftitution und wollten das Sammer» Gerichts Urtheil befräffs 
tigt haben, deme fie m. Dec. noch beyfügten: Cathokici cenfent, 
eos, qui adhuc in Monafteris ibidem fpecificatis Religiofi pr®- 
fentes, vel illuc deftinati adhuc füperftites ſunt, pro fe & Suc- 
cefloribus fuis in pofleflione relinqui debere. 

"Bald hernach aber wurdedifer Punct zu Muͤnſter gaͤntzlich derge⸗ 
ſtalt verglichen: Domus Würtembergica - - reſitustur etiam in 
omnia & fingula fecularia atqueecelefiaftica Bona & Jura ante hos 

motusubicungue pofleflä, interque illa fpecialiter - - - reftitutio 
eriam fiatin Eccleſias ( wie vorhin; nur heißtesnach; Marien» Eron; 
& fimilia.) 
An. 1648. m. Jan. Bamen die Catholiſche wieder damit, daß St, 
Georgen und Reichenbach von der Refitution eximirt feyn follten, 
Der Ehur, Fürftzu Sachfen gabe auch) eodem m.difen Rath: 
„Unter den Eatholifchen Noris findet fi), daß alle Elöfter und geiſt⸗ 
Nice Büter des Hertzogthums Wuͤrtemberg Sr. Ebden dafelbft, biß 
auf das eingige Elofter St. Georgen, in Schwartzwaid gelegen, wie⸗ 
der eingethan werden füllen. Ob nun Sr. &bden gefaͤlllger feyn möge, 
diß einige Elofter fahren zu laſſen, als Die anderen alle mit einander 
dem un Kriegs, Ausgang zu unterwerfen, d.r Schwedifchen 
Macht zu Erlangung des bemeldten einigen Elofters fich zu bedienen 
und den Prälaten der andern Elöfter Anlaß zu geben, daß fie wider 
die Schwedifche Macht etwa (mie nicht undeutlih verlauten will,)der 
Sransofen Schuß und Protedtion entgegen fegen dorfften ? laffen wie 
vorjego dahin geftelletfeyn, zumahlen da Wir ſpuͤhren ‚daß Ihro Lieb⸗ 
den, wann es bey den Worten des Inſtrumenti Pacis bleiben follte, 


verbunden wäre , Die Herrſchafft Hepdenheim mit So0000, Golds 
Tom. KXXIL., Aa gulden 
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gulden abzulöfen, welches Ihro Kanferliche Mai. Gelbft nunmehr 
gu übernehmen. fich allergnädigft erklären laffen und Wir in Zweifel 
ftehen: ob die jährliche Finkünffte des Elofters St. Georgen Die Zins 
fen von den 500000, erreichen und Ihrer Ebden nicht rathfamer fepn 
möchte, die Herrfchafft Hepdenheim zu erhalten, das Elofter hinge⸗ 
gen fahren zu laffen? Gefchähe aber difes nicht , fo befinden Wir auch 
gleichwohl Feine Urfach , um deren willen Wir und andere getreue 
Reichs, Stände ſchuldig ſeyn ſollten, Durch dergleichen Beharrung des 
verderblichen Kriegs im Reich, Unfern Stand und ARürde in hoͤchſte 
Gefahr und Unſere Land» und Leute in endliches Armuth, Elend und 
Verderben verftoffen zulaflen?,, ' 
Die Kapferliche dagegen lieſſen es zu Ende m. Jan. in ihrem Projeet 
Inftr. Pacis bey der völligen Reſtitution bewenden, wobey es auch in de⸗ 
nenm. Mart, & Apr. unterſchriebenen Articuln pto Gravaminum & 
Amneftiz verbliebe. 
Man meintebilig, da difer Handel nun abgethan ſeye; es hatte 
‚aber der bekannte Chur, Fürftzu Trier Philipp Chriſtoph bißhero im⸗ 
mer gefucht,, eine Elauful, in welche fich niemand finden fonnte, wegen 
einiger dem Hoch Stifft Speyer über geiftliche Güter im Herkogthum 
Wuͤrtemberg zukommen follender Anfprüche,, in das Inftr. Pacis zu brins 
gen und endlich äufferte es ſich, daß er zu der Abbtey Maulbrunn, die 
villeicht confiderabler als das Biſthum Speyer ſelbſt ift, befommen 
hatte und der Frantzoͤſiſche Ambafladeur, Comte de Servient, ware 
5 — daß er meinte, der Hertzog wuͤrde ſich dieſelbe gleich ab⸗ 
recken laſſen. 
Er ſchriebe deßwegen m. Aug. 1648. an ihn und meldete Anfangs 
ein langes und breites, warum der König verbunden fege , fich des Chur⸗ 
Fuͤrſtens anzunehmen; fodann aber fuhre er fort: „Ohngeachtet aber 
aller Inftantien, fo man je erdencken möge, hat befagter Herr Chur⸗ 
gg jederzeit gegen Ihro Majeftärfich rund erfiäret, Daß er das, fü zu 
. Fürftlichen Gnaden Vortheil durd) dife Tractaten abgehandelt 
worden, keineswegs adprobiren, noch darein bewilligen, fondern vile 
mehrdasoffenbahre Gegenfpiel halten und alfo feine Rechte und Poſſeſ- 
ſiones folenniterproteftando vorbehalten haben wolle, biß Daß er vers 
mittelft befferer Zeiten Gelegenheit haben möge, feine Guter völlig wie⸗ 
derzuerlangen; ja wir haben aud) genugfame Urſach, su muthmaſ⸗ 
ſen, daß er ſich zu denen zu Muͤnſter verſammleten Staͤnden —— 
— un 
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und die Reſtitution aller Elöfter und Abbteyen laͤugnen möchte, wann 
befagter Herr Chur⸗ Fürft nicht zuvor um Difen Vorbehalt vergnüget 
werden follte. Worauf, nachdem Ihro Koniglihe Majeftat, mein 
allergnädigfter Herr, diſe beftändige Refolution gefehen und Ihro als 
lezeit mehr angelegen feyn laffen, Ew. Fuͤrſtliche Gnaden und Derg 
wieder erlangenden Hüter befte Verſicherung zu beobachten, haben: 
Eie mir Befehl gegeben, noch einen Verſuch zu thun ; ob doch dife 
Sad) möchte verglichen werden? worauf ich denn meinen möglichften 
Fleiß angewendet und endlich mit groffes Mühe fo vil erhalten, daß 
befagter Herr Chur/Fuͤrſt, Ihro Majejtät zu Ehren, alle ‚andere 
Pretenfiones, fo er wegen feiner geiftlichen Güter haben möge, zu 
init und zu überlaffen fich erboten, allein die Abbtey Maulbronn 





t derofelben Zugehorde vorbehalten, als welche immediate vom 
Biſthum Speyer fundirt und über das unter Ihro Königlichen Mar 
jefrat fonderbahren Protection ſich befindet; welches dann Ew. Fuͤrſt⸗ 
lichen Gnaden id) hiemit zu wien thun, zumahln Diefelbe verfichern 
wollen , Daß bey ihme, Herrn Chur, Fürften, ein mehrers auszurich# 
ten nicht müglich gewefen, in Anſehung er auf difer feiner Refolution 
alſo beftändig beharret, Daß es das Anfehen hat, er werde von derfels 
ben nimmermebhr abftehen, es begebe fich auch darob was da wolle, 

Ich verhoffe, daß, weilen ich Fein ander Objedtum habe, als Ew. 
Fürftt. Gnaden Satisfadion, der Königlichen Intention gemäß, zu 
beobachten und die Befisung derofelben Landen defto ficherer zu mas 
ben, diefelbe Ihro nicht werden entgegen feyn laffen, fo ich Ihro zus 
erkennen gebe, Daß das einige Mittel, darzu zu gelangen, allein date 
auf beruhet , Daß dieſelbe zu Difer des Herrn Chur - Fürften, über alle 
meine hierüber eingervandte Gegenwuͤrffe, gefaßten Refolution ihren 
Willen zu geben belieben wole. Ich Fan mir nicht einbilden, daß 
Em. Fürftl, Gnaden durch Bervilligung und Ubergab difer eingigen 
Abbtey, nicht lieber die Freundſchafft diſes Fürften, neben der voll⸗ 
fommenen Erlangung derofelben Guarantie wegen aller übrigen Guͤ⸗ 
ter, fo deren Poſſeſſion gänglic) verfichern wird, u conferviren, als 
einen Chur» Fürften Des Reichs Durch einen Abfchlag male content 
von fich zu laſſen, und ihme Urfach zu geben, fich zu Ew. Fuͤrſtlichen 
Gnaden Feinden, deren Anzahl fi) dann zu Münfter ziemlich groß, 
befindet, zu fehlagen und mit denen -allda zu conteftiren, alfo deme, 
fo bereits ſchon geſchloſſen worden, fh zu widerfeßen; Rn 
a2 m, 
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Em. Fürftlihen Gnaden anders nichts, als eine immerwährende Uns 
zuhe und Zweiffel in Genieffung derofelben Güter , wegen diſes Re- 
fervats, wovon er, Herr Chur, Fürft, nimmermehr abtretten wird, 
verurfachen Ban. Ich gweifle nicht, e8 werden Se. Fürftliche Gna⸗ 
den , nad) Dero hohen Dernunfft , Ihrer Majeftät zu Ehren, vilmehr 
den Weg, wodurch Sie zu ihrer Ruhe und Sicherheit gelangen 
mag, erwählen, als auf einer Pretenfion zu beharren, da fie weder 
eins noch das ander antreffen wuͤrden. Er. Fürftlichen Gnaden fan’ 
ich wohl verfichern, daß, wofern Sie diſe Refolution zu ergriffen 
Ihro belieben laffen will, das Reſervat des Herrn Chur Fürften als⸗ 
balden von dem Projedto Pacis hinweggenommen werden, Sie auch 
von ihme alle anderwärtig wünfchende Satisfaction empfahen folle. 
“ Königliche Majeftät werden auch an difer dem Herrn Chur⸗ 








ürften (als einem von derofelben allürten vornehmften Glied und den 

ie zu beſchuͤtzen obligirt feyn,) ermeifenden Willfahr ein fonderbahr 

Gefallen tragen, fo Sie auch auf alle begebende Occafiones hinwie⸗ 
derum zu befchulden gang geneigt feyn werden.» 

Es ware aberdife Vorſtellung gang vergeblich und man Hfet vil⸗ 
mehr in dem /ußr. Pac. Osn.art. 4. 5.24. Domus Würtembergica - - 
refticuatur etiam in omnia & fingula fecularia arque ecclefiaftica 
Bona & Jura ante hos motus ybicunque poflefla, interque illa 
fpecialiter - - - reftitutio etiam fiat in Eeclefias collegiatas Stutt⸗ 
gart, Tübingen, Herrenberg, Göppingen, Backnang, nec non 
in Abbatias, Prepofituras atque Monafteria Bebenhaufen, Mauls 
bronn, Anhaufen, Lorch, Adelberg , Denckendorff, Hirſchau, Blaus 
beuren , Herprechtingen, Murrhard , Alpersbach, Königsbronn, 

errenalb, St. Georgen, Reichenbach, Pfulingen & Lichtenftern 

ve Marien, Eron & fimilia, cum omnibus Documentis ablatis; 
und arı.g. $.25. Specialiter etiam Monafteria, Fundationes atque 
Bona ecclefiaftica omnia & fingula & Principe Würtembergico 
Anno 1624. poflefla, cum fuis pertinentüs, reditibus & accef- 
fionibus ubicunque fitis, uns cum amotis Documentis, in prio- 
rem ftatum reftituantur, nec Auguftan® Confeflioni addidti 
pofthac in habita vel recuperata poflefione ullo modo turben- 
tur, [ed ab omni perfecutione Juris & fadti perpetuo tut fint, 
donec controverfiz Religionis compoſitæ fuerint. | 

Die Schwedifche Geſandte wollten auch Die az 

ride 
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Seidens nicht eher auswechfeln , biß der Hertzog unter anderem in‘ diſe 
teyen . 4 ’r 


refticuiret fege. 

Auf allen Fall ware dem Erays, Ausfchreib, Amt in Francken 

die Execution deßwegen aufgetragen und der Bifchoff zu Bamberg 
friebe deßwegen den 16. Dec. 1648. an diſe Ex-Prelatos: „P.P. 
Bas der allgemeine Feidens Schluß in pundto Amneftie & Gra- 
vamınum, tam Ecclefiafticorum quam Politicorum;- difponirf, 
auch unlängft Derenthalben die Roͤmiſche Kayſerliche Majeftät ing’ 
Reich für Edieta, unterm dato dem 7. Novembris nächfthin ausküns 
den laſſen, das ift Euch, ohne-unnöthiges weitſchweiffiges Erinnern, 


porhin bekannt; wobey Wir abernicht bergenmögen, Daß jest, aller, ° 


höchfigedachte Kapferliche Majeftät noch über diß Uns und des. Herten 
Varckgrafens Ehriftian zu Brandenburg Eiebden, als beeden aus⸗ 
füreidenden Fuͤrſten des Fraͤnckiſchen Crayſes, allergnädigfte fpecial- 
Commiffion aufgetragen, auf den Fall Ihr und alle andere, welche 
indem Hergogthum Wuͤrtemberg einige Reftitutiones und Abtrettuns 
genzu thun ſchuldig, auch ohne das in dem Inftrumento Pacis Crfa- 
reo-Suecieo benahmet, Euch nicht von felbftenaccommodiren wuͤr⸗ 
det, als dann Wir, die ausſchreibende Fürften, die darinn bedingte 
Execution übernehmenfolten, Wie nun Bir, als felbft ein geiftlis 
&er Stand, diſer Kapferlichen Commiffion gerne, maffen Jr uns 
ber zu ermeffen, entübriget bleiben möchten; als erfuchen Wi— 
Euch hiemit guter Wohlmeinung, Ihr wollet an der Herren Chur 
en Mapng und Bayerns Liebd. Liebd. fo mit dergleichen Re- 
itutionen, wie Wir vernehmen, bereitsvorgegangen, ein Eyempet 
nehmen und für Euch ſelbſten noch in rechter Zeit, was Euch in Krafft 
des Inftrumenci Pacis obliegt, gutwilig, weil e8 doch nunmehr nicht 
anders ſeyn kan, abtreten, auch dife unfere Erinnerung beftens vers 
MM. x., " 
Sie giengen auch hierauf felbft ihres Weges. 


Und bey ſolchem wieder/erlangten Beſitz iſt das Fuͤrſtliche Haus | 


Wuͤrtemberg indeffen ruhig — 
u’: 
Pur melde ich nach, daß in- de6 Eathofifch gewordenen Herrn 


Hergog Earl Aleganders Teſtament de An. 1737. ſich von difen Cloͤ⸗ Fa 
ftern auch folgender theils curios- theils bedencklicher paflus befindet; & 


„» Sollen auch »zdens Die von Unferen Borforderen am Regiment zum 
An 3 Land 
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Land — und ſeculariſirte ſammtliche Manns⸗ und 
Frauen⸗Cloͤſter in ihrer dermahligen Verfaffunggelaffen und, als ein 
groſſes und importantes Stuͤck Unſerer Landen denenſelben und der 
Cammer einverleibet bleiben, davon auch von niemanden etwas abge⸗ 
geben oder veraͤuſſeret werden: Inmaſſen ſich dann deſſenthalben Unſe⸗ 
re Erben und Nachkommen als uͤber Sachen, welche zu GOtt geſtiff⸗ 
tet waren, kein ſchweres Vedencken nunmehro haben beygehen zu laſ⸗ 
ſen, weilen mit Paͤbſtlicher Heiligkeit Wir deſſenthalben Uns gantz 
verſtanden haben. 


5.14 
Bon Andl⸗ Was nun dieeingele Elöfter, davon allbier zu handlen ift, ans - 


au 


belanget, ſo kommet in Alphabethiſcher Ordnung erftlich für Andlau, 
eine weibliche Abbtey in der denen Edlen von Andlau zugehörigen 
Statt gleiches Nahmens im Unter» Elfah. Sie fole A. 880. oder 


888. von Kanfers Caroli Craſſi Gemahlin Richarde geftifftet feyn. 


Die A » Güter follen mehrentheils um Andlau herumligen 
und auch das Beuedictiner⸗Cloſter Hugshofen ohnfern Schlettſtatt 
darzu gehören. 

Der Reichs,» Pfenningmeifter GEIZIGKHOFLER berichtete 
An,1602. „Die Acbtifin zu Andlau im Elſaß hat ihre Regalien, Le⸗ 
hen und Weltlichkeiten, als eine Fürftin des Reichs, vom Carola, 
V. zu Worms An. 21, empfangen: Dieweilen nun dife Aebtißin im - 
An, 76. und hernach auf den Reichs» Tagen An.82.94. und 98. era 
— alfo wird Ihr ſolchem nach ein Anſchlag gemachet wer⸗ 

n mu en. 

Ob aber gleich diſes Stifft keinen Matricular/Anſchlag hatte, 
wurde es doch bey Ober⸗Rheiniſchen Crays⸗ und auf Reichs⸗Taͤgen 
auf der Rheiniſchen Praͤlaten⸗Banck zu Sitz und Stimm zugelaſſen 
und indem Münfterifchen Fridens- Schluß de An. 1648, wurde ihme 
$. 87. feine Reich&sImmedierät, ausdrücklich vorbehalten, 

-.. "Wegen der Abbtißin zu Andlau hat_fich dahero auch noch auf 
Ag Reichs⸗Tag legitimirt: Den i. Mart: 1664. Here 
rnold von Lohn, desFohanniter- Meiftertbums Rath und Cantzlar. 
Per ejus ſubſtitutionem Hew Hermann, von Bafferode, Fürftlie . 
cher Münfterifcher Abgefandter. Nach der Hand den 20. Gebr, Here. 


Geoporg Philipp Fabricius. 


Nachdeme aber Franckreich fit dem Ryßwickiſchen Friden > 
ke j tE öte " er 


Von: Abbtey. 16 vom ReichabgeBöinmen, m ad 














Ber völligen Souverainete über gang Elſaß anmaſſet vid auch Zt 
au fürfeinen Reichs⸗ oder ErayssStandmehr erkannt. — =. 


. 15; i z 5 
„  Anhaufen ware eine "Benedictiner,Abbten und iſt im Hertzog/ Von Am⸗ 
tum Wuͤrtemberg im Brentz⸗Thal unfern der Donau gelesen. haufen. 
Siewurde um das Jahr 125. von einem Pfalsgrafen zu! Tits 
Bingen in dem Dorff Langenau geftiffter und von deſſen Sohn nad) 
Anhaufen verlegt. u ie * 
In dem An.1450. von Hertzog Ludwigen in Bayern an Gras 
fen Uri) zu Wuͤrtemberg geſchehenen Verkauff der Herrfchafft Heh⸗ 
denhemm heißt es: „Kauff getroffen; gemacht und gethan haben-um 
die Schloß und Herrſchafft Hellenftein, Heydenheſm / das Städflein, 
Buſſenderg, Hurwan, Die zwey usgeprennt Schlef und Uffhuſſen. 
mit amt den dreyen Cloͤſtern Anhaufen, Herbrechtingen und Königes 
‚bromm, und den zweyen Weyhern und allem andern, als wir esdann Se 
von Graf Eunratten und Graf Ulrichen von Helffenftein, vormahlen 
Taufft, in Unfern Gewalt gebracht und inngehabt. ,, 
. Was weiter von Anhaufen zu fagen ware 
Den Reinrembergifchen Eiöftern nachzufehen, add, gg 


. ! -$, 16, ea i 
GEIZIGKHOFLER (1) freibt: „Balckenried. : Obwohl ih Von Bal⸗ 

Der Reichs⸗Matricul aͤn Clofter Balckenried, deſſen Anſchlag Fenried. 
‚au dem in An. 48. bewilligten Bau⸗Geld ioo fi. treffen ſolle, geſetzt 
worden, fo hat doch ſolches Eloſter im Reich memahlen erfraget 
werden koͤnnen, vielweniger, daß es etwas erlegt, daß alfo-vielleicht - 
durch Unfleiß der Schreiber Im Rahmen geieret und verftoffen wow 
ben, guch obbemeldtes Cloſter Balckenried Waickenried feyn mache 

te. Sonſten hat George Vſſing feel. in An. 64. gerathen, dab dem " 
Chur Fürften zu — dem Saͤchfiſchen Reichs⸗Pfennig⸗Mei⸗ 

ſter befohlen würde, ſolchem Gottes ⸗ Haus Balckenried feißig nach⸗ 
zuftagen, wo und unter welchem es gelegen, auch wie es damit ber 

Thaffen? ob aber ſolches gefchehen ift? ift alhier beym Amte nicht 

die gerinafte Nachrichtung, „ 


Beym LIMNZEO (2) fifet man auch: „Balckenricd, ir — 
de. 


ft eben unter Dis 


(1) Ben CORTREJO ad Matric, Imper, p. m. 66,” == 
(2) addit. ad Jus publ, Tom, ı, p. 508, - nö 
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„dife Abten ſo in der Marricul ftehet, gelegen ‚ fan nicht erfragt were 
v I ) 
ben: Wird vieleicht mit + « » NWaldenried confundirt worden fepn, 
Sohann Becherer zwar gedencft in feiner Thüringtfchen Chronic 
Pag. 331. des Cloſters Volckeroda, fo An. 1130, geftifftet worden iſt. 
Anno 1646. m. Jun, fegten die Evangelifche zu Ofnabrück Bal⸗ 
ckenrend mit unter die immediare Eatholifche Reiche» Drälaturen. 
Es wird aber ohne Zweifel an beeden Orten die Abbtey Wal⸗ 
efenried verftanden,, davon ſchon Sed. pres. gehandelt worden ift. 














Der Herrvon LUDOLE foreibt.(1) auch: „Abt zu Backen⸗ 


ried. Wird nur der bloffe Nahme gemeldet, ohne Anfchlag und iſt 
*— laͤngſt dafuͤr gehalten worden, es fey ein Irrthum und Confu- 
on mit alcfenried, P}) 


§. m 
Bon Bes Bebenhaufen ware eine Eiftercienfer-Abbtey; fie ligt in dem Her⸗ 
benpaufen. tzogthum Wuͤrtemberg, ohnweit Tübingen und ift An. u87. von 
falg-Öraf.Rudolfen von Tübingen geftifftet worden. . 

GEIZIGKHOFLER ſchreibt: „Bebenhauſen, inquibusdam 
Reckenhauſen, ift An. 1467, auf 3. zu Roß und 6, zu uf, item An. 
1471. auf ı.gu Roß und2.zu Fuß, item An.1489. auf 2. zu Fuß be⸗ 
legt worden. NB. Jetzigem Abt. zu Bebenhaufen bey Tübingen Jo⸗ 
Bann Stern ift ein Kayferliches Reichs Tags» Ausfchreiben infinui- 
get worden , tie ich dann dag Darauf ertheilte Recepifle neben ans 

dern auch überfepicket habe.m i 
Ein mehreres von Bebenhaufen fiehe oben unter denen Wuͤr⸗ 

tembergifchen Cloͤſtern. 


N 18. 
Bon Blan⸗ Bon Blancfenburg meldet GEIZIGKHOFLER: „Dife Abbs 
Genburg tey Blanckenburg ligt in Lothringen bey Kauffinanns, Saarbrüd 
und hat 2. zu Roß und 9. zu Fuß zu einem Anfchlag gehabt, aber nie 
contribuiret. Und diemweil viel Fahre hero wider Sie Fein Procels 
ausgangen, halt ich dafür, daß Sie in dem Lothringiſchen Vertrag 
würde begriffen feyn, wie dann Blanckenburg darinnen nominatim, 
aber nicht, daß es ein Elofter fey, zubefinden. » 


§. 19, 
Bon Blau Blaubeuren ware eine Benedictiner-Abbtey bey der Statt 
beuren. gleiches 


(») ad Matric. Camer. p. u, 42, 








— — 
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gleihes Nahmens, im Hertzogthum Wuͤrtemberg, ohnfern der 
Reichs⸗ Statt Lin. 
Sie ſolle um das Jahr 1095. von Pfaltzgrafen von Tuͤbingen 
geftifftet worden ſeyn und kame, nebſt de Statt, von Oeſterreich an 
die von Riedheim und von denenfelben an Wuͤrtemberg, welches die 
Abbtey reformirte. Bey dem WWeftphälifchen Fridens⸗Congreß be 
müheten fich Defterreid) und die Catholiſche fehr, daß dife Abbtey lege 
teren verbleiben möchte; erhielten aber nichts. Add. g. 3. /44. 
Hicher mag fonft gehören, was GEIZIGKHOFLER meldet: 
»Ötaubern, in quibusdam Blaubern, ift An. 1467. u 2. zu Roß 
und 4. zu Fuß, in An.1477, aufı, zu Roß und 2, zu Fuß angefchlas 
gen worden.„ - < 
. 20, 


Cowberg, oder Comberg, bey Schwäbifh Halt, ware eine? 
von Grafen Burchard zu Rotenburg geſtifftete Benedictiner⸗Abtey, be 


welche aber Anno 1489. In ein weltliches Stifft vor adeliche Cano- 
Dicos verwandelt worden ift, in welchem Zuftand eg fich noch befindet, 
Sa einem Catalogo Exemtorum de Anno ısız, Jifet man: 
„ MWürkburg ut aus Chamberg. „ 
Und aud) nach einer An. 1548. vom Meich geferfigten Lifte wollte 
der Biſchoff zu Würgburg den Probft zu Cambergeximiren. 
GEIZIGKHOFLER föreibt: „Camberg. Difer Probftey 
Anſchlag ift geweſen 1. zu Roß und3.zu Fuß, der ift An. sı. um 10. zů 
Zug erhöhet worden, aber der Biſchoff zu Würgburg hat den 15. Oct. 
An. 87. foldye per fententiam fine onere zu eximiren wider männiglis 
ches Verhoffen erhalten. ,, 
.  »Chomberg, (feynd LIMNAI Worte (1),) weltlich Colle- 
um, vorhin Abbtey, im Sräncifchen Erays, fo der Bifchoff von 
ürgburg den 15. Septembr. Anno 1587. per fententiam, fine one- 
re, eximirthat, nachdem ſolche allberelt zuvor dem Bifchoffen, als 
Hergogenin Francken, im Geiſt⸗ und Weltlichen unterworffen war, 
auch Kayſer Fridericus IIl. Anno 1485. difes vornehme Adeliche Col- 
legium in fonderbaren ewigen und erblichen Schug dem Bisthum 
ürsburg übergeben hatte; Wiewohl allwegen der Altifte Schenck, 








(1) 1. ce, p.516. 


on Cam⸗ 
rg. 
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Herr zu Limpurg, Affter/Schirmherr deſſelbigen iſt, und ſolche Ad- 
vocatiam von Wuͤrtzburg zu Lehen trägt. „ 

In einer An. 1640. abgefaßten Befchreibung von Reichs/Taͤ⸗ 
gen wird gemeldet: Camberg feye auf dißmalen befchrieben; queri: 
wo es hinzuſetzen? 

Die Evangeliſche zu Oßnabruͤck festen An. 1645. m. Jun, Com⸗ 
berg ebenfalls mit unter die Catholiſche unmittelbare Reichs » Ybbs 
teyen. 

Indeſſen hat fie doc) würcklich unter felbigen auf Reichs, und 
Crays⸗ Tagen Feinen Platz noch Stimm. 


a? 
Bon Anno 1602. führte der Reichs-Pfenning⸗ Meifter GEIZIGK- 
Caſtell. HOFLER in der Lifte derer Abbteyen, fo zwar vormahls zum Reich 
contribuirt, aber jego nichts mehr geben, folgende an: „Abbtey 
Eaftell, oder Caftellum,, ligt in der obern Chur⸗Pfaltz bey Amberg 
ander kautter; ift Anno 1567. zu Nürnberg auf 4. zu Roß und 8. zu 
Su dergleichen Anno 1471, zu Regeneburgauf 2. zu Roß und 4. zu 
uß angeſchlagen gemwefen. ,, 
Es ware eine Benedictiner- Abbtey, welche nun die Sefuiten 
innehaben follen. 





$. 22. | 

Von ẽ Creutzlingen iſt ein Elofter, fo mit regulirten Canonicis Augu⸗ 
—— in⸗ ſtiner Ordens befest und nahe bey der Statt Coſtantz am Bodenſee, 
doch ſchon in der Eydgenoßiſchen Landgrafſchafft Thurgow, geles 


gen ift. 

Der erfte Urfprung ift ungewiß, die Erneuerung aber geſchahe 
An. ins. von Bifchoff Ulrich zu Coſtantz. 

Ob die Abten Ereuslingen vormals dem Hoch⸗Stifft Coſtantz 
incorporist geweſen feye? und was die geiftlidhe Bancks ⸗Verwand⸗ 
te des Schwäbifihen Crayſes deßwegen concludirt, vid. Tem. 31. 
P. 240. 

Der Abbt zu Ereuklingen ware ehedeffen ein ohnziweifentlicher 
Reichs⸗Stand und gefchiehet feiner Erwähnung in denen Reichs, Abs 
ſchiden de An. 1542. 1543. 1547. i 

GEIZIGKHOELER berichtet: „Diſe Abbten liegt in der 
Schweitz und wird von denen Schweitzern, zu Denen fie ſich geſchla⸗ 
gen, wie andere mehr eximirt, ift ihr Anfihlag An. zu, geweſen 5 

i N) 
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Roß und 4. zu Fuß, der iſt An. 45. und 51. um 1. zu Roß moderiret, 
ift viel Jahr nicht mehr wider fie am Eammers Gericht procediret 
worden; wiewohl ſich bey dem Fifcalifdyen Protocoll nicht befindet, 
das durch die Kahſerl. Maj. oder die Chur, und Fürften ein Stillftand 
befohlenworden ſey. Sonſten ift Difer Abt An. 42. auf dem Reichs⸗ 
Tag erſchienen; fo Hat Der jekige Abt aufdas Kapferliche Reichs Tags⸗ 
Ausibreiben auch ein Recepifle ertheilt.,, 
Bam LIMNZEO liſet man(ı): „Ereußlingen » » ift An. 
4. noch auf Dem Meiche» Tag erfehienen, gibt aber nichts mehr. 
Und ſchreibet Mich. Stettler in der Schweiger, Chronic, part. 2. 
lib. 4. fol.ı63,. daß, als An.i548. der Abt gen Speyer citirt worden, 
er fich deffen beklagt habe. » u , 
Anno1646. m. Jun. fegten Evangelici zu Oßnabruͤck Ereuglins 
gen zwar mit unter die immediate Reichs, Prälaten, doch cum ad» 
dito: „Wirdvon den Schweisern eximirt.,, 
Und indem unten fürfommenden Precedenz- Streit mit Pes 
tershaufen rvurde Ereußlingen von dem gefammten Reich als ein auss 





ländifches Cloſter tracttert, 


23. 
| Denendorff ware eine Probftey von regularen Chorherrn. Bon Den⸗ 
Sieift in Würtemberg ohnfern Stuttgart und Eßlingen gelegen, cendorff 
Ein mehreres von Ihr fiche 9-3. gg. und in meinem $... anges 
zeigten Aaufſatz. — 
i 


24. 
Difentis, oder Diſidis, iſt eine Benedictiner⸗Abbtey in der un 
Schweitz im granen Bund, linker Hand desvorderen Rheins, Mid. 

,„ Eie fole im 7den Seculo geftifftet worden: feyn, befiget vile 
Guter und der Abbt hat den Fürftlichen Character, 
Anno 1402, oder 1424. hat diſer Abbe den oberen oder grauen 
Bund angefangen und fich fo nach und nach dem Reich entzogen. 

„ Anno 1548. wurde von dem Kapfer und Reich dem Sammer 
Gerichts, Sifcal unter anderem befohlen: „Was s + die Achte zu 
St. Gallen, Schafhaufen, Stein am Rhein Einſiedeln, Pfeffers, 
Diſſidis und St. Gallen, Schafhauſen, Muͤhlhauſen im Elſaß und 
Baſel betrifft, iſt beſchloſſen, wo gg durch Den Kanferlichen 2 2 

2 ca 





(1) Le, p.5>6. 
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fcal gegen diefelben Stände procedirt worden wäre, daß difer Zeit, 
aus beweglichen wohlbedachten Urſachen, mit denen Proceſſen ftil 
gehalten und wider fienicht procediret werde; doch daß foldhe Pro- 
cefle nicht abgefchafft, fondern in jegigen Terminis gelaffen werden; 
Bo aber gegen felbige, oder derem etliche, zu procediren noch nicht 
angefangen wäre, daß es difesmal unterlafjen werden folle. ,, - 
Abbe Ehriftian wurde An. 1566. von Kayſer Maximilian IL auf 
den Reichs, Tag nach) Augsburg beruffen, 9* 
GEIZIGKHOFLER meldet: „Dife Abbtey eximiren auch 
die Schweiger, ift An.zı, aufı.zuNoß und ıo.zu Fuß belegt gervefen, 
der jeßige Abt Jacob des Gottes» Haufes Difendis in alten Rhetia 
hohen Teutſchlands und Genever Biſthums gelegen, hat auf das 
jüngfte Heil. Reiche Tages Ausfihreiben ein Recepiſſe ertheilt. , 
Anno 1546. m. Jun. fegten die Evangelifche zu Oßnabruͤck Difis 
den unter die Eatholifche immediare Reichs, Abteyenz aber mirdem 
Zufag: „Eximiren die Schweißer. „ 
Dabey iftes auch) feithero verblieben. 


I 2. 1} 
Eberach, Ebrach, Eboradh, ift eine Eiftercienfer /Abbtey in Frans 
cken zwifchen Bamberg und Wuͤrtzburg. 
Sie folle An. 1126. von Edlen von Eboran geftifftet worden ſeyn 
und — zu einem anſehnlichen Vermoͤgen gelanget. 
EIZIGKHOFLER ſchriebe An. 1602. „Gotteshaus Ebrach. 
In den Fahrenbuͤhleriſchen Adten finde ich, Daß diß Gottes-Haus im 
Biſthum Wuͤttzburg gelegen und nor Alters im Coͤllniſchen Anſchlags⸗ 
Regiſter auf 3. zu Zuß belegt geweſen; auch hat Kayſer Earl der V. 
den 5. Tag May An. 521, difem Gottes» Haus feine alte Freyheiten, 
als Carolı IV. Wenceslai, Sigismundi, Friderici IL und Maximi- 
liani I. confirmiret, auch in ihren Schuß und Schirm genommen, 


derohalben dann nicht zu zweiffeln, dann daffelbe Gottes⸗Haus wer⸗ 


de auch immediate unter das Heilige Reich gehörig und fteuerbar 

ſeyn, deßwegen die Roͤmiſch⸗Kayſerl. Maj. dem Fraͤnckiſchen Crayß 

befehlen moͤchte, mit dem Biſchof von Wuͤrtzburg, als der ſolch Got⸗ 

tes⸗ Haus eingezogen, dahin zu handeln, daß er daſſelbe Gottes⸗Haus 
im Anſchlags⸗ Regiſter gegen Das Reich vertretten folle. „ 

In dem Theatro Pretenfionum Schwedero- N 1) 

eißt 


(1) Tom. 1, p. 702. 
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beißt es davon = „Es iſt dife Abbtey ein fehr reiches Cloſter Ciſter⸗ 
tienſer Drdens in Francken, im Steiger» Bald, vier Meilen von 
Schweinfurt, welche an. 1126, von zwehen Reichs Zreyen von Ad 
Die fi) von Eberow gefihrieben und an difem Ort ihr freyes allodiale 
und niemand , ats Denen Hersogen von Francken, unterworffenes ' 
Stamm Haus hatten, fundirt worden. Nach der Zeit haben Kay 
fer Conrad der LII. und feine Gemahlin Gertrud, welche letztere bey 
Ihrem Leben daſelbſt fich öffters aufgehaften, auch darinnen ihr Des 
grübnig hat, wie nicht weniger die Grafen von Eaftel, Henneberg, 
Rieneck und die Burggrafen zu Nürnberg difen Cloſter vile Güter 
—— wodurch es dergeſtalt zugenommen, daß es zu ſehr groſſen 
eichthum geſtiegen und die Biſchoͤffe von Wuͤrtzburg auf die Ge⸗ 
danken gebracht, das Cloſter beneficio temporis unter ſich zu brin⸗ 
gen. Den Anfang hiezumachten gemeldete Biſchoͤffe mit dem Schuß, 
welchen fie von den Kayfern über das Cloſter erlangten, welcher Ti⸗ 
tel denn immer mehr und mehrextendirt worden ; worwider fich aber 
das Cloſter zu manuteniren gefücht, und feine Immedietätmit nach⸗ 
folgenden Stunden behauptet: I. Sen das Elofter nicht aus eines 
Biſchoffs von Wuͤrtzburg, fondern kediglich aus Reichs » freyen Guͤ⸗ 
teen nad) abgegebener Specification geftifftet und zufammen gewach⸗ 
fen. 1. Auch von feinem erften Anfang ber niemand , als denen Her⸗ 
zogen zu Francken, von denen auch Hertzog Friderich in Schwaben 
und Francken Kapfers Conradi II. Sohn alda begraben fiege, uns 
terworffen geivefen, nach deren Abgang es, glich andern Stifftern 
und Ständen in Francken, zur Reicy8-lunmedietät gelanget, und 
bey felbiger ſich beftändig maintenirtz IH. Und obwohl Kapfer East 
der V. dem Hochs Stifft Wuͤrtzburg favorifirt und den Schuß über 
das Cloſter ertheilt; fo habe Doch Das Cloſter fich deffen beftändig ges 
weigert, IV. Und durch fothaneRenitenz erlanget, daß Kayfer Fer- 
dinand der I. an. 1544. fothanen Schuß des Stiffts IBürsburg wie⸗ 
der cafirt und Die Abbtey wiederum in feinen und des Reichs unmits 
telbaren Schirm und Verſpruch genommen. V. Gefegt aber auch, 
es wäre bey fothanem Schuß geblieben, fo koͤnnte doc) derfelbe der 
Abbtey im übrigen an ihrer Reichs -Immedietät nicht ſchaden, nach⸗ 
dem ben denen Publiciften ausgemacht, quod tutela & advocaria 
non tribuat Superioritatem territorialem. Hierauf replicirt aber 
das Hoch / Stifft NBürgburg und Be: Ad I. Origo — 
3 
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fen kein Argument zur Reiche -Immedierät, fey auch nicht mehrdie 
Frage, wie es vom Anfang her mit der Abbtey ausgefehen, fondern 
mie eg jego damit befchaffen, da fih dann aus nachfolgenden erges 
ben werde, daß fich der Status mit felbiger geändert. Ad Il. Eben 
difes kaͤme denen Bifchöffen zu Wuͤrtzdurg trefflich zu ftatten, daß 
die Abbtey unter denen Herkogen von Francken geftanden, maſſen ja 
befannt genug, daß die Biſchoͤffe wegen ihres fehr alten Rechts zum 
Hertzogthum eben in Jocum der. Herhoge von Francken, fo ihnen ihr 
Eigenthum eine Zeitlang vorenthalten, getreten und von den Kays 
fern noch dife Stunde mit dem Ducatu Franconiz beliehen wurden, 
Ad III. Habe Kayfer Earl der V. an. i521. das Hoch, Stifftmit der 
Schuß Gerechtigkeit über die Abbtey privilegirt, dem Abbte anbe⸗ 
fohlen, daß er den Wuͤrtzb. Schus refpedtiren folle, und darauf 
an. 1532, ſothanen Schutz nochmahlen beftättiget, ja an. 1534. Dem 
Hoch. Stifft gar zu einen beftändigen Lehn, Gericht, welches Jus 
quefitum wederder Abbt durch feine Renitenz, Ad IV. noch der Kayſer 
Ferdinand I. durch) feine Caflation, wann ja deren eine ungeftans 
denen Falls verhanden feyn follte, dem Hoch ⸗Stiffte fo fchlechters 
dinge nehmen koͤnnen, welches auch die Aebbte gar wohl begriffen, 
und dahero dem Hoch⸗Stifft fich nach der Zeit wieder fubmicrirt, 
maffen fie nicht nur in einem Dergleich von an. 1557. fondern auch in 
einem andertwärtigen de an. 1561. und 1594. und noch neuerlich in eis 
nem andern de an. 1701. des Hoch⸗Stiffts Schug » Gerechtigkeit und 
andere hergebradhte Jura erfannt und angenommen, und folcherges 
ftalt der Ferdinandifchen Caflätion ſich felbften begeben. Ad V. 
In dem Neichs, Abfchied de anno 1548. ſtehe ausdruͤcklich, dag die 
Exemtiones, welche, befannter maffen, nach aller Publiciften Lehr 
re, die Superiorität vor den Eximenten über den Exemtum vor die 
fen Zeiten auf dem Rücken mit fich geführet, erlaubt ſeyn follten, bes 
fonders wenn der eximirte Stand deſſen zufriden, welches in pre- 
fenti cafu fid) finde, da nicht nur Kayferl. Maj. dem Abbte die Ane 
nchmung und Erkennung des Wuͤrtzburgiſchen Schutzes anbefohlen, 
fondern auch der Abbt durch verfkhiedene Vergleiche fo wohl difen 
Schutz, als auch die Einlieferung der Türcken sund anderer Steus 
ern acceptirt und bewilliget, welches famt andern von dem Hochs 
Stifft über die Abbtey hergebrachten Juribus mache , daß fih die 
Abbtey einer volligen Im.nedierät und Rechts, Srepheit nicht * 

ruh⸗ 
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ruͤhmen koͤnne. Ob beyde Theile mit demjenigen, was in dem Ver⸗ 
gleich de Anno 1701, verabredet worden, vergnuͤgt ſeyn, oder ob 
mac) der Zeit wieder neue Irrungen fich erhoben? ift mir nicht wife 


nd. » 

Als ich mich An. 1737. bey des Herrn Biſchoffs Friderich Carls 
zu Bamberg und Würsburg Hoch⸗ Fürftt. Gnad. erfundigte: In 
was für Terminis dermalen die Sache mit diſem und etlichen andern 
Eiöftern ftünde? antworteten Sie mir füb dato 14. May: „Was 
aber zu einigem deffen Behuf derfelben wegen meiner theils Bambers 

ifchen ‚theils Wuͤrtzburgiſchen untergebenen Elöftern Ebrach, Moͤnchs⸗ 
berg ob Bamberg und Bang zu wiſſen verlanget, Darauf wi Sch 
mit wenigen vorläuffig ohnverhalten , daß ſelbige ohnmittelbar zu 
feyn nicht einmahl den Anfpruch machen, Ebrach auf gewilfe Art auss 
genommen , welches wegen verſchiedener in dem Nürnbergifchen Ger 
biet habenden Gütern dergleichen Freyheit zu behaupten fich bemübet, - 
auch hie und dorten aus denen mit Meinem Fuͤrſtlichen Hoch + Stifft 
MWürgburg gemachten Verträgen etwas zu Befcheinigung feiner führ 
renden unftatthafften Abſicht zu erzwingen vermepnet. Was auch 
mit denen beyden andern Elöftern theils vorhero verglichen worden, 
theils noch in der Bewegung ift, das betrifft andere, meiftens nicht - 
- wichtige, auch in die oberwehnte Sad) nicht einſchlagende Pun⸗ 

en. 

Alleine bald hernach entſtunden dannoch neue Haͤndel, als das 
Cloſter Eberach in einer gewiſſen Schrifft die alte Pretenfion wies 
derregemachte und dadurch den Heren Bifchsff foirritirte, daßerdir 
fen Befehl ergehen lieffe: „Nachdeme von Seiten des Cloſters 
Ebrach, Biſtums und Fuͤrſtenthums Wuͤrtzburg, ein, wider geiſtli⸗ 
che und weltliche Rechten, auch des Heil. Roͤmiſch. Reichs Policey⸗ 
Ordnungen und andere Sabungen, ohne Benennung des Verfaſ⸗ 
ſers, des Druckers, oder des Drts der Druckerey, auch ohne die Bis 
ſchoͤffliche und Landeherrliche Cenſur, hervorgefommenes Bud, uns 
ter dem Titul: Brevis notitia Monafterii B. V. M. Ebracenfis, Sa- 
eri Ord. Ciftercienfis in Franconia, ex probatis Authoribus, tum 
imprefhis, tum fcriptis, ex originalibus Diplomatibus, antiquis Do- 
cumentis & Scripturis defumta & in hunc ordinem redacta, à 

am ejusdem loci & Ordinis Religiofo Anno 1738. in allbiefiger 


Biſchoͤff und Hersoglicher Refidengs Statt, aud) a 
— a 
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—— — — 
Landen verſchiedentlich ausgetheilet, bekannt gemacht und gefliſſentlich 
ausgebreitet worden: Und nun gber, auſſer ſchon gemeldeten die ſchaͤrf⸗ 
feſte Straffen verdienender Unfoͤrmlichkeiten, in beſagtem Buch nicht 
allein Sr. Hoch/Fuͤrſtlichen Gnaden in GOtt ruhende Lobwuͤrdigſte 
Herren Vorfahrere an dem Fuͤrſtlichen Hoch⸗Stifft Wuͤrtzburg auch 
andere Fuͤrſten und Staͤnde des Reichs, auf die yudringfichft-und 
fhmahfüchtigfte Weiß angetaftet und felbige unter anderen als 
ungerechtefte Detentores, Spoliatores, Ufurpatores und violenti 
Direptores ‚und was derley Anzüglichkeiten mehr feynd, ja fo gar 
gleihfam als Un/Chriſten, mit fträflichfter Dermeffenheit, ausge⸗ 
ſchrien, fondern auch Dero Bifcheffliche und Landes, herrliche hohe 
Gerechtſame, Regalien, Obrigketten und Gewalt, auf eine gang 
ohnverantwortliche und aufferft freche, zumahln von einem Dero Bis 
fchöfflihen und Landes herrlichen Ober Botrmäßigkeit unterrworffes 
nen Elofter nicht zu erdulten feyende, Art angegriffen worden; Als 
haben Se. Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden, fo geneigt Sie ſonſten gewefen, 
Ihre bißherige dem Abbten und Efofter Ebrach vilfältigerwiefene Fürfts 
fiche Milde und Langmuth noch ferner zu bezeugen, fich ohnumgängs 
lich veranlafjet und bewogen gefunden, dißfalls Das erforderliche zur 
nöthigen Ahndung zu verfügen, inmaſſen Höchft-Diefelbe nicht nach» 
ſehen, noch geſtatten koͤnnen, daß derley Schand» Läfter und Luͤ⸗ 
gen » Schrifft mitten in Dero Bifböfflichen und Herzoglichen Landen 
ſolle unzuläßigeer Weiß herausgegeben und fo Chr» verlegliche 
grobe und höchft- anzügliche Unwahrheiten, und vile falfche Anges 
bungen ungeahndet in die Melt hineingefehriben und ausgebreitet wer⸗ 
den: Solchemnach ift hoͤchſt⸗Dero ernftlicher gnädigfter Befehl, 
daß fothanes Ehrenruͤhriſche und verleumderifche Buch, nach vorheriger 
Verleſung gegenwärtiger Dero gnaͤdigſter Verordnung, an gewohn⸗ 
lichen Orten Dero Refidens - Statt Würgburg, unter dem Troms 
mel» Schlag öffentlich verruffen und zerriffen, auch, mit Vorbehals 
tung deren Rechts; 5 gegen den Verfaſſer und Drucker zu ver⸗ 
hängen ſeyenden Strafen, in hoͤchſt, Dero Blſchoͤfflichen und Hoch⸗ 
Fuͤrſtlichen Landen als eine frevelhaffte Laͤſter/ und Schmaͤh⸗Schrifft 
gaͤntzlich verbotten, auch von niemanden unter ſchwerer Straf einge⸗ 
fuͤhret, verkauffet, oder ſonſten ausgegeben und vertrieben werden, 
annebſt ein jeder von Dero Lands⸗angehoͤrigen Unterthanen, fo ders 
gleichen dermahlen in Handen hat, ſolches innerhalb m = 

och⸗ 
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Hoch » Fürftlicher Obrigkeit ohnfehldar einliefern fole, Wrtdurg, 
den 20. Aprilis 1739.» ° R 2 —** 7 
26. 


Echternach, Epternach, Echtern, iſt eine Benedictiner⸗Abb / Ton E 
tey, in der Statt gleiches Nahmens, im Hertzogthum Luxemburg. ternad. 

Des Abbts zu Echternach wird in der Unterſchrifft derer Reichs⸗ 
Abſchide de An. i541. und i542. Meldung gethan. 

GEIZIGKHOFLER ſchreibt: „Achternach, im Stifft Trier 
gelegen. Diſe Abbtey iſt auf 2. zu Roß und 18.3u Fuß belegt, exi- 
mirt der Königin Hifpanien — ‚ daß es in dem Burguns 
difchen Vertrag begriffen fen; aber es befindet fich dargegen, daß nicht 
allein Die Aebbte von Achternach von undencklichen Fahren her Shre 
Reichs⸗Regalien, Belehnungen , Jurisdiltiones und dergleichen 
Confirmationen jederzeit von weyiand Rom, Kapfern und Königen ers 
langet, empfangen und hergebracht: Wie dann Ruperten von Mon- 
real An. 24. von weyland Kanfer Carl V. Seel. ſolche Regalia und Pris 
vilegia zu Nürnberg allergnädigft concediret und confirmiret wor⸗ 
den ſeynd; fondern daß auch vor Zeiten die Aebbte zu Achternach ihr 
Gebühr zu Unterhaltung Regiments und Cammers Gerichts, dergleis 
hen zu andern Reichs Hülffen, etlihmal gehorfamft erlegen laffen 
und ſich faſt jederzeit, biß auf einen felbft » eipgedrungenen Abbt, 
Gottfried von Apermonrgenannt, für unmittelbare Reichs, Stäns 
de erkannt, auch von Männiglichen dafür gehalten tworden und noch 
alfo gehaltenwerden. Das jüngfte Kanferliche Reiche» Tags» Auss 
ſchreiben an den Abbe zu Achternach hatder Bott, weilen er ſolch Clo⸗ 
ſter nicht erfragen koͤnnen, wieder mitgebracht; inmaffen ich dann 
daffelbe nacher Hof gefthickt und darbey bericht habe, daß es in Ni⸗ 
derländifhen  AReftphälifchen Crays gehörig und vom Haus Bur⸗ 
gund eximirt werde, wie hieroben auch gnugfame Andeutung ger 


eben. „ 

Die Evangeliſche zu Oßnabruͤck fepten An. 1646. m. Jun. Ech⸗ 
un im Stifft Trier mit unter die Eatholifche immediare Reiche» 

even. 

Auch geben einige es noch jego als einen Weſtphaͤliſchen Crays⸗ 
Stand an; wir haben aber oben Tom. 27. p. 90. geſehen, Daß es bey 
difen Erays , Eonventen nicht aufgeruffen werde. WERE 

Der Herr von LUDOLF berichtet: - „Abt zu Echternach. Iſt 
ı 7 Tom. MVII. es vor 
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vor Alters bey Neiche- Tägen erſchienen, befiget aud) noch imme- 


Bon Ein- 
fidel. 


diate Meichss Lande. Das Elofter felbft, mit der Statt Echternad), 
ligt im Hergogthum Luxenburg und ift von der Eron Spanien, jeg0 
von Defterreich, als Herkogen zu Burgund, eximirt. „ 

. 27. 

Einfidel, oder Marien» Einfiedien, ift eine Benedictiner- Abb» 
tey in dem Canton Schweiß. 

Sie folle im ıodem Seculo geftifftet und von Kayſer Otten J. 
und defjen zweyten Gemahlin Adelheid Das meifte darzu beygetragen 
worden fepn. 

Abbt Ulrich IT. fole von Kayfer Rudolf. I. den Fürften» Stand 
erhalten haben, deffen fich feine Nachfolger noch jeßo bedienen. 

Die Kaften» Dogteydifes Cloſters hatten anfaͤnglich die benach⸗ 
barte Grafen von Rapperſchwyl. Nach deren Abgang it fie andas 
Haus Habfpurg gelommen, dahero die Wald⸗Leute zu Einfiedlen 
dem Hertzogen Leopold von Defterreich zu Hülffe, An. 1315. mit in 
der Schlacht am Morgarten, wider die drey Länder, Ury, Schwotz 
und Unterwalden., gefiritten , nachdeme Jahrs vorhero die von 
Schwus das Cloſter überfaleg , geplündert , alle gefundene Briefe 
und Urbarien verbrannt , auch des Abbts Vicarium mit allen Con- 
ventualen gefangen hinweg geführet hatten. Hernach An. 1415. da 
im Coſtnitzer / Concilio Ertz⸗ Hersog Friderich in die Acht und Bann 
fiele und, aller feiner Länder beraubet worden, hat der Canton Schwytz 
ſolche Kaſt⸗Vogteh an fich gezogen und deswegen An, 1424. Kapferl. 

vieffe ausgebracht, welche Conceflion der Kayfer An. 1454. zu 
Jafel beftättiget har. ,, FED N ER 
Was dem Cammer⸗Gerichts⸗Fiſcal An. 1548. wegen der Abb» 


ten Einfideln aufgegeben tworden feye, fiehe bey Difidis. - 


Ä Der Abbt zu Einfidel unterſchriebe nod) den Reichs - Abfchied 
n. 1594. 

‚ „ "An. 1602, abesberihtete GEIZIGKHOFLER : „Dife (Abbtep) 
eximiren aud) Die Schweltzer und ift auf 3. zu Roß und z2. zu. Fuß 
angefchlagen geweſen. Sonſten hat der jegige Auguftus (Abbt) des. 
Fürftt--Unfer lieben Grauen Gottes, Haus za dem Einfiedel, auf das 
Kayſerl. Reichs» Tages, Ausfihreiben ein.Recepifle ertheilet. 

In einer An. 1640. (wie es fheinet, von dem ReichssErb» Mars, 
ſchall ⸗ Amt,) gefertigten Beſchreibung von Reichs ⸗Taͤgen beißt * 


Ä 


J 
** 
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— ſeye auf dißmahl beſchrieben; es frage ſich: wo es hinzu⸗ 
etzen? 
An. i646. ſetzten die Evangeliſche zu Oßnabruͤck Einſidelmit uns 
ter die immediate Catholiſche Reiche ⸗Stiffter, doc) cum addito: 
„Eximiren die Schweißer. ;, | ” 
Es erfcheinet auch wuͤrcklich weder auf Reiche noch Crays⸗/moch 
Collegial⸗ Taͤgen. 
eym LIMNZEO (1) findet ſich uͤbrigens diſes: „Hiervon iſt zu 
leſen der Tractat, ſo anno 1640. in Druck ausgangen, unter dein Ti 
tul: Libertas Einſidlenſis, welches gedencket der Auror Thearri Euro- 
p«i tom. 4. p. 33. und vermeidet , daß füldyes Gottes, Haus denen 
Schweitzern feine Oberkeit geftehet , fondern nur den Schutz und 
Schirm: Und obmwoldie von Schweis die hohe Malefiz difes Ortszu 
Zeiten exercirt und exequirt, feye doch difes nur in gemiffer Maß” 
und nicht Krafft einer habenden Landes Herrlichkeit, fondern nur Vers 
waltungs» weis gefchehen, geftalt dann die Herren Praͤlaten diſes 
Gottes, Haufes die Blutbahn vor Yahren gemeiniglich durch ihre 
Schirm, Vögte verweien laffen., or ‘ 


$. 28. | EA 
Erbach im Nheingau ftehet bey GEIZIGKHOFLERN und Von i 
LIMNZEO in der £ifte derer Abbteyen, welche zivar in denen alten, Erbadh. 
aber nicht auch in denen neuen, Reiche-Matriculn ftehen. An.ısos. wur⸗ 
de fie auf 3. zu Fuß angefchlagen. 


. 29, " x 
Enferthal, oder Euſſerthal, Abbe und Eonvent Speyrer Bis, VonEyfers 
thums , haben zwar, wie GEIZIGKHOFLER und LIMNZEUS tal. 
melden, Kapferliche "Belehnung , ‘oder vilmehr Confirmationem Pri- 
vilegiorum, erlangt, werden aber nicht in denen Reichs » Anfchlagss 
Megiftern befunden, 


$, 30. 
Glaubern, in etlichen Büchern Blauber, haben von GEIZIGK- VonGlau-⸗ 
HOFLERN und LIMNÆO nicht ausfündig gemacht werden Fin, dern. 


nen; fihe aber oben: ne 5 
.31. 
Von dem Abbe zum Beil. Treutz in Donauwoͤrth berichtet Freak 
Ec 2 GEI- Donau 
woͤrth. 





(1) I, c. p. 509. 


Don 
Heilde 
bronn. 
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GEIZIGKHOFLER, daß er in denen alten Anfchlags - Regiftern, 
ſonderlich aber de An. 1489. befunden werde. 
Dermahlen iftdifer Abbt ein Chur + Baprifcher Landfaß. 


[3 22. 
Heilsbrunn ware ein Eiftercienfer - Abbtey in Francken, zwiſchen 
Dnolsbahänd Nürnberg. | 
Sie ware An. 1132. von Biſchoff Otten zu Bamberg geftifftet, 
nach der Reformation aber wurde fievon dem Fürftlichen Haufe Bran⸗ 
‚denburg zu einem Gymnafio gewiedmet , weldyes zwiſchen beyden 


Fuͤrſtlichen Häufern Bayreuth und Onolgbach gemeinſchafftlich ware, 


nun aber feit wenigen Jahren Dem legtern allein zuftehet. 
In einem Catalogo Exemtorum de Anno i512. fifet man: 


„Brandenburg zeucht aus Abbt zu Halfprunn. „ 


GEIZIGKHOFLER fchriebe An. 1602. „Hailsbrunn. Dis 
fes Bottes, Haus ift lange Zeit verlohren geweſen, aber hernach wieder 
gefunden worden und liegt nicht weit von Onoltzbach, wird auch in ale 


ten Regiftern gefunden und ift auf 2. zu Roß und 10. zu Fuß angeſchlagen 


worden; fo findet manauc) in den Barenbilerifchen Adtis, daß weyl. 
König Ruprecht An. 1401. difem Gottes, Haus feine alte Srepheiten 
eonfirmitet, darneben auch vilneue herrliche Frepheiten gegeben, dafe 
feibe Gottes Haus aud) in Seiner Majeft. und des heiligen Reiche 
Schus und Schirm angenommen, und männiglich fonft davon aus⸗ 
geſchloſſen: Item daß auch daſſelbe Gottes» Haus feine Leute felbften 
sichten, und aus feinem Gericht zu feinem andern geladen, noch citirer 
werden follen, dann allein vor einem Rom. Kayſer oder König und ders 
felben Hof r Gericht. Difes alles iftper Carolum V. den 7. Mayızzı. 
‚dem Abbe Johann zu Worms confirmiret worden; Daraus dann et 


ſcheinet, daß diſes Gottes⸗Haus ohne Mittel unter das Keich gehörig 


und auch freurbarfeyn ſolle. Dieweil man aber einelange Zeit nicht ges 


wußt, wo diß Gottes, Hausim Reid) gelegen, fo feynd ſolcher Urſa⸗ 
chen halber indes Reichs Huͤlffen gegen folch Gottes» Daus Fein Pros 


eek ausgangen; Derohalben fo willanjeso Marggraf Georg Friderich 
zu Brandenburg, alsder ſolch Gottes» Haus eingezogen, nichts mehr 
davon contribuiren , fondern fid) Dagegen der Poſſeſſionis vel quafi 
Libertatis behelffen: Dieweil aberfokhes dem Heiligen Reich an ſel⸗ 
nem Recht und Gerechtigkeiten nicht nachtheilig feyn Fan noch folle; 
fo moͤchte die Roͤm. Kapferliche. Majeſt. dem Fraͤuckiſchen Crayß befehe 

£ en, 
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len mit hochgedachtem Marsgrafen dahin zu handeln, daß er ſolches 
Gottes» Haus gegen dem Reich vertretten fole. „, ; ‚ ſoich 

Da das Haus Brandenburg es An.ı624. als ein land üfiges 
Elofter inngehabt hat, verbleibet es ihme nun, Krafft Weſtphaͤu⸗ 
ſchen Fridens, beftändig in folcher Qualität. 


$, 33: R 
Herbrechtingen, ware eine Probftey von Auguftiner regularen Von Her⸗ 
Canonicis. Sie ligt in Wuͤrtemberg ohnfern der Reichs, Start brechtin⸗ 
Biengen und kame mit dee Herrſchafft Heydenheim an Wurtemberg. 9" 
— weitere davon ſiehe oben bey denen Wuͤrtembergiſchen Cloͤſtern 
09. $. 38. 


$. 34 
Bon Herdeshaufen , oder Hepdenhaufen , einem Cloſter, fo in Bon Her⸗ 
denen alten Reichs, Matriculn (in fpecie de An. 1467. und 1471. da deshaufen. 
es jenesmahl auf2. zu Roß und 4.zu Fuß, Iesteresmahl aber mit 1. zu 
Roß und 2. zu Fuß belegt gewefen,) ftche, aber nicht in Den neuen, 
wiffe man nicht, wo es lige; fagen GEIZIGKHOFLER und LI- 
MN/EUS, 
Nunligt in dem Biſthum Paderborn ein Eiftercienfer, Elofter 
Herdhauſen, welches Bischoff Bernhard I. im ı2ten Seculo geftifftet 
bat: Ob aber diſes gemeint und allenfalls ex quo capite €8 in die 
Reichs, Matriculgefommen feye? weiß ich nicht. 


34 
Das Elofter Herren «Alb ligt in Wirtemberg im Schwarg, Ton Ber 
wald, obnfern der Baadifchen Gränge, ten, Alb. 
Es wurde An. 1148. von Grafen Berchtold zu Eberftein und ſei⸗ 
ner Gemahlin Sta oder Zuta geftifftet und denen Eiftercienfer Mons 
en eingeraumet,, zu Lutheri Zeiten aber reformirt. Was es vor und 
bey denen Weftphälifchen Fridens Tractaten deßwegen für Streit ger 
geben habe? ſiehe oben. 
GEIZIGKHOFLER ſchriede An. 1602. „ Abtey Albe, oder Her⸗ 
zens Abe ift_An.1467. zu Nürnberg auf 2. zu Roß und 4. zu Fuf, 
An. 1471. auf 1.50 Roß und 2. zu Fuß, An, 1487. aufso.fl. An.1489. 
‚aufı.zu Roß und2. zu Fuß belegt worden. So befindet fich auch 
‚unter Den alten Regiments und Reiches Lehen» Büchern, daß das 
Elofter Herren: Abe, Speyerer Biſthums, vom König Ruperto in 
einen Brief am Freytag vor St. — Magdalenen/Tag, im Jahr 
3 1402, 


Bon Ho⸗ 
nolzhau⸗ 
—* 
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1402. zu Heydelberg dacirt, Ihrer Majeftät und des Reichs Cloſter ger 
nennet wird, Darinnen dann höchftermeldter König Ruprecht weyl. Graf 
Eberhard zu Wuͤrtemberg demfelben Efofter zu einem Schuß » Herrn 
verordnet, daß ers bey ihren Reichs⸗Freyheiten, Gnaden und Rech, 
ten handhaben folle, dann in einem andern Brieff zu Heydelberg 
Fer. 4. poft Feftum Pentecoftes An. 1403. datirt, befeblicht hoͤchſt⸗ 
gedachter König Ruprecht Abt und Convent daſelbſt zu Herren » Albe, 
ſolch Elofter mitneuen Thuͤrmen und andern für Gewaltſame zu befes 
ſtigen. So werden Abt Maren zu Herrn » Albe durch Kayfer Carln V. 
am 10. Febr. An.zı, zu Worms etliche Begabungen und Reiches 
Sreyheite-Brieffe confirmiret. Deßwegen hat der alte Herr Geors 
ge Difing feel. den 12, Aug. An. 63. fein Butachten gegeben, dieweil 
nemlich fol Gottes« Haus obgehörter maffen in dag Reid) contri- 
buiret, anjeßo aber von dem Herkogen von ABürtemberg neben ans 
dern auch eingezogen worden; als könnte Ihre Majeftät, zu Erhal⸗ 
tung des Reiche, Rechten und Gerechtigkeiten, dem Fifcal befehlen 
laffen, daß er wegen difes Elofters gleid) andern procediret hatte. ; 
Übrigens haben Wuͤrtemberg und Baaden lang wegen difes 
Tloſters geftritten. An. ıs6o. m. Nov. nahme Herkog Ehriſtoph 
das, ihme von Baaden abgetrungene Cloſter Hersen Alb wieder ein, 


$. 3. 

Don Honolshaufen ſchreibt GEIZIGKHOFLER: „Honoltz⸗ 
haufen, » » » NRoifenhaufen: + 7 » Dife beyde Abtenen haben noch 
zur Zeit nicht Fönnen erfragt werden und ift derer, wie auch anderer 
mehr verlohrner Stande, halber auf dem Moderations⸗Tag An. 77. 
befhloffen, daß alle Erays » Stände den verlohrnen Ständen nach⸗ 
fragen und auf Damals gleich gefolgtem Reichs⸗Tag gemeinen Stans 
den Relation thunfollen: Weilen aber — meines Wiſſens nicht 





beſchehen; fo wäre es ihnen nochmals aufzuerladen., 


"Bey LIMNZEO (1) iſt zu leſen: „Honoltzhauſen » » ſtehet 
zwar inder Marricul, (de An. i521. mit 2.3u Roß und 2. zu Fuß bes 


legt; ) wo aberdife Abtey gelegen, hat man in Au. 1602. nicht wiffen 
koͤnnen. Additio: Als nad) Ausweis der Reichs, Adten de dietis 


annis47. und48. von’ denen Crays⸗ verordneten angezeiget wurde, 
daß der Abt zu Honolshaufen und etliche andere Stände g. — 
eichs⸗ 





(1) Le p. 511. 
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Reiches Anfchlägen befunden, aber undewußt, wer dieſelben, und 
welcher Ende fie febhafft, oder zu finden, fo iſt durch die Chur s Fürs 


fen, Stände und der abwefenden Käthe, bedacht, damit dem H. 


Reich nichts entzogen, ſondern, fo viel müglichen, in und bey feinen Ans 
fhlägen, Rechten und Gerechtigkeiten behalten, daß demnach obver« 
meldte Stände ‚ bey den Anlagen, wie die in Reichs» Anfchlägen bes 
funden, gelaffen und nichtsdeftpweniger Erfundigung gefchehen, und 
derowegen jedem Erays + Fürften eine Derzeichniß unterfhiedfich zus 
geſchickt werden follte, Dife Sachen ermeldter maffen, und wie es der⸗ 
wegen eine Öeftalt und Gelegenheit habe, zuerfundigen und wag als 
fo erfahren, folches mittler Zeit in die Mayntziſche Eantzley zu über 
antworten, oder auffünfftigen Reichs / und Verſammlungs⸗ Tag zu; 
gemeinen Ständen lauter und beftändiglichen fürgubringen. ;: 

Ich weiß auch nicht, wo man dife Abbtey fuchen fole? Im Ertz⸗ 
Stifft Trier ligt zwar eine Herrſchafft Hunoldſtein; ob aber ein 
Cloſter dabey ſeye und diſes etwa ſolches Honoldshaufen feyn folle 
kan ich nicht ſagen. 


Anno 1646. m. Jun, festen indeſſen die Evangelifche zu Ofnas ⸗ 


brück Hunoldshauſen doch mit in die Claß derer immediaren Catholi⸗ 
ſchen Eiöfter; fc. ur numerum faciar. | 


Kauffungen it 
in Heſſen, ohnweit Caſſel. 
ESGs iſt von Kapfer Ludwig. geſtifftet und auch nad) der Refor⸗ 
mation als ein Evangeliſches Stifft biß jetzo beybehalten worden. 


Anno 1548. ſetzte das Reich in einer Lifte der Eximirten; Heſſen 


wolle Die Abbtifin zu Kauffungen eximiren. 


GEIZIGKHOFLER berichtete An. 1602. davon; „Kauffins . 
gen. Difes Sotteshaus ift angefchlagen gewefen auf 1.zu Roß und: 


10.50 Fuß. Wiewohl ſolche Abtey in des Reichs, Matricul und als 


len Reichs: Anichlag - Negiftern mit ihrem fondern Anfchlag von As 
tesshero gefunden wird und wohl zu vermuthen , Daß esvenden Staͤn⸗ 


— ohne Urſach, ſondern mit wiſſenden Dingen, in ſolche Re⸗ 
ſelbe 


mera anhaͤngig, immaſſen Fiicus, worauf es beruhet, Meldung 


ut, &o bat ich doch Landgraf adchein fat. Orrüchmip ey; 


ie 


—— worden; fo wollen Doch die Landgrafen von Heſſen daſ⸗ 
me onere eximiren und ift man derentwegen mit ihnen in Ca-- 


j $, 36. j 
ein adeliches weltliches Zungfeauen» Elofter, * 


Vonkeng 
linge. LER und LIMN/EUS ; indeffen ift es in der 


Bon Rd« 
nigd» 
bronn. 


— ⸗ 
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Ihre Maj. laut der mir uͤberſandten copia de 14.Septembr. An. 89. 
rotunde eitlärt, daß es vor der rechtlichen Erörterung hiervon nichts 
zu geben gedencfe. ,, 
Weil Heften An.1624. in dem Beſitz ware, difes Cloſter als 
— ORTE tifft unter fich zu haben; fo bleibt es nunmehro auch 


$. 37. 
Kentzlingen ift noch nicht erfragt worden; fagt GEIZIGKHOF- 


eichs⸗Matricul de 
An, ısar. auf2.3u Roß und 9. zu Fuß angeſchlagen. 

Villeicht ift Dasadeltche Zungfrauen » Elofter Benedictiner ⸗Or⸗ 
dens zu Kisingen in Francken Damit gemeint, Sonſt ligt auch ein 
GStättlein Kenzingen in der Marggraffchafft Baaden; ob fich aber ein 
Elofterdaben befinde? weiß ich nicht. , 

An. 1646. m. Jun. festen die Svangelifche zu Oßnabruͤck Renglins 
gen mit unter die Catholifche immediate Reichs» Prälaturen, 


$. 38. 

Koͤnigsbronn Ift ein in der Wuͤrtembergiſchen Herrfchafft Heyden 
heim in Schwaben , im Brengthal, gegender Donau zu, gelegenes 
Cloſter, ehemahls Eiftercienfer « Ordens. 

Kanfer Albrecht I. ftifftetees An. 1302. 

Wie es im ısden Seculo mit der Herrfchafft Heydenheim am 


Wouoͤrtemberg gekommen feye? fiehe oben $. 15. 


Als An. i510. Maulbronn und Königsbronn ein eigener Reichs⸗ 
Anfchlag gemacht werden wollen ‚ fehriebe Hertzog Ulrich an Kayſer 
Marimilianl. - P.P. „ Wiewohi in dem Abfchied des jest gehaltenen 
Reichs» Tags hie zu Augfpurg unter-andern ein Articul begriffen ift, 
ausweifend, daß diejenen, fo denen Ständen von Alters und nie dem 
Reich gedienet, auch dem Reich on Mittel nit zuftandig und verrmande 
feyn, oder nichts vom Reich haben, den Ständen in difer Huͤlff föle 
gen und vorbehalten feyn follen, 2c. fo wird Doch unterftanden, mei⸗ 
nen Schirme ‚verwandten Pralaten , den Abbt zu Maulbronn, mie 
abzutringen und in fondern Anfchlag zu bringen, Das: mir gang be⸗ 
ſchwerlich, unleidenlich und von Alter dermaffen nit herkommen: dann 
unverborgen und Fündig, daß das Gottshuß Mulbronn von Zeiten feir 
ner Stiftung in fondern Anfchlag des Reichs nit begriffen, fondern 
zuvor und ehedaffelbe zu Der Pfaltz kommen, Ift es bepläuffig — 

un 
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und zwantzig Jahr in Schiem und’ Verſprechnus meiner Voreltern ges 
wefen, und denfelben in allen Hülffen angehangen , die es auch ders 
‚ maflen gegen dem Heil. Reich vertretten haben ; deßgleichen ift daffelb 
Settshauß nachfolgend bey der Pfaltz dermaffen aud) blieben und ges 
„halten , als Euer Kayferl, Majeftat — eigentlich Wiſſen haben, 
‚oder nochmals bericht werden mag. So nun, allergnädiafter Herr, 
Ew. Kayſerl. Majeſtaͤt wiffend ift, in was uͤberſchwencklichen Darles 
gens, Coſtens und Schadens ich das bemeldt Gotthauß zu meinem 
Fuͤrſtenthumb erobert hab, auch Die beſchwerlich Ufflegung der Huͤlff, 
darinn ich den Chur⸗Fuͤrſten angemaſſet würde, die mir aber nach 
Seftalt und Gelegenheit meiner Sachen und Vermögens , wie Ew. 
Kayſerl. Maieftät guter maß Wiſſens hat, wo mir folch Entziehung bes 
er und Fuͤrgang haben follt, gang unerträglich wäre; So ift an 
jefelbe Ew. Kayſerl. Majeftät mein gang unterthänig fleißig Pitt, die 
wolle gnaͤdiglich verfügen ‚ ſolch obberührt Fürnehmen abzuftellen und 
das bemeldt Gottshauß Maulbronn, laut des angezeigten Articule, 
mir folgen und bfeiben zu laflen , wie es von der Zeit feiner Stiftung 
bey meinen Vor⸗ Eltern und nachgehends bey der Pfalg gewefen, in 
Ubungund Bruch herfommen und gehalten ift, damit Ih Ew. Kaye 
ferlihen Majeftat unddem Heil. Reich als gehorfamer Fürft deft ſtatt⸗ 
licher und erfprießlicher anhangen und gedienenmög. # + Defgleis 
then, allergnadigfter Herr, wird unterftanden,, das Gottshauß Kür 
nigsbronn in meiner Herrſchafft Haidenheim gelegen, mir aud) abzu⸗ 
ziehen, das doch je weltten her, bey den Graven von Helffenftein, deß⸗ 
gleichen nachfolgend meinen Boreltern und darnach weiland Hertzog 
Ludwigen und Hersog Zergenvon ‘Bayern, in dergleichen Uflegung er⸗ 
ſchoſſen, angehangen und zugethan gervefen, defhalben an Ew. Kay⸗ 
fer. Majeftät mein gang unterthänig Bitt ift, gnaͤdigllchen zu verfür 
gen, mic) bey demfelben auch bfeiben und nicht abrvenden zulaffen. „, 
Und ineiner Lifteder Exemtorum de An. ısıa, ſtehet: „Wuͤr⸗ 
temberg zeucht aus Maulbronn, Konigsbronn. „ 
Nichts defto weniger Fame Königebronn An. 1521. tvieder in die 
Reichs, Matriculmit. 
An. 1548. hingegen brachte das Reich den Abbten zu Königsbrunt, 
alseinen ,-den Wuͤrtemberg eximire, in den Caralogum Exemto- 
rum. 


zum. KEIL. Dd Wie⸗ 
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Wiederum aber findet man den Abbt zu Königsbronn in der Uns 
gerfchrifft des Reichs» Abfchids de An. ıs5r. 
Des Schwaͤbiſchen Erayfes gase Bancks Verwandten 
Conclufum de Anno ı558. wegen Königsbrunn vid, Tom 31.p.241, 
en Fr te * —— we 
„m. um. zu und 1. zu Fuß erhöhet worden ; gibt 
1. zu Roß und 10. zu Fuß: der og — 
beruhet der Exemtion halber, wie hieroben (unten) bey Maulbronn 
geſetzt worden. Diſes Cloſters halber ſeynd auch Kayſerliche Confir- 
mationes vorhanden, Auf das juͤngſte Kayſerliche Reichs, Tages 
. Ausfchreiben ift difer Abbtey wegen ein Recepiffe ertheilt worden. „ 
Dep dem ABeftphätifchen Fridens/Congreß entftunde wegen dis 
ſes Königsbrunns und Maulbrunng auseinem umund Übereilung 
ein groffer Handel. Es übergaben nemlich An. 1646, die Evangelis 
ſche zu Oßnabruͤck denen Eatholifchen eine Erflärung und fuͤgten fels 
biger eine Lifte Dererjenigen immediaten Stiffter bey, welche die 
angelifhe denen Catholiſchen Taffen wollten, welche aber wegen Kürs 
ge der Zeit in Conferentia Evangelicorum nicyt durchlefen wurde, 
dahero Maulbrunn und Königsbrunn darinn ftehen blieben. 
Der Würtembergifche Geſandte thate deßwegen gleich den 16, 
(26.) Zun. an den gangen Eonvent zu Münfter eine Vorftellung das 
Bin: Dife Infertion feyeex mero errore und unvorgreifflichem Miß⸗ 
In gefchehen und dife beede Elöfter fen von weit mehr datin 100, 
Jahren her dem Fürftlichen Haufe rg mit aller hohen Lan» 
des, Fürftlichen gkeit jederzeit ohnftreitig zugehörig gevefen; die 
Evangelifche Deputirte hätten , fo bald fie difen errorem vermerckt, 
felbigen alſogleich rerradtirt und revocirt, es auch den Kayſerlichen 
Sefandten und dem Chur» Maynsifchen Diredtorio angezeigt und ih⸗ 
nen eine andere Specification, darinn diſe bepde Cloͤſter, als ohnzwei⸗ 
fentliche Wuͤrtembergiſche mediare Land + Stände, ausgelaffen wors 
den, eingehändiget, welche auch Das Meich8- Diredtorium angenom» 
men, dahero er, Würtembergifcher Gefandter, bitte, es adnotam 
& Protocolla zu nehmen, wie dann auch dem Hergog und feinem 
‚sangen Fürftlichen Haufe alle Nothdurfft proteftando & refervando 
vorbehalten werde, 
Nicht weniger beſchwerten fich Die Evangelifche zu Münfter gegen 
Denen zu Oßnabruͤck fub dato 20. un. fehr, daß ſie, ohne zuvor mit ih⸗ 
J nen 
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den zu communiciren, Sachen vornaͤhmen, woraus auch diſer Error. 
und Inconveniens entſtanden ſeye, daß in Der ohne vorhergegangene 
Communication übergebenenSpecification gedachte beyde Fuͤrſtüch⸗ 
MWürternbergifche Elöfter, deren doch, des Fuͤrſtlich⸗Wuͤrtembergi⸗ 
—— gethanen beglaubten Information nach, das Haus 
ürtemberg uͤber oo. und mehr Jahre, und zwar biß auf die ex capite 
Edicti An. 1629. vorgegangene Execution, in ſtets gewaͤhrter und oͤhn⸗ 
unterbrochener Pofleflione Medietatis vel quafi ohnſtreitig, auch bes 
teits 1535. zu Chriſtlicher Evangeliſcher Religion reformirt geweſen, ber 
fagtem Haufe zu hoͤchſt beſchwerlichem Prejudicio und Nachtheil, uns 
ter die Katholifche immediar -,Stiffter und. geifliche Güter gezählet 
worden , weiches wohl verblieben ware, wann aus gedachter Specifi- 
cation fo wohl mit andern Evangelifchen, alsdem zu Oßnabruͤck anwe⸗ 
fend gewefehen Wuͤrtembergiſchen Abgeſandten, vor der Extradition 
Communication gepflogen worden wäre und bäten fie, daß diſer vors 
gegangene Error alfo und dermaßen corrigirt werden möge, daß es dem 
Haufe Wuͤrtemberg zu feinem angund hingegen den Catholiſchen 
zu — Vutzen oder Vottheil nicht gereichen möge. 
er Wuͤrtembergiſchen Cloͤſter Mandatarius Adami hingegen 
uͤbergabe auch ein Memorial: Er achte zwar vor unnoͤthig, ſich bey de⸗ 
nen Materialibus gedachter Proteſtation aufzuhalten, oder, wie ohne 
einige Mühe und Zeitverlichrung leichtlich geſchehen koͤnnte , zu zeigen, 
daß obgemeldte bepde Eiöfter von Anfangder Fundationen je und alles 
wege von aller Landes» Zürftlihen Obrigkeit befreyet und dem Heil, 
Kom. Reich , deme fie vilfaͤltige Hülffe an Geld und Volck geleiſtet oh⸗ 
ne Mittel zugethan gervefen feyen und noch, zumahlen dafielbige nicht 
alein Reichs fündig ,. fondern auch deren jegige Praͤlaten in poflef- 
fione vel quafifolcyer Unmittelbarkeit fich befinden, an Seiten Würs 
temberg hingegen anderft nichts, als eine underantworiliche Gewalt, 
e oder möge vorgebracht werden: Er koͤnne aber nicht umhin, denen 
inangeregter Proteftation befindlichen Gründen, als ob mehrbefagte 
Cloͤſter über 100. Zahr der Fuͤrſtlich NBürtembergifchen Landes, Dr 
brigkeit unterwworffen und dem Hergog als ohnftreitige Landes, Stände 
augehörig gervefen feyen, wie auch allen przjudicirlichen Anzügen, hie⸗ 
mitexpreile zu contradieiren und dem gangen Praͤlatiſchen Collegio 
in Schwaben , fonderlich aber difen beyden Cloͤſtern, ihre Jura — 
pue liamedietatis, und alle Ne befter maffen reproteltando 
VE ur. vorjzu⸗ 
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vorzubehalten, mit Bitte, die an Seiten Wuͤrtemberg eingewendete 
nichtige Refervation fich keineswegs irren, gegenwärtige Contradi- 
ction und refp. Vorbehalt aber allerfeits ad notam und Protocolla 
nehmen zu laffen. 
Ja der damahlige Eatholifche Innhaber zu Maulbrunn hatte 
über Difen vermeinten nur im Traum erblicften Vortheil eine folche, 
eude, daf er dag Te Deum laudamus unter Ölocten slauten und‘ 
alve-fchieffen abfingen, auch unter die Leute kommen lieſſe, als ob 
ihme difes Cloſter, nebft deffen Landfchafft, Untertanen und aller Su- 
erioritüt auf ein neues eingeraumt ſeye, damit nach feinem, Belie⸗ 
en zu fehalten und fo wohl in politifchen als Religions- Sachen alles 
anzuftellen, daß auch der Herkog zu Wuͤrtemberg zu ewigen Zeiten 
nichts mehr allda zu ſuchen babe; fo gar verbotte er im Amt, Daß nies 
mand ben 100. Rthl. Straf keinem Wuͤrtembergiſchen Gebot mehr 
pariren fole. 
Aleine die Freude währete nicht lang: Dann ob gleich die Kay⸗ 
ferlicye das ihnen zugeftellte Exemplar der Liſte, unterdem Vorwand, 
Daß fie es nicht mehr bey Handen häften ‚ nicht wieder zuruͤcke geben 
wollten, auch fich alle Mühe gaben, unter anderen wuch diſe bepde, 
Cloͤſter von der Refticurion an Wuͤrtemberg zu befreden; fo ware es 
doch vergeblich und fie mußten nicht weniger als die andere wieder 
heraus, wie wir oben mit mehrerem vernommen haben. 
In der fogenannten „Eurgen und Adtens mäßigen Erläuterung 
über des 1661. Schwähifchen Erahſes umd des Hoch⸗ Fuͤrſtl. Haufes 
Wuͤrtemberg hohen Chur⸗ Fuͤrſtlichen Matricular· Anſchlagec.liſet 
man: „Daß diſe beede Cloͤſter Maulbronn und Koͤnigsbronn ſchon 
ehedeſſen zum Land Wuͤrtemberg gehoͤrig geweſen und-in die in Aus 
1442. zwiſchen denen beeden Herren Brüdern, Graf Ulrich und Lud⸗ 
wig von Würtemberg, vorgenommene Landes Theilung fpecihce 
gekommen; Angefeben dann in An. 1540. ven Graf lltrid) zu Wuͤr⸗ 
temberg Königsbronn, famt Hendenheim und denen andern zwey Cloͤ⸗ 
Imt Herbrechtingen und Anhaufen, mit allen Recht⸗ und Gerechtig⸗ 
eiten, als ein wahres Eigenthum, nath der Anlag ſub Lit. 8. an- 
Pfaltzgraf Ludwigen von Bayern verkaufft, in An.ısoz. aber von 
Hertzog Albrechten in Basern Herrn Hertzog Ulrich zu Wuͤrtemberg 
Tvegen der Pfaͤltziſchen Fehde auf die nemliche Art wieder relticuirt- 
wotden, auch aufgleiche Art das von Wuͤrlemberg an Pfals gekom⸗ 
— * mene 
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mene Eiofter Maulbronn , nebft Löivenftein , Weinſperg, Neuenftadt, 
Moͤckmuͤhl und Beßigheim, in Am, 1504, von Pfals an Würtemberg 
fheils refticuirt, theils gegeben und von Kapfer Maximiliano Her—⸗ 
tzog Utrichen und allen feinen Erben und Succeffaren cum omnibus 
Juribus, in fpecie dem Schirm, tweltlicher Obrigkeit, hohen MNd 
niedern Gerichten, mit allem Nusen, Guͤlten und ðefoͤllen, beftättis 
get und deſſen Hertzogthum incorporirt worden. Mon welcher Zeit 
an Dife beede Cloͤſter, nebft- der Grafſchafft Löwenftein, mit dem 
übrigen Sand Wuͤrtemberg, wie biß aufdife Stunde, gehebt und ges: 
legt, die Praͤlaten ſich als Land⸗Staͤnde gerirt und ſamt der Grafz 
ſchafft Loͤwenſtein Landes-Huldigung preftirt haben, fo daß, als in 
An. 1510, bey damals in Augsburg fuͤrgeweßten Reichs» Tag’und ge⸗ 
machten Anfchlag der Ständen dife Kiöiter aus Mangel genuafamer ı 
Vachricht in befondern Anſchlag gebracht werden wollen, Herzog 
Ulrich) nach der Anlag ſub Lit. T. fogleich das behörige und alles diſes 
vorgeftelt, und dardurch fo viel zumegen gebracht hat, daß ſowohl 
indemdamals, als ferner ‚auf dem Reichs⸗Tag zu Eolln in An. ısız. 
gemachten Anſchlaͤgen, die Appertinenz - Stücte in Feinen befondern : 
Anſchlag gebracht, wohl Aber nach. der Anlag fub Lie. U. unter die. : 
befonders- von Hertzog Ulrichen ausgezogene- Lande und Herrfchafften ; 
“ einverleiber , indem letztern aber Rönigsbronn gar ausgelaffen worden, 
Warum aber, deſſen allen ohngeacht, dife dem Herkogthum Wuͤr⸗ 
temberg laͤngſtens incorporirte Stücke, ſamt der Grafſchafft Loͤwen⸗ 
ſtein, bey der in Anno 1521. gemachten Wormſer⸗Matricul wieder 
fpeeifice mit einem befondern Anfchlag belegt zu finden , dariiber iſt ſich 
„ um fo weniger zu verwundern, als Damals Hertzog Lirich bereitsim 
Exilio fi) befunden, mithin niemand zugegen geweßt, derhievon In- ' 
formation geben konnen, hingegen aber ſothane Prälaten und Herts ; 
ſchafft Loͤwenſtein, bey damahligen turbulenten Zeiten in dem Hew 
tzogthum Wuͤrtemberg ſich in die.Immedierät zu ſchwingen getrach⸗ 
tt. Es konnte aber diſer offenbare Irrthum dem Haus Wuͤrtemberg 
um ſo weniger ſchaden, ats Kayſers Caroli V. Majeſtaͤt als Iunhaber 
des Hertzogthums, ſo bald er won der Sachen wahren Beſchaffenheit 
verſtaͤndiget worden, ſogleich darauf Dir Würtembergiihen Regle⸗ 
rung anbefohlen, nichts zu erlegen, uͤberdieß die Königliche Regierung 
denen Wuͤrtembergiſchen Geſandten auf: dem Moderations⸗Tag zu 
Speyer Anno 1533. beſondern ine gegeben, * 
3 zuſtel⸗ 
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uftellen, daß Maulbronn, Königsbronn , auch Loͤwenſtein, dem Fürs - 

enthum Wuͤrtemberg mit Eigenthumzuftändig, und indeflelben Ans 
fchlägen vertreten und ausgezogentworden ſeyen. Nun iſt zwar diſer 
befondere Anſchlag bey allen folgenden Moderations + Tägen biß ad 
Annum 1577. forgeführet worden; es konnte aber Difes der Urfachen 
nicht anders ſeyn, weilen dife Sah in Anno 1548. wuͤrcklich zu einem 
förmlichen fifcalifchen Procefs gediehen, und darüber und, beſonders: 
ob — Herr —— — — — wären? Be⸗ 
weis erkannt, von Wuͤrtemberg en beftandig-dageger. prote-- 
ftirt, deren Medietät aus vorſtehend⸗ und vilen andern Gründen be⸗ 
Hauptet, auch exceptio prefcriptionis immunitatis & medietatis 
Opponirt und folchergeftalten damit usque ad annum.regulativum 
1624. continuirt, die poſſeſſio abervon Seiten Würtemberg fo lang 
behauptet worden ,. biß, nachobig weitläufftig ung Umftäns 
den, der Kapferliche — —— nach der faralen Noͤrdlinger 

lacht, diſen Cammers Gerichtlichen Procefs incompetenter 

an ſich gezogen, alle Prälaten des Hertzogthums Wuͤrtemberg vor im⸗ 
mediat erfläret und dardurch die Wuͤrtembergiſche Poſſeſſion zu uns 
terbrechen fich unterfangen , welches alles aber auch durch den Weſt⸗ 
phaͤliſchen Friden cafırt und aufgehoben, und dardurch die in An-, 
no 1624, unftrittig gehabte Pofleilio immunicatis & medietatis her⸗ 
geſtellt, mithin hierdurch auf einmahl auch der bey dem Cammer » Ges 
richt vorgewaltete Procels: ob diſe Derrfchafften mediar oder imme- 
diat feyen? gänslich — ſo, daß das Fuͤrſtliche Haus 
Mürtemberg.ratione der Cloͤſter, als ex Capite Gravaminum re- 
ſtituirt, vi Sauctionis pragmatice Weſtphalicæ, que vim ſen- 
tentiæ habet, in poſſeſſorio & petitorio auf beftandig verſichert 
und, nach Anleitung des Inſtrumenti Pacis & arctioris modi exe- 
quendi, ab omni perfecutione Juris & facti auf ewig » » » frep 
bleiben fol und muß. „ 
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Bon Kb Bon Konigshofen fehreibt GEIZIGKHOFLER: „Dife Abb⸗ 
nigshofen. tey iſt An. ar. auf ı. zu Roß undıo.zuFuß angeſchlagen und hat lan⸗ 
ge Zeit hero nicht erfrager werden können; anjego aber hat man fo viel: 

in Erfahrung, dag fie zwiſchen Herrieden, fo Bifchöfflich » Eichftäts 

tifh und Weſter (Waſſer⸗) dDrudingen, fo Marggraͤfiſch, Tiegen und 

einer von Seckendorff innen haben ſolle: Dierveiln aber.die Modera- 

; Tores 
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vores An.67. twieobgemeldt, zu Worms gefchloffen, daß alle Crapss 
Stände von difen und andern verlohrnen Ständen Relation thun 
ſollen, ſo iſt derhalben Beſcheid — ericht Darüber einzunehmen. , 
+ 4 + 
Bon einer angeblichen Reichs⸗Abbtey Künslingen fie oben Bon Ringe 
bey Kenglingen und unten bepZindlingen, URILUIM ehe fingen. 


.41. 
Von Langheim ſchreibt GEIZIGKHOFLER: Confirmatid Bon Large 
Privilegiorum Abbati Monafterü in Langenheim, Bambergen-beim 
fis Dioecefis, qui etiam inprotedtionem ingularem Imperii funt 
recepti, Norimberge An.1408, 
Difes Elofter &. Johannis zu Langheim, Eiftercienfer Ordens, 
ligt im Biſthum Bamberg, zwiſchen Lichtenfels und Culmbach. We⸗ 
gen in denen Brandenburg » Bayreuthifchen Landen gelegenen 
Büter finden fich vile Nachrichten in des Heren Affefforis von LU- 
‘DO Symphor. Confult. & Decis. forens. Vol, ı. Symph.2. Faft, 20, 
P..410. eg. Das —— aber ſtehet diſen Urkunden nach ohne 
Zweifel unter Fuͤrſtlich⸗Bambergiſcher Landes⸗Hoheit, wie dann der 
bbt zu Langheim in dem Vergieich de An,ı520, Seiner Gnaden, 
des Biſchoffs, Prälat genannt wird. 
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Marieneron, ein Grauens Etofter, lieſſe den Rei 8, Abfchid de Yon Na⸗ 
An. 1641, mit nein en i riencron. 
| Ich finde, dag ein Fe »Stifft difes Nahmens und Bene⸗ 
dictiner⸗ Ordens in der Chur, Pfätsifchen Statt Oppenheim gelegen 
ſeye; auch gibt es noch eines, fofonft auch Lichtenſtern heißt und zu de⸗ 
nen Wuͤrt iſchen Cloͤſtern, davon oben gehandelt wird, 
‚vet: In beſagtem Reichs⸗Abſchled wird wohl das Pfaͤltziſche Stifft 
'gemeinetfeyn: Ich finde aber ſonſt nirgends eiwa⸗ von deſſen Reiches 
Siandſchafft, oder Unmittelbarkeit. 


$. 43. 
VNaulbronn iſt ein ſehr confiderables Eiofter in Würtemberg, Von Max 
ar —— Ge berg, brunn. 


wurde An.148. von Walthern von Lammersheim und Bi⸗ 
‚Por Guͤnthern zu Speyer geftifftet und dem’Eiftercienfer, Orden 9% 
wiedmet. 


Die Advocatie darüber folle Anfangs bey Wuͤrtemberg 
u » 
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fen, zur Zeit Kayſer Rudolfs 1. aber an Das Hoch⸗Stifft Speyer, 
darauf wieder an Wuͤrtemberg und unter Kavfer Carl IV. (aufebendie 
Weiſe, wie An. 1504.) an Pfals gekommen ſeyn. 

Anno 1504. truge Kayfer Maximilian Hertzog Ulrichen die Exe- 
cution wider den geächteten Chur⸗ Foͤrſten in der Dfalg Phitipp und 
- feinen Bringen Nupreht auf: Der Hertzog ruckte alſo mit etlich und 
20000. Mann in die Pfaltz, eroberte Maulbronn, Kaittlingen, 
Bretten, (fo eraber, als einen Wittum » Sig bald wieder verlaffen,) 
Beßigheim, (fo er Markgraf Chriſtoph zu Baaden, alg einewgervefts 
:nen Prand» Schilling, wieder zuftcllete,) Loͤwenſtein, ſamt dem 
Schloßundanderem. Der Kayfer aber eignete es alles Hergog Ulri⸗ 
chen für die Kriegs, Linfoften zu. Indeſſen fuchte und erhielte Chur⸗ 
Pfals den Friden bey dem Kayfer, welchen es auch zwar erhielte, Das 
bey aber unter anderem Maulbronn zurücklaffen mußte, . 

In dem Kapferlichen Übergabe» Brief heißt es: „Dieweilenfi 
nun der gemelte unfer Schwager, Hertzog Ulrich von Wuͤrtemberg, 

- auf folchen Unfern Befelch und Gebot gehorfamlich erzeigt, den 
melten Pfalssraf Philipſen mit Heers⸗Krafft überzogen und in ſol⸗ 
chem das Gottshauß Maulbrunn, mit etlichen Dörfern darzu gehoͤ⸗ 
rig, fo dann in defjelben Pfalsaraf Philipfen Schuß und Schirm, der 
von uns und dem H. Reich hersühret, geweſen ſeyn, und darzu die 
Statt Beßigheim, auch das Schloß und Statt Lewenftein und etli» 
che Dörfer, fo alles dem vorgemelten Pfaltzgraf Philipſen, Graf Lud⸗ 
wigen von £ewenftein und etlichen andern feinen Anhängern, zugehört 
haben, erobert und eingenommen hat, und das für und für in fteter 
Ubung ift, daß Wir demnach, zu einer Ergöslichkeit und Widerle⸗ 
gung der mercklichen Koften und Darlegung , fo der genant unfer 
: Schwager, Hergog Ulrich von Wuͤrtemberg, aus Gehorfamb- und 
obgemeltem Unferm Befelch und Gebott bißhergethan und fich zu thun 
willigerbeut , demfelben Hertzog Ulrichen, feinen Erben und dem Fürs 
ftenthum Wuͤrtemberg, fol obgemelt Gottshauß Maulbrunn mit feis 
nen eroberten Dörffern, mit den Schirm und der weltlichen Obrigkeit, 
hohen und nidern Gerichten, und darzu die genannte Statt Beßig⸗ 
‚heim, auch Statt und Schloß Lervenftein und Die Dörffer und Flecken, 
mit fomt ihren Obrigfeiten, Rechten , Oerechtigkeiten, Zinf, Renten, 
Mugen, Guͤlten, Zusund Eingehörungen , fo fein Lieb dem gemeltenn 
Pfaltzgraf Philipfen, Grav Ludwigen von Lewenſtein und ur Ans 
ngern 
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hängern, bißhero abgenommen und hinfüro abteingen und in fein Hand 
und Gewalt bringen wird, zugeftellt, geeignet und gegeben haben: 
Stellen zuund eignen, geben Ihme das auch von Rom. Kon. Macht, 
Vollkommenheit, eigener Bewegniß und rechten Wiſſen, in Krafft 
dis Briefs, in der beften Form und. beftändigften ABeife, wie Wir 
das, als Roͤm. König, für Uns und Lnfere Nachkommen am Rei 
thun fönnten, follen oder mögen und mepnen; fegen und wollen von obs 
berührter Unferer Koͤnigl. Macht, daß derfelbe Hertzog Ulrich, feine 
Erben und das Fürftenthum Wuͤrtemberg, nun hinführo ewiglich ſol⸗ 
ches Gottshauß Maulbrunn mit feinen eroberten Dörffern, mit Dem 
Schirm und der weltlichen Obrigkeit, hohen und nidern Gerichtenund ' 
darzu die gemelte Statt Beßigheim, auch Schloß und Statt Lewen⸗ 
fein, und die Dorffer, Flecken und andere Güter, fo er dem gemelten 
Pfaitzgrav Philipfen, Graf Ludwigen von Lewenſtein und feinen An⸗ 
haͤngern abgewonnen hat, oder kuͤnfftiglich erobern und in ſein Gewalt 
bringen wird, mit ſamt allen Obrigkeiten, Rechten und Gerechtigkei⸗ 
ten, Zinſen, Renten, Nutzen, Guͤlten, Zu⸗und Eingehoͤrungen, 
innhaben, nutzen, nieffen und dabey bleiben ſollen, in allermaaß, wie 
die vormals der genannt Pfaltzgraf ‘Philips, auch Graf Ludwig von 
Lervenftein und feine Anhänger, innengehabt, genust und genoffen has 
ben, daß auch hinführo Abt und Convent zu Maulbrunn und alfo alle 
ihre Ulnterthanen, fojestin Zeiten daſelbs ſeyn, Dem gemeltem Unſerm 
Schwagern, Hertzog Ulrich, feinen Erben, dem Fuͤrſtenthum Wuͤr⸗ 
temberg und ihren Ambtleuten, alles das thun und erzeigen, das ſie ge⸗ 
meltem Pfaltzgrav Philipſen und feinen Borältern bißher gethan und 
igt haben, von allermaͤnniglich unverhindert: Wo aber gemeldter 
Abt, fein Convent, ihre Unterthanen und ihre Nachkommen ſich in 
einen oder mehrern Stücken des fegen oder widern wuͤrden, fo folle der 
gemelte Hergog Ulrich und das Fuͤrſtenthum Wuͤrtemberg gute Zug 
und Macht haben , fiedarzu zu halten und zu tringen, ihnen, alsihren 
rechten weltlichen Oberherrn, gehorfam und gemwärtig zu feyn und zu 
thun, das ſie von Altersherihrer Herrfchafft fchuldig und pflichtet feyn, 
unverhindert einiger Freyheiten Damit derfelbe Abt und Convent von 
‚Uns und Unfern Vorfahren, Rom. Kayſern und Königen fürfehen feyn 
möchten, dann Wir diealleausobgemelter Unfer König, Macht india 
fem Fallaufheben, derogiren undabthun. „ 
Bas bey dem Jahr 1510, und ısıa, zu bemerckerf iſt, fiche 9.32. 
Zım. MVII. Ee An. 
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An. 1521. wurden in der Wormſiſchen Matricul dem Abbten zu. 
Maulbrunns.zu Roß und 22. zu Fuß zugelegt. 

An. 1548. kame der Abbt zu Maulbrunn in die vom Reich verfers 
tigte Lifte der Exemtorum alsvon Wuͤrtemberg eximirt. 

Wboas des Schwäbifchen Crayſes geiftlichen Bands Verwandte 
An. 1558. wegen Maulbrunnconcludirt, vid. 20. 51.p. 241, | 

GEIZIGKHOFLER meldete An. 1602. „Der Abbtey Mauls 
brunn Anfthlag ifts. zu Roß und 22. zu Fuß und vertritt fie jeßo Dev Her⸗ 
#09 von ABürtemberg cum onere gegen Das Reich, aber nicht gegen 
den Crayß, und iſt in Camera deswegen rechthängig und finden ſich in 
den alten Kanferlichen Regiments-und Reichs» Kehn s Büchern zween 
Brief von KönigRuperto, darinnen Ihro Maieft. die Donation, fo 
Graf Eberhard von Wuͤrtemberg und feine Gemahl Antonia von. 
Meyland mit dem Cloſter neuen Roßwang famt den zugehoͤ⸗ 
rigen Flecken gethan, confirmirt und fol Cloſter in Ihro Majeftät 
und des heiligen Reichs Schug und Schirm annimmt und zugefagt, 
defielben Advocatia ohne eines Abbtsdafelbft Confens nicht zu erfegen, 
beede zu Heydelberg datirt, dererfte den 3.der andere den 4. Aug. An. 
2401. NB. Auf das jüngfte Kayſerl. Reichs + Tags» Ausfchreiben ift 
von dem jegigen Abbe Wilhelm Salder ein Recepifle ertheiltworden. 

An. 1638. und 39. proteftirte der Efofters » Innhaber zu Maul⸗ 
bronn bey dem Schwäbifihen Erays, Ausfchreib» Amt zum zweyten⸗ 
— dagegen, daß er nicht auf den Crays⸗Tag beſchrieben worden 

ye. 

LIMNÆUS (1) fehrelbt: „Das Cloſter Maulbrunn it vor 
Sahren dem Land Wuͤrtemberg verwandt geweſen, aber circaannum 
1369. Und 1370. biß aufetliche wenige Jura, fo Wuͤrtemberg verblieben, 
andie Chur⸗ Fürftliche Pfaltz gelanget. Hernach anno 1504. als Ders 
zog Ulrich von Aürtemberg wider Chur, Fürft Philippen Pfalggras 
fen, ſo in die Acht aethan, auf Befehl des Kanfers einen ftarcfen Zug 
fürgenommen und Dus Klofter Maulbrunn eingenommen, ift es durch 
Heftättigung des Kayſers bey Wuͤrtemberg blieben : Der Beftätti« 
gungss “Brief Kapfer Maximiliani ift de dato Rotenburg am Necker, 
3. Auguft. A.C, 1504. „ 
/ Was 


— 





(9 Le. p. 507. 
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Bas vor, bey und nach dem Weſtphaͤliſchen Fridens» Eongref 
wegen Maulbrunn vorgegangen ſeye, fiche $.3./244.und S. 32. 


. 44. 

Münfter im Gregorien » Thal ift eine Benedictiner ⸗Abbtey im Yon Mi 
Ober⸗Elſaß, imder ehemahligen Reiche, Start gleiches Nahmens. fterim 

ie ift Anno 660, von dem Fraͤncklſchen Koͤnig Childerich en 


E \ hal, 

Dife Aebbre waren unftweitige Reichs⸗Staͤnde und es wurde in 
dem Münfterifchen Fridens ⸗ Inſtrument de An. 1648. $. 97. ihrer 
Reiche » Immedietät gegen die ſchon damahls von Franckreich beforgte 
Eingriffe profpicirt. 

An. 1653. befame Die Abbtey Münfter mit dem Königlich» Franzds 
fifchen Land, Vogten Streit wegen der Wahl einesneuen Abbtens, da⸗ 
voninLONDORPS 44. pabl. Tom. 7.P. 191. und p. 225. ein mehrers geles 
fen werden Fan. 

An. 1654. wurde des Abbtens in der UInterfchrifft des Neichs , Abs 
ſchieds gedacht. 

Wegen Münfter tm Gregorienthal legitimirte fich auch noch bey 
den jegigen Reichs » Eonventden 10. an. 1663. Frater Antonius de 
Lefcale, di&ti Monafterii Prior ; Nach deffen Abreife aber den 20, 
May 1667. Herr Matthäus Hermes, Fürftliher Paßauiſcher Rath; 

ie es hingegen anjego ftehe? habe ich ſchon anderswo (1) mit 
difen Worten angezeigt : Sic & Abbas Monafterienfis in ValleGre- 
goriana Abbatibus Voto & Seflione in Comitiis Imperii actu gau- 
dentibus accenfeturhodieque à nonnullis, (1)alii vero horum nu- 
mero eum excidiffe memorant, (2) quibus eo magis accedimus, 
quo clarius conſtat, Abbatem hunc compenfitionis (vel quafi) 
loco petiiſſe arque obtinuiſſe ä Rege Galliarum, ut in Confilio 
Alſatiæ Gubernationi præfecto locus eidem concedatur. (3) 

(1) e.g. Dn. KEMMERICH in Introd. ad Jus publ. p, 606. quem 

aliosque fecutus erat PRBSES /. c. p.357. 

(2) Dasler allgem. hiſtor. und geograpb, Lexic. Tom. 3. p. 590. 
(3) Ica enim habet Hiftoria hujus Abbatie apud LüNIGIUM 
I. 6.195 Mr, PAbbE de la Grange (eledtus An. 1681, mortuus 
An. 1713.) ajant remontr6 en Cour, qwil avoit Seance dans les 
Etz Dietteg 








(1) ia Opufe, Acad, p. 21. 


20 Des Dritten Bucks 175. Capitel 


Diettes de PEmpires demandat en indemnite d’avoir feance dans le 
Confeil fowverain d’Alface: Le Roy fur faremontranse creat une 
ebarge de Confeiller Prelat, Chevalier d’honneur d’Eglıfe au dit 
Confeil, & la lui donnat, re 


Bon Pfef⸗ Pfeffers, oder Pfäffers, m eine 1 Benedictiner, Yohtep inder Eyds 
ferd. genofifchen Vogtey Sargans, nicht weit von dem Rhein und denen 
Graubündnerifchen Grängen. 

’ sa er Martellus, der Fraͤnckiſche König, hat es im gten Se- 
culo geftifftet, Kayſer Heinrich VI. aber fole An. 1196. dem Abbten 
den 8* Iren, Ein, welchen er noch führet, beygeleget haben 

Dife Abbten gehörte vormals ohnflreitig unter die Reiches Praͤ⸗ 
laten ſchluge ſich aber hernach zu denen Schweitzern. 
Was dem Kayſerl. Cammer⸗Gerichts⸗Fiſcal An. — wegen 
der Abbtey Dfeffers aufgegeben worden feye, fiehe bey Dipidis. 
GEIZIGKHOFLER ſchriebe An. 1602, „Pfeffers. Deſſen 

Anſchlag iſt geweſen 1.3u Roß und 4. zu Fuß; wird vonden Schweigen 
neben andern eximirt. ꝛc. Der jetzige Abbe Michael des Fuͤrſtl. Unſer lie⸗ 
ben grauen Gottes⸗Hauſes zu Pfeffers, hatauf das juͤngſte Kapferliche 

Reichs⸗Tags⸗Ausſchreiben ein Recepifle ertheilet. „, 

Die Evangelifche zu Ofnabrück feßten An. 1646. m. Jun. zwar 

Pfeffern mit unterdie Catholiſche immediate Keichs, Abbteyen; wi 
.cum addito: „Eximiren die Schweißer. „ 

* Und ſo iſt es auch und ſeynd deſſen Schutz⸗ und Schirm⸗Herrn 
die nunmahlige in der Grafſchafft Sargans regierende 8. alte Orte 
der Eydgenoffenſchafft, welche in der Herrſchafft Pfaͤffers die bobe 
Herrlichkeit und den Blut» Bann, des Fürften ‘Beamten aber Dienir 
‚dere Gerichte ausüben. 


$. 46. 

Bon Ben GEIZIGKHOFLERN und LIMN/EO wird aud) einer 
- Prim. Abbtey Pfriem, oder Pfrümen „im Stifft Chur, gedacht, welche eis 
m —— mit der Abbtey Pfruͤmm im Ardenner⸗Wald verwechſelt 

worden ſeye. 
Jener meldet davon: „Prummen. Diſer Abbtey alter Au⸗ 
ſchlag it 1. 1 jü Roß und 13. zu Fuß, den entricht gleichwohl der Chur⸗ 
Fuͤrſt zu Trier, welcher der Exemtion halber in Camera im Rechten 
geweßt und diſer Zeirder Chur incorporiret iſt. Nachdem ſich — in 
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der An.2ı1. Reichs⸗Matricul noch eine andere Abbtey, Pfriemen ges 
nannt, deren Anſchlag 4. zu Roß und zo. zu Fuß befindet, alfo ift ſeit⸗ 
herd ſolcher Anſchlag an difen Abbt und anjego feinen angemaßten Exi- 
menten, den Heren Chur⸗ Fürften zu Trier, begehrt worden, aber 
von ihnen niemals, fondern nur der andere Anfchlag der 1. zu Roß und 
13. zu Fuß erſtattet werden wollen. Nun habe ich gleichwohl dem 
Herrn Ehur - Fürften zu Mayntz derentwegen auch zugefehrieben , aber 
eines mehrern, dann wie obvermeldt, von hr. Chur» Fürftl. Gna⸗ 
Den nicht berichtet werden koͤnnen, derowegen ich dann noch ferner in den 
alten und neuen Reichsſs⸗ und Anſchlags⸗Regiſtern nachgefchlagen 
und Unterfcheid befunden, daß der Abbteyen zwey, deren eine Prum⸗ 
-men im Erg, Stift Trier, mit r. zu Roß und 13. zu Fuß, die andere 
Pfeiemen indem Stifft Chur mit 4. zu Roß und 30. zur Fuß angefchlas 
den, gefest und hernach ohn allen Zweiffel (weil Pfriemen mit 
dem Stifft Chur fich zu den Schweizern gegeben, ) mit dem Nahmen 
werftoffen und alfoconfundiret werden. Wie dann meine Antecef- 
fores und die Filcales ſolche zwey Abbteyen für Cine gehalten, alfo bin 
ich der Meynung, der Ertz⸗Biſchoff zu Trier, oder der Abbt zu 

‚ werdennicht wohl zu dem höhern Anſchlag der 4. zu Roß 
und 30. zu Suß, fo, wie oben verftanden, der Abbtey Pfriemen im 
Stifft Chur zugeleget worden, zu bringen feyn, vilweniger (es ges 
ſchehe dann Durch ordentliche Moderation,) gebracht werden koͤnnen, 
wie dann diſes, daß Sie aud im Dber» Rheinifchen Erays nicht höher 
als mit 1. zu Roß und zz. zu Fuß angefchlagen , neben pretendisender 
lange hergebrachten und unperturbirten Pofleflion, fo für&ie mili- 
teen 


Und wieder:- „Pfruͤmen. Iſt An,ar. auf 4. zu Roß und 30. zu 
Fuß angefhlagen , wird fic) ader auch zu den Schtweizern gefchlagen 
haben und hat die Beſchaffenheit darmit , wie hieroben beyder Abbtey 
Pfrümen geſetzt worden. F e 
Anno 1646. m. Jun. fegten dieEvangelifche zu Oßnabruͤck die 
Abtey Pfrume, (Fronenfem,), mit unter Die Eatholifcheimmediare 
Reichs » Prälaturen. 

Reiter weiß ic) nichts davon zu ſagen. 


- 47. 
Reckenhauſen (fehreibt GEIZIGKHOFLER;) Dife Abbey Yon Re 
iſt An,zi. auf 3.30 Roßundız. zu Su angefhlagen; hat aber u = 
‘3 
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fragt werden können, esfey dann, daß aud) Darmit verftoffen wotden, 
und es das Gottes» Haus Rockhaufen feyn mochte, welches ebenfo we⸗ 
nig, alsdifes, wo jiegelegen, zu finden. „ add.fupra $.r7. 

Es iſt aber ohne allen Zweiffel damit die Abbtey Necklingshaufen, 
oder Rellinghauſen, oder Reklinkhuſen in Weſtphalen gemeint, welche 
inder Statt gleiches Nahmens liget und ein adeliches weltliches Jung⸗ 
frauens Stifft it, deſſen GStiffts, Fräulein, auffer der Abbtißin, 
wieder daraus heurathen können. 

Die Abbtißin Mechtild zu Chen (Kayſer Ottens Printzeßin) folle 
das Cœnobium Puellarum in Rollenthufen in honorem ſanctæ 
Crucis & Lamberti Epifcopi fundirt & magnis’Proventibus Diftri- 
ctus Aflindinenfis dotiethaben, mit dem Anhang, quoduna ex Mo- 
nalterio Aflindenfis Marricis Ecclefie tanquam Prepofitifla allda 
* le: daher prætendirt Eßen die Superiorität über die Abbtey 

ecflinghaufen ; dife hingegen will Reichs » unmittelbar fenn. 

A. 1613. und 1649. follen Kayferliche und Ehur » Eöunifche Verord⸗ 
nungen für Chen wider Rellingshaufen ergangen feyn. 

A.1658.7. Gebr. erließe der Sammer» Berichts» Fical an Rellings 
haufen ein Ad- und Dehortationg » Schreiben, worinn er behaupten 
will, daß Rellinghaufen ein ungezweiffeltes Dertineng von Eßen feye. 

Alleine A. 1660. klagte Rellinghaufen bey dem Cammer » Gericht, 
daß Ehen fic) des Juris territorialis über felbiges anmaffen wolle und 
wurde per Mandatum $S.C. manutenirt. 

Umdas Jahr 1730. hat Rellinghaufen bey dem Cammer / Geri 
wegen Kraͤnckung der hergebrachten und per Judicacta Cameralia de 
Annis 1610, 1619, 1620, 1622. und 1623. beftättigten Immedietät gegen 
Ehen Proceße erhalten, Eßen aber, ob defectum materiz laicalis, 

“ contra Jurisdi&tionem excipirt, Rellinghaufen hingegen replicitt, 

Der weitere Verlauf iftmir unbekannt. 

$. 48. ie 

Bon Reis Nach einer An.ı548. gefertigten Lifta Exemtorum wollte der Bi⸗ 

chelsberg. ſchoff zu Würgburgden Abbten zu Reichelsberg eximiren; doch cum 
On£ere. 

Weiter finde ich nirgends nichts davon; weiß auchnicht, obin der 
Wuͤrtzburg / oder Schenbornifchen chafft difes Nahmens fich eine 

- Yobiey befinde? Sonftaber ligtein Auguftiner - Elofter in der rn 
s en 





% 
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feben Statt Reicpergberg, welches aberniht von Würgburg eximirt 
werdenfan. 








4% 
Bon der Abbtey Reichenau habeich in meinem Staats » Recht Bon 


des Fuͤrſtl. Hoc) » Stıffts Loftanzp. 144 ./ö9g. umftändlich gehan ⸗ Reichen⸗ 


delt, wohin ich mich alfo beziehe. add. fupra Zom. zr, p. 238. was deg Au. 


Schwoͤbiſchen Crayſes geiftliche Banks» Verwandten An. ı558. we⸗ 
gen Reichenau geſchloſſen haben. 


Die damahlige Aebbte zu Reichenau unterfchrieben die Reichs _ 


Abfchiede de An. 1529. 1530. 1532, 1548. 2c. ‚Einige geben zwar für, 
ats ob Reichenau unter denen Schwäbifchen Praͤlaten noch jego din ers 
ften Platz hätte: Da aber Eoftang weder den legten Reichs ⸗Abſchied 
wegen Reichenau unterjchrieben hat, noch bey Schwäbifchen Erapss, 
Taͤgen deßwegen auf der Pralaten» Banıf ein Vorum führet;, fo. 
zweifle ich daran. 


F 50. 
In dem Abdruck der An. 1646. zu Oßnabruͤck gefertigten Lifte des Von 


‘ 


— 


ser immediaren Catholiſchen Cloͤſter kommt ein Rentzlingen fuͤr; es Rentzlin⸗ 


folle aber wohl Kenglingen heiffen, Davon ſchon $-37. geredet worden iſt. en. 
R I 


Ss. 
Nittershaufen, Niddershaufen, Riddagshaufen, figt im Her, Bon Bits 


tzogthum Braunſchweig / Wolfenbüstel, ift An. 1144. von Riddago! 
von Wenden erbauet und ware ſonſt ein Bernhardiner⸗ oder Ciſter⸗ 
cienſer⸗ Cloſter, iſt aber nun ein Evangeliſches Manns⸗Stifft. 
Anno 1548. meldeten Die Reichs ⸗/Staͤnde: Die Hertzoge zu 
Braunſchweig wollten den Abbten zu Rittersbaufen eximiren. . 
GEIZIGKHOFLER fehriebe JAnno 1602. „Difer Abbtey, 
(welche Hergog Heinrich Julius zu Braunſchweig eximiret,) An⸗ 
ſchlag iſt gewe ſen 2. zu Roß und so. zu Fuß, die haben aber Ihre Fürftt. 
Gnaden den 7. Julii An. 67. dem Reich fine onere am Cammer- Ges. 
side oberhalten. 2 
LIMNÆs (ı) ſchreibt: „Diſer Abbt iſt ein Praͤlat und Land⸗ 
land des Fuͤrſtenthums Braunſchweig, Woifenbuͤttliſchen re 


und hat Hertzog Heinrich der Jünger dem Kapferlichen Fifcal ſolches 


durch Urtheil und Recht Anno 1567, abgewonnen, als die u un 
’ etheils 








(1) I, c. P 508 


ershauſen. 


* 
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Urtheils anzeiget, ſo in gedachtem Jahr den 7. Julii zu Speyer geſpro⸗ 
chen und zu finden iſt im andern Theil des ausfuͤhrlichen wahr⸗ 
hafften Berichts der Braunſchweigiſchen Haͤndel, pag. 07. 
Wie deme, ſo iſt doch der Rittershauſiſche Abbt Anno 1602. den 12. 
Aug. zum Reichſs⸗ Tag nach Regensburg beſchrieben worden; aber 
= — wie in gedachtem andern Theil Pag. 1076, angezeiget 
w + ' 


FG. 52. 
Von Ros Von Rocenhaufen berichtet GEIZIGKHOFLER: Sie feye 
eenpane Anno 1521. auf 2. zu Roß und io. zu Fuß angefhlagen worden, habe 
fen. aber noch zur Zeit nichterfragt werden koͤnnen. Hernach aber fügte er 
bey: „Dife Abbtey Rockenhauſen habe ich feithero erfragt und liege 
nicht weit von Schaffhauſen; wie ich dann dasjüngfte Kayſerl. Reichs⸗ 
Tags » Ausfchreiben jetzigem Abbt dafelbften Infinuirenlaffen und das 
darauf erfolgte Recepifle nad) dem Kayſerl. Hofden in. Dec. difeg 1602, 
Jahres gefandt.» 


$. 53. 

Bon Rodt Von der Bayrifchen Abbtey Rodt fehreibt ERTEL (1): „Rott. 
in Bayıın, Ein vornehmes Elofter, Benedictiner- Ordens, in Ober + 'Bayın, 
Biſthum Freyſing, Rent/Amt München, Pfleggericht Waſſerburg. 
Ligt auf einem hohen Berg, unfern dem Innſtrohm., Nachdeme 
er darauf von deſſen Erbauung durch Pfalsggraf Euno zu Zeiten Rays 
fer Heinrichs IV. geredet und wie felbiges An. 1073. von Kayfer Heinrich 
und An. 1226. von Kayſer Friderich II beftättiget worden feye, faͤhret er 
fort: „Daßdifes Cloſter wol ſchon vor Altersin groffer Eminenz müffe 
geweſen fenn laͤſſet ſich auch aus deme beweifen, Daß es feine gewiſſe 
Erb⸗Aemter (mie dermalen an Fürftlichen Höfenund bey denen Biss 
thuͤmen zu geſchehen pflegt, ) gehabt hat. Obrifte Truchſeß des Clo⸗ 
fterswaren die Ritter von Dettling, hernach An. 1361. die Herren von 
Sraunberg und Haag. Obrifte Cammerer waren die Ritter von 
Schönftetten. Ja es hat vor Jahren gar der Reichs -Fifcal difes Clo⸗ 
ſter von Bayern eximiren und dem Reich unterwerffen wollen; es bat 
aber Bayern den Sieg Rechtens erworben. Zmariftnichtohne, daß 
difes Cloſter, wie auch anderein Bayern, als Tegernſee, Benedict⸗ 
Beirn, ıc. unter dem Namen Regiorum Monafteriorum un 

worden; 





(1) in dem Chur» Bapriſchen Atlaut. Tom. 2. p. 213, 
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werden; Cs feynd aber ſolche Elöfter, famt dero Schuß und Vog⸗ 
ten s Recht von denen alten Kayſern und Koͤnigen an Dttonem von 
Wittelſpach, Hergogen in Bayrn unddeffen Succeflores, rechtmäfs 
figdevolvirtworden.„. - 1 
In der Reichs⸗Liſte der Exemtorum de An. 1548, liſet man: Die 
Hertzoge in Banern wollten den Abbt zu Rodt eximiren, ww 
“ GEIZIGKHOFLER ſchriebe An. 1602. „Abbtey Rode, fo 
zwiſchen Weſterburg und Traunftein in "Bayern gelegen, ift An. 24, 
auf zu Roß undıo. zu Fuß belegt worden. Difen Reichs, Stand 
und Abbten vermeinet der Hergog in ‘Bayern zu eximiren, wie dann dis 
fe Exemtions» Sad) in Camera anhängig ift, und ich habe den 
1. Auguft. An. 92. neben andern auch difer Abbtey halber mein unterthäs 
nigſt "Bericht und Gutachten neben dem Fifcal gegeben, welches dahin 
gegangen, weilen die Aebbte für fich felbft nichts thun, noch ohneden 
Hertzog von Bayern ſich in dem geringften nicht einlaffen Dürffte, man 
ſollte Ihrer Fürftt. Durchl. darunter zufchreiben und nachdem zu befors 
gen, dag man die Sachen am Kapferl. Sammers Gericht verlieren 
möchte, ZhmedieExemtion, jedoch cum onere, zu laſſen; im Fall 
aber auch difes Mittel bey Ihrer Fuͤrſtl. Durch. nicht ftatt finden fol» 
te, fo müßten im alle wege Die angefangene Procefs wider ihn, Abbt, 
und den Herkogen, der ſich pro Interefle eingelaffen, continuiret 
werden. nfonderheit ift eine Nothdurfft, ſich zu erkundigen, ob Er, 
Abbt, von Zhrer Majeft. und dem Reich Lehen habe, fo Fönnte Ihm 
Fifcal in petitorio um fo vil defto beffer begegnen.! Den 8. Dct. die 
fes 1602. Jahres habe ich der Rom. Kayferl. Majeft. rvegen difer Abb⸗ 
ten Rode auch nachfolgenden Bericht uͤberſchickt: „So vil die Infi-- 
nuirung der Kayſerlichen Meichs + Tages» Ausfchreiben anbelanget, 
babe ich in dem Bayeriſchen Crayß einen hiefigen Bürger und Stadt» 
Botten, Nahmens Veid Horfehen, mit unterfchiedlichen Ausfchreis 
ben abgefertiger und ihme Befelch gegeben , mit Fleiß nachyufragen, 
wo ein oder der andere wohne, damit er feinen Weg darnach anftels 
len könnte: Wie er nun naher Müncyen Fommen, und die dahin ges 
börige Schreiben Überantwortet, bericht er mic), daß der Secretarius 
von ihme zu wiſſen begehrt : was er fonften für Schreiben habe? die 
der einfältige Mann, in Meynung, die Gelegenheit Des Weges zu ers 
fahren ‚ gezeigt; als hat derSecretarius nicht allein Difes an Den Abbe 
zu Rode, fondern auch das an den Probſt zu Berchtolsgade, den von 
KXAVI. Sf. Maple 
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Mabflrein und die Heren von Fronharren (Fronbhofen,) zu fichgenoms - 


men und fich der Beſtellung, darzu er gewuͤnſchte Gelegenheit , erbot⸗ 
ten, auch dem Botten, über fein langes ‘Bitten und Klagen, und daß 
es ihme zu hoͤchſt unftatten gergichen werde, folche nicht mehr zuruͤck⸗ 
wollen; So vil aber hochgedachtes gen von Der 

sicht wegen des Elofters Rode belangt , befinde ich zwar, daß der Cloͤ⸗ 
fer , fo Rodt heiſſen, zweyerley, eines in der Land Bogtey Schwa⸗ 
ee en und insgemein Münchrodt genannt, deſſen Praͤlaten, Abbe 
thafar, ich, Inhalt überfandten Recepiffe , das Kanferliche Aus⸗ 
fchreiben zuftellen laſſen; Das andere liegt in dem Fuͤrſtenthum Bay⸗ 
em an dem Yn⸗Strohm, ungefehr (unfern ) von Weſterburg, und 
wird gemeiniglich Rode gefehrieben ; wie aber der Abb heißt? ift mie 
uobewuf. Difes Cloſter ift An. 2ı. zu Worms auf 4. zu Roß und 
12, zu Fuß angefchlagen ; Daß aber Ihro Fuͤrſtl. Durchk. vermelden, 
daß difer Abbe fey zu den Reiche, Tägen nachmaln (niemalen) erfor 
dert worden, wird ſich aus den einkommenden Recepiffen anders bes 
Ir wie ich mich Dann zu erinnern weiß, Daß ich An. 94. und 98. 
jefelben habe infinuisen laſſen. So haben fid) die vorigen Aebbte 
jederzeit zum Reich bekannt und die Reichs Anlagen bezahlet und 
meiß ich nicht, rooher Ihre Fürftl. Durchl. diſes haben müffen, daß 
An. 1522, und ı53,.dem Fifcal , wider ſolches Elofter nicht zu proce- 
dhren, aus denen Urfachen, daß es dem Fürftenthum ‘Bayern, als ans 
dere Bandfaffen, und nit dem Deich unserworffen, anbefohlen worden 
fey; ſintemahl beweißlich,, Daß wegen des Bau » Geldes zu Augfpurg 
. An. 48. item Ergaͤntzung Vorraths von An. 51. und in nachfolgen» 
den Reichs, Hülffen die Proceß wider die Aebbte jederzeit erkannt 
worden : wie ich dann in den alten Nechnungen gefehen , daß fie der 
Gottaiſchen Executiongr Koften halben An. 66, und 67. bewilligt, 
den 12. Mart. und 24. Sept. An. 66. 440. fl. zu Nürnberg, fodann 
an den Werthgeldern von An. 64. und 66. den 27. Febr. An. 65. und 


11. Sept. 67. in Augſpurg 88. fl. erlegt, wie fan dann An. 22.und3r,” 


wider das Elofter nit zu procediren, dem Fifcal per Sententiam aufs 
eriegt worden ſeyn? ja das noch mehr ift, fo haben fich die Hertzogen 
von Bayern, wegen Ergaͤntzung Vorraths von An.sı.am Sammer, 
Gericht pro Interefle eingeläffen und Exceptiones pro Caflatione 
übergeben. Go habe ich auch darbey Copias uͤberſchickt, was wey⸗ 
land Kapfer Maxim. IL, Seel, unterm dato, Wien den 24. — 

65. 


le ——— 
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An. 65. ſo wohl Hertzog Aibrecht in Bayern Hochſeeligſter Gedaͤcht⸗ 
niß, als auch dem Abbe ſelbſt, allergnaͤdigſt zugefchrieben und anbe⸗ 
fohlen; was Sie aber darauf geantwortet , tft bey meiner Amts-Re- 
giftrarur nicht zu finden, Darum ich dann der allerunterthänigften Mey⸗ 
nung geweſen, Ihre Kayſerl. Majeſt. Unfer allergnädigfter Herr, fol» 
te dem Ser jegtbemeldter maflen ausführlich antworten, den 
Abbe zum Reichs» Tag befchreiben und ſich wegen des Weiche ex 
pofleflione nicht treiben laffen, auch von den Fifcalen, Advocaten 
und Adjundten Bericht erfordern: in quibus terminis die Sachen 
ſtehen? Sollte fi) alsdann befinden, Daß man des Verluſts zu bes 
forgen , darzu aber Fein Fundamentum ft, daß diſes Elofter Feine Re- 
galia oder Privilegia vom Reich, (fintemal Münchrodt und andereeben 
fo wenig haben und dannoch Elöfter des Meichs und vice verfa vif 
andere Landſaͤſſereyen ſeyn, fo anfehentliche Freyheiten vom Reich has 
ben,) fo wäre das nächfte, mit dem Hergogen dahin zu handeln, daß 
Ihro Fuͤrſtl. Durchl. ſolches cum onere vertreten), damit dannoch 
dem Reich der Anſchlag in contribuendo gut wuͤrde: doch ſtehet es 
bey Ihrer Kayſerl. Majeſt. allergnaͤdigſtem Entſchluß. 
Indeſſen iſt Chur ‘Bayern im Beſitz verblieben, es absque one- 
re zu eximiren. 


$. 94 
Bey der Hertzoglich⸗Saͤchſiſchen Reſidentz /Statt Saalfeld VonSaal⸗ 
ſtunde ehedeffen auf dem Platz, wo nun das Fürftliche Schloß zu fer fe» 
ben ift, eine berühmte Abtey. 
. Bey Herrn STRUVEN (1) * ſich mancherley von diſer 
Abbtey, davon ich diſes mittheile: „Die Abbtey Saalfeld, Benedi⸗ 
ctiner Drdens, war » » ein Collegiat⸗Stifft gervefen, rwurde aber 
von Ertz⸗Biſchoff Anno von Coͤlln im Jahr 1071. zu einem Benedictis 
ner Elofter gemacht. » + » Die Advocatia (des Elofters zu) Sals 
feld ift von den Grafen von Schmwarsburg auf die Marggrafen von 
Meiffen eransferiret worden, laut des dißfalls aufgerichteten Ver⸗ 
trage de Dato Dornburg am nechften Dienftagnach Jacobi An. 1345. 
Die Contenta foldyes Vertrags find dife: So follte der Marggraf und 
feine Erben bey der Vogtey über das Cloſter und die Abtey zu Salfeld 
mit den Gütern, die dazu are geruhig bleiben , ohne die * 
2 er, 
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C1) im hiftor. u. polit, Archiv Part.s. p. 56.fegg. 
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ter, die in ihrer, Grafen, Gebieth und Gerichten gelegen, die zu dens 
felben Eiofter gehören, Dabey follen die Grafen auch gelaffen werden; 
vs » Der legte Abt von Salfeldhat biß i528. gelebet, hat Rudiger 
seheiffen und mag felbiges Cloſter zur Zeit des Bauren - Aufitands 
in groffe defolarion gerathen feyn. » » » Die Probjicy zu. Coburg 
hat ehemals zum Stifft Saalfeld gehöret. „ 

Sn einem Catalogo Exemrorum de An, ısız, ftehet: Sachfen 

siehe den Abt von Saalfeld aus. 
Angoo 56. fuchte Kayfer Maximilian J. esdahin zu bringen, daß 
dife Abtey wieder inein Collegiat-&Stifft verwandelt würde, (davon 
ſich etliche Urkunden bey Heren STRUVEN finden; ) esmuß aberder 
Pabſt nicht darein haben confentiren wollen. 
In einer Beylage eines Neiche- Gutachtens de An. ıs1g, findet 
fich der Abbe zu Saalfeld wieder unter denen von dem Haufe Sach⸗ 
fen Ausgezogenen. 

An. 1521, lieffe das Haus Sachfen auf dem Reichs⸗æ Tag offents 
lich proteftieren, Daß es die neue Reichs⸗,Matricul, fo vi den Abt zu 
Saalfeld betreffe, nicht erkennen könne. 

Anno ıs2$. conferirte Kayfer Earl V. die Abbtey zu Saalfeld 
feinem Vice-Eanglar Balthafar Waltkirchen und der Chur, Fürft zu 
Coͤlln bewilligte duch ein Diploma, fo vil er das zu thun Macht und 
Gewalt habe, darein; Ehur-Fürft Johann zu Sachſen aber feyickte 
Hannß von Minckelwis an ihne, mit difer Inſtruction: „Nachdem 
und als Kayferl. Maj. Orator und Vice- Eanglarıc. Furg verſchie⸗ 
ner Beil Weymar uns unter andern mit gar gefchickten und dienfts 
lichen Worten vorgetragen, aus was Urfachen und welcher geftalt 
die Rom, Kayſerl. Maj. unfer aHergnädigfter Herr, ihm das Stifft 
Saalfeld aus Gnaden und um feiner Dienfte Willen gnaͤdiglich vers 
fehrieben und zugeftellet, Darauf er bey uns auch geſucht und gebeten; 
wie er folches ohne Zweiffel noch in guten Gedencken: Dieweil wir 
aber ihme Dazumahl zur Antwort geben, nehmlich, Daß wir ung, nach 
gehabten Rath und Bedencken, gegen ihre mit unvermeißlicher Ant⸗ 
wort wollten vernehmen laffen ‚2c. demnach hätten rir dich abgefertis 
get, ihme anzuzeigen und zu vermelden: Ihme wäre nachft unter ans 
dern angepeiget worden, aus was beweglichen und nothaurfftigen Ur⸗ 
ſachen, nachdem fich die Mönche, fonad) Abfterben des letzten Abts zu 
Saolfeld deweſen , aus dem Elofter und in Weränderung ihres Stan 

e 
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des, nach Erfindung und Etkaͤnntniß der goͤttl. Wahrheit geleſen (Herz 
loffen,) und damit e8 der Sache halber die Religion beiangend, in 
unfern Landen und des Drtsvermöge des Speyerifchen Abſchieds, ein 
gemein frey Ehriftlich Concilinm gehalten möchte werden, wir: ges 
meldten Stift, alsder Landes: Schuf- Fürft undAdvocarzu Erhaltung 
der Öerechtigkeiten; Freyheiten, Dbrigkeiten-und Herrlichkeiten, fb wie 
und unfern Vor⸗Eltern darauf gebradyt (doch Kaͤyſerl. Ma). und dem 
Reich an Hörer Maj. und derfelben Gerechtigkeiten, fü fie einige das 
von haben follten, unvorgreifflih,) in Beftellung hätten nehmen tafe 
fen, wie auch derfelbe auf unſern Befehl und aus angezeigten Urſachen 
alfo nochmals in *Beftellung gehalten würdet. Und wir, auch unſer 
Dot Eltern feel. und 164. Gedaͤchtniß, Gerechtigkeit an- gemeldten 
Stifft dermaffen am Tage und wiſſentlich, daß es unfers achtens we⸗ 
niges oder keines weitern Anzeigens beduͤrfftig, nehmlich daß der Stifſt 
mit aller Gerechtigkeit zu unſerm Fuͤrſtenthumb und Landen ohne Mit⸗ 

tel gehoͤrig, ſo wuſten wir doch zu ſemer Zeit, und da es die Nothdurfft 
erfordern ſollte, mit Briefeln und Giegeln vorzulegen, und ausfuͤn⸗ 
dig zumachen, fo bepläuffig zweyhundert Jahre at und darüber, daß 
ein Abbt zu Sarfeld, Abbe Otto genannt, ſamt Prior und- feinen 
gangen Convent, belannt, auch bewilliget, zugefaget und fich ders 
ſchreibet, Daß fiefich mit ihren Elofter und Gottes, Haus zu Salfeid 
follten und wollten halten an weyland Graf Fridrichen und Graf Her⸗ 
mann von Drlaminda, welche zu der Zeit Herrenzu Weymar geweſt, 
mit allem Recht und umalle Sachen, mit Hütffe und mit Rath, wie 
fie ſich anderfelben Vater und fonder Zweifel derfelben Borfahren gen 
halten , ohne allen Falſch und Argeliſt, welche der Grafen von Orlas 
muͤnda Gerechtigkeit darnad) mit ihrer Graffehafft Orlamündt und 
Herrſchafften, als. infonderheit Weymar, an Unfer Vorfahren, die 
£andgrafen zu Döringen loͤbl. Gedächtniß; und ferner an ung kom⸗ 
men. Co feynd aud) über Das weiter Berfthreibung fürhanden, dar⸗ 
inn Graf Hermann zu Orlamuͤnd ein Abt zu Salfeld, Guͤnther ger 
nannt, in Schuß- und Handhabung genommen, und darüber ferner 
noch mehr mit "Brief und Siegel anzuzeigen‘, dab Landgraf Friedrich 
zu Doringen auch einem Abt zu Saalfeld Schutz, Schirm und 
Dersheidigung verfprohen, doc) alſo, daß die Aebte unterthäs 
nig und gehorfam feyn und ſich an unfern Erben halten, ihnen und 
feinen andern Derren — fa Es haben auch die a 
- 3 A ra⸗ 
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Grafen von, Orlamünde in Überantwortung ihrer Grafſchafft Orlas 
münde und Herrſchafft Weymar, den Landgrafen obberührtes Abts 
Otten und feines Convents hreibung zu einer beftandigen Uber⸗ 
beweifung angegeigter Gerechtigkeiten an dem Stifft Salfeld zugeftallt 
und überantwortet, die dann beyund neben andern der Landgrafen zu 
Döringen briefflichen Urkunden und Handveften unverfehrt in Ver⸗ 
wahrung behaltenwird. So iſt auch öffentlicy am Tage, daß fich des 
rowegen die Abbte, fo je zu Zeiten zu Salfeld n, allwege als 
älaten des Fürftenthums gehalten , feynd auch, gleich und neben ans 
ern Praͤlaten und Aebten des Fürftenthums, zu Land» Tagen und 
andern Sachen, die Landes» Fürften und derfelben Land belangend, 
geforderet, gezogen und erfchienen, was auch gemeine Stände der 
Landfchafften mit Steuer, Volge und Berhe den Fürften gemilliget, 
dasift und hat von gemeldten Aebten auch alfo beroilliget und verfols 
et muͤſſen werden, und iftgar fein Unterſcheid zwifchen ihnen vor andern 
rälaten des Fuͤrſtenthumbs in dem gehalten, auch nie erhört, Daß fie fich 
eines Unterfcyieds hätten vermercfen laffen. Undobje zu Zeiten durch 
etwa zu weiten (milden) Bericht die Kayſerliche Majeftät die Aebbte zu 
Salfeld zu Reichs⸗Taͤgen erfordert, oder diefelbigen in Anfchlägen 
zu des Reichs, Hülffe hatten ziehen wollen; fo iſt doch kunt und 
wiffend, daß die Aebbte folches allwege den Landes, Fürften zu 
erkennen gegeben, die fiedarauf abgefordert, und fie ſamt den Stifft 
anfich als unterthänige Prälaten des Fürftenthums gezogen und behals 
ten. . Es haben auch Die verftorbene Kayſetl. Majeftät Maximilian und 
in Gleichniß die jesige Kayſerliche Majeftät unfern Vorfahrn, uns 
feen ‘Brüdern feel. Gedaͤchtniß und ung, als Fürften zu Sachfen und 
Kandgrafen zu Döringen, biß jegunder guadiglich dabey gelaffen ; 

dann wir haben nie vernommen, wollen ung auch nicht verfehen, da 
ein Abbt zu Salfeld in einigen Abſchied, fo jemahls auf gehaltenen 
Reichs⸗Taͤgen gemacht ſeyn , immaſſen andere des Reichs Aebbte, ges 
funden werden. Zudem moͤgen wir auch mit Grund anzeigen, daß 
wir, als Marckgrafzu Meiflen und Landgraf zu Doringen, von Kayf. 
Maj. und dem Roͤm. Reich zc. als wir Doch und derfelbigen Vorfahren, 
fonder Ruhm, alleweg willig und gerne gethan, auch binfürder allezeit 
gerne thun wollen, zudienen fchuldig wären, nachdem das meifte und 
befte vonder Eron zu Böhmen und etlichen Stifftenvor Alters geruͤhret 
bat. Darzu wiſſen und fönnen wir , mit unfer und unſers ar 
i er⸗ 
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Hertzog Georgen zu Sachfen ꝛc. vertraulichen Erbtheilung bemeifen, 
daß der Stift Salfeld gegen andern des Fürftenthums Stifften und 
Elöftern weyiand unferm lieben Hexen Vater, Herkog Ernften Chur⸗ 
rag zu Sachfen ıc. loͤblicher feeligen Gedaͤchtniß, zugeiheilet und 
der Theilung nad) des Stiffts Obrigkeit auf vorbemeldten unfern 
lieben‘Bruder, Hertzog Sriderichen Chur, Fürften feeligen, und uns; 
met undgefalet; Auch müffen wir vielgemefdten Stiffts halber, ; 
wir deromegen angefochten ‚ Im Dem vertreten werden, oder uns mu⸗ 
fte derhalben gebührliche Erſtattung befchehen ; haͤtte ſich auch ein Abbe 
zu Salfeld unterftanden,, vondem dieich Regalien oder anders zu em⸗ 
pfahen, fo wäre ſolches obberuͤhrter Verſchreibung, welcheobbenanns 
ter Abbt Otto und fein Convent dem Grafen von Drlamünda gegeben, . 
daß fie ſich mit dem Stift und Gottes» Haus Salfeld an die gemeld⸗ 
ten Örafen halten follten und wollten treufich und ohne alle Arglift, und- 
andernmebrbriefflichen Urkunden, davon hiebevor Meldunggefchehen, 
gang zuentgegen. Und wären demnach die Römische Kapferliche Mas 
jeft. auch durch die nachfolgende Yebbte, hinter Wiſſen und Willen der 
Zandgrafen zu Döringen, als Ihrer Landes» Fürften, mit verdruckter 
Wahrheit unträfftiglidh Darzu betvogen worden ‚ wären auch Ihro 
Kapferl. Majeftät obberüheter Verſchreibung und wieesmitdem Stifft 
herkommen , gründlichen bericht worden, und würden ſich Ihre Majeſt. 
ſonder Zweiffel zu feiner Belehnung, ob anders einige beſchehen feyn 
follte, daß wir doch dismahl daben werden haben, bewegen, oder vers 
mögen laffen. Zudem auch daß wirvon keinen Regalien wiſſen, die ein 
Abbe zu Salfeld jemahloder vor andern unfers Fuͤrſtenthums Prälaten 
und Abbten gehabt, oder gebräuchlich hergebracht hätte, Denn es bat 
unfers Wiſſens nie Bein Abbt zu müngen gehabt, oder ich deshafben 
unterftanden, fo hat auch der Stift keine Zölle, nod) anders des für 
Regalien zu achten feyn möchten. And dieß alles wollen wir unferm 
Freund, demvon YBattkirchen, freundlich und guter Meynung halben 
anzeigen laſſen, daß erdaraus zu vernehmen haben werde, wie es fi 
um den Stift Saalfeld hättet und nehmlich, daß derfelbe nicht ohne 
Mittelzum Reich, fondern zu unſern Fürftenthum und Landen, gleich 
andern unfern Elöftern gehoͤrig ſey, und daß derhalben Die Rom. Kanf. 
Majeft. auch gemeldter Ders Probft felbft , durch etwa unfere abgöns 
flige, zu vil mild berichtet worden, als folte der Stifft Salfeld ohne 
Mittel ein Stifft des. Rom, Reiche feyn. Und wiewohl wir * —* 
⸗ 
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— — — — — — — — — — 
Waldkirchen Perfon ſonſt zu allen! guten Willen geneigt, ſo kan er doch 
flbſt bedencken/ wo wir feiner Biete willfahren und ihme die. Begna⸗ 
dung,. Davon er ung nächft Erzehlung gethan, fo Ihme von Kayſerl. 
Maſeſt. mit viel / beruͤhrten Stifft beſchehen fepn-folle, zu⸗ und In den 
Stift follten kommen laſſen, zu was mercklicher Einfuͤhrung auch erb⸗ 
lichen Abbruch uns und unfern. Söhnen und Erben an unfer Obrigkeit: 
und Serechtigkeisen gemeldtes Stiffts halber folches gereichen wollte, als’ 
nehmlich daf mir den Stifft von ung und unfern Erben und Landen, zu 
den er doch allwege gehörig geweſt, ſtilleſchweigend werden kommen 
jaſſen, und denſelben dem Reich zuftellen, Dahiner doch, wie vilmahls 
beruͤhtet, nicht gehoͤrig, welches wir unterthänigen Verhoffens Roͤm. 
Kanf. Majeft. alsunfers allergnaͤdigſten Herrn, Gemuͤthe Wille und ı 
Meinung nicht feyn werde , fo Ihre Kayf. Majeſt. vil- berührter Gele⸗ 
genheit des Stiffts Salfeld halben eigentlich bericht. folte werden. ' 
So wil uns auch aufferhafb unfer Landfchafft Rath und mit» Ißiffen 
ſoiche erbliche Abtretung und Übergebung zu thun nicht wohl gegiemen; 
Anfonderheit weilderfelbige Stifft, gleich ihnen, In fürfallenden des 
Fandes NothfällenzuPBolge, Steuer, Hülffeund andern verhafft iſt. 
Kir haben auch zudem Probſt von Waltkirchen und ſeiner Perſon hal⸗ 
ben das gonſtige Bertrauen und Zuverficht , wie er ſich denn nechftgegen 
ung zu vil freundlichen Dienften, -des wir ung bedancken, erbothen, 
daß er uns die angezeigte Einführung zu machen niche würde ein Urſach 
ſeyn wollen, ung au) nicht verdencken, daß wir ihwe in dem nicht 
Binfahrumgerzeigen möchten, fondern unfer freundlich Gefinnen war . 
ze an $hn demnach, wie wir ung alles guten und förderlichen Willen 
zu ihme verſehen, daß er Kanferl. Majeſt. von unſern wegen diſes alles 
unterthäniglich und mit Fleiß berichten und Ihre Majeftät darauf bitten: 
wollte / ung bey hochgedachter Obrigkeit und Gerechtigkeit des Stiffts 
Salfeids halben gnaͤdiglich behuͤten und ſich auf dergleichen Anbrin⸗ 
gen, wiejegt an Ihre Majeſt. und ihme, dem Probſt von Waldkirchen, 
deſſelben Stiffts halben beſchehen ware, nicht bewegen zu laſſen, ſon⸗ 
dern in dem und ſonſt unſer allergnaͤdigſter Kayſer und Herr zu feyn, ale. 
wir ins dann des zu Shrer Majeftät unterthäniglichen und bey Dem. 
Probft gönftiglich verfehenthäten. Dann foute hierüber Ihre Kayſer⸗ 
liche Majeſtaͤt zu ſolchen oder desgleichen von jemand binführo weiter 
tollen beweget werden, müffen wir Ihrer Majeftät derwegen felbft 
tweitern Bericht und bey Ihrer Majeftät zu unfer Nothdurfft unterthaͤ⸗ 

nige 
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nige Suchung thun ‚ und ungderfelben darzu weiter gegen Chur, Fürs 
ſten, Fürften und Ständen des Reichs vernehmen laffen; Solches 
alles Hatten wir dem Probft günftiger Meinung nicht wiſſen zu verhal⸗ 
ten, mit freundlicher Gefinnung , Dafjelbe von ung nicht anders, denn 
zu unfer und unferer Erben und Landfhafft Nothdurfft, zu vermercken 
und ob difer gegebener Antwort Bein Beſchwerung zu tragen; dann wo⸗ 
mit wir ihme gönftigen und gnädigen Willen zu erjeigen wiſſen, das 

d wir zu thun gang wilig und geneigt, Adum eymar, am 

ftag nach Galli, An. ı528.,, 

Anno 1548. kommt der Abbt zu Saalfeld wieder unter denen von 
Sachſen Eximirten für. 

Anno 1602. ſchriebe GEIZIGKHOFLER : „Beil die Hertzo- 
gen zu Sachſen, Weymariſchen Theis, folche der Gebühr nach vers 
tretten; alfo koͤnnte, wieFilcal auch meldet, diſe Exemtiong, Sach 
bevgeleget werden. „ 

Anno 1646. m. Jun, festen die Evangelifche zu Oßnabruͤck 
Saalfeld doc) mit unter die unmittelbare Evangelifche Abbteyen und 
weil die Evangelifche An. 1624. in deren Befig gewefen waren, erklaͤr⸗ 
ten fich die Catholiſche m. Nov. es dabey bervenden zu laffen, wobey es 
auch —— und ſeynd nun nicht einmahl mehr Rudera von diſer Abb⸗ 
tey uͤbrig. 

Von einer durch Herrn Hof ⸗Rath GLAFEY dem Erg, Stift 
Coͤlln beylegen zu wollen ſcheinenden Prætenſion auf die Abbtey Saai⸗ 
feld IR an unten (1) angezeigtem Ort nachzuſehen; es verdienet aber 
nicht, etwas weiters davon zu melden. 


5. 55. 
Sanct Blaſii iſt eine Benedictiner /Abbtey auf dem Schwartz⸗ Ton Sr 
wald in Schwaben Sf ge, J — Blaſu. 
Der eigentliche Anfang des Elofters, fo einem Freyherrn von 
Seldenbuͤren zugefchriben wird, folle An. 962. gemacht worden ſeyn. 
Anno 1746, folle der Abbt zu St. Blaſil fürfich und feine Nach⸗ 
folgere an der Abbtey die Reichs + Fürftfiche Wuͤrde erhalten haben, 
— — 
es Cloſte ; nun eich. 
XVII. ’Sg9 An- 


Tom. 


(1) in feiner Ausgabe von SCHWEDERS Theats, Pratenf- Tom. 1. p. 673» 
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Anno 1521, wurde zwar St. Blafit in der Reichs, Matricul auf 
8. zu Roß und 48. zu Fuß belegt; Deiterreich aber wollte ihme Feine 
Reichs/Standſchafft zugeſtehen. > 

In einer Anno 1548, vom eich verfertigten Lifte heißt esdahero: 
Defterreich wolle den Abbt zu St. Blaſii eximire 

as auch das Haus Oeſterreich eben auf diſem Reichs⸗Con⸗ 

t denen Reiches Ständen wegen Exemtion der Abbteyen St, 

Sa, St. Peſer und — wie auch derer Teutſch⸗ Drdengr 

eſterreich und an der Etſch geantwortet 

babe, fiche Tom. 35. p. 222. indeme das allda wegen Gurck eꝛc. gemel⸗ 

dete auch beſagte Abbteyen gilt. Ubrigens wurde die Sache durch den 
Reichs⸗Abſchid an das Cammer⸗Gericht verwiſen. 

In deſſen Conformitaͤt ergienge An. 1549. 1. Jan. von dem 
Cammer /⸗Gericht an den Roͤm. König Ferdinand, qua Ertz⸗Hertzo⸗ 
gen zu Oeſterreich, den Biſchoffen zu Seccau, die Aebbte zu St. 
Blaſii und St. Peter, bey im Schwartzwald, fo dann den Herrn zu 
Rappolſtein und. den Herrn zu Moörkburg und Bevort diſe Ci- 
tation: P.P, „Unferm Kapferlichen Sammers Gericht hat der Ehr⸗ 
ſame, Gelehrte, Unfer und des Reichs lieber Getreuer, Dalıns 
tin Gottfried, der Rechten Licentiar, unferer Kapferlichen Cam⸗ 
mer Procurator Fifcal fürgebracht: wiewohl deine, des Biſchoffs, 
Andacht, auc) heyder gemeldter Gottes» Häufer Aebbte, und ihr, die 
von Rappokftein, Mörkburg und Bevor, und euere Borfahren und El⸗ 
gern, von Alser, Unfer und des Reichs Fuͤrſten, Praͤlaten, Deren und 
Stande bißher gewefen und ihr. noch feyn, auch — uͤnd zu den 
Reichs⸗Taͤgen jederzeit beſchrieben und erfordert, daſelbſt, etwaͤ pers 
ſonlich und denn etwa durch Geſandten, gehorfamlich erſchienen und 
fonder Zweiffet ihre hohe Obrigkeiten und Regälten von Romifchen 
Kayfern ynd Königen und dem heiligen Roͤmiſchen Reich empfangen, 
derohalben auch, wann gemeine des heiligen Roͤmiſchen Reichs An⸗ 
ſchlag gemacht oder bewilliget, neben andern des heiligen Roͤmiſchen 

ichs Biſchoffen, Standen, Prälaten, Grafen und Herren, in den 
gemeinen des Reichs Berzeichniffen und Regiftern eingefchrieben, auch 
feinen in ſolchem Fıfcal - Amt Vorfahren, folang hinder fich zu finden, 
gegen ihnen , Ihren Vorfahren und Bor » Eiern, durch Roͤmiſche Kay⸗ 
fer, König und gemeine des Reihe Stände jederzeit aufgerithteten 
Reichs» Abſchieden, wiefich gebührer, an dem Kayſerlichen er 
’ richt 














nd» Commenthureyen in 
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Gericht zu procediren befohlen, wie ſolches wuͤrcklich durch jetztge⸗ 
meldte feine Vorfahren und ihne felbft etticher Anlag halber, mit Aus⸗ 
bringung Ladung und Proceß gegen ihnen, als ohne Mittel uns und 
dem heiligen Reich unterworffen, befchehen und. folgends Iktheite, 
auch Beſcheid, dardurch ihnen etwa, erſcheinen und gebuͤhrliche Be⸗ 
zahlung und anders zu leiſten und thun, auferlegt, bey Kayſerlichen 
Cammer⸗Gerichten ergangen, die auch, wie mit alten Kayſerlichen 
Cammer⸗ Gerichts Regiftern und Rechnungen zu beweifen, etwa 
Kapferfihen Sammer » Gerichts durch. gemeinen des Heil. Reichs 
Ständen beilligte Unterhaltungbegahlt und entrichtet ; fo ſollet doch ihr 
offtgemeldte Bifchöffe, Prälaten und. Herrn und euere Vorfahren 
und Eitern ſich etwa entfchuldigen und angeben laſſen, als ob Euer ‚uns 
fers freundlichen Bruders, Liebden, jedoch bisanhero durch rechtlichen 
Weg noch unausgeführte fich gleicher geftalt folches Ausziehens anmaſ⸗ 
fen, vorgedachte Stifft, Abbteyen und Herrfchafften dem heiligen 
Meich nicht zuleiften oder reichen vermeinen , Dadurd) aber gemeine des 
heiligen Reichs Anlagen in Abgang gebracht worden und demnach, Dies 
weil, wie Euer , Unſers Brudern, Liebden wiffen, im jüngften Unſerm 
zu Augfpurg gehaltenen Meichs » Tag aufgerichteten Abfchied ihme aufs 
erlegt und befohlen , beygedachtem unſerm Sammer » Gericht gegen fol« 
chen angemaßten ausgegogenen Ständen , tie ihme dieaus der Mahn⸗ 
sifchen Cantzley in derhalben uͤberſchickten Regiftern genennet und anges 
zeiget, zu procediren, auch diejenigen, fo fich alfo Ausziehens anmafe 
en „ihres angegebenen. Intereffe willens und der Meynung, folchem 
bſchied nach, rechtlich zu handlen und procediren, um nachfolgen 

Unfere Kanferliche Berkindigung und Ladungan Euer , Unſers freund» 
lihen Bruders, Liebden und euch, obgemeldte Biſchoͤffe, Prälaten: 
und Herrn, gleicher Weiſe wie gegen den andern des Reichs Ständen: 
Ausziehenden und Ausgezogenen auch befchehen, ihme, Amts halber, 
zu erfennen demuͤthiglich angeruffen und gebetten, auch erlangt , daß ihr 
mefolche begehrte Procefs erkennt worden: darum und vermoͤg obge⸗ 
meldten Abfchieds fo verfündigen wir Euer, gedachtes unfers freundfis 
chen Bruders, Liebden, gefinnen und erfordern an diefelbe , euch andere 
obgemeldte Bifchöffe, Abbt und Herren von Roͤmiſcher Kanferlicher 
Macht hiermit heifchend und ladend, daß Euer £iebden und Ihr auf den 
erften Tagdes Monats Junii nechſtkuͤnfftig, den wir Euer Liebden und 
euch fuͤr den 1. 2.3. legten und RN Rechtes Tag fegen und benen⸗ 
g2 nen, 





() 
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nen, peremtorie, oder, obderfelbe Tag nicht ein Gerichts, Tag je 
. wurde, den nechften Gerichts⸗Tag darnach, durch volmächtige Ans 
wälde,, oder felbft, an gedachtem unferm Cammer⸗ Bericht erſcheinen, 
nemlich, ihr Siſchoffe Aebbte und Herren, zu ſehen und hoͤren, mit 

Uetheil und Recht zu erkennen und erklären, daß ihr alle und jede ordi- 

nari und extraordinari, auchgefrepte und ungefreyte des Heil. Roͤml⸗ 

ſchen Reichs Anlagen, gleich andere des heiligen Reichs Ständen, Praͤ⸗ 
laten, Grafen und Herrn, jederzeit , wenn Diefelbe gervöhnlicher . 
semeiniglich bewilliget und vr werden, zu euer Gebuͤhrniß zu bes. 
zablen ſchuldig feyd und denn Euer, unfers freundlichen Bruders, Liebs 

den alsbald auch ihre Intereſſe, Recht und Gerechtigkeit, wag fie fich 
des dargegen zu haben anmaffen, gerichtlich darzuthun und auszufuͤh⸗ 
sen, oder. aber erhebliche Einreden , warum folche jegtgemeldte Erkannts 
niß und Erklärung nicht ergehen folle, fürgubringen und darauf zu —F 
Theilen ſolche Sachen und Handlung, auch allen und jeden deren ſer⸗ 
neren Gerichts» Tagen und Terminen , bis. nach ihren endlichen bes 
ſchloſſenen Recht / Sägen , Entfcheid und Urtheilen, fammenhafft oder 
unterfchiedfich , auszumarten. Wenn Euer , unfers freundlichen: 
Bruders, Liebden und ihr kommt und erfcheinet alsdenn oder nicht, ſo 

wird nichts defto minder obgemeldter maffen und fonft, auf des gehorſa⸗ 

men Theils oder feines vollmächtigen Anwalds, Anruffen und Erfors 
dernhierinnen in Rechten gehandelt und procedirt , wie fich das ordent⸗ 

licher Weiß und ſonſt, vermog obberührtes Abfehieds ‚ gebührt. 

Es lieffe aber mit dem Proceß auf ein Lami hinaus, vid. Tom. 27.2.3. 
ſeqq. in ſpec. p. 40. 

Anno 1602. ſchriebe GEIZIGKHOFLER: „&t. Blaſii im 
Schwartzwald. Iſt An. 21. auf 4. zu Roß und 48. zu Fuß belegt, 
difen eximirtdas Haus Defterreich, hat fonften neben andern ftattlis 
chen Reichs» Privilegien und Donationen, den halben Theil an der 
Veſtung Quttenberg, ſamt dem Halß Gericht über das Dorff Fuge 
und die Wildbahn dafelbft vom Kayſer Maximiliano I. den 5. Jan. 
An. 495. und folgende Abbt Johann dafelbft am 3. April An. 2ı. à 
Carolo V, als Reichs + Lehen empfangen und beruhet fünften der Ex- 
emtion halber, mit Defterreich, wie hieroden fub titulo Defterreich 
mit mehrern Anregung befchehen. ,„, 

Anno 1646. fegten Evangelici zu Oßnabruͤck St. Blafii im 
Schwartzwald zwar mit unter die immediare — 
tiv 
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Indefien Ift dife Abbtey doc) noch biß jego unter dem Defterreichifchen 


Biat. 
doch Haben befagte Aebbte wegen Bondorff auf denen Schwaͤ⸗ 
—— Taͤgen unter denen Grafen Sitz und Stimme; vid. 
Tom, 26. 9.514» 

Die Abbtey hat anfehnliche Güter, davon mir dife Liftegu Handen 
gekommen ift: Grimmetshofen ‚Fiepheim , Srafenhauffen, Bugs 
genriedt, Slingen, Dürling, Bürcfhendorf, Bettmaring, Grims 
melshofen, Bluemberg, Krenckhingen, Aichen, Bohndorf, Wels 
Iending, Wittighofen, Widlenshofen, Epfenhofen, Guͤndelwang, 
Bohl, Mündyingen, Hof zu Horben, Beuͤnadern, Igelſchlatt, 
det Roggenbach, Rohr⸗ und Rombah, Berau, Bluemenekh, 

genau, Grieffen, Geißling, Ebetingen, Riedtwang, Dillens 
eur Loßheim, DOmatingen, Acbdorf, Opfertingen, Brai⸗ 


ie endlich die Reichs» Abbtey Dchfenhaufen von difer Abbey 

abgefommen, fihe oben Tom. u. p. 240. 
$ 56, 

In der Reichs» Start Nürnberg lage ehedeffen eine Abbtey zu Bon Se. 
Et.Egidien, oder St. Ilgen, deren in älteren und neueren Reichs, Egidien zu 
Matriculn alseiner unmittelbaren Reiche: Abbtep gedacht wird. Nurnders · 

Sn einem Catalogo Exemtorum de An. ısr2, aber ſtehet: 

„ Nürnberg zeucht aus &. Egidi dafelbft. „ 

Anno ga, twurdedife Abbtey doch inder Reichs, Matricul mit 
1.30 Roß und 13.30 Fuß belegt, An. ı545. aber um 6. zu Fuß 9% 
ringert. . 

Anno ıs48, meldete das Reich gegen dem Kayfer: Die Statt 
Nuͤrnberg wolle den Abbt zu St.Egidien eximiren. 
Anno ıssr, wurde es bey dem moderirten Anfchlag de An. 1545. 
affen. 
— 1567. 27. Det. aber erkannte das Cammer » Geriät: 
Daß die Statt befugt feye, dife Abbtey fine onere zu eximirenz 
worüber GEIZIGKHOFLER gloßirt: „Welches allesdaher fommt, 
daf dem Fifco Feine Afliftenz geletſtet und er mit Feinen briefflichen 
Documenten gefaßt; fonftenhatman vermeint, man folte diſe Abbr 
tey in alle Wege erhalten haben. „ 
93 77. 


Don &t. 
Gallen. 
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$. — 
St. Gallen (1) iſt eine reiche V· nedietiner ⸗Abbtey in der Statt 
gleiches Nahmens, ſo in der Schweitz 2. Stunden vom Bodenſee 


et. 

Die Abbtey ſolle um das Jahr 680. errichtet und der Abbt 
An. 1204. von Kayſer Philipp mit dem noch führenden Fuͤrſtlichen Ti⸗ 
tul beehret worden ſeyn. 

Annoızsı. hat die Abbtey mit denen Cantonen Zuͤrch, Lucern, 
Schweitz und Glarus ein ewiges Buͤndniß oder Burger⸗ und Land⸗ 
Recht aufgerichtet, Krafft deſſen ſie als der erſte zugewandte Ort der 
Eydgenoſſenſchafft conſideriret worden iſt; doch hielte ſie ſich darne⸗ 
ben noch zum Reich, deme ſie ſich jedoch nach und nach immer weiters 
entzoge. 

Was dahero An. 1548. dem Reichs⸗Fiſcal wegen des Abts zu 
St. Gallen aufgegeben worden ſeye, ſiehe oben bey Dißidis. 

Anno 1602. meldete GEIZIGKHOFLER: „Der Abt zu St. 
Gallen ift An.zı. auf 6. zu Roß und 30. zu Fuß angefchlagen, wird 
aber von den Schweigern dem Reich entzogen; befindet fich fonften 
in den Kayſerl. Regiments; und Reichs Lehen · Büchern daß. Fran- 
cifcus Abt zu St. Gallen, als ein Fürft und Pralat des Reihe, vom 
Kayfer Carla dem fünfften zu Worms am 20. Febr. An.2ı. ſolcher 
Abbtey Reiche - Regalien, Lehen und Weltlichkeit, mit ſamt der Graf⸗ 
fhafft Tockenburg, auch den Höfundden Meylern, als Eranfe Helfs 
fers will, und an Weyler, fammt allen und jeden Mannfcafften, 
Geiſt⸗ und Weltlichen Lehenfchafften, empfangen. tem erlegt für 
die Tuͤrcken⸗Huͤlff An. 22. zu Nürnberg bewilligt 13. fl. Es haben auch 
die jegige Kayſerl Maj. Ihme die Regalia alergnädigft confirmiret 
und hat unter dem Reich , fonderlich Defterreich anfehenliche Zehenden, 
Gefaͤll und Inkommen. Auf das jüngfte Kapferliche Reichs⸗Tags⸗ 
Ausfchreiben hat jegiger Abbe, welcher ſich gleichwohl ein Bifchoff 
zu St. Öallen nennet und Wolfgang heißt, ein Recepifle ſowohl we⸗ 
gen des Stiffts St. Gallen, als auch wegen der Abbtey St. Johan⸗ 
nes im Thurthal gegeben, auch fi) darinn erboten, difem Kayferl. 
Befehl gehorfame Folge zu thun. * 


(1) Dife Abbtey hatte ein Votum virile und gehörte alſo in dad Cap 168. Sect. 6. 
weil ich fie aber allda vergeſſen, will ich fie hier nachhohlen. 
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Sn einer Befcpreibungder Reiche Taͤge, oA bgefi 
‚zuge, ſo An. 1640. abgefa 
worden, heißt. e8: „Der Abbe zu St. Gallen in der St 
het keinen Reichs» Tag, ohnangefehen er feine Regalien von Ihro 
Kayferl. Daj. empfaͤhet, wiedann auch An, 1566. die 4, Erb Aemter 
ihr Ant» Geld * —* —— 
Anno 1646. m. Jun. ſetzten Evangelici zu Oßnabruͤck St. Gal⸗ 
Jen noch mit unter die immediare Reichs + En J 
Ob aber diſer Abbt noch wuͤrcklich als ein Reichs⸗Glid betrach⸗ 
tet werden koͤnne? davon habe ich anderwaͤrts (1) difes gemeldet: 
„In fpecie wird der Abbt zu St. Gallen befehnt mit dem Bann über 
Bas Aut indem Gericht ju Rorſchach, mit der Grafſchafft Toggenburg, 
dem Hof und Weiler Krieffern und Anweylerc. Es ift aber zu unferer 
Zeit ein eenftlicher Stritt zwifchen dem Reich und denen Schweigern 
Darüber entftanden: Ob und wie ferne der Abbtzu St.Gallen noch heu⸗ 
tiges Tagesalsein Reichs-Leheninann angefehen werden koͤnne, folglich 
das Reich feiner fich anzunehmen befugt feye? Es ift auch difer Stritt 
noch nicht aus,fondern bloß fo auf fich beruhen geblieben. Sch will dahes 
zo, weil die Acta felbften zu weitläufftig ſeynd, deren Anhalt aus 
SCHWEDERO hieherofegen. Als A. 1436. Graf Srideri der V. von 
Toggenburg , der legte feines Gefchlechts; ohne m nnliche Erben mit 
Tod abgtenge , gaben fichzu feiner Berlaffenfchafft an ı. feine Wittwe, 
Elifabetha von Wetſch, vermöge eines Teftaments ihres Che Hereng, 
2. Caar Schlick, Kayſerlicher Canklar, vermöge einer von Kapfer 
Sigmund ihme darüber ertheilten Expedtanz, 3. Wohlfhard von 
Brandis, KraffteinesKauffs, 4.und endlich des verftorbenen Colla- 
terales, als da waren Wilhelm, Graf von Montfort ‚wegen feiner 
Gemahlin, Kunigunda von Werdenberg, Ulrich Freyhetr von Razun 
und Ulrich von Metſch, Graf von Kilhberg, vor fich und feine Mutter, 
Margaretha von Roren , gebohrne von Raziin, MWolfhard, Baron 
von Brandis, Namens feiner Gemahlin Beronaͤ von Werdenberg, 
Heinrich Graf von Sa, von Moſay, Namens feiner MutterCatharina 
von Werdenberg, Thuringus von Alberg und Baron von Schenck von 
wegen der Gemahlin. Aldieweil aber der von Brandis feinen Kauff fahr 
zen ließ und die Wittib An.1437. ihr Recht an die Collaterales folen- 
niter abtvat, auch An. 1439. Caſpar Schlick mit ſelbigen fich verglich, 
u — ver⸗ 
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verblieb die Grafſchafft, ohne weiteren Widerſpruch denen famtlichen 
Collateralibus, welche in die Gefellfbafft der beyden Derter Schwig 
und Slaris, bey denen damals turbulenten Zeiten , aufgenommen zu 
werden ſuchten, dergleichen auch die Toggenburgifche Land » Leute vor 
pe heinslich fipulirer hatten. Es waͤhrete aber nichtlange, focedirten 
eübrige Erben allefamt An. 1429. ihe Recht zur Graffchafft Toggens 
burg an Hildebranden und Petermannen, von Roren, von 
Denen es Petermann, deres nad) Abgang ſeines Bruders alleine , 
An. 1468. mit Bewilligung der Derter Schwig und Glaris, dem Abbe 
Ulrichen von St. Gallen vor 14500. Nheinifhe Gulden verfauffte, 
welcher ebenfalls von wegen difer Sraffchafft An. 1469. mit gemeldten 
Dertern in Vereinigung trat. Alles difes hat man auf Seiten des 
Reichs, deffen Lehen dife Grafſchafft je und allervege geweſen, deßwe⸗ 
gengar gerne gefchehen laffen , weil man alles unbefchadet des Reichs 
Hoheit verglichen zu ſeyn geglaubt hat. Als aber An. 1702, zwifchen 
dem Fürftlichen Abbe und den Toggenburgern der Religion wegen eints 
treit entftund und dife An. 1706. an die Cantons Zuͤrch und 
ch hiengen, die fi) audy den Handel zu decidiren unternahmen, 
wandte der Abbe ſich anden Kayfer und das Reich und urgirte bey den⸗ 
felben feine Lehenbarkeit und den dahero von Reiche — ihme ſchul⸗ 
digen Schirm. Deme zu Folge auch Kayſer Joſeph d. d. 22. Sept. 
1708. ein Schreiben an die beyde Canton und Zuͤrch abgehen 
ließ, worinn er ihnen des Reichs Hoheit und Ober »Lehenss Herr 
ſchafft über die Graffchafft Toggenburg — Gemuͤth fuͤhrete und 
daß ſie ſich bey der Sache zwiſchen den Toggenburgern und dem 
Abbt nicht als Richter, ſondern als Schieds, Leute, aufführen ſollten, 
zu vernehmen gab. Aldieweil aber die beede Cantons dadurch ſich nicht 
weiſen laſſen wollten, auch die Mediation, ſo ſie doch auf Anſuchen der 
Toggenburger anfänglich ſelbſt ͤbernommen, ſich nunmehro keinen 
Ernſt ſeyn lieſſen, ſondern die Sache lediglich durch den Weg Rechtens 
vor den Eydgenoſſen betragen wiſſen wollten, dehortirte fie Kayſer Jo⸗ 
ſeph nochmals in einem andern Schreiben d.d. 24. Mart. 1710. in wel⸗ 
chem er ihnen mit harten Worten verweifet, daß fie nicht anderft fich hie⸗ 
geberdeten , als wann des Reichs Gerechtfame auf gedachte Graf⸗ 
fehafft völlig verlofchen, oder nicht werth wäre, daß Darüber von ihnen 
die geringfte Reflexion oder Sicht genommen werde, mit der ausdruͤck⸗ 
lichen Commination,, daß er fein unddes Reichs Rechte mit Nachdruck 
zu 
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zu mainteniren entfihloffen feye Worauf die Zuͤrch und Berner den 
»2. Fan. 1720. in Antwort meldeten, daß der Abbt von St. Gallen nicht 
dem Reich , fondern den Eydgenoſſen zum Verſpruch ftünde, deme fie 
An. ı7ı2. den 13. Apr. ein folennes Manifeft, worinnen fieihreActionen 
zu legitimiren fuchten, nachſchickten, worauf die Sache zu den 
Waffen kam und von Kapferliher Majeftät in 2. Referi- 
püs d. d.30. Mart. und 29. Jun. 1712. an Das gefammt Reich gebracht 
wurde, in welchen Kapferlihe Majeftät denen Ständen die Wichtig, 
keit difer Sache vorftellen ließ... Die beyde Derter Zürch und Bern aber 
wollten den Reichs Tag durch Gegen » Vorftellungen eines andern 
überreden, weßhalben fie menfe Junio 1712. ein Schreiben an denfelben 
abließen, worinnen fie ihr Verfahren denuo zu legitimiren ſuchten. 
Ihre len in der ſchon offt angeführten Fadti fpecie an « und 
ausgeführet ‚ lieffenda hinaus: Es ſeye 1. das Fuͤrſtliche Gottes ⸗ Haus 
St. Gallen, quoad patrimonium $. Galli, feu der alten Landfchafft 
wegen, mit. loͤbl. Orten (Zuͤrch, Lucern, Schwig und Glaris, ) fo 
dann reſpectu Toggenburg mit zwey loͤbl. Orten (Schwis und Glas 
ris,) fonderbar verſchirmt, verbürgert und verlandrechtet, und uͤbri⸗ 
gens mit gefamter loͤbl. Republic der 13. und zugewandter Ort in der 
Eydgenogifchen Bemeinfchafft , oder dem fo genannten Defenfional- 
und Vaterlands⸗ Schirm fo wohl, als in anderen Eydgenofifchen Pa- 
ctaten und Bündniffen, gegen äuferen Fürften und Herrn in der ewi⸗ 
n DBerein. 2. In dem 4. Drtifhen Schirm» Burg-und Lands 

t de An. 1451. feye heiter verfehen, daß denen föbl. 4. Orten dag 
Fuͤrſtliche Gottes / Haus-St. Gallen und feine Unterthanen gehorfam, 
getreu und huͤlfflich ſeyn ſollen, daß felbe diſen Schirm als den nüßs 
lichſten auserwählet und eine Sache nimmer zu ſuchen, noch zu wer⸗ 
ben, weder Durch fi), noch niemand anders , noch niemand von ihrentz 
wegen, Damit dis Burg⸗Recht und Land» Recht abgethan und davon 
geträngt möcht werden, in deheim wiße, fo jemand erdencken Pan oder 
mag, ungefährlidy. Ss dann Abbt Ullrichs Land» Recht (de An, 
1469.) raione Toggenburg ein gleiches, darzu mit eigenen Worten 
dem Fuͤrſtlichen Gottes» Haus St. Gallen aufbürdet; Beinenanderen 
Schirm anzunehmen , als der zwey Drten Schirm, aud) Feine Vers 
äufferung noch Mit» Einung, Kauff, Taufch, und anderes zu thun ꝛc. 
3. In Europa kundbar, daß durch einen eigenen Articul des Weſt⸗ 
lifchen Feidens » Inftrument de An. F art, 6. die Statt Bafel 
Tom. XXXVIl h und 
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und übrige Eydgenofliche Eantonen in pofleflione vel quafı völliger 
Libertät und Befreyung vom Neid) und defjen Gericht⸗Stellen de- 
clarirt worden; Krafft welcher ſchon längft zuvor althergebrachter Li- 
bertät und Exemtion 4. die Eydgenoffenfchafft und mit dero, oder 
von dero wegen , das Gottes» Haus St. Ballen, ab omnibus one- 
ribus Imperii, auf Reiche Tägen zu erfcheinen, vom appelliren, Colle- 
cten und dergleichen fic) gelediget, mithin 5. dafjelbe pure, pute & nude, 
nur eingig honorarie und nicht oneririe, von Kapferlicher Maieftät 
belehnet werde. In fpecie fernerweit 6. die Grafſchafft Toggenburg 
ja über 250, Jahr dahero, als ein Mit⸗Glied der Endgenoffenfchafft, 
mit welcher fie inmerdar in Lieb und Leid Theil genommen, auch ein 
und anderen Kriege» Zug , wider alle ihre Feinde , ohn Unterfchted, 
mit derfelben, gethan, angefehen und gehalten, 7: Zugleich mit einis 
gen löblichen Orten (verſtehe Schwiß und Glaris,) vertandrechtet oder 
eivilegirt, dee Weſtphaͤliſche Friden aber von dem Reich nicht nur 
Civitatem Bafıleam, cxterosque Helvetiorum Cantones ‚fondern 
auch mit Namen NB.Eorum cives & fubditos befreye und 8. X Bann in 
hlevorigen Zeiten einige Mißhell wegen Toggenburg ermachfen, folche 
jederzeit ohne Unterſcheid und ohne NB. jemandefkn Einmifiyang , ds 
Diglich Durch die Eydgenoſſen betragen , mithin 9. dann Ihre Fürfti Ga. 
aller Reichs, Anlagen, in Anfehung Toggenburgifcher Landfchafft, jezu⸗ 
weiten befreyt worden, wie die Eydgenoßiſchen Abſchiede de Annis 1498. 
1501.1517. 18.42.46. 81. und 82 .2c. klaͤrlich mitgeben und endfichen 10. in 
der gütlichen Declaration von An, 1654; art. 5. Ihr Fürftt. Gin: zu 
St.Gallen fich feldften einen Stand und zugewandtes Ort der Eydge⸗ 
noffenfehafft nenne, auch die Toggenburgifthe Unterthanen, gleich 
andern Drten und Ständen der Eydgenoffenfchafft, angelegt und ges 
halten Haben will: einfolglich A contrario fih von der Reichs⸗Standt⸗ 
ſchafft ausfchlieffet x. Deme von Seiten des Reichs entgegen gefegt 
„wird: Daß die Graſſchafft Toggenburg, Dero Ober⸗ und Fands 
herrliche NBeltlichkeit und Gewaltfame, hoch und-niedere Gerichten, 
Mannfchafft, Gebiete, Zoll, Geleit, in fpecie mit Namen Lands 
Gericht, von jeweilen hero, Reichs⸗lehenbar und ein verum, ge- 
nuinum, non filtum, nec fucatum Feudum Imperii feye, kan von 
niemand, als der aller fünff Sinnen und Bernunfft beraubt, in 
Boriie gezogen werden; alfo bezeuget es 1. Graf Friederichs Lehen» 
ieff ab Imperatore Sigismundo de An. 1413, per totum & fpecia- 
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liffüune per verba: „Die Graffchafft von Toggenburg » » die NB, 
fie vorderen under. NB. bifher gehebt und hergebracht haben und die 
von Uns und dem Heil, Reiche zu£ehen rühren 2c, „ 2. Deffen Erben, 
das iſt der fo genannten Erb⸗Herren, £chen» Brief, ab Imperatore 
Alberto IL. de An. 1439. rurſus per torum & fpecialifiime per ver- 
ba: „Hülbranden von ara = » s freyen famtlich und ihren Lehens⸗ 
ben, die obgenannte Graffchafft Toggenburg + » » mit allen ih⸗ 
sen Herrlichkeiten, Rechten, Nutzen ‚, Mann chafften, hohen und 
niedern Gericht, Aid Bühnen ; Stätten, C loͤſſern, Dörffern, 
Thaͤlern, Leuten, geiftlih und weltlichen £ehenfchafften, die von 
Todes wegen des obgenannten Graf Friederichs von Tosgenburg 
feelig ledig und NB. an Uns und das Heil. Reich gefallen wären oder 
feyndxc. wollen, daß fie und ihre Lehens» Erben die fürbag von Ling 
und dem Reich Lehens weife innhabenzc.,; Uber das hinaus aber. bes 
ftättiget das Kactum hujus Invefiture am allerbeften, daß Impera- 
tor Sigismundus die Öraffchafft Toagenburg dem Eanglern Schlick, 
tanquaın Feudum apertum, verlichen, die Erbherrn darum ſich mit 
ihm abfinden: und vergleichen, und der Kahſer zu fein, des Schlicken, 
foicher obgemelten Abtrettung und Ubergebung feinen Koͤniglichen 
2Billen, Sunft und Verhaͤnaniß hat geben;müffen, 3.Xlfo begeugt 
fernerweit des Fürftlichen Gotteshaufes St. Gallen Kauff + Brief 
von Denen von Naren de An. 1468., Wie das alles min Bruder, 
Hitdprand von Karen feel. und ich re. von Graf Fridrich ererbt und 
wir die (Öraffhafft Toggenburg) innegehabt und en haben ıc, 
und NB, vondem H. R. Reich recht Lehen iſt ıc., 4. Difes auffs Kays 
ferlicher Beſtaͤttigungs und Lehen, Brieffab ImperatoreFriderico IV; 
de An.1469. pertotum, &fpecialifiime per Verba: „Als Uns der 
Edel, Unfer und des Reichs lieber Getreuer Petermann von Raren, 
frey, durch fein offnen befigelten Brieff verfundt und zu wiffen ges 
than hat, wie er die Grafichafft Toggenburg, mit Lüten, Herrlich, 
feiten, NB. Lands Gericht, hohen und niederen Gerichten, Vog⸗ 
teyen, Mannfchafften, Eehenfchafften, geiftlichen und weltlichen :c, 
foNB. von Uns und dem Heil. Reiche zu Lehen rühren und ihme von 
weiland Friderich, Grafenzu Toggenburg, erblich angefallen fep, die 
er jegt inn und von Uns empfangen, dem Ehrwuͤrdigen Uleichen, 
Abbt des Gottes, Haufts zu St. Gallen, Unferm und des Nychs 
Fürften und lieben Andaͤchtigen, an Rot fin , fing Convents und Gots 
j 2 tes⸗ 
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tes, Haufes, eines ewigen Kauffs zu kauffen geben hat,‘ die er-auch 
Uns darauf durch diefelben Brief aufgefandt und demüthiglich bitten 
laffen hat, die vonihm aufzunehmen und ferner dem obgenannten Uns 
ſerm Fürften, anftatt fin, fins Eonvents und Gottes-Haufes, zu NB. 
Lehen zu verleihen:c. alsdann diefelben Kauff- und Uffſend⸗Briefe 
darüber ausgangen, eigentlicy innhalten sc. zu folchem ehegemeltem 
Kauff haben Wir Unfere Kapferlihe Gunft und Willen gegeben, 
den confirmiret und beftätet, und ihm, an ftatt fin, fine Convents 
und Gottess Haufe, die NB. obgefhribene Graffchafft und NB: 
Land » Gerichtic. als Roͤmiſcher Kayſer NB. zu Lehen anädigft verlies 
ben ꝛc. und NB. lihen ihm » » die jeßrgemelte Srafichafft mit dem 
NB. £and, Bericht 2c. „und fofortan, was noch mehr hujus-tenoris 
vorgeht und nachfolgt, „daß Abbt Ulrich von derfelben Lehen ‘wegen ıc. 
Geluͤbd und Eyd thun ; Uns unddem Heil. Reich darvon getreu, ge⸗ 
horſam und gewärtig zufin 2.» $. Die non interrupta ferie vor und’ 
nad dem Aßeftphälifchen Friden biß heut zu Tag darauf gefolgte In- 
veſtituren und Lehen» ‘Briefe von Fällen zu Fällen, von Kayfern zu 
Kayfern, von Gefürfteren Aebbten zu Aebbten; inveftiti autem le⸗ 
guntur fequentes Abbates ab Imperacoribus Ulricus à Maximi- 
liano I. Anno 1491. Gothardus ab eodem ı8. Apr. An. 1494. 
Francifcus abeodem3. Aug. An. 1504. IdemäCarolo V. 20. Febr. 
An, ı521, Kilianus ab eodem 20. Febr. ı530. Diethelmus ab 
eodem ı0. O4. An. 1550, fübquo primum pœna audla, 100. Marck 
Iötiges Gold; Idem à Ferdinando I. 20. Apr. An. ıg59. Othma- 
rus ä Maximiliano II. 8. Apr. An. 1566. Joachimus à Rudol- 
B> II. 7. Aug. An.ı577. Bernhardus abeodem 14. Jun. An. 1595. 
dem ä Matthia 10.Majı An. 163. Idem à Ferdinando II. 6. Mart. 
An. 1621. Pius ab eodem 12. Maji An,ı632. Idem 3 Ferdinan- 
do III. 23. Jun. An. 1638.. Gallus à Leopoldo 24. Maji An. 1660. 
Caleftinus ab eodem 4. Maji An. 1693. Leodegarius ab eodem 
135. Aug. An. ı697. Idem ä Jofepho 23. Nov. An. 1706. Idem 
à Carolo VI. 24. Mart. An. 1713. 6. Bezeugendife Wahrheit auch 
alle Eydgenoͤßiſche Acta und Aclicara und ſonderlich ab origine der 
Schirm, Burg» und Land» Rechten alle vom Urſprung hero von 
Toagenburg wegen errichtete Burg» und Lands Recht und dociren 
zumalen, daß dasmit diſe Reichs » Lehenherrliche Gerechtigkeit allezeit 
wohl vor ausgeloflen, refervirtund bedingt worden, & in primis & - 
antea 
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antea omnia das zeitliche auf 18. Jahr geftellte Graf Friderichs Burg⸗ 
Recht mit Züri) de An. 1405. $. „der vorgenannte Herr von Tog⸗ 
genburg und och wir von Zürich, haben in difen Sachen vorbehebt, 
und ußgelaffen den Allerdurchleuchtigfien Fücften, Unferen gnädigen: 
Herrn, den Roͤmiſchen Künig und das H. R. Reich ıc.„ 7. Das: 
mit Schwis auf 10. Fahr errichtete temporal- Land» Redyt de: An.: 
1417. $. „Aber in difem Stuͤck und in allen vorgefehriebenen Sachen 
beheben Wir (Graf Friederih) Uns eigentlidy, mit ußbeſcheidnen 
Worten, vor den Allerdurchleuchtigften Fürften, Unſeren gnädigften : 
Heren , den Römifchen Künig und das H. R. Reid) und darzu mit 
Namen das Burg Recht » » mitder Statt Zürich ufgenommmen. 2c. »: 
8. Rurſus dasanderteZeitlichemit Schwig.uf fein Lebtag und 5. Jahr 
nach feinem Tod empfangene Land» Redyt de An. 1420. üsdem pre- 
cifis formalibus $. „aber in diſem Stück und in allen vorgefihriebnen ' 
Sachen behalten Wir ıc.„ ur modo füpra. 9. Zn dem Urthel zu 
£ucern de An. 1437. pretendirten die von Zuͤrch: „Wie daß Unſer 
gnädiger Herr Graf Friderich feel. von Toggenburg Frau Eisbethen 
von Toggenburg, gebohrnen von Maͤtſch, fin ehelich Gemahl, 
be gemacht zu einem Erben ꝛc. als im NB. das. gegunnen was: von: 
Unſerm allergnaͤdigſten Herrn, dem Roͤmiſchen Kayſer, dazumahl Kuͤ⸗ 
nig 2c.„ 10. Dazumahl hatte Kayſer Sigmund Toggenburg als 
ein Feudum apertum, deficientibus mafculis, dem Schlick vers 
Heben, mit weſchem die Erb, Herren de confenfu Cxfaris ſich har 
ben vergleichen müffen und. fich verglichen haben, teſte invefticura. 
Daraufhin n. Ermelte Erb Deren: in ihrem ewigen Lands» Recht mit 
Schwitz und Glaris de An, 1439. ordentlich und mit allem Fleiß re- 
fervirt haben $. „Aber mit Namen ift Uns allen, ein jetlichen bes 
fonder, bierinne vorbehalten und ußbedinger NB. das Heil. Roͤmiſch 
Rei, Römifch Kayſer und Künig, Unfer gnaͤdige Herrfhafft von 
Oeſterreich, was Unfer jetliches Ende, Ehre und Geluͤbd berührt, fo 
wir mit Unſeren Leiben und anderen Unferen Luͤten und Güte anderfts 
wo ſchuldig find zu thun, g :ulich undungevährlich., 12. Die Uns 
terthanen feibſt haben in il,..m fo genannten viergiger Lands Recht, 
ihrer Schuldigkeit nach, ein gleiches in Obacht gezogen und diſe Be⸗ 
dingnig in An. 1440. durch einen eigenen & expreflum .$. verſchrie⸗ 
ben, cum hac fpeciali nora: „Mit funderheit ift zu mercken daß in 
diem Land » Recht dorbehalten Eur: luter und eigentlich — 
3 
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und fin fol, dem Alerdurchleuchtigften , Dpchgebohrniften, Uns 
erem allergnadigften Heren, dem Roͤmiſchen Künig, dem H. Roͤm 
Meich und fonft jedermänniglichen, er feye geiftlich oder weltlich, «dei 
und unedel, fin Recht und Gerechtigkeit, auch getreulich und unges 
varlih., Welches weilen fie (Toggenburgici) erft es in An. 1703, 
noviflime erneuert und geſchworen, mirum , daß fie fo unverfchamt 
An.‘1706. difer Gerechtigkeit Ignoranz haben vorſchuͤtzen dörffen; 
Zumalen die Rarifche Zeiten folches beftättigen, da ein gleiches fta- 
tuirt, 13. Derer von Raren Land⸗Recht eodem Anno 1440. $. 
„aber mit Namen ift Uns hierinne vorbehalten und ußgedingt das H. 
R. Rich, Roͤmiſch Kayfer und Künig, was Unfer jetliche Ende und 
Ehre! und Geluͤbd berührt, innen pflichtig fin , om alle Gevärde. „ 
14. Iſt dife Lehen» Pflicht. auf den geflrfteten Abbe Ulrich zu St: 
Gallen transmittirt werden, welcher „von derfelben Lehen wegen Uns 
und dem H. Reiche Geluͤbd und Eyde gethan, davon getreu, gehor⸗ 
fam und gewärtig zu feyn, zu dienen und tuende, als fic) von follis 
cher Lehen ‚wegen zu tuen gebürt. 2c. Und mithin abermalen dife 
Reichs Gerechtigkeit. in Abbe Ulrichs Land» Recht de An. 1469, 
nad) dem. Eyempel feiner. Vorfahren am Toggenburg. excipirt und 
ausbedungen hat. $: „Und mit fonderheit fo ift zu merken, daß in dis 
fen Land » echt dem Heil. R. Reich und fonft jedermänniglichen, fie 
ſyent geiftlich oder weltlich, fine Rechte und Gerechtigkeit vorbehals 
ten fin follen, getreulich und; ungevarlich., Welches abermalen von 
gefürfteten Aebbten von Faͤllen zu Fällen, von denen Unterthanen 
und dem Heren, fimul & femel,.von beyden Theilen fammenthafft, 
vor und nad) dem Weſtphaͤliſchen Friden, feit An. 1648. biß dahin 
ohnunterbrochen alfo erneuert, gefchworen und, Pace Weftphalica 
non:obftante, alfo in viridi obfervantia gehalten worden, dergeftals 
ten, daß ı5. von 1496. und Abbt Ulrichs Land» Rechts Errichtung 
an feithero in vorgefallenen Strittigkeiten zwifchen dem Fürftlichen 
Sottes- Haus St. Gallen einer ‚ contra die Unterthanen in Toggen⸗ 
burg anderer Seite von dem Land» Rechts mäßigen Arbitro & Au- 
ftregis, denen beyden verlandrechteten Drten Schwitz und Glaris, 
jederzeit und jedesmal, toties quoties dife Lehen» Herrlichkeit allegirt 
worden „darauf arbitrirt und neurtheilet, arbirramentirt und gemits 
telt worden, einfolglich auch dißfalls Feine cauſa ignorantiæ vom Ger 
gentheil obtendirt werden koͤnnte, wie unter fo vilen andern Actis & 
aclıta. 











Don B. Abbtey. ſo vom Reich abtggekommen, ꝛc. 247 


— re— — — r— — — — — — — 
actitatĩs Helveticis unnoͤthig hier zuallegiren. Auf die Argumenta der 
Schweitzeriſchen Cantons aber wird von Seiten des Reichs geantwor⸗ 
tet: Ad ı. Das Elofter St. Gallen fey ſchon von Ludovici S. Zeis 
ten her beftändig unter des Reichs Schus und Schirm geftanden, des 
meder andere Schirm, den die Aebbte bey den Schweiserifchen Eydges 
noffen geſucht, nicht nachtheilig ſeyn Eönne, fondern allenfalls mit und 
neben Des Reichs Schutz und Schirm ſtehen muͤſſe. In Anfehung def 
ſen waren auch die Aebbte allemahl unter die Reichs» Stände gezählet 
worden, wieaus der Regiments s Ordnung zu Augſpurg de An. 1500. 
nicht weniger aus Denen Matricien de An, 1521, 1545, i551. 1557. und 
denen Moderationibus de An. 1567. 1571. & 1577. zu erfehen. Und 
ob fie wohlfeit An. 1485. auf Reichs» Tagen zu erfcheinen unterlaflen, 
fo feynd ſie doch biß auf 1663. beftändig darzu beruffen und befchrieben 
werden, welches fo vil wuͤrcke, daß ihre freywillige Auffenbleibung, 
nad) Art anderer Teutfchen Stände, ihnen an ihrer Reiche» Stands 
ſchafft, vilweniger anihrem Nexu.cum Imperio, nicht ſchaden Eins 
ne: Wie dann aud) die Reichs» Avocatorien von An, 1489. 1496. 
1507. 1516. und 1563, ihnen allemal infinuiret worden, mad) denen fie 
ſich auch willigundgerne zu haltenverfprochen. Ad 2. Der Abbt habe 
ſich mit den Schweigern in Buͤndniß eingelaffen, zur Zeit, da die 
Schweitzer ſelbſt noch des Reichs Hoheit erkannt, dahero folche Verei⸗ 
nigung nicht anderſt, als falvo Jure Imperii auf beyden Seiten ges 
ſchehen mögen. Ad 3. Wie weit der Weſtphaͤliſche Frid den Schweis 
gern in ihrer gerühmten Souverainität zu ftatten Fomme, feye aus den 
Torten und dem Fridens» Prorocoll leicht zu erſehen, nad) welchen 
letzteren nicht mehr als die Exemtion & Judiciis & oneribus Imperü 
von der Statt Bafel und den übrigen Cantonen gefucht worden, die 
man ihnen Dann aud) accordirt, jedoch mit der ausdrücklichen Clau- 
ful, daß ſoſches nur de pofleflorio zu verftehen feyn follte : Geſetzt 
aber auch, es waͤre ihnen die völlige Souverainität accordirt, fo zeig⸗ 
ten doch die Elare Norte, daß folhes nur de poffeflione, und zwar 
nur der 3. Santonen , nicht aber ihrer Schirme + Verwandten und 
Allürten , dergleichen der Abbt von St. Gallen feye, zu verftchen, in 
Anfehung deffen die Aebbte die Lehen» Muthung auch nach dem Weſt⸗ 
phälifehen Friden, nach wie vor, continuirt. Ad 4. Die Exemtion 
von den Reichs -Oneribus, welche doch auf Seiten des Stifte St. 
Gallen annoch unerwieſen fege, involvise nicht gleich, .. on 
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Reichs⸗Stand fen, vilmehr erhelle aus denen Reichs⸗Abſchieden, 
daß einer per Privilegium oder Præſcriptionem von Reichs + Anlar 
gen gefreyer feyn koͤnne, dergleichen Erempel man biß dahero an der 
Eron Böhmen und nod) jego an dem Haufe Defterreich, Hertzoge von 
Savoden, Fürften von Aremberg und andern habe. ben fo irrig 
fen der Schluß, daß derjenige Fein Reichs» Stand, oder dem Reich 
nicht unterworffen ſeye, welcher nicht in Comitiis erfdyiene, anderer 
Geftalt vor 1708. die Eron Böhmen, und noch) jego Das Marggrafs 
thum Meiffen , Landgraffchafft Thüringen , nebft unzahlig anderen, 
incuicu deren die Pofleffores derfelben Feinen Sig und Stimm auf 
Reichs» Tägen führeten, vom Reich Eeinen Schuß und Schirm zu 
genieffen, noch demfelben zugethan feyn müften. Endlich fey auch das 
Argument ab Exemtione à Judiciis Imperii ad plenam libertatem 
& exemtionem ab Imperio gang unf&ylüßig und mit dem Exempel 
der Chur, Fürften, abfonderlic) des HaufesDefterreic) , alfofort zu wis 
derlegen. Ads. Geſetzt aber auch, eswären die Acbbte von St. Gal⸗ 
fen nur Vafalli honorariides Reichs, welches doch mit ihrem dem Reich 
durch) den gewoͤhnlichen Lehens / Eyd geſchworenen Gehorſam und denre- 
—— Avocatorien ſich nicht reime, fo habe doch auch ein ſolcher Va- 
a 





fall von dem Lehens-Heren Schuß und Schirm zu genieffen. Ad 6. Daß, 


die Toggenburger jemals wider einen Roͤmiſchen Kapfer, qua talem, 
die Waffen geführt, feye unerweislich, wurde ihnen aud) wenig 
helffen, vilmehr vor eine ftraffbare Felonie und Crimen læſæ Maje- 
ſtatis anzufehen ſeyn, womit fie lieber zu Haufe bleiben ſollten. Ad 7. 
Der Nexus der Toggenburger mit denen Eantonen Schwitz und. Glas 
ris hebe die Reichs» Hoheitüber die Graffchafft Toggenburg , fo weit 
Alter feye, nicht auf, haben auch folche Qualität durch den Weſtphaͤ⸗ 
liſchen Friden per didta adn.3. nicht erfangt. Ad 8. Daß die Togs 

enburgifche Streits Sachen von den Schweigern debattirt worden, 

y hinter dem Rucken der Kapfer gefchehen, worzu die Kayſer auch 
nicht allemal ftille gefeffen,, wie aus der Lucerner Sentenz de An. 1437. 
und dem Vergleich des Cantzlar Schlicken mit denen Toggenburgifchen 
Erben , deren inden Lehen⸗Briefen Kapfers Alberti vor Öraf Wilhelm 
von Montfortde An. 1439. Erwähnung gefchehen, zuerfehen ſey. Ad 9. 
Die Befreyung der Reichs Anlagen fen von den Yebten ſelbſi niemals 
anders, als falvo cæteroquin Imperii fupremo dominio, anges 
nommen worden, wie aus einem Schreiben des Abbts ans Reich — 


" 
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An. i542. den ıı. Jul. erhelle allda er ſetzt: „Was Wir aber woran 
Nom. Kayſerl. auch Könige. Majeftät, Chur, Fürften, Fuͤrſten und 
Ständen, als Unferen allergnädigften, gnädigften, gnädig und guͤn⸗ 
ftigen Herrn fonft alle gehorfame fhuldige Pflicht in aller Unterthänigs 
Reit beweifen können, feynd Wir höchft Flyß gneit und bereit, in des 
sen Schug und Schirm Wir Unsund Unfer Gottes, Haus tröftlich 
verfehen und begeben. Ad 10. Es feye gar feine Contradidion, 
ein Reichs⸗ Vafall und Schweigerifcher Bunds⸗Genoß zugleich, 
wegen einerley £and, zu feyn, anderer Geftalt der Biſchoff von Chur 
auch Die Reichs » Lehenbarkeit und Standſchafft nicht haben Eönnte, 
Die ihm doch Die Schweiger, ihres mit ihm habenden Bündniffes ohn⸗ 
erachtet, felbfteingeftehen. Gleichwie nun der Echen» Herr nach dem 
Jure feudali fyuldig feye, den Vafallen zu fehügen und zu firmen, 
welches in prefenti cafu annoch um fo mehr ftatt finde, als die Reiches 
Geſetze, abionderlic) Die Kayſerliche Capitularion, einen zeitigen Roͤ⸗ 
-mifchen Kayfer darauf verpflichten verbis: „auch follen und wollen 
Mir wider allen unbilligen Gewalt die Lehen und Lehen» eutemain- 
teniren ,„ alfo können die Schweitzeriſche Eantons hierunter über feinen 
Eingriff in ihre libertatem putativam fich beſchweren. Die Sache fas 
me, betannter maßen, unter denen Catholifchen und Evangeliſchen 
Eantonen, deren jene den Abbt, dife die Toggenburger, defendirten, 
zum Degen, wurde aber doch endlich gefchlichtet. Auf Seiten aber 
des Reichs iſt gegen die Schweiger ein Gravamen, daß fich dife einer 
CognitioniberdesReicys Lehen angemaffet, Daraus gervorden, wel⸗ 
ches man ſich eben aud) fo gar fehr Reichs wegen nicht hat angelegen ſeyn 
laſſen, inder Abficht , daß man den Fürftlichen Abbt feine —— gegen 
das Reich gefuͤhrte Conduite auch wollte entgelten und büffen laffen, 
ma fien man ihm vorwirfft, daß er in odiofis& onerofis ſich allemal ſehr 
— Reich —— er * — Er geſche⸗ 
gleich begehre, amte einet halber fich gleich augen« 
biicflich in die Waffen ftelle. „ Soweit Herr SCHWEDER: ich thue 
nur Difes hinzu, daß dieiz. Schweiger» Eantons durch den WWeftphäll« 
ſchen Friden für volllommen fouverain von dem Teutfchen Reich ers 
kannt worden, i unwiderleglich dargethan; daß 
aber ſelbiges auch auf ihre zugewandte Orte und Unterthanen gebe, 
traue ich mir nicht zu behaupten. „, 


Tom. AXZVII. 3 i St. 
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“ $, 58. 
Son St. St. Georgen aufdem Schwargwald ohnfern Rothweil iſt eine in 


Georgen 
auf dem 


Wuͤrtemberg gelegene ehemalige Benedictiner » Abbtey. 
Nach der Reformation hat der nad) Villingen entwichene Abbt 


Schwartz · und Eonvent deſſelben Cloſters in Wuͤrtemberg habender Güter, Gefälle 


Bald. 


und Einkommen halber den Hertzog auf die Austräge erſucht: Weil 
aber die Fürftliche Raͤthe fich nicht recht darzu verftehen wollen, hat der 
Abbt die Sache, quod preferipto Ordinationis de Auftregis fatis- . 
factum noneflet, excapite protradtz veldenegatz Juftitie, andas 
Cammer⸗ Gerihtzu Speyer gebracht, da dann An. 1630. zwar eine 


- Definitiv gegen Wuͤrtemberg ausgefallen ift, darwider aber difes das 


Remedium Revilionis, ſo damahls noch effectum füfpenfivum hatte, 
ergriffen hat. 

An.1637.26.&un. refcribirte Kayſer Ferdinand III.an den Biſchoff 
zu Coſtantz: „Wir geben Dr. And. hiermit zu vernehmen: Als bey 
weyland dem Allerdurchlauchtigften Fürften und Herrn, «Herrn Ferdi- . 
nando dem Andern, Roͤmiſchen Kayſer, höchftfeeligfter Gedaͤchtniß, 
Unferm freundlich geliebten Heren und Vattern, der Ehrſame, Unfer 
lieber Andachtiger Georgius, Abbt des Gotts⸗Haus 8. Georgii am 
Schwartzwald, in Unterthänigkeit einkommen und um Execution des 
ren am Kapferlichen Sammer» Gericht wider die Hergoge zu Wuͤrtem⸗ 
bergergangenen Sentenz, aud) um Öenehmbaltung derdarauf vorges 
noınmenen Apprehenfion und Poſſeſſion berührtes Gottes⸗Haus ges 
borfamftangelangt und gebetten, was geftalt hierauf obgedacht Unſer 
geliebter Herr und Vatter befagten Abbten unterm dato 19, Januarii 
nächftverwichen dahin befcheiden, daß es bey foldyer Apprehenfion 
und erlangter Poſſeſſion fein Verbleiben habe, aud) ernannter Abbt 
und deffen Convent bey ermeldtes Sotts » Haus uralten Fundationen, 
Herrlichkeiten, Recht und Gerechtigkeiten, auch hergebrachter Reiches 
Immedietät hinfuͤran unangefochten und unveränderJich verbleiben. und 
gelaffen werden ſolle. Demnach) dann bey Uns vorgedachter Abbt ane 
jetzo allerunterthänigft einfommen und gebetten, daß Wir bey des, 
Schwaͤbiſchen Erays Ausfchreibenden Amt gemeſſene Verordnung zu 
thun geruheten, daß er, als ein Abbt zu St. Georgen aufn Schwartz⸗ 
wald, gleichwie vor diſem, alſo auch fuͤrohin, als ein getreuer Reichs⸗ 
Stand, zu den Crays⸗Taͤgen jederzeit beſchrieben, auch dem Colle- 
gio der freyen Reiche» Prälaten immatriculirt und einverleibt - 
’ En , «ih Lasicı .‘ en 
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— ⏑ — e —f 
den moͤchte; Und Wir dann bey obgehoͤrter der Sachen Beſchaffenheit 
dis unterthänigfi Suchen und Bitten nit fire unbillig —— be⸗ 
fehlen Wir D. Andacht hiemit gnädigft, daß Sie, als ausſchreiben 
der Eraps + Zürft des Schwäbifchen Erayfes, die Verordnung thun 
m. —* er — ns Abbt zu St. Ge⸗ 
orgen au wargwald zu rays⸗ Zügen jedergeit befehrieben 
auch dem Collegio des frepen Reichs» Prätaten, Stande immarricu- 
Irt und einverleibt werde, » " i 

Was hierauf bepdenen Weſtphaͤliſchen Fridens -Tractaten mes 
gen difes Cloſters fürgegangen und wie es endlich dannoch Wuͤrtemberg 
als ein Land, Stand verblieben ſeye? ſihe oben $.3./4g. 

Ubrigens meldete GFIZIGKHOFLER An. 1602. „Der Abbt 
zu St. Georgen auf Schwargwald hat auch etlich mahlen zu des 
Reiche » Hülffen contribuirt, al8 An. 1467. 1. ju Roß und 2. zu Fuß, 
An. 1471.2. 31 Roß und 4. zu Fuß, Item An. 1489. 1, zu Roß und 2, 
zu Zuß vertreten. „ 


8. 59. 
St. Johann im Thur / Thalifteine inder Schweitzeriſchen Graf Bon Se. 
ſchafft Toggenburg gelegene Benedictiner» Abbtey. fie cs 
„GEIZIGKHOFLER ſchriebe An. 1602. „St. Johannes im Thurchak 
Thuͤrthal. Eximirendie Schtweiger und ift dife Abbtep fonften An. 2ı. 
aufı.zu Roß und 4. zu Fuß befegt geweſen, folleunterdem Abbt zu St. 
Gallen liegen. So findet ſich auch, daß wider diſen Abbt im Jahr iſfi. 
item 1516. und dann 1517, von wegen des Ausſtands zu Unterhaltung 
des Canımer, Gerichts procediret, auch feglich in die comminirte 
—* declarirt worden. NB. Der Biſchoff zu St. Gallen, fo auch 
bbt diſes Gottes, Haufes,: hat auf Das jüngfte ihme uͤberantwortete 
Kayferl. Reichs, Tags s Ausfchreiben megen difer Abbtey ein Rece- 
piſſe ertheilt, und ſich darinnerbotten, diſem Kayferl. Befehl gehorfas 
me Folge zu £hun , immaffen dann in dem nacher dem Kapferl, Hof ge 
fandten Recepifle mitmehrerm 1 yuecfehen.„ 
Die Evangelifche zu Oßnabruͤck fegten An. 1646, m. Jun. St. Jo⸗ 
hannis im Thurthalunter die unmittelbare Catholiſche Abbteyen, doch 
cum addito:. „Eximirendie Schweiger. „ .. Undfoift es auch, j 
60 


„St. Mattheis bey Trier (fchreit GEIZIGKHOFLER,) ift Zen Ct 
An, 14607. auf 2. zu Roßund4, Bun — 1471 iu — m 
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‚zu Roß und 2. und An. 1487. auf 200. fl. angeſchlagen 
Pond 1 — 5 auch Chur-Titer und preeftiret hiervon 
dem Reich nichts, ”» 6 

. 61. 


$ 
Von St. Bon der wichtigen Benedictiner ⸗Abbtey Sanct Marimin, fo 
era ebenfalls. bey der Statt Trier gelegen ift, ar Prransr Äh ji Bo 
ee: fegg. umftändlich gehandelt, deme ich hier nur 

noch folgende s 
LIMNARUS ſchreibt (1): „Nachdeme der Prälat zu S. Maxi- 
min, anno 1640. zu dem Reiche Tag nach Regensburg, auf vorgangene 
Beſchreibung, ais ein Stand des Reiche, durch einen Gevollmaͤchtig⸗ 
ten erſchienen/ und ad Seflionem im Fuͤrſten⸗Rath admittirt worden, 
hat das Thum » Eapitul zu Trier, damals Adminiftrator difes Ertz⸗ 
Stiffts, entgegen proteftiren laffen, difes Innhalts: „Demnad) ein 
Hochwuͤrdiges Thum» Eapitul zu Trier in Erfahrung kommen, wel⸗ 
cher geſtalt Herr Praͤlat zu S. Maximin bey Trier, von Ihrer Kapferl. 
Majeftät, unferm allergnadigften Herrn, zu diſem noch wahrenden 
* Meichs » Tag beftprieben, darauf RR. tvegen fegtgedachtes Prälaten 
ic) bey dem Hochioͤbl. Ehurs Mayngifchen Directorio legitimitt und 
gends im loͤbl. Fürften-Rath Seflion genommen; undaber Reichs 
Tündig, daß auf vil Jahr lang am Kayſerlichen Eammers Gericht ger 
ührten Exemtion - Procefs, des Kayſerl. Fifcals, Clägers an einem, 
wider den Erg, Stifft Trier, als Eximenten und das Gottess Haus 
S. Maximini Exemten, andern Theits, endlich im Jahr 1570. beyde 
Bekblagte von des klagenden Fiſcais Adtion abfolvirt, und alfo das 
Gottes» Haus S. Maximini, dem Ehurs Fürftenthum Trier, wegen 
der Immedierät und Reichs, Colledten,, fo wohlin pofleflorio als pe- 
titorio, lediglich & absque onere, adjudicirt , oder vilmehr als ein aus⸗ 
gezogener Stand bey dem Erg» Stift gelaffen worden: hierüber fich ad 
adta Cameralia und zugleich auf hiebevor in Camera Imperiali ausge- 
würcftes und an Ihrer Kayferl. Majeftät Reiches Hof- Rath in anno 
1629. producirtes Documentum fententiz referivend: Zu Folg aller 
‚foldyer Cameral - Urthell ſeynd die. Herrn Aebbte zu Feinen Reichs» ſon⸗ 
Dern zudenen Chur / Trierifchen Land / Tägen befchrieben worden; auch 
erfhienen, als Vorgaͤnger und Diredtores des geiftlichen — 
t = R 32 con . 


i: l.c. p. 510, s 


er 
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confultiren, und die Land» Täge, neben andern , ſchlieſſen helffen, 
biß ins Jahr 1609. Der damahlige Abbt Reinerus fic) unterftanden, 
durch Hülff der Lands» Regierung zu Lügenburg, ſich von des Ertz⸗ 
Stiffts Lands Fürftt. Obrigkeit zu entziehen, fofern, daß weiland 
Ettz ⸗Biſchoff Lotharius, hochfeligften Andenckens, gemüßiget — 
den, —* die —— —— * deren * 
sebtauchte Kriegs sund andere gewaltthaͤtige Mittel Anno 1613. 
weiland Kayſer Matthia, — — 
cum — auszuwuͤrcken. Und obwol auf hinc i ogene 
Handilung und eingebrachte Beweis are peſchoͤpffte ——— 
ſicht, im 1626. den 3.Auguſti, dag an und.wol ausgewuͤrck⸗ 
$e mandatum caflirt und in-ordinario 0 


rio erfennet worden, .. 


—— Maximini ent⸗ 


haiten und ein Abbt vors kuͤnfftig alle Huͤlff und Anlagen dem Reich im -⸗ 
— — ſolle: So iſt doch hernacher, auf eingewandte 
ehr —2 Contrarietät, beeder der Cameral und 
——— von nechftsabgelebter Ihrer Kayſerl. 
———ù —— Meat er ein andere Declaratoriader 
18.May 1630. ert st, und beyde, der Ertz⸗ Stifft Trier und das Got⸗ 
— an das Kayferliche Sammer, Gericht, da die Sach vorhin 
e erörtert, verwleſen worden, geftalt daſelbſt Das ex parte 

— an ürcfte Mindarum de non contraveniendo fententie 
Camerali de Anno 1570, rechtlicher Ordnung nach,auszuäben : welches 
—— wegen bekannter Verhinderung, * effectuirt werden 


koͤnnen. Aüswelcher Kayſerlichen Declaration und Remiſſion fo vil .-- 


—— Ihrer Kayſerlichen Majeftät bey Pu⸗ 
d 1626, intention nicht gewefen, dem an- 
tiquiori Camerali judicato —— rjudicirven: u dann auch folches, 
ohne Berlegung gemeiner R und des Hell. Reichs Conklitutior 
En —— koͤnnen; —— * 83 der Erh⸗ 
ſchreibung des Herrn Abbten zu St. Maximini und 
Nr comparition ſich nicht wenig intereflirt und an feinen über be⸗ 
ruͤhrtes Gottes Haus habenden Kapfer und Koͤniglichen Conceflio- 
um& rebus in ſupremo Imperis Tribunali ſententia definitivafemel 
judicatis, vernachtheilet befinder, um ſo vil mehr, weiln bey nechſt ⸗/ vo⸗ 
eigem Anno 1013. geweſenen Reichs⸗Tag der Maximiniſche Abgeord⸗ 
wer, auf- — er de Conttadiction, ad Seflio- 
3 ' nem 
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niem & Votum nicht admittirt worden; daher es billig ohne Neuerung 
disfalls in vorigem Stand, bis zu Erörterung des am Kapferlichen 
Caimmet » Gericht ausgebrachten Mandati poenalis denon contrave- 
niendo fententix Camerali gelaffen werden folle:c. „ 

Indeſſen wurde doch Der Reichs, Abfchied de An.ı64r, wegen 
St. Maximin mit / unterſchriben. | 
ı... Die Evangelifche zu Oßnabruͤck festen audy An. 1646. m. Jun, 
St. Martmin indie Lifte derer immediaren Catholiſchen Cloͤſter; es 
di Ih aber er unter Die Chur, Zürftlich » Trierifche Landes» «Dos 

t bequemet, 








6, 62. 


Bon St. Der Abbt zu St. Pantaleon in Coͤlln lieſſe den Reichs⸗Abſchid 
Pantaleon An. 1641. auch mit⸗ unterſchreiben; aus was für einem Grund aber 


in Colln 


Von St. 
Peter. 


-Deter im Schwargiwald unter die immediate Earhofifehe Reichs Abs 


ſolches gefihehenfene? weiß ich nicht, indeme difer Abbtey fonft nirs 

gende unter denen Reichs-Abbteyen Meldung gefchieher, - 
Anno 1641, 28. Sept. (8. Det.) votirte auch Hildesheim: 

„Sonſten hätte man verftanden, als wollte der Pralat zu St. Pan⸗ 


thalon in Coͤlln mit unter die Reichs - Prälaten gezogen werden; da 


doch Parthalon vor difem fein Reihe, Stand, noch in der Reiches 
Matricul zu befinden," fondern untern Cleruͤm zu Coͤlln gehörte: 
Wollte man alſo alle Vrorhdurfft darwider vorbehalten und der Ders 
zeichnlß contradicirt haben. , J 

FS. 63. 


St. Peter im Schwartzwald iſt elne in Schwaben ohnfern Frey⸗ 
burg gelegene Benedietiner Abbtey. De 
nn * denen Reichs⸗ Matriculn iſt es eine Reichs⸗Abbtey; aber 
Oeſterreich hat ſie zu einem Breißgauiſchen Land, Stand gemacht. 


Was ſich An.ı548, ſeq. deßwegen zugetragen, ſiehe oben 


$.24. und ss. 

2... Dir Reichs Pfenning-Meifter GEIZIGKHOFLER berichtete 
An1602.: „St. Peter im Schwartzwald. Diſer Abt ift An.zr. 
auf i. zu Roß und io. zu Fuß angefchlagen, wird aber von dem Haus 
Defterreich eximiret und beruhet der Exemtion halben, wie hietoben 
bey Defterreich zu fehen. „ 

Anno 1646. m. Jun. fetten die Evangelifche zu Oßnabruͤck St. 


i teyen; 
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teyen ; fie bliebe aber deßwegen dannoch nach wie zuvor ein Defters 
seichifeher Land-Stand. add. Tom. 27. P.3./99. | 

5 F. 64. 

. Sn der Statt Schaffhaufen, welchenun einen derer iz. Schwei / Von 
Ber, Santons ausmachet, lage ein BenedictinersC loſter zu aller Heilis Schaffs 
gen, welches An. 1052. von Graf Eberharden zu Nellenburg geftifjbaufen- 
tet worden ift und zu Erbauung der Statt Anlaf gegeben hat, über 
welche auch Die Abbtey Anfangs die Gerichtbarfeit hatte; nach und 
nach aber wurde die Statt durch Kapferlich « und Defterreichifche Pri- 
vilegia davon befreyet und endlich gar eine Reichs, Statt ‚ begabe 
fo darauf in die Eydgenoffenfchafft und als die Reformation darzu 

me, truge die Statt das Cloſter, feine Mutter, durch deffen Secula- 
riſation zu Grab, Ye 
Was dem Cammer⸗Gerichts/Fiſcal An. 1548. wegen der Abtep 

Schaff hauſen aufgegeben worden feye, fiehe bey Dißidis S.24. 

Anno 1602. fihriebe GEIZIGKHOFLER:: » Deßgleichen exi- 
miren fie (die Schweißer, auch dife (Abbtey Schaffhaufen, ) fo 4.51 
Roß und 18. zu Fuß getragen; nicht weniger hat auch der jetzige Abt 
zu Schaff hauſen auf das juͤngſt ihme zu recht geliefferte Kayſerl Reiches‘ 
Tages⸗Ausſchreiben ein Recepiſſe ertheilt. ,,. J 

Ango 1646, m. Jun. ſetzten die Evangelifche zu Oßnabruͤck 

Schafhauſen mit unter Die Satholifche immediate Reichs, Brälatus i 
sen; doch cum addito‘ „;Eximiren die Schweiter , 

Vachdeme auch gleich darauf An.1648, Schaffhaufen vondem 
Reid) als fouversin erkannt worden iſt, har die Pretenfion an dife: 








Abbtey nunmehro ein Ende. 

| | 6. 
ESbdbuͤttern iſt eine Jı Abbtey in: Ober» Schwaben in Bon 
der Ortenau ‚ A ee welde —*5 eine un⸗ Shit 


eilen 

mittelbare erden gevefen, nun aber ein Defterreichifcher Lands Fern. 
Stand iſt. Siehe ein mehreres davon oben S.24. und 55. 
„..', GEIZIGKHOFLER meldete An.1602. „Abtey Schüttern iſt 
An. 45. undsı. um r. zu Roß und ı.zu Fuß moderist, follen ſolchem 
nach. Mtonashlich.geben 2. zu Roß undız.guGuß, dife Hbtep.cximiret 
Difterreih und bat damit die Beſchaffenheit, wie hleroben bey 
Defterreich gefeget worden... m nn a 

Ä - Anno 
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*  Annoı646. m.Jun. festen — zu Ofnabrü Schüte 
tern mit unter die immediate Catholiſche Reichs⸗Praͤlaturen. 

Add. Tom. 27. P.3-./49: 


u GEIZIGKHOFLER und LIMN/EUS gedenden eines 

. Schwarg Schwargachs, bey Stollhoſen in der Marckgrafſchafft Baaden, fo 

nicht indenen neuen Reichs, Matriculn ftehe , hingegen An. i505. im 

Coͤllniſchen Anſchlag wider den Grafen von Zips mit 2. zu Fuß belegt 
wordenfeye. Difes Schwartzach ift ein Nonnen⸗Cloſter. 

Sonſt ligt auch ein confiderables Benedictiner⸗Moͤnchs⸗Clo⸗ 

ſter diſes Nahmens, (ſo auch Muͤnſter⸗Schwartzach genannt wird,) 

im Biſthum Wuͤrtzburg, unterhalb Schweinfurth am Mayn, welches 

villeicht eher damit gemeint ſeyn mag. 


. 67. 

Vonseltz. Don Seltz liſe man beym LüNIG (1): „Seltz, Lat. Saleſia, 
Salfa, Selfa, eine, ſechs Meilen unter Straßburg, am Rhein gelegene 
und zuder Dfalgam Rhein eigentlich gehörige Statt, ift An. 968. den 
15. Novembr. von Kayfer Ottone M , feiner Gemahlin Adelheit, 
nebft etlichen andern Flecken und Dorffern gefchencket worden. Dife 
nun hatallhier , zwoͤlff Jahr por ihrem Tode, oder, wie einige meynen, 
An. 996. dem H. Petro zu Ehren, ein Benedictiner» Elofter geftifftet 
und von Grundaus koſtbar erbauet. Solches iſt in Bepfeyn Biſchoffs 
Widerolphi zu Straßburg geſchehen, welcher es eingeweihet.⸗⸗4 
Hierauf iſt gedachtes Cloſter von Kayſer Henrico Il. zu einer Abbtey ge⸗ 
Bach „der Abbt dafelbft aber von Kayfer Henrico VII. in Fürftens 

tand erhoben, auch folches endlich An. 1494. in ein Adelich Zunge 
frauen, Stifft, dem H. Stephano zu Ehren, verwandelt und unter die 
ohnmittelbaren Reiche, Ständ recipirt toprden. Wenn es aber an 
die Chur / Fürften zu Zion „ welche jederzeit Schutz /Voͤgte deffelben 
geweſen, gekommen ? ſolches iſt fo Deutlich nicht ausgemacht; Doch iſt 
befannt, Daßes nad) der Reformation eingegogen und die Einkünfte 
davon theilsan einige Chur, Fürftliche Stipendiaren verwendet worden, 
wie dann daſſelbe noch jegovon Chur» Pfalg, wegen ber Reichs, Pre- 
ftandorum, vertreten wird. „, 
GEIZIGKHOFLER ſchreibt: „Die Probſtey Sets iſt — 45. 





(N) In des R. Archivs ðpicil.eccleſ. Part.3.p.258. 
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undsı.umı zu Roß und 3. zu Fuß geringert worden, gibt alfo ı. zu Roß 
und 3. zu Fuß, wird von der C ur⸗Pfaltz vertretten und beruhet der Ex- 
emtion rag Camera, wieFifcus meet, Difer Probſied Seltz 
wegen, ſo ein Straßburger Biſthum i befindet ſich auch in den alten 
Regiments and Reiche, Lehen / Büchern, dah ihr unter daro Worn⸗ 
den 8. Martii An. 21. ale und jegliche iht Gnad, Srepheit, Recht, Brief, 
Privilegia, Handveften und Begabungen, die ſoiche Probften von Als 
ters hero von weyland Rom. Kapfern und Königen ber bracht, a Ca- 
rolo V. confirmiret worden. Go gebeut und befiehlt inig Rupertus 
in einem Brief am Sonntag nach Martini im Jahr 1400, zu Heydel⸗ 
berg datirt, Meiſter und Rath dee Statt Selß , die Ehde und Huldi⸗ 
gung, als Sie einem Römifchen König zu thun ſehen von Ihrer Majeſt. 
wegen Kannon von Sieckingen zu erſtatten. Darauf erbieten Sich 
Ihre Majeſt. Ihnen ihre Frepheiten und Gnad, da fie von dem Heiligen 
he hergebracht, zu beftättigen und Sie alsandere Reichs Stätte zu 
14 irmen, „ 
In einer £ifte der Exemtorum de An. ısı2,fiehet: Pfaltz ziehe den 
Probftzu Sels aus. 
Und An. 1548. wurde der Probft zu Seltz wieder unter die von 
Chur ⸗ Pfalg Eximirte geſetzt. 
Der Herr von LUDOLF ſchreibt (1): „Probſtey Seltz ift ab 
An. 1602. von Chur / Pfalg vertreten worden und darliber in Camera 
ie Execution- (forte: Exemtiong,) Proceß entftanden, fo noch 
nicht erörtert. „,, ’ 
Daß endlich Churs Pfalg wegen difer Probftey nunmehro ein Vo- 
sum im Reichs + Fürften» Rath fuche fiehe Tom. 35.p. 317. 
6 


$. 8. 

Siegberg oder Sieburg, iſt eine Benedictiner -Abbtey, in dem VonSieg⸗ 

Hersogthum Bergen in Beftphalen, ohnfern Bonn. berg. 
Difers Abbten und Heren zu Sigberg trifft man an in der Unter» 

ſchrifft des Reiche, Abfchied de An, 1641. wietvohl feiner fonften nir⸗ 

gends unter Denen Reichssnoch Erayss Ständen gedacht wird, 


§. 69. 
Steffanfelden oder Steffesfed, Haus und Spital im Elſaß, fol: Bon Stefe 
5 7 —— —— erhalten baben, aber nicht in denen fanfel 
eichs⸗Matriculn anzutreffen fen. 
Tom, KAXVIL j Kr. - Da 
nad Matsic, Camer, p,m, 39, 





258 * Des Dritten Buche 175. Capitel 
Da nun jenes noch feinen Reihe» Stand ausmacht, will ic) 

auch) nichts weiter Davon gedencken, zumahl, da es ohnehin im Eifaß 

unter Frantzoͤſiſcher Souverainere ligt, — 


. 70. ! 
VonStein „Stein am Rhein ift eine Beneditiner, Aobten in der Statt 
am Khein. gene Tan! ohnfern dem Bodenfee, in der Schweigerifchen 
pdgenoffenfchafft. 
Sie folle im ioden Seculo zu Hohentwiel erbaut, An, 1005. aber 
nach Stein verlegt worden fepn. 
Won denen Fatis difes Elofters nach der Reformation berichtet 
HerISELIN (1): „Zur Zeit der Reformation ward auch dife Statt 
famt denmeiften Eonventualen desdafigen Elofters reformirt, weiches 
legtere Zürich von dem damaligen Abbt David von Winckelheim übers 
nahmeund An. ı524. mit einem Amtmann verfahe; Als es aber difer mit 
dem Abbt verdorben ‚ entflohe ſelbiger mit allen Brieffchafften nad) Zell, 
und ordnete dafelbften durch ein Teftament allesauf dem Reihe, Boden " 
gelegene dem Cloſter gehörige Einkommen dem; Römifchen König Ferdis 
nando I. und was in der Eydgenoſſenſchafft lage, denen Eydgenoſſen. 
Demezu Folg erbauten die Ferdinandifchen ein Elofter auf Buͤhel ges 
nannt, unweit Dehningen und befegten es nad) Abfterben des obigen 
mit einemandern Abbt, deffen Nachfolger aber , da er nicht ſubſiſtiren 
Eonte, fich)An. 1581. wiederum mit Ubergebung der Briefichafften unter 
den Schus der Statt Züric) begabe; jedoch ward dem Elofter viles 
entzogen und ftehet auf deffen Platz anjetzo eine Ziegelhütte. » 
Was dem Cammer-Gerichts- Fiſcal An.ı548. wegen der Abs 
tey Stein am Rhein aufgegeben worden feye, fiche bey Dißidis. > 

Anno ı58r. incorporirte Pabft Gregorius XII. die Abbtey 
Stein am Rhein der Abbtey Perershaufen auf des dafigen Abbtens 
Andrei Lebens Zeit. 

Anno 1584. wurde felbige Incorporation auf 20. Jahr nach des 
Abbts Andreaͤ Tod prolongirt. mer, 
fändi Anno 1597, aber geſchahe die Incorporation vollig und für bes 
ſtaͤndig. 

Diſem iſt noch beyzufuͤgen, daß An. 1583. ein Vergleich zwiſchen 
Detershaufen und Zuͤrch wegen Stein errichtet worden A deffen 

| Haupt⸗ 











(1) im hiſtor geogr. Lexic. Tom.4.h. voc. 


x 
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Haupt-Paflus dahin gehet: „Fuͤrs iſte fol ermelten. Herren verbleis 
ben und zugehören bes Gottshaus Stain Chrhafften, Zuͤnß, Zehendt, 
Nugungen, Zus und Eingehörungen, wie die Abt Martin zu feiner 
Antretung Der Abbtey befunden, uch darüber in Befisung, Junha⸗ 
bung, Nugung und Nieffung geweſen, aufferhalb diſes Vortrags 
nichts gefonderet, noch usgenommen, Entgegen folle den Herren von 
Zürich angehende eingeraumt und gehörig feyn das Schloß und Haus 
Stainegg mit allen. Gerechtigkeiten, Nutzungen und zugehörigen 

Stuckh und Güteren famt und fonders, wie foldes Abt Martin an 
ſich bracht, erfaufft und verlaffen, in u und Geſtalt, als andere 
Güter , fo fie hievor zum Eioſter Stain inHanden haben. ,„ 

Anno 1602. fihriebe der R. Pfenningmeifter GEIZIGKHOF- 
LER: „Dife Abtey eximiren auch die Schweiger und ift ihr Ans 
flag 10. zu Fuß geweſen. NB. Der fegige Abt zu Petershaufen hat 
auf das juͤngſte Kapferl. Reichs, Tags-Ausfchreiben ſowohl wegen der 
Abtey Petershaufen, als auch wegen der Abtey Sanct Georgen zum 
Stein am Rhein, fo die Stadt Zuͤrch difer Zeit inhält, (eine Ants 
wort) ertheilt und fi) darinnen erbotten, daß darauf die gehorfame 
Gebühr erfolgen folle, „ 

Anno 1646. m. Jun. festen die Evangelifche zu Oßnabruͤck Stein 
am Rhein mit unter die immediate Eatholifche Reichs Prälaturen ; 
doch cumaddito: „Eximiren die Schweißer; ,, Und ſo ſtehet es noch. 


§. 7. 
Bon Stürgelbrunn fehreibt GEIZIGKHOFLER: „Abt des Yon 
Gottes⸗Hauſes unfer lieben Frauen» Thal zu Stürgelbrunn Aleran, Stuͤrtzel⸗ 
ders, feynd vom Kayfer Earl dem V. am 6. Apr. An. zı. zu Worms brunn. 
deſſelben Gottes⸗Hauſes Privilegia, Briefe und Fundationes con- 
firmiret und in des Reichs fondere Gnad, Verſpruch, Schuß und 
Schirm genommen. ,, 
Auch rechneter und LIMNZEUS es unter die Abteyen , fo in den 
alten , nicht aber auch in denen neuen, Reichs Matriculn fürfommen, 
mit Dermelden, dife Abbtey fene an den Grängen des Elſaß, gegen 
Lothringen werts, gelegen und von Hertzog Sigmunden zu Lothrins 
gen, feinem Sohn Friderico, deſſen Sohn Matthia und difes Sohn 
Ruperto, geftifftet und ftattlich begabet worden, dieauch da ruhen. 
Eigentlich ligt diſe Abbtey inder Grafſchafft Bitſch, die zu Loth⸗ 
ringen gehoͤret, welches nun von —* mit aller a Arge hr 
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Elſaß überlaffen wordenift,, dahero es ſich nicht der Mühe verlohnet, dir 
fes ohnehin feit mehreren 100. Jahren nicht mehr unter die Reichs / Praͤ⸗ 
laten gezahlten Elofters allhier weiter zu gedencken. . 


6. 72. 

Von Sulz. Behy Herrn von MEIERN (1) kommt Sultz unter denen imme- 
diaten Catholiſchen Cloͤſtern in einer von denen Evangeliſchen zu Oßna⸗ 
bruͤck gefertigten Liſte fuͤr; es wird aber wohl das obige Seltz ſeyn ſol⸗ 
len: wiewohl ich nicht weiß, warum man es unter die Catholiſche 
Stiffter gerechnet hat. 


'$. 73 

Bon den Die Teurfche Ordens Balleyen an der Etſch und Defterreich 
Zeutſch· erden in alten Reichs Matriculn Denen Reiches Präfaturen beyge⸗ 
zu zählt, das Haus Defterreich aber tractiret beyde als Landfaßen. 
en ¶In einer Kayſer Carin V. An. ı548.vom Neichübergebenen Lifte 
Erf und der Exemtorum heißt es: Defterreich wolle Die Balleyen in Oeſterreich 
in Heſier. und in der Etzſch eximiren. ‚ 
reich. An.i646.m. Jun. aber ſetzten die Evangeliſche zu Oßnabruͤck die 

Balleyen Defterreich und Eſch noch mit unter die immediate Catho⸗ 

liſche Reichs⸗Abbteyen. 


$. 74. 
Von An unten (2) angezeigtem Ort liſe man: „Waldſachſen ein 
RKaldſach⸗ Marckt/Flecken + » » in der obern Pfaltz. # » » Cs befindet fich 

ſen. daſelbſt ein beruͤhmtes Ciſtercienſer / Cloſter, welches von Theobaldo, 

Marggrafen von Hohenburg, an. 1134. geſtifftet und nachgehends mit 

Kapferl. und verſchiedenen Fuͤrſtl. Freyheiten begnadiget worden, ſo 

daß auch die Kayſer dem Praͤlaten daſelbſt den Titel eines gefuͤrſteten 

Abbt beygeleget haben. An.1504. wurde es in dem Kriege zwiſchen 

dem Hertzoge Alberto aus Bayern und Pfaltzgrafen Ruperto verwuͤ⸗ 

ſtet; es erholte ſich aber bald wieder und ſtund im guten Flor bis an. ig20. 
da der Pfaltzgraf, unter deſſen Schuß es damals ſtund, Die Religion 
änderte; denn da muſte esnicht wenig leiden, fo daß endlich die Geiſtli⸗ 
chen um das Jahr 1560. daffelbe gar verlieffen. Bon difer Zeit an har 
ben es die Pfaltzgrafen bisan. 1623. befefien, da es nach der Achts⸗Er⸗ 
klaͤrung des Chur - Fürften Friderici V. vonder Pfaltz unter — 

e⸗ 











(1) Ad; Pac. Weftph, Tom. 3. p. 169. — — 
) in IlVVs allgem. piſt und geogr. Lexic. Tom.4. p.ĩꝛi. 


Don R. Abbtey. ſo vom Reich abgekommen, ıc. - 261 


WE RE AR Area 
Regierung gefallen. Doch an. 1667, ifteswieder zudem Orden gekom⸗ 
men und darauffamt der. Kirche gang neu aufgebauet worden. . 

Waldſachſen ware Anfangs auf s8.zu Roß und 24. zu Fuß belegt, 
bernach aber wurden ihme 14. zu Roßabgenommen. So dann zahlte es 
ehedeflen zum Sammer Gericht in implo 60. fl. und cum Augmen- 
to 100. fl, welchen Anfchlag Ehur-Pfals erlegte. Letztmals wurde er 
An.1631, entrichtet, feityero aber Chur⸗Bayern, als nunmehriger Inn⸗ 
haber der Oberen Pfaltz, nichts mehr gegeben. 

In einem Catalogo Exemtorum de An, 1512, fifet man: Pfaltz 
ziehe den Abbt zu Waldſachſen aus. 

An. 1521: 9. Mart. erlangte ChursPfalg von dem Kayſer die 
Schirms, Gerechtigkeit über Waldſachſen, mit dem Beding, daß er 
ſich mit einem zimlichen Schirmgelt begnügen, das Elofter aber bey dem 
Kapfer und Reich verbleiben laſſen follte, 

An dem An. 1548. verfertigten Catalogo Exemtorum aber 
Fommt zn. Wald ſachſen wieder als ein von Chur⸗ Pfalg Exi- 
mirter fur. 

-.  GEIZIGKHOFLER berichtet: „Dife Abbtey Waldſachſen 
oder Waldſaſſen ift An. 45. und sı.um 6. zu Fuß erhöhet worden, gibt 
folhemnah Monatlich 4. zu Roß und 24. zu Fuß, die vertritt jeßo die 
Chur, Fuͤrſtl. Dfals, will abernur dem alten Anft 
Roß und 18. zu Fuß (wiervohl auch daffelbe nicht gefchicht,) erlegen, und 
befucht feinen Crays⸗ Tag, beruhet in pundto Exemtionis , wie Fr- 
Scal meldet , ift An.77.den23. Nov. definitive befchloffen und befin« 
det fich in den alten Regiments» und des heiligen Reichs Lehen» Büs 
chern und Regiftern, daß Abbt Andreaſſen diſes Gottes⸗Haus Kapfer 
Earl V. amıs. Febr, An.2ı. promotoriales literas an die Regierung 
der Eron Boheim, etlicher Einträg halben von der Stadt Eger her⸗ 
flieffend, mitgetheilet habe. So hat auch jegt ermeldter Kayfer Earl 
in einem ‘Brief deng. Marti An.2ı. zu Worms datiert den Schuß und 
Schirm über ſolches Cloſter Waldfachfen, weyland Pfaltzgraf Lud⸗ 
wigen Ehur-Fürften und feinem ‘Bruder Sriderichen gegeben, da dann 
Ihre Mai. expreile vermelden, ſolch Gottes-Haus ohne Mittel Ih⸗ 
zer Majeftät und dem heiligen Reich zugehörigunterworffen, aud von 
der Dfalg weder mit Steuer, fondern die Pfalg es bey Ihrer Mai. 
und dem heiligen Reich als ihrer. rechten Herrſchafft bleiben und fich 
eines ziumlichen Sim. — fafien- ſollen ꝛc. alles 
dar 7 ae E22 Br rn 





cum 


hiag nach, ale 4.30 
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cum Claufula derogatoria, fo darwider Fünfftiglih ausgebracht 


Würden.» 
Anno 1646, m. Jun, fegten die Evangeliſche zu Oßnabruͤck Walds 
fachfen mit unter die immediare Eatholifche Reichs, Prälaruren. 

Der Herr von LUDOLEF ſchreibt (1): „Waldſachſen » » » if 
vorhin von Chur⸗Pfaltz cum onere vertretten und noch An. 1631, der 
Anfchlag davon gezahlt, feiter dem aber mitder obern Dfals die Ders 
— ſich begeben, von Chur⸗Bayern davon nichts erleget 
vor N. 


5. 75. 
Bey dem Herrn don MEIERN (2) findet ſich in der Lifte der uns 


Bon 
Wedfette mittelbaren Eathotikchen Reichs-Stiffter ein Weckhenburg; ich vers 


burg und 
Weckhen⸗ 
hauſen. 


Von 
Wuͤltz⸗ 
burg. 


muthe aber, es ſolle Rockenburg heiſſen. 
Ferner wird eines Weckenhauſen gedacht, es wird aber ebenfalls 
ohne Zweifel das obengedachte Reckenhauſen ſeyn. 
6 


76. 

Wuͤltzburg ligt im Fraͤnckiſchen Crays im Brandenburg⸗Onoltz⸗ 

—— gleich oberhalb der Reiche » Statt Weiſſenburg im 
ordgau. 

Es ware vormahls eine Benedictiner⸗ Abbtey, deren Urſprung 
ungewiß iſt, die aber wenigſtens ſchon An. 1226. floriret hat. 

Herr Hof⸗Rath JUNG zu Onoltzbach hat An. 1735. zu Schwab⸗ 
ach ing. die Antiquitates Monafterii S. S. Petri & Pauli Apoftolo- 
rum in Wilzburg, Ordinis S;Benedidi ans Licht geftellt; da er dann 
unteranderem p.181.fegg. die Urkund anführet, Erafft deren An. 1523. 
Abbt und Eonvent zu Wiltzburg ſich in derer Heren Marckgrafen Eas 
ſiwirs und Georgs zu Brandenburg ewigen unmwiderrufflichen Ders 
ſpruch, Schug und Schirm gegeben haben, 

Zu gleicher Zeit nahmen die Herrn Marckgrafen, auch Abbt 
und Eonvent die Abrede, daß die Abbtey in eine Fürftliche Probſtey 
wie zu Elwangen transmutirt werden fellte. 

Anno 1524, refignirte der Abbt die Abbtey an Marckgraf Guns 
brechten zu "Brandenburg. 

Annoıgs, übergabe Kayfer Carl V. Marckgraf Caſimirn = 
us 


(1) ad. Matric,.Camer, p.m.38$, . 
(2) Ad, pac» Weſtph. Tom. 3, p, 169, 
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Jus Patronatus des unter der Marckgraſſchafft Brandenburg Oberkeit 
und Gebiet gelegenen Cloſters und Gottes⸗Hauſes Wiltzperg. 

Anno 1526, approbirte Pabſt Clemens VII. die Veraͤnderung 
in eine Probſtey. — 

Anno ız31, ſuccedirte Marckgraf Friderich feinem Herrn Bru⸗ 
der in der Probſtey. 

Wie es aber mit der darauf gefolgten Seculariſation zugegan⸗ 
gen ſeye, Davon meldet Herr H.R.JUNG nichts; So vil weiß ich, 
daß Marckgraf Georg Friderich An. 1589. auf den Platz des Cloſters 
eine Beftung hat anlegen laffen. 

GEIZIGKHOFLER meet auch nur: „Cloſter Muͤltzburg; 
(folle heiffen Wuͤltzburg.) Abbt und Eonvent des Eiofters Mülsburg » 
Eyſtetter Biſthums, werden ihre alte Reiche» Privilegia, Gnades 
und Rechte von weyland Kayſer Earl dem V. bochfeeligiter Gedaͤcht⸗ 
niß ams. May An. ızar, zu Worms confirmiyet und ift der Ort, das 
bin der Marggraf Georg Friderich von Brandenburg feine neue Des 
ftung bauet, „ 


$. 77. 

Zindfingen , (fagt GEIZIGKHOFLER ferner,) in alüs Küngs Von Zind⸗ 

lingen. Diß Cloſter ift An. 1467. zu Nürnberg auf z. zu Roß und liugen. 
4. zu Fuß, An.1471. zu Regensburg auf zu Roß und 2. zu Fuß und 
An. 1489. auf2.3u Fuß, Item An: igio. auf. zu Fuß belegt worden. 
Das jüngfte Kayferl, Reichs» Tages» Ausfhhreiben, welches an den: 
Ar zu Kinslingen gelautet , ift nicht geautwortet, fondern wieder 
nad) dem Kanferl. Hof geſandt worden, dann der Bott foldyes Kings 
lingen nicht erfragen können; daß nun daſſelbe noch zur Zeit nicht ers 
fraget worden, kommt allein, dieweiln in dem Nahmen verftoffen 
worden, wie dAnn in obgemeldten alten Aufchlags » Megiftern in etlis: 
chen Zintlingen , in etlichen aber Kinglingen, gefchrieben ftebet. 

LIMNZEUS hates auch nicht ausforſchen koͤnnen und id) trefs 
fe gleichfalls nirgends weder ein Zindlingen, noch Künglingen, wohl: 
aber im Biſthum Bamberg ein Staͤttlein Küntingen und in dem 
Breißgau ein Marckgraͤflich⸗Baadiſches Stättlein Kensingen an. 
add, $.77. & 40. 


$. 78. 
Zinnen, (fehreibt GEIZIGKHOFLER,) in etlichen Zimmern, Vonzinne. : 
4. Meil Weges von Würtemberg ( Wittemberg,) im Erb» Sem 
| ags 
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Magdeburg iſt An.1467. auf 4. zu Roß und 8. zu Fuß, An. 1471. zu 
Regensburg auf 2. zu Roß und 4. zu Fuß angeſchlagen worden, wird 
aber auch anjetzo von Sachſen fine onere eximiret.,, 

Es ligt aber Difes An. ır75. von Erb, Bifhoff Wichmann zu 
Magdeburg nahe unter Juͤterbock erbaute Cloſter vilmehr in der 
Marek Brandenburg und ich weiß nicht, wie Difes Elofter unter die 
Reichs⸗Abbteyen und Sachſen zu deffen Exemtion follte gekommen 
feyn , fondern vermuthe fat, es feye vilmehr das in der Graffchafft 
Dettingen gelegene ehemahlige Eiftercienfer Nonnen: Efofter Zimmern 
‚gemeint, welches aber nach der Reformation fecularifivet wordenift. : 


. $.7% 

FZon Zupf · Won Zupffen ſchreibt GEIZIGKHOFLER: „Zn etlichen Ans 
fen. flag» MRegiftern wird »,‚der Abbtey Zupffen mit 1. zu Roß und 13. 
zu Sußangefchlagen befunden. Und weil allein die Sraffchafft, und nicht 
das Cloſter, Zupffen in dem Burgundifchen Bertrag nominatim mits 
ftehet, weiß mannicht, wo diefelbe gelegen. „, — 
LIMNÆVs weißt auch nicht, wo er diſes Zupffen ſuchen ſolle? 

necego; wann es nicht etwa Lupfen heiſſen ſolle. 


N $. 80, 
Vongurch. - Die Brobftey Zürich (in der Schweiß) folle, nad) GEIZIGK-! 
HOFLERS und LIMNAÄI Bericht, von Kayſer Marimilian I. und 
Carl V. Confirmation über ihres Stiffts Rapferliche und vom Heil. 
Reich, aud) andern Fürften und Heren, babende Privilegien und 
Handfeften erlangt haben, aber ‚nicht in der Reichs Matricul anges 
troffen werden. 


6. 81. 
Bon Zwi⸗  Zmifalten ifteine Benedictiner - Abbtey , ohnfern der Donau und 
falten. der Defterreichifchen Statt Riedlingen, (nicht Reutlingen.) 
Sie ſolle An. 1088. von 2. Grafen zu Achalm geſtifftet worden feyn. 
A.1486. geriethe Graf Eberhard in Bart zu Wuͤrtemberg mit dem 
Haufe Deiterreich in Streit wegen der Kaftens Vogtey und Schirmer 
Gerechtigkeit des Elofters Zwifalten; er wurde aber A. 1491. 25. Yun. 
durch den Roͤm. König Marimilian zum Vortheil des Haufes Wuͤr⸗ 
temberg beygelegt. 
A.1513. 7.04. wurde zwiſchen Hertog Ulrich und dem Abbten zu 
Zwifalten ein Vertrag errichtet. j 
As Hertzog Ulrich An. 1534. feine ſamtliche Cloͤſter — © 
. e 





* 


Don R. Abbtey. ſo vom Reich abgekommen, ıc. 265 


elte ſich das einige ihme allzuweit und Oeſterreich allzunahe gele 
Sicher Zwiefalten bepder Eatholifchen Religion. er 
In einem An. ı535. zwifchen befagtem Hertzog und dem Roͤm. 
König Ferdinand zu Wuͤrtemberg gefchloffenen Vergleich heißt es uns 
ter anderen: „Dann fohat Ihre Koͤnigl. Majeft. der Abbt und Con⸗ 
vent zu Zwpfalten fürgebracht, wie gedachter Hertzog daffelb Gottes 
HausZwpfalten, nach jüngft beſchehenem Einzugin das Land Wuͤr⸗ 
temberg , mit Auflegung der Steuren und fuͤrnemblich, daß er den hal⸗ 
ben Theil feines Sottess Haufes Einkommen, wie ihrer Fürftt. On. 
daten im Land Wuͤrtemberg zu Bezahlung des aufgeloffenen 
98 + Koftens erlegen und bezahlen hat follen, beſchwerdt. ıc.,, Er 
poft: „&o * auf gedachtes Abbts Fuͤrtrag und Entſchuldigung 
und fuͤrnemlich, daß ſeine Vorfordern, Aebbte zu Zwyfalten, aucyer, 
in den Wuͤrtenbergiſchen Land⸗Taͤgen nicht, wie andere fein Fuͤrſtl. 
On. Prälaten im Land erfchinen ꝛc., Darauf die Sad) zwiſchen 
böchftermelter Kin. Maj. und Heren Hertzog Uirichen dahin vertragen 
worden, nemlich daß —— und Sein Fuͤrſtl. Gn. Nach⸗ 

kommen, regierende Hertzogen zu Wuͤrtemberg, den Abbt, Con 
und Goits/Haus zu Zwyfalten bey dem alten Vertrag, fo weyland 
Kayſer Maximilian mit dem Fuͤrſtenthum Wuͤrtemberg befehloffen, bleis 
ben und ſich des alten Vogt» Rechts und was weiter darinn begriffen, _ 
benügen laffen : Dagegen Abbt und Eonvent Ihrer Fürftl. Gnaden, 
über allbereit erftattete 000. Gulden , noch 9000. zu zweyen Sriften 
erlegen und bezahlen, auch für die Unterhaltung eines Forſt⸗Meiſters 

und anders jährlid) eine beftimmte Summ Gelds entrichten follen. 
An. 1566. wurde auf dem Reichs⸗Tag zu Augfpurg wegen Hers 
vog Ehriftoffs und des Cloſters Zwifalten Strittigkeiten mit einander 

eine Kayſerliche Commißion ernannt. 

An. 1570, 10, Nov. aber wurde auf dem Reichs⸗Tag zu Speyer 
dem Hertzog — und dem Cloſter Zwifalten ein 
—* ich getroffen, Kayſer Maximilian IL. beſtaͤttigte auch diſen Ver⸗ 


An. 1588, wurde ferner mit Zwifalten ein Vertrag getroffen, we⸗ 

gen — —— * —— SA 
unten (1) an em Ort lifetman; er ung un 

ae Pa Defchens 
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Beſchenckung halber, befonders da das Cloſter auf Achalmiſchen 
Grund und Boden gelegen, folte man die Grafen von Achalm wohl 
vordieerften Schuß » Herrn des Elofters halten. Es finder fich aber 
in gedachtem glaubhafften MScbeydem CRUSIO , daf Hergog ABelff 
von Bayern der erſte Schuß,» Herr gewefen, dem fein Sohn und ferner 
andere feiner Nachkommen darin gefolget, bißes An.1285. andie Gras 
- fen von Emerckingen, und endlich An. 1303. an die Erb» Herkoge von 
Deiterreich gekommen, die ſolches Amt auch noch verfehen. Dennobs 
wohl die Hersoge' von Wuͤrtemberg einige mahl darzwifchen. die 
Schug » Gerechtigkeit geübet und vorgeben wollen, daß die von 
een ſolche ihnen unter geroiffen Bedingungen erblich überlaffen, 
auch vorſchuͤtzen möchten, Daß das Cloſter auf der Grafen von Achalm 
Grund und Boden gelegen , in deren Verlaſſenſchafft fie ſuccedirt; 
fo giebt man doch Defterreichifher Seite zur Antwort , daß man die 
von Wuͤrtemberg nur wegen der nahen Lage die Kaſten⸗Vogtey man- 
datario nomine perfehen laſſen, Feinesweges aber ihnen erblic) übers 
sagen habe. Liber Difes fey aus obigem mehr als zu Bar ‚ daf die. 
von Achalm der Schuß Gerechtigkeit auch von den erften Zeiten an, 
da man es ihnen am wenigften würde verrvehret haben , fich-niemals 
angemaffet , daher auch die von Wuͤrtemberg, ob fie fehon in die 
Achalmiſche Güter fuccedirt, nicht mehreres Recht über das Ktofter 
pretendiren fönten, alsdie von Achalm felbftverlanger. Jedoch ſtrei⸗ 
ten die von Würtemberg mit denen von Defterreich fehon von den Zeiz 
ten Serdinandi I. an gewaltig darüber: Sie haben aber nicht verhin» 
dern koͤnnen, daß nicht die von Defterreich bey dem Beſitz der Schuß» 
Gerechtigkeit fid maintenirt. Wie fie denn auch nicht wehren mos 
gen , daß das Elofter auf Reihe, Tägen erfihienen und die Reiches 
Abſchiede von an. 1541. und 1654. als ein unmittelbarer Reichs: Stand- 
Unterfihrieben. So vil aber hat es doch gefruchtet , daß die Aebbte 
nicht zu den Schwäbifhen Crays⸗Toͤgen beruffen worden umd alfd 
im Erapfe, gleich denen von Ottenbeuren, feinen Sig und Stimme 
haben. So muß aud) das Cloſter dem Hertzoge von Wuͤrtemberg 
Krafft des auf dem Reichs Tage zu Speyer an. ı570. errichteten 
Vergleichs, jährlich etrung gewifles geben, wovor Wuͤrtemberg dafs 
feldige gegen Das Reich vertritt, Indeſſen bleibt das Cloſter bey ſei⸗ 
ner Immediere und die Aebbte behaupten ihre Fteyheit ' 
Der Reichs » Pfenning » Meifter, a 
richtete 
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richtete An. 1602. „Obwohl in den alten Adis gemeldet wird , daß 

dife Abbtey Zwiefalten, fo bey der Statt Reutlingen liegt, nie keinen 
Anſchlag gehabt, fo befinde ic) doch, daß Sie Anno 1467. auf 2. zu 
Roß und 4. zu Fuß, Item An. 1486. auf 600. fl. und dann An. 
1489. zu Sranckturt auf 2. zu Fuß zur Tuͤrcken⸗Huͤlff angefchlagen, 
dife ift hernady in Fein Regiſter Fommen, und vor difem unter dem 
Oeſterreichiſchen Schug geweſt, hernacher aber in den Wuͤrtember⸗ 
giſchen kommen, alfo daß Sie dem Hersog ein benanntes Schutz⸗ und 
Schirm» Geld geben; diſer Abbt hat zu Zeiten etwas extraordina- 
sie, wie auch zumeiner Zeit An. 93. als ein freyes Donativum zu der 
Croatiſchen Huͤlffe 1000. fl. gegeben, fonften hat einer hiebevor Doch, 
Gallhager nechftfolgenden ‘Bericht gethan : Des. Prälaten zu Zwie⸗ 
falten (von dem ich auch auf mein Vermahnen, ſich gleich andern diß 
Orts guthergig gu erzeigen, der Erflärung gegen Cuch her befchehen, 
vor difemaud) verftändiget worden bin;) Reiche» Anfchlag betreffend, 
bat es Damit die elegenheit, daß folch Gotteshaus in feinem Stand, 
fondern ein frey und exemt Cloſter des Heiligen Rom. Reihe dems 
feiben der Weltlichkeit halber, ohne Mittel zugleich, wie Die freye Reiches 
Mitterfchafft unterrvorffen geweſen und nod) ift, auch darfür miternfts 
licher Huͤlff und Beyſtand beeder Kayferl. Majeft. wehland Kayſer Fers 
Dinandens und Kapfer Maxim. des Andern als Roͤmiſchen Kapfers, 
fo Dann alerhochft ermeldtes Kayſer Ferdinands und nach Ihrer Kaps 
ferl. Majeft. feel. Ableiben der Zürftl. Durchl, Erg » Hergog Ferdi⸗ 
nands zu Defterseich ıc. beeder als regierender Ertz⸗ Hertzogen und Lans 
des» Furften der Ober und Nider s Defterreichifchen Landen wider die 
Hergogen zu Würtemberg (fo des bemeldten Cloſters bloffe Koften . 
teägt,) Schuß, und Schirm Herrn von vilen Fahren hero, in Krafft 
eines mit Defterreich aufgerichten Vertrags , doch mit gewiſſem Ge 
ding und Condition gewefen und nod) ſeyn, und aber über daffelbig 
Die Landes⸗Fuͤrſtl. Obrigkeit zu haben ſich angemaſſet, fo fang beftäns 
dig verfochten, geſchuͤtzt, gefchirmt und gehandhabet, biß leslichen die’ 
Sache auf den Reiche» Tag zu Speyer in An. 70, gehalten, vertras 
gen, auch darüber unter Ihrer Kayferl. Majeſt. weyland Kanfer Ma- 
xim. Nahmen, Tir. Befiegelung und Signatur ordentlichen Ders 
trage» Brief aufgerichtet worden feyn und unter folcher Vertrags⸗ 
Handelung ift zwar gleichwohl fürfommen, daß Zwiefalten etwan den 
Roͤm. Kayſern auf Dora vadde nahe wie — 

2 
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Ritterſchafft etwan auch den Hergogen zu Würtembergalsden&chirms 
Heren fürnemlich in Anfehung der unter Würtemberg habender ziem⸗ 
lic) vil Güter eintommen, zu begebenden Noth⸗Faͤllen; miteiner 
Huͤlffe erfchienenfeyn folle; man hat aber das gedachte Gottes-Haus 
in feiner dann allein in einer gar alten unordentlicy gefchriebenen 
Reiche» Matricul, eines meines Behalts geringen Anfchlags, befins 
den mögen, daher gefolgt, als unter andern gegen Wuͤrtemberg auch 
der Reichs» Steuren halber Streit fürgefallen und Wuͤrtemberg, nach 
lang gepflogener Handlung, letzlich erhalten, daß in bewilligten ger 
meinen Reichs, Anlagen das Gottes⸗Haus Zwiefalten dem De 
segierenden Dergogen zu Wuͤrtemberg, als Kaſten⸗Voigt, Schutz⸗ 
und SchirmsHerrn contribuiren und hingegen der Herkog das Got⸗ 
tes⸗Haus gegen Das Meich vertreten folle. Alſo und damit nun wiſ⸗ 
fend werde, wie hoch ſolche Contributiones jedesmal feyn folten und 
müften, ift benebenft verglichen, daß allwegen das Cloſter Zwiefalten 
an einem einfachen RömersZug aufs und abzurechnen, Monathlich 
(meines Behalts) 60. fl. dem ogen zu Wuͤrtemberg folle erftats 
ten ‚ immaffen diß alles ohne Zweifel noch wohlbey der Kayſerl. Mas 
jeft. Reichs » Regiftracur zu finden ſeyn wird, und difem nach hielte ich 
dafür, es follte und werde der. Herr Prälat zu Zwiefalten fürjeden bes 
willigten Monath 60. fl. zugeben, Ihre Kavferliche Majeſt. auch ih⸗ 
ne darbey allergnädigft verbleiben zu laffen Fein Bedencfenhaben. Je⸗ 
zigem Abbt Michael zu Zwiefalten ift auch das Kayſerl. Reichs⸗ Tar 
ges/Ausſchreiben infinuiret worden ‚darauf Er ein Recepifle ertheilt 
und fich darbey erbotten, Daß die Gebuͤhr hierauf vollzogen werden folle.,, 
In einem gefhribenen Compendio derer, Würtembergifchen 
Landes, Eompactaren finde ich difes: „Des Prälaten zu Zwifalten 
$ der Zeit twiderfpenftig, nachgehends aber vertragen worden ; 
ayfer AudolfsConfrm. 1565. f.374.) Angebühr fole auch zur Abloͤ⸗ 
ſungs/Huͤlff angeordnet, (Land⸗Tags⸗Abſch. 1565. fol. 772. 1599. 
fol. 328.) und derfelbe zu dem Reichs» Defenfionss Werk der Ge⸗ 
buͤhr erinnert und als herfommlich gezogen werden. (Land «Lager 
Abſch. 1673. Tom. 2 fol.377. Broß- Ausfchuß-Abfd).:68%. ib. fol.6g2.) 
Demeichbeyfüge, daß Kayſer Rudolf bey der An. 1600, beſchehe⸗ 
nen Beftättigung des Fand» Tags» Abfchieds de An, 1555. den darinn 
wegen Ztoffalten befindlichen paflum, weil ſelbiger dein obreferirten 


Wieneriſchen Bertrag de An. i535. nicht gemäß erachtet werden * 
R, 
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len, vonder Confirmation excipiret habe; fodann, daß der Abbt zu 
wifalten zwar nicht auf denen Wuͤrtembergiſchen Land Tägen er⸗ 
eine, doch aber eine gewiſſe pactirte Quotam zu der Landſchafft⸗ 
affa beytrage. ’ 
MULZ (ı) ſchreibt: Abbas Zwifaltenfis Receffui Imperii de 
An. 1654. inter Prelatos, tanquam Status Imperii, quemadmo- 
dum Abbas ad’S, Georgi, fübferiptus legitur; uterque tamen 
contribuit Serenifimz Domui Wirtembergic®, ille fexagefinam 
artem quotz Wiriembergic® & hic quoque füam parte. 

Der Biſchoff zu Eoftang iſt übrigens in geiftlichen Dingen der 
Abbtey Zwifalten Ordinarius, aufdeffen Synodis fie auch erſcheinet 
und An. 1609. den Rang — — und Roth gehabt hat. 

S. 8, 
“  GEIZIGKHOFLER ſchlieſſet feine Anmerckungen über die Yon nach 
Reihe, Matricul in Anfehung derer Reiche, Prälaten miteiner „Ders —* yo 
zeichniß erlicher Prälaten, Aebten und Aebtißinnen, welche An.ızzr, zestichen 
und darvor Kayferliche Confirmationes über ihre Reichs» Belchnuns Keicye 
ee und Frepheiten erlangt; immaffen fie in den Kayferlichen Reichs. Abbiepen. 
egiments, und Lehen, Büchern gezeichnet ſeyn, aber in den Reiches 
Anfchlage » Regiftern nicht befunden werden. ,, Und nachdeme er von 
Wiltzburg, Zuͤrch, Enferthal und Steffelsfeld das fehon angeführte - 
gemeldet, faͤhret er fort; „ Infimili der Probſtey Denckendorff, fanat 
Deſſelben Drdens Gottes⸗/Haus. Abtey Ottenheim⸗Muͤnſter. Abs 
sen Spburg. Abtey Gnadenberg, Eyftetter Bisthums. Abtey Luͤ⸗ 
tzel, Boßler Biſthums. Des Stiffts unfer lieben Frauen zu Wetz⸗ 
flar. Abtey zum Lach, Trierer Biſthums. Abtey Ober » Kirchen, im 
Biſthum Minden. Cloſter im dieß. St. Claren, Coſtantzer 
Biſthums, ob Schaffhauſen. Abtey St. Walburg, im Hagenauer 
Forſt. Kapſerl. Probſtey Ingelheim, Mayntziſchen Biſthums. Abs 
tey zu St. Jacob auſſerhalb der Stadt» Dauer zu Mayntz. Frauen⸗ 
Elofter Ruprechts⸗Berg bey Bingen, Mayntziſchen Bifthums, Efofter 
St. Elaren zu Nürnberg, Frauen⸗Cloſter zu Alſpach. Frauen⸗Cloſter 
zu St. Ciriac dey Sulgburg, Eoftenger Bifthums. Frauen, Elofter 
St. Marienberg bey Poppert, Trierer Biſthums. Frauen⸗Cloſter Bibe- 
lios, Straßburger Biſthums. Frauen⸗Cloſter Altenburg, Trierer Bis⸗ 
thums. Frauen⸗ Cloſter a — 
3 um 
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ifthums, Frauen⸗Cloſter St. Dttillen, zu Obern- Hohenburg bey 
ber⸗Enheim. Allen ſolchen Gottes⸗Haͤuſern werden etliher Roͤmi⸗ 
ſcher Kahſer und Koͤnigen Briefe, uͤber ihre Stifftungen, Begabun⸗ 
gen, Reichs⸗-Regalien, Freyheiten, Lehen, weltlichen Schuß und 
Schirm per Carolum V. zu Worms von An.zı. confirmiret und 
beftättiget. Hernach folgenden Elöftern feynd ihre Reichs, Privilegia 
vom Kayfer Ru rechten ın An. 1402. 3.4. und 6. confirmiret worden; 
als der Abtey Grängehaufern, zu Weiſſenburg am Nordgau in der 
Stadt gelegen, welches difer Zeit Marggraf: Georg Friederich zu 
Brandenburg innen hat. Frauen Elofter Rünckawerd in Gaben» 
besg. Der Abtey Werßweiler bey Zweybruͤck, Metenfis Diaecef. 
Der Abtey im Bildhaufen, — Diœceſ. Der Abtey im 
Schönau. Frauen » Elofter zu Steinach, binnen der Voigtey in 
Wuͤrtz. Dem Elofter zu Deroiden , Ayſtetter Biſthums. Go find 
ſichs aud) in einem ‘Brief König Ruprechts de dato Nürnberg aufm 
Freytag vor Invocavit An.1403, daß Ihre Maj. neben andern auch 
nachfolgenden als Ihre Maj. und des Heil. Reichs Eiöftern gefchrieben 
und befohlen, ſich mit niemands anderft zu beheiffen, als mir einem 
Land⸗Voigt in Schwaben. Aebtißin zu Münfterlingen. Veſprin⸗ 
gen. Maptlingen, Medingen in der Pfalg Neuburg. Ruͤßingen. 
Schönenfeld. Liwenthal.,, 
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Von denen Gerechtſamen derer Reichs⸗-Praͤlaten in An: 
fehung ihrer ‘Perfonen. 


= Innhalt. 

Gt. Wie die Reichs⸗Praͤlaten zu ihrer Wuͤrde gelangen? $.z. 
— Von der B. Praͤlaten Religion. $.3. Don einiger 
Fuͤrſten ⸗Stand. $.4. Don ihrer Titulatuͤr. F. 5. Beſon⸗ 
dere von Ochſenhaͤuſen, 8.6. Salmansweil, $.7. St. Cor⸗ 
neli⸗Muͤnſter $, 8. Und St. Ulrich. $.9. Wie auch der Abb⸗ 
tißin zu Buchau $. 10. Und zu Burſcheid. F. 11. Don den 
Predicaten; „Eximirt, und: „Defreyt.. S. 12. Noch eis 

i niges 
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niges vonder Abbtißinnin Titulatur. F. 13. Dondenen Ti 
tuln: „Hochwürden,, und: „Bnaden., $414. Don der 
R. Prölaten mapn . 15. Don Baindt, 8. 16. Don 
Suchau. 6.17. Don Eichingen. 8. 18. Don Ganders⸗ 
beim, F. 19. Don Gutenzell. — Don Segbach. 8. 21. 
Don Hervorden. $.22. Don Lindau. $.23. Don Nider⸗ 
Muͤnſter. S.24. Don Ober⸗Muͤnſter. d. 25. Don Ochſen⸗ 
hauſen. $.26. Don Petershauſen. $.27. Don Quedlin⸗ 
burg. S. 28. Don Rotenburg. $.29. Don Aotenmünfter, 
5 Don Both. $.31. Don St: Emeran. $.32, Don 
eingarten. 933: Don der A. Prälaten Erb⸗ Aemtern. 
$.34, Don Buchau.S. 35. Don Hervorden. S. 36. Don 
Werden, Eſſen und Quedlinburg. S. 37. Don dem Heura⸗ 
then derer Evangeliſchen Abbtißinnin. 


se Wiäe die 
Keiner von allen Reichs/Praͤlaten, Land⸗Commenthuren undR: prala⸗ 
Abbtißinnin gelanges durch ErbsRecht zu feiner und ihrer Bürsten zu Ihe 
de, fondern durch Die Wahl. He 55 —— 


$ 2, : 
Die ſamtliche Reichs⸗Praͤiaten feynd der Roͤmiſch⸗Catholiſchen Bon der 
Religion zugethan, innen auch folche ohne Verluſt ihrer Wuͤrde Prälaten 
nicht quittiren. —VBV 0 Religion. 
luater denen Abbtißinnin Aber ſeynd die zu Quedlinburg und ,  - 
Gandersheim der Soangefifch-Rutherifchen, die zu Hervoͤrden aber der 
Ev. Reformirten Religion zugethanz alle andere Abbtißinninzc, Hin - 
gegen feynd ebenfals Catholiſch. 


ne 5. 3 J ——— 
Vecrſchidene derer Abbtißinnin fuͤhren den Fuͤrſtlichen Characler Von eins’ 
chon von alten Zeiten her, ohne deßwegen eine eigene Stimm im Reichs⸗ ger Süre 
iriten- Rath zu haben: Die-afte gefürftereAebbte und Pröbfte hin, —* 
gegen haben alle auch eigene Stimmen; aber die ; fo nun einmahl in 
einer der Reichs; Prälatifchen Baͤncke begriffen feynd ; erhalten, 
wann fie fich gleich die Fürftliche Wuͤrde beylegen laſſen, nunmehro 
keine eigene Stimme mehr. Auch gibt, auf Reichs⸗Taͤgen Die Fuͤrſtli⸗ 
che Würde denen gefürfieten mit Beiner eigenen Stimm nee 
2 en⸗ 




















* 
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— — — — — — — — — — — — 
Fuͤrſten⸗Rath verſehenen Abbten, wie auch denen Abbtißinnin, eis 
nen weiteren Rang, fondern dife gehen vilmehr allen ungefürfteten 
Reichs, Prälaten nach, unterfehreiben ſich auch nach denenfelben; wie 
—* nur * Unterſchrifft des letzten Reichs⸗Abſchides zum Muſter 
nehmen 
Sn, der Unterſchrifft des Bayriſchen Crays⸗Abſchids de 
An.r746. lifet man; „Bon wegen des gefuͤrſteten Reiche + Sti 
Berchtolsgaden ;s ss Don wegen des Reichs⸗Stiffts und Elofters St, 
Emmeran; Von wegen des Reichs, Stiffts Pider, Münfter ;« ++ 
Bon wegen des Reichs⸗Stifftg Ober-Münfter.,, Nun haben&t.Emers 
an, nebft Nider⸗ und Ober » Münfter, ebenfalls den Fürftlichen 
Character, werden aber doch nicht gefürftet genannt , wie tols⸗ 
gaden; ohne Zweifel darum, weil bey jenen die Fuͤrſtliche Wuͤrde 
nur auf denen Perſonen, nicht aber auf dem Land, hafftet, daherq 
auch bey KReichd-Eonventen Fein Fuͤrſtliches Vorum nach fich ziehet. 


$. 4 

zur. Die Reichs Prälaten haben , nach Unterfiied ihrer Orden, die 

atur. ofgemeine Zitulatur: Abbe, oder Probft, oder Abbtigin, des Reiches 

Stifte oder Reichs⸗Gottes ⸗Hauſes N. meiftens aber fügen fie noch 

alerley bey, 3.C. Abbt und Herr, item refp. des freyen weltlichen, 

oder eximirten, oder Kayferlichen Stiffts, u.d. Derer Land» Eoms 

wienthure Titulatur endlich If: „Des hoben ritterlichen Teutfchen 
Drdens Land, Eommenthur der Ballep N. » 


Beſonde⸗ ſ. 5. 
vevon „Die Aebbtesu Ochſenhauſen man Regierende Prälaten 
Dahyfer» und Herrn der freyen Reichs⸗Abbtey Ochfenhaufen. 


e 
Die Aebbte zu ——— führen den Titul: „Abbte und 
des Königlichen eximirten und befrepten heil, Rom, Reis 
tiffes und Muͤnſter Salmansweyl., 


- . $ 7. 
Gt. Cor Des Abbts zu St. Corneli-Münfter Cangley» Titulatur ft: 
nel. Mi „Abbe und Lands Here der Kapferlichen freyen Reiche » Abbtey, 
fer, Band und Eigenthums zu St. Cornelis Münfter, Herr zu Eylens 
dorff, Grufenich, Caſtenholtz, Mordtrom und Cumdict, Erb⸗Probſt 
zu Eihlam.„ Ä 2 


Don der R.Prälat, perfönt. Gericht, 273 





— —— 


S. 8. J 
Der Abbt zu St. Ulrich und Afra in Augſpurg ſchreibt fich : „Des Ind Se. 
ſteyen und Kanferlichen Stiffts zu Gt. Ulrich und Afra Abbe, der Ulrich. 
Kom. Rapferlichen Majeftäs immerwaͤhrender Rath und Eaplan. „ 


$.9 
Die Abbtißin zu Buchau fehreibt fih: „N. N. von GOttes Wie 
Snaden des «Heil. Rom. Reiche Fürftin und Abbtifin des Kapferlicyen Per Abi 
pr weltlichen Stiffts Buchau, Erb» Frau der Herrſchafft Straß. 33. 
erg. 


6. 10. 
Die Abbtißin zu Burſcheid titullret fi), ob fie gleich Feine Fuͤrſtin und zu 
iſt: „Bon GOttes Gnaden, Abbtißin, Erb» Wögtin und Frau zu Buricheid, 
Burdtſcheidt, —— und zu Vylen. 

u. 


An unten (1) angezeigtem Ort heißt es von Salmansweyl: Von den 
„Sonſten ſeynd die Prædicata: „Eximirt,, und: „Befreyt, (wie einige —— 
des Stands Unkuͤndige dafür halten wollen,) feine Synonyma; dann ger 
erfteres Die Exeptionem 4 Jurisdictione ecclefiaftica Epifcopali & „Sefey., 
alia quacunque in Spiritualibus (inmaffen difes Stift, Innhaͤlt def 
fen vilen Päbfttihen Indulcen und Privilegien, mit feinen Religiofen, 
Familiaribus, Beamten und Bedienten in Spiritualibus allein den Roͤ⸗ 

mifchen Pabften vor einen ohmmittelbaren Richter erfennet,) bedeutet; 
ro; „Befreyet, aberdie ohngemeine vile habende Prerogativas, liber- 
tates & immunitatesab oneribus civilibus & ecclefiafticis anzeigen - 
wil., | 


$. 12 
UndLÜNIG (2) machtdie Anmercfung: „Wann eine Abbtißin =. einio - 
fi von Fürftlichen Landen ſchreibt, fo folget das Wort: Abbtißin —X 
erſt hernach , weil fie diſerwegen auf Reichs⸗Taͤgen keinen Sitz iM in Tieye 
Fuͤrſtlichen Collegio hat, fondern nur unter die —— Praͤla⸗ farm, 
tenmit» gerechnet, jedennoch aber denen Graͤflichen Landen vorgeſetzet 
wird, wie z. E. bey Quedlinburg zu befinden., 


Die gefuͤrſtete Reichs Dei und Abbtißtanin, fo kei Ti 
e ete Reiche» Drälareh un anin, fo Feine ge, Fituln: 
Tom. KKKVII. > EN "Sr 
md: 


(1) in Apiar. Salemiten. p. 4. " FE 
(2) is Ocaatd » Titulas „Och Part. 1, pas, „Onden 


a 
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bohrne Fürften oder Pringeßinnen feynd, befommen den Titul: Hochs 
Fuͤrſtliche Gnaden, oder“, nachdeme die an fie redend⸗ oder * 
bende Perſon iſt, auch nur: Fuͤrſtliche Gnaden; Die ungefürftes 
te ha und Abbtißinnin aber werden von ihres gleichen, wie auch 
höherer Reichs» Stände Miniftris und Gefandten : hochwürden, 

von nidrigeren Perfonen aber s Hochwuͤrden⸗Gnaden titulirt. 


F 6. 14. a 
Bender _ Fa Aufzeichnung derer Wappen der unmittelbaren Reichs. Stiffter 
R. Präla ſeynd auch die fonft befte Heraldifche und andere Scribenten etwas nach⸗ 
sen Wap⸗ lüßiggewefen, oder haben Doch Feine ſichere Nachrichten dißfalls erhalten 
von. fonnen und da ic) umdifer Sache willen mid) in Feine Eorrefpondeng 
rag mag, theile ich eben auch mit, was ich bey anderen gefunden 

a 














G. 15. 
Von Der Abbtey Baindt Wappen habe ich in meinem Staats Recht 
Saindt. —3 — aus denen von der Frau Abbtißin erhaltenen Nachrichten be⸗ 


wu | EN N | | 

VonBuch⸗ Der Abbten Buchau Wappen iſt im grünen Feld ein rorheg 

au. Creutz, deſſen ober⸗Theil zur rechten mit einer guͤddenen Sonne und 
zur lincken guͤldenew halben Mond verſehen iſt. 


$. m ® 
N Der Abbtey Elchingen gabe Sapfer MarimilianT. An. 1496. einen _ 
ne Wappen» Brieff, darinn es heißt: „Fin Schild, in Mitte über, 
zwerch getheilt, das unter ſchwartz darinn, von dem unteren hinderen biß 
in das vorder Ober⸗Eck, eingrimer einfacher Hrantz, mit acht grünen 
ausgervachfenen Blaͤtlen, Kleen ⸗ Blat / weife Geftalt und bey dem vors 
deren unteren , Desgleichabey dem obern Hinter / Ecke Wer ih gelber 
Stern und das Obertheil roth, darinn unier Neben Frauen Bildnif,oh« 
ne Fuß, allenthalben mit Sonnen » Strismen umgeben „als man. Sit 
Inder Sonnen mahlet, in weiß beBieidet und, im der Mitte mit einer 
ſchwarhen Gürtel, mit weißen Spangen umguͤrtet und ju äufferft mit 
- einem blauen Mantel umgeben, die rechte Hand für fichhaltend haben» 
de auf Ihrem gelben langen hinten abhangen den Haar eine güldeneCron 
und an Ihrem lincken Arm unſern HEren IEſum Chriſtum, in eines 
jungen bloſſen Kindlein Geſtalt, mit ſeinem Dyadem auf —— * 
47T IT eier) Die 


Don der R. Prälat, perſoͤnl. Berechtf. "2 
die recht Hand umder Jungfrau Maria Hals und in der lincken Hand 
einrothen Apffel haltend. ,, “ u 


2 $. 18, ’ ß * | 
Das Sandersheimifche Stiffts⸗Wappen ift ein die Länge her Bon Bart 
ab getheilter Schild von ſchwartz und Gold, dersheim 


§. 19. ——— 
Das Wappen der Abbten Gutenʒell iſt ein zweyreiichtes mit acht Von Gur 
ſhwartz » und ſilbernen Steinen gewuͤrffeltes Band, im weißen Feld, tengell. 
ſchraͤgrechts gehend. ns SEES ——— 


20, — 
Das Wappen der Abbtey — iſt ein ſchwartzes Feld, durch Von Heg⸗ 
welches ein roth · und ſilberner Schachbaicken fyrägsrechts gezogen if dach. > 





U 
Das Wappen der Abbtey Herforden iſt eine rothe Zwerch/ Yon Her⸗ 
Straſſe in einem emaillirtenfilbernen ed. 3 vorden. 


ı 9 22. | = 
Von Lindau fehreibt Herr von ZECH: „Das Wappen diſes Ton Linde 
freyen weltlichen Stiffts wird eine fleifchfarbige Hand im rothen Feide m 
zu ſeyn vorgegeben; andere ſagen: Es ſey Das Bild der Mutter GOt⸗ 

tes, welche das JEſus⸗Kind auf den Armen traͤget und unter dife 

ſtuͤnde jedesmal das angebohrne Stamm» Kleinod einer Abbtifin.,. . 


’ . 23. 
Die Abbtey Nider- Münfter führet im Wappen einen filbernen Von Nie 
Silo, (Abbtsr) Stab, * ein Eateinifepes N. gleicher derde der, Mer 
im rothen Felde ligt. — 


6. 24. ren 
— Münfter führer im gelben Felde eine ſchwebende ſchwartze *2* 


2 5. 25, | En 
Im Wappen des Elofters Ochfenhaufen erſcheinet der vorder, Von 2% 
Leib von einem ſchwartzen Ochfen, aus einem rothen Daufe heraustret / ſenhauſen. 
tend, im güldenem Feld. u de 


$. 26, 

tersh fuͤhret in einem ſchraͤgrechts getheilten Schild einen Von Pe⸗ 
fernen Einf blauen Geideund einen: blauen diſch im filbernen kerPaue 
Orundzum Wappen. — — — — 
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$. 27. 
Bon Das Auedlinburgifhe Wappen it ein rothes Feld , in welchem 
Zuedlin⸗ zwey filberne Eredeng » Meffer mit guͤldenen Griffen im Andreas-Ereug 
durg. uͤber einander ligen. 


28. 
Von Ro⸗ Die Abbrep Rockenburg —* einen ſilbernen Spinn⸗ Rocken 
enburg. auf einem güldenen ‘Poftement im rothen Felde zum Wappen. 


6. 29. 
Bonn .. Rotenmünfter hat en Wappen ein paar güldene ſechs⸗ 
senmün, endigte Hirſchhoͤrner, zwiſchen denen eine Saͤule gleicher Farbe ruhet, 
ſter. im rothen Felde. 


— §. 30. 
Von Roth. Das Wappen der Abbtey Roth iſt eine roth und weiß gewuͤrffelte 
gzwerch⸗Straſſe, mit gelber Einfaſſung, im rothen Felde. 


S. 31. 
Bon Sal. . Don Salmannstveiler berichtet der Herr von ZECH: „Man 
manswei · g daß es Das — — Wappen führe, weil Ertz⸗Biſchoff 
ler. urcard oder Eberhard zu Saltzburg, der auch allhier begraben liget, 
das Cioſter reichlich begabet: Jedoch obferviret man den Unterſchied, 
daß da jenes nur eine weiffe Zwerchſtraſſe im rothen Felde aufweiſet , dis 
fegeine mit weiß undroth gewuͤrffelte und mit einem gelben Rand einges 
faßte fehrägrechtslauffende Straffeimblauen Grunde zeiget. 
Re ‚An dem Apierio Salemitano p. 7. aber heißt e8: „Daher weil 
Ertz ⸗Biſchoff Sherhard IT. zu Saltzburg An. 1202. Ecclefiam Sale- 
mitanam pro fılia infeine Fundation und Protedtion qufs und ange⸗ 
nommen,) führet Salmansweyl noch biß aufdife Stund, neben St. 
- Bernhardss und dem Adelsreithifchen, auch das Saltzburgiſche 
Whappen, zus unterthaͤnigſten Memorie und Anzeig, daß Saltzburg 
difes Gottes» Haufesder andere GStiffterfeye.» 


- — F. 31. — 
Tone Don der Abbtey St; Emeran Lappen fiehe Cap. 175. Seä, 2. 
Emeran. S- 32 * 

. 32, 
Von Wein ⸗ Der Abbtey Weingarten Wappen iſt im blauen Schilde, wel⸗ 


Aacher mit rothen Hertzen beſaͤet iſt, ein alıldener zum Raub geſchickter 
Löwe, mit ausgeſchlagener Zunge und Klauen. 
Tin el, $. 33 


“ 


«+ 
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$. 33. 
Drdentlicher Weiſe hat Fein Reichs, Prälat oder Aebbtifin einir Von de 
gesErb» Hof Amt; Doch finden ſich dergleichen bey einigen Abbteyen,R. Yräla» 
die den Fürftlichen Character führen. N sen Erb» 


$. 34. 

Bon Buchau heißt esbeym LüÜNIG (1): ,, Endlich hat auch dis Yon 
fes Stift vor Alters feine Erb» Aemter gehabt, als die Wielen von Buchau 
Winenda zu Pfals Voͤgten: die von Straßberg zu Schencken: die 
von Mietingen zu Marfchallen: die von Brunnßberg zu Truchfeffen : 
die von ®Braunenweiler zu Hofmeiftern. Und pflegten ſolche inadtıbus 
folemnibus ihre Dienftzuthun, und eine Fürftin Ihro eigen Degen 
und Bud) vortragen zu laffen, als infiguia der ihro competirenden 
geiſt / und weltlichen Gewalt. .1 


$. 35. 

Die Abbtey Hervorden hat folgende Erb» Aemter: Erb Zägers Bon Her⸗ 
meifter, der Graf von Byland; Erb, Marfchall der von Diorrien zu vorden. 
ek Erb» Schend der von Muͤnich; Erb⸗Truchſeß der von 

ebur. ' 


6836 
Ben Ham H. R. BÜDERN (2) lifet man: „Bey denen bes Von 
nachbarten Lehn⸗Cammern der Stiffter Werden und Effen find die Werben, 
Marfchalar- Erb» Cammer»Droftens und andere Lehn⸗Aemter, 
vigore confuetudinis Cameræ Feudalis, pro Feudis promifcuis yurg, 
gehalten und per Subfticuros allemahl bedienet worden und in felbigen 
Foeminz, cum exclufione Agnatorum remotiorum, notorie 
fuccediren, wieper Exempla genugfam in Adtis dargethan. 
fagter (3): Anna, Abbatiffa Quedlinburgenfis, con- 
ſenſu Capiruli: Confüules & Senatum, beyder Stätte Quedlinburg 
d. 16, Juli 1592. inveftivie: mit ihrem und des Stiffts Marſchalch⸗ 
Ambt, mit allen und jeden feinen Pertinentien und Zubehöruns 
gen, &c. que longo ordine enumerantur in Literis Inveſtituræ, 
zu einemrechten Erb» £ehn, wie Lchens» Gutes Art, Recht, Weiſe 
und Gewohnheit ift, mit allen Rechten und Gerechtigkeiten zunügen, 
Mm 3 genieflen 


‘ 





(1) Spicil. ecclef, Part. 3. pm, 6, 
(3) Opüfc. p.m.223, 
G) L.c. 9241. 
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genieffenundgebrauchen. Preftat autem in Abbatifle folemni in- 
augurationes3 Officium Marefchalli, nomine Senatus, Civitatis 
veteris Conful regens, accepitque navatz operz pretium ä Prin- 
cipe Abbatiffa, equum ur plurimum, uti fignificavit mihi virre- 
rum Quedlinburgenfium peritiflimus. 


| $. 37. . 
Von dem Ob eine Evangeliſche Abbtißin heurathen und ihr Stifft doch dar⸗ 
Heurathen neben behalten koͤnne? davn ſiehe oben Tom. ı1.p.67. und u7. ſeqq. 


— — — — mn — mm — — — — — — — 


derer Ev. 
an Einhundert ſiben und ſibenzigſtes 
Capitel. | 
Bon der innerlichen Verfaſſung des Reichs: Prälatifchen 
egii. 


Innhalt. 

$9rn Voꝛr⸗Anmerckung . $.2. Donder Rang⸗Ordnung unter 
denen Reichs» Prälaten. $. 3. Lompeteng » Streit 
zwifchen den Teutſch⸗Ordens Balleyen und den Praͤlaten. 
$. 4. Rang der gefürfteren Prälaten, $.5. Rang der Prälas 
ten und Abbtißinnin gegen einander. $.6. Mehreres von 
dem Rang der Abbtißinnin zu Buchau und Lindau und des 
Land » Lommentburs zu. Allchbaufen. $.7. Noch einiges 
vonder Schwäbifchen Band, $.8. Don Odenheim. (.9. 
Don Quedlinburg. $. 10. Don denen Prälstens Dereinen, 
$.ır. Don denen Collegial⸗ und Bancks⸗Conventen. $ 12, 
Don der Derfaffung des Schwäbifchen Prälsten : Collegii. 
$.13. Don des Äbeinifchen. $. 14. Von dem Ceremoniel:c, 

der Reihs,Prälaten unter fich. 





commod, oder fo mit Arbeit überhäufft, oder fo retir® und 
mißtrauifch geweſen, daß man von derer Reichs, Pralaten Ges 
rechtſamen und ihres Collegii Verfaſſung bißhero faft gar nichts hat 
in Erfahrung bringen koͤnnen; und da ich dermahlen Feine Gelegenheit 
habe, dife Lücken auszufüllen, wird Der Lefer mit wenigem vorlieb neh⸗ 

men müffen. < 
’ 2, 


gr F 
Vor · An⸗ —3— Reichs⸗Praͤlatiſche Bediente ſeynd bißanhero fo entweder 
merckung. 
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i $. 2, 4 . 
Den Rang derer Reichs-Prülaten unter ſich betreffend, fo weiß Bon der 
ich forderift nicht: wie die Herrn Prälaten von beederiey Bäncken, Rang« 
wann fieeingeln mit einander concurriren, fi) comportiren? Dann 
daß fooft die Schwaͤbiſche, als ältere, Band in corpore den Rang y 
vor der Rheinifchen habe, iſt richtig. Srälaten, 
» ı. ZWANZIG (1) ſchreibt: „Die Herren -ohngefürftete Reiches 
PBralaten ſtreiten zwar + #'s unter fich wegen dev Precedenz; - - -- 
esift aber ihr Rang ohnftreitbar nach der-Seflion, welche fie auf der 
nen Reichs, Tägen haben, abzumeffen. Anfangs ſaſſen die Rheini⸗ 
fhe und Schmwäbifhe Reichs Prälaten pele méle unter einander; 
nach dem Reichs⸗Tage de An. 1641. aber haben die Rheiniſche fich von 
denen Schwäbifchen abgefondert und eine abfonderliche Präkaten 
Banck gemacht: Weilen fie aber unter fich. wegen der Precedenz 
nicht einig werden fönnen, haben fie unter ſich die Alternation einger 
führt, fo, daß eine Zeitdie Schwäbifche, Die andere Zeit die Rheinir 
ſche Banck, vorgehen. und vorvotiren: Wann man aun' den Rang 
Qwifchen zweyen Proͤlaten in loco tertio determiniren folte; würde 
man ſich darnach reguliren, daß man-confiderirte, welcher von bey⸗ 
den Dignitate & ætate vorgienge und welcher am erfien und vor dem 
andern zu feiner Prälaten-Dignirät erhoben und erwählet worden ?,, 
Ce iſt aber gang ſicher falch, daß beyde Prälaten » Bäncke unter einan⸗ 
der alterniren und dag Andere ift ein confufes Raifonement. 


$. 3. * . pe 4 
An. 1641.28. Sept. (8. Det.) erinnerte Teutſchmeiſter ben der Un⸗ Compe⸗ 
terfchrifft des Reichs, Abfcbiedes: Daß die Eifaß-und Eobienzifche Bals gb * 
leyenden Praͤlaten poſtponirt ſeyen: Weilen es aber wider vil Reichs⸗ den dan 
Abſchiede und es Dem Hehe, Herkommen ungemäß, wäre es zu Ansz Nrdends 
dern; im widrigen wollte er fernere Pothdurfft ihme referviret haben. Balleyen 
* s 4 Korveys 3 » » Degen der Ballen im Elſaß wäre bey keinem und den 
Reihe» Tag den Proaͤlaten diſe Queſtion movirt: proteftirten wegen Prälaten. 
ihrer privilegirten Poflefhion dahero darwider. » » Schwaͤbiſche 
Grafen: # # « Freyherr von Stein wärenicht den Prälaten, wo fie 
nicht gefürftet waͤren / nachzufegen, wie ich Dann befinde, daß ein Lands 
Eommenthur An. 1521. nach Hirfchfeld vor allen Praͤlaten — 





ı 1 ) in Theatr. Przced. Part.z, p.n. ı 26. 
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—— — — — — — —— — 
vil Commenthuren nemlich waͤren auch Grafen und den Praͤlaten ut 
ſinguli billig vorzuzlehen. » +» Daftund der Praͤlat von Weingarten 
wieder aufcontra Schwäbifchen Grafen-Syndicum: Präfaten wäs 
ven über 100. Jahr vorgangen, bat, fie bey foldher Seſſion au manute- 
niren und wollte difem Syndico nicht gebühren, zu diſputiren · Ob der 
Grafen oder Commenthuren Autorität geöffer, Dann der ‘Prälaten? 
und weilervon etlichen Praͤlaten felbft Vollmacht hätte, fo wollte ihm 
um fo vilmehr zuftehen , mehr caufam Prælatorum, als der Commen⸗ 
thure ‚ zu befürderen und zureden. » j 

: * — auch die Land Commenthure wuͤrcklich unter die Praͤ⸗ 
aten mälırt. 

An. 1653. aber uͤbergabe der Balley Elſaß Gevollmaͤchtigter dem 
Chur/ Fuͤrſten zu Mayntz ein Memorial, des Innhalts: Diſe Balley 
babe zwar bey dem Reichs⸗Tag An. 1641. das. Chur⸗Mayntziſche 
Dire&torium erinnern laffen, daß bey Unterfchreibung des Reichs, Ab⸗ 
ſchieds der Balley vor allen Prälaten , die nicht Fürften Standes feyen, 
die Precedenz gebühre; es feye aber Doch Der mehrere Theil der Prälas 
ten der Abbtey vorgefegetworden: Weil aber in dem Reichs Abfchied 
de An. 1521. die Balley gleich nach Elwangen, Kapfersheim und Kem⸗ 
pten, An. 524. gi 29. alsbald nad) Kempten vor Kapfersheim und ans 





dein Gottess Käufern, An. 1532. und 41. nach Hirſchfeld vor allen 
välaten ihre Stimme gehabt und, quod fingulariter notandum, 
n. 1526. der Abbt zu Weingarten und Dchfenhaufen bey dem Reiches 
Tag zu Speyer in Perfon , mit Gewalt des Damahligen Land» Eoms 
menthurs, erfehienen und dennoch geftattet, daß die Balley Elſaß 
ſtracks nach Kempten, vor — „Salmansweil, Elchingen, 
Ochſenhauſen und anderen ‘Prülaten, die Subfcription gehabt; als 
contradicire er der An. 1641.fub- &obreptitie befehehenen Subferi- 
tion, refervireder Ballen ihre Gerechtſame und bitte, Daß derfelben 
ey Subfeription des fünfftigen Reichs, Abfchiede nicht ferner möge 
prejudicirt, fondern felbige in ihrer gebührenden Stell vor allen Praͤla⸗ 
ten, die nicht Furften » Standes feyen, gefeget werden. 

Der Abbe zu Weingarten hingegen ame, als Gevollmächtigter, 
des Reichs » Prälatifchen Collegii, mit einem Gegen» Memorial ein, 
des Innhalts: Es ſeye ausden Reichs, Abfehieden notorium, daß die 
fer Balley Commenthurenttveder, wie An. 1500. zu Augfpurg, 1512. 
zu Trier und Coͤlln, 1576, und 1598, zu Negenfpurg beſchehen, * 

end, 
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ſend, oder, wenn er nicht in ‘Perfon gegenwärtig, den perſoͤnlich anwe⸗ 
« fenden Prälaten ‚ nemlich An. 1544.48. 55.66.82. 94. und 1613. nachges: 
fegt worden, oderaberder Praͤlaten (fonderbar Schwäbifchen Colle- 
ü,) Abgefandte vor der Balley Elſaß des Vorgangs wuͤrcklich genoffen 
aben, welches.aus denen Subferiptionen der Reiche» Abfchied de 
An. 1530. zu Augſpurg, 1542. zu Speyer und Nürnberg, 1745. zu 
Worms; i551. zu Augfpurg, 1567. zu Regensburg, 1570. zu Speyer, 
1603. und 1641. zu Regensburg, bevorab auch diſes zu erfehen ſeye, da 
in fpeciedas Gottes» Haus Weingarten beeden Balleyen Burgund 
und Eifaß, auch Eobieng, jederzeit vorgefegt worden feye, deſſen dann 
nicht allein die Reichs ⸗Abſchied de Annis 1542.44. 45. 48.70.76. 1603, 
ondern auch in Annis 1555.66. und 94. allwo der Commenthur der . 
Dey Eifaß in nerfihienen, aber dem Abbt zu Weingarten nach⸗ 
gegangen ‚volftändige Zeugenſchafft geben. Gintemahldann hieraus - 
erfcheine, daß die Pralaten über 100. Jahr in pofleflione vel quafi 
Precedentie Prerogative des unterfchreibens der Reichs, Mecegen . 
vor der Balley Elſaß ruhiglich verbliben und vil anfehnliche adtus pof- 
fefloris für fi) vorzulegen haben, ja fo gar von dem Reiche » Diredto- 
rio in effectu das Urtheil in poffeflorio An. ı641. vidtoriofe erhalten 
haben, indeme die Balley zwar den Rang pretendirt, ſolches aber, auf 
Der Pruͤlaten Gegen» Remonttration , abgefehlagen worden feye; die 
Gegenfeits allegirte vermeintliche adtus-pofleflorü audyvon geringer 
Importanz und dannenhero in feine Confequenz zu ziehen feyen, weil 
die leßtere ex parte Prelatorum über 100, Zahr ohne Unterbruch con- 
tinuirte rechtmäßige-Pofleflion der Balley Elſaß, wann fie auch einiges 
Jus, fo doc) exprefle contradicitt werde, erworben hätte, daffelbe all 
bereit wiederum erfofchen ware; Zudemeaus ſo twenigen und gleich in 
An. 1530. unterbrochenen Adtibus gegenfeitig einiges Jus nicht zu ers 
Beine, fondern vilmehr die ſtarcke Prefumtion zu fehopffen feye, daß 
der ey Elſaß gleich Anfangs befchehene Unterfchreibung per 
füb - & obreptionem , oder ſonſt aus Uberſehen, vor den Präfatenger " 
fest worden ; wie dann ausdenenallegirten Receßen, daß es dazumahl 
nicht alfo ordentlich damit hergegangen, genugfam abzunehmen feye, ins 
deme die Balley. Elfaß An. ı521. nad) Ellwangen, Kapfersheim und 
Kempten, An. 1524. und 1526. aber vor Kayfersheim und An. 1532 
eichfalls vor Kempten in Subfcriptione eingerichtet worden; zu 96 
weigen, daß An. 1529. diſe Balley denen Prälaten Cornell⸗Muͤn⸗ 
. Rn fter, 
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— — — — — — — — — nn — — — 
ſter, Reichenau, Rotenmuͤnſter, Brunn, Rockenburg, Petershauſen 
und Kempten nachgegangen, woraus dann die Unbeſtaͤndigkeit und Va- 
xiation, fo ſich Anfangs ereignet habe, unſchwer zu ermeſſen ſeye; als 
werde gebeten, die Praͤlaten bey ihrem mehr als 10ojaͤhrigem ruhigem 
Befig ferner unturbirt zulaffen , di: Balley Eifaß aber mit. ihrem unzeir 
tigen Begehren ein/ vor allemahl — WE 


J 
Rang der Der perſonelle Fuͤrſtliche Character, den einige Reichs / Praͤlaten 
gefuͤrſte⸗ ſeit kurtzem erhalten haben, gibt ihnen, meines Wiſſens, ſchon oben erin⸗ 
— nerter maſſen keinen höheren ar — 
Rang der Auf Reichs⸗Taͤgen ſitzen und ſchreiben die ſamtliche, mithin auch 
Draͤlaten Die ungefuͤrſtete, Praͤlaten denen ſamtlichen, folglich auch Denen gefuͤr⸗ 
und Abbe ſteten Abbtißinnin für. i 
&ißinnin Hingegen fisen aufdenen Schwäbifchen Erays » Tägen die gefürs 
gegen ehr ſtete Abbtißinnin zu Lindau und Buchau auf der Fuͤrſten⸗Banck und als 
"  IenAbbtenvor; doch pfleget der Abbt zu Salmansweiler , welcher im 
Schwaͤbiſchen Crays daserfte Vorum unter denen Praͤiaten führer; 
allemal in feinem und derer ubrigen Prälaten Wahmen Dagegen zu prote⸗ 
ftieven.vid. Zom, 26. p.480. ; — Zr 
/ . 6. 
Mebreres Von dem Plas der Stiffter Lindau und Buchau, tie auch des 
von dem Teutſch⸗Ordens/Land⸗Commenthurs zu Alſchhauſen auf Crays⸗ 
Rang der Taͤgen, lautet ein Atteſtat der Schwaͤbiſchen Erans« Cantzley von 
re Monath Febr. 1688. alfor „Es haben‘ fo wohl inworigem als jeßigem 
Buday Seculo, bey dann und wann fürgefallenen allgemeinen Verfammlun, 
undeind, gen der Fürften und Stände des Iöbl. Schiwäbifthen Crayſes, die ges 
au und des fürftere Fr. Fr. Aebtißinnin der freyen Weltlichen Stifter Lindau und. 
Land · Com · Buchau, benebenft Einem Teutſch⸗Ordens⸗Land / Epmmenthuren zu; 
—— Alſchhauſen, gemeiniglich ihren Rang und Stell unter denen Gtafen 
er und Herren, auf der vierten Banck oben an pflegen zunehmen, dans 
negnhero difer dreyen Geiftlichen Ihnen zugethanen- und: aflocurten 
Stände halben in allen Crahs⸗ Tags, Abſchleden und deren Subfcri- 
ption der Crays⸗ Gefandrfchafften dife Rubric: „Der Srafenund 
Heren, auch derfeiben Wir» Banchs- Derwandten Räthe und 
Pottſchafften geführet worden. Allermaffen dann der unterm 5. Det: 
1585. gefertigte’ Crays/ Recefs zeiget, Daß bey damahligem —* 
Vi dre > ka . g 
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Tag die Graͤfliche Banck primo loco beſeſſen habe, von wegen 
auen‘ Marie Jacobæ Aebbtißin zu Buchau, geborner Frepin von: 
chwartzenberg, Herr. Leonhard Kager, 3.U.D.. allgemeiner 

Shwäbifhen Reichs, Grafen Syndieus,' mit Befelch der Herren 

Grafen von Hohenzollern und Conrad Vogel, Pfrond » Amman des 

Stiffts; Andenenden nachften Pag bekleidet des Heren Land-Com: 

wendatoris zu Alſchhauſen erſchienener Sefandter, - An.ıs87; aber 

iſt des Stiffts Buchau Hofmeiſter, Philips Reichlin von Meldeck, 
ats Geſaadter, auf derſelbigen vierten Banck geſeſſen. An. 1588. hat 
der in Novembri zu liim angeſtellten Crays / Verſammlung unter des 
wen Örafen und Herven beygewohnet: 1) Bon wegen Frauen Maria 

Jacobe Aebbtißin des freyen Stiffts Buchau, Philips: Reichlin von 

Meldeck, Hofmeifter. -- 2) Im Namen Herrn -Dieterichs von 

Hohen » Landenberg,, Land; Commenthurs der Baleyen Elſas und 

Burgund, Andreas Ebinger von und zuder Burg, Dber» Bogt der 

Herrſchafft Neuen» Hohenfels, mit Befelch der Frau Aebbtißin zu 

Lindau. Anno 1590, beydem im May gehaltenen Erayss Tas bir 

ben gedachte Reichlin und Ebinger , auf der Grafen, Banck wieder⸗ 

um alfo , von wegen ermelter beyder Frauen / Aebbtißinnen⸗ Seflionem 

- & Votum gehabt. An. ısgı. bey dem erſtern auf den 6: ( e) Junii aus⸗ 

gefchriebenen gemeinen Cvays- Tag, hat unter denen Gräflichen Ges 
fandten ſich befunden , von wegen des Stiffts Buchau, Jacob Raßler 

J. U. D. (welcher zugleich verfhiedener Grafen vota repetiert,) und 

wegen Alſchhaufen und des Stiffts Lindau conjunctim vorgemeldter 

Ders Vogt Ebinger. Bey dem andern in Novembri hernächft ger 

haltenen Erays-Eonvent ift ferners auf der Grafen⸗Banck erfchienen, 

von wegen des Stiffts Buchau, vorernannter deffen Hofmeifter, Pbis 
lips Reichfin von Meldegg, und von wegen des Stiffts Lindau und 
der fand, Eommenthurey Alfchhaufen zugleich abermals Herr Ebins 
ger An. 1594, im Mayen, als gemeine Crays⸗Staͤnde zu Regensburg 
ſich verfamlet, hat auf damaligen Eonvent wiederum, unter aller 

Graven und Herren erſchlenenen Pottfhafften, den Vorſitz gehabt 

rauen Maria Jacobaäͤ, Aebbtifin des Kayferlichen freyen weltlichen 

Stiffts Buchau, Gefandter, Gall Müller, J. U. D. gemeiner 

Schmwäbifchen Graven und Herrn Syndicus, deren verfchidene ihme 

zugleich Gewalt uffgetragen hatten, das Stifft Lindau aber ift von 

niemanden vertretten worden, An i595. bey bepden im —— 2 
. n 2 uU- 
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Odtobre zu Ulm angeftellten Erays, DVerfammlung haben ſich jedess 
mals aufdgr'vierten oder Grafen⸗Banck befunden (1) von wegen der 
Srauen Aebbtißin zu Buchau, Dero Hofmeifter, Philips Reichlin 
von Meldeck, 2) in Namen Herrn Teutſch⸗Ordens Land⸗Commen · 
datoris zu Alſchhauſen, deſſen mehrgemeldter Ober⸗Vogt, Ebinger von 
der Burg, mit Befelch der Frau Aebbtißin zu Lindau. In des 
An.1596. den u6.(26.) Mart zu Ulm geendigten allgemeinen Crays⸗ 
Tags Abſchied iſt erſichtlich, daß damals Here Rudoiff Grav zu Helf⸗ 
fenſtein, Freyherr zu Gundelfingen, ſolchen Crays⸗/Tag in Perſon 
beygewohnt und derowegen auf der vierten Banck der Graven und 
Dero: Mitvermandten Stände den Vorſitz gehabt, proxime aber 
—— ſeye mehrgemeldter des Stiffts Buchqu Hofineifter, 
Relſchlin a. Maldeck, und nach demſelbigen des Herrn Sommenthurn 
zu Alſchhauſen Ober⸗Vogt zu Hohenfels und Geſandter, Andreas 
Ebinger von und zu der Burg, welcher zugleich von Frauen Barbara 
Aebbtißin zu Lindau begwaltigt gervefen. An. 1597. beydem im Mar- 
tio angefesten Crays⸗Convent ift, unter denen Graven und Herren 
und Jhrer Mit Bands, Verwandten, von desdamaligen Herrn Lands 
Eommenthurs der Balleyen Eifas. und Burgund beeden Herren Ab⸗ 
Hefandten, Ebinger und Kempel, des Stiffts Buchau Vorum zus 
‚gleich, im Erayss Rath geführet worden, das Stift Lindau aber hat 
der Graͤfi. Fürftenbergif. Gefandter, Herr D. Johann Georg Biders 
man, fimultanee reprefentirt. An.ı598, im Mayen hat auf dama⸗ 
ligem allgemeinen Crays⸗Tag Gall Müller, J. U.D. des Graͤflichen 
Collegi Syndicus, gleichwie verſchidener Graven und Freyherrn, 
alſo auch der beyden Freyen weltlichen Stiffter Lindau und Buchau, 
und der Commenthurey Alfchhaufen Stell, als Gewalthaber vertretz 
ten. An. 599. im Det. desgleichen An. ı601. im May, fodann An. 1602, 
im Aprit, hat diſen dreyen Crays⸗Verſammlungen, abermal auf der 
Graven und Herrn Banck fisend , beygewohnet von wegen des Stiffts 
Buchau, deffen Secretarius Gabriel Leuthold, aber wegen des Stiffts 
Lindau ſo wohl, als der Balley Elſas und Burgund, zugleich der offt⸗ 
gemeldte Alſchhauſiſche Rath und Ober /Vogt, Ebinger von und zu 
der Burg. In dem An. 1605. 16. (26.) Apr. datirten Crays/Receſs 
und deſſen angehaͤngter Unterſchrifft aller dabey erſchienener Geſandt⸗ 
ſchafften der Staͤnde, iſt unter der gewoͤhnlichen Rubric; „Der Gras 
ven und Herren, auch ihrer Mit⸗Bancks⸗Verwandten ic.» — 
uitt 
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birt zu befinden, daß ſelbigem Crays ⸗Conventuĩ beygewohnet habe 
ı) von. wegen Ftaͤuen Kleoooræ Aebbtißin des Fuͤrſtlichen freyen 
weltlichen — Buchau, Wolfgang Stamler, der Rechten D. 
Advocat. 2) Im Namen Herrn Chriſtoph Thumben von Neuburg, 
Teutſch/⸗Ordens⸗Land⸗Commenthurs der Balley Elſas und Burgund, 
Eommenthurn zu Alſchhauſen, Hanß Ulrich Kimpel, Vogt zu Rohr, 
mit Gewalt Frauen Barbaræ Aebbti n zufindau. An.ı606. in ſel⸗ 
bigen Jahrs Crays⸗Tags⸗Receſs erzeigt ſich abermalen unter den 
Graven und Herren befindlich des Stifte Buchau Gefandter, Herr 
Georg von und zu Langeneck, Rath und Hofmeifter und des Stifte 
Lindau Gewalthaber, der vorgemeldte Alſchhauſiſche Vogt zu Mohr, 
‚Hans ich Kimpel.. Dergkeichen ift auch zu fehen in dem Abſchid 
‚de. An. 1699. fo viel das Fürftliche Stifft Buchau anbetrifft; dann 
wegen Lindau niemand erfchlenen, oder Gewalt gehabt. In dem Abs 
ſchled des An. 1616, im Chriſtmonat gehaltenen Crays⸗Tags finden fich 
dife denen Graven und Herren bifher angewandte Mit» Stände, 
‚nicht unter denfelben, fondern unter denen Präfaten, zroifchen Sal⸗ 
‚mansweil und Weingarten fubfcribirt, nemlidy alfo; Wegen der 
Herren Prälaten: Sulmansweil, Matthäus Glock und Conrad 
‚ Dildbrand, beede Doctores und Räthexc, Zuchau, Johann Heins 
zich Hettinger J. U..D. Alſchhauſen, Rudolph Ebinger von der 
Burg, Dbers- Vogt der Herrſchafft Treuen Hohenfels, mit Befehl 
des Stiffts Lindau, Weingarten, Siomund Hornfteiner D. 
Rath und Advocat. Die Abſchiede derzu lim An. i622. im Martio 
und Junio — allgemeinen Crays⸗ Tägen und deren Subferi- 
‚ption der antvefenden Räthe und Bothſchafften zeigen dife zwey welt 
liche Frauen Stiffter , in gleichförmiger Ordnung, wiederum unter 
denen Herren Prölaten, nemlich wegen 1.Salmansweil, Balthafar. 
ettenboͤck, D. Rath und Pfleger zu Schemerberg; 2. Buchau, 
ohann Georg Wittweiler, D. Eangler; 3. Alſchhauſen, Rudolph 
binger von der Burg, ur fup. mit Befelch des Stiffts Lindau, 
Hingegen in dem Abfchied des im Novembri erftgedachten 1622. Jahre 
gehaltenen ferneren Crays⸗Convents werden Sie von neuem in die 
vorige Claß, unter der Rubric: „Wegen der Graven und Her⸗ 
sen, ,, Jocirt und unterfhrieben, alfo: Wegen der Frau Aebbtiin 
des freyen weltlichen Stiffts Buchau Rudolph Ebinger von der 
Burg zu Schlatt, mit Gewalt = Stiffts Lindau, — 
n3 gen 
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folgen Alſchhauſen, Detingen, Helffenftein, Hohen » Zoleen und 
aller übriger Grafen Abgefandte. Anno 1624. bey der im Mar- 
tio zu Ulm gehaltener Crays⸗Verſammlung hat unter denen Gras 
fen und Herren der Alfchhaufifche Ober Vogt und Abgeordnete, Rür 
ph Ebinger von der Burg zu Schlatt, die Stifter Lindau und 
suchau, als deren Gewalthaber, conjundtim mit vertreten. In 
den Abfchieden der drehen in An. 1625. 1626. und 1630. zu Ulm. Sen 








fenen Crays⸗Conventen findet ſich in der Etaffe der Graven und Herrn 
abermals fubferibirt vorgemelter Rudolf Ebinger ‚mit Vollmacht deb 
Fuͤrſtlichen Stiffts Lindau. An. 1631. bey dem zu Ulm im Junio gehal⸗ 
tenen allgemeinen Crays⸗Tag iſt unter denen Prälatifchen Abgefandten 
erfchienen wegen Weiſſenau, Herr Maximilian Miller J. U.D.Syndi- 
cusdes Praͤlatiſchen Collegüi, mit Vollmacht Herrn Land Commen» 
thurs zu Alſchhauſen, des Stiffts Lindau und der Statt Ravenſpurg. 
In dern Abfchied des im Decembr. An. 1638. ju Ulm gehaltenen Erays⸗ 
Tages findet ſich von wegen beeder Fuͤrſtlichen Stiffter Buchau und 
Lindau Feine Unterfchrifft: Zudem von wegen Eines Herrn Land⸗Com⸗ 
menthursder Balleyen Eifasund Burgund der-fonften gewoͤhnlich abs 
geordnete Ober» Vogt gleichfalls nicht erſchienen. In dem am 26. 
Odobr.6.Novembris des 1642. Jahrs von gemeinen Crays ⸗ Stan, 
den verglichenem Abfehied finder ſich, bey der Ständen Subfcription, 
der weltliche Frey» Stifft Lindau das erfte mal in der Elaffe der welt 
lichen Fürften mit eingetragen, fintemälen nad) denen benden Fürftlis 
chen Hohenzolerifchen Häufern Hechirigen und Sigmaringen, daſelb⸗ 
ften in Ordine weiters folget: Wegen Frauen Anne Chriftine ges 
‚fürfteten Aebtißin des freyen adelichen Stiffts Lindau Simon Eyrid, 
Ober⸗ Vogt zu Alſchhauſen; Von Seiten des Stiffts Buchau aber 
findet fich dißmals Feine Vertrettung darinnen fubferibirt und iſt auch 
in dem Erays-Abfchied nichts enthalten, tag wegen difes Weltlichen 
‚Stifte Lindau Translocation auf die weltliche Fuͤrſten⸗Banck vers 
abfchiedet worden feyn mochte. Hingegen it in dem Crays⸗Receß des 
folgenden 1643. Jahrs difer Stifft Lindauifche Gewalthaber nicht wies 
derum unter denen Abgefandten der Weltlichen Fürften , fondern in der 
Claſſe der Graven und Herren folgender Geftalt eingetragen worden, 
als: Wegen Afhhaufen, Simon Eyrih, Ober, Vogt zu Alſchhau⸗ 
fen, mit Bertrettung beeder weltlichen Sürftlichen Stiffter Lindau und 
- Buchau. Als An. 1645. darauf im Monat Januarıo zu Ulm wies 
Dis 
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derum ein Crays⸗ Eonvent vorgeweſen, iſt diſer beyden Fuͤrſtl. Stiff⸗ 
ter wegen kein Gewalthaber dabey erſchienen; aber der unterm 
3 (13.) Januarii An. 1649. gefertigte Crays⸗Convents⸗Receß gibt zu er⸗ 
kennen, daß wiederum unter denen Weltlichen Fürften und zwarn 
gleichfalls nach Zolerns Hechingen und Sigmaringen folgende weitere 
Subferiprion beſchehen, als: Wegen des Stiffts Buchau, Herr 
* —8 Goͤbel, Secretarius. Wegen des Stiffts Lindau, Herr 
ohann Chriſtoph Raßler, Dr. Graͤflicher Wolffeggiſcher Rath und 
Ober⸗Amtmann. In dem fernern den ı. (11) Martu gedachten 1649. 
Jahrs dacirten Abſchied ift unter der Rubric der weltlichen Fuͤrſten 
abermals nad) Fre Hechingen eingetragen : Wegen des 
Stiffts Lindau, Herr Jacob Dilger , Dr. Rath. Und als in diſem Jahr 
der dritte allgemeine Crays ⸗Tag im Novembri angeftellet worden, ift 
in deffelben Abfchied, gleichfalls nach Zollern⸗ Sigmaringen die Unter» 
ſchrifft fuͤrters diſes Innhalts: Wegen des Stiffts Lindau, Here Ja⸗ 
cob Dilger, Dr. Ober» Amtmann. Wegen des Stiffts Buchau, 
. Here Johann Frans König, Amtmann.. DBermöge des Erapss Abs 
ſchieds vom4. ( 14.) Marti An. 1651. finden ſich unter der Caß der 
Welitlichen Bürsten Die deyde Fürftliche Stifter Lindau und Buchau 
folgender mafjen nach Zollern eingetragen: Wegen des Stiffts Lindau, 
Herr Zacob Chriſtoph Rafler, J.U.D. des Gräflichen Collegii Syn- 
dicus, auch Wolffeggifcher Rath und Dber- Amtmann. Wegen des 
Stiffts Buchau, Herr Chriſtoph Se Rath und Pfrund ⸗ Amtmann. 
Im folgenden 652. Jahr hat gedachter Dr. Raßler hingegen den Stifft 
Buchau und Frau Annam Chriftinam, Aebbtißin des Stiffts Lindau, 
Herr Johann Fridenmann, Land Commenthuriſcher Alſchhauſiſcher 
Vogt zu Ster » Rieden, bey dem im April zu Lim gehaltenen Convent, 
aufder Weltlichen Fuͤrſten⸗Banck, prefentirt und vertretten. Wor⸗ 
bey es auch fuͤrters in An. 1654. 1659. 1661, und big hiehero, ohne weitere 
Aenderung , alfo verblieben, » 








u $. 7. an 
‚Auf der Schwaͤbiſchen Banck nehmen die Prälaten den Rang Ned eini. 
auf eben die Weiſe, wie bey denen Schwaͤbiſchen Crays⸗ Taͤgen; von 
davon oben Tom. 26. p.476. nachzuſehen iſt: Yon Rang » Strittlgkel⸗Sqhwaͤbi⸗ 
ten aber iſt mir fo vil befannt,, N; der Abbt zu Gengenbach den Vorfig (den 
vor Detershaufen und Wettenhauſen prætendirt; ſo auch Rotenmuͤn⸗ Banck. 
ſter vor Hegbach und Guten⸗ Zell. — 
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6, % J 
Von Das Stifft Odenheim hat in dem Reichs/Abſchied de A. 1559. 
Dpenhein, feinen Rang nad) denen Stifftern Gels und Waldfachfen und vor 
Corvey, A. 1582. nach dem Land» Eommenthur der Teutſch⸗Ordens⸗ 
Balley Eobleng und vor St. Eorneli» Münfter. An. 1594. auch) als 
ſo. An, 1558. nach Weingarten und vor dem Stifft auf der Inden, 
A. 1603. wie A..1582. A. 1654. aber nach der Teutſch⸗Ordens⸗Bal⸗ 
ley Eifaß und Burgund und vor der Abbrey Werden. 


$. 9% 
Von Das Stifft Quedlinburg hat Rang⸗Strittigkeiten: dann 
Quedlin⸗ An, 1542, unte chrieben den Reiche - Abfehied die Abbtißinin zur. Nie 
burg. der /⸗ und 2. Ober, Münfter zu Regensburg, 3. Rotenmünfter, 4. Gern 
rode, 5. Quedlinburg, 6. Buchau ꝛc. fonften aber ftehet Quedlinburg 
denen vier andern vor. 

Au. 1654, 8. (18.) Maj. Übergabe des Stiffts Bevollmächtigter 
dem —— Mayntz ein Memorial, des Innhalts: Er has 
i be bey gewohnlicher Ablefung der.-Subfeription des Reichs Abfihieds 
wahrgenommen, daß die Abbtißin zu Quedlinburg, dem uber. 100, 
Jahr in unverruckser Übung geftandenen Herkommen zuwider, Effen 
und Buchau nachgefegt wordenfeye, welches zwar das Salgburgifche 
Dire&torium nachgehends damit entfchuldigen tollen, daß es in der 
Eilin denen Receßen nicht habenachfehen können: Beil aber diſes 
Quedlinburg zu kuͤnfftiger verfänglicher Confequenz gereichen mochte; 
fo bitte er den Chur, Fürften , es yermittelnza heiffen, damit esdißfalls 
bey der alten Obfervanz verbleiben und Duedlinburg nichts neuerliches 
befchwerliches zugezogen werdenmöge: Widrigen Falles würde es nicht 
allein dagegen proteftiren, fondern aud) feinen Antheil andem Laude- 
mio zuruͤck haltenund bey Fünfftigem Reichs ⸗Tag feine Nothdurfft 
ferner befter maffen beobachten. In der Beylage heiftes: Daß die 
Abbtißin zu Quedlinburg diePrecedenz vor allen andern Abtißinnin in 
Subfcriptione Recefluum Imperii hergebracht habe, erfcheine aus 
Denen Reichs, Abfchieden zu Regenfpurg de An. 1613. 1603. 1598; 1594. 
zu Augfpurg, 1582, zu Regensburg, 1576.31 Speyer, 1570. zu Auges 
burg 1566. 1559. 1551. 1548. und zu Speyer An. 1544. In denen uͤbri⸗ 
gen Reichs/Abſchieden ſeye fie garnicht zu befinden; allermaſſen dann 
auch An. 1641. Feine Subſeription erfolget ſeye, wellen damahls nie⸗ 

mand wegen Quedlinburg auf dem Reichs⸗Tag erſchienen feye, 
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Auf jegigem Reichs, Taghat der Duedlinburgifche Bevolmächs 
tigte Albert dem Chur⸗ Mayngifchen Diredtorio vor feiner Abreife von 
dem Reichs ⸗ Convent abermalen ein. Memorial übergeben : Daß, 
mann e8 zueinem Reichs» Abfchied Fommen ſolle, die Abbtifin zu 
Quedlinburg, dem beftändigen Herfommen- nach, vor allen anderen 
Abbtißinnin gefegt, ihme auch wegendifes feines Suchens ein Docu- 
mentertheilet werden mochte. 


$. 10. 
Db die Reiche Drälaten alle zufammen , oder doch eine oder Die Von denen 
andere Banck insbefondere , ihre geroiffe Dereine haben, wie die Chur, Prälaten - 
und altes Fürften, ingleichem die Grafen? kan ich nicht ſagen. Vereinen. 


[2 II, 

Eben foiftmir auch unbewußt: ob jemahlen die färntliche Reiche, Bonbenen 
Praͤlaten allgemeine Convente halten ? wohl aber ift dergleichen von der — 
Schwaͤbiſchen Banck bekannt: Don der Rheiniſchen hingegen Fanich Gonven. 
wiederum nichts ſagen. en. 


§. 12. 
GOCKEL (1) ſchreibt von der Derfaffung des Schmwäbifchen Von der 
Sprätaten »Collegii: In Scamno Prelatorum duo fünt, qui con- Pefaflung 
vocant , fed hoc officium duntaxat ad dies vitæ durat, & uno ho- bi⸗ 
rum denato, ad alium ambulat. Tempore editi prioris hujus fen vraã- 
mei tractatus fuerunt, Reverendiſſimus & Ampliſſimus Dominus, jaten -Cal- 
Dominus Abbas in Weingarten, &c. & Reverendifimus & Am-Iegü, 
plifimus Dominus, Dominus Mattheus, Abbas in Urfperg, &c. 
Non multo poft Reverendiffimus, Nobilis & Amplifiimus Do- 
minus, Dominus Anshelmus, Abbas in Elchingen, &c. zu Wald» 
fee, liberrimis & unanimibus Abbatum votis ın defundti locum 
eledtus eft. Dni Abbates, autore Dn. Saxone, Salemitano Con- 
filiarıo, ad celebrationem conventuum, pr&ter ipfos Abbates, 
neminem ad votandum’admittunt, exclufis mandatariis, & va- 
lent apud ipfos vota majora, quibus etiam novus eligitur Dire- 
dor, qui poftmodum Collegio & Confultationibus præſidet, ac 
fingula vota, fuo poftmodum ſubjuncto, colligit. Et quanquam 
adjundtum Condiredtorem habeat, is tamen femper in ſuo ordi- 
ne, tam fedendo, quam votando, manet, excepto primario Di- 

Tom. II. . O o rectore 











(1) de Ciscul. Suev, & Franc, p. 48. 
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redtore abfente, tunc- üle vicem abfentis fupplet & prefider. 
Abbas Salemitanus, à Prfide interrogarus & proxime apud hunc 
fedens, femperprimum vorumhaber, fequuntur deinde alii jux- 
ta ordinem Circularem, excepto Dn. Abbate Gengenbachenfi, 
qui quidem membrum Circuli, fed Collegii non eft, forfan ob 
nimiam loci diftantiam. Domine Abbatiſſæ quidem Collegü 
fumtibus concurrunt, & exinde etiam communicationibus, tam. 
Imperialium, quam Circularium rerum fruuntur: cæterum in 
Conventibus Collegialibus neque proprio, neque mandatario 
nomine, vota ferre valent, fed tantum ab Abbatiffis mifli de- 
px & officiales propofitionem, & defuper finita Collegiali de- 
iberatione , publicarta conclufa inaudiunt & domum deferunt., 
Verba Dn. Saxonis. Ut plurimum, fi convocans primarius Dn. 
Prelatus fupra Ileramrefider, eialius fecundarius infra Ileram, ob 
commodioremliterarum commutationem, um der Correfpondenz 
willen , adjungitur, 

Ich fuͤge difem noch folgendes bey: 

Der Abbt zu Dttenbeuren wurde, wenigftens zu Anfang des voris 
gen Seculi, ebenfalls nicht zu denen Collegial⸗Taͤgen der Schwäbifchen 
Reichs» Präfaten beruffen. 

Einigegeben an, der Abbt zu Marchthal feye beftändig Diredtor 
und der zu Elchingen Con- Diredtorder Schwäbifchen Banck; es ift 
aberirrig. 

$ 2. 


"Bon des Dee Rheinifehen Banck beftändiger Diredtor ſolle der Abbt zu 
erden feyn ;doch kan ich nicht fagen, ob es gewiß ift? und von der 
übrigen Verfaſſung difer Banck treffe ich garnichts an, 
$. 14. 
Kondem. Was die Herrn Reichs + Prälaten ſich gegen einander in Schriffs 
Geremo» ten und fonften für Curialien und Ceremoniels bedienen? weiß ich aber⸗ 
nielxc, der mahls nicht und habe hiedurch ihnen nur Gelegenheit geben wollen, mie 
R. Praͤta· Materialien an die Hand zu ſchaffen, diſen Defect fuppliren zu 


gen unter gi 
Ein⸗ 








fi, koͤnnen. 


on l)e mn 
Einhundert acht und fibenzigftes 
Kapitel. 


Bon denen Berechtfamen derer Reichs: Prälaten in An: 
fehung des Kanfers, 


Innbale 


F. 1. Von der Reichs⸗Praͤlaten Juribus bey der Kayſerlichen 
Crönung. $.2. Don des Rayfers Stylo gegen Die 
Reichs⸗Praͤlaten. $.3. Don feinem:c, Leremoniel:c. gegen 
fie._ $.4. Don der Reichs, Prälaren activs $. 5. und paßiv, 
Gefandtfchaffte » Recht in Anfehung des Rayfers. $,6, 
— Præſtanda der. Reichs/Praͤlaten an den 
Rayfer, 





§. J. 
ie Reichs/Praͤlaten haben An.1741. getrachtet, daß ihnen durch Von der 
PER Kayferliche Capitulation , gleich denen Sürften und Sn R. Prälas 
bey dem Kapferlihen Eronungs s Adtu ein befonderer Pla und Rang fen Juribus 
möchte angerpifen werden; fi haben aber nichts erhalten underfepeinen 9 Der 
dahero auch nicht dabey Add, sei. eg. mil 


S.2 
Der Kayfer fehreibt denen Reichs, Prälaten: „Dem ChrfarBondes 
men, Unferm lieben Andächtigen,,, oder auch: „Dem Ehrfamen, Kavfers 
Gelehrten, Unferm lieben Andächtigen., SmContext: „DU, , en 
$. 3, x laten. 
Daß fich die Reichs» Prälaten, wann fie an den Kapferlichen Yon feiz 
Hof Fommen , irgend einiger Diftindtion indem Seremoniel zu erfreuen nem ꝛc. 
haben, zweifle ich und wie es Kapferliche Gefandten mit ihnen halten Ceremo⸗ 


i lic, 
iſt mir unbekannt. —* J ge⸗ 


$. 4. 

Dem Abbten zu St. Gallen hat Kayſer Earl VI. in dem deſſen zu Von der 
Regensburg anweſenden Rath von Schnorff fub dato 20, Sept. 1712. R. Praͤla⸗ 
erteilten Protedtorio das Geſandtſchaffts⸗Recht und erftgedachtem ten active 
von Schnorff dasPredicat: „ m. „zugeſtanden ; es ift * 

o 2 er 
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der Abbt zu St. Gallen ein gefürfterer Praͤlat; ob aber der Kayſer aud) 
von ungefürfteten eingelen Reihe, Prälaten formliche Abgefandten 
annehme? weiß ich nicht. Einem gangen Prälaten» Banck hingegen 
wird ohne Zweifel dißfalls keine Schwürigkeit gemachet werden. 


. $. ſ. 

uepabior ¶ Od ferner jemahlen ein Röm. Kayſer einen Envoyd entweder an 
ſchafis eine gange Praͤlaten Banck, oder an ein, oder anderen Reiches 
Recht in Praͤlaten ins befondere, geſchicket habe? muß ich mich wiederum erft von 
Anfehung anderen berichten laffen. 
des Ray 
fer. F. 6. 
Ehemah⸗ Bon allerley Præſtationen endlich, welche die Reichs⸗ und ans 
lige Prx- ‚dere Stiffter denen Kayſern in vorigen Zeiten haben Jeiften müffen, Ean 
=. hea man Herrn HR. BUDERS Amen. Jur. publ. p.64. fegg. wie auch 

tatenan P-röo. fg. nachſchlagen: Heutiges Tages haben fie feine befondere 
den Kapı Pr&ftanda mehr; dahero ich auch nichts weiter davon melden will, 











e Einhundert neun und fibenzigftes 
000 Kapitel, Ä 


Bon denen Gerechtſamen derer Reichs: Prälaten in An⸗ 
fehung des Roͤm. Reichs und deffen Stände, 


| Innbale 
$.1 Yyon der Reichs-Prälaten Sis und Stimm » Recht im 
Fuͤrſtlichen Collegio. $.2. Don dem Recht der Er⸗ 
ſcheinung in Perfon $.3.Unddurd) Befandte. $.4. Don 
dem Plas, wo dieDiredtoria $. 5. Und wo die übrige Präs 
latenac. fizen, $.6. Don Concurrenz der Reichs, Prälaten 
in Perfon und eines Lollegial «e Befandten. $.7. Wie vil 
Stimmen fie vormabls geführt? $.3. Sie haben geraume 
Zeit nur sZin Vorum gehabt, $.9. An. 1641. wird ihnen das 
Zweyte vorbehalten, S. 10. Weſtphaͤliſche Sridens » Ada, 
$. sı, An. 1654. erbalten fie wuͤrcklich das zweyte Votum. $. 12, 
- Sie follen noch mehrere fuchen wollen, $.13, Curialien ꝛc. 
der 
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der Chur» Fuͤrſten gegen Reichs⸗ Prälaten, . (. 14. Inglei⸗ 
chem der Sürften. $. 15. Rang der Reichs» Prälaten und 
der Reichs» Grafen gegen einander. 8.16. Reichs , Tags» 
Ada.An.ızız, wegen der Reichs» Prälaten Rangs, $.17. 
WabtsLags» Acta An.ı742. (. 18. Und 1745. F. 19. Der 
Reichs; Grafen $.20. und Reichs: Stätte Leremonielic. ges 
gen einen Reichs-Prälsten, $.21. Donder Reichs, Prälas 
— —— in Anſehung anderer Reichs⸗ 
Staͤnde. 








or Bon ber 
n Anſehung derer übrigen Reiche» Mit-Stände haben die —* rg 
I) Reichs, Pralaten insgeſammt die Ehre, daß fie mit in dem und Seat 
Fuͤrſtlichen Collegio figen-Dörffen. * Recht im 
§. 2. area 

Und zwar haben nicht nur die Directoria derer Praͤlatiſchen : 
Bancke fondern auch ein jeder Reiche, Prälat und —2 In Ran 
befondere, Das Recht, in ſothanem Fürftlichem Collegio zu erfejeinen Erfcheie 
und denen Deliberauonen, doch ohneein Vorum zu geben, ‚mit beys nung in 

uwohnen. on 
' . einer Befchreibung von Reichs⸗Taͤgen, Die An.1640, (dem 
Anfehen nad) von dem Reihe: Marfchall-Amt,) abgefaßt worden, ſte⸗ 
bet: Wegen aller Präfäten und Prälatin fige nur Ein von ihnen vers 
oröneter Praͤlat; es kommen wohl auch andere Aebte, oder ſchicken 
Geſandten, fie haben aber feine Stimm, werden auch nicht befragt. 

F §. 3. 

Sa es ſtehet auch einem jeden Reichs⸗Praͤlaten und Abbatißin frey/ und di 
jemand zu bevollmaͤchtigen, in ihrem Nahmen den Reichs, Fürftens — 
Rath zu frequentiren, ohne daß ihnen die dem Directorio ertheilte 
Vollmacht daran hinderlich waͤre, als welche nur auf die Führung des 
Coll egial⸗Voti gehet und die krſcheinung derer Membrorum Colle- 
gü in Perſon, oder durch Geſandten nicht aufhebt. 

5. 4. 
Die beyde Directoris, fo die Vota derer Reichs⸗Praͤlatiſchen Bon dem 
Baͤncke führen, haben ihren Gig auf eben der Banck, darauf die Plag, wo 
| Dv3 geiftliche — 


7 
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geiftliche Fürften und Deren Gefandte fisen, gleich unmittelbar nach 
denenfelben. ir 
F. 5. 
zn Die übrige in Perfon anweſende Reichs, Präfaten, oder deren 
Srälae  Devollmächtigte, aber ſitzen hinter der Quer» Banck vor denen Se⸗ 
ten ıc.figen. cretarien. 


: $, 6, 
Bon Cr gäre auch gleich der, fo das Votum einer Banck führer, nur 


R. Prätars ein Prälatifcher Geſandter, fofiseter doch inder Qualität eines Ver⸗ 
in Perſon tretterg der gangen Band und Votantens denen nicht votirenden in 
—— Perſon anweſenden Praͤlaten fuͤr. 


legial⸗ 
ſandeens. 8.7. 
Wie vil Ob in denen aͤlteſten Zeiten jeder Praͤlat ein eigen Votum gehabt 


Stimmen habe oder nicht? will ich anderen zu unterfuchen überlaffen;_ doch iftes 
fie .. wahrſcheinlich, fie haben folches Recht nicht gehabt, fondern Einer 

Pr oder etliche ihres Mittels Nahmens aller Das Wort geführet. 
Eine uralte Spuhr, daß die Praͤlaten nur eines oder etliche gemeins 
ſcchafftuche Vora'gehabt haben, findet man bey dem OTTONE deS, 
BLASIO Cap.sr. allmoervon dem An. 1209. zu Halberftatt gehalte⸗ 
nen Reiche» Tagfagt: Abbas Morimundenfis, Ciftertienfis Ordi- 
nis, fürrexit, omniumque Abbatum aliorumque Clauftralium ucrius- 
que Ordinis, Cluniacenfis videlicet & Ciftertenfis, perfonam 

Mamens &c. 

err H.R. STRUVE ſchreibt (1); Primis - - temporibus 
Pralatı omnesadmittebantur, usque dum Prelati Suevici unicum 
faltim Votum gererent; aber ein anderes ift: ob fie alle admittirt 

worden feyen? einanderes; ob fiealle viricim votiret haben? 


$. 8. 
Gie haben So viliftrichtig, daß wenigſtens im 15. undısden Seculo, auch 
— zu Anfang des ı7den, die Reichs, Prälaten nur ein einiges Votum im 
— Shen, Rath hatten, welches von der Schwäbifchen Banck geführet 


gehabt. 
| 9 


— 





- (1) inCorp. Jur, publ, p,m, 591. 
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' $, 9. 

Als aber Anno 1641. 22. Sept. (2. Oct.) wegen Admiſſion des An. 1641. 
rer Fraͤnckiſchen Grafen gueinem eigenen Voto deliberiret wurde, be, wird ihnen 
bielten Burgund, Saltzburg, Straßburg, Coftang, Hildesheim, „orte. 
Paderborn, Negensburg, Baſel, Lüttih, Oßnabruͤck, Verden, paten. 
Münfter, Minden, Chur, Fulda, Hirfchfeld, Kempten, Murbach, 
Luͤders, Berchtolsgaden, Stable, Prälaten und Schwäbifche Gra⸗ 
fen denen ‘Pralaten refp. ihr Intereſſe und ebenfalls mehrere Vora. 

Den 23. Sept. (3.Dct.) wurde diſe Materie reproponirt und 
fecundirten Salgburg, Bayern, Altenburg, Coburg, Bifang, 
Culmbach, Teurfehmeifter, Anſpach, Wuͤrtemberg, Heffen, Eichftätt, 
Straßburg, Mecklenburg» Güftrau, Eoftang, Pommern Stettin, 
Augsburg, Pommern» AWolgaft, Hildesheim, Leuchtenberg, Den 
neberg, Freyſingen, Regensburg, Münfter, Oßnabruͤck, Behrden, 
Lüttich, Minden, Chur, Fulda, Hirſchfeld, Elwangen, Murbach und 
Lüders, Berchtolsgaden , Corvey und Prälaten die Prälaten; wie in 
der Materie von denen Grafen Die eigene Formalia diffals fuͤrkom⸗ 
men werden. 

. Das Diredtorium aber gabe loco Conclufiad Protocollum: 
„So waͤre es auch wegen der Prälaten dahin geftellet, da Zhre Kaya. 
ferliche Majeft. zu weiterer Sefiion und Voto ihnen Decret ertheilen 
würde, a ein loͤbl. Fuͤrſten⸗Rath ihnen folches nicht mißgoͤnnen 
wollte.,, Unddabey verbliebe es damahls. 


$. 10. 

Anno 1647. 7. Zun. gabe auf dem Fridens /Congreß zu Min, Veftobi- 
fter der Schwäbifhen Pralaten Abgefandter ad Protocollum —— 
„Konnte # » nicht unangezeigt laſſen, weilen, vermoͤge der alten 
Keichs- Handlungen, die Pralaten nicht nur Ein fondern Zwey Vota, 
nemlich Das Rheins und Schwäbifche Prälatens Vorum, geführet, 
bißhero aber, gewiffer Urfachen willen, fich mit Einem erfättigen laſ⸗ 
fen, doc) alles falvo Jure; alfo wollte erder Rheinifchen willen gebuͤh⸗ 
tende Nothdurfft refervivet und gebeten haben, diefelbe fünfftig auch 
aufzufordeen. » 


" $. u. 
Anno 1654. 28. Matt. lieſſe endlich der Kayſer diſes (allererfk den Lnfrenie 
8. (15.) Mayi ad Dietsturam gefommene) Decret ergehen: „Don der murctlich 
Roͤm. Kayſerlichen Majeftät, unfers allergnädigften Deren, a das Ziweye 
emteVotum, 
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dem löbl. Chur» Maynsifchen Reiche, Diredtorio hiemit in Gnaden 
anzuzeigen: Daffelbe werde fich zu erinneren wiſſen, was geftalt bey 
naͤchſtvorigem allhier zu Negensburg gehaltenem Reichs» Eonvent den 
3.04. An. 1641, nad) Anleitung der Fräncfifchen Grafen und Herrn 
Admiflion in den Fürften » Rath gefchloffen worden, daß Die Rheinis 
che Pralaten, wann Ihro Kayſerliche Majeftat ſolches bemeldtem 
Fuͤrſten / Rath per Decretum allergnädigft intimiren laffen würden, 
alsdann darauf gleichfalls zu abfonderlicher Seflion und Stimme zuge⸗ 
laffen feyn ſollen: Wann dann mehr, höchftsernannte Fhro Kayferliche 
Majeftat es auch Ihres Theils bey difem Conclufo verbleiben laffen 
und berührten Rheinifchen Prälaten ihre vor Alters gehabte abfonderlis 
che Sefion und Votum gnädigft gerne gönnen; als haben allerhöchfts. 
ermeldte Ihro Kayſerliche Majeftät folches dem loͤbl. Reichs - Diredto- 
rio zu den Ende zu intimiren allergnädigft anbefohlen, Damit dife ers 
wehnte Rheinifche Praͤlaten noch bey difem Reiche, Tage zu obbefagter 
abfonderlichen Seflion und Stimme wuͤrcklich gelaffen, auch ihnen 
hierzu gleich andern Ständen ordentlich angefagt werde. „ 

Eodem 5. (15.) Maji proponirte Defterreicd) : So wäre quch 
bekannt, daß die Stände hiebevor An. 1641. den Rheinifchen Praͤla⸗ 
ten ein abfonderlich Votum bemilliget : Beil nun diefelben ſtracks 
zu Anfangs difes Reihs-Tages um dielntrodudtion angefucht, häts 
ten Cæſar diferrvegen fub dato den 21. Mart. ein Decrerum ertheilt,' 
p verlefen wurde. Bayerns Könnte es bey Kayſerlicher Maj. Refo- 
ution bewenden faffen. Damit: conformirten fih Biſantz, Bur⸗ 
gund, Pfaltz⸗Lautern, Pfalg- Neuburg, Leuchtenberg, Eggenberg, 
Lobkowitz, Dietrichftein, Naßaus Hadamar, Piccolomini, Auers⸗ 
‚berg. Serner: Magdeburg, Dfalß- Simmern, Toſtnitz, Hildesheim, 

aderborn, Sreyfingen, Bafel, Füttich, Berchtolsgaden, Baadenz 
anden, Stable, Nakau, Dillenburg, Prälaten. Teutſchmei⸗ 
ſter: fBegen des Rheinifchen Dräfaten » Voci hätte er Bein Beden⸗ 
cken. Similiter Straßburg, Murbach und Luͤders. Damberg: 
Sufpendit Votum, ob defedtum Inftrudtionis. Similiter: Worms, 
Trident, Briyen, Kempten. Pfalg»Zweybrück und Lautereck wie 
Lautern. Würgburg: Confentit. Similiter: Speyer, Weiſſen⸗ 
burg, Prüm, Corvey. Sachfen, Altenburg: Wegen der Rhei⸗ 
nifchen Praͤlaten wäre bißhero nichts vorfommen und er alfo — kei⸗ 
ne Inſtruction erlangen koͤnnen. Similiter: Coburg, — * 
nhalt, 
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Anhalt; Sachſen⸗Welmar, Gotha und Eiſenach. Culmbach: 
Sufpendit Votum ob defectum Inftrudionis. So auch Onoltzbach. 
Braunſchweig⸗ Wolffenbuͤttel: Bittet zuforderſt Communica- 
tion Ihro Kayſerl. Maj. Decreti zur Nachricht; koͤnne es ſonſt dabep 
bewenden laſſen. Halberſtatt: Conſentit. Similiter: Hinter» Pom⸗ 
mern, Minden, Heſſen⸗Caſſel, Hirſchfeld, Heſſen⸗Darmſtatt, Arms 
berg, Hohen» Zollern. Wuͤrtemberg: Wie Altenburg; Idem we⸗ 
gen Moͤmpelgart. Mecklenburg⸗ Schwerin und Güftrau, Siifft 
Schwerin und Ratzeburg: Admittit. Saaden / Durlach und Hoch» 
berg: ad Majora. Sachſen⸗Lauenburg: Suſpendit Votum, ob 
defe&tum Inftrudtionis. Anhalt: Wie Gotha, 

Sie wurden auch darauf wuͤrcklich admittirt. 

An einem Quedlinburgifchen Memorial an Chur, Mayng vom 8. 

(18.) Maji 1654. wird eines zu Nieder » Aufrichtung der Rheiniſchen 
Praͤlaten⸗Banck verwilligten — gedacht. 
. I2, 

Einigen Berichten nach die Reichs, Prälaten damit um, Sie follen 
nad) dem Exempel derer Reichs » Grafen, noch eine oder zwey Stimmen Od meh« 
zu ihren bißherigen zu bekommen; ich weiß aber nicht, wo die Collegia, 5 ſuchen 
auf die fie zu fundiren ſeynd, herkommen follen? noch vil weniger feheich * 
— Hoffnung, mit dergleichen Geſuch hinauszulangen, 
vor Augen. 


$. 13. 

Bon dem Ceremoniel derer geiftsund weltlichen Chur/Fuͤrſten Curialien 
gegen die Reichs, ‘Prälaten ift mir nichts, von denen Eurialien gegen ſie? der Chur⸗ 
aber nur fovilbefannt : Der Ehurs Fürftin Bayern und der Erg» Bi, 3 ang 
ſchoff su Salgburg nennen den gefürfteten Abbten zu St. Emeran : yrAfaren. 
„Euer Sreundfchafft,, welches Predicar der Er» Bifchoff auch denen 
Biſchoͤffen zu Gurck, Ehiemfee, Seccau und Lavant gibt. 


$. 14. 
as aber die Fürften anbelangt, fo kan ich, über das allererft von Ingleichem 
Saltzburg gemeldete, ſo vil ſagen: J d, der Fürs 
Beyin LüNIG (1) lifet man: Der Hergog zu Würtemberg fen. _ 
ſchrelbe an einen Reichs, ‘Prälatenalfo: Im Zingang: „Don GOi⸗ 
tes Gnaden ꝛc. (tot. Tit.) Unferngl, Gruß zuvor, Ehrwuͤrdiger, lieber 
Tom. XXXVIl. Pp ons 


(1) Im Cantley · Ceremoniel p.254. 
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Befonderer.,, Im Context: „Der Herr Prälat, „oder 2, Derfelbe:» 

m Schluß: „Und Wir verbleiben Dem Herrn Praͤlaten mit gl. 

iden ftets geneigt. Uberſchrifft: „Dem Ehrwürdigen , Unferm 
lieben Befondern Heren N. N. Abbten des Sottess Haufes N. ,, 

Das Fürftlihe Haus Baaden aber folle, eben difen Berichten 
nach an fiefchreiben: Im Eingang: „Wuͤrdiger, lieber Befondes 
rer. Im Context: „Der Herr rälat.„ In der Courtoifie: „ Wohl⸗ 
affedtionirter.,, Auch bißweilen ohne Courtoifie. 


. 15 
ng her Die Reichs, Prätatifche Collegia haben in Anfehung derer 
R. Präfa Keichs, Gräflichenauf Reiche, Tägen difen Rang, daß ben dem erften 
Grafen Drälaten»‘Banck angefangen, fo dann eine Grafen» Ban, dann 
gegen ein. Die zweyte Prälaten »“Banck aufgerufen und fo fort bey denen übrigen 
ander. Grafen» Bäncfen continuiret wird, welchemnach fieal pari tractiret 

werden und dahero ohne Zweifel auch zroifchen denen eingelen Reichs» 
Prälaten und Grafen aud) eben Die Schwürigkeiten obwalten, welche ſich 
zwiſchen denen eingelen geift- und — Fuͤrſten verhalten. 


. 16, 

Reichs⸗ Anno 1712. 20. Maji ſtellete das Reichs⸗Praͤlatiſche Collegium 
Fee dem Reiche-Eonvent für: „ Sintemahlen » » eingefammtes Reiches 
—* un Prälatifches Collegium in Schwaben wahrgenommen, ſich auch aus 
R. Yräla, Der den 12. Oct. Anni preterici zu ermeldten Sranckfurt beſchloſſenen 
sen Rangs, und aufgerichteten Wahl, Capitulation arr.3. 5. Es follen auchıc, 
befcheidet , daß einlöblicher Reichs» Grafen» Stand ſich wohl — 

ciret und feine in verſchidenen Kayſerl. Wahl » Capitulationibus bes 

reits fundirte Precedenz vor allen andern inns und ausländifihen 

Grafen und Herren, welche weder Votum oder Scflionem in Impe- 

rio, oder einigem löblichen Reichs» Erays, haben und derowegen kei⸗ 

ne Onera füftiniren, erfagter Wahl⸗Capitulation einverleiben laffen, 

auch ſolche Ihre Gerechtfame durch derfelben Inferirung indiebereits ' 

unter der Deliberation ſtehende perpetuirliche Wahl» Eapitulation 

nod) mehrere zu ftabiliren gewilliget: Und nun ein gefammtes Reiches 
Pralatifches Collegium, ob paritatem ratiogis , feine und deſſen 
Commembrorum fingulorum, tweldye Votum & Seffionem in Cir- 

eulo & Imperio adtualiter haben, auch defwegen die Reichs - One- 

ra preftiren, vor allen andern inn- und ausländifchen Prälaten, wel⸗ 

che mit dergleichen Prerogativen nicht begabet, oder Derfelben in — 

er 
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fer Poffeflion ſeynd, eben ſowohl fundirte Vorgangs⸗Gerechtſame 
am Kayſerl. Hof, bey Kayſerl. und Königl. Croͤnungen und allen andern 
| ubliquen Adtibus und Zufammenkünfften, ſowohl insals aufferdem 
Brei, zu ſtabiliren und naͤchſt⸗/ errichtender perperuirlichen Wahl⸗ 
Capitulation inſeriren, oder wenigſtens appendiciren zu laſſen, um 
fo mehrere neceſſitirt iſt, als es derſeits nicht allein von ein / ſo andern 
Anſtand gehabt, ſondern auch, und ad Speciem zu gehen, der in der 
Schweigerifchen Eyd s Genoffenfohafft und Turgau gefeflene Praͤlat 
von Ereuglingen, den mitadtualem Voto und Seſſion im Reich und 
Schwäbifchen Craps reful renden, auch deßwegen die Reiche und 
Erays»Onera tragenden, Reichs⸗Praͤlaten zu Petershaufen, von 
einigen Jahren her, in verfchiedenen adtibus publicis & Procefhioni- 
bus die Precedenz ipfo facto wegzunehmen, aud), ohnerachtet gründs 
licher Remonftration antiquioris ordinis & fundationis, ac ipfius- 

‘ met precedendi poflefiionis, diefelbe zu behaupten ſich unterftans 
den, jafogar, als ermeldter Prälat zu Petershaufen zu cediren und ' 
nachjugeben nicht vermocht, Denfelben in Curia Romana mit hartem 
Procefs verfolget hat; und obfehon vorallerhöchftgedachte Ihre Kays 
ferl. Mai. Joſephus J. allerglorwürdigften Andenckens, dife Prece- 
denz-Sad), vermöge der Reiche-Contkitutionen,vor eincivil und po- 
litiſches Werck angefehen und dahero wohlgedachten Prälaten zu Ser 
tershaufen den 1.Aprilisanni proximi preteriti, laut der Beylag fub A, 
a Curia Romana avociret und ihm, bey Straf 10. Marek löthigen 
Goldes, aller auswendigen Rechts Nehmungen ſich zuenthalten, als 
lergnaͤdigſt anbefohlen; So iſt doc) zu beforgen, daß Er von gedachtem 
—— von Creutzlingen nicht unangefochten bleiben werde und ein⸗ 
olglichen der immediate Reichs» Prälaten» Stand feine Vorgangs⸗ 
Gerechtſame auf alle Weiſe zu ftabiliren und feftzufegen befugfame 
Urſach hat; Alsgelanges an Euerac. unfer angelegenftes Bitten, Dies 
end belieben, (aus angeregten trifftigen Motivis, zumahlen auch difer 
fach ‚ daß, wenn die adtuales Vorum &Seflionem in Imperio has 
bende Prälaten vor andern, mit dergleichen Prerogativ nicht begab» 
ten, keine Vorgangs⸗Gerechtſame hätten, nicht alleine Fein Prælat 
mehr in das Collegium verlangte, fondern aud) einige darinnen bes 
findliche Daraus zu kommen trachten und folglich das Collegium in 
Gefahr des vollkommenen Zerfalls gerathen dörffte,) bey Continua- 
tion der Deliberationen über ar ri porpetuirliches ———— 
p 2 pitu⸗ 
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pitulationss Negotium, auf Stabilirung der Precedenz derer Reichs 
Prälaten, vor allen andern obbefchriebenen, großgünftig, hochgeneigt 
zu refledtiren und, zu fonderbahrer Confolation diſes Reichs» —* 
iiſchen Collegii, dieſelbe loco convenienti, entweders in die e- 
tuirliche Wahl⸗Capitulation felbften inferiren zu laffen, oder ? 
falls dife Iniertion einigen Anftand finden , oder der Sad) felbften eis 
nen Aufenthalt geben follte, Durch ein befonders Reichs» Butachten 
beydifer Occafion bey Ihrer Kayſerl. Majeftät von Reiche wegen als 
lerunterthänigft zu recommandiren. „ 

Als m. Jun.e.a. Chur» Fürftliche Erklärung roegen der Reiches 
Grafen Rang in dem Fürftlihen Collegio in Überlegung Fame, re- 
fervirten fic) die Schwäbifche Reichs, Prälatendabey, daß, da der 
paflus wegen des Rangs der ohnmittelbaren Reichs, Grafen gleich 
nach dem Fürften» Standlautete, ihnen, Prälaten, dadurch an ihr 
sem DBorgang nicht prejudiciret oder derogiret werden mochte ıc. 
worauf man aber Graͤflicher Seits declarist: Daß, wie die loͤbl. 
Schwäbifche Reichs - Prälaten für denen Reiches Gräflichen Colle- 
giis jedesmahls aufgeruffen würden, es dabey fein Bervenden hätte. 

Dasdarauf abgefaßte Fürftliche Concluſum vom 27. Nov. 1712: 
und aictato den 10. Dec. ejusd. Anni lautet alfa: „Aus eben difer Ur⸗ 
fach follen auch die unmittelbare Reichs Prälaten, welche auf Reiches 
und Erays» Tägen Sis und Stimme haben, und die gemeine Reichs⸗ 
Anlagen und Birden, glei) anderen Ständen des Reichs, tragen, 
bey erfiberührten Kayf. und Königlichen Erönungen, Proceflionen, 
auch anderen folennen Adibus inn⸗ und aufferhalb Reichs, den Vor⸗ 

gang, Sig und Stelle, famt was deme anhängig, vor allen anderen 
Ann» und Auständifchen Prälaten , die weder Votum & Seflionem 
in Imperio hergebracht, noch zu denen Reiche / Oneribus concurri- 
sen, hinführo haben und behalten, auch von einem Regierenden Rom. 
Kapfer dabey gebandhabet und manuteniret werden. „ 

Die Chur: Sürftliche Erklärung vom 9. Dee. 1712. didivt 
den ı6. ejusd heißt: „Eledtorales. achdeme man »ss befunden, 
daß der immediaten Schwäbifchen Reichs, Prälaten Precedenz-Ges 
ſuch feine neue Sache, fondern eine Connexion mit der Reichs» Gras 
fen Rang habe, und alfo billid)-feye, Daß ex paritate rationis der 
Reiche, Prälaten defiderio deferiret werde, fo wollte man Ehurs 
Fuͤrſil. Theils ſich des Loͤbl. Zürftt. Collegü Meinungen fügen und 

nnte, 
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Eönnte gefchehen laſſen, daß difer Prälatens» Paffus, um von vorigen 
Conclufis nicht abzugeben , ex identitate rationis gleichwohl an vors 
gefchlagenem Drt in Arr. 3. —— perpetus beygeſetzet und 
nunmehro per Re- & Correlationem zum Conclufo geſchritten 


.„ 
Sürftliche Gegen» Zrkiärung vom 6. Dec. ejusd, Anni. 

„Gleichwie das Fürftliche Collegium aus der legteren Chur » Fuͤrſt⸗ 
lichen Erklärung vom 9. difes Monats gerne vernommen , daß daffelbe 
den Paffum wegendes Vorgangs der unmittelbaren Reichs » Pralaten 
vor denenjenigen,, fo mit dergleichen Prerogativennicht begabt , indenen 
vorgefchlagenen Terminis und Drt der beftändigen Kayferlichen Wahl⸗ 
Capitulatıon einverleiben zu laffen kein Bedencken träget; alfo hatte es 
Damit feine Richtigkeit. ,, 


$. 17. 3 
Anno 1742. m. Jan. übergabe das Schwaͤbiſche Reichs, Pras Wahl⸗ 
latifche Direciorium dem damahls zur Kayfers Baht verfammieten Tags-Ada 
EhursFürftlihen Collegio difes Memorial: P. P. „Euer Chur⸗ AM 1742. 
Fürftl. Onaden und Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. wie aud) Euer Excellen- 
zien ruhet ohnedeme in gnädigfter ABiffenfchafft und hoher Erinnerung, 
was voch in der legtern Kayſerlichen Wahl ⸗Capitulation art. 3. zu 
Behuf des ohnmittelbaren Reichs» Grafen» Stands Rangesvor ein 
befonderer Paflus einverleibet worden, weldyer aber, wann felbiger in 
der neuen Kapferlichen Wahl /Capitulation wiederum in folchen Aus⸗ 
drückungen verbleiben folte, einem gefammten Reichs⸗Praͤlatiſchen 
Collegio zum höchften Nachtheil um fo mehr ausgedeuter werden koͤnn⸗ 
te , als durch den denen immediaren Reichs» Brafen und Herren, Die 
im Reich Sefionem & Votum haben, in verbis: „Gleich nad) dem 
Fürften, Stand vor allen andern „, zugelegten Rang es das Anfehen 
gewinnen möchte, gleich ob Denenfelben aud) die Precedenz vor denen 
immediaten Reichs» Prälaten, weldye Sefionem & Varum im 
Reich hergebracht, zugeftanden worden wäre: Gleichwie aber ſolches 
dieIntention and Mepnung des hohen Ehurs Fürftlien Collegii 
weder bey der legteren Wahl »Capitulation, noch fonften, jemalen 
gewefen feyn Fan, angefehen der denen immediaten Reichs » Prälaten 
vor denen unmittelbaren Reichs » Grafen gebührende Rang in denen 
Reichs, Conttitutionibus und Ordnungs» mäßigem Herkommen und 
Obfervanz gegründetift, auch —— auſſer aller Conteſtation 8 
a p 3 weſen, 
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weſen, anbey die Billigkeit, warum denen immediaten Reichs - Gras 
fen und Herren, welche Seflionem & Vorum im Reich haben, der 
Rang vor andern aus, und innländifchen Grafen und Herren, wie 
auch Kayferlichen Räthen und Eammerern, zugelegt worden, für Die 
immediare Reichs» ‘Prälaten, denen Sefio & Votum im Reich ges 
bühret, ebenmäßig und ex identitate rationis dergeftalt militiret, 
daß denenfelben, gleichwie gang: ohnitrittig vor denen immediaten 
Reichs, Grafen, alfo auch und um fo vil mehr vor allen andern inn⸗ 
und ausländifchen Prälaten, die weder Sefionem & Votum in Impe- 
rio hergebracht, noch zu Denen Reichs⸗Oneribus concurriren, wie 
auch vordenen Kanferlihen Raͤthen und Caͤmmerern, bey Kayſerlich⸗ 
und Königlichen Croͤnungen, Proceßionen und andern folennen Adti- 
bus am Kanferlihen Hofe und allen Orten der Vorgang , Sig und 
Stelle, famt wasdemeanhängig, durch die Kanferliche ABahl > Ca- 
pitulation gleichfalls beftättiget werden möchte und diſes ohne alle un⸗ 
terthaͤnigſt und ohnvorgreiffliche Maaßgebung am fuͤglichſten mit eis 
nem gantz kurtzen Beyſatz, zu Abwendung alles ſonſt einem gefammten 
ohnmittelbaren Reichs⸗ Prälatifchen. Stande zumachfen koͤnnenden 
Nachtheils gefchehen könnte, wann Euer Chur⸗ Fuͤrſtl. Snaden und 
Durchieucht, wie auch Euer Excellenzien den wegen des immediaren 
Keichs» Grafen» Standes in art. 3. der letztern Kayſerlichen Wahl⸗ 
Capitulation befindlichen Paffum folgender maffen in die neue Kayſerli⸗ 
che XBabl, Capitulation zu fegen gnädigft und hochgeneigteft geruhen 
wollte; „Es folle auch bey Kapferlich» und Königlichen Erönungen 
und andern Reichs, Solennitäten, denen immediaren Reichs» Prä- 











laten, Grafen und Herrn, die im Reich Seflionem & Vorum 


haben, vor anderen inn / und ausländifchen Prälaten, Grafen und 
Herrn, wie auch Kapferlihen Rachen und Cammeren, und zwar . 
leich nach dem Fürften - Stand vor allenanderen, erwehnten Reiches 
rälaten, und nach diſen denen Reiche» Grafen und Herrn, weiln fie 
im Reiches Fuͤrſten Rath Vorum und Seflionem bergebracht, deß⸗ 
wegen ihnen auch billig, wie bey anderen Confultationibus, Oneri- 
bus und BefchwerlichEeiten , alfo auch ſolchen adtibus folennibus, die 
Stelle und was deme anhänger , gelaffen und ebenmäßig auffer foldhen 
Meichs -Feftivitäten am Kapferl. Hof und allen Orten obferviret wer, 
den; „Alsgelanget an Euer Chur» Fürftliche Gnaden und Churfuͤrſtl. 


Dulrichleucht, wie auch an Euer Excellenzien, unfer und des geſamm⸗ 


ten 
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ten Schwäbifchen Reichs » Präfatifchen Collegüi gehorfamftes Bitten 
und gang angelegentliches geziemendes Erſuchen, eben gedachten in als 
ler Billigkeit gegründeten Beyſatz der neuen Kayferlichen Wahl⸗Capi⸗ 
tulation in hoͤchſten Gnaden und hochgeneigteſt beyzuruͤcken, ſo fort 
dem unmittelbaren Reichs⸗Praͤlaten⸗Stand auch dasjenige ange⸗ 
deyhen zu laſſen, was demſelben ohnedem ex identitate rationis und 
vorzüglich vor dem immediaten Reiche» Grafen⸗ Stand zukommt. „ 

Asdifes Memorialbey dem Wahl ⸗Convent in Überlegung kame, 
fielen die Vora alfo aus; 

„Chur⸗Trier: Manläffet es vor difesmal, wegen feiner erhebli⸗ 
chen Umſtaͤnde, bey dem Text lediglich bewvenden; wolle gleihwohlen. 
derer Praͤlaten hergebrachte Vorzüge in keinen Zweifel geftellet haben, 
ulteriorarefervando. 

Chur⸗Coͤlln: Iſt zwar der Meynung, daß dahier der auf dem 
Reiche, Tagdes Vorgangs halber hergebrachter Ordnung man nichts 

rgjudieirenfönne; vermeynet dannoch, daß fuͤr dißmal es beym Tert 
wohl zu belaſſen ſeyn moͤge, inmaſſen dann, wie bey vorgeſtriger Able⸗ 
fung art. 20. $. 5. bereits obſerviret worden, bemeldte Praͤlaten vor 
den Reichs, Grafen fich benennet befinden. 

Chur⸗Bayern: Conformiret fich mit beyden vorftimmenden 
vortrefflichen Votis, daß es beym Text zu belaffen ſeyn möge, absque 
preiudicio deſſen, was bey dem Reichs» Eonvent zu Regensburg 
ublich und herfommlich, J 

Chur⸗ Sachſen: Seye der Meynung, daß, denen von den 
Reichs⸗ Prälaten fonft habenden Praͤrogatwen ohnſchaͤdlich, dahier es 
beym Teyt bewenden koͤnne. 

Chur⸗Brandenburg: Mit denen Vorſtimmenden, daß es 
beym Text zu belaſſen. 

Chur⸗Pfaitz: Ebenfalls mit denen Vorſtimmenden, daß es 
beym Text zu belaſſen. 

Chur⸗Braunſchweig: Hält gleichfalls dafür, daß es beym 
Text zu belaflen fey. ar 

Chur, Mayntz: Läffet feines Orts Dahin geftellet ſeyn, wie der 
Vorbehalt derer Reichs, Prälaten hergebrachten Rechtens mit dem 
fehrexprefhiven Text füglich zufammen ftehen möge? 

Conclufum: Es habe bey dem Test, jedoch mit en * 

eich 
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Reichs⸗ Präfaten » Stand ſonſt zuſtehenden Rechts und Gebühr, diß⸗ 

mal fein Bervenden. 

; $. 18. 

Und 1745. An. 1745. erinnerten die Reichs Fuͤrſten ad $. 23. Art. 3. 

„Welien die immediate Reihe» Prälaten je und allezeit mit denen 

Reiche, Grafen concurriren, alfo, was einem recht, dem andern auch 

bilig ſeyn muß, die Sache auch zwiſchen beyden hohen Collegiis bes 

geits verglichen worden; fo wäre auch derfelben und zwar in ihrer 
Drdnung , gleich den Reichs» Grafen, zu gedencken gewefen. » 

Es wurde auch vorgefchlagen ; „Poft: „denen immediar Reiche, 

ponatur: „Prälaten, „» 2. poft: „aus, und innländifchen,, add. ite- 

rum: „Pralaten;,, Cs Fame aber doch nichts dergleichenin die Car 


pitulation, 
| 5. 19. 
Der R. Wie die Reichs Grafen ſich im Ceremoniel und Cantzley⸗Stylo 
Grafen gegen denen Reichs» Prälaten zu bezeugen pflegen, kan ich nicht 
und R. lagen. 
Staͤtte Ce⸗ 6, 20. 


—— ic. Und eben diſes muß ich auch in Anſehung derer Reichs, Stätte be 
nen R. kennen. 

Praͤlaten. $, 21. 

Von der Endlich ſo kan ich auch nichts von der Reichs, Prälaten getlo⸗ 
R.Prälae oder paßiv-Gefandefchaffts- Recht in Anfehung anderer Reichs ⸗Staͤn⸗ 
— de melden, als was in der Materie von Reichs⸗Taͤgen, Reiche » De- 
fhafız. Putationen, u.d. fürfommt. , A 
Kechtin Was aber An. ızır, dem Subdelegirten des Reichs » Prälaten« 
Anfehung Standes bey des Kapferlichen und Rei 8 Cammer» Gerichts Wir 
anderer X. der» Eröffnung wegen des Fahrens mit ſechs ‘Pferden für ein Streit 
Stände. moviretiorden feye? werden wir Cap. 135. mit mehrerem vernehmen. 


Einhundert und achzigfted Kapitel. 
Bon denen Serechtfamen derer Reichs⸗Praͤlaten in An: 
fehung fremder Staaten.ıc. 








Innhalt 
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Innhalt. 

J. 1. Von der Reichs⸗Praͤlaten Rang gegen auswärtigen und 
mittelbaren Prälaten.S.2.Adta zwifchen Petershaufen 
und Creuglingen, $.3. Don dem Rang bey Reichs» u.d, 
Conventen. $.4. Dey auswärtigen politifchen Congreſſen. 
$. 5. Und bey geiftlichen Conventen. $.6. Auswärtiger Les 
remoniel gegen Reichs⸗Praͤlaten. $.7. Don der Reichs-Prälas 

ten Befandtfchaffts, Recht in Anfehung fremder Staaten, 








Von der R. 
$. 1 . Srälaten 
ie Praͤlaten, fo Reichs, Stände feynd , weichen Eeinem Aus-Rang ges 
ländifchen, vilweniger einem mittelbaren Prälaten im Reich gen aus 
Fang * 
$. 2. baren 
Diſer Punct kame ſonderlich auf dem Reichs - Eonvent in Be⸗Praͤlaten. 
wegung aus Gelegenheit eines zwifchen Petershaufen und Ereuslins 
gen obgeſchwebten Rang» Streits, davon Tom. 4. p. 375. und Cap. = wi⸗ 
Prec. $. 16. etwoas yu ieſen if; Der umftändliche Verlauff der Sache (ven nen, 
Das Concilium zu Eoftang folle An. 1414. dem Abbten zu ůugen. 
Ereuglingen eine Bulle ertheilt und mittelft derfelben ihme den Vor⸗ 
zug vor dem zu Petershaufen, wo fie immer. zuſammenkommen folls 
ten, zu ervigen Zeiten gegeben haben : Als aber Petershaufen An. 1703, 
in einigen Zufammenkünfften den Rang für Ereuglingen nehmen wol⸗ 
len, habe difes fich nach Rom gewandt und allda ein Urthel gegen 
Petershaufen erhalten, Deme aber Petershaufen nicht pariren wollen, 
worüber die Sache an die Rotam Romanam gekommen feye. 
An. 1705.26. Oct. ftellete der Biſchoff zu Eoftang zu faveur der 
legteren Difes Atteftat aus: Atteſtamur: 1. Monafterium Petrihu- 
fianum, feu Petri Domus, tam ante quam in & poft Concilium 
Conftantienfe, femper fuifle in pofleflione Juris precedendi Mo- 
nafterium Creutzlinganum, atteftantibus id unanimiter non fo- 
lum Adtis Archivi noftri, fimul & Protocolli Capituli noftri Ca- 
thedralis, fed & omnibus Hiftoriis Concilii Conftantienfis mul- 
tisque aliis impreflis Autoribus. Et hinc 2, allegatam pro parte 
Monafterii Creutzlingani quietam, pacificam & immemorialem 
Tom, MI. 29 Poflef- 
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Poffefionem minime effe talem, qualem jadtant Canonici regu- 
lares Creutzlingenfes, utpote fundatam in adtibus minime quie- 
tis & in prefentia Ecclefie nobis concredite conftanter contra- 
dictis. - - - 4. Materiam feu queftionem de Pr&cedentiis inter- 
ris S. R. I. haberi pro mere politica & propterea Auguftiffimum 
Iımperatorem hujusmodi caufam (fiprxterfpem diutius continwa- - 
retur,) infallibiliter fibi arrogaturum, exiftente nimirum Domino 
Abbate Petrihufiano extra muros Civitatis Conftantienfis & infu- 
per Prerogativa Status Imperii condecorato, qui proin multos 
alios Abbates in Circulo Suevico (etiam Status Imperii,) absque 
omni contradidtione ‚precedit, licet nec minimus eorum Do- 
mino AbbatiCreutzlingano, qui hacPrerogativa, Voto fcilicet, 
Seflione & Libertate, minime gauder, ullo tempore unyuam fit 
ceflurus. $. Ordinem feu turnum precedendi in quibuscunque 
adtibus tam politicis quam Ecclefiafticis in terris Romani Imperii 
nullacenus defumi aut menfürari penes antiquiorem inftitutionem 
alicujus Ordinis, vel etiam antiquiorem infulationem alicujus Ab- 
batis &c. fed penes Prerogativam Status, Libertatis & ejusdem 
Immedietatis. Sic e. g. Abbarem Salemitanum, Ordinis Cifter- 
cienfis, Abbatem Sorethanum & Marchtallenfem, Ordinis Præ- 
monftratenfis, multos alios Abbates & indifputabiliter ipfos Ca- 
nonicos regulares Creutzlingenfes, pr&cedere; qui tamen, at- 
tendendo antiquitatem inftiruti, longe pofteriores fünttam Bene- 
didtinis, quam Canonicis regularibus. Et hine 6.nullam omnino 
Sententiam in hac Precedentiarum queftione latam, aut inpofte- 
rum ferendam, radicatam in antiquiore inftitutione alicujus Or- 
dinis, aut infulatione Abbatis, in S. R. I. fine magna perturba- 
tione ac confufione Statuum obfervari pofle, hocque eo magis, 
quod antiquitas Canonicorum regularium à preftantiffimis hujus 
zvi Scriptoribus, tam Clericis quam Benedidtinis, contradica- 
tur; unde denique 7. timenda eſſet univerfalis contradictio ac dis- 
turbatio totius S. R. I. imo graviflima fcandala inevitabiliter fub- 
fecutura eflent. , 

An. 1706. 23. Mart. übergaben der ausfchreibenden Prälaten des 
Schwöäbifchen Collegii Gefandten auf dem Erays «Tag zu Mem- 
mingen dem Erays + YAusfchreib - Amt ein Memorlal, darinn fie den 
Hergang der Sachen erzählen und fodann melden: Weil —— 

iſpo⸗ 
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Difpofitiones Pontificie und ertheifende Bulle denen Reichs » üblis 
chen Principiis und der notoriſchen Obfervanz ſchnurſtracks zuwider. 
fiyen und zu nicht geringem Prejudiz der immediaren freyen Reiches 
Ständigkeit auslaufen, auch zu vilen fhädlichen Sequelen und uns 
anftandigen Confufionen den ohngezweifelten Anlaß geben; als bits 
ten jie,. dem Kayſer dife Sache mit behörigen Umſtaͤnden, fo fürders 
lid) als möglich , nachtruckfam vorzuftellen und denfelben von Crays⸗ 
Ausfchreib - Amts wegen zu erfuchen, daß er fich hierinn, alseinerin 
Imperio notoria caufa politica , interponire und den Pabſt, ver⸗ 
mittelſt dienlicher Vorftelungen, dahin difponire , Damit durch ders 
gleichen entweder fchon ertheilte, oder noch ertheilende Bullas die Stäns 
de des Reichs inihren hergebrachten Prerogativen und alten Gewohn⸗ 
heiten auf einige ABeife nicht inquietirt, noch perturbirt ‚Sondern bey 
der Reichs-üblichen Obfervanz circa Jus precedendi in adtibus 
publicis, tam ecclefiafticis, quam civilibu$, ohngekraͤnckt gelaffen - 
— moͤgen, oder andere zulaͤngliche Verordnungen ergehen zu 

aſſen. 
= und was nun damahls darauf refolviret worden feye? weiß 

nicht. . 

An. 1709. den 5. Dee. aber Tiefe der Schwäbifche Erays unter 
feiner fünff Baͤncke Inſigel dife Proteftation und Refervation Fund 
machen: „Demnach bey allhier fürmährender allgemeiner Erayss 
Verſammlung äufferlich zu vernehmen vorgefommen, welcher geftals 
ten des Heil. Rom. Reichs freyes difem Schwäbifchen Erays incor- 
porirtes immediates Gottes» Haus Petershaufen Ordinis S. Bene- 
dicti von dem fic) von difem Schwaͤbiſchen Erays de facto abgeriffes 
nen und unter den Eydgenoßiſchen Schuß und Bottmäfigkeit unters 
gebenen löbl. Gottes- Haug Ereußlingen pundto Precedentiz in eis 
nen fehr Eoftbaren Proceß ohnverfehuldeter Dingen verwickelt und eins 
geflochten und diſe caufa in prejudicium Libertatis & Dignitatis 
Statuum S. R. I. in Curia Romana anhängig gemacht, fo gar , daß 
allbereits einem Judici remifforiali in partibus, beede controverti- 
rende Parthien deſuper zu vernehmen , ihre fecundum tenorem ac 
Inftrudtionem literarum remiflorialium allegirende probatoriales 
& reprobatoriales articulos ac teftes anzuhören und fo folglich ad 
Rotam Romanam behörige Relation zu erftatten, remittiret wor⸗ 
den; Alldieweilen aber die von Seiten des loͤbl. Gottes, Haufes 
Qq 2 Creutz⸗ 
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Ereuglingen anmaffende Precedenz wider die Reiche -Immedietät, 
Jura, Privilegia & Prerogativas Statuum Imperii fauffet und Fein 
Con - Status Circuli cujuscunque Collegii, vi Privilegiorum, nid 
einmahl einem Statui mediato, zu geſchweigen einem Extraneo, wie 
das loͤbl. Gottes» Haus Ereuslingen iſt, den Vorzug verftatten noch 
zugeben fan, daß wider das Reichs⸗Gottes⸗Haus Detershaufen, als 
. ein incorporirtes immediates Reichs» und Erays » Glid dergleichen 
Zumuthungen verhänget, weniger über Die Jura Statuum Imperii, 
denen Reichs » Confticuionen zumwider, apud Rotam Romanam in 
caufa, cognofcirt werde; als wird hiemit von gefammten Schwärs 
bifchen Eranfes wegen wider alle dergreichen Attentata, und in fpe- 
cie den bifherigen contra das löbl. Reichs » Gotteshaus Perershaus 
fen geführten Proceß in pundto Precedentiz und Dabey mit unterges 
lauffene Judicatur und befchehenes Factum prejudiciofum für jego. 
und in futurum folenniter proteftirt und zumahlen befteng refervirt, 
daß difer noch andere dergleichen Actus weder gefammten Schwäbis 
ſchen Erays und felbigem incorporirten loͤbl. Reichs + Prälatur Pe⸗ 
tershaufen, als Con-Statui Cırculi Suevici immediato , an feinen 
habenden Juribus, Privilegüis ac Prerogativis im wenigſten derogi- 
ren fole: Wie dann hiebeh mehrermehnter löbl. Reiche, Prälatur 
tershaufen Durch gegenwärtige Signatur intimiret wird, ſich diß⸗ 
alls bei) der Rom. Kapferlichen Mas. allerhöchften Judicatur, allwo⸗ 
bin folche caufa, urpote mere politica, vermög der Reichs - Eonfti« 
tutionen, allein gehörig iſt, zu infinuiren und dafelbft die allerhöchfte 
Manutenenz allerunterthänigft zu imploriren , auffer Difem aber abs 
gewarnet wird, fich Feiner anderwärtigen Dijudicatur in prejudi- 
cium Con-Statuum zu fubmittiren. , 
Eodem Anno Elagte zwar aud) die Abbtey Petershaufen die 
Sache bey dem Reichs Hof» Rath ein, erhielte aber erft An. ızı1 
Das Tom. 4. p.375. befindliche Conclufum. 

Was das Reichs⸗ —— Collegium ferner An. 1712. deh⸗ 
wegen bey dem Reichs⸗Convent angebracht habe und darauf allda in 
thefi refoloiret wordenfeye? fiehe Cap.prec. $. 16. 

Deffen ohnerachtet fuhreman zu Rom fort und fällete das Ur⸗ 
thel An. 1713. gegen Petershaufen. Es heißt unter anderem darinn; 
Inhibemus preterea, modo & forma pr&miffis, vobis omnibus 
&fingulis, fubditis, &generalicer quibuscunque aliis, cujus fta- 

tus 
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tus, gradus & conditionis exiftant, ne prz=fatis Romane, Abba- 
ti, & Canonicis Regularibus Creuzlinganıs, ut fupra, principalibus, 
Quo minus in vera, reali & adtuali quafi pofleflione Aa Juris ræ· 
cedendi Romano, Abbati, & Monachis Benedictinis Mo rü 
Petri Domus in omnibus functionibus, Proceſſionibus, Comitiis, 
Seſſionibus, cæterisque publicis & privatis actibus, in quibus 
inſimul convenire contingat, manuteneantur, defendantur & 
dictis pacifice gaudeant precedentiis &c. &c. 

Anno 1714. 30. Jan. lieffe Ereuslingen difes Urthel zu Peters» 
baufen infinuiren, wofelbft man aber zur Antwort ertheilte: Impe- 
riale noftrum Monafterium, veluti a prima fundationis origine 
in fpecialifimam S.Sedis Apoftol. Proteltionem atque defenfio- 
nem clementiffime fufceptum, indeque Nomen fuum Petri Do- 
mus fortitum, difpofitionibus, decifionibus ac judicatis Sac, 
Rotz Romane promptiflima obfequendi voluntate fefe fubjicere 
arque ſubmittere, quatenus ab invidtiffima altifimaque poteftare 
& authoricate Auguftiffimi Roman, Imperatoris, nec non totius 
Sac. Rom. Imperii conftitutionibus atque ordinationibus non 
impeditur , aut inpofterum impedietur. An vero, quousque & 
in quibus impediarur, aut in fururum impedietur, & cur Preful 
Peterhufii diutius Rom exſpectatus, haud amplius comparue- 
rit, feu verius comparere nequiverit, licet in meritis caufz tam 
quoad Petitorium quam Pofleflorium fuperabundet? &c. ipfis 
Adm. R.R. P.P. Creuzlinganis ex infpedtis infra Copiis Vidima- 
tis Monitorii Circularis Numero 1. Avocatorii & Inhibitorü Cæ- 
farei ſub Numz. ac denique Conclufi totius S. Rom. Imperii ſub 
Num.3. dijudicandum relinqui. Quibus porro aliud nihil adda- 
tur, quam refervatio quedam amplifima & fimul efficaciffima 
quorumcunque Jurium, Prerogativarum, Privilegiorum & gra- 
tiarum &c. tum vi ordinis, tum etiam titulo Status immediati ac 
dignitatis Imper. & realis, aut quocunque demum modo com- 
petentium. 

m.Febr. darauf meldete fich das Reichs Brälatifche Colle- 

tum in Schtwaben abermahlen bey dem Reiche Eonvent und ftellte 
fir: Bey Kayſer Jofepho feye An.ızu. von dem Fifco angebracht 
worden, wie zu unverantwortlihem Nachtheil und höchftem Præju- 


diz des Reihe und der demjelben immediare zugethaner. und dem 
243 Reiches 
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Reichs⸗Praͤlatiſchen Collegio einverleibter Reiche» Prälatur Peters, 
haufen Ordinis$, Bencdieti das in der Schweigerifchen Bottmaͤßig⸗ 
feit im Turaau notorie gelegene und vor Zeiten von dem Rom, Reich 
abgeriſſene Gottes: Haus Ereuglingen Ord. S. Auguftini Canonico- 
run regularium pundto Precedentie apud Curiam Romanam 
einen fehr koſtbaren Proceß auf den Hals zu laden, fo fülglich eine 
Decifion oder Sentenz fuper hanc ipfam materiam auszuwuͤrcken 
fich angemaffet, wider welches dem famtlichen Reichs, Prälarifehen 
Collegio hichft-przjudicirliche Unternehmen der Schwaͤbiſche Erays 
nicht allein folenniflime proteftirt, fondern auch dem Praͤlaten von 
etershaufen ernftlich bedeutet und intimiret habe, dab derfelbe diß⸗ 
alls bey der Kayſerlichen Judicarur, allwohin ſolche caufa, utpote 
mere politica, vermöge der Reichs» Eonftitutionen, allein gehörig 
ſeye, fi infinuiren und dafelbjt Die Manutenenz zu imploriren ſich 
angelegen feynlaffen ſolle; worüber, ad iteratam Fifci Imperii inftan+ 
tiam , der Kanfer indifer Materia, als pure politica und zu des Kaps 
fers Tribunali privative gehörigen Sache, welche des Reiche Ehre, 
Jura und Privilegia hauptſächlich concernire, von Kapferlicher 
Macht und Gewalt wegen obgemeldete Verordnung gethan habe, 
welcher zwar das Öotteshaus Petershaufen Folge geleiftet,, auch fich 
fürnemlich auf becder höherer Reiche» Collegiorum Schlüffe wegen 
der Reichs, Prälaten Rang gegründet, dahero auch das gegneriſche 
Gottes⸗Haus Ereußlingen, wann daffelbe hoc in paſſu etwas zu fürs 
ben gedencke, andie Kayferliche Judicatur verwifen habe; Creutzlin⸗ 
gen dagegen habe fich nicht gefcheuer, dem Kapferlichen Mandato in- 
hibitorio und oballegirten Reiche » Sdiuß entgegen zu handlen und 
den coram incompetente Judice, in Rota Romana, angefangenen 
Proceß folang fortzuſetzen, biß die Kota Petershauſen, fo, in Gefolg 
des Kayſerlichen Befehls nicht mehr compariren wollen, pro contu- 
mace erfläret und auch in alle expenfas , unter allerhand nachdencklis 
chen geiftlichen Antrohungen, verfället, ja folchen Spruch) gar auf die 
Comitia u. d. extendiret habe, welchen einfeitigen Urthels Spruch 
Petershaufen modeftifime abgelehnet habe. Da «8 nun an dein 
feye, daß Petershaufen, propter non preftitam in Curia Romana 
paritionem, in höchfter Gefahr ſchwebe, der von Lucern aus hart ans 
gedroheten Executionratione Expenfarum ob graviflimas Commi- 
nationes unterzuligen , mithin der Diefpect des Kayfers fo wohl, als 
R des 
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des gangen Reichs letztere Conclufa, allerdings vilipendirt und de- 
ſpectirt, folglich dem Reichs⸗Praͤlatiſchen Collegio eine höchftgefährs 
liche Sequel aufden Hals gezogen würde; als werde der Reichs, Eons 
vent erfucht, zu Beybehaltung der Kapferlichen Autorität, wie aud) 
zu Berfechtung der Reichs» Concluforum und Baht; Eapitulation, 
an Petershaufen eine nahdrückliche Erinnerung zu thun, daß diefelbe 
weder inipfa caufa, nod) in folutione Expenfarum, einige Parition 
leiſten, fondern einig und allein an den Kayſer und die Reihe: Schluß 
fe ſich fefte halten folle, mithin diſe caufam fine difpendio temporis 
auf das allerfrafftigfte dem Kayfer zu recommendiren und pro ac- 
celeranda difpofitione zu imploriren ;im Fall aber Ereußlingen poft 
factam Citationem zu compariren fich meigeren wollte und pro exe- 
cutione Judicii Romani halsftarrig darauf verharren follte, daß der 
Kayſer es fodann durch) Confifcation und Einzug feiner im Reich ges 
legenen Gefälle, Renten und Gülten zu der Gebühr vermögen wolle; 
den Prälaten zu Petershaufen aberhierinnfalls von Seiten des Reichs 
nicht ftecken zu laffen, auch vornemlich die bevorftehende Execution 
mit Huͤlff in.der That abzuwenden. 

Es wurde auch gleich den zten Mart. an den Kayſer difes Reichs⸗ 
Gutachten erftattet: „Der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, unſers allergnädigs 
fen Herrns zu gegenwärtigen allgemeiner Reichs⸗Verſammlung bevolls 
mächtigten höchftanfehnlichen Principal-Commiflärii,Serrn Maximi- 
lian Earl Fürftens zu Loͤwenſtein⸗Wertheim Hochfuͤrſtl. Gnaden, bleibt 
hiermit im Nahmen Chur⸗Fuͤrſten, Fürften und Ständen des Reiche 
gebührend ohnverhalten: wie daß man das amırzden Febr, nuperi 

er Dictaturam publicam Statibus communicirte des Schwaͤbiſch⸗ 
Freiche —— then Collegii Memoriale, die Precedenz des 
Reichs⸗Gottes,/ Haufes Petershaufen und was deßwegen vorgangen, 
betreffend, durch ordentlichen Vortrag In behsrige Berathſchlagung 
gezogen und, nach deren Darinn enthaltenen Umjtänden und anderer 
dabey waltenden Motiven Erwegung, Dafür gehalten und gefhloffen: . 
Daß die von Seiten des Kloſters Creutzlingen anmaffende Prece- 
denz wider die Jura, Privilegis & Prerogativas Statuum Imperu 
lauffe, vermög deren fein Stacus Imperii efnem Mediato, noch wenis 
ger Extraneo, wie das Cloſter Ereuslingenift, den Vorzug aeftatten 
noch zugeben Fan, daß dergleichen Zumuthungen wider dag freye im- 
mediare Reichs, Gottes» Haus Peresshaufen verhänget werden; —* 
maſſen 
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maffen dann auch ferner dafür gehalten worden, daß die gegen diſes 
Reichs⸗Gottes⸗Haus anmaßlich vorgenommene Judicaturen und Fa- 
a für jeso und inskünfftige weder des Rom. Reiche, noch deffen in- 
corporirten Mit⸗Stand, des zeitlichen Heren ‘Prälatens erwehnten 
Meichs: Gottes-Haufes, habenden Juribus, Privilegiis & Preroga- 
tivis im geringften derogiren und nachtheilig feyn folen, Solchem⸗ 
nach Ihro Kayferl. Maj. allerunterthänigft, wie hiemit befchiehet, zu 
erfuchen wären, Sie allergnädigft geruben möchten, zu Folgder von 
weyl. Dero in GOtt ruhenden letztern Herrn Vorfahrers Kayſerl. 
Mai. glormürdigften Andenckens, anden Prälaten des gedachten uns 
mittelbaren Reichs Gottes + Haufes Petershaufen unterm. Apr. ı7ır. 
erlaffener Inhibition, die fernere Kayſerl. Berordnung in difer Dero 
alerhöchften Judicatur eigentlich unterrworffenen Sache fo wohl an 
das Schwaͤbiſche Crays-Ausfihreib- Ant, als die Kapferl. Geſandt⸗ 
fehafft an dem Pabftlichen Hof, wie aud), nach allergnädiaftem Gut⸗ 
— „an die loͤbl. Ober⸗Oeſterreichiſche Stände, allergnaͤdigſt erge⸗ 

n, mithin, durch Vorkehrung aller zulänglichen Reichs ⸗Conſtitu- 
tions,mäßigen Mittel und Wege nicht gefchehen zu laffen, daß difer 
dem Reich unmittelbar unterworfſene Stand an feinem Fundbaren 
Jure weiter gefräncfet, oder durch einige Execution und Umtrieb 
dißfalls zu Schaden kommen möge. , 

Den 16. Sun. erfolgte diſes Kayferliche Ratifications Commifs 
fionss Decret: Der Romifch. Kapferl. Majeſt. wuͤrckl. geheimder 
Math, zu gegenwärtig / allgemeiner Reichs, Verfammlung verordnes 
ter hoͤchſt / anfehnlicher Principal- Commiflärius und Adminiftracor 
in Bayern, Here Mapimilian Carl des Heil. Rom. Reichs Fürft zu 
Loͤwenſtein⸗ Wertheim ꝛc. geben der Ehurs Füriten , le und 
Ständen des Reichs anweſenden fürtrefflichen Raͤthen, Bottſchaff⸗ 
ten und Gefandten hiemit zu vernehmen: Welcher geftalten Ihro 
Kapferl. Majeft. aus dem bey fürmährender Reichs Verfammlung in 
denen dreyen Reichs, Collegiüis, wegen des freysammittelbaren Reichs 
Gottes» Haufes Petershaufen , unterm zten Marti , nächfthin abge⸗ 
faßten und Ihro zu allergnadigfter Genehmhaltung geziemend einge» 
ſchickten Gutachten, der gehorfamfte Vortrag gefchehen fen , was 
Chur/Fuͤrſten, Fürften und Stände des Heil. Rom. Reichs, nach 
reiflicher Erwegung deffen, zmwifchen demfelben und dem au 
Cloſter Ereuglingen obfehwebenden Vorgangs» Strittigkeiten , n 
er 
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der die Rechte, Freyheit, Vor⸗Rechte und Anſehen derer Reichs⸗ 
Staͤnde, durch anmaßlich auswendige Gerichtbarkeit, Urtheil und 
Thaten, verhaͤnget worden, einhellig befunden, geſchloſſen und Ihro 
zu Handhabung deren dem Heil. Rom. Reich und deſſen einverleibten 
unmittelbaren Ständen, mithin befagtem Gottes » Haus Petershaus 
fen, zuftehenden Gerechtfamen , Freyheit und Vor⸗Rechten, gegen 
fol unbefugte auswendige gerichtliche Unternehmungen in Unterthäs 
nigkeit erfuchet hatten: Wie nun fo wohl der Chur» Fürften,, Fürs 


ſten und Ständen hierunter begeugte Einig» und a des 


ren bey der Reiche» Berfammlung antvefenden fürtrefflichen Räthen, 
Bottſchafften und Gefandten Eyfer und Fleiß , lobwurdig und Ihro 
Kayſerlichen Majeft. alergnädigft gefällig ift, Diefelbe auch mit hs 
nen in difer Sache gleicher Dieynung feynd; Als thun Sie ſolches 
Gutachten von Rom. Kayferl. Macht und Vollkommenheit allerdings 
genehm halten und haben, neben der dem bey Dero Kayferl. Hofans 
weſenden Paͤbſtlichen Nuntio durch Dero Kapferl, geheimen Rath 
und Reichs, Vice -Canglers , Heren Friderich Carl, Grafen von 
Schönborn , Excellenz, mündlich befchehenen Vorſtellung, nicht nur 
aus Dero Kayferlichen Reichs Hof» Rath an die Herrn Aebbte vor⸗ 
gemeldter Gottess Häufer Perershaufen und Creutzlingen, in Ders 
folg des von weyl. Dero in GOtt höchftfeel. ruhenden Heren Brus 
ders und Vorfahrers Kayſerl. Majeft. diſer Sachen halben erlaffenen 
Unterfagung und Verbot, Derofelben fernere Kayferl. Verordnung ers 
gehen laffen, fondern auch an Dero Kayſerl. Bottſchaffter nad) Kom 
und in der Schweig, nicht minder an das Hoch⸗Fuͤrſtl. Schwaͤbi⸗ 
ſche Crays⸗Ausſchreib⸗ Amt und die höchft »Löbliche Ober» Defterreis 
chiſche Regierung, die allergnädigftsrechtmäßige Erinnerung, wie in 
denen abfchrifftlichen Beylagen fub lit. A. biß F.incluf. enthalten ift. „ 
Dife den zoften Apr. und zgften Maji datirte Beylagen beſte⸗ 

ben 1. in einem Kayſerlichen Refcript an den Abbten zu Petershaufen, 
des Innhalts: P. P. „Uns ift mit mehrern gebührend referiret wor» 
den, was ben Uns Du wegen des gegen dich in pundto Preceden- 
tie von dem Prälaten des in der Schweis gelegenen Gottes: Haus 
fes Ereuslingen nad) Rom abermalen genommenen Recurfus und das 
Durch erfchlichenen Condemnation in die Expenfen, aud) derents 
halben bereits verordneten Execution , angezeigt und zu verfügen ger 
beten haft: Wie Wir nun in Feine — zugeben und geſchehen * 
r en 
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fen können, daß Unfere und des Reichs unmittelbare Stände in einer 
Caufa mere civili ad Curiam Romanam evocirt und dardurch Uns 
ferer allerhöchften weltlichen Jurisdidtion prejudiciret werden follez 
So haben Wir an den Prälaten zu Ereuglingen in Originali neben» 
gehendes Decret verfaffet und dir hierdurch folches zu dem Ende und 
mit dem gnädigften Befehl einfchlieffen laffen wollen, daß Du daffels 
be alfofort in einem auf des Reiche Boden gelegenen , dem Gottes» 
Haus Ereuglingen zugehörigen, Ort gebührend infinuiren , deines 
Drts auch Unferer an Dich vorhergegangenen gemeffenen Kapferlichen 
Verordnung gemaß und, bey Dermeidung der darinn allbereits ent» 
baltenen Straffe, ohnfehlbar, Did) weder in pundto Expenfarum, 
noch in der Haupt» Sache, als worüber Uns alleinig die allerhöchfte 
Cognition und Erfänntniß zufiehet und Wir durchaus Unferer Kay⸗ 
ferlihen Hoheit und Vorrechten einigen Eingriff nicht geftatten wer» 
den, Feine Parition leifteft, oder in ein oder anderem Punct dich eins 
faffeft und auch hiernachftens , nebft Docirung der befchehenen Infi- 
nuation obangefchloffenen Decreti, des Cloſters Creuplingen Güter 
und Gefülle, wo und unter was Jurisdidtion folche im Reich gelegen 
fenen, anzeigeft und nahmhafft macheft. „, 

Ziveptens ergienge an den Abbt zu Creutzlingen diſes Decret: 
„Von der Rom. Kapferl. Majeft. Unfermi allergnädigften Herrn, dem 
Prälaten zu Ereuslingen, Ordin. S. Auguft. Can. Regul. hiermit ans 
zudeuten: Wie daß Diefelbe höchft-mißfälig vernommen, was maß 
fen Er, Prälat, den zwifchen Dem Praͤlaten des Reichs⸗Gottes⸗Hau⸗ 
fes Petershaufen und ihme, Prätaten zu Creutzlingen, entftandenen 
Precedenz- Stritt nicht nur nach Nom gezogen, fondern es auch das 
bin zu bringen gewuft hätte, Daß Er, Prälat zu Petershauſen, in 238. 
Ducaten Expenfen condemniret und die Execution hieruntir bes 
reits angeordnet worden fiye: Wie nun oballerhöchfigedachte Ihro 
Kayſerliche Majeftär in Feine Weiſe gefchehen laffen können , daß ermelds 
tes Gottes» Haus Petershaufen , als ein ohnfteittiger Etand des 
Meichs, indifer, zumahlen notorie Caufa Civili, vorjemanden ans 
dern, werderauchfeyn möge, als allein Ihro Kayſerl. Majeft. conve- 
nirt werden folle, und daher Diefelbe,tn Krafft Dero befchwornen Says 
ferlihen Wahl⸗Capitulation, inale Wege fhuldig und geneigt find, 
folshen ohngebührlichen Evocationen ohnmittelbarer Reichs: Stunde 
nachdrücklich zu begegnen ; So haben Sie zwardem Prälaten ur 

tershaus 
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tershauſen nochmahlen, und bey Vermeidung der Ihme allbereit vors 
bin angefegten Straffeder zehen Marck loͤthigen Goldes, ernſtlich an⸗ 
befehlen faffen, weder in pundto Expenfarum,, nod) in der Haupts 
Sache, irgend anderft, als vor Deroſelben, fich einzulaffen , dardurch 
Dero allerhöchften Kayſerlichen Vor⸗ Rechten in Feine Weiſe zu pre- 
judiciten , darbey aber auch Ihme, Prälaten und Convent des Gottes⸗ 
Haufes Ereuglingen , in Krafft diles, alles Ernftes gleichfals bedeuten 
laffenwollen, dag Er, bey Vermeidung ohnausbleiblicher Arreftirung 
der Seinem Gottes» Haus zugehörigen und auf dem Reichs⸗Boden 
gelegenen Güter, Gefallen und Renthen, ſich difes incompetenter ers 
sangenen Judicati und fernern Recurfus enthalten und allenfalls feine 
Klage, da Er will, an Dero Kapferlichen Hof gebührend anbringen 
und die erfolgende gerechtefte Kayſerliche Decifion abwarten folle. ,, 
Drittens relcribirte der Kapfer an Die Erays - Ausfchreibende 
ürften in Schwaben: P.P. „Euer Andacht und Liebden find durch 
ero bey dermahliger Reichs + Berfammfung in Unferer und des Heil, 
Reichs Statt Augſpurg anweſende —— vorhin benachrich⸗ 
tiget, welcher geſtalten Uns Ehur » Fürften, Fürften und Stände des 
Heil. Roͤm. Reiche, mittelft desvon denenfelben in allen dreyen Reiches 
Collegüs am 3. Martii nochſthin für das freye unmittelbare Reiches 
Gottes, Haus Petershaufen gegen die wider daffelbe in Pundto eines 
ywifchendifem, als einem Reiche - Mit» Stand, und dem auswärtis 
gen mittelbaren Cloſter Ereuslingen obſchwebenden Praecedenz- 
Stritt, contra Jura, Privilegia & Prerogativas Statuum Imperü 
auswärts anmaßlich vorgenommenen Judicatur abgefaßten Gutach⸗ 
tens gegiemenderfuchet haben, daß Wir geruhen moͤchten, zu Folg der 
von weyl. Unfers Herrn Bruders und Vorfahrers Kayſerl. Majeft. an 
den Prälaten zu gedachten Petershaufen, unterm. Aprilis 1711. erlaſ⸗ 
fenerInhibition, die fernere Kayferliche Verordnung in difer Unferer 
allerhöchften Eniſcheidung und Kayſerl. Gerichtbarfeit eigentlich unters 
en Sachen andenfelben fo wohl, als unter andern an Ew. Ans 
dacht und Liebden, als ausfchreibenden Zürften des Schwäbifchen - 
Erapfes, zu Handhabungvorbefagter Gerechtſamen, “Privilegien und 
or» Rechten der Reihe» Ständen, mithin gedachtes Dargegen anges 
ffenen ohnmittelbaren Reichs» Gottes » Haufes und Mit / Standes, 
glich Kayſerl. und des Reichs Rechten, ergehen zu laffen: Da nun 
erwehntes Qutachten gmäbigft genehim gehalten und — 
2 
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nicht nur aus Unferem Kayſerl. Reichs, Hof» Rath, Taut beyliegender 
Abſchrifften, die fernere Verordnungan befagte Prälaten zu Peters» 
haufen und Ereuslingen, fondern aud) anden bey Unferm Kapferl. Hof 
anrefenden Päbftlihen Nuntium derentmwegen eine eg 
mündliche DBorftellung geſchehen, fo dann ferner von Uns an Unfer 
Dber » Defterreichifches Gubernium und Kayſerl. Bottfchaffter zu 
Nom und in der Schweis Die Nothdurfften refcribiret worden, So 
haben Wir nicht minder an Ew. Andacht und Liebden hiermit gnaͤdigſt 
- gefinnen wollen, vonobtragenden Ausfchreib» Amtswegen, nach Ans 
leitung berührten Reichs» Gutachtens, durch Vorkehrung aller zus 
länglicher Reichs Sapungs mäßiger Mittel und Wege nicht gefcher 
ben zu laffen, Daß gedachter dem Reich ohnmittelbar unterworffene 
Stand an feinem Fundbaren Reichs Stande » mäßigen ohnmittelbas 
ren Jure, Haab und Gütern, oder fonften auf einige Weiſe, im 
Schwaͤbiſchen Eraps nicht gekraͤncket, noch durch die incompeten- 
ter angedrohete oder verhängte Execution und Umtrieb dißfalls zu 
Schaden fommen möge. „ 

Viertens refcribirte der Kanfer an feinen Gefandten in der 
Schweitz, den Grafen von Trautmannsdorff: P.P. „Esiftdirvors 
bin fattfam bekannt, was zwifchen des Reichs chnmittelbaren Praͤlaten 
zu Petershaufen und dem Abbten des auswärtigen mittelbaren Cloſters 
Ereuslingen, der Precedenz halber , für eine Strittigkeit malte: 
Welcher geftalt von dem Rom. Hof gegen den Erfiern gefprochen wor⸗ 
den und mit der Execution verfahren werden ſolle; unter weyl. Un» 
fers in GOtt feelig ruhenden Heren Bruders Kapferlichen Majeſtaͤt 
Reglerung aber die Sache anlinfern Kayferl. Reichs⸗Hof⸗Rath ſchon 
gelanget, und was von demſeiben darinn fuͤr Verordnung ergan⸗ 
gen ſeye: Nachdeme nun auch ſolche von dem Collegio der unmit⸗ 
telbaren Schwaͤbiſchen Reichs, Drälatenan' die Reichs /Verſamm⸗ 
Jung gebracht und von diferdas in Abfchrifft hiebey verwahtte Gutach⸗ 
ten an Uns in Unterthaͤnigkeit daruͤber erſtattet worden; So haben 
Wir daſſelbe mittelſt des andern Anſchluſſes gnaͤdigſt ratiliciret und, des 
nen zu Folg, ſo wohl an die ausſchreibende Fuͤrſten des Schwaͤbiſchen 
Crayſes und Unſers Gouvernatorn in Tyrol Liebden, als an Unſern 
Kayſerl. Bottſchaffter zu Rom reſcribirt, was in denen fernern Ne⸗ 
ben» Anlagen enthalten iſt, welche Wir zu dem Ende dir gnaͤdigſt mit⸗ 
theilen, auf daß du, darvon vollkommentlich unterrichtet, nn 

. ichen 
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lichen Nuntio in der Schweitz vorzuftellen wiſſeſt: was ſolches des Roͤ⸗ 
miſchen Hofs Verfahren fuͤr eine Weitlaͤufftigkeit und Aufſehen nach 


ſich ziehet, Wir auch, Krafft Unſerer Kavſerl. Wahl⸗Capitulation,. 


zumalen da die Sache nicht nur vorhin bey Unſerm Kayſerl. Reichs⸗ 
Hof⸗Rath anhaͤngig gemacht, ſondern auch an das Reich und von 
demſelben an Uns durch Gutachten gebracht, die Jura Statuum & Im- 
perũ bey der Paͤbſti. unbefugten Judicarur, zumahlen über der Geiſt⸗ 
und Weltlichen Reiches Ständen, niemanden alseinem Roͤm. Kanfer 
‚allein zur Entſcheidung unterworffene Zwiftigkeiten, zu handhaben Uns 
nicht entbrechen Fönten ; dahero du Ihme, Nuntio, um aller Aergerniß 
und öffentlichen Widerſtrebung des gangen Reichs vorzukommen, wohi⸗ 
mepnentlich gerathen Haben wolleft, mit der Ihme etwan aufgetragenen 
Execution zurück zu halten und den Paͤbſtl. Hof dahin zuleiten, daß Er 
in Betrachtung difer UImftänden, von derfelben und von fernerer Judi- 
catur gegen gedachtes Gottes, Haus Petershaufen in Difer Sache ins» 
befondere fo wohl, als fonften in weltlichen Dingen, abftehen möge; 
Geſtalten widrigen Falls dadurch dem Paͤbſtl. Weſen mehr geſchadei 
als genutzet werden doͤrffte. Welches alles Wir dem bey Unferm Hof 
anweſenden Nuntio gleichmaͤßig haͤtten unverhalten laſſen, indeme 
Wir eben fo wenig gemeynet ſeyn, dem Paͤbſti. Stuhl in geiſtlichen 
Dingeneinigen Eingriff zu thun, oder zu geſtatten, als in Weitlichen 
gegen das Kapferl. allerhoͤchſte Amt Unferen und des Reichs und def 
fen Ständen Befugnuffen etwas unziemliches zu gedulten , aud) fons 
ſten wenig zur Sachs thue Sder mache, Gerichtbar⸗ und Bottmaͤßlg⸗ 
‚keit zueigne, wann jemand einen ohnbefonnenen oder unbefugten Re- 
* ad forum incompetens, eigenmaͤchtig nehme. Deme dann 
u ꝛc. 
Deme iſt das Kayſerliche Reſcript an feinen Geſandten zu Rom, 
den Grafen von Gallaſch, in ſubſtantia gantz conform. 

Endlich ſchriebe der Kayſer auch ſenem Gouverneur in Tyrol, 
dem Pfaltzgrafen Sart: P. P.„Dero Liebden iſt vorhin guter maſſen 
erinnerlich, was zwiſchen dem ohnmittelbaren Reichs⸗Stifft Peters⸗ 
hauſen und dem auswaͤrtigen mittelbaren Kloſter Creutzlingen fuͤr eine 
Strittigkeit wegen des Vorgangs obſchwebe, und welcher geſtalten 
von dem Roͤm. Hof gegen Das Erſtere zur Execution geſchritten wer⸗ 
den wolle. Nachdem aber in diſer Sache, unter weyl. Unſers Herrn 
Bruders und Vorſahrers Majeſt. Chriſtmildeſten Anden⸗ 
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ckens, Regierung, von Unferm Kayferl. Reichs⸗Hof⸗Rath einige 
Berordnung ergangen, nachhin auch ſolche von dem Collegio der 
ohnmittelbaren Schwäbifchen Reiches Prälaten ferner an die Reiches 
Rerfammlung gebracht und von difer das in Abſchrifft hiebey verwahr⸗ 
te Gutachten an Uns in Unterthänigfeit Darüber erftatter worden; So 
haben Wir daffelbe, mittelft des andern Anſchluſſes, gnäbigft ratifi- 
ciret und, deme zu Folge, an die ausfchreibende Fürften des Schwaͤbi⸗ 
ſchen Erapfes ſowohl, als an Unfern Bottſchaffter zu Rom und in der 
Schweitz refcribiret, was in denen anderweiten Nebenlagen enthals 
tenift, welche Wir Dero Liebden zu dem Ende Freund Betterlich 
und gnädiglich mittheilen, auf daß Sie davon vollkommentlich benach⸗ 
richtige feyn, und gegen erwehntes Gottes⸗Haus und deffen Prälaten, 
als ein ohnmittelbahren Reihe, Stand, die von der auswärtigen in 
geifts und weltlichen Sachen generaliter, mithin defto nachtheiliger 
und ohnftatthafftergefällten Judicarur angedrohete Execution in des 
nen unter unferer Bottmaͤßigkeit gelegenen Petershaufifchen Haab 
und Gütern, oder fonften auf einige Weiſe nicht verftatten folten. 
Welches Dero Liebden alfo zubeobachten haben. „ 

Ob und was hun difes alles gefruchtet habe? iſt mir unbekannt; 
an unten(1)' angezeigtem Drt aber heißt es: Der Päbftlihe Ho 
babe F Sache durch wuͤrckliche Executions-Brieffe ein Ende 
gemacht. 


$. 3. 
Bon dem Will man von der Sache in chefi reden, fo ſcheinet es, man 
Rang * muͤſſe nothwendig verſchidene Faͤlle diſtinguiren. Wie es innerhalb 
nn Reichs ben allen politifchen Eonventen folle gehalten werden ? diß⸗ 
vensen. Falls Fönnen der Kapfer und das Meich ohnftreitig nach Gurfinden 
Drdnungen machen, ohne daß auswärtige Staaten oder Geiftliche 
ihnen dißfalls etwas einzureden haben. 


j $. 4 
Bey aus⸗ Aleine eben difes ftehet auch jedem fouverainen Staat in feis 
— nen Landen frey: Wann aber ein Teutſcher und anderer Praͤlat in 
polkiihen locotertio bep politiſchen Eongreffen , oder an Höfen xc. concurriren, 
— wird forderift das Herkommen den Ausſchlag geben muͤſſen: Bann 
aber Feines dißfalls vorhanden oder erweislich wäre, wird — 








(1) inISELINS allgem. hiſtor. u. georg. Lexic. Tom. i. hacvoce, 
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Teutſcher Drälat zu weichen Urfach haben; wann hingegen der ans 
dere auch nicht nachgeben will, muß man es entweder auf Gewalt 
oder Geſchicklichkeit ankommen tffen, oder einarider ausweichen. 

. ! .r 


ei 
Was aber Concilia , Synodos und andere dergleichen geiftli- und Hey 
che Zufammenkünffte und Adtus betrifft, fo ift der bey felbigen zu nebr geiftlichen 
mende Rang meines Erachtens Feine materia laicalis, wird mithin in Eonven- 
fo fern billig der geiftlichen Obrigkeit zur Decifion überlaffen. ten. 


. 6 
Wie auswärtige Staaten, Miniftri, Gefandten ic. e8 fo wohl Auswaͤr⸗ 
in Anfehung des Eeremoniels, als Cantzley⸗Styli, gegen denen kigerCere⸗ 


Reichs⸗Praͤtaten halten ? muß ich mid) erft von anderen informiren un 
laſſen. Alaten. 


7 
Endlich ift mirauch vonder Reichs, Prälaten activs und paßlv⸗ Von der 
Gefandefchaffts- Recht in Anfehung fremder Potengien nur ſo vil bes rm 
mußt, daß der Präfatifche Collegials Gefandte bey dem Weſtphaͤli⸗ — 
ſchen Fridens⸗Eongreß, fo vil ich finden kan, denen Fuͤrſtlichen Ges gear in 
fandten gleichgehalten worden ift, Anſehung 


fremder 
Einhundert ein und achtzigſtes Capitel. 


Staaten. 
Von denen Reichs-Grafen und Herrn uͤberhaupt und 
denen einzeln Glidern derer Reichs-Graͤflichen 
Collegiorum ins beſondere. 


SECTIOI. 


Von der Reichs-Grafen und Herrn Urſprung, ver⸗ 
ſchidenen Sorten, Anzahl ıc. 


Innhalt. 
ESchrifften hievon. F. 2. Connexion. $. 3. Was ein 
1 S = ade feye? 6.4. Don dem Wort: Graf 
8.5.1Und: Comitia. $.6. Don dem Urfprung ıc. der Reiches 


Brafen und Seren. Meinungen eines Anonymi, $. „DE 
ei 
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LINS, $.8. KOPPENS, S. 9. von SENCKENBERGS, 
$.10.SPENERS, $. 11.STRUVENS. $ 12, Ob die Bra, 
fen vormabls unter denen Hertzogen geftanden feyen? 
S, 13. Don denen Freyherrn, edlen Herrn und Herrn. 
6.14. Von dem VWort:Baro. G. 15. Don des Herren⸗ Stans 
des Urſprung. Meinungen ESTORS, $. 16. KOPPENS, 
S. 17. SPENERS, $ı18,STRUVENS. $, ıg. Noch einis 

es von der Reichs» Grafen und "Kerren Urfprung ꝛc. 

.20. Wacdısthum S. 21. Und Zusiebung zu denen Reiches 
Seſchaͤfften. $. 22. Es gibt nun faft keine Sreyberren 
mebr unter denen Reichs» Ständen: $. 23. Wohl aber 
Grafen, die fidy zugleich Herren nennen, F. 24 Ja Rays 
fere, Rönige, Chur sund Fuͤrſten. $.25.Öb es unter des 
nen Reichs» Brafen verfchiedene Sorten gebe?’ S. 26. Ob 
die alte Grafen einen Dorsug haben? $. 27. Don denen 
Vier» Grafen des Reichs, $S. 28. Zufäge zu dem Grafens 
Tirul, $ 29. Don Semper- Sreyen. $. 30. Don dem Uns 
eerfchid zwifchen uns und mittelbaren Brafen. $. 31, Don 
Grafen» Aemtern, fo mit dem Reichs» Brafen » Stand kei⸗ 
ne Connexionhaben. $. 32. Don des Reichs, Brafen:Stans 
desdunahm, $.33.dermabligen Anſehen S. 34. Ind Abs 
nahm, $ 35. Wichreres davon. $. 36. Remedia dagegen. 
$. 37. Don der Grafen Gelangung zu ihrer Würde, 
$. 38. Don ihrer Religion. $ 39. Ob einer ein Reiches 
Graf feyn und doch fein Land von einem andern Reiches 
Stand zu Lehn empfangen Eönne? $. 40. Ob alle Reichss 
Grafen unmittelbar feyen? S.41. Ob es auch Reichs Gras 
fen gebe, diein Eeinem Reichs⸗ Gräflichen Collegio ftehen? 
$,42, Jetzige Mirglider der 4. Gräflichen Collegiorum, 





§. 1I. 
Schriff⸗ HD hieher gehörige Haupt» Schrift ift: 


ven hie⸗ L 
von. 


üNIGS.(Soh, Ehriftians) Thefaurus Juris derer Grafen und Heren 
des H. Rom. Reihe; Franckfurt und Leipzig, 1725. fol. Erftlich ers 
fheinet darinn eine groffe Einleitung , darinnen die Antiquitates, 
Anfang und Wahsthum derer Grafen unterfücht, fo dann ihre 
fürnehmfte alt + und neue Prerogativen erzählet werden. an 

olgen 


Von der R, Grafen Urſprung ı& za 


nn —— —— 
folgen in dem Erſten Theil Excerpta aus denen bewuͤhrteſten Glof- 
fatoribus, Hiſtoricis und Pubſiciſten, den Urſprung, Wachs⸗ 
thum, Prerogativen und Gerechtſamen deter Reichs⸗Grafen bes 
treffend, 3. E. aus Lindenbrog, Lluver, Defold, Speidel, 
. Goldaft, Freſne, Spelmann, Matthaͤi, Wehner, Ruͤ⸗ 
Dinger, Chriſtinaͤo, Spangenberg, Juncker, Albin, Leh⸗ 
mann, Hund, Lotzen, Pauermeifter,, Ziegler, Hert, Schil⸗ 
ter, Tertor, Luck; Der ꝛte Theil enthaͤlt meiſt gantze Wercke, 
welche ſeynd: 1. GOEBELS Diſs. de Statu Nobilitatis Germanicz; 
2. STRYCKENS Diß. de Jure Iluftrium & Nobilium commu- 
ni; 3. BEINDORFFS Difs. de Rom. Germ. Imperii Comiti- 
. bus&Baronibus; 4.Excerpta aus BESOLDS Difcurfibus po- 
litieis; 5. CONRINGS Difs. de Ducibus & Comitibus Imperü 
. Germanici; 6. GERHARDS Difs. de Comitibus-&c. 7. Que- 
ftiiones ex GERHARDI Queftionibus controverfis in Jure 
publico Rom. Germ. occurrentibus; 8. MATTHI Difs;de 
Comitibus S. R. I. eorumque Juribus; 9. WEBERS Hiftoria 
Comitum veterum Rom. Germ. generalis; 10. REDECKERS 
Exercitatio de Comitibus eorumque Juribus; ; ır. CALENI 
- "Promulfis Obfervationum Hiftorico - Politicarum, . pr&cipue 
de Comitibus; 12. BECMANNS Difs. de Comitibus & Ba- 
ronibus S. R. I. 13. von. BIBRA oder STRYCKENS Difß. de 
Jure Baronum; 14. TONSORS Diß. de Differentia Comitum 
Imperiü immediatorum & mediatorum und 5, STRUVENS 
Diff. de Comitibus & Baronibus S.R.I. Der zte Theil endlich bes 
greiffet-Differtationes, Confilia, Bedencken, Adta publica und. 
andere Nachrichten: aus berühmten Publiciften, die Prerogariven 
und Gerechtfame derer Reichs » Grafen und Heren infonderheit bes 
treffend. In dem ıften Eapitel deffelben, von der Grafen Urs 
fprung 2c. kommen unter anderem: „Schediafına, in welchem deufs 
lid) erwieſen wird, daß in vorigen Seculis die unmittelbare Reichs⸗ 
Grafen denen Reichs» Fürften jederzeit gleich geachtet tmorden ;» 
item: „Reflexiones Über die fo. genannte Annotation des Lands 
geäflich Leuchtenbergifchen Rangs x. ,, Im zten Eapitel findet fich 
SCHILTERS Diarribe de $.R. I. Comitum Prerogativa ac Ju- 
re inter ipfos & Ordinem Equeftrem immediatum fecundum 
quosdam controverfo. In dem zten Cap, Fommen. alleriey Ex- 
Tom, MAVII. Ss cerpta 
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cerpta, fo der Reichs, Grafen Rang betreffen. ‚Cap. 4. handelt 


von der. R. Grafen Tangley » Ceremoniel und enthält unter andern 


EYBENS Difqu. de Tirulo. Curiz &c, it. de Stylo Curiz etiam 
in Titulis interdum plumbeo &c, Ferner: Grafen» und Hers 


- zen» Titülaturen von 5..Seculis.her, nebft Beweis, daß ihnen von 
dem nideren Adel allejeit die Gnad gegeben worden. Cap. 5. liſet 


man LOENVIES Diſſ. de Minifterialibus. Cap. 6, betrifft Ehe⸗ 


Cap. 7. Vormundſchaffts / und Cap. 8. Teftaments» Sachen, da 
fid) Dann unter anderem zeigt EYBENS Difl. de Teftamento Prin- 
cipis& Comitis S. R. I. und BARTHENS Diff. de 'Teftamento 
Comiti oblato. Das gte Eapitel handelt von Dem Jure Primo- 

eniture, Starutis Familie, Venla ztatis &c. Das iode von 
Tebens, und Succeflions« Sachen, da ſich prefentiren KEM- 
MERICHS Thefes de Stanı Reipublic Germanicz feudali & 
Feudis regalibus und COCCEJI Diff. de prefumtione qualita- 
tis feudalis Comitaruum &c. Cap. ıı. Bon der Superioritate 
territoriali und Jurisdidtion der Grafen findet fi) BOECLERS 
Diff. de Superioricate territoriali Comitum Imperii; Cap. 12. 
handelt. von denen Regalibus, Cap. 13. von dem are collectandi, 


° Cap. 14. vou Zollsund andern — 3. E. de non evocan- 


: deS.R.l. 


do & non —— Cap. ıs. enthält VLDSCHMIDS Diſſ. 

omitum Auftregis und „eine gründliche Vorſtellung, 
was es mit denen Reichs» Grafen, mann diefelbe von Mediacis 
belangt werden, vor eine Befchaffenheit habe. Cap. ı6. ift von 


». der Grafen Jure adlegandi , deputandi &c. Cap. 17. von ih⸗ 
zen Wappen und Sigeln; Cap. 18. von ihrem Recht zur Preii- 
' denten', Stelle bey dem Sammer; Gericht; Cap. 19. von denen 


Gräflichen Voris curiatis auf Reichs- Tägen; Cap. 20. von des 
rer Grafen Gravaminibus und darauf erfolgten Kanferlichen Re- 


* folutionen.. Cap. 21, Begreiffet Mifcellanea, 3. E. BESOLDS 


Confultätionem fuper varias Queftiones, Comitum Digni- 
tatem & Prerogativam concernentes; PISTORII oder BIER- 
LINGS Confpedtum illuftriorum inter S. R. I. Comites & Or- 
dinem equeftrem immediatum glifcentium. Zufegt- wird mit 


- einer Recenfion derer Autorum, fo in ihren Schriften inciden- 
© ter von Reichs» Grafen. Sachen gehandelt haben, befcbloffen. 


Es ift wenig Judicium bey diſer Sammlung adhibirt und Pie 
— J v 
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vile Sachen darinn, fo wenigtaugen, oder gar nicht daher gehören; 
hingegen ift viles weit befferes ausgelaffen. Siehe ein miehreres das 
vonin meiner Biblioth. Jur. publ. Part, ı,p. 150. /99. 
Bon anderen Schriften, fo nicht in difer Sammlung ftehen, will 
ich bier folgende bemercken: 


Von der Grafen und Herren Stand, Urfprung und Anfang, auch Auf⸗ 
nehmen und hinwieder, fonderlich aber jegiger Zeit, zugefügten Bes 
ſchwerungen und je langer je mehr beforgenden Abnehmen und wie 
densfelben, vermittelft Göttlicher Hülffe und Beyſtands, noch etliv 
cher maßen wieder zu heiffen ſeyn macht? „de An. 1597. in Herrn 
Reichs⸗ Hof» Rathevon SENCKENBERGS Select. Fur. & Hiſtor. 
Tom.6.p.1. Er ſchreibt davon: Aurorem ignoro, copiam vero 
debeo Viro fide dignifimo. Et nofter profedto, fi quisguam 

alius, Comitum Ordini falubria confilia fuppeditavit , quæ fi 
obfervafler, haud dubie res horum Procerum meliöre futurz 

eſſent loco. ' 

KOPPII (Joh. Ad.) Tr. de infigni Differentia inter $.R. I. Comi- 

.tes & Nobiles immediaros. © Acceflerunt &c. Difcurfüs von de- 
nen Reichs » Gräflichen Vootis Curiatis und deren Urſprung; Straß 
burg, 7724. 4.und, vermehret, ibid. 1728; 4. 

PISTORLU($rid. Wilh.) hiftorifch » und juridifche Anmerckungenüber - 
allerhand den Uriprung, Hiftorie und Vorrechte derer Reichs⸗Gra⸗ 
fen betreffende Materien. 4. Theile. Srancffurt , 1726-1728. 8. 

Die den Örafen » Stand betreffende Schriften, fo aus Gelegen⸗ 
beit deffen Steittigkeiten mit der Reiche» Ritterfhafft zum Vorſchein 
gekommen ſeynd, werdenin der Materie von der Reichs Ritterfchafft 
angeführer werden. 


2 
Mit denen Reichs» Prälaten concurrisen die Reiche, Grafen; Conne- 
Da esaber hier nichtangehet , alternative von beeden auf die Weiſe zu os. 
handlen, wie fie bey dem Reichs, Eonvent alternative aufgeruffen 
werden; fohabeich beydenen Herrn Prälasen, welche der Aufruff zu 
erſt trifft, angefangen und nun folgen die. Herrn Örafen. 


3 
Die alte —— pflegten einen Reiche» Grafen Was ein 
wmbefchreiben, daß eseine Standes» Perſon fepe, die von dem Kapfer ©. af 
mit einer Reichs » Sraffchafft — worden ware; Allein * her 
82 
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Hrund davon leget fich gleichbalden zu Tag, wann man bedencket, daß 
es vile Reichs, Grafen gibt, welche gar keine Reichs» Lehen befisen, 
oder doch wenigftensihre Grafſchafft nicht von dem Kayſer und Reich zu 
Lehen tragen; Sondern die Reiche - Grafen und Herren waren von Als 
ters her eigentlich diejenige hohe Weltliche Perfonen in Teutſchland, wel⸗ 
che geringeren Standes als die Fuͤrſten und gefuͤrſtete Grafen und hö⸗ 
heren als der gemeine Adel waren, auch auf denen Reichs⸗Taͤgen ers 
ſcheinen durfften und dife Befchreibung hat biß gegen das Ende des vo⸗ 
rigen Seculi völigauf fie quadriert. - : 
Nachdeme aber feit diſer Zeit ſich fo vile Grafen in den Fürftens 
Stand haben erheben laffen, die doch Fein Votum virile unter denen 
Fuͤrſten erlangt haben und fich theils noch wuͤrcklich zu Denen Gräflichen 
Collegiis halten, theils zwar Davon fepariret haben, darneben aber 
dannoch Reichs» Stände feyn und bfeiben wollen, welches nidyt ans 
derft als durch Mit Participationan einem Gräflidyen Voto curiato 
geſchehen kan; fo ift nun einiger Unterſchid zwifchen einem Grafen 
-und Heirund einem Mitglid eines Gräflichen Collegii: In Anfehung 
jener bleibt es noch bey Dervon ihnen gegebenen Beichreibung ; fü feynd 
auch alle Grafen und Herrn, von denen hier die Rede iſt, Mitglider eis 
nes Sraflichen Collegüi: Uber nicht alle Mitglider derer Gräflihen 
Collegiorum feynd nunmehro blofle Grafen und Herrn; fondern meh⸗ 
rere derfelben feynd dermahlen für ihre Perfonen und Familien Fürften. 





j §. 4 
dem: Bondem Lefprung des Wortes: Brafhat Herr®.R.von PISTO- 


RIUS (1) weitläufftig gehandelt und-gezeiget , Daß es einige von ypds 
oder: vagen herleiten ‚andereaber von: Grau, canus; noch andere 
machten ein radical- Wort und vocem primitivam daraus. Am 
wahrfcheinlichften feye, Daß es fo vil heiffen folle, als: Senior, ein alter 
grauer Mann, wie auch in Engelland, Oft: Frießlandıc. die richters 
liche Perfonen folche Titul führten, die einen gleichmäßigen Urfprung 
anzeigten und in medio zvo: manchmahlen: Senior für: Comes ger 
braucht, oder: Senior vel Comes zufammengefegt worden feyen, auch 
in Ober» Heffen die Vorgefegte auf denen Doͤrffern noch jego: Grafen 
hieffen. Aus Grau habe aber leicht: Grav gemacht, werden koͤnnen. 
Ob aber die Schreib,» Art: Graf oder; Grav älter" feye? feye noch 

| ad — zwei⸗ 


— — — 


) in ſeinen Aumerck. von Grafen. Par 1. P. 107. 
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zweifelhäfft. Zwar würden gegen dife Derivation des Wortes: Graf 
von: Braueinigevon Herrn von PISTORIUS erzählte Gründe anges 
fuͤhret, welche aber nichts wenigers als bündig fehloffen. 

Herr SPENER (1) meldet: „Grafen heiffen Graffiones, Gra- 
phiones, Graviones und im £ateinifchen Comirer. Das lebtere 
Wort fam unftreitig von Comitari her und Comitatus war dasjenige, 
wasdem Comitioblage. Der Nahme der Römifchen Amts Wuͤr⸗ 
den der Comitum , ward, unterund bey unterfchidenen Serechtfamen, 
nachhero auf die Teutfchen Reichs/ und Land, Richter applicirt. Du 
FRESNE Glof.v. Comes invita Ludov. P. ad An. 804. ap. Dn. CHESN, 
T.u. p. 303. heift es: Statutum eft juxta antiquum morem, ut ex 
latere (Comitatu) — mitterentur, qui judiciariam exer- 
cerent poteſtatem. TACIT. Germ. Cap. XIII. MV. redet vonder als 
ten Teutfchen Comitibus: welche aber mit den Grafen des Fraͤnckiſchen 
und Teutfchen Reiches garnichts gemeines hatten. Dife zeiget er vils 
mehr unter dem Nahmen der Principum , qui eligantur in Conciliis 
& jura per pagos vicosque reddant, in Cap. XII. an. Woher Grafo 
oder Gravio, welches Wort in den gewöhnlichen Elogio, Graf, fi) 
erhalten, herrühre? Vid. D« FRESNE bac vor. Bon Graphio feri- 
ptorio, Schreibe, Öriffelwil CHIFFLET. Anaf. Childer. Cap. XIIT, 
die Grafen benennet wiffen. Die Etymologie gefällt guch Herr 
STUV. S LP. Cap. XX. $.1. Aber Du FRESNE verwirfft fie mit gus 
tem rund. Ermwillaus feinen Zeugniffen angeben, Greve habe bey 
den Sachſen nahınentlich einen Richter bedeutet ; und davon feye der ges 
meine Gebrauch des Teutſchen Worts Grafı von allen Reiche, und 
Land»Richtern entftanden. Dis ift gang aut. Doch die Vocem primi- 
tivam füche ic) lieber bey Grau, oder: Alı Man nahmgraue alte 
Männer zu Richtern. Sie muften nach guter Erfahrung und eiges 
nem Verftand Recht fprechen. Das Alter war überhaupt bey den 
Zeutfchen in der höchften Achtbarkeit. Das geben die Voces: Senior, 
Major Natu, Senator, Alſo nenneteman die Richter eigentlich Camos, 
Seniores, Brauen, Graviones, oder Grafen, Kine andere mit viler 
Wahrſcheinllchkeit beygebrachte Etymologie, dag Gravio von Ras 
gen, Eminere ſich herfchreibe, er bey Herrn ECCARD im Nor. ad 

s3 _ 








Catech. 





(:) im Teutſch. Jur. publ. Tom, 2, p. 233. 
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in m — e—— — — — — — — — — 
Catech. Thoodiſt p. 140. fequ. an. Ich recommendire deſſen gelehrte 
Handlung, welche vile Antiquitates jenes Vocis begreiffet., 

Das Wort: Graffcheinet auch mir urſpruͤnglich von dem Teut⸗ 
ſchen Wort: Grau, canus, herzukommen und denen Grafen (welches 
Wort man in älteren Zeiten durchgehends: Grauen geſchriben,) mit / 
getheilet worden zu ſeyn, weil man anfaͤnglich nur alte, erfahrene Leu⸗ 
te, die ſchon graue Haare hatten, zu diſem damaligen Richter, Amt 
annahme, welches um fo vil mahrfcheinlicher ift, weilen die meifte als 
te Gefchichtfehreibere, welche der Teutſchen Meldung thun, von VEL- 
LEJO PATERCULO und TACITO an, biß zu Denen Zeiten, da 
der Name und das Amt der Grafen Durchgehends in dem Gebrauch 
gewefen, uns vil Beweißthuͤmer und Exempel an die Hand geben, 
wie unter difem Volck das Alter in fonderbahrem Anſehen geweſen 
und fürnemlich alte Männer zu folchen Aemtern gezogen worden feyen, 
da vil zu fehlichten und zu rathen ware. Difer Mepnung pflichtet, 
nach vilen anderen , die er anfüuhret, auch bey der belefene Bafelifche 
Hiftoricus ISELIN, (1) 


& 5 
Und:Comi- Dan dem Wort: Comitia fchreibt der Herr van LUDOLF (2); 
ia, Quando in antiquis Diplomatibus invenitur vox Comitie, non 
rotinus exiftimandum eft, fignificari Territorium tale, quod 
— Comitatus nomine venit. Ab officiis dicebantur olim Co- 
mites & Comitia erat regio illa, quandoque anguſtis terminis 
finita, in qua Jurisdietionem adminiſtrabant. Eodem modo ſer- 
mone patrio vocabulum: Grafſchafft non denotavit prifco tem- 
ore Comitatum, ſed locum, ubi exercebatur Judicium, præ- 
rtim in Weſtphalia. Judices cuilibet Judicio Præfecti diceban- 
ur vel Ding⸗ vel Frey » Grafen, Synonymum eft vocabulum 
des freyen Stuhls. Afleflores iftorum Judiciorum appellaban- 
tur Feimeri, velSrey» Schöffen, Stuhls Herren. Sublatisdeinde, 
vel, ut alii putant, evilefcentibus omnibus iftis Judiciis, tanquam 
Reipublic® inutilibus, Reliquie eorundem manfere tantum in 
nominibus locorum, vel cum Jurisdidtione ad Leges — con- 
formata , vel absque Juris dicendi poteftate, Urbs — 
re- 








(1) in feinem allgem. hiſtor. und geogr. Lexic. Tom. 2. voc. Grufen. p.5s2. 
(2) in Obf. forenf, Part, 3. p. 188, i m ’ * 
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Tremonienfis (Dortmunda,) præcipua olim fuit fedes Judicii 
Feimerorum, - - - & poflidet adhuc hodie Territorium, quod 
retinuit à priftino Judicio nomen der freyen Graffchafft. - - - In 
literis Inveftiturarum quorundam Nobilium legimus nomina der 
Sraffchafft, freyen Graͤfſchafft, que absque dubio 4 veteri Judi- 
cio Feimerorum five Vehmico originem trahunt & in Inveftitu- 
rarum Literis more confüeto retinentur, tamerfi de antiquo Ju- 
dicio nihil fit reliquum & fortaflis non nifi locum defignent, ubi 
olim Judicium fuit exercitum. Exemplum iftiusmodi Literarum 
Inveftiture (Fürft Georg Friderichs zu Garde? für Wilhelm Adol⸗ 
fen von Ealenberg, d. d. ı1. Febr. 1691.) quod in Adtis vidimus, 
Obfervatione noftra dignum judicavimus. 

Es ift fonderlich vil Streitensund Schreibens wegen diſes Wor⸗ 
tes biß auf den heutigen Tag in der berühmten mehr als roojährigen 
Sayniſchen Succeflionss Sache. Unter anderem fehreibt der Herr 
Reiches Hofs Rath von SENCKENBERGdavon (1): „Worinnen 
nun eigentlich difes Lehen der Comeciz beitanden, weiß fein Menfih biß 
auf gegenwärtige Zeit gang genau zu fagen. » #s »s Daß es diegans 
ze Sraffchafft Sayn keinesweges bedeuten fünne, ift »« gewiß; > «+ 
Vilmehr wird » Comecia faft um eben dife Zeit An. 1263. in dein be⸗ 
nachbarten Heffen durch das Wort: Lands Bericht explicirt und 
dabey gemeldet, Daß ihre Einkünfften in Zehenden beftanden. + # » 
Vid. Diploma Mogunt. ap. ESTOR Orig. Iur. publ, Haß. Se 48: 
AYRMANN Heß. hiſt. p. 236. de GUDENUS CoA4, Diplom. p:703n 
Daß aud) fonften das Wort: Comecia, obwohlen es in zvo me- 
dio vilerley "Bedeutungen annimmet und (wie e. g. beyder Comecia 
Burgraviatus Norici und fonften,) manchesmal gantze groffe Landes⸗ 
Stuͤcke mit aller Terricorial- Koheit begreiffet, feinem eigentlichen 
Verſtand nach, mehrentheils ein Land» Gericht heiffe, ſolches hat 
ESTOR 4 «. 7. 80. LUDOLEFF Vol. 3. Obf: for. 272. p« 187. Des weis 
teren erörtert. Hier koͤnnte es gewiß, weil der gange Complexus der 
Grafſchafft immer davon feparirt gewefen, nichts anderes bedeuten, 
und hat dergleichen Exempel, ſonderlich von der Pfälsifchen Comecia 
Meinefelde, welcher Landſchafft Chur, Triergehöret; Chur⸗ Pfaltz 
aber das Land» Bericht daſelbſt hatte und daſſelbe 1201. denen — 
rafe 


: (1) v. Meinen Beptrag zu der neueſt. Staats⸗Hiſt. Teutſchl. Tom. i. p.27 1. ſeq 
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Grafen von Spanheim verfegte, POTGIESSER de mar. & ind.pigm. 

8. 4. $. 18.du CANGE Glof: voce: Comitia.des. mehreren beygebracht, 
deren erfterer dabey nicht übel alfo fehlieffet: Quod Comites Pala- 
tini jus ſuum, quod nomine Imperatorum exercebant in Princi- 
atibus & Comitatibus aliorum Procerum, vocarint Comitiam. 
Ba bey dem Sammer» Gerichts, Affellore Herrn de GUDENUS . 
in Cod, Dipl. p. 640, wird officium Marefchalci & Comeciæ in Sy- 
beleyben, Schonreftede & minor Comecia in Mittelhufen An. 
1254. zu Lehen gegeben, in welches Betracht die Sache das Anfehen 
gewinnet, ald ob Cometia nıajor das hehe-Comeria minor aber 
das nidere Dorffs Gerichte in jedem diſer benannten drey Dörffer bes 
deute; welches legtere Landgraf Albrecht der Unartige An. 1270. der 
Statt Erfurt verpfünder, laut Extradts feiner Verfchreibung: Nos 
Albertus D. G. 'Thuringiz Landgravius & Saxonie Comes Palat; 
cupimusefle notum, quod Comitiam noftram minorem in Mittel- 
hufen apud Geram, cum judicio fänguinis, hisannexis& cum omni- 
bus pertinentibus ad eandem, vendidimus Communitati Erfur- 
tenſi pro 160. marcis ufualis argenti &c. & fi ipfam Comitiam re- 
emere voluerimus &c. Communitas fupra dıdta illam nobis re- 
vendere tenegtur &c. ficur vendidimus eam &c. &c. Man hat 
folches bereits vor Alters, ob fehon nicht auf dife Art, ausgeführet, in 
der Dedudtion unter folgendem Titul: Wahrhaffter Gegen: des 
richt , daß die unmittelbare Reichs» Ritterfchafft Sayn ıc, 
mit nichten der Chur, Pfals Leben jemablen gewefen , oder 
noch feye ꝛc. C. 3. und hiergegen hat die Chur » Fürftliche Pfaltz mie 
Beltand Rechtens nichts aufbringen können. - Woferne aber mehre⸗ 
res Zeugniß nöthig wäre‘, Eonnte man bey BERNHARD Anzig, Wer- 
terav. P. 1. L. 2. c. 6.p. 158. nachlefen, was Die Cometia Wettera- 
vie für eine geringe Sache gewefen; weniger nicht bey dem Verfaſ⸗ 
fer der Leiningen⸗Weſterburgiſchen rechtl. Auszüge p. 45. noch 
häuffigere Stellen antreffen, allıvo das Wort: Comecia oder: Graf 
fchafft für gar wenig bedeutende Stücke gebraucht worden. Befagter 
OBerfaffer hat dabey gewifen, daß Chur⸗Pfaltz die Comeciam Lei- 
ningen eben wohl denen Herrn Grafen difes Nahmens ertheiler, 
weldein einem Land » Gericht, famt einem Dorffe und geringen Ein⸗ 
Pünfften beftanden. » » » Dermeinte aber auch damit nicht zufriden zu 
ſeyn, fo Ban die verfehidentliche Auslegungen des Wortes: Come- 
cıa 
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cia und: Comitatus infonderheit das Diploma Ruperti Colonienfe 
von 1401. bey SCHILTER 44 Ius feud, Alem. p. 322. und das alles das 
felbft befagte wiederholende Diploma Sigismundi de An, 1433, in Lü- 
» NIGS Reidys» Archiv Spiel. Eecef 1 ften Theile Sortfeg. p. 171. noch 
Elärer machen. Es kommen eg folgende Worte vor: Præterea 
Comitacum de Arnsburg, quia à Nobis & $. R. Imperio dependet 
in Feudum, cum caftrıs, oppidis , munitionibus, villis, homini- 
* bus, ſubditis, juribus meri & mixti imperii, ‘ac baflis Jurisdidtio- 
nibus quibuscungue, nec non pofleflionibus, homagiis, Comita- 
eibuc, qui in vulgari Frey⸗Grafſchafft nuncupantur, item concef- 
fiones & donationes, infeudationes & gratias quascunque, de op- 
pido Tremonienfi, cum territorio fuo & diſtrictu, & Comitatu, 
qui vulgariter Frey⸗Grafſchafft dicirur. Hier wird gank klaͤrlich 
das Territorium und alle deflen pertinentie von den mehreren zur 
Graffchafft Arnsbergin complexu gehörigen Comitatibus oder Frey⸗ 
Grafſchafften, weniger nicht das Territorium 'Tremonienfe vor 
dem Comitatu oder Frey» Graffchafft unterſchiden. Daß aber Co- 
mecia und Comitatus öffters als Synonyma gebraudyt worden, fols 
ches yeiget GRUPEN Obf. Append, $. 2. & 3. p. 660. (ag. bey welchem 
auch desmehreren zu vernehmen, wie die allergemeinfte eutung für 
thanen Wortes ein Land» Gericht ſeye. Mit der Sraffchafft Sayn 
bat e8 zu allen Zeiten gleiche Bewandniß gehabt. Es werden indem 
Document von 1247. erwehnet erſtlich Land und Leute, in ih⸗ 
ser Ordnung, welche der Erblafier Henricus Magnus Graf von 
Sayn befeffen; fo dann Eommet Comecia de Hademare & fimiliter 
“omnes Advocatre & Cometiz, quas habuit Avunculus nofter: 
—— alſo zu dem Sayniſchen Lande in complexu vile Comi- 
tuæ cz, 





5. 6. 
der Einleitung su LüNIGS The/auro Iuris derer Grafen VTon den 
und Herren des H. Roͤm. Reichs wird von denen Alterthuͤmern Urſprung 
des Gtafen⸗ und Herren» Standes fehr —— gehandelt ich fe, 
will aber meiftens nur die Marginalien davon herfegen : 5.1. Comites gpsinuns 
baben ihre Benennung à Comicando. $.2. Comes hieß bey Den gen eines 
Römern fo vil als Richter. Difen Gebrauch, imitiren auch andere Anouyu 
Nationes, $.3. Unterſchid difer- Grafen , nach der Groͤſſe ihres Dis 
ſtricts und der ihnen anvertrauten Gewalt. F. 4. Seculo 9. & 10. 
Tom. XXXVIl, Tt waren 


ISELI 


\ 
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ö— Te Tun 
waren Comites nicht bloffe Richter, fondern Regenten, in denen ib» 
nen anvertrauten Landes» Diftridten, wurden von Königen und Res 
genten mit anfehnlichen Tituln beehret, aus adelichen und vornehs 
men Öefchlechtern genommen, hatten noch andere, als richterliche, 
Verrichtungen und hielten felbft ihre Vicarios. Sie admini- 
ftrirten auch die Militaria und Cameralia, führten den Adel ges 
gen den Feind und beforgten die Finfünffte von Müngen, Zoͤllen, 
Zinfen, Steuren und alles, was dem Filco gehoͤrete. 3.5. Du- 
ces und Comites waren ehemahls einerley und der Adel ftunde uns 
terder Grafen Jurisdidtion.. $. 6. Die Grafen wurden aus den Pri- 
moribus genommen. Barones haben die Reyhe der majoris Nobili- 
tatis befchloffen. $.7. Seculo X.& XI. haben fich die Grafen erblich 
gemacht. Einige jetzige Grafen find bloß von denen Geſchlechtern ent, 
ftanden, fo unter denen Fraͤnckiſchen Kapfern groſſe Landes, Difteis 
ete erblich beſeſſen; einige kommen von Denen Prefeltis der Gauen 

er, die ſich im ioden und nten Seculo erblid) gemacht; einige aber 
aben von beydem etwas. Die Grafen haben ſchon lange vor dem 
ioden und rıten Seculo Erb⸗Guͤter gehabt, welches von Anfang des 
„stenSeculi biß auf das Jahr 1281. weitläufftig erwifen und $.8 am 
Ende daraus gefkhlo en wird, daß die Comitarus im 1oden, ten und 
ı2ten Seculo fucceflive erblich worden feyen. Grafen haben ſchon 
im ıoden Seculo anfehnliche Kayferliche Lehen gehabt, auch von der 
Cleriſey dergleichen bekommen, ja-felbft wichtige Stücfe von ihren 
Allodiis denen Erg, und Hoch⸗ Stifftern offerirt und von ihnen zu 
Lehengenommen. $.9. Grafen haben felbft — und Lehens⸗ 
Vaſaũen gehabt. Nobiles haben ſchon in denen aͤltern Zeiten unter des 
nen Comitibus Yeftanden und find Lehen » und Dienft-Manne, auch 
Minifteriales derfelben geweſen. &c. Are 


$. 7. 
Nach: Heren-ISELINS Meinung waren die Grafen zu alten 





— 
Zeiten des Koͤnigs und des Reichs Beamte und Land⸗Richter. Dann 


weil das gantze Koͤnigreich der Teutſchen Francken in Gauen ee) 


. oder Öraffchafften eingetheilet ware, wurden felbige Darüber gefeet. 


Difer älteften und erften Grafen Teutſchlands Amt. nun beftunde gantz 
-auf der Juſtitz, daß fie in Malefig und Burgerlichen Sachen, fo wol 

in geift- als weltlichen, in der Grafſchafft, darinnen fie geſeſſen, Necht 
„gefprochen und gegen Die Ubertretter, nach Yusweifung der — 
‚Bel 


iw .. klasa i 
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Gefege und Ordnungen, mit gebührender Straffe verfahren. Das 
hero wann Die Könige neue Geſetze ausgehen liefen, wurden folche 
den Srafen von dem Königlichen Cantzlar zugeſchickt, welche fie als⸗ 
dann mußten abfchreiben und in ihren Graffchafften verlefen laffen. 
Auch mußten fie zuweilen bey einem allgemeinen Aufbott die Edle und 
Sreyburger zu KriegssZeiten aufmahnen, fie, als derfelben Obrifte, 
dem Königlichen Heer zuführen und des Krieges Endſchafft auswars 
ten. Damit aud) die Grafen ein geroiffes Haupt hätten, dem fie 
in Abweſenheit der Könige Folge leifteten, ſo wurde insgemein'über et» 
liche Grafen, deren ein jeder über einen pagum, oder eine&tatt, oder 
beyde zugleich, zu gebieten hatte, ein Hertzog gefest und alſo aus uns 
terfhidenen Sraffepafften ein Hersogthum formirt. Jedoch waren 
einige Grafen, welche Peinen Hertzog über fih hatten. Bißweilen 
ee auch durch der Könige Belieben dahin gekommen, daß einem 
rafen 2.3. und mehr Graffchafften untergeben worden, wiewol doch 
folches nicht fo wohl unter den alten Francken, als unter den jüns 
gern und ferner aus Saͤchſiſchem Stamm entfproffenen Königen, zu 
geſchehen pflegte. Hingegen wann ein pagus gar zu groß und alfo 
der Unterthanen in demfelben gar zu vil waren, daß ein eingiger Graf 
die Gerichts, und andere Sachen nicht füglich beftreitten koͤnnen, oder 
ich auch anderewichtige Urfachen funden, ift derfelbe in unterſchidene 
raffchafften getheilet worden. Es befaffen aber die Grafen ihre 
Grafſchafften nicht eigenthuͤmlich, fondern im Namen der Konige 
oder Kapfer und hatte ein jeder Graf gprif Lands Güter von dem 
Könige zu Lehen, Davon er ſich und die feinige ernähren und feinen 
Gtandführen Fonnte. Es waren ihnen auch fonderbahre Königliche 
Leibeigene angerwifen, die ſolche Güter der Herrfhafft zu Nutz ers 
bauen, beftellen und handhaben mußten. Darneben befamen fie 
und ihre Benfigere im Gerichte insgemein den dritten Theil der dem 
Fifco heimgefallenen Straffen. Zum öffteren hatten fie auch ihre 
Erb⸗Guͤter dabey oder wann fie ihrem Amt wohl vorftunden, befas 
men fie dergleichen in oder auffer der Grafſchafft. Cs waren felbige 
nicht erblich und murden der Grafen Söhne nur junge Herren genen» 
net. Jedoch warn der Erben einer nach des Waters Tod fahig 
war, deffen Stelle zu bekleiden, wurde er anderen vorgezogen. Mit 
der Zeit und da die Fürften fich bey ihren Fürftenthumern erblich 
machten und zu der Landes: Hoheit empor ſchwungen, haben Dir 
ze 2 ⸗ 


KOP- 
PENS, 
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Meichs » Grafen dergleichen in .ihren Graffchafften und Lan⸗ 
den gethan und feynd theils aus Gnaden, theils wegen ihrer Meris 
ten, mit ihren Grafſchafften erblich beliehen worden, theils has 
ben fie aud) felbige eigenthätig am ſich gezogen und find alfo zu eiges 
ner Regierung gekommen, wie dann, was die unmittelbare Reiches 
Grafen anbelangt, fie in ihren unmittelbaren Gütern alle Landes⸗ 
herrliche Hoheit zu exerciren haben. 


$. 8. 

Herr Vice- Cantzlar KOPP hat (1) von dem Uefprung, Forts 
sang und Wahsthum des Reichs» Grafen» Standes weitläufftig 
und gründlich gehandelt ; Ich kan aber nur deflen nnhalt here 
fegen, welcher darinnen beftehet: F.1. Comitum officium eft anti- 

uifımum, nec TACITO ignotum; non tamen ex plebe elecũ 
ueruntComites, fedabhis diftindi, officii eminentia & ordinis 











. dignitate, idquod docetur ex antiqua Germanorum in tres claf- 


fes diſtinctione, quæ precipuum eft hujus tradtationis funda- 
mentum. Quibus premiflis Status Comitum, Dynaftarum & 
Nobilium per feriem temporum deducitur. $.2. Staruitur Epo- 
cha prima fub Regibus Merovingicis; Ubi Comites Jurisdidtio- 
nem civilem & criminalem exercebant in ſuis Pagis, in omnes, 
adeoque & Liberos Homines: Habuerunt curam rerum milita- 
rium, non tamen Ducibus femper , neque extra refpedtumrerum 
militarium, fed Regibus immediate fubfuerunt: Ad Comitia.vo- 
eabantur , maximis elogiis honeftabantur, arque præter hoc Co- 
mitatus Ofhcium, Domirfi etiam erant magnorum Allodiorum, 
6.3. Nobilium five Dynaftarum Ordo num apud Francos feparatus 
fuerit à Liberis Hominibus? Sententia antium & Affırman- 
tiu:n affertur, atque hæc pluribus teftimonüs confirmatur. S. 4. 
Tales ergo Nobiles five Dynaftz fub Merovingis non folum mul- _ 
ta poflidebant Allodia, fed & adHonores & Beneficia vocaban- 
zur, &quidem foli, exclufis Liberis Hominibus: Liberi ipforum 
in Aula Regis plerumque educabantur & viam inde fibi parabant 
adfummoshonores; Unde folus Nobilium Ordoad Ducarus,Co- 


mitatus, cæteraque Regniofficia admittebatur. - - - $.7.Epo- 
cha fecunda ſub Imperatoribus Carolingis. Comites hoc tem- 
pore 


— — 





61) im Tr, de Different, inter Comit, & Nobil. immed, Se&, ı. 
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pleniffimam habebant jurisdictionem, in omnes, etiam Li- 
Homines in ipſorum Pagis commorantes; quod probatur 
Formula’ T'rutmannıana, eaque à falfıtatis fufpicione liberatur con- 
tra GRYPHIANDRUM: Comites etiam prefuerunt rei milita- 
ri: Aderant Comitüs tanquam proceres: Proprios Conventus 
inftityebant infuis Pagis: Imperatoribus immediate füberant: A 
fententiis ipforum ad Regem immediate provocabatur: Maxima 
ipfis tributa Elogia: Filũ ipforum pr& cæteris admittebantur ad 
beneficia paterna: poflidebant magna Territoria jure Allodio- 
rum. $.8. LiberiDomini five Dynaftz ſub Carolingis di@i Viri 
Iluftres & BaronesRegii. Prerogativa ipforum (1) quando Mu- 
nera fubibant Vafforum Dominicorum velin Aula, vel in Provin- 
ciis, velin Expeditionibus bellicis, fiquidem Vaſſi Dominici non 
fuerunt ex Ordine hodiernz Nobilitatis. (z) Quando domi re- 
manferunt, ubilmperatoribus immediate fubfuerunt: Comitiis 
publicisaderant: Jurisdidtionem in Vafallos & fubditos füosexer- 
cebant. Ex iis fumebantur Comites, Mifli Regii, Vice- Comi- 
tes,&c. EtomnesDuces, Comites czterique Proceres fuerunt 
Liberi Domini, non contra. -- - Et ita Tranficus fit $. 13; 
Ad Epocham tertiam fub Imperatoribus Saxonicis; Ubi Status 
Comitum iluftratur ex Aevo Carolingico, quoniem Saxones 
hoc continuare .potius, quam novum inchoare, ac propterea 
Capizularium -autoritatem confervare ftuduerunt, Unde falfa 
funt, quæ detamto Ducum dominatu dicuntur; Falfuin, omnes 
Comites tum fuiffe. Medistos; quod demonftratur per omnes 
Provincias, nimirum; Franciam & Terram Rhenenfem, Sue- 
viam, Bavariam, Saxoniam, Thuringiam, Lotharingiam; Et do 
cerur, Comites pariter ac Duces Ecclefias fub ſua habuifle pot- 
eftate: Nomina Ducum & Comicum fzpiflime fuiffe promifcue 
ſumta. Feuda ipforum Vexillaria: Controverfias coram Rege 
dijudicatas, etiam in matrimonialibus. $.14. Dynaftarum five 
Baronum ſub Impp. Saxonicis zqualis adhuc erat cum Comiti- 
bus & Ducibus .natalium dignitas; Omnes enim ex ordine No- 
bilium, quibus publica officia non erant commifla, diceban- 
tur Barones, Ducum etiam & Comitum fili; Omnes ex üs 
Duces & Comites delecti: Magnarum terrarum erant Domini: 
Habebant: jus fuffragii in Cauſæ ipforum reputatæ 
t3 pro 
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pro caufis majoribus & coram folo Imperatore & Statibus di- 
judicatz; Feuda tenebant Vexillaria & milites ſub Vexillis 
füis in prelium educebant; Adeoque fuerunt immediati. - - - 
Sequitur $.ı6. Epocha quarta füb Imperatoribus Franconi- 
cis; Quo tempore Status’ Comitum adhuc fuit Immediatus 
‘ in Saxonia, Thuringia, Franconia, Suevia & "Bavaria; Comites 
habebant jus Imperatorem eligendi, Electum exaugurandi & Ex- 
audtoratum recipiendi, cum Ducibus adhuc’commune; Appare- 
bant in Comitiis, ubi tanquam Pares Curiæ Imperialis & judica- 
bant, & judicabantur, quoniam feuda tenebant Regalia & Vexil- 
laria; Hinc magnæ adhuc erant Audtoritatis & Immediati, etiam- 
fi Epifcoporum Ducumve Milites interdum fierent. $. 17. Dy- 
“ nafte five Barones fub Impp. Franconicis genere erant Nluftres 
& Imperatoribus cognatione interdum conjundi. Cauſæ ipfo- 
rum reputatz pro caufis majoribus : Ipfique Principibus adnume- 
rati; Unde de ipforum Immedietate idem dicendum, quod de 
Comitibus probavimus: Eadem ipfis adfcribitur autoritas in Ne- 

otiis-publicis: Foedere jungebantur Dücibus & coeteris Imperif 
Keks: Apparebant in Comitiis ſub nomine Nobilium , excluſo 
hodierne Nobilitatis ordine; Quod probatur contra Hippolitum 
à Treißpach. Er omnes denigüe ex ordine Nobilium, Baro⸗ 
num nomine veniebant,'qui publicis officiis non prefuerunt,; 
- - - Adjicitur tandem $. 19. Epocha Yuinta füb Imperatoribus 
Suevicis; Ibique Comitum Status an & quomodo Mediatus fue- 
rit factus in Bavaria & Saxonia, Auftria, Thuringia, Suevia & 
Franconia? docetur & oftenditur, unde origo diftindtionis in- 
ter Comites Immediatos & Mediatos fit defumenda. $.°20. Co- 
mites Immediati füb Impp. Suevicis Comitatus ſuos reddiderunt 
hereditarios; Exercuerunt jurisdidiionem civilem pariter ac cri- 
minalem in’omnes, ex ordine etiam Equeftri, Homines  Feu- 
da ipforum erant Regalia & Vexillaria , "adeoque. Individua 
& Immediara: Unde Comites tanguam Status Immediati Co- 
mitiorum Negotiis adfuerunt, ibidem etfiam communi 
Principum confenfu fünt judicati. $. 21. Barones five Dyna- 
fir cab Impp. Suevicis alii facti ſunt Mediati, alii Immediati per- 
manferunt, Immediati gaudebant feudis Vexillariis, aliisque Re- 
galibus: Sententiam dixerunt in Curia Imperiali tanquam Pares: 


Appa- 
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„Apparuerunt in Gomitüs: Exercuerunt,adhuc Jus.eligendi Impe- 
ratores: Et & folo Imperatore & Statibus Imperü judicabantyr. 
Hinc diftindie orta inter Liberos Summos, ⸗Freyen; 
LiberosMedioxumos, Mittel/Freyen, & Liberos infimos, Freye 
Landſaſſen: Hinc etiam Barones Immediati poſtea nominari ma- 
luerunt Liberi Domini, quam Barones, $. 22. Imo.& Comites 
ſæpiſſime Domini nuncupari maluerunr , quam Cpmites; quad 
„multis Comitum, inprimis We£tteravicorum, exemplis älluftratur ; 
Hujusque rationem: non ab Advocatia-Wetrteravie Uam ef- 
fe demonftratur contra BURGERMEISTERUM & duplex in 
.Wetteravia Advocatia,, quarum altera erat ambulatoria, altera 
‚Familie Münzenbergiz peculiariter annexa, & poftea in Vſen- 
„burgenfes translara, I nee 
— er 5.2 
Herr Reichs⸗ —— Rath von SENCKENBERG (1) fehreibt :von SEN. 
Tum (als ale Stände, auffer denen Reichs, Stätten , unter dem CKEN- 
Nahmen: Principum begriffen worden,) vero Ducis nomen inter BERCH, 
‚Seculares maximum habitum, quod ftatim fequebatur Comes aut 
Baro, uti’tantum.officio, non nafcendi forte, .difcreti, itainea- 
.dem collocati claſſe. Erant Comites,. qui Dücemfupra fe habe- 
bant; erant Barones pari forte cenfi ; (ed erant etiam Comites 
—— ac Barones, ſoli Regi ſubjecti, & nullius alterius poteſtati 
ubditi. GREGOR. TURON. L. 4. c. 4. Hiſtor. Francor. his ver- 
bis: Nam ſemper Britanni ſub Francorum poteflate poſt obitum Regis Clo- 
‚dovei furrant & Comites, nom Reges , appellati fünt. - - - Quin Du- 
‚eibus interdum pares, aut majores;. Symod.. Gabıll. 2. «. 20. unde 
etiam a WALAFRIDO.STRABONE «e zeb. Eccleſo «, 31. Duces& 
Comites in eodem ordine collocantur. .- -- De Baronibus ve- 
ro nemini nili Regi ſubjectis inprimis exemplum Guelphorum 
conliderandum, de quibus MONACHUS WEINGARTENSIS 
.2 781. Tom. ı, Leibnitiani. hunc in modum: Igitur poriti terra & ha- 
ıtatione cuncta, confortati noſtri vires.[uas ultra protendere & in diver- 
. fir provincis pradia & Aıgnusares ſibi accumulare caperunt. Unde & in 
tantum ditati ſunt divitiis & bonoribus, Regibus praflantiores, ipfi quo- 
‚que Romano Imperatori bomagium facere rerufabant &, proprüs * 
confifi, 





— 


(1) in Prxf, Tom, 6. Seleet. Jur, & Hif,p, 1% 
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eonfifi, ommes terminos [wos per ſt magna induftfid & fortirudine defen- 
debant. Domum quoque fuam Regio more ordinabant, at ita quaque 
officia in’eis, id eſt, minifleria Dapiferi, Pincerna, Marfthalci, Came- 
rarii, Signiferi, per Comites vel eis aquipollentes regerentur &c. Ne- 
‘que vero höc mirum; idem enim & multo majora in Comitibus 
uliacenfibus, Hollandiæ, ertim vero Würtembergicis, vi- 
dere licet. ' Hi enim Principibus pares aut fuperiores arque &an- 
.te, quam Ducatum adipifcerentur; vel novem Comitum mini- 
fterio & titülis iisdern, quibus Duces, gavifi. - - - 'Unde rede 
ZENEAS SYLVIUS im dis & facta Alpbonfi L. 2. $. 9. dixit: Co- 
mites de Wirtembergo apud Germanos in Suevia late dominantur ; quam- 
"vis Principatus bonore & dppellatione carcant, potentia tamen multos Co- 
mites antecedunt, - - Profecto femper diftindio aliqua füit in- 
ter Comites majores & minores; - - - non minus tamen omnes 
€ Principum numero; - - - Dücibus etiam non ſubjecũ Comites, 
nifi quantum ad militiam, id quod multum à Subjedione territo- 
riali, quam vocant , differt, - Comparuerunt etiam ideo in Co- 
mitiis provincialibus, de Bello deliberandi caufa, non fübjediiö- 
nis ergo. Nec à Ducibus judicati Comites, fed à Miſſis regiis, 
vel poftea à Rege ipfo, licet in Provincia commorarentur. - -- 
Nec diftinguitur hie inter Comitesin Ducatibus ac extra Duca- 
tus. Omnes profedto admiſſi ad Comitia Imperii, omnes illic 
auditi, nec deliberatio de Bello in Comitiüs provincialibus ulla- 
tenus obfuit. Deliberabant adhec plerumque tanquam Subva- 
falli cum Domino fuo immediato. Id genus vero deliberatio 
Valallitica, five militaris cantum, licet etiam civilia per accidens 
illic tractarentur, fubjediionem, per notas Juris regulas, Vafal- 
lum fubditum non efle, haud involvit. Quin multi etiam Comi- 
tes, Abbates, Ville Imperü & alii Status ac Membra, olim Pa- 
trie meæ felici Francovado additi fuerunt & ſub Signo ar 
Civitati privilegio eonceſſo, fimul militarunt, qui etiam; a Civi- 
tate vocati, cum ea deliberarunt, poftea füb ejus Signis conve- 
nerunt. Quis vero ide ſubjectionem eſſet elicirurus? &c, 


6, 10. 
SPENERS, Herr H.R.SPENER (1) heget diſe Säge: en 


——— 


(1) im Teutſch. Jus, publ, Tom! 2, p. 282. ſeqq. 
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roving- Richter, die man doch im rechten Derftand auch Reichs⸗ 
ichter nennen Ban. Sie waren in der Regel und ihrer Abficht alle 
mittelbar, und ftanden unter dem Hertzog in Proving-Sachen. Wie⸗ 
wohl die Srafen in den Rhein-Landen in gewiſſen Abfehen gleich fe 
unmittelbar pafiren unten. + «» » Ob Comites und Grafionesin uns 
terfehidener Wuͤrde geftanden, oder einerley hohe Beamten gewefen? 
ift faft ungewiß. Man findet einen vermifchten, offt aber auch dis- 
tindten, Gebraud) der Prædicate. Der Lex Salica gebraucht faſt 
beftändig des Worts Gravio an ftatt Comes, um einen Land » Richten 
zu bedeuten. In dem Capitul. Car. M, An.798. ftehet: Ambulet ad 
Grafionem loci illius, incujus pago manet. Da ift der Comes pa- 
genfis, oder Gau⸗Graf deutlich gemeynet. P.WAÄRNEFR. de Gef. 
Longob, Lib. V. c. 36. Cum Comite Bajoariorum, quem Gravionem di- 
cunt &c. Hingegen Das Praeceptum Ludov. P. Cenob. Cormaricenf. 
An. 816. ſchreibet: Notum eſſe volumus cundtis fidelibus noftris, 
Epifcopis videlicet, Abbatibus, Virisque Illuftribus, Ducibus, ” 
Comitibas, Domelticis, Grafonibus, Vicariis,. Centenariis, eorum- 
que Junioribus. So unterftheidet beyde Voces auf gleiche Weiſe 
DaB Placieum Chlodovei ILL. ap. MABILLON. Lib. VI. n.19. Ich glaus 
be dennoch, der gemeine Gebrauch der Predicate Comes und Grafie 
fene der gewohnlichſte; und in den legt angeführten Dertern auffer der 
Megel mit den Grafionibus der geringere Grafen» Stand bedeutet. 
Denndas ift unläugbar, daß unter den Grafen es geriffe Grade 
hatte. Es waren Comites Majores, die den Hertzogen faft gleich 
Bamen, fi) auch wohl Duces benenneten. Vid. Sers, LUPUS Zpif. 
LXXXI, & CXXIL &ibi BALUZ. Andere waren Minores, In 
den Formul. Alfat,Num. II, ap. ECCARD., App. ad L. Sal. p 234. kommt 
die Diftindtion unter Comites, Seniores & Juniores für. Capieul, 
Lib. V.c.207.p. 862. wird unter Comites Fortiores, Mediocres und 
Minores diftinguiret. Der Comitum Minorum waren befonders 
manche Arten; Die ich hier übergehe. Uber jeden Pagum oder Gau 
war ein Graf gefeget. Dahero offters Pagus, Comitatus, Comitia, 
Cometia, Grafia, für einerley genommen werden. Du FRESNE 
Glnf. bis voc. giebt Davon überflüßige Beweile. Der Graf war vers 
muthlich Major, da er einen anfehnlichen Pagum oder Comitatum 
hatte, Hatte er einen geringen Gau, oder waren wohl garin einem 
Bau zwey Grafen, wie fich.deffen Erempel finden ; war er pro Me- 
Tem. XXXVIL Uu diocri 
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diocri oder Minori zuachten. Providentiflimus Karolus nulli Co» 
mitum, hifi his, qui in confinio vel termino barbarorum confti- 
tuti erant, plus quam unum comitatum unquam conceflit. 
MON. SANCALL, Lib.1.cap. 14, Daraus fiehet ınan, daß es fon» 
er wohl geroöhnlich war, Daß ein Graf zwey und mehr Pagos vers 
be. Solches zeigen vornemlich die Urkunden in der legten Caro» 
finger und Saͤchfiſchen Kayſer Regierung. Vid. MEIBOM. 
d. Pagis Saxon. p. 97. Se mehr der Stände Anfehen überhaupt 
wuchs, je leichter erwarben die Grafen mehr Graffchafften. 
Der Graf .von Löwen befaß allein für fich funffsehen Grafs 
fehafften und wuſte fich dißfalls fehr hoch zu tragen. Inmaſſen 
fonften oben gejeiget,. daß die Land» Pfats +» Marc» und Burgs 
Grafen anfänglich ebenfalls Gräflichen Standes gewefen; fo 
ift ferner leicht begreifflich, daß von denfelben vile in dem Orden der 
Majorum Comitum anzufegen. Daß in den Civiratibus Comites 
befonders waren, iftunter andern aus GREGOR. TURON. Lib. VI. 
€. 41. zu erfehen, Vid. SAGITTAR. Anrigu. Duc. Thur. Lib, IV. 
C.4. Sind dife nicht einerley mit den Pagentibus Comitibus, oder 
gar den nachmaligen Burg Grafen in etwas gleich; S. 46. $. mon 
wirde man fie villeicht eher pro Mediocribus sder Minoribus, als 
Majoribus Comitibus zu halten haben. Jeder Graf war vor Alters 
in der Megel unter dem Herzog der Provintz. Welches ſolcher ger 
ftalt, fo lang die Haupt Staaten beftanden, gehalten ward. Ja 
nach errichteter Landes » Hoheit, muften ſich manche Grafen unter.dies 
felbige biegen. Indeſſen hat man dennoch alte Exempel, Daß einige 
Grafen Feine Dergoge über fich gehabt. FREDEGAR. Cap. LXXIIX. 
Quo cum decem Duces cum exercitibus, exceptis Comitibus, 
qui fuper fe Ducem non habebant, perrexiflent. In dem eigents 
lichen Teurfchen Reich mögen die Grafen in dem Rheinifchen Reiches 
Domanio die ziemliche Geſtalt von unmittelbaren Grafen von Ans 
fang gehabt haben. Von Burgundiens freyen Grafen fehreiber 
DITMAR. Zib. VII.p. 704. In his partibusnullus vocatur Comes, 
nifi qui Ducis honorem poflider. Solche freye Grafen nahmen 
leichtlich den Nahmen von Dux an. . Wie es disfalls an Exempeln 
nicht gebricht. Aus den Örafen, die theils vorhero gantz unmittels 
bar ſich erhalten, oder nach der Haupt» Staaten Trennung ſich zu 
der vollen Linmittelbarkeit geſchwungen, ‚iftder Stand der neuen - 
24. 4 en 
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ſten entfprungen. Betreffend endlic) der.alten Grafen Amt, fo bes 
ftand es hauptfächlich im Rechtsfpreben. Die Grafen waren dems 
nad) felbften hohe Richter, hatten aber aud) Judices, als Subalter- 
nen, unter fi). ©. davon 2. 1. Cap. X. F. .. 2. Die Grafen hatten 
aud) bey Dem Kriegs, Aufgebot die Trouppen in ihrem Gau zufams 
men zu ziehen und auf den Sammel» Plas zu führen. ©. unten 5.4. 
Cap. XII. F. z3. Manchmal nahmen auch die Grafen die Königlichen 
Einkünffte ein. . Jedoch nachdem die Land» Pfalg Grafen insbefons 
- dere angeleget waren, durfften die Örafen mit der Einnahme ſich 
nicht bemühen.» 


& II. 

Herr H.R.STRUVE hat ſich auch vile Mühe gegeben, die ASTRU- 
terthümer des Örafen, und Herren, Standes zu unterfuchen feine Abs VENS. 
handfung ift aber fo mweitläufftig gerathen, daß ich den bloſſen Tert 
herfegen Fan, der difes Innhalts ift: Proximi (nad) denen Fürften,) 
funt Comites, qui à Ducibus, Be Carolingos potiflimum, 
ea ratione differunt, ut Duces haberent poteftatem in provin- 
eiis, arque immediate ab Imp. dependerent, Comites vero fal- 
tim jurisdietionem arque, dum antiquitus communiter in terris 
eſſent mediatis, à Ducibus dependerent, licet ab Imp.:de pote- 
ftate Judiciaria & Comitatu inveftirentur. Dicebantur igicur Co- 
mites, quia e Comitatu Regis mittebantur, ut Judicia exercerent, 
in certis urbibus, Pagis atque territoriis, Dicebantur etiam 
Grafiones, id quidem & graphio fcriptorio, quo utebantur; 
quod idem erat ac comites. Grafia idem ac comitatus,. Licet 

uandoque Grafiones à Comitibus diftinguerentur, atque ea ra- 
tıone judices filcales & tributorum exadtores denotari pütarem, 
licet & hoc munus cum Comitum officio fzpius fuerit conjun- 
£lum. Majores ex'iisdem, qui ducibus proximi erant atque in- 
fignia poflidebant allodia, dicebantur Liberi Domini, Frien Her- 
ren, ut diftinguerentur à Comitibus minoribus, qui faltim in vi- 
cis judiciariam exercebant poteftatem. Comitatus vero media 
ztate plerumque dicebatur Comitia. Scilicet, divifzerant Ger- 
maniz Provincie in certos Pagos, qui nihil aliud erant, quam 
certi diftrietus vel prefedture, Germanis dictæ Gouæ, unde das 
Dreisgau, Nordgau, Wasgau, Algau, Ergau ꝛc. Hiſce ad facien- 
dam juftiiam prefedti erant Comites, quare etiam pagi & Co- 
YUua mitatus 
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mitatus fepius habiti fuerunt pro Synonymis, atque Pagenfes 
Comitatus obedire dicuntur. Singulis pagis plerumque unicus 
faltim prefedtus erat Comes, licet non defint exempla, quod et- 
iam plures Pagi, maxime tales, qui in confinio vel termino bar- 
barorum erant conftituti, uni Comiti fuerint commifii, & dum 
pagus etiam alteri prevaluerit, Comites inde divifi in fortiores, 
mediocres & minores. Neque tamen Comites dicebantur à co- 
mitatu, quin potius Comitatus à Comite nomen fortiretur, id- 
que potifimum Seculo decimo & undecimo. Nec in pagis fo- 
lum erant Comites, fed etiam in certis Civitatibus majoribus, 
Imo in uno Comitatu nonnunquam duo erant, Comites, dum 
Impp. ſæpe Comitibus, vel accepta argenti fumma, vel ob pre- 
ftita minifteria, dominia concederent, refervatis (ibi faltim fifci 
juribus, inde alios mittebant Comites, qui res fifcales curarent, 
& tribucorum erant exadtores. Hinc eveniebat, ut cum fuis ex 
. poflefionibus & in iis Monafteria exftruerent Comites, hoc in 
alterius Comitis Comitatu, feu Priefedtura facere teftentur. Imo, 
Er Ducum filü fine munere publice hoctitulo fuerunt ornati. Po» 
tifimum Comitum officium injure dicundo conftabat. Ipfisigitur 
fuit preferiptum, ut juftitiam diligant & juxta vireseorum expleant, 
cauſſas orphanorum, viduarum, pauperum, pleniffima& jufif- 
fima deliberatione definiant. Quare etiam Regis veri adjutores 
& populi confervatores dicuntur & Defenfores 'Ecclefie. Hinc 
fingulis menfibus Mallum pubiicum in certis locis agebant. Quo- 
vis quadrimeftri fpatio — miſſos ablegabant, qui non ſolum 
ea, que contra Imp. jufla facta emendarent, ſed etiam freda exi- 
gerent. Belli tempore zque ac Duces fub Bannerio Nobiles 
etiam & Minifteriales füos Regis vel Ducum juflu convocabant & 
bellis intererant. Concefla ıpfıs erant falarii loco certa bona 
atque domania, qu& dicebantur Comitum beneficia, una cum 
hominibus propris, quibus ad culturam bonorum uterentur, 
cum certa, plerumque tertia, parte muldte. Licet preter hec 
multa fzpe jure patrimoniali pofliderent bona allodialia, quæ 
vel-jure hæreditario, vel etiam ex Impp. liberalitate adquifive+ 
rant, qui At, ut plures Comitawus, qui poftea in feudum non 
fuerunt oblati, adhuc fine allodiales, vel pluribus allodiis in- 
termixti. Ditiores autem potillimum mittebantur, ne * 

d- 
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berent fuper innocentes muneraaccipere, Ipfi vero Comites Præ- 
fides erantjuftitiz, ideo fuos ſub fe habebant Judices, qui Cente- 
narii& Decani, Vicecomites etiam, Præfecti & Officiales fuerunt 
didti, dum quivis Pagus in certas centenas äcentum circumcir- 
ca familiis, he in decuriss, que decem complefterentur 
familiss, eflent divife. Licetiftiderebus minoribus faltim judi- 
carent. Adfidebant ipfis in judiciis Scabini, Scultefii, Schulds 
heifen, quiab exigendis debitis fic dicti, vel Rachinburgüi, & qui- 
dem inplacitis, ubires majoris momenti agerentur, requireban- 
tur duodecim Scabini. Quodfi tamen in Comitis placito una 
vel altera pars adquiefcere nollet, ad Regis vel Imp. Placitum 
provocabatur. Sub Ducum autem erant poteftate, paucis ex- 
ceptis, qui Ducem füpra fe non habebant, abImp. etiam arque 
Duce cum — conſenſu fuerunt conſtituti, ideoque ſi ſine 
populi conſenſu conſtituerentur, ſubinde fuerunt repulſi. Ex 
quo abunde ſequitur, parem Comitibus cum Principibus digni- 
tatem non fuiſſe, prout noviter quidam adſerere auſi fuerunt, 
licet ſub Principum vel Procerum nomine venerint. Et quidem 
primitus ab Impp. non inveſtiebantur de toto Comitatu, licet 
Salarii loco certa beneficia ipfis eſſent conceſſa, ab Imp. pro lu- 
bitu poterant removeri, nec hæreditarii erant, fed fi filius di» 
gnus fuiffer, ex Regisnutu patri fufficiebatur. SzpiustamenRe- 
ges & Imperatores pleraque eorundem Comitartuum dominia & 
bona, ipfis, qui prefidebant, largiebantur, diverfis ex cauſis, 
fepius acceptz pecuniz pignora; alias ob przftita bello domi- 
que fervitia, adeoque preter ſummum Imperium & pauca fifci 
regii privilegia, in quibus erant vedtigalia, portoria, alia non- 
nulla, que tamen etiam Comites plerumque ad fe trahebant, 
quandoque fimul accipiebant, condonabant omnia. Ita fiebat, 
utcum Comites alii regiones folum, dominiumque pofliderent, 
fruerenturque, alios tamen Comites fuperimponerent, qui res 
fifcales, tanquam curatores, difponerent, fzpius decontroverfis 
cognofcerent , preci ue criminalia judicarent, ante omnia, ut 
Majeftas Imperii obfervaretur, operam & curam adhiberent, 
kaut fecus ferme quam in Romanorum Imperio apud focios & 
confoederatos, liberasque civitates, Cxfarum procuratores. 


Inde eveniebat, ut cum fuis ex pofleffionibus, &iniis, ımonafteria 
Uu 3 con- 
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conſtruerent Comites, plerumque ea in alterius comitis comita- 
tu,hoceft, præfectura Imperiali, facere ſe, inſtrumentis teſten- 
tur. Poſteu tamen, & hoc ipfo pene ſub Ottone IlI. Comitatus 
& Ducatus hereditarii ſunt facli. Poſtquam autem Duces ſibi 
hereditariam vindicarent poteſtatem, Comites etiam, qui ſub 
isdem erant, tanquam Vafallos fibi fubjecerunt, exquotot Co- 
mites olim Ducum Vafalli, iis exceptis, qui fub Duce non erant, 
vel in terrisimmediatis degebant, qui adDucum exemplum, Co- 
mitatus fuos fibi proprios vindicarunt, atque immediate Impe- 
rio fubjedtos. Diffcile admodum eft, Familias Comitum me- 
die wtatis eruere, cum ante Henrici IV. tempora fere infolicum 
fuerit, Comitatus vel Familie nomen addere, quod poft iſta 
tempora demum invaluit, 











$. 12, 

Ob die Ob die Grafen in denen älteren Zeiten unmittelbar unter denen 
* Kayſern und Königen, oder aber unter denen Hertzogen geſtanden feyen ? 
— darüber ift zu unferen Zeiten vil geſchriben worden: Ich begnuͤge mich 
nen Herbo· Aber, über das bereits davon gemeldete, nur noch Herrn €. D. KAY- 
ger SERS Worte (i) davon anzufuͤhren, welcher ſchreibt: Quodſi itaque, 
— ut prolixius jam probatum dedimus, temporibus Carolingicis & 
n?poſt- Carolingicis veteres Germaniæ Duces Provinciis ſuis pro- 
rio eoque hæreditario jure ac cum propria poteſtate non præ- 
—— conſequens eſt: Ergo nec — —— aut alios Imperü 
Proceres, Marchiones, Landgravios aliosque ipſorum Ducum 
Subditos aut Status ——— vel Vaſallos fuiffe. - - Quin 
pötius hi ipfi quoque vicaria ipforum Regum poteftate in jure 
dicundo vel tuendis limitibus ufi. Comes in pago, Dux in to- 
ta Provincia, uterque tamen vice facra fupremi judicü exerci- 
tium habuere; cum alia fit ratio Subordinationis A Rege factæ, alia 
Subjedionis. Patet id ex formula Ordinationis fupra $. 9. änobis 
allegata, qua Carolus M. Comitem Trutmannum Saxoniz pre- 
fecit. Probant ulterius tot Imperatorum, etiam Poft- Carolin- 
gicorum, Edidta, quibus omnibus Epifcopis, Abbatibus, Du- 
cibus, Comitibus, Vicariis, aliisque Imperü- Ofhcialibus imme- 
diare mandata fua nota faciunt, & quod Comitum caufz à {olo 
Rege 

() inDißs, de zqual, Stat, Imp, orig. & progrefs, $.21.fgq. 
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Rege vel Imperatore dijudicatæ fuerint, - - - quod fane fieri 
non,potuiffer, nec debuifler, fi Comites, non Imperii, fedDu- 
eum, Subdici aut Subvafalli fuiſſent. Et memorabile eft, quod 
fcribit Peer. BECKLERUS in Stemmate Rutbeno p. 344. Marchio- 
nes Mifnie olim Ruthenos Comites, non ſuo, non Ducum jure, 
fed vicaria opera Imperatorum, de Civitatibus, Caftris &, que 
ab Imperio tenent, juribus inveftiviffe. Res fane per fe clara, 
nec ulteriore probatione opus habet. Quantsm igitur fidem hic 
iterum mereatur Ill. audtor Per. LUDEWIGIUS i» Comm. ad 
4. B. Tom. ı. p. 43. ita fcribens; Die Grafen und übrigen, welche 
bier genennet werden, die waren vor deme, als die fieben Er& » Fürs 
ftenthume in Teutſchland noch gantz zufammen waren, lauter Affters 
Lehnleute der Ertz⸗ Fürften und ftunden demnach mit Den andern Uns 
terthan jeder Teutfchen Nation unter einem Hauffen. Ja es hatte ein 
Graf, . weicher wohl ein bloffer Land Richter hieſſe, felbiger Zeit 
faft weniger als einer von Adel zu fagen, der nicht Amts halben, 
ndern feines Eigenthums wegen, auf. die Reichs» Täge ſich beges 
n. Welches die Urſach ift, warum der Grafen ihre Nahmen in 
den Diplomaribus mittlerer Zeiten öffters in Erzählung und Benens 
nung der Stände gar ausgelaffen zu werden pflegen. Und wollte ich 
faft glauben, mann in den alten Zeiten der Grafen Meldung gefchies 
bet, daß folchesvilleicht nurvon denjenigen zu verftehen ſey, welche in 
dem Land auch mit adelichen Gütern angefeffen waren, wie etwan jego 
ein Feldherr oder Geheimder Rath einen Lands Tagnicht feines Amts, 
fondern feiner Güter halber, Die er auffer dem Amt befiget , zu befuchen 
pfleget ꝛc. ex didtis facile intelligipoteft. - - - Id fane nihil aliud 
eft, quam fidei hiftoricz & veritati adverfa fronte contradicere, 
ac harınoniam omnem & jurium æqualitatem inter Ordines tol- 
lere, quod de tanto Ariftarcho non ferendum. Quamvis enim 
#equiori tempore, fuccrefcente paullatim Ducum potentia, du- 
bitandum non fir, eorum aliquos fibi Comites fubjedtos fe- 
cifle, facto magis quam jure, aut Comites ipfos, alios qui- 
dem, acceptis ä Duce beneficiis, Vafallos ejus fadtos fuifle, 
alios, ur turbulentis difhidationum temporibus ab aliorum op- 
refionibus eo melius: defenderentur , fe potentioribus Duci- 
ei ultro fübjeciffe, ut de Saxonia, in qua hodieque nulli 
immediati Imperii Comitesreperiuntur ‚' fignate HELMOLDUS 
Lib.i. 
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Lib. ı. Chron. Slavor. c. 724. ſcribit: In bac terra ſola Ducis attenditur 
audoritas, & profcripto Henrico Leone Comites Racesburgen- 
fem, Danneburgenfem, Luchovienfem, Suerinenfem, novo 
Saxonie Duci Bernhardo fe hominii obftrinxiffe teftatur Scri- 
ptor euyxpovoe ARNOLDUS LUBECENSIS L. . C. -- - idta- 
men univerfale non fuit per totum Imperium, nec fic confti- 
tuenda erat regula. Longe aliter WIPPO Presbyter Comites 
noftros defcribit iw Vira Conradi Salici apud PISTORIUM Tom. z. 
.435. pr. quem locum integrum hic inferere non piget. Inde, 
inquit, 4d oppidum, quod Ulma vocatur veniens & colloguium public 
tondictum illıc habuit. Huc Dux Erneflus non voto fupplice venit, confi= 
füs in multitudine militum, quos optimos habebat, ut vel ſecundum libi- 
sum cum Cafare fe pacaret, vel inde per poteflatem rediret &, habito 
colloquio cum fuis, primum monuit eos fidei farramentaliter promijja, 
Dehinc bortatur eos, ne bonorem fuum perderent ; non decere eos, imme- 
mores fore, in biflorüis Patrum femper Alemannos bona fidei & ſtabili- 
tatis in Dominos teflimonium babere &, fi fibi fidi forent, illis pramiæ, 
pofteris eorum gloriam & honorem, eſſe ſuturum. Talia dicenti duo 
Comites, Fridericus & Ansbelmus, pracateris refpondebant hoc modo > 
Nolumus inficiari, quin vobis fidem firmiter promitteremus contra omnes, 
preter eum, qui nos vobis dedit: Sifervi effemus Regis & Imperatoris 
noftri & ab eo juri veſtro mancipati, nom mobis licerer, à vobis feparari: 
Nunc vero, cumliberi fimul & Libertatis noſtræ [ummum Defenforem in- 
terea Regem & Imperatorem noftrum habeamus , ubi illum deferimus, 
Libertatem amittimus, quamnemo bonus, ut ait quidam, nifi cum vita 
fimul amittit. Quodcumitafır, quiequid bonefli & jufi A nobis exqui- 
ritis, in hoc parere volumus vobis &c. His auditis, Dux, cum fe intel- 
lexiſſet à fuis dimitti, fine omni patlione Imperatori fe reddidit: quem 
Cafar in Saxoniam exulari fecit ſuper quandam rupem, qua Gibichen- 
flein dicitur, ut ibi, cafligatus', à rebellione ulterius defineret. : En 
libertratem & propriam poteftatem Ducum iftorum tempo- 
rum, quibus Comites egregie fc. fuerunt fubjedti! - - - Pro- 
fitentur hoc loco Comites Suevir, Imperatori fe obnoxios 
ab eoque Sueviæ Duci [fe non mancipatos efle; nefas igitur pu- 
tant, adverfus Imperatorem arma fumere, feque ideo pugnatu- 
ros recufant. Quod teflimonium Scriptoris fide digni Illuſtri 
LUDEWIGIO merito opponimus. Preterea ab eo tempore, 
quo 
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uo poft Carolum M. Ducum reviguit officium, Comitum in 

ermania duo fuere genera: primum eorum, qui, ut diximus, 
Ducibus erant fubordinati; alterum veroeorum, quibus integræ 
Provinciz fine Ducibus gubernand& concredebantur, unde &. 
majores Comites vel fortiores didti. - - - Atque de his nullum 
eft dubium, quin Ducibus fuerint zquiparati, ſuæque poteftatis, 
qua hodie pollent, ex iisdem fontibus, quibus & Duces, origi- 
nem traxerint. Unde eft, quodHollandiz Comites, imo & alıi, 
modo Comitum, modoetiam Principum ac Ducum titulis per- 
inde ufi fuerint, ut, Diplomatum fide edodtus,. ipfe teftatur, 
quem aliquoties jamallegavimus, Illuſtr. Perrus LUDEWIGIUS 
in d. Comment. ad A.B. T.ı. 9.44. circa fin. Hierauf deducivet Here 
KAYSER gegenebendenfelben, daß die Marck⸗Land⸗ und Burggras 
fen keinesweges ehedeſſen auch alle mittelbar und der höheren Stäns 
de Unterthanen und Vaſallen gervefen feyen. add. Tom. 34.p.310- 


§. 13. 
Ferner Fame, fonderlidy in vorigen Zeiten, bey verfchidenen Von denen 
Häufernder Titul: Freyherr für. Sodann teaffe man beyeintgen Brevberrn, 
Das Predicar: Edle Seren an und zum Theil führen fie esnocy, z. E. len 
die Grafen von der Lippe, Na 
Endlich fo nannten fich ehedeffen manche Familien, fo Sig und 
Stimm unterdenen Grafen hatten, bloß: “eren z. E. Reußen, 
Fugger, etc. dahero noch jego oͤffters uͤblich iſt, daß, wann man 
—— Reichs/Graͤflichen Collegüs redet, geſagt wird: Grafen 
een, . 
Es feynd auch dife drey letztere Sorten nicht geringer als die Gras 
3 der haben gleiche Rechte und gleichen Rang mit und unter 











$. 14. j 

Bon dem Wort: Baro meldet Herr STRUVE (1): Media Von dem 
ztate Baro pro quovis viro dicebatur, - - - Exinde Baro etiam Bort: 
fepe pro marito fuit didus, - - - Senfim tamen cœpit, ut Fa-Bare» 
rones vel Barones dicerentur pro Primoribus. » - - Exinde Ba- 
rones etiam dicti fuerunt vafalli, qui feuda immediare tenent a 
Rege. - - - Immo Comitibus eos preponit MATTH/EUS 

Tom. KXXVIl, - - & » PARI- 


Gı1) l.c. p. 786. 
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PARISIENSIS ad a. ıno. Si quis Baronum meorum, Comitum, 
vel aliorum, qui de me tenent, mortuus fuerit. Subinde Baronesapud 
Gallos iidem didti fuerunt ac Pares, - - - Potifimum Baro vi- 
rum fortem notabat, | 

Bon denen Baronibus Regni hat Herr von PISTORIUS (1) 
mit mehrerem gehandelt und meint, daß fie fovil als fonftendie Prin- 
cipes geweſen. Da aber das Wort: Zaro wenigfiens nad) dem In-, 
terregno in denen Landen, wo die Grafen, Herrn und Ritterfchafft: 
landfaßig ſeynd, unftreitig fovilals einen Land» Stand, oder, befler, 
einen Landſaſſen bedeutet hat; fo werden auch wohlunter denen Baro-. 
nibus Regnı die Reiche» Stände oder die Reichs, unmittelbare Fürs 
ften, Grafen und Herrn verfhanden worden feyn. 

Add. S-8. & J. prox. ſeg. 


F. 15. * 

Was nun den Herren» Stand ſelbſt belangt, fo ſchreibt Herr. 
R. R. ESTOR (2): „In Teutfchland war der Herren» Stand die 
oberfte Elaffe, darinn alle Fürften und Grafen mit gehöreten; wie in 
der Dedudtion: obdie Herrn von Hanau mit den von Earben in Ders 











. M 
nungen Hleichungzuftellen? unmwidertreiblich Dargethan.ıworden. » » « os: 
ESTORS, thaner Reichs » Dpnaften mar eine groffe Anzahlin Teutfchland. 


Sie hatten zum Theileinen ſtarcken Lehen, Hof, wie dag Erempel der 
Herrn von Hanau in mehrberührter Deduction und deren Beylagen 
zur Senüge veroffenbahret. Die Herren von Erbach hatten mehr als 
fechzig Bafallen, wiedifes Die Urkunden der Erbachiſchen Hiſto⸗ 
rie p.s. biß 15. des mehrern befagen. Die Herren von Bickenbach 
haben ebenfalls ſechzig Vaſallen zu ihrem Dienft gehabt, wie aus ers 
meldter Zrbadyifchen Hiſtorie, p. 35. der Urkunden erhellet. 
Woraus die Vorzüge des Herrnftands fich fattfam zu Tage legen. - 
Gleichwohl will einigen difes bedencklich ſcheinen, daß fie öffters mili- 
tes, Ritter oder. armigert heiſſen; dergleichen Benennungen aber 
nurdem niedern Adel zufamen, folglich der Unterſcheid zwiſchen ſo⸗ 
thanen Reichs» Heren und der Ritterfihaffe auf einmahl dahin falle, 
Gleichwie nun grundfalfch ift, daß der Nahme Miles oder Ritter 
dem niederm Adel alleine zugefommen ware , in näherem Betracht . 
x ; , - geoffe 





(1) im-feinen Anmerck, von Grafen, hart. 4. Pr437: 
(2) Tom, 3, feiner Hein. Schrift. p. 545. 
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groffe Herrn felbften zu Rittern gemacht wurden, wie difes, auffer 
andern Beyſpielen, die ich in dem Tractat de miniferialibus ange 
bradıt habe, das Erempel des Grafen Wilhelms von Holland, nach⸗ 
maligen Teutſchen Königs, zur Genuͤge beſtaͤrcket, mithin unlaugs 
bar ift, daß fothanes Wort Ritter Feine Anzeige des Standes, fons 
dern einer befondern Wuͤrde gewefen: Alfo mag den Reiches Herrn 
eben fo wenig zum Nachtheil ihres Standes gereichen, wenn auch der 
niedere Adel zur Ritter⸗Wuoͤrde gelanget, alswenig es einem groffen 
Herrn heutiges Tages an feinem Fürften, Stand einigen Abbruch ge 
ben kan, wenn er in einen Orden aufgenommen wird, darzu aüch 
Perſonen vom niedern Adel gelangen. ,, 
An einem anderen Drt(1) meldet Herr R.R. ESTOR: „Es ers 
gibt fi) /⸗(aus dem Alterthum des Teutſchen Meiche,) « # wel⸗ 
cher geftalt der Herrn-Stand von dem gemeinen Adel gaͤntzlich unters 
fehieden gervefen. » » » Aus fothanen Herren wurden die Grafen, 
Land⸗ und Marggrafen, Dergoge, ja gar zuwellen Kayfere, gemacht. 
Und was noch mehrift, ſo hielten die Deurfchen denjenigen, welcher 
ein foldyer Here war, fo hoch, daß defhalben viele lieber difen Herrn, 
Stand behalten, alshohe Reiches Bedienungen annehmen wollten. 
Ich kan mich nicht entbrechen die fo befannte Stelle des Herren von 
Zeibnig in feiner wmrroduälione ad feriptores rerum Brunsvicenfium bies 
ber zu fegen: Guelfi antiqui, - - - oliminSuevia & Bavaria here- 
ditarias, nullique feudorum legi obnoxias, ditiones habuere, 
quzhinc infignisprerogativa habebatur: usque adeo, ut quidam 
ex illis Ethico indignaretur Henrico filio, quod infignem terra- 
rum tradtum ‚-fub homagii conditione imperatoris beneficio re- 
cepifler. Principes habebantur, etiam qui duces comitesque 
(quodfeudale erat) non appellarentur, qui tamen domum ſuam 
aliquando regio more per minifteria comitum, vel his equalium 
regebant, ut de Guelfis feriptor habet, quem damus, Ex his 
unus Guelfo, quem hiftoricı magis honoris ergo, quam mune- 
ris, vel ducis, comitem vel ducem vocant, fillam Juditham Lu- 
dovico Augufto, Caroli M. filio, in matrimonium dedit. Aus 
gleichmäßigen Herrn· Stand waren die Hohen» Stauffifche Kapfere. 
SBie dann Ihro jetzt / glorwuͤrdigſt / regierende Kapferliche Majeftät 
&r2 von 
— — — —— — — — — — — — — 
. &ı) Tom.i.der tlein. Schrifft. p. 799: fgq- 
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von dergleichen altem Herrn Stand abftammen, # » » « daß aber 
das Wort Nobilis den wahren alten Deren « Stand angedeutet, ein 
ſolches habe ich indem Tractat de miniflerialibus von dem 360. biß auf 
das 417. Dlat fatfamerhärtet. Sothane Herrn nennten ſich Dynaftas 
und Dominos. Überhaupt fiunden fie, nebft denen andern Reichss 
Ständen,unter dem Nahmen: proceres, optimates,nobiles, barones 
‘regni, Den Titul Serr führeten fie degwegen, weildifes Wort nach 
feinem Urſprung einen folchen bedeutet, welcher entweder an ter, An⸗ 
Shen, Stand oder Serichtbarfeit, voreinigen den Vorzug hat, und 
jederzeit folche Leute unter feiner Bottmaͤßigkeit ſiehet, uͤber weiche er die 
Befehlhabung ausuͤben kan ꝛc. ¶⸗Gleichwie aber die anwachſende 
Macht einiger Hertzoge und Stande Teutſchlandes bekanntlich verurſa⸗ 
cher hat, daß nicht wenige Dynaſten oder Herrn ſolchen unterwürffig 
werden müflen; und doch dife Herrn das Andencfen ihres Standes 
‚beybehalten wollen: Alfo mag es gefchehen ſeyn, daß dergleichen zur 
Landfafferey gediehene Herrn den Jrahmen Baron vor andern Titeln 
angenoinmen, und fich dadurd) von dem gemeinen Adel, welcher fich 
‚nur Wanne nennete, zuunterfcheiden gefuchet haben. Mir iſt zwar 
nicht unbewuſt, daß das teutſche Wort Baron eben fo vil heiffe, ale 
das Wort Dar und daß diſes einen Mann bedeute:# » „ Allein durch 
Beyſetzung des Worts: Aber baro, oder auch weil der gemeine Adel 
des Worts: Daron, ſich nicht bedienete, mages zur Gewohnheit ges 
‚Dieben feyn, Daß die Landfükige Herrn Daronen genennet worden. 
Jedoch ſtelle ich Hierdurch nicht in Abrede, daß unter der Benennung; 
Barones regni, jonften der Herens Stand angezeiget worden. In⸗ 
deſſen zeiget das Wort regni fattfaman, daß fodann die Landſaͤßig ges 
wordene Dynaſten hier in keine Betrachtung zu ziehen feyen. Well 
nun die. Heren indenen Hergogthumern Bayernund Sachfen die Fans 
des⸗ Unterwürffigkeit vor andern betroffen hat; So .ift es kein Wun⸗ 
der, daß diejenige Herrn, welche gegen den Herkog ihre. Reiches 
Standſchafft zu behaupten gewußt, fich von ihren. in der Nachbars 
Schafft verungluckten und vorhero gevefenen Mit Herrn, dem Nah⸗ 
men nach zu unterfcheiden gefucher haben. Immittelſt Eonnten fie ihren 
‚Stand nicht beffer anzeigen, als wann fie ſich edele nenneten, inmaf? 
„fen chedemder Heren - Standder wahrhafftige Teutiche Adelwar, ⸗ 
‚und eben aus ſolcher Urſache fehrieben fie ſich edele Herrn oder mobiles 
Dominos, wiedas Beyfpielderer Deren Grafen von Dir £ippe * 
— Geſta 
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Geſtalten ſich diſe bekanntlich Grafen und Edle Herrn von der Lippe 
nennen und der Kayſerliche Hof, als difer Ihnen den Grafen, Stand 
ertbeilet; fothanes fortzuführen belieber hat. Der Fürft von Fondi 
gebrauchet in feinem Titehdifen Nahmen fotgender Geſtait: ꝛc. „Fürft 
von Mannzfeld und Fondi, Edler Herr zu Heldrungen, Geeburg 
ud Schraplau, Erb⸗ Herr ic. 21.37 Wiewohl es auch feyn Fan, daß 
weil, nach der Meinung Herrn Struvs inder neuen Ausgabe Ae Alto: 
diis Imperiip.6g.nur Saͤchſiſche Dynaſten den Titul derer Edlen Herrn 
fuͤhren, diſe etwa hierzu darum waͤren veranlaſſet worden, um weilen 
fie Henrich der Loͤw in Die Land ſaſſerey zu ſtuͤrtzen geſuchet. ⸗⸗⸗In⸗ 
deſſen laſſe ich diſe Struviſche Dieyuung dahin geſtellet ſeyn. Bnug, 
daß Edler. Herr der allgemeine Titel aller Grafen und Reichs ⸗Dyna⸗ 
ſten geweſen und verblieben iſt; wie ich an beſagtem Drte ineines Cra⸗ 
ctats de miniſterialibus mit der groͤſten Menge Exempel dargethan habe: 
Da die Landſaͤßige Dynaſten ſich Saronen oder wohl auch Freyherrn 
zum Andencken ihrer Geburt und gehabten freyen Adels Standes ges 
nennet haben; fomag es hierdurch auch vermuthlich geſchehen ſeyn, daß 
ſich einige frey gebliebene "Meichs- Dimalten Ziberos 'dominos , oder, 
wie die Grafen von Leiningen villeicht, als Heren zu Weſterburg, fich 
Jemperliberes , ſcilicet dominos, geſchrieben, welches fiedann biß auf 
den heutigen Tag, unter dem zuſammengefuͤgten Wort femper + frey 
bepbehaltenhaben. So führer das Gräflich» Schaafgorfdifche Ges 
ſchlecht in Schlefien den: Titel: Graf und femper: frey von und zu 
Konaftıc. denndaßfemper« frey fo'vil, als fendbarsfrey andeuten 
folle, glaubeich nicht: fondernich: wollte noch. cher der gemeinen’ Lehre 
deypflichten, dg man in Denen’ Gedancken ftehet, fempersfiey. heifie 
einen folchen ; welcher niemahten in den Frey⸗ Herrn» Stand erhoben 
worden, folglich wäre diſer Titel vortrefflicher , als der frehherrli⸗ 
be. Ich ſtelle jedoch nichr in Abrede , daß vile forhaner Dynaſten 
den alten Nahmen derer Herrn förrgeführer haben, ' Geftalten fehr 
vile Grafe n noch den Nahmen Herr: bepbehalten haben, wie fols 
che nath der Länge der. Pfeffinger über den DVitriarius ır. 
Dand von dem 737ten biß 758ten Dlar aufgezeichnet hat. 
Unter Denen Alten finden wir, zum Exempel, die Herrn Reuffen, die 
Deren von Schdoburg, die Herrn von Hanau, die Heren von Buͤdin⸗ 
gen, die Herrn von Epftein, die. Herrn von Sondershaufen, die. Herrn 
von Merenberg, die Herrn von — Die Herrn von Wei⸗ 
F 3 mar, 
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mar, die. Herrn von. Plauen, die Herrn von Ravenſtein, die Herrn von 
Arnſtadt etc. ꝛc. Allein wirfindenheutzu Tage, auſſer denen Herrn von 
Freyberg, keine folche Herrn mehr; geftalten felbige entweder ausgeftors 
ben ſeyn, oder die Gräfliche Wurde angenommen haben. Dennoch das 
ben wir an denen angeregten Herrn von Freyberg das einige Beyfpiel von 
ſolchen alten Reichs, Dynaften. » s, Übrigens: iſt gewiß, daß man indes 
nen alten Zeiten den Nahmen eines Herrn höher: denn eines Freyherrn 
eachtet habe. Man darf indeſſen diſe Dynaften des Teutſchen 
Reichs fich nicht fogering und ohmmachtig vorftellen ; indem ſie wahr⸗ 
Beffige geweſen, und viele vondem gemeinen Adel unter ihrer 
ottmäßigkeit gehabt haben. LBeilen aberdife Wahrheit auffer als 
lem Streit iſt, auch dahero von Niemanden , als denen, die aus Mans 
get einiger Wiſſenſchafft in denen Teutfchen Sachen, eine vorgewon⸗ 
nene Meinung hegen, mit Beſtand in Zweifel gezogen werden magz 
fo will ich mit allem Fleiß die Menge derer Vaſallen, welche die vors 
malige Heren und nunmehrige Grafen von Hanau, die Herrh von 
Büdingen und anderegehabt, ſtillſchweigend übergehen und nur von 
denen Heren von Reuffen jest Erwehnung thun. Dun ergiebet ung 
das Dritte Stück des erläuterten Doigtlandes, odervermifchter 
su Ergänsung und Derbefferung der Hoch» Bräflich Reuß⸗ 
Plauifcdyer Hiſtorie dienlicdyer Anmerckungen p.256. 257. 258. 
einhundert Reußifche Vaſallen. Und daß folcher noch mehrere feym, 
ſolches ift daraus erſichtlich, weil nur dag erfte Hundert mitgetheilet 
wird. Dife Bafallen mußten zu Kriegs» Beiten ihren Herrn Dienfte 
feiften undihnen folgen, eben weil es Deren Soldaten waren. Das 
mahlen führeten Die. Herrn ihre Soldaten felbft zu Felde. Dife hats 
ten ihre befondere Fahne, wozu ihre Soldaten gehüreten ; und womit 
ſich die Herrn von andern zumnterfcheiden pflegten. Dann wer Das 
fallen hatte, demfelbigen gebührete das Recht einer befondern Fahne. 
Difenenneteman ein Banier, welches fo viel, als ein Zeichen bedeus 
tet. » » » Senn alfe diejenige Reichs» Herrn, welche entweder vor 
andern Kriegeriteh gewefen, oder mehrere Vaſallen, als andere ge 
habt, oder dem Kapfer mit difen zu dienen, auf geroiffe Zeit ſich ans 
heiſchig gemacht haben, Reiches Bannieraheren „ oder nur Banniers 
Herren vermuthlich genennet rworden. Geftalten die Grafen, Lands 
und Marcfgrafen , wie auch die Hertzoge, wegen ihrer vom Kayſer zu 
Lehen gehender Lande und Krafft tragender Aemter, ohne das zu Die 
| nen 
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nen ſchuldig waren, fo gleich auch) einen Amts, Nahmen allbereits 
hatten, mithin ſich Bannier⸗Herrn zu nennen feinen Fug fahen. 
Ab diem Vorgang leget fich zu klarem Tage, daß diejenige Sliedere 
des alien hohen Teutſchen Adels, welche Feine Reiches Lehen hatten, 
folglich auch keinen Amts, Titel führeten, nad) ihrem Stande, und 
Geburts» Irahmen, ſich bald Dominos, Nobiles, Nobiles Domi- 
nos, Liberos Dominos, &c.&c. bald Herrn, Edle Herrn, Freye 
„ern, Dannier⸗Herrn, Gemper » freyen,ıc.ıc, gejchrieben 


— 6. 16 
Herrn KOPPENS Gedanden fiehe in Compendio prac. 5.8. Kor. 


. 17: , 

Herr SPENER fehreibt (1): „Mit dem. Herren, Titel hat esSPENERS, 
die Bewandniß, wie mit dem Fürften » Titel. Alle, die nicht, bey 
genauer eingefehräncktem Fürftens Titel, für eigentliche Fuͤrſten ger 
baltenwaren , hieffen Herren und warder Stand, nicht aber ein Amt, 
Durch diefen Nahmen bedeutet. #»,+ » Indem Herren» Stand fanden 

ich, vormals Marek» Burg» ja audy theils Pfaltz + und gemeine Gra⸗ 

„mebftden eigentlichen Herren und Freyen. ABie ausdifem Stand, 
vile, nach erhoͤheten ihren Wuͤrden, ſowohl uͤberkommener volligen Uns 
mittelbarkeit und Fuͤrſtlicher Landes⸗ Herrſchafft, ſeyen in den Fuͤrſten⸗ 
Stand uͤbergeſetzet worden; iſt bereits gezeiget. Vorhero zeigte ders 
ſelbe Stand lauter Stände, die zwar hohe Würden und Aemter hats 
ten, Doch in der Kegel unter den Hertzogen ftanden, Jetzo find im ſel⸗ 
ben, fo vil er Das Reich angehet, ebenwohl unmittelbare Reiches 
Stande und Landes Herren, die doch aber zu Fürftlichen Würden 
nichterhoben werden. Die eigentliche Herren und Freyen hatten feine 
Aemter, fondeen freye Güter und eigene Gerichte, darum ihnen der 
Nahme Frey, und Derrenzugefallen. » +.» ©. S. praced. nor. g. daß 
von Alters her unter. den Grafen eseinige Majores, Seniores, For- 
tiores gegeben habe. . Der Herren» Stand begriff alle Milites pri- 
mos, an Grafen, Herren und Freyen. Die hieflen eigentlich No- 
biles, die Edlen. » » » Der Herren» Stand führet ebenfalls in La⸗ 
feinifehen den mehrmalen den Principibus entgegen geftellten Titel 
Domini. Vor den ———— heißt es bey H. — 
4 
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— 
ad An.tzas.'Ludwicus generalem Pacem in Alemannia fecit, in 
Suevia, Bavaria, Franconia & circa Rhenum, .- - quam jura- 
mentis fuis firmaverunt Principes; Domini& Civitates, Id, ad An. 








1353: P.639. Rex Carolus de Bohemia venitin Alemanniam, &in- 


ducens Dominos Terre & Civitates, - - - bonam & generalem 
acem fecit. Hiflı Lander. Thur. Cap. CXAX. ad An.ı388. Civitates 
mperiales inRheno, inSuevia, in Bavaria, in Franconia, ad in- 
vicem confpirabant , facientes unam ligam numero LXX. contra 
Principes, ra Terrarum, & terras Dominorum. Welches 
leßtere Zeugniß mit oben angeführter Urkunde K. ABilhelms wiederum 
zu vergleichen. Der Herren-Stand hatte aber fo wohl hohe Beam⸗ 
ten, nemlich Comites, in ihren mehrern Claſſen; als biernechft die 
0 Dynaftas, die auch wohl ins befondere Domini und 
aftellani hieſſen. CRUS, Anm. Suev. P. II. Lib.XT. cap. ult. in fin. 
führet aus Fe. MALLEOL. eine Hiftorie von dem Barone de Kren- 
chingen, Domino oppidi Tungen, an, , 


18. 

Her HR. STRUVE iſt (1). diſer Meinung: Ultimo loco 
confiderandi veniunt Barones & Dynaſtæ. Hi medii erant inter ' 
Comites atque Minifteriales, & dicuntur Jure Alemannico, die 
Mittelfreyen, (qui poftea fimpliciter dieti, die Freyherren, Liberi 
Domini, vel Domini Terræ, Hochlute, qui & Principibus diftin- 

uuntur, vel vernaculo Idiomate Land» Herren, qui etiam dicti 
erunt Nobiles. Media enim state diftinguuntur Liberi Do- 
mini, Medioxumi & Minifteriales. Liberi Domini erant, qui 
certasD naftias Aıre poffidebant plane libero & nullius juri ob 
noxil. Hiineo à Comitibus erant diftindti, qui Miniftri erant 
Imp. &Imperii, licet ex eorum ordine Comites ſæpius fuiffent 
defumti. Medioxumi, die Mittelfreyen, qui predia poflidebant 
allodialia, nullis minifteriis, nullis fervitiis fubjedta, didti etiam 
Nobiles & Liberi Homines; Minifteriales vero, five die Dienfts 
mannen, qui minifteria preftabant arque fervitia, five militarıa, 
fivePalatina. Interhosvero erant, qui ob minifteria atque fervi- 
tia, qu& preftabant, quafı a Dominorum ſuorum diredto- 
1 igitur tales liberi Domini — 
omi- 


(1) Le. p. 783. 
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Domino fe ſubjicerent, nobilitati ſuæ atque libertati præjudicium 
attuliſſe credebantur. Liberorum Dominorum diverfz erant 
claſſes. Quidam ſaltim dicuntur die Herren, Dynaſtæ, qui bona 
patrimonialia & allodialia poflidebant, Imp. nullis nec feudis nec 
officiis adſtricti. Tales ab antiquo fünt Dynaftz Rutheni, Vi- 
narienfes, Arnftadtienfes, Sondershufani, Plauienfes, Schönbur- 
— Kranichfeldenfes, Ravenfteinii. Megapolitani 

icuntur der Lande Roſtock und Stargardt Herren, Principes Anhal- 
eini Herrn zu Zerbft und ‘Bernburg, ut alios taceamus, Ex his Ru- 
theni atque — & Leopoldo Comitum dignitate fuerunt 
ornati, Abhis diftindti Edle Herren, qui à Saxonum fatrapis or- 
ti. videntur, cum non nifi inSaxonia atque antiquaSaxoniz parte, 
Weftphalia tales reperiantur. Dicebantur ifti Nobiles Viri, ad 
diftinguendum à Comitibus, qui dicebantur Illuftres & poflide- 
bant folabona allodialia, quæ vel talia manſerunt, vel in feudum 
oblata Comitatus fueruntfadti. Quales ſunt: Edle Herren von des 
Lippe, Edle Herren von Spiegelberg, Edle Herren von Warberg, 
Edle Herren von Heldrungen, Edle. Herren von Querfurt, Edle Hers 
sen von Afcanien. "Tales etiam ob gentis antiquitatem, Comiti- - 
bus aa Hincdicitur Grafen und Edle Herren von der 
Lippe ertia Claflis eft eorum, qui dicuntur Semperfrey, qua- 
les dict ifti, immediati plane erant, judicio Synodali plane non 
ſubjecti; Sendbahrfreye, quales olim dicebantur die Semperfreye 
von Limburg, Comites Leiningenfes, Semper freye von Weſterburg. 
Ali fimpliciter adpellari voluerunt re quod pro ufü ho- 
dierno magiseft quam Herr, cum omnes Nobiles hodie hoc Titu- 
lo utantur, atquetales erant, qui nec Minifteria nec officia præ- 
ftarent. Banderefii, Panier⸗ erant, quibus Jus gerendi 
Banerii inadtibus folennibus fuerat concefflum, Banerium vero 
& banda vexillo quadrato ſic dictum. 


$. 19, 
Man fiehet alfo aus allem bißherigen fo vH, daß der Grafen» und Roh eitie 

»Standfo alt ift, als das dermahlige Teurfche Meich felbft. Fzg 
8 Grafen, icat ware ein Amts» Nahme, ungefähr wie je&0 Grafen 

an theils Drten die Erays oder Amts» Hauptleute, Ober/⸗Voͤgte, md Hera 
Dber » Amtleute, u. d. feynd ; Das Herren, Preedicar aber zeigte ei’ ren Ur⸗ 

nen Befiger ganger Gegenden an, der as andere Beſitzere — ſprung ec. 

y 


Tom. MVII. 
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ler Doͤrffer, Schloͤſſer ec. als Lehenleute unter ſich hatte. Meiſtens 
concurrirten bey einem Grafen eines und das andere, wie z. E. einer 
jetzo Miniftre und Landſaß feines Landes Herrn feyn fan; die Herren 
aber , fo Fein Grafen» Amt annehmen wollten, könnte man z. E. mit 
einem reichen Boͤhmiſch⸗oder Defterreichifchen Grafen vergleichen, 
der lieber bloß auf feinen Gütern von dem feinigen leben, als zugleich 
Königlicher Gehelmer Rath, Erans» Hauptmann u. d; feyn will, 


. ) . 20, ; 
Baht · - Der Herren» Stand hatte Anfangs ohnftreittig mehr Realität, 
tum als das erfilich nur perfonelle, nad) und nach aber erblic) gewordene 
‚Grafen » Ant: Nachdeme aber die Grafen ihre vormahlige Amts⸗Un⸗ 
tergebene Lande, auf allerien Weiſe, bald zu Lehen, bald zu Eigenbe⸗ 
kamen und mit ihren Herzlichen Stamm, Guͤtern combinirten, wuch⸗ 
fe ihre Macht, und damir auch ihr Anfehen, fo mercflich, daß der 
a ‚den Hearm Stand endlich gang vertrungen und verfchlungen 
at. i 


—* §. ar, 
= Zuzie -⸗ Daß endlich die Grafen fehon in denen älteften Zeiten von denen 
ud - Zeutfchen Regenten und übrigen höheren Ständen mit zu denen Teuts 
Seihar, ſchen Staats ⸗ und Reichs» Befchäfften gezogen worden ſeven , ift auf? 
sen. fer Streit: In was vor einer Proportion aber fie dißfalls gegen denen 
Hergogen und Fuͤrſten geſtanden ſeyen? ift fo ausgemacht nicht und es 
mag difesoder jenes wahr ſeyn, fo hat es jedoch in die jegige Staates 
Verfaſſung keinen Einfluß. 
Zaß aber audy die vormahligen Reichs⸗Dynaſten auch Sitz 
und Stimme auf Reichs⸗Taͤgen gehabt haben ‚ dißfalls conformirt 
ſich Herr R. R. ESTOR (1) mit Herrn V. C. KOPP und dem Vers 
faffer der Dedultion: ob die Herrn von hanau mir Denen von 
Larben in Vergleichung zu ftellen? 


; . 22, eo: 
en. Ubrigens führen nunmehro faſt alle Mitglider diſer Collegio- 
keinezrep. um den Titul als Grafen: Dann weil eines Theits der Grafens 
beren u.d. Stand auch in auswärtigen Reichen bekannter‘ iſt, als der Herrens 
mehr ter Stand, theils fo vile von Adel, jaburgerliche Perfonen ſich das Pre- 
been,  Gicar eines Srepherens oder edlen. Derens ertpeilen Tiefen und Dahero 
Ständen, | a2 AR I TERN, r 


s « 





cı) in feinen kl. Schrift. Tom, 3. 545. 
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fo wohl inn / als ſonderlich auſſerhalb Reichs ein ſolcher alter Herr 
geringer als ein Graf und wohl nur einem von Adel gleich gehalten 
werden wollte; fo ſahen ſich diſe Herrn» Familien endlich faſt genoͤ⸗ 
thiget, Dem Strohm zu weichen und ſich den Grafen⸗Titul beylegen 
zu laſſen, ob es gleich manche ungern genug thaten, weil ſie ihren al⸗ 
ten Herren⸗Stand billig weit hoͤher als einen neuen Grafen⸗Stand 
achteten und durch Annehmung des Graͤflichen Characters Unwiſ⸗ 
ſende indie Muthmaſſung ſetzten, oder darinn erhielten, als ob fie zus 
vor weniger geweſen und nun erft in einen Grafen-mäßigen Stand 
verfegt worden wären. ' ' 

Doc) führen den bloffen Freyherrlichen Titul noch die Freyherrn 
von Sreyberg im Schwäbifchen und die Frepheren von Quad im 
MWeftphälifhen Collegio. . 

Was nun die Frepheren von Freyberg betrifft, fo ſchreiben . fich - 
felbige nicht, wie Here R. R. ESTOR vermeint , Seren , fondern: 
Steyberen, 2. ift es Fein altes Reichs» Herrliche, fondern ein altes 
Meichss adeliches Gefchlecht, welches nur in Qualität als Innbabes 
ze der in neueren Zeiten acquirirten Herrſchafft Zuftingen Sitz und 
Stimme unter denen Reichs» Grafen und Heren hat, wie es dann 
auch nicht unterdem Nahmen: Sreyberg, fondern; Tuftingen aufs 
geruffen wird. ‚ 

Die Freyheren von Quad feynd urfprünglich ebenfalls nur ein 
Rheiniſches adeliches Gefchlecht. 
- ‚Einige melden, daß auch der jegige Beſitzer des Rechbergiſchen 
Voti nur den Srepherrlichen Character führe; da ich es aber nicht ger 
wiß weiß, auch überhaupt nicht fagen Fan: ob das MNechbergifche 
Collegial- Votum noch würcklich fortgeführet werde? fo muß ich «8 
dahin geftellt feyn laſſen. j , 

Und fo weiß ic) auch nicht pofitive zu fagen: ob die Waldbot - 
ten von Baßenheim, fo wegen Olbrück und Pyrmont Reichs⸗Dtaͤn⸗ 
de ſeyn wollen, den Graͤflich⸗ oder Freyherrlichen Character führen? 
doc) ſcheinet das legtere probabler zu feyn. 


. 23 , ! 
Db es aber alfo wohl kaum noch ein paar Familien gibt, welche Wohl aber 
den bloffen Herrn, Character führen, fo ſeynd doch noch verfihicdene Eu 
welche das Grafen » und Herren, Predicarcombiniren, und zwar au gleich 


jweperley Art; Einigenemlich ſchreiben fich z. E. Grafen und Herrn gern 
V y 2 .. 2 zu nennen. 
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zu Caſtell, andere aber ſchreiben fich 3. E. Graf zu Hanau, ıc. Herr zu 
Muͤntzenberg ꝛc. Siehe mit mehrem davon Die /g. Cap. 182. fürfoms 
mende Bräfliche Titulaturen. 


+ 24. 

Kayfe Ja nicht nur die Grafen bedienen ſich difer Herren, Titulatur, fons 
se, Könige, dern Die Kapfere, vile Könige, Chur/ und Fürften ſelbſt führen 
Chur umd dag Predicat: Herr mit inthrer folennen angleys Titulatur. 2. €. 

fen. Kayfer Earl VI fehriebe ſich: Seren der Windifhen Marc, zu Por⸗ 

tenau und zu Mecheln; Der König in Preußen ſchreibt ſich: Herrn 
— der Lande Roſtock, Stargard, Lauenburg, Buͤtow, 

rlay und Breda; Chur + Sachfen : Herrn zu Kavenftein; Der Her 
309 zu Wuͤrtemberg: Herr zu Heydenheim; u. ſ. w. 


$. 25. 

Dem Bey Herrn R.R.ESTOR (ı) findet ficheines Srafens Ausfühs 
ter denen Fungfolgender Säge: 1. Inter ipfos Dynaftas velNobiles Viros ali- 
R. Orafen qualem Dignitatis Prerogativam intercefliffe; 2. Minifteriales Im- 
- * periiinter Nobiles Virosnumeratos, fed dignitate aliis Nobilibus 
tengebeg vel Dynaſtis non Minifterialibus haud pares fuifle; 3. Liberos Ho- 
minesnoneos fuiffe, — hodie equeſtris Ordinis Viri dicuntur, 
ſive immediati, ſive mediati, ſed Dynaftarum hoc encomium erat, 
ui poſteris temporibus Nobiles Viri dicebantur. Ich mag mich 
dber dabey fowenig, als bey Herrn Ü.R,ESTORS dagegen gemach⸗ 

ten Einwürffen aufhalten. 

Feutiges Tages trifft man zwar einigen Unterfchied in Anfehung 
der Titul: Graf, Landgraf, Burggraf, Rheingraf, Freyherr ıc, 
An; übrigens aber ift ein Mitglid derer Reichs» Graflichen Collegio- 
rum in Anfehung der Wuͤrde und Gerechtfamen fo gut alsdasandere, 


[ 26, 
Ob die alte Kinige machen auch einen Unterfchid zwiſchen alten und neuen 
Grafen eiGrafen; jene, worunter j. E. die von Salm ſeyn follen, ſeyen anges 
Auababen giehener, als dife Und wann fie der Kayſer filbften alfo nenne undihnen 
s "das Ehren, Wort: Hochgebobrener darzu gebe, follen fie Fürftens 
mäßig werden 5 alleine, ob zwar freilich ein alter, zumalen reicher, 
Meichs, Graf hier oder da angefehener ift, als etwa ein neuer, fo hat 
doch übrigens difer Unterſchid in Nechten keinen Grund und, auffer 
. Er, etwa 


. 





(2) ke, p.554. ſeqq 
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etwa auf Grafen⸗Taͤgen, keine Fffectus civiles und „den Titul; 
Hochgebohrenet gibt der Kanfer keinem Grafen, als Sal, Reif 
ferfcheid ex Privilegio * ſingulari, deme aber andere Graͤfliche 
Haͤuſer deßwegen keine ogativ eingeſtehen. Ki 
Beym LüNIG (1) wird auf die Frage: Ob die alte Grafen ch 

ne Preferenz vor denen neuen haben? alfo geantwortet: „So vil 
die Gräfliche Würde anbelanget, har wohl kein Graf vordem andern 
einen Vorzug; indem ich nicht fagen Fan, daß einer mehr ein Graf 
als der andere fen, fondern ein neuer Orafiftfo wohl ein Graf als ein 
alter Graf: Allein ratione præeminentiæ ift allerdings ein Unters 
chted zwifchen denen alten und neuen Örafen zu machen: dahero Ihro 
sm. Kayſerl. Maj. felbft, wann Sie Sich gnädig zeigen und erweiſen 
roollen, diefelbedes Reichs alce Grafen zunennen pflegen. » « » ‚Und 
info weitift auch ein Unterſchied zwiſchen denen alten umd denen neuen 
Reichs, Grafen zu machen, fonften und weiter aber nicht; well ein 
heuer Reiche» Graf aller Recht » und Gerechtigkeiten in Comitiis Im- 
perũ, Circularibus& Collegialibus, wie ein alter Reichs, Graf fic) 
I erfreuen hat und darinnen keinesweges von einem alten Reichs ⸗/Gra⸗ 





ndifferiret, twiedann ihnen auch bey denen Kayferlichen Eronungen 

ie Precedenz vor anderen Grafen, fo Feine Reiche» Grafen find, 
competiret. » # » Esbeftchetaberdie Preeminienz der alten Reichs⸗ 
Grafen vor denen neuen hauptfächlich in der Ehre, daß Ihre Vorfahren 
von unvordencklichen / Fahren ber in der: Grafens LBürde geftans 
den, und dahero insgemein mit denen Kayferfich » Königlich » Chut+ 
und Fuͤrſtlichen Häufern verwandt und verſchwaͤgert find, dahero auch 
nor andern hochgeachtet und angeſehen werden; „adde: oder es doch 
gerne ſeyn moͤchten. Daß der Kayfer einige ... durch das Predi- 
cat: alte Grafen diftinguire , davon habe ich Feine Spuhr angetrof⸗ 
fen, als incidenter in einem Diplomare Kayſer Ferdinands II. für das 
Haus Salm⸗Reifferſcheid, deffen ohnerachtet aber eben dife Grafen 
doch in Denen neueren Kapferlichen Diplomatibus nicht fo genannt 
werden. 


6. 2% 
Bier Gamilien (in deren Benahmſung aber die Scribenten varit- Bon denen 


gen,) follen Vorzugs / weifeden Grafen» Character führen. Infpecie Bier-Gra- 
5 Dn3  - (one 


Reicht 





(1) in Thefur, Jur, Comit. p,m. 461. 
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folle das Haus —— darunter gehören. Herr HEYDEN- 
REICH (1) fhreibt: „Obwohl der Quatuorvirat vor ein. Commen- 
rum und Erdichtung einesmüßigen Menfchen von vilen („befjer: Heut 
zu Tag von allen unparthepifhen Scribenten,,) gehalten wird; » # # 
fo ift doch mehr als zu wahrſcheinlich, daß, wie man In vorigen Zeiten 
hauptfächlich Bier der vornehmften Hergoge gehabt ‚dife Grafen, (von 
Schwartzburg,) weilfievon Alters her vor andern berühmt und mäd)s 
tig geweſen, nebft denen dreyen anderen, .Eleve, Eyli, Saphoien, 
durch difen ahnen der Vier Grafen des Reichs allen anderen vorges 
zogen worden: Alermaffen ; wie aus verfchidenen alten Scribenten 
erhellet, diefelbe denen Fürften und Herkogen, nebft denen Grafen zu 
Henneberg, gleich gefihaget worden. Dann fo führet Chriftian 
ab EYBEN ir Taci. de Stylo Curie p. 36. aus des MALLEOLT, (der 
eircaannum 1426. gelebet,) Dialogo de Nobilitate Cap. 14. an ; Sunt Cor 
mites, qui, Propter virtutum merita, ftrenuitatis inſuper adus 
munificos, apud Imperialis Majeftatis Serenitatem meruerunt Du- 
cibus zquiparari & Principes — cum ſua poteſtate nomina- 
ri, ut ſunt Comites de Henneberg, de Clevis, de Schvvartzburg: ſunt 
tamen minimi inter terræ Principes, Principum tamen — 
gio gaudentes. So ſchreibet auch der berühmte CRANZIUS 
L. VI. Metr. Cap. 22. Sunt in iis, (Comites intelligit,) qui Princi- 
pes habentur, de Anchold & de Schwarzeborch, - - - Eben difer 
CRANZ nennet anderen Orts, als Z. VIII. Metrop. Cap. 13. & ı5% 
und in Saxonia L. IX, Cap. 22. die Srafen zu Schwargburg Comi- 
tes principales, feu Landgrafios, tie dann auch in dem Ablaß Car⸗ 
dinalsRaymundi - - (deAn. iſoꝛ) - - Gunrherus Graf zu 
Schwartzburg - - (illufttisPrinceps) - - genennetwird. # » » An 
einem altenzu Coͤlln A. 1580. gedruckten Wappen⸗Buche, allwo die 
Quaterniones Imperü fol. 69. fequ. nad) einander nebft ihren Maps 
pen referiret worden, gehen denen Grafen zu Schwargburg, Cleve, 
Eily und Savoyen, fo die Bier Frey» Grafen genennet worden, im- 
mediate vorher die Bier Landgrafen, die Bier Margarafen,denen Gra⸗ 
fen zu Schwargburg aber folgen befagten Dres die Vier gemeine Öras 
fen, die Bier Dienft » Grafen, die Bier Wald⸗Grafen, die Vier Heers 
"Grafen, die Bier Erb» Grafen, die Vier Burggrafen. Derer EHER 
| —— geden⸗ 


(u in der Hiſtor. des Hauſes Schwartzburg p. 275. ſeqq. 
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— — — 

gedencket auch Chur⸗ Fürft Auguſtus zu Sachſen in dem Eyslebiſchen 
Dergleich mit den Ertz⸗Stifft Magdeburg d. d. den ıoden Jun. 1579, 
mit difen Worten: „Nachdem aber des Tituls: „Burggraf zu 
Magdeburg ,, halben Bericht aefchehen, daß im heil. Rum. Reich 
vier Durggrafen und alfo ein Burggraf zu Magdeburg ein fonders 
barer Stand, des Reichs feye. 2c. „Es läffet uns an der Wahrheit die 
fer Prerogativ derer Örafen zu Schwargburg und daß felbige ſchon 
zu alten Zeiten denen Fuͤrſten gleich geſchaͤtzet worden, um fo weniger 
zweiflew, als der Nahme und Stand der Vier» Grafen des Reichs 
durch wiederhohlte Privilegia derer Kapfer, denen Grafen zu Schwargs 
burg ins befondere beftättigett worden. ‘Denn folautet Kanfers Maxi- 
miliani bierüber ertheiltes Diploma dea.ısıg. „Wir Marimis 
lian, /⸗⸗ thun Bund, daß. Uns » Günther Graf zu Schwarge. 
burg vorbracht.hat:  Wiewohl die Grafen von Schwarsburg auf 
das heil. Rom. Reich gewiedmet und diefelbe von Unferen Vorfahren 
om Reich, Rom. Kayſern und Königen, als der Vier⸗Grafen Ges 
ſchlechte eines zugeordnet wäre ; fo möchte fich doch die fünfftige Zeit 
zutragen und begeben , Daß ſolches in Vergeſſenheit kommen und ihm, 
feinen Erben, auch Heinrichen und Baltzarn, Grafen zu Schwartz ⸗ 
‚burg, und derſelbigen Erben, darinn gethan und bewieſen, daraus zu 
„beforgen wäre, daß folcher löbl. Stand den Grafen zu Schwargburg 
‚entzogen würde und Uns darauf demüthiglich angeruffen und gebeten, 
ihn und das gemeldte Öefchlecht der Grafen zu Schwartzburg hlerin⸗ 
nen gnädigft zuwerfehen: Wenn nun gedachte Grafen zu Schwarks 
burg einer aus denen Bier» Grgfen Des Reichs ſeyn; + « daß Wir 
demnach declariren, feßen und wollen, daß gedachte Grafen zu 
Schwartzburg, ihre Erben und Nachkommen zu ewigen Zeiten, auf 
allen Reihs-Tägen und PBerfammlungen Des heil. Reichs ihren 
Stand der Vier⸗Grafen des Reichs haben und dafür gehalten und ih⸗ 
nen daran Fein Eintrag, Irrniß noch Verhinderung gethan twerde, 
fondern dabey bleiben und fic) des alles geruhiglic gebrauchen und 
genieffen follen und mögen, von Uns und Unſern Nachkommen am 
Reich, den Ständen und Dermandten deffelben und fonft männigs 
lich ohnverhindert. » s« Difen Tituf der Dies, Grafen des Reichs 
eonfirmirte auch Kayſer Maximillan II. auf dem Reichs.» Tage zu 
Augsburg 2.1566. » » « Ep confirmirte aud) Kayſer Rudolphus II. 
denen Grafen zu Schwartzbutg . den Tuul der ——— 

nr Rd 
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Reihe » » An.1376. ⸗⸗⸗Es find auch noch Confirmationes von 
Kayſer Matthia, und zwar de An. 1612, ingleichen von Rayfer Ferdi- - 
nando III. de An. 1638. über den Tituf der Vier⸗Grafen des Reichs 
derer. Grafen von Schwargburg ⸗⸗⸗ vorhanden. »»» Wir 
mercken voriego noch ſo vil an, daß die Grafen zu Schwargburg fich 
des Tituls der Vier⸗Grafen des Reichs zu erſt bey Unterzeichnung 
des Erfurtifchen Receflus a. 1567, gebrauchet. „ 
gange Sache beruhet auf der gang und gar fabulos- und 
abgeſchmackten Eintheilung des Reichs in vilerley Quaterniones; das 
don an feinem Ort ein mei — | 
. 28. { 
Hufäge Es gibt ferner, fehon berührter maffen, verfehidene Familien 
dem Graetoelche den Gräflichen Titul noch mit einem Zufag führen, z.€. die 
fen» Titul. von Kirchberg fehreiben fich —— die von Fuͤrſtenberg Land⸗ 
grafen, eine — nennet ſich Wild⸗ und Rhein⸗Grafen. 
Here STRUVE fhreibt (1) ;Senfimautem invalefcebant diver- 
fe Gomitum Claffes, quorum przcipui erant Comites Palatini, 
Landgravii, Marchiones , Burggravii, qui inter Principes vulgo 
feferuntur, fedfecundum originem füam non nifi Comitum ha- 
bebant.dignitatem, nifi fpeciatim in Principum numerum fuerint 
evedi. -- - Preterhofce, qui inGermania erant præcipui, alüi 
quoque Comites occurrunt, qui partimà Territorio denominan- 
tur, partim äcerto officio, & plerumque reliquorum Comitum 
erant füubalterni. Inter hos primo loco veniunt Comites Rheni 
& Sylveftres, die Wild» und Rhein» Grafen. Habent iſti origi- 
nem ſuam à Comitibus PagiRhenenfis, dem Rhingau, quorum 
im antiquismonumentis fit mentio. Comites vero Nemoris feu 
Sylveftres à Carolo M. fueruntconftituti, ut preeflentf, Ivz Ar- 
denne. Hoc certum, quod Comites Palatinı olim fic a: at- 
ue in divifione filiorum Hermannil. Palatini, circa an, 957. eun- 
em Comitatum Nemoris Etzo & Hetzilo inter fe diviferint. 
Ab his Comitatus & Jus Nemoris feudi lege ad Comites Julia- 
cenfes fuit delatus. Hinc propriam nadtus eft Comitum fami- 
liam, qui adhuc dicuntur die Wild/ und Rhein ⸗Grafen, & non fo- 
um Vafalli ſunt Imperii, fed etiam Vafalli Electoris — 
en- 











6) Le. P.739. 
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Oldenburgenfes Comites Archi- Comites fuerunt dicti, qui ta- 
men Ticulus potius Hiftoricus erat, quam Curialis, 
Add. Tom. 34. P.374. fegg. und prac. $. 6. /9q. 
2 


$. 29. 

Auch haben einige Familien den Titul; Semper- Freyen geführet Bon Sem- 
und führen ihn theils noch; fonderlic) ware die Familie derer Erbs per- Freyt. 
Schencken von Limburg unter difem Nahmen bekannt, dieaber fich zus 
fegt zu Örafen machen laſſen und nun ausgeſtorben feynd; noch führen: 
denfeiben Pie Grafen von Leiningen⸗Weſterburg, wie auch von mittels 
baren Grafen die Grafen und Herrb von Schaffgorfch in Schleſien, 
weiche folchen erft A.1627.erhaltenhaben, Difer Titul ſolle nicht allein 
denen Örafen und Freyherrn, fondern auch denen Fuͤrſten gemein ge⸗ 
wefen ſeyn, nach dem Reichs» Abfch. de An. 1236.C., 1. und folle er nach 
einigen fo vil bedittenhaben ‚ eine folche Familie feye von Alters her uns 
mittelbar und habe Siß und Stimme auf Reiche, Tägen; (1) andere 
mepnen, esfene fovil, als freye Dienftleute, oder folche edle Frehe, die 
ſich, ohnbeſchadet ihrer Freyheit, in höherer Herren Dienfte begeben 
haben. add.prar. $.15. .. 


$. 30. . 

Zroifchen einem unmittelbaren und mittelbaren Grafen befteher der Bon dem 
bauptfächlichfte Unterſchid eben inder Unmittelbarkeit und der bey allen —— 
alten Graͤfichen Häufern damit verbundenen Reichs ⸗Standſchafft yſce 
und Landes⸗ Hoheit uͤber ihre Unterthanen: In Anſehung des Gras mitrelpae - 
fen⸗Standes an ſich aber iſt zwiſchen beeden Fein Unterſchid und von ren Gras 
Rang zwiſchen ihnen wird ſich am beſten unten Capı 185. reden fen. 
aflen. 


$. 31, . 
Endlich gibt e8 auch in Teutſchland verfehidene Bedienungen, Bon — 
deren Verwe ſere den Titul: Grafen, doch mit einem Berſat führen, (en: Kan, 
3. €. Zent» Grafen, Hans Grafen , Saltz⸗Grafen, u.d. welche aber ).., 
meiftentheils aus bürgerlichen Perfonen verfehen werden und Überhaupt Keics, 
mit dem Reiche» Grafen » Stand , auffer zum Theil dem Nahmen nach, Grafen 
die geringfte Verwandtſchafft nicht Haben, und Dahero auch Damit ja Stand kei⸗ 


nicht zuvermengen feynd. ne Connes 
Davon fhreibt Here. H.R.STRUVE: Ali fünt minores Co- ba- 
Tom. XXXVIL 33 mites, 








(1) HERTIUSConf, 600,0. 7. SCHILTER ad Jus feud, Alcmaun, c. 1, 5,18. 
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mites, MajorumvelVicarii, velfubiisdem Judices. Tales erant 
Comites Centenz, die Cent» ©rafen, & Centenariis fic dicli, qui 
ſub Comitibuserant, & non nifi res minoris momenti judicabant, 
Comites Gouz, die Gogräven, eligebantur, ubi ordinarius judex 
deficeret, à rufticistrium villarum,, atque jurisdictio illorum faltim 
eratmomentanea, unico dienaturali cırcumfcripta. Minores et- 
‚Jam Judices erant Dinggravii, Friegraviijudicio Weftphalico pre- 
erant, Heregravii exercitum ducebant. Hogravii Burggraviis 
erant fubjedti ad cuftodiam Burgi. Cammergravii preerant me- 
talli fodinis, Salzgravii falinis. Hansgravii commerciorum curam 
&jurisdidtionem habebant, à voceHanfa, qu&focietatem com- 
merciorum caufa inftitutam, indicat. — aggeribus erant 
præfecti, Raugravii REINESIO dicuntur quafi. Comites 
afperi, hirſuti. Verum hæc ſententia ab aliis merito reprobatur, 
quibus Raugraviiidem eft acRugegrafen, qui judiciis criminali- 
bus denen Rüge» Gerichten prefuerunt. 


$. 32. 
Bon Daß die Reichs» Gräfliche Collegia in denen, legten Seculis eis 
R.Gra- nen anfehnlichen Zuwachs von neuen Mitglidern erhalten haben, wird 
ſen⸗Stian⸗ ſich aus demfolgenden zu Tag legen; fo ift auch richtig, daß vile Gra⸗ 
des Zur fen und Herrn durch heimgefallene und auf andere Weiſe confoldirte 
nahm, gehen, auch fonft an ſich gebrachte Ritter» Güter, ihre Condition 
mercklich verbeffert Haben, u. f.w. 


u 33. ‘ . 
dermahr Bas ferner die dermahlige Sicuationdes Reihs, Grafen» Etans 
ligem An⸗des anbelangt, fo ftehen nicht nur manche Häufer und eingele 
ſeben Mitglider derer Graͤflichen Collegiorum eben fo gut und zum Theil 

beſſer, als verſchidene Reichs⸗Fuͤrſten, fo.eigenen Sig und Stimme 
haben, fondern der Grafen » Stand hat uͤberhaupt, zumahlen auch 
in einigen Crayſen, nochfo ziemliche Achtung. 

In der Einleitun zu LüNIGS Tbefauro Juris derer Grafen 
und Seren des Heil. Roͤm. Reichs p.62./39 werden allerley Vor⸗ 
zuge des Reichs - Grafen » Standes inalten und neuen Zeiten angefühs 
ret, davon ich hier (über das fehon oben aus Gelegenheit ihres Ur⸗ 
fprungs gemeldete,) noch folgende Rubriquen anführen will: Grafen 
und Herrn find von alten Zeiten her anfehnliche Reichs - Stände, auch 
beydinen folenaen Curüs und Reichs, Deliberationibus zugegen = 

weſen, 
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weſen, haben Kapfere wählen, auch ein» und abſetzen heiffen, haben 
von andern fehr magnifique Titul bekommen; haben fih von GOtreg 
Gnaden geſchriben; ihnen iftfeits. Seculis her von Cavaliers die Gna⸗ 
degegeben worden; Fürft «und Sräfliche Perfonen haben fich von As 
tersher promilcue unter einander verheurathet, der Reiche Grafen 
Heurathen in Ritterſchafftliche Familien hingegen wurden vor Mefal- 
liances gehalten, Grafen wurden zu Kapfern und Königen erwaͤhlt, zu 
Eammer » Richtern und Cammer⸗Praͤſidenten bey dem Kayferl, und 
des H. Roͤm. Reichs Cammers Bericht genommen; fie wurden von 
Chur⸗ und Fürften zu ihren Austragen von Alters her gezogen; fie und 
ihre Semahlinnen bedienen fich gu gleicher Zeit und aufeben die Art der 
Sigel, wie Fürften und Fuͤrſtinnen. 20. Es ift aber nicht alles difeg 
Yang ausgemacht. 

Unter das Anfehen des Reichs, Grafen» Standes gehöret auch, 
daß die alte Gräfliche Haͤuſer biß diſe Stunde noch anfehntiche Lehen, 
Höfe haben und vile, auch die ältefte, unmittelbare und Reichs + Rits 
terfhafftliche,, jagar Fuͤrſtliche Familien nicht geringe, fondern wichtis 
ge Lehen an Schlöffern, Stätten, Dorffern, Höfen und Gütern von 
ihnenempfangen. Es erhellet ſolches aus denen in LäNIGS Reiches 
Archiv Part. Spec. Contin. II.unter Brafen und Seren p. 51. /4: und 
Spieil.Secul. 1. Theil p. 67. 85. 146. 247. 148. 149, 150. 151. 167. UND 132. 
fernerin feinem Corpare Juris Feudalıs Germaniei und anderwärts befind⸗ 
lichen Urkunden. (1) add. pree. $.6. 

DasAnfehen des Reichs» Grafen» Standes erhellet ferner dar 
aus, daß ſich vilfaͤltig nicht nurmittels fondern auch unmittelbare von 
Adel in derfelbigen Dienfte begeben und fo gar derfelbigen Edelfnaben 
werden, wiedannin denen Rheinifchen und Fraͤnckiſchen Ritter» Drd» 
nungen felbften gemeldet wird, daß, wann fie denen-Örafen und Her⸗ 
tendieneten, es Nitterlichen Adels, Perfonen zu Lob, Ehr und Aufs 
nehmen, woblanftehe und zu des löbt. freyen Reichs» Adels Integrität 
und Privilegien erfprießtich und in keine Wege nachtheilig feye. 

Ja es gibt unmittelbare von Adel , welche in Anfehung gewiffer 
Stücke wuͤrckliche und wahrhafftige Unterthanen derer Reichs» Grafen 
ſeynd. 3. €. die Burg» Manne von Hattftein, Bellersheim, Cars 
ben und Loͤw muͤſſen fich zu der reg Refideng Müngenberg ”r 

; 2 








(1) v.Einl, zu LüNIGS Thefaur, Jur, der Graf. $.9.p. 59. 
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biß auf den heutigen Tag mut. mut. alfo verpflichten: „Ihr ſollet und 
werdet geloben und ſchwoͤren zu GOtt und feinem heiligen Nahmen des 
nen Hochgebohrenen Grafen und Herrn, Herrn Johann Reinharden, 
Grafen zu Hanau, Rhineck und Zweybruͤck, Herrn zu Müngenberg, 
Lichtenberg und Dihfenftein, Erb» Marfihallen und Obers Vogten zu 
Straßburg ıc. fo dann Herrn Fridrich Erniten, Grafen zu Solms 
und Tecklenburg, Herrn zu Müngenberg, Wildenfels und Sonnen» 
wald.ıc. und Heren Joſt Ehrijtian, Grafen zu Stolberg, Köniaftein, 
Mochefort, Wernigeroda und Hohenftein, Heren zu Eyftein, Muͤn⸗ 
zenberg,, Breuberg, Aigmont, Lohra und Klettenberg ꝛc. zu ihren als 
lerfeitigen Antheilen treu, hold, gehorſam, folglich und pflichtig zu 
ſeyn, Ihrer Hoc) » Graflihen Gn. Gin. Gnaden Schaden zu warnen, 
fies zu werben, vor euch felbften feinen zu thun, noch gejtatten ges 
than zu werden, in keinerley Wels, fondern alles, was frommen, ers 
baren, aufrichtigen Unterthanen gegen ihre Erb Herren zuthun ges 
buͤhrei, getreulich zu thun und zu leiſten und hierinnen nichts zu unters 
laflen,, fo wahr euch GOtt heiffe und die heilige Dreyfaltigkeit., 

Eivige 0 rechnen auch unter die Vorzüge des Reichs » Grafen, 
Standes, dab bey denen Dom; Eapituln zu Coͤlln und Straßburg, 
mit Ausfchlieffung des nideren Adels nur Fürften, Grafen und Derrn 
angenommen werden; alleine da 1. diſes alfo ein Denen Grafen mit der 
nen Fürften und Heren gemein häbendes Vorrecht ift und 2. dabey 
nicht auf die Reichs, Standfihafft gefehen wird , fondern auch theils 
mittelbare Perfonen von befagtem Stand, theils Mitglidere von der 
Meichs, Ritterfchafft, warn fie nur Freyherrn feynd, zugelaffen wers 
den, fo habe ich nichts davon melden mögen. 

So hätte auch anaeführet werden koͤnnen, daß das Ertz⸗Stifft 
Trier keine mittelbare Grafen annehmen will; (Sihe meine Reichs⸗ 
Famam Tom. 10. p. 787.) alleine, nicht zu gedencken, daß der Kayſer dis 
ſem noch wiederfpricht,, fo nimmt doch difes Dom ⸗ Capitul auch Reiches 

ye von Adel an und habe ich alfo abermalen darinnen nichts dem 
rafen» Stand eigenes finden Finnen. 

Aus gleicher Urſach Habe ich übergangen,, was wegen Verſcho⸗ 
u... Reichs: Örafen mit Ablegung des Eydes in Perfon und ihr 
ser Geſandten mit Abſchwoͤrung des Juramenti Calumniz .- dem 

eichs⸗ 


(1) Autor der Einleit. zu LÜNIGS Thefayr, Jur. Comit, $. 16. p, 82. 
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Beichs + Abfch. de 1654. $. 43. Und / . angeführet wird, wellen nem⸗ 
lich auch folches nichts dem Reiche » Grafen + Stande einenes ift. 

Her G. R. von PISTORIUS (1) unterfucht : Db vor Zeiten 
Grafen und Herrn Durch die Straffe des. Hunde⸗ tragens von dem nis 
deren Adel diftinguirt worden ſeyen? ich will mich aber bey difer alt 
Fraͤnckiſchen Mode hier nicht aufhalten. 

Ferner (2) examinirt er die Frage: Ob in denen mittlern Zeiten 
die Adeliche, oder ſo genannte Homines Liberi & Milites, in denen 
Landen von Francken, Schwaben und dem Rhein⸗Strohm der Juris- 
didtion derer Grafen unterworffen gervefen feyen? Es wird aber das 
von in der Materie von der Reichs » Mitterfchafft etwas berühret 
werden, j 

5. 34. 

Der Zuwachs, von deme ich zuvor geredet habe, kommt aber und Ab⸗ 
durchaus in keinen Bergleich gegen dem geoffen Verluſt, den der nahm, 
Srafen, Stand feit 3. Seculis erlitten hat, ı. durch Translocatior 
verfchidener derer anfehnfichften Familien in das Reichs, Fürftliche 
Collegium, 2. durch Abfterben fehr viler Graͤf⸗ und Herrlicher Fami⸗ 
lien und Heimfallung deren Lande an geiſt / und weltliche Chur⸗ und 
Zürften, 3. durch Abreiffung verfchidener Häufer vom Neich, 4. durch 

Subjugirung mehrerer anderer unter die Landes» Hoheit einiger hohen 
Reichs/ Stände, und endlich s. auch durch Verkauff oder Verma⸗ 
chung ihrer Güter anhohere Reichs» Stände, von welchem allen die 
Particularia in denen folgenden Sektionen zu erfehen feynd. 

Auch ift nicht zu bergen, Daß das Anfehendes Reichs » Grafen, 
Standes im Reich von Zeit zu Zeit mercklich febwächer werde. Die 
Raifons ſeynd: 1. Die in infinitum fortgehende Erhebungen in den 
Grafen »s Stand durch den Kayſer, Könige, Reichs⸗Vicarien, 26 
2. Die Jaloufie derer Miniftrorum an denen Kayfer - König» Ehurs 
und Fürftlichen Höfen; 3. die vorhin angezeigte immer mehrere Abs 
nahm derer Kräfften des gangen Corporis Derer Grafen und Herrn; 
4.die durch) Theilungen, üble Deconomie, u. ſ. w. verurfachte ſchlech⸗ 
te Umftände foviler eingeler —— Haͤuſer und regierender Grafen 

33 














(1) in feinen Anmerckungen von Grafen Part, t. p.53. ſqq 
(2) l,c. Part. 2, Cap, 3, 
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fodann 5. die je laͤnger je ftarcker werdende fatale Crifis für alle ſchwaͤ⸗ 
chere Reichs » Stände ıc. 

An. 1645. m. Apr. fchloffe das IRetterauifche Collegium: „Daß 
die Gravamina des Grafen » Standes in gemein Durch Die Abgeordnete 
beydifer Schickung wiederum zu Münfter eingegeben werden follen, wie 
durch Heren D. Geißeln bepden Deren Deputirten zu te auch 
— geſchehen, und um deren Abhoͤrung foͤrderſt fleißig anzus 

te.» 

Undm.Nov.e. a. Plagteman bey diſen Fridens » Tractaten unter 
anderem: „Wann fichs etwan zuträgt, daß ein Stand des Reichs oh⸗ 
ne Erben und Succefloren Todes verfahret und zweyerley Guͤter bins 
terläßt, als Erb» und Lehen Güter und von den erften feinen legten 
Willen aufgerichtet hat; fo nehmen doch diejenige, welche von denen 
Ertz⸗und Stifftern mit dem anheimgefallenen Lehen beichnet worden, 
das Erbsund allodial» Gut de facto mit hinweg: Ob man. fchon 
klagt, fo wiederfähret doc) Feine Hilfe, noch Reftitution, „ 

In dem oben angeführten Confilio de An. 1597. wird unter ans 
derem auch „von der Grafen und Herren Stand je länger jemehr bes 
orgendem Abnehmen und zugefügten Befchwerungen,, gehandelt. 
18 die erſte Urfach wird angegeben: 1. Daß im Pabſtthum fo vile 
Elöfter gebauet und felbigen die befte Güter und Gefälle, ſonderlich 
aber die Wein⸗ und Frucht» Gefülle, zugewandt, ja ganke Graf⸗ 
und Herrſchafften denenfelben gefchenckt oder vermacht oder zu Lehen 
aufgetragen, oder fonft von ihnen an fich gezogen worden feyen, fons 
derlich auch) dadurch, daß, a) die Geiftliche ſich, wann die Grafen 
und Herren unter fih Handel gehabt, ins Mittel gefchlagen und fie 
verglichen , doch mit dem Anhang, daß, um befferer Haltung Des Vers 
gleiche willen, dieftreitige Güter, ja noch mehr, zu Lehen aufgetragen 
worden, b) Daß man die junge Grafen und Herrn in die GStiffter ges 
nommen , worüber die Gefchlechte abgegangen und die Lande denen 
Stifftern, als Lehen» Herrn, heimgefallen feyen. 2. Die weltliche 
Fuͤrſten hingegen hätten in die Gräfliche Häufer geheurathet, um das 
durch ihre Graf/ und Herrſchafften zu erlangen; ferner hätten fie felbis 
ge an einander gehegt, hernad) einen Theil an ſich gehenckt und ihn 
diſponirt, ihnen feinen Antheil Landes zu verfauffen,, oder Doch zu Les 
ben aufzutragen, melche fo dann denen Fürften heimgefallen feyen, 
Inmaſſen dann (heißt e8,) von Alters Grafen zu — 
eu⸗ 
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Scheuern, Wittelsbach, Dachau, Pelentz, Sultzbach, Caſtell, 
Ammerthal, Vohburg, Bogen, Burg ‚ Hobenwarth , Dießen, 
Andechs, Wolfarthaufen , Thunernhal , Eienburg , ABeifenburg, 
Falckenſtein, Neuburg, Wian, Handtwersberg, Answort, Herne 
ftein, Eiblingen, Morfingen, Laſchmundt, Greißbach, Burcfheim, 
Lernfperg, Dorenburg, Scherding, Neunberg , Farenbach, Loms 
pach, Wolfspieten , Piburg , Aibingsdorff, wie auch Herrn von 
Jaͤgerdingen, Werthan, der Altmülen, Abensberg , Abingberg, Aus 
enberg, Rotenmarck, Ratzenhofen, NRotenberg , Randerf, Altmans 
ftein und Hohenbogen gervefen ſeynd, welche jegiger Zeit, wo nicht ats 
le, Doch mehrentheils Dem Fürftlichen Haufe Bayern feynd incorpo- 
sirt undeinverleibt. Wie ingleichen auch die Grafen zu Calw, Tüs 
bingen, Urach, Acheln, Neuffen, Herrenberg, Grüningen, Vai⸗ 
ibingen, Aſperg, Mompelgart und Veringen, dann auch die Herren 
von Hohenftauffen , Ebersbach , Blochingen, Emringen , Munda, 
Procenau, Eichelberg, Beylſtein, Monheimund Slüglingen, famt 
den drey Zürftlichen Gefchlechten von Teck, Urslingen und Schilte 
„dem Fürftlichen Haufe Wuͤrtembers ſeynd zugethan. Und eben» 
mäßiger geftalt vonder Chur » Fürftlichen Pfaltz und andern Pfalsgras 
fen bey Rhein die Grafſchafft Sponheim, Velden , Lügelftein , Zwey⸗ 
brücken, Herrſchafft Runckel, Lichtenberg, famt dem Algheimer Bau, 
fd etwan vor Fahren den Raugrafen und Grafen zu Leiningen foll zuge⸗ 
ftanden haben, feynd eingezogen ; defgleichen auch das Ereichgau, 
welches beſondere Grafen gehabt, eines Theils dahin, andern Theils 
andasStifft Speyer, kommen ift: Wie auch noch neulicher Zeit die 
Graffhafft Bitſch an Lothringen und vor etlichen (100.) Jahren die 
&r Arnsberg an das Erg, Stifft Coͤln, die Herrfchafft Lim, 
purg und Vogtey Bilmar an das Ertz ⸗ Stift Trier und die Sraffchafft 
Reinecf und Koͤnigſtein andas Ertz / Stift Mayntz und andere vilmehr 
Graf/ und Herrſchafften hin und wieder an die Stifft Eommenfeynd. » 
Hierauf wird verfchiedener eingeler Güter gedacht und dann fortgefahr 
sen: „Zu geſchweigen, was das Haus Defterreich über die Grafſchaff⸗ 
ten Dorcelli, Habſpurg, Kpburg, Hochburg, Burgau, Ebersberg 
Tyrol, Goͤrtz, Pfirdt, Ringgau, Rheinfelden, Schomburg ob der 
Enns, itemdas Haus Burgund über Flandern ‚ Hennegau, Holland, 
Seeland , Artois, Namur , Falcfenberg und Zütphen, noch vor 
mehr Graf⸗ und Herrfchafften haben eingezogen und an fich — 
o 
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So feynd auch vor Alters Grafen zu Weißenfeld, Eckerfperg, Nor⸗ 
tingen, Altenburg, Weymar, Orlamuͤnd, Pen, Wietin, Roch⸗ 
litz und Torgau, wie auch Burggrafen zu Magdeburg gewefen, wel 
he Sraffihafften heiger Zeit Die m sund Fürftenzu Sachſen xc. wie: 
ingleichen auch der Chur » Fürftzu®Brandenburgdie Graſſchafft Rups 
pinund Hertſchafft Beſeckau und Storckau und die Hergogen zu 
Mecklenburg die Öraffchafft Schwerin, item der Hergog zu Brauns 
ſchweig die Srafsund Herrfchafft Hoya und Burghauſen, item zu 
Hohnftein, Lohra und Klettenberg und der Hertzog zu Zulih die Graf⸗ 
ſchofft zuder Marek und Ravenfperg und Herrfchafft Ravenftein, item 
die Marcfgrafen zu Baaden die Graf⸗ und Herrſchafften zu Sponhelm, 
Mötel und Baadenweiler , item die Landgrafen zu Heflen die Graf⸗ und 
Herrſchafften Catzenelnbogen, Ziegenhein, Nidda, Epftein, Pleß, 
ter, Bleckenburg, itemdie Kergogen zu Pommern die Graffhafft 
urgau, item der; Landgraf zu Leuchtenberg die Graffchafft 
als und die Fürften zu Anhalt die Graffchafft Afcanien, item die 
rafſchafft Hennenberg eines Theils die Chur / und Fürften zu Sach⸗ 
fen, andern Theils Heſſen⸗Caſſel, jesunder innhaben und an fich 
bracht haben., Darauf wird wieder über die immer mehr einreiffende 
Exemtionesgeflagt. Als die zte Urſach des Verfalls wird angeführt, 
daß die Fürften das Geleit inder Grafen und Herren Landen und in ges 
meinfchafftlichen Orten das Jusarmorum & colledtandi an fich zoͤgen; 
4. daß ſie denen Grafen und Herrn die Zolls Freyheit diſputiren; 5. ihr 
nen koſtbare Hofs Dienfte zumuthen und doch fie dabey verächtlich tra⸗ 
ctiven, auch wohl bißweilen die von Adel ihnen vorziehen ; 6. würden 
die Evangelifche zu feinen Stifftern mehr angenommen , auch felbft ein 
Eatholifcher Graf oder Herr nicht leicht zum Chur »oder Fürften ers. 
wählt, 7. auf denen Frauen» Stifftern ziehe man den Adel denen 
Graͤflichen Fräulein gleichfalls für; 8. es werde Eein Evangelifcher 
Grafoder Herr Sammer » Richternoch Prefident; 9. rwürden Grafen 
und Herrn bey den Reichs Gerichten oft mit ungeröhnlichen Procefs 
fen befchtvert, oder koͤnnten doch Feine Fuftig noch Execution erhalten, 
dag man wohlofft öffentlich fagen doͤrffe: Wann fehon die Grafen et» 
was mit Mecht erhalten, fen doch Fein Schultheiß, der fie einfege. 
10, Würden fie von der Prefentation der Sammer - Gerichte » Aflefio- 
rum ausgefchloffen , auch ır. auf Reichs» Deputations» Tägen bloß - 
der Graf von Fürftenberg admittirt;, 12, twürden fie von denen, —— 
eg 
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Kriegs» Aemtern ausgefthloffen ;. fo Dann 13: von Kapfern, Koͤnigen, 
Ehur » und Fürften, nicht mehr, wie vor Alters, zu Dienften oder Di- 
gnitäten gezogen, oder fiewürden doc) fo ſchlecht falarirt, daß fie das 
ihrige Dabep zufegen müßten und Die heimfallende Lehen würden anderen 
gegeben; 14. vile Landfüßige von Adel eximirten fi) und ihre Güter 
und Unterthanen und fchlagen fich zur —— S 5. wuͤr⸗ 
den ihre Lande mit Mufter —— Quartieren und Durchzuͤgen 
prægravirt; 16. Ihre eigene Unterthanen würden zuweilen gegen fie ges 
ſtaͤrckt, zum Ungehorſam gereitzt, oder wohl gar von Hoͤheren deßwe⸗ 
gen in Schutz genommen; 17. Wuͤrden ſie mit fremden Leibeigenen bes 
ſchwert, deren Leibherren hernach vile Jura über fie pretendirenz 
18. In gemeinfchafftlichen Orten hindertendie Chur» und Fuͤrſten, uns 
ter dem Vorwand ihrer Privilegien, Die Appellationes an das Cam⸗ 
mer; Gericht; 19. Die höhere Stände denen Srafen offtin ih⸗ 
‚rer eigenen Obrigkeit ein und difponirten 20, in gemeinfchafftlichen Or⸗ 
ten in Religions» Sachen nad) Gefallen. Zumziften hat, über alle 
obbemelte Befchwerungen, den Grafen» und Herren / Stand nicht 
wenig zurückgefest, daß ihrer vilübel hausgehalten und nicht allein mit 
Kleidung , Pferden , Hochzeiten und: Kindtauffen,, fondern au 
bauen, jagen und anderem übermäßigen pancketiren und Koften fi 
verderbet und gröfferen Pracht und Staat geführet, als offtermahls 
derfelben Örafs und Herrfchafften Haben ertragen oder auswerffen koͤn⸗ 
nen, Dadurch) fie dann in Schulden gerathen feynd und eines Theils 
Land und Leut dafür anderen haben müffen verpfänden und verfchreiben 
und vonden jährlichen Einkommen die Penfiones: und Zinfen: beſchwer⸗ 
lich ausrichten, andern Theilsdiefelbige gar verfauffen und an Bezah⸗ 
lunggeben und Dadurch offtermahls um Land und Leut kommen ſeynd. 
Stein, daß ſie zum 22ſten nicht zum Beften ihre Kinder aufergogen, noch 
zumännlichenund tapfferen Thaten angeführet., noch fonften ftudiren. 
laffen , oderin fremde Lande geſchickt und andere. Sprachen haben fer 
nen laſſen, damit fie, wie ihre Bor» Eltern, bey Kayfern und Könis 
gen, oder ſonſten Chur / und Fürften, deſto bag herfürfommen und 
denfelben und gemeinem Baterland nüglich dienen, oder ſich fonften in - 
Kriegen und Zügen hätten innen begeben und gebrauchen laffen. Und 
ob fie wohl bißweilendiefelbige in der Jugend in eiwas zum Studieren 
gehalten ‚Dod> zu bald und ehe fie zuvor Die Fundamenta recht gelegt, 
entweder zur Reuterey oder Regierung gezogen, Dadurch fie dann von 
..Tom. MVII. Ana den 


Mehreres 


davon. 
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‚den Studis gar feynd abkommen und nichts weiters gelernet haben, 
- tem , daß zum zaften fie je und allewegemehr Koftenauf die Marftäll, 


reiſige Knecht, Zäger und Hunde, als Cangleyen oder Schreibereyen, 


.gervendet und dahero ihre Sachen allezeit fremden, und gemeiniglic) 


bohen Standes» Perfonen, und eben denjenigen, fo fie gern gar unter 
fich bringen und gu Landfaßen machen wollen, baden vertrauen müffen 
und diefelbige darunter um Rath und Huͤlffe erfucht, auch wohl biß- 
weilen Derfelben Diener zum Beyſtand gebraucht, dadurch dann Die 
hohen Stände und deren Raͤthe defto mehr der Grafen und Herren 
Brieff und Sigel zu fehen befommen und ihre Gelegenheit, Privilegia 
und Juradaraus erlernet, damit fie ihnen hiernächft defto beffer haben 
koͤnnen zuſetzen. So feynd auch zulegtder Grafen und Herren Regie 
zungen und Haushaltungen mehrertheils vor diſer Zeit dermaſſen übel 
beftellet und verfehen gervefen , wie auch zum Theil an etlichen Drten 
noch, Daßfehr wenig nad) GOtt und Seinem Wort darinn gefragt; 
noch um Kirchen und Schulen fich vil bekummert oder angenommen, 
— faſt taͤglich und ohne Unterlaß in Freſſen und Sauffen und aller 

pigkeit hat gelebet und, wann es woran gemangelt, die arme Leut 
und Unterthanen, wider Herkommen, mit Neuerungen und unertraͤg⸗ 
lichen Schatzungen und Dienſten beleget und beſchweret, dargegen 
aber ihnen wenig zu ihren Rechten verholffen, ſondern ſie in allen vorfal⸗ 
lenden Noͤthen Troft» Rath sund Huͤlff⸗ los gelaſſen; dadurch dann 
GOtt der HErr erzuͤrnet und Grafen und Herren je laͤnger je mehr ſei⸗ 
nen Seegen entzogen und fie zu ſoichem Abnehmen ihres Standes hat 
fommen und gerathen laſſen., 


N 35. 

Kurg des Grafen » Standes Gebrechen rühren theilg von innen 
theilsvon auffen her: Von innen finden ſich Gebrechen zroifchen denen 
4. Collegiis, in denen eintzelen Collegüis, in denen eingeln Haͤuſern 
und bey eingelen Herrn. 

Der Eingangdes Wetterauiſchen Receßes d. d. 1698. 1. Zul. lau⸗ 
tet: „Demnach » » Herr Philipp Reinhard , Graf zu Hanau, » » 
als Director des Hoch » Graͤflich⸗ Wetterauiſchen Collegii, nicht oh⸗ 
ne fonderbahre Gemüthe» Bewegung wahrnehmen müffen, was mafa 
fen die zu difes hochloͤbl. Collegii Confervation ohnentbehrtich erforders 
te zwey Mittel, nemlich die vechrfchaffene Zuſammeuſetzung und der 
Beytrag, jelänger je mehr in Abgang gerathen und dadurch en 
a elben 
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ſelben nicht allein die Gefahr ſeiner gaͤntzlichen Diſſolution und des Ders 
iuſts feiner von denen in GOtt ruhenden Herren Vorfahren theuer ers 
worbenen Dignitaten , Prærogativen und Gerechtigkeiten, ſondern 
auch Deſſelben und des geſammten Örafen s Standes Bedruckung taͤg⸗ 
lich zunehmen und daher einen Grafen⸗Tag, fo auf den 20. Zun.proro- 
girt worden , zu Dem Ende auszufchreiben ſich bewogen befunden, damit 
zuforderft obgedachte beyde Haupt » Puncten, fo vil möglich, in ihre 
gehörige Conliftenz gebracht und die Harmonie der Hoch » Gräflichen 
Mitgliver um fovil mehr unter fich felbften befeftiget werden möge, je 
weniger widrigen Falls man mit denen übrigen Hoch » Gräflichen Col- 
legiis in eine zuverläßige Communication zu tretten und, dag Aufnehr 
men des gefammten Brafen » Standes, erheifchender hoher Nothdurfft 
nach, mit gehörigem Effedtzuconcertiren, vermögen würde, „ 

In dem Wetterauiſchen Receß d. d. 1700.9. Mart. heißt es: Daß 
biß zu einer näheren Bereinigung mit denen übrigen Gräflichen Colle- 
giis auf die Verbeſſerung der in difem (Wetterauiſchen) Collegio je 
Baer je mehr einreiffenden Gebrechen mit Fleiß zu gedencfen feyn 
ver . 


Ferner: „Dası7de Gravamen, fovon Ausfterbung der Gräflis 
chen Familien Meldung thut, würde feine abhelflihe Maaß dadurch 
erlangen koͤnnen, wann zuforderft die rechtfchaffene Zufammenfegung 
ftabiliret, aledann aber die Pacta Confraternitatis und dergleichen 
Remediaentgegen gefeget, allenfalls auch an dem Kapferlichen Hofein 
Privilegium darüber ausgewuͤrcket werden könnte, „ 

Wetterauiſcher Receß d. d. 1700. 19. Dec. „Geftalten dann, 
mann folches (die Einfihicfung derer Monitorum zu der neuen Grafen⸗ 
Union,) gefehehen, quoad Deliberandum 2,derin Vorſchlag gekom⸗ 
menen und allerfeits beliebten perfünlichen Zufammenkunfft halber ein 
fernerer Schluß zu faffen und vor allen Dingen dahin zu krachten ſeyn 
wird, dafdifes Hoch» Gräfl. Collegium feine innerliche Confiftenz 
dermaffen erreiche, Damit eshiernachft dem gefammten Grafen⸗Stand 
defto nachdrücklicher aßiftieren möge. » 

Wann auchdie fümmtliche Reiche» Grafen überhaupt beſſer bes 
dachten, was des Schwäbifchen Grafen» Collegii Gefandter den 
29. Zul. (8. Aug.) 1641, votirt hat, (vid. LONDORPII 444 publ. 
Tom. 5.p.5 51.) wuͤrde es beſſer um — ſtehen. Concordia — 

5 a2 ni 








Remedia 


dagegen. 


„beiffentrachten, daß wenigftens auch Evangelifche auf die Stiff— 
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Nervus rerum gerendarum ſeynd 2. Aerme, ohne welche ein Coͤrper, er 
feye ſonſt forobuft als er wolle, wenig ausrichten wird, 

Mas aber dievonanderen herrührende Urfachendes Verfalls des 
Grafen «Standes betrifft, fo haben wir Davon bereits viles vernommen. 

Damit tönnen auch combiniret. werden die von dem Reichs’ Gras 
fen» Stand An. 1645. 46. und 47. bey denen Aßeftphälifchen Fridens⸗ 
Tractaten übergebene Gravamına, fobeym LüNIG (1). gelefen wers 
den fönnen. ‚ 

An. 1698. ı. Zul. hielte das Wetterauiſche Collegium dafür: 
Wann feine mala inteftina forderift geheifet feyen, werde gefammter 
Hand mit abfonderlicher Application dahin zu trachten feyn, wie fo. 
wohl denen von oben herunter dem Grafen» Stand mit-ftarcker Ber. 
drucfung — Fürfien, als auch dem; zu deſſelben Nachtheil, von 
unten herauf fteigendem Adel, mit Nachdruck begeanet werden fonne, 


$. 36. 

Der chriftlihe und kluge Verfaffer difes Bedenckens handelt 
auch davon: „Wie und welcyer geftalt dem Grafen und Herrens 
Stand noch, vermittelt Göttlicher Hülff und Beyftand, wiederum . 
möchte zu helffen und derfelbige bey feinen Freyheiten zu erhalten feyn? ,„, 
Dife fürgefdylagene Mittel feynd : ».. Die Grafen und Herrn ſollten er⸗ 
kennen lernen, wie fieihren Stand nach dem Sinn GOttes anzufehen 
und zu deſſen Ehre zuführen haben; 2. wie fie für ihrer Unterthanen geiſt⸗ 
und leibliches Beftes beforgt feyn ſollen; 3. wie fie gute Ordnungen mas 
hen, die Juſtitz adıniniftriren, auch ihre Cangleyenund Aemter bes: 
fegen undihre Raͤthe und Bediente halten follen; 4. wie fie das Boͤſe 
ftraffen ſollen; 5. wie fiedie Unterthanen nicht befehweren, fondern ih⸗ 
nen zu ihrer Nahrung verhelfen follen ; 6.roie fieihre eigene Hof⸗Oeco⸗ 
nomie beftellen ſollen; 7. wie fie ihre Kinder erziehen follen; 8. daß Die 
Grafen und Heren insgemein, zu Beförderung und Erhaltung ihres 
Stands binfüro beffer zufamtmenhalten und ſich vor innerlicyer Uneinig⸗ 
keit hüten follen; 9. daß fie überihren wohlhergebrachten Reichs « Frey» 
heiten ac. halten follen; 10. wie ſie trachten ſollen, ihre Söhne bey denen 
Meiche » Gerichten, Cantzleyen, Gefandtfehafften und in Kriegs 
Dienftenanzubringen , ſonderlich am Kayferlichen Hof; rı. follten fie 


ter 


’ 


u 9) in Theaur, Jur. Comit, p; 897: (qq. 
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fer angenommen werden; 12. follten fie fich befleißigen , bin und 
wieder Durch Heurath Freundfchafft zu machen und dadurch Land 
und Leut an fih zu bringen; 13. follten fie fich nicht leicht mis 
Höheren befreunden und ihre Töchtern, fo dem Gemahl etwas zur 
bringen, lieber einem ihres gleichen geben; :4. foltenfie per Padta Fa- 
miliz profpiciren, daß nad) Abgang Einer Linte deren Lande doc) bey 
dem Stamm bleiben, auch folche Padta durd) den Kayſer und Lehen⸗ 
herrn beftättigen laffen ; 15. follten die Tochter ein gewiffes Heurathr 
But bekommen und auf das übrige Berzichtthun; 16. füllten fie ihre 
Srafs und Herrſchafften fo wenig, als moͤglich, theilen; 17. follten fie 
mit jedermann Freund s und gute Nachbacſchafft haften; 18; ſollen fie 
aber doch Darneben auch gegen Gewalt wohl gefaßt feyn, einander das 
gegen aßiſtiren und ſich einer nachbarlichen Hulffe mit einander verglei" 
den; 19. follten fieinihren innerlichen Streitigkeiten ſich eines gewiſſen 
ſchleunigen Austrags und ſummariſchen Proceſſes vergleichen. Es wer⸗ 
de aber nicht geſchehen koͤnnen, wann ſie nicht zuſammen tretten und ſich 
bereden: 1. welche des Grafen / und Herren» Standes Sachen insge⸗ 
mein wollen helffen treiben und beförderen und in allen vorfallenden Sas 
ben gleichfam vor Einen Mann beyeinander ftehen und halten? 2. wel⸗ 
che allein beyden Reichs» Sachen feyn und diefelbe neben andern mit 
vertretten helffen? oder3. fich zugleich eines gewiſſen Austragsin ihrem 
nachbarlichen Frrungen ? oder 4. auch einer Landes Rettung ? fo dann 
$. gerviffer Borftehere desgangen Wercks vergleichen wollen ? wuͤrden 
fie abernicht beffer zufammen halten und mehrere auf die Erhaltung ih⸗ 
zer Serechtfamen fehen, als vondem mehreren. Theileine. Zeitlang ges 
fhehen feye, werde einer oder der andere, wo nichtalle, mit der Zeit um. 
alleReputation und Freyhelten ommen und zufandfaßen gemacht wers 
den oder fie, wo nicht der gangeßrafen- Stand, endlich gar untergehen. 
Wetterauiſcher Receß d.d. 1705.20. Nov. „Inzwiſchen aber ift ⸗⸗ 
hoͤchſt⸗ noͤthig und dienlich erachtet worden, Daß + » » die Hochs 
Graͤfliche Mitglider einander treulich meinen und aßiſtiren, auch fons 
ften die innerliche Confiftenz des Collegii bey allen Vorfallenheiten ber 
fördern , abfonderlic) aber auch auſſerhalb eine gute Conduite führen 
möchten: So vil aber die fpecial-Remedia: betsifft, feynd diefelbe 
theils in der Notulbegriffen,, theils auch in dem zu Abien An. 1699. 9er 
haltenen Protocol in mehrerem angeführt, dahero dienlich ermeſſen 
worden, daß die ohne diſes a Erays, Eonventfich allhier en 
aa 3 ' 








Bonder 
Grafen 
Gelan⸗ 
gung zu 
ihrer 
Wuͤrde. 


Von ihrer 
Religion, 
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fiche und dem Collegio verpflichtete Rathe und Abgefandten fich zu⸗ 


fammenthun und unter der Hand alle die fo wohl in befagtem Protocol 

eldete, als etwa fonften vorgefommene Mittel und Wege reifflich 
überlegen : wie weit Sie einund anderes thunlich und rathſam befins 
den? fehrifftlich begreiffen, auch in Zeiten einfenden möchten; * 
ten dann auch der Hoch  Sräflich, Reuß⸗Plauiſche Cantzlar r 
Brunner, der Ober⸗Saͤchſiſchen Hoc) » Gräflichen Haͤuſer Gedanı 
cken hierüber, fo bald möglich, einzufenden fich erboten hat ; Auswels 
cher Arbeit fich alsdann auch von felbften ergebenwird, was, quoad 
Deliberandum 3. am Kapferlichen Hof zu negoriren feyn mochte? 
Inwiſchen ift davor gehalten worden, daß diſe importante Negoch- 
cion hiernaͤchſt ein Graͤfliches Mitglied in hoher Perſon, wie auch ein 
dem Collegio verpflichteter Rath, uͤbernehmen moͤchte: Sollte aber 
ein oder das andere Hoch⸗Graͤfliche Mitglid, oder auch gedachter 
maffen , eindem Örafen » Stand verpflichteter Rath mittlerweile eine 
Reife an den Kayſerlichen Hof ohnedifesthun, hätte der, oder diefelbe 
die Sach bey dem Kayſerlichen Minifterio mit guter Manier zum Bors 
aus uincaminirenund dahin zu ſehen, wie man ſich gute Freunde, ſo 
bierunter dienen fönnen, inZeiten mache, auch erfahre, wie die Sa⸗ 
&e dafelbft genommen, auch was vor Hoffnung und wie weitin eine 
und anderem gegeben werde? ,, 


$. 37. 

Alle Misglider derer Reichs » Gräflichen Collegiorum gelangen 
durch ihre Geburt und das Erb» Recht, oder einen anderen zquipol- 
lenten Titulum, zu ihrer Würde, ausgenommen dem Zeutfh« Orr 
dene + Land » Commenthur zu Alſchhauſen, dem Abbten zu St. Blafü 
und der Abbtißin zu Buchau, welche ebenfalls Mitglidere des Reiches 
Praͤlatiſchen Collegü ſeynd. 


§. 38. 

Die Roͤmiſch/Catholiſche Religion præponderirt unter denen 
Reihe, Gräflihen Familien fehr ſtarck; fo Dann feynd manche der 
Evangelifch » Lutherifchen, die wenigfte aber der Evangeliſch⸗Refor⸗ 
mirten Religion zugetdan. Wie es dißfalls um ein jedes Reichs, 
—— Collegium ins beſondere ſtehe? wollen wir beſſer unten ver⸗ 
nehmen. 


$. 39% 


Von ber B. Grafen urpprung ic. 35 





$. 39. ' 

Beym LüNIG (1) findet ſich folgende „Beantwortung vo 2 
Frage: obeiner ein Reichs» Srafefeyn, folglih Stimm und Stand Graf feyn 
auf Grafen» Crays⸗ und Reichs » Tagen haben könne, der zwar eis und doh 
ne immediare Reiche » Graffchafft hat, folche aber gleichwoht felbjt fein Land 
nicht von dem Kanfer und Reich, fondern alseinen Reichs s Affter » Le, von einem 
ben von einem Reichs- Stande einpfängt? Dife Trage wird darum er * 
mit Ja beantwortet, weil ein Beſitzer einer ſolchen Graffihafft gleich⸗ zu geben 
wohl eine Keichs » Öraffchafft Ins Beſitz hat und deswegen zu denen empfan- 
Dietis Comitum, wie aud) Comitüs Circularibus & Imperii ſich gen £önnet 
qualificiret machet, derjenige Reichs / Stand aber, fo felbige dem ., — 
Reichs» Srafen zu Lehen giebet und verleihet, immediate von Rom. - 
Kapferlicher Majeſtaͤt hinwieder zu Leben empfänget. Dergleichen 
Meichs « Affter » Lehen find die Reihe Sraffchafften Walde, Niet 
bera, Salm, Eagenelnbogen, Eaftell,ıc. ıc. # » » welche legte, nem⸗ 
lich Caftel, vor mehr dann 200. Zahren von Grafen Wilhelm von 
Caftell dem Hoc. Stift Würgburg , gegen empfangene gewifle 
- emolumenta, fehenbar gemachet worden , welcher Hoch» Stifft die 
Reichs » Lehen von Rom. Kapferl, Majeft. binwieder ftatt der Grafen 
von Eaftell empfängt. Difes kommt einem im Anfang etwas fremd 
vor: allein , glelchwie Lehen » Herrfchafft überhaupt Feine Unter⸗ 
thaͤnigkeit mit fich führet; alfo geſchiehet ſolches auch in gegenwärtigen 
caſu, da ein Reiche + Fürft einem Reiches Grafen feine Reichs / Graf 
gie zu £ehen conferiret, difer aber gleichwohl immediar und dem 

anfer und Reich vor fich und feine Reichs-Graffchafft ohnmittelbar fub- 
je&t verbleibet. Dann wann Difesnicht wäre, ſo wuͤrden der Kayfer und 
das Reich dergleichen Subinfeudirung| nicht geftattet haben, auch kuͤnff⸗ 
tiohin nimmermehr geftatten, weil felbige Ihnen einen Reichs, Stand 
entzöge und mithin prejudicirlid waͤre. Eshatnuch difes Raifon- 
nement feinen gang guten Grund. Conf. Tom. 9. p. 187. und 240. 


9.40. 
- Das aber verdienet eine Meine Unterſuchung: ob alle Mitglider Dönlle 
derer Reichs» Gräflihen Collegiorum Reichs, unmittelbar feyen ?R- 
Antwort: Solange fie auf Reichs, und Grafen, Tägen, u.d. Con⸗ Pau * 
venten ſeynd, kan man es wohl affirwiren; alleine da z. €. verfchidene ber leyenẽ 
Oeſterreichlſche Grafen in die Reichs⸗-Graͤfliche Collegia recipiret 


worden 








— i — — Ú —— — 
(1) in Theſaur. Jur, Comit. p. 681. 
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worden ſeynd, fozweifle ich fehr daran , Daß das Haus Defterreich ih⸗ 
nen , wann fie fich in denen Oeſterreichiſchen Erb Landen aufhalten, 
auch nur die perfonal-Immedietät , (dann von denen Landen ift gar 
feine Frage,) geftatten werde. Und fo haben auch vile andere Mitglis 
derder Reichs» Gräfliehen Collegiorum fo wohl wegen der perfonal- 
als real - Immedietät vile Streitigkeiten ‚5. E. Schwarsburg, Wald⸗ 
‚ed, Schönburg, Reuß, Kaunig, Salmıc, Davon bald ein mehreres 
fürfonunen. wird, 


$. 4ax. 
Db € Beym LüNIG (ı) liſet man: „Dahero die Folge heut zu Tag 
R. .. richtig und unnoiderfprechlich Ift: UBelcher Graf nicht in einem Col- 

feinem legio iſt, der hat auch an dem Jure Suffragüi feinen Theil, und ift 
PR. Gräfi» mithin Fein Reichs⸗Stand, er mag gleich aufeinem Reichs, Tage mit⸗ 
dyen Col- geweſen feyn und den Reiche + Abfchied mit unterfchrieben haben oder 
legio fies nicht; als welches mandato alterius gefchehen feyn fan und dahero 
ben? nicht gleich dem Subferibenti ein Jus macht. ,, 

Anno 1696, 12, Febr. hingegen fehloffe das Wetterauiſche Col- 
legium: „So wird auch nebſt difem, tertio, mit hochermeldten übris 
gen Collegiis zu communiciren ſeyn: wie bey der Rom. Kapferlichen 
Mai. eineallergnädigfte Verordnung auszuwuͤrcken, daß, zu Verhuͤ⸗ 
tung aller fonft beſorglichen Confufion, alle und jede habilitirte 
Reichs⸗Grafen und Heren, ſub Privilegiorum privatione, ſich in 
eines derfelben begeben, die Regalia und Jura Comitum unterhalten 
und die ſchuldige Onera tragen helfen; » » » allermaffen dann auch 
einem jeden Reichs⸗Grafen und Herrn von felbften um fo vil mehr ans 
gelegen feyn folle, in einem Collegio formato zu ftehen, je weniger 
diejenige, fo darinn nicht begriffen, an denen Votis Curiatis, (fo bils 
fig vorein unſchaͤtzbares Kleinod zu halten, ) einen Theil haben, fondern 
indem Fürften Rath, allwo ſie weder in Perſon noch durch Bediente 
etwas zu fagen haben, nur perfonz nullæ & meriSpedätores feynd 
und ihre Immedierät in Gefahr fegen. ,, 

Anmnmo 1698. i, Zul. hielte das Wetterauiſche Collegium das 
für: Wann es forderift an feinen eigenen innerlichen Schäden curirt 
. feye, werde alsdann gefammter Hand mit abfonderlider Applica- 
sion dahin zutringen fepn, wiealle und jede Gräfliche Häufer, vr 
t 





— — — 


(1) in Theſaur. Jurx. Comit, p. 882. 
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mit denen darzu gehörigen Requiſttis verſehen feyen, in eines derer 
vier Graͤflichen Collegiorum ſich zu begeben und die Onera des Gra⸗ 
fen-Standes tragen zu helfen, obligiret werden möge, 

Und in dem Wetterauifchen Receß d.d.r700. 9. Matt. lifet man: 
„Daß, ziſtens, ein jeder Reiche, Graf fich in eines der vier Gräflichen 
Collegiorum begeben müfle, wird wohl amficherften Durch vorgedach⸗ 
tes Rapferliches Privilegium zu erhalten feyn, „, 

Darausfiehetman, daß esallerdings noch Gräfliche Häufer und 
Grafſchafften gebe, welche fich Feinem Gräflichen Collegio würcklich 
aflocurt haben; conf,Sedl,prox. [4.& feg. Libr, 4. Cap. 4. 





$. 42. 
Die Familien, aus welchen die vier Reichs, Gräflidie Collegia Jetzige 
dermahlen beftehen, oder doch beftehen ſollten, feynd folgende, itgl;dee 


Im Wetterauiſchen Collegio: Nafau Saarbrücken, Yard! 4.räfs 
eck, Solms, Hanau, Pfenburg, Stollberg, Wittgenſtein Rheins Collegio. 
grafen., Leiningen ‚Leiningen » Wefterburg, Schwargburg, Manns, rum, 
fe ı Keuf, Schönburg, Ortenburgund ABartemberg. . 

Im Schwaͤbiſchen Collegio: Fürftenberg , Dettingen, 
Montfort, Koͤnigsegg, Reichs/Erb /Truchſeſſen, Leyen, Zugger, 
ben-Ems, Freyberg, Traun und Stadian, ohne verfhhidener 
uͤter / Innhaber und wieder abgefommener Familien, (von denen an 
feinem Drt,) zugedencken. , - 

Becegy dem Fraͤnckiſchen Collegio follen feyn: Hohenlohe, Ca⸗ 
fiel, Löwenfteins IBertheim, Erbach, Die Limburgiſche Erb, Toͤch⸗ 
ter, Noſtitz, die Worffteinifhe Erben, Schönborn, Windiſchgraͤtz, 
Rofenberg, Stahremberg, Wurmbrand, Glech, Graͤvenitz und 


ückler. 
» dem haͤllſchen Collegio finden ſich an Familien: 
Kirchberg, Wied , Lippe, Bentheim, Kömwenftein » Virneburg, Kaus 
nis, Balder, Gronsfeld, Afpermont, Metternich, Manderfcheid 
—— Limburg⸗Styrum, Quadt, Oſtein, Neſſelrod, March, 
s Reifferfcheid , Schaesberg, Salm, Platen und Sintzendorff. 
Add. cap./eq. Seci.4. 


Tom. .. Bblb SECTIO 
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„em m BECTIOH ..: Lerurt. 
Don jedem Reichs-Graͤf⸗ und Herrlichen Haus, auch 
Reichs: Graf: und Herrfchafften, fo auf Reichs; Tägen 
Sig und Stimme haben, ins befondere. 
Innhalt. 

gr. Seifen bievon. $.2. Connexion. $.3. Don Abenss 
’ berg. F. 4. Von Alſchhauſen. 9.4. Don Salm, 
qua Anholt. $.6. Don Afpermone, $.7. Don Barby. 583 
Don Nierternich, ‚qua Deitftein. . 9.9. Don Dentheim, 
S. 10. Don Serg. $.ı1. Don Braunſchweig⸗Wolffenbüt⸗ 
tel, qua Dlancfenburg. $. 12. Don MWanderfcheid, qua Blan⸗ 
ckenheim. $.13. Bon St.Dlafii, qua Bondorff. -$. 14 
Von Bronchorſt. S. 15. Don Buchau. -$.16. Don-Kaftell, 
$.17. Don Dännemarch-holitein, qua Oeĩmenhorſt. SF. 18. 
Don Diepenbrocd. 8. 19. Don Chur» Braunfchweig, qua 
Diepholt. $.20. Don Dasden» Daaden, qua. Eberſtein. 
$.21. Don Taxis, qua Eglingen. 8.22. Don Traun, qua 
Egloff. &23. Don Chur⸗pfaltz, qua Ehrenfels. $.24. 
Don Erbach. S. 25. Don Lothringen, qua Falckenſteim 
$.26. Don Ftauenhofen. $.27. Don Freyberg. 9. 28. Don 
Sugger. $.29. Von Kürfienberg. $.30. Don Limburgs 
Sıyrum, qua Gehmen. $.31. Don Beroldsed. 5.32: Don 
Giedy. $.33, VonSchwaraenberg, qua Gimborn. G. 34. 
Ton Hatʒfeld, qua Bleidyen. 9.34.’ Don. Diepenbrock 
us Bronsfelid, 9.36. Von Fuͤrſtenberg, qua Bundilfingen, 
.37. Don Churs Bayern, qua aaa. 6.38. Don Platen, 
qua Hallermund. $.39. Don Heſſen⸗ Lafjel und Darmftatt, 
qua Hanau. 8.40. VonUatzfeld. 41. Donchur- Pfalz, 
qua heydech, $.42. Don Gohen⸗Ems. 8. 43. Von Leyen, 
qua Hohen⸗Geroldseck. 9:44. Don Hohenlohe. F. 474 
Von Chur⸗Bayern, qua Hohen⸗ Schwangau. 8. 46. Don 
Chur⸗Bayern, qua Hohen⸗ Waldeck. $.47..Pon Anhalt 
Schaumburg, qua Holtzapfel. 9.48. Don.Lhurs Braun⸗ 
ſchweig, qua Hoya. $.49. Don Limburg⸗Styrum, qua 
Aler⸗Aichheim. $.59.,Don Steyberg, qua Jsufingen. 4. 51. 
=: — — von 
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Don Raunis,  $.52. Don Schaeßberg; qua Rerpensloms 
merſum. S. 53. Von Ribchberg. G. 54. Von Schwartzen⸗ 





berg, qua Rlettzau. 8. 55. Don Koͤnigsegg. $-56. Don 


Chur⸗Mayntz, qua Koͤnigſtein. $.57: Don Leiningen⸗ 


Dachsburg. 8. 58. Don Leiningen ⸗Weſterburg. $.x9. 


Von Leyen. 60. Von Limburg. $.61. Don Limburg⸗ 
Styrum. 62: Don Lippe. Fi6 Don Loͤwenhaupt. 
$.64. DonLöwenftein. $.65. Don Machſelrein. 9. 66. Von 


Manderſcheid. 6. 67, Von Mannsfeld. 4. o8. Von Marck. 


6.69. Don Metternich, 5.70, Von Chur⸗Dayern, qua Wins 


, delheim. $.71. Von’! 1 tfort. 972. Don in, qua 
Mylendonck. 8.73: Von Maſſau. S.74. Don Neſſelroth. 
9. 75. Von Moſtitʒ. 8 76. Don Oettingen. $.77. Von Daͤn⸗ 


nemarck · Holſtein, qua Oldenburg. 8. 78. Don Ortenburg. 
5.79. Don Oſtein. $.80. Don Platen. $.391. Don Heſſen⸗ 
Cafjel, qua Pleſſe. $.32. Don Plettenberg. $.83: Don Puͤck⸗ 
ler. $.94. Don Waldeck, qua Pyrmont. $.85.DonYVDalds 
bott, uaPyrmont. $.86. Don Quadt. $,87. Don Rangaır, 
6.88. Don Rechberg. 989. Don Afpermont, qua Reckheim, 
$.90, DonSchönborn, qua Reicyelsberg. 9.91 Don Neſ⸗ 
felrode, qua Reichenſtein. $.92. von den Reichs, Krbs 
Truchfejfen. $.93. Don Salm, qua Reifferfcheid. $.94 
von Reinftein. $. 95. von Löwenhaupt, qua Keipolgkirs 


ech. 9.98. von den Abeingrafen. $.99. von Noſtitz, 
qua Rieneck. $. 100. von Raunis, qua Rierberg. $. 101. 
von Rofenberg. $. 102. von Marck, qua Saffenburg. 
$. 103. von Salm. $. 104. von St. Dlafii. $.105. von 
Brandenburg » Onoltzbach und Rirchberg, qua Sayn. 
$.106. vonScharßberg. $. 107. von Seffen.&affelund Lips 


ER 96. von Reuß. $. 97. von Singendörff, qua Abeins 


pe⸗Duckeburg, qua Schaumburg. $. 108. von March, 


ua Schleiden. $. 109. von Schönborn. F. 110. von 
chönburg. $. zır. von Schwarsburg, $. 112. von 
Schwargenberg, qua Seinsheim. $. 113. von Singen, 
dorff. F. 114. von Solms. $. 115. von. Churs Drauns 
fehweig, qua Spiegelberg. $.116. Don Stadian. $. 117% 
Von Stahremberg. 5118, Von Bentheim, qua Steinfuer, 
Bbb 2 . gu 
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$.119. Don Sternberg. _ F. 120. Don Stollberg, 5. 121. 
Don Schwargenberg, qua Sultz. $. 122. Don Preuffen, 
qua Tecklenburg. $. 123. Don Stadion, qua Thannhaufen, 
$.124. Don Traun. $. 125. Don Lichtenjtein, qua Vadutz. 
F. 126. Don Zöwenftein, qua Dirnenburg. $. 127. Don 
Waldbott. $. 128. Don Walde, $. 129. Don Wartem⸗ 
berg. &0 Don Löwenftein, qua Wertheim. $. 131. 
Don Quadt, qua Wickerath. F. 232. Don ied, 
8,133. Don Chur⸗Sayern, qua Wieſenſteig. 8. 134. Don 
« Schönborn, qua Wieſentbeid. $.135. Don den Wild» und 
Nbein» Grafen. $. 136. Don Windiſchgraͤtz. F. 137. Don 
Metternich, qua Winnenberg. &. 138.. Don Wirgenftein. 
5. 139. Don Plettenberg; qua Wittem. 4.140: Von Wol⸗ 
ckenſtein. F. 141. Don Chur⸗Bayern, qua Wolfſtein. 9.142, 
Von Wurmbrand. 6. 143. Don Vſenburg. 





Schriſſten §. 1. 
bievon. Fir gehörige Schriften: (1) 
Don Bretzenheim · 

Don denen zwiſchen Chur⸗Coͤlln und der verwittweten Gräfin 
von Vehlen pro —— Allodit à Feudo bey Bretzenheim ob» 
gewalteten Streitigkeiten will ich nichts gedencken. Siehe die davon 
handlende Schrifften Biblioth. Deduci. Lünig, Jenich, Partsup. 228. 


J99- | 

Pro memoria, die Loͤwenhauptiſche Befugniß auf das Coͤllniſche Lehn 

» Breßenheim betreffend, ebft Anlag 1- 15.(1744.) fol. 

Jura Poflefforit decıfa Huftrifimorum Loewenhaupt in Feudum 
Colonienfe Bretzenheim; 1745. fol. 

Jura Succefhionis NMluftrifimorum Loewenhaupt in Dynaftiam 
Bretzenheim; 1745. fol. 

Don Gleichen. 

Dedudtio wegen der Herrſchafft Blanckenhayn, Nider» Eranichfeld 
und des Haufes Gleichen, was für Recht dem Haufe Sachſen ges 

buͤhre und wie weit fich Die Chur» Mayngifche Pretenfiones er, 
ftrecfen. 1646. 4. “ 

‘ n 








— —— Lt — — — 
(ı) v.Bibl, Deduẽt. Linig - Jenich, 
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An des Heil. Rom. Reichs hochloͤbl. Chur» Fürften und Stände uns 
vermeidliches Memoriale der Fürftlichen Sachſen⸗Welmariſchen, 

« Bothas und Eifenachifchen zu gegenwärtigem Reichs⸗ Tage abges 

ordneten Raͤthe und Öefandten, die von denen Deren Grafen zu 

» Haßfeld wegen der Grafſchafft Sfeichen im Reiche-Gräflichen Col- 
legio angemaßte Seflion und Stimme betreffend; Regenfpurg, 

- 1653. 4. und Regenfpurg, 1725. fol, 

Nothwendi e Ablehnung des Contra-Memorials, welches im Nah⸗ 
men des Ertz⸗Stiffts Mayng und dee Herrn Grafen von Hagfeld 
zur vermeinten Behauptung der wegen der Graffchafft Gleichen 
und derer beyden Herrſchafften Blanckenhayn und Nider⸗Cranichfeld 

de facto angemaßten Reichs⸗Immedietaͤt und anderer ungegruͤnde⸗ 

ter Prætenſionen naͤchſt / verwichenen Jahrs wider der Fuͤrſtlichen 

Saͤchſiſchen Weymariſchen, Gothalſchen und Eiſenachiſchen Ge⸗ 
fandten auf dem naͤchſten Regenſpurgiſchen Reichs⸗ Tag publicir- 
tes Memorial herausgegeben worden ; Zena, 1655. fol. 

Gruͤndliche Ausführung, warum das Zürftliche Samt» Haus Sach⸗ 
fen zur Reaflumtion der vorlängft geendigten, vom Kayferlichen 

- Kammer  Fifcal aber von neuem erregten fo genannten Gleichiſchen 
Exemtions, Sache nicht gehalten, famt einem Anhang, daß das 

. Er» Stifft Mayng und deffen Belehnte dabey in Feine Wege 

interehirt ſeyn; 1681. fol. aud) in Deren von LUDOLFS Sympber. 
Conſult. & Decis. forenf, Vol. 2. Tom, 2. p. 554. 

Don Hanau, 

Befchreibung der Hanau, Müngenbersifhen Landen, welche zum 

Verſtaͤndniß der Reichs-Lchen»Brieffen, und anderer Documen- 
ten dienlich iſt, verfaffer von Hochgraflih Hanau, Müngenbergis 
ſchen Lands⸗Regierung 1720, fol, und in meiner Reichs s Fams 
Tom.ıs. piI5o 

Documenta aus dem Hanau Müngenbergifhen Archiv, welche 
auf Verordnung allerhöchften Kayſerlichen Majeftat bey ei⸗ 
nem hochpreißlichen Reichs, Hof- Rath zu Wien einzugeben und 

‚zu der von Reichs» Gräflih » Hanau, Müngenbergifher Lan 
dess Regierung verfaßten Befchreibung der Hanau» Müngenbers 
gifhen Landen als Beplagen gehörig feynd. 1720. fol. 

Anhang zu der Befchreibung dee Hanau, Münsgenbergifchen Lande. 
fol. und in meiner Reichs⸗ Fama l. c, pıq21. 

Bbb3 Bey⸗ 
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Beylagen zu dem Anhang. der "Befchreibung der Hanau» Müngens 
bergifchen Landen. fol, 

Vorlaͤuffige kurtze Anmerckungen über die genannte Beſchreibung 
derer Hanau⸗Muͤntzenbergiſchen Lande, fo von der Gräflid-Hans 
au, Müngenbergifchen Regierung vor einiger Zeit publicirt worden. 
1723. fol. und inder Reiche, Fama Tom. 20. p. 230, 

Beylagen —— vorlaͤuffigen kurtzen Anmerckungen uͤber die ſo ge⸗ 


nannte Beſchreibung der Hanau⸗Muͤntzenbergiſchen Lande. fol. 
Von Homburg. Je 
Vid.Tom. 27.P.332. 
Von Mansfeld, 


Informatio Juris & Facti in Sachen: Magdeburg contra Mans 
feld , die von denen Herrn Grafen zu Mansfeld in denen Aemtern 
der Sraffchafft Mansfeld Magdeburgifchen Antheils pretendirte 
£andes,Superiorität und — betreffend; 1701. 

Von Windelheim. 

Caufe Hereditatis Domini Georgi de Freundfperg Baronis in 

Mindelheim &c. Ultimi Familie ſuæ ex Interpretatione Tefta- 

menti ejus, in Augufüfl, Camera Imperiali inter Perfonas Illu- 
ftres. controverfz: In omnibus fere maximorum: Germaniz 
Principum Aulis & Academüs celeberrim& & pervulgatz De- 
fenfto. · - - Cui accefferunt genealogie antiquorum heroum 
de Freundfperg, & aliarum familiarum ipfis-cognatarum: - - - 
Aug. Vindel, Anno 1602.infol. as 

MWohlgegründete Information, Ausführung und Bericht, wie es mit 
denen zroifchen Heren Ehriftophen Fuggern, Freyherrn von Kirch» 
bergund Weißenhorn, Heren zu Mindelheim; So dann, Herrn 
Wolff Veit von. Meyelsein, Freyherrn zu Walde: Andern 
Theils der Mindelheimifhen Neichs Lehen und Regalien, auch 

“anderer Freundfpergifchen eigenthumlichen Berfaffenfehafft bals 
ber, ſchwebenden Rechtfertigungen, im Grund der Wahrheit eis 
gentlich beſchaffen. Augſpurg, 1612. fol. 

Ferner wohlgegründeter Bericht und Ausführung, die Mindelheis 
mifche Streitigkeiten betreffend, zwiſchen Seren Ehriftoph Fug⸗ 
gern, Freyherrn von Kirchberg und Weißenhorn, Herrn zu Mins 
delheim ec. an einem, und Herrn Wolff Veiten von Mayelrain, 
Srepheren zu Walde, andern Theils, in 3. Theile: — 

* 1.) Da 
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2.) Daß Herr von Marelrain.ein Freundfpergifcher Erb jemahlen 
geweſen, oder noch feyn koͤnnen, und derhalben bey folcher Verlaſ⸗ 
fenfchafft nichts zu fuchen habe. 2.) Daß der in. Anno 1589. zwi⸗ 
ſchen damals ftrittigen Partheyen, Interims⸗Weiſe aufgerichter 


- ter Reftitutiongs Nertrag Durch erfolgte End⸗Urtheil erlofchen, 
« ‚aber an Heren Marelreins Seiten niemalen implirt worden. 3.) 


Daß die Herren Fugger ſchon im Junio des ısg7ften Jahrs, und 


alſo 2. Zahr vor ſolchem Reſtitutions⸗Vertrag mit dem: Mindels 
heimiſchen Reichs » Lehen inveftiret geweſen, und derowegen dieſel⸗ 
be Sehen zu ſolchem Vertrag nicht gehörig: Daß auch fo wohl in 
: voriger, als jegiger Litispendenz am hochlöblicyen Kayſerl. Cams 


mer » Gericht zugleich das.Pofleflorium und pretenfum Spolium 


: mit.eingeführt und geklagt, und Dannenhero die vom Herrn Maxel⸗ 
rein am Kayferlichen Hof obreptitie gefuchte Commiflion billig 


abgefchlagen und die Sach durch 2. unterfehiedliche Kayſerliche De- 
creta vom 13. Apr. und 28. Novembr, Anno 1613, an hochgedacht 
— Cammer /Gericht remittiret worden. Augſpurg 1014. 


Ada in <aufa Mandari caffatorii & inhibitorialis, die Morelrainiſche 


zu Recht verbotene Alienation feiner zuder Herrfchafft Mindelheim 
und anderer Sreundfpergifchen Verlaſſenſchafft bisher übel pre- 


tendirten Auſpruch und Forderungen belangend, zwiſchen Herrn 


Ehriftoph Fugger dem Eltern, Freyherrn von Kirchberg und 


Weiſſenhorn, Deren zu Mindelheim, Imperranten an einem; fo 
:. dann: Herrn Wolff Veiten von Maxelrein Frepherenzu Waldeck ıc. 
. unbefugten Alienanten andern Theis, am hochlöblichen Kayſerli⸗ 
- ben .Hofergangen. Augfpurg, 167. fol. 


Vollkommene, ergenste und unparthepifche Alta und Bericht desje⸗ 


nigen; was einer wohlbefugten und in Rechten gegründeten Alie- 


- nation und Beränderung der Moxelreiniſchen Freundfpergifchen ic. 
Recht und Gerechtigkeit halber ; ſowohl bey der Römifchen Kapfers 
Sılichen. Majeftät unferm allergnaͤdigſten Herrn und vor Derofels 
: ben hochloͤdlichen Reichs⸗Hof⸗ Rath fub nomine — Manda- 
ti inhibrorii & caflarorii: als was mit der 


flichen Durch» 
laͤuchtigkeit Hertzog Maximilian in Bayern: Durch ordentlichen 


zechtinäßigen Kauff und fonft anderwuͤrts bißhero fürgangen, auch 
ſich 


noch: uneroͤrleri haͤlt, zwiſchen Herrn Woiff Veiten vn Mir 
- ’ 
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rxelrain, Freyherrn zu Waldeck, unbillig Beklagtem, an einem: 
So dann Herrn Ehriftophen Zuggern dem Eltern, Freyherrn von 
Kirchberg und Weiſſenhorn, unbefugten Klaͤgern andern Theils. 
Muͤnchen, 1515. fol. . 

Beftändige —— Bericht, was in ſtreitiger Freundſper⸗ 
giſchen Succeſſion⸗Sach, zwiſchen unterſchiedlichen Haupt » Par⸗ 
theyen, als Herrn Ott, Heinrich, Grafen zu Schwartzenberg, 
Herrn Wolff Wilhelm von Maxelrein, Herrn Hanſen 
und nach diſer aller zeitlichen Ableiben, zwiſchen Herrn Wolff 
Veiten von Maxelrein, für ſich ſelbſt und Herrn Chriſtophen Fug⸗ 

ger, in Nahmen feiner Ehegemahlin, Frauen Maria, gebohrner 

Gräfin zu Schwargenberg, vor und nach) von Herrn Georgen von 
Sreundfperg aufgerichtetem Teftament, biß auf gegenwärtige Zeit 
fid) zugetragen und verloffen: Auch aus was erheblichen. rechts 
mäßigen Urfachen, Herr Marimilian, Dergog in Ober, und Dies 
ders Bayern, von gedachtem Wolff Weiten von Marelrein, auf 
fein innftändig Anhalten, die Sreundfpergifche Erbfchafft, und alle 

eine dazu habende Rechte und Serechtigkeiten, mit allen derfelben 

Nutzungen und Buͤrden anzunehmen endlich heweg worden: In 

zwey Theile verfaßt, x. Muͤnchen, 16i8. ... 

Von Ortenburg. 

Adta und an dem Hochloͤblichen Kayſerlichen Cammer ⸗Gericht incau- 
ſis quarti & quinti Mandatorum, auf die Reichs» Conftitution 
von Arreften, auch Mandati der ‘Pfandung, die abgepfändete Holtz⸗ 
hacken, Kifengeld und anders belangend, geübte und fürbrachte 
Berichts, Handlungen, zwifchen dem Wohlgebohrenen Heren, 
Heren Joachim dem Aeltern Grafen, Grafen zu Drtenburg:c. Im- 
petranren und Klägern an einem: So dann dem Durchlauchtl⸗ 
gen, Hochgebohrenen Fürften und Heren, weyland Deren Albs 
rechten, jego Heren Wilheimen, Daiggrafen bey Rhein, Hertzo⸗ 
gen in Dbers und Nieder» Bayern ıc. agten am andern Theil, 
Samt einem ausführlichem nachgefegtem rechtlichen Bedencken und 
Rathſchlag mit vielen zu difen Sachen dienftlichen, und aus andern 

zwiſchen Hoch⸗ und wohlermeldten Partheyen ergangenen Adtis 
gezogenen Beylagen » » 1588. in4. 


Don Reinftein. 
Kurge Zürftelung der Seiner Chur Fürftlichen Darqlauchtgn u 
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Brandenburg und Ihrem Fuͤrſtenthum Halberſtatt zuſtehenden Le⸗ 
hens/ Gerechtigkeit über die Grafſchafft Reinſtein und Dero Perti- 
nentien 1670. 4. aud) in LONDORPII 4#0r. Publ. Tom. IX. 
Libr. X. Cap. CCIX. in Theatro Europso Tom. X. p. 187.InGASTELU 
Traä, de flatu publico Europe p. gor- 910. FRITSCHIL Additionibus 
ad Limnei Jus publicum Tom. III, pag. 550. in Diario Europas 
Tom. XXIII. in Append, und in LüNIGS Brundfefte Europaͤi⸗ 
ſcher Potengen Berechtfamen Tom. I. p. 334-342. 

Conjedio cauf® , feu Expofitio dilucida concroverfiarum, que 
Sereniflimo Eledtori Brandenburgico ab inclyta Domo Ducali 
Brunsuicenfi Guelpherbytana hadtenus ſuper Comitatu Rein- 
fteinenfi perperam funt motz. 1670, 4. Iſt beym FRIT- 
SCHEN L. «. 9.582. und im Diario Europao I. c. anzutreffen. 

Memoriale an die Reichs + Verſammlung zu Regensburg, betreffend 
die zum Si —— Halberſtatt gehoͤrige und Seiner Koͤniglichen 
Majeſtaͤt in Preuſſen in Inſtrumento Pacis Weſtphalicæ in Sa- 
tisfactionem ag er Grafſchafft Keinftein: Nebſt einem 
ſtatu caufe und deffen Beylagen. 1711. fol. aud) in COCCE JE.De- 
duölionum, Confiliorum & Refponforum Tom. I. Num, IX. p.ösı. Bor 
dem Staru caufe befindet fich —* Aufſchrifft: Status cauſæ 
in eye weyland Herrn Hergog Georg Wilhelms zu Braune 

De Durchlauchtigkeit, modo das Ehur, Fürftl. Haus 

Sram weig anmaßlicher Deren Kläger und Impetraten contra 
—— Tat in Preuffen, als Fürften zu Halberftattz 
—— Mandati de reſtituendo pofleflionem vi armata & pu- 


lica o — & non amplius turbando die Grafſchafft Rein⸗ 





ſtein Worinnen kuͤrtzlich doch deutlich gezeiget wird, 

daß das dachte vermeinte Mandatum fine claufula ohne weis 

seen Anftand zu cafliren und das. Ehursund Fürftlihe Haus 

Braurfchreig, — — maͤß, zu einem ewigen Stillſchwei⸗ 

—— auch ttung aller verurſachter Schaͤden, 

nee und zu verurtheilen fey. 

— Palm ab Kir A.B.C. &c. &c. fo aus denen Came⸗ 

—* ten genommen und nach ihren daſelbſt habenden Numeris 
hier vornemlich mit allegirt werden, fo 


Dekade juris & fadi procolorando > poffefforio in Sachen Seis 
a Marin Preußen 7 eis ‚ Oheßen zu Dekafiart 
om, AXAVII. 
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contra das Ehursund Zürfilihe Haus Braunfhweig und Lünes 
burg, die Graffchafft Reinftein und darzu gehörige ohnftreitige 
Stücke betreffend. Berlin, 1713. fol. Die Beylagen feyud mit 
folgendem Titel verfehen: 

Beylagen zur Reinfteinifchen Dedudion, in Sachen Seiner Ks 
niglihen Majeftät in au contra das Chur s und Fürftliche 
Haus Braunſchweig. 1715. fol. 

Die Dedudtionnebfi denen Beylagen ftehenauch indes. Herrn 

von COCCE I Peduct. Confilior, & Reſponſor. Tom. I. Num, III.p. 159. 

Memoriale ‚-famt geündlider Information vor die hochlöbfiche 
Reichs Verfammlung , betreffend das Königliche Preußifhe Ans 
bringen und Gefuch , fo der Reinfteinifchen Sache halber fub daro 
den ı2, Julii 1712, zu Regensburg übergeben. 1714. fol, 

Anderweites Memoriale an die Reiches Werfammlung zu Regens⸗ 
burg, die Sraffhafft Neinftein betreffend, in fpecie den wohlbe⸗ 
fugten Recurfum an fürwährenden Reichs, Eonvent, nebft einer 

ı beyliegenden Dedudtion. fol. 

Status cauſæ Reinfteinenfis, nebft kurtzen Anmerckungen über den 
von dem Ehur sund Fürftlihen Haufe Braunſchweig aufgefesten 
Statum cauſæ Reinfteinenfis. fol. 








Von Schleiden, 
Die auch hieher dienliche Schriften ſeynd bereits Tom. 26. p.332, 
eg. erzahlt worden. 
Don Schönburg. 


Kurse vorläuffige Anzeige, was es mit denen T'erritorial - Gerechts 
famen des Chur» Haufes Sachfen in denen vonder Cron Böhmen 
zu Lehen gehenden Schonburgifchen Herrfchafften Glaucha, Wal⸗ 
denburg und Lichtenſtein vor Bewandniß habe. 1723. fol. Der 
DBerfaffer ift Mich. Heinr. GRIBNER,. 

Vorlaͤuffige Gegen » Anzeige, Ihrer Roͤmiſch⸗Kayſerlichen und Ca⸗ 
tholiſchen Majeſtaͤt und Dero hochloͤblichen Cron Boͤheim von nis 
len Seculis wohlhetgebrachte hoͤchſte Gerechtſame, ſo dann derer 
Grafen und Herren von Schoͤnburg habende Vefugniſſe, bey denen 
Reichs/Affter⸗Lehen/Herrſchafften Glaucha, Waldenburg und 
Lichtenſtein betreffend. 1724. fol, 

* | rn Von 
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—— 





von Schwartz burg. 
. Uber die bereits Tom, 35. p. 234. /9- angefühete Schriften gehoͤ⸗ 
ren auch folgende hieher: 
Umftändliche Contributions- Rechnung und den alldafigen neuen 
Fürften, Stand betreffend. 1709. fol. 

Actenmaͤßige Vorftellung des Chur/und Fürftlichen Haufes Sach⸗ 
fen wider das Graͤfliche Schwartzburgiſche Einwenden in der 
Steuer » Sache, famt denen Urkunden und 320. Beylagen. fol. 
Kurge und Yctenmäßige Information wegen der von Ihro Königl. 
Majeft. in Pohlen und Ehurfürftlichen Durchlauchtigkeit zu Sach⸗ 

— das Haus Schwartzburg verhängte Thaͤtlichkeiten. i712. 


Gruͤndliche Nachricht, was es mit denen zwiſchen Ihrer Koͤnigl. 
—— in Pohlen und Chur⸗ Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen ꝛtc und 
dem Hauſe Schwartzburg 1699. und 1702. errichteten Receßen vor 
eigentliche Bervandniß habe, und warum diefelbe vor gültig und 
SIERT nicht zu achten. Kein Beylagen unter einer befondern 
—— —— 1716. fol. Sie floſſe aus der Feder beſagten 
Gruͤndliche em der fo genannten gründlichen Nachricht, 
was es mit denen halfen Ihro Könige. Majeftät in Bohlen und 
Ehurs Fürftt. Durchl. zu Sachfen und dem Haufe Schwargburg 
in Anno 1699. {md 1702. errichteten Receßen vor eine Bervandniß 
babe ec. nebft einer umftändlichen in jure & facto gegründeten In- 
formation, warum gedachte Receße vor ungültig und unbeftändig 
nicht zu achten. 1717. fol. 
se Notitz, die —— Statt» Thore und Land⸗Straſſen 
sa me der Fuͤrſtl. Weimariſchen Ober⸗Bothmaͤßigkeit da Hbf 
betreffend. 1709. fol. 
Unterfuchung der fo genanntenfurgen Notitz, betreffend die Arnftäts 
tiſche Statt» Thore und Land» Straflen, zufammt der preten- 
nein — Weimariſchen Ober/Bothmaͤßigkeit daſelbſt. 


—— Hiftorico-juridicum ĩn cauſa Sachſen contra Schwartz⸗ 
burg, in ſpecie aber —— contra Arnſtatt, in — 
&to ſtreitiger Landes, Hoheit. 1709. fol. Der Geheimde Rath 
Muͤhlpforth zu Weymar ift der 1 Derffi, Noh 

s 


388 Des Dritten Buchs 181. Capitel 


— — — — — — zz — 
Nothwendige und fo wohl in jure als fato gegründete Anmerckun⸗ 
gen über ein unlängft im Druck zum Dorfchein gefommenes fo 
ritulirtes Confilium Hiftorico- Juridicum &c, vermittelft welcher 
die Hiftorifche Wahrheit entdecfet und anbey die Fundamenta ats 
— werden, wornach angeregte Controvers beurtheilet werden 
muͤſſe. 1709. fol. auch in FABRI Staats-Cantzl. Tom. ix. p. go. 
Der von Sachſen⸗Weimar rechtlich angefochtene Arnſtaͤdtiſche neue 
Fuͤrſten⸗Stand, nebſt einer kurtzen, jedoch nur vorläuffigen, mitex- 
preflem Vorbehalten einer naͤchſt erfolgenden fpeciellen und aus⸗ 
führlihen, Widerlegung der jüngfthin edirten Schwargburgis 
ſchen Anmerkungen über ein gewiſſes Confilium Hiftorico -juri- 
dicum in caufa der Hoch/Fuͤrſtlichen Waimariſchen Landes» Hos 
. heit contra Schwartzburg⸗ Arnftadt. 1709. fol. , 
Species facti zwifchen dem Hoch » Fürftlichen Haufe Sachfen » Wei⸗ 
mar. und dem neulich in Fürften» Stand erhobenen Grafen von 
Schwarkburgs Arnftadt. 1711. 4. 
Borläuffige Fadi — in Sachen Sachſen⸗/Weimar contra 
Schwargburg » Arnftadt. 17N5. fol. Siehe beym FABRO Le. 
Tom. ıg. 9.334. im Welt/ und Staats,Spiegel Tom. 4. p. 668. und 
in Electis juris publici Tom.3. p. 786. , 
Gruͤndliche Beantwortung der ſo titulirten vorlaͤuffigen facti ſpeciei 
in Sachen Sachſen⸗Weimar contra Schwartzburg⸗ Arnſtadt. 
1712. fol. Auch beym FABRO 4. Tom. 20. p 337. und im Welt⸗ 
und Staats⸗Spiegel Tom.s. p. 567. und p. ösı. 
Dedudio Juris & fadi in Sachen Sachſen⸗Weymar contra 
Schwartzburs-Arnſtatt, darinnen durch beygelegte verfehidene 
Documenta mit mehrerem gruͤndlich bewiſen wird, daß die Gras 
fen zu Schwartzburg je und allezeit Chur⸗ und Fuͤrſtlich Saͤchſi⸗ 
ſche Landſaͤßige Vaſallen und Unterthanen geweſen, und derglei⸗ 
chen, ob fie ſchon neulich in Fuͤrſten -Stand erhoben worden, 
noch ſeyn, von dem Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Haufe Sachſen auch in 
. denen Schwarsburgiſchen und inſonderheit von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar in den dahin Lehenruͤhrigen reſp. Herrſchafften, Aemtern und 
Stätten, Arnſtatt, Kaͤfernburg und Plauen die Landes, Fürftliche 
hohe Obrigkeit von Fallen zu Fällen beftändig exerciret und 
dife demnach durch die in vorigen Fahre abgenöthigte Execution 
bilich vindiciret, daswider aber. von Schwarsburgifcher an 
weder 
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* weder in dem fogenannten gründlichen Beweiß, hoch fonft mas 
erhebliches ans und ausgeführet worden, und alfo die in Camera 
Imperiali per fub- & obreptionem erfehlichene Mandara S.C. als 
ungegründet und den Landes» Fuͤrſtlichen hohen Juribus nachtheis 

‚ fig, de Jure wieder zu caſſiren ſeyn; mit Beylagen fub Literis 

- A.u. & 2. usque ad Lit. Z22. 1.2.3. &4. 1712. fol. Auch ftchet 
dife Schrift Extraäis » weife in den Ele. Jur. publ, Tom. 4. 
pP. 662. 219 

Quæſtio homagii in caufa Schwargburg - Arnftadt contra Sach⸗ 
fen, Weimar Actenmaͤßig vorgeftellet und nach denen Rechten ber 
trachtet. 1712. fol. Auch im Welt/ und Staats» Spiegel, 

ı Tom. 5. pap. 694. und in Electis juris publici Tom. 4. p. 764. 

m. Erläuterungen in Sachen Sachfen Weimar contra 

' wargburg, überdasvon Schwarsburgifcher Seite vor einiger 
- Zeit divulgirteScriptum, unter dem Titul: QOuæſtio bomagii &c. 
worinnen die Nichtigkeit ſothaner Homagial- Queftion deutlich 
entdecket und die gegentheiligen Schein, Öründe nothdürfftig ers 
laͤutert werden, nebft angefügten unverfänglichen Gegen - Anmers 
ungen über die wider die gleichfalls vorhero in Sachen Sachfens 
Weimar contra SchwargburgsArnftadt an Tag gegebene Fadti 
‚.Jpeciem, von Schwargburgs Arnftadt angemafte fo genannte 
‚.geündliche Beantwortung. Nebft Beylagen fub Num.I-LX. 
enftadt, 1715. fol. Die umverfänglicdyen Gegen» Anmercfungen 

. find auch befonders, 1715. infol, gedrucket. 
In Jure facto gegründete Gegen-Dedudtion in Sachen Schwartz⸗ 
: burgs Arnftadt gegen Sachſen⸗Weimar, worinnen klaͤrlich dar⸗ 
ı gethan und erwiefen wird, daß die hiebevorige vier Grafen von 
. Schwarsburg und deren jegige Nachfolgere, die Heren Fürften 
von Schwarsburg, niemalen Ehur- und Fürftlihe Saͤchſiſche 
Unterthanen und Landfaflen, fondern je und allegeit unmittelbare 
Reichs unddes Ober⸗ Saͤchſiſchen Crayſes Stände gewefen, das 
wvor von denen Römifchen Kayſern, dem gansen Roͤmiſchen Reich 
und deffen incorporirten Ständen, infonderheit aber dem Chur⸗ 
und Fürftlichen Haufe Sachſen felbften, gehalten worden, auch ats 
le und jede indie Landes«Hoheit einfchlagende Gerechtfame, tie in 
alen andern, alfo auch infonderheit in denen von dem Chur» und 
Sürftlihen Haufe Sachſen in Lehen gehenden Aemtern und Guͤ⸗ 

. cc3 





sen, 
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tern, von Fällen zu Fällen alleine exerciret, ſich beyder Poflefs vel 
‚ quali, aller Dagegen verhängten Beeintrachtigungen ungeachtet, 
vermitteljt Kapferlicher und Ober⸗Richterlicher Manutenenz, ers 
halten und noch biß dife Stunde fich in Dem Exercitio aller und jes 
Der zur Terricorial- Hoheit gehörigen Gerechtigfeiten, fonderlich in 
« Arnftadt, Käfernburg und ‘Blauen, befinden. Wobey ferner ger 
geiget wird, daß wider das legtere in Sachen Schwargburg - Ar» 
ftadt contra GSadıfen » Weimar bey dem Hochpreißlihen Cams 
mer, Berichte erkannte Mandatum poenale $.C. in der gegen 
ligen Sachſen⸗Weimariſchen Dedudtion nichts zu Rechte beft 
diges an » und ausgeführet, noch) auch wider Die Aparte Schwarz- · 
burgica biß anhero diefer Differentien halber: publicirte Scheiffs 
ten etwas erhebliches bengebracht worden, wie denn die beyderfeis 
tige Argumenta in Membr. I. & IL des dritten Articuli , und ins 
fonderheit in der Membr. II. befindlihen Tabelle à fol. 229. us- 
que 261. zum Behuf dererjenigen, welche aus Mangel der Zeit, 
oder fonften, in Schriften felbften zu leſen nicht vermoͤchten, vers 
mittelft eines fummarifchen Auszugs von beyderfeitigen Schriften 
gegen einander gefeget und erwogen, die Unrichtigkeit aber, derer 
fich der gegentheilige Concipient bey feinen Documentis und deren 
Extrahirung offters gebrauchet, handgreiflich dargeftellet wor⸗ 
den. Dur mit Documenten à Num. I. usque ad Num. CLVII, 
1716, fol, 

Unumftößlicher Beweisder Schwargburgifchen uralten Immedietät 
und Reichs» Freyheit; occafione der Hiftorie von demzur Roͤmi⸗ 
ſchen Königs» Wuͤrde aus dem Haufe Schwarsburg erhobenen 

. Büntherndem XXI. 1716. fol. Auch inFABRI Zuropäifchen 
StaatssLangley Tom. 18. P.334. und in Electis juris publici Tom. 3. 


p. 788. 

Ungrund des fo genannten unumftößlichen Beweiſes der Schwartzbur⸗ 
giſchen uralten Immedietät ausder Hiftorie des zur König. Wuͤrde 
gewehlten Graf Günthersdes XXL. 1717. fol. der Verfaffer davon 

- ft obgedachter Herr GRIBNER. 

Kurge und unverfängliche Demonftration, ‚daß denen Fürften von 
Schwarztzburg, uͤber das jedesmal verwilligte Reiche Eontingent, Fein 
jus, militem, zum allerwenigften perpetuum, habendi zukom⸗ 


me. fol. 
Von 
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Voaon Seeinfurr, 

Summariſche Dedudtion und Vorſtellug Ihro Hoch⸗Fuͤrſtl. Gnaden 
zu Münfter und Deroſelben Hertn Vorfahren am Hoc, Stifft 

“ über die Herrſchafft Steinfurt und derfelben Finhaber, Herrn 

. Grafen zu Bentheim» Steinfurt, ꝛc. befonders aber über die im 

.  Münfterifhen Territorio belegene und bey dem Kanferlichen Cam⸗ 

‚ mer» Öericht in Streit gegogene 4.Kirchfpile: Steinfurt auffer 
der Statt, Borchorſt, Lahr und Holthauſen, famt hierzu gehöri« 
gen chafften, hergebrachten juris territorialis und übrigen 
hohen Gerechtſamen, benanntlich des Juris colledtandi &c. &c. 

"1698. Ein Extradt daraus findet ſich indes Herrn von LUDOLFS 
Sympbor. Confult. & Decif. forenf. Vol. 3. Partı3. p.419. 

Von Waldeck. 

Deductio in continenti, daß die Herrn Grafen zu Waldeck ur⸗ 
alte ohnmittelbare Reichs⸗Grafen, tam in Petitorio, quam Poſ- 
ſeſſorio geweſen, und in allen Puncten noch: cum annexa 
Conclufione finali in Sachen Kayſerlichen Fiſcalis contra die 
Herrn Landgrafen zu Heflen und die Herrn Grafen zu Waldeck ıc,, 
pretenfe Exemtionis, tam in pundto principali, quam additio- 
nalium&c. 1619. 4. 1630. fol. 

Articulata Dedudtio & probatio in continenti, tam petitorii, 
a. — in pundo Defenfionalium, mit angeheffter 

itt, die 
ren Dero 











— 


Heßiſche Ober⸗Herrliche Bortmäßigkeit und Landfäfles 
Grafſchafft Waldeck betreffend: In Sachen preten- 

fe Exemtionis Kayſerlichen Herrn Fiſcals, Klägern, contra Heſ⸗ 
fen und Walde, Beklagte, Mit Beylagen, Marburg, 1620. 

& e —— Ausfuͤh d Infe daß die 
urtze, doch wo uͤhrung und Information, da 
Grafen zu Waldeck nicht ohnmittelbare Grafen des Reichs, ſon⸗ 
dern der Gürften zu Heffen unyweifentlidye Landſaſſen und Unters 
thanenfeyen ; ac, Caſſel, 1622. 4.) 

Graͤfliche Waldeckiſche Ehren, Rettungx. Frankfurt am Mayr, 
1624. 4. z 

Gruͤndliche Abfertigung und Widerlegung Waldeckiſcher vermeinter 
Ehren-Rettung; Caffel, 1626. 4. 


. 2 y j 
Die Ordnung erfordert, daB nunmehro Meldung geſchehe 1.vOon Come» 
. | allen xion. 
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allen noch florirenden Gräf / und Herrlichen Häufern, welche in einem 
derer vier Reichs Gräflidhen Collegiorum ftehen, oder deren 2. Doch 
onft in denen Unterfehrifften derer Reichs, Abfehiede unter denen 
Reichs » Grafen und Herren Meldung rss: odannz3.derer Inn» 
habere dererjenigen Graſſchafften, welche wegen difer Grafſchafften 
ſich noch zu einem derer Reichs/Graͤflichen Eolegien haften, oder doch 
4. wegen derfelben die Reichs, Abfchiede mitsunterfihreiben und Voll⸗ 
machten auf dem Reichs, Eonvent ausftellen, 


$. 3. 

Bon Bon Abensberg fiche unten bey; Traun nach zadd. Seh. ſeg. g.5. 

Abenſperg. — 

Ron Alſch⸗ Der Land» Commenthur der Teutſch⸗ Ordens Balley Elſaß 

haufen. und Burgund ift,als Commenthur zu Aiſchhauſen, auch ein Mitglid _ 
De —— Grafen⸗Collegii? Man ſehe aber von ihme Cap «sr. 
Sect. a. .38. 


F. 5. 
———V———— 
ua Haus Salm zu dem We rafen⸗ egio 
5* be ich bereits Tom. 27 p. 105. nach Nothdurfft geredet, add, Seh. fe. 


. Ubrigens ligt diſe Herrſchafft, fo aus einem Stättlein und etwa 
4. Dörffeen beftehet , zwoifchen dem — * Cleve und der zu de⸗ 
nen vereinigten Riderlanden gehoͤrigen Grafſchafft Zutpyhen. Der Be⸗ 
figer iſt Romiſch⸗Catholiſch; welcher Religion aber die Herrſchafft 
beypflichte? weiß ich nicht. 


: . . 9. 6. 
Vonuſper · ¶ Don dem Graͤflichen Haufe Aſpermont wird bey der Rubrie: 
mont. Reckheim Bericht erfolgen. 


7. 

Von Chur·¶ Von denen alten Grafen von Barby, auch wie es nach deren 
Sacen Abſterben mit ihren Landen ergangen feye, fiche Tom. 26. p. 469. add. 

qua Bar⸗ Fect, feg.$-7- 
w. Dife Sraffehafft ligt in Ober» Sachfenan der Elbe zwiſchen dem 

Magdeburg sund Anhaltifhen. 

Bey einem Reichs, Gutachten de An. 1518. findet fich eine Lifte 
. = ver Eximenten und Exemtorum und darinn: „ achfen, ar 
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ö — — ere — Ü ñ 
und Hertzog Georg, vermeint auszuziehen » » » Grafen von 
arby und Mullingen. » 

Und in einer anderen folchen Reichs, Lifte de An. 1548, heißt e8: 
„Ausgezogene und fo noch ausgezogen werden wollen: » » CEhur⸗ 
— su Sachſen (eximiren) Graf Wolfgang zu Barby und 

ingen. „ 

Indeſſen hat doch Barby Gig und Stimm bey Reiche, und 
Erays, Taͤgen behauptet; ja, nachdeme es an Sachſen heimgefallen 

‚ bat die Ehur»Linienicht nurdavon, alsvon einer eigenen Reiches 
fſchafft, einen.befonderen Titulangenommen, fondern Sachfens 
Weiſſenfels, qua Innhaber difer Graſſchafft, hat auch fo gar eigene 
Legitimationesdeßwegen bey dem Reichs, Eonvent übergeben laffen, 
wie wir Cap. 185. fehen werden. 

Hingegen habe ich Feine Spuhr angetroffen, daß die Grafen von 
Barbp, oder nad) deren Abgang das Haus Sachſen, ſich wegen 
— derer Reichs⸗Graͤflichen Collegiorum gehal⸗ 


tten. 
S. 8. 
Bon der Graͤflich Metternichtiſchen afft Beilſtein ſiehe Von Met⸗ 
unten bey: Winnenberg. — — N em 


9.9 
Die Srafenvon Bentheim ſeynd einuraltes Gefchlecht, von des Bon Ben 
mefchon Tom, 27.p.98.fegg. viles gemeldet worden ift. ; theim. 

Es theilet ſich in die Tecklenburg⸗/ und Bentheimiſche Linien: 
Jene beruhet nur auf 2. Augen; diſe aber theilet ſich wiederum in die 
Bentheim/⸗ und Steinfurtiſche. 

Einige ſeynd Evangeliſch⸗ Lutheriſch⸗ andere Evangelifch ⸗Refor⸗ 
mirter und noch andere R. Eatholifcher Religion, 

Ihre Güter (1) werden alfo angegeben: „ı. Graffcbafft Ben, 
- theim, 2. Grafſchafft Tecklenburg, (dife aber hat nun Preußen inne;) 
3. Sraffhafft Steinfurt, 4. Grafſchafft — 5. Herrſchafft Rheda, 
Alpen, Helff enſtein, Wefelinghofen ec. 6. der Antheil der Grafſchafft 
Hoja, ſo vil Heſſen davon participirt, 7. Die Erb» Vogtey in Colin 
und anderes mehr; welchemnach diſes Haus anfehnliche Guter beſitzet. 

Tom. XXXVIl. Ddd hre 





—— 


(1) v. LüNIGS Thefaur, Jur, Comit, p. 823, 
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Ihre Reichs » Immedietät und Reichs » Standfeyafft wegen 
Bentheim ift unftreitig und von unfürdenckfichen Zeiten hergebracht. 


. Io, 

Bon Berg. Ron der Sraffchafft Berg fhreibt ZWANZIG (1): 
„Die Graffhafft Bergen oder Scherenbergen bey Dotecum in 
Zuͤtphen, war vormahls nur eine bloffe Reiches Herrfchafft, biß 
endlich Anno 1473. Kayſer Friderich IH. dieſelbe in eine Reichs⸗ 
Grafſchafft erigirte und felbige die Graffchafft von dem ‘Berge 
titulirte. Es ift dife Graffchafft ein altes Theil von der Grafs 
fhafft und Proving Zütphen. Aubere. MIRRUS aflerirt, daß 
felbige ein Appenagium von der, Grafſchafft Zütphen ſey und daß 
Ofwaldus, erjter vom Kayſer Friderico An. 1473. creirter Graf von 
Bergen von der alten Zütphanifhen Familie entfprungen. Es wird 
felbige vorjetzo zwar certo refpectu unter das conquetirte Hollindis 
ſche Zütphen, welches per Padta ceffionaria de An. 1647. und 1648. 
cum omni Suverainitate von Spanien an den Staat der vereinigten 
Niederlande übergeben worden, gerechnet; allein es ift und bleibet 
dennoch) diſe Sraffchafft Tieherenberg, oder von Bergen, eine unmits 

“ telbare Teutſche Sraffhafft. 

J ingegen wird an unten (2) angezeigtem Ort gemeldet: Otto von 

doer Leck, jüngerer Sohn des Herrn von Breda, Herr zu Hedel⸗Almen⸗ 
ftein, habe um das Zahr 1400. Sophiam, Gräfin von dem ‘Berg, eis 
nige Tochter und legtevondem Stamm der Grafen von Zutpfen, ges 
eblichet. . Seine Defcendeng erloſche An. 1712. mit Graf Osmwalden, 
welcher feiner Schwefter Sohn Frank Wilhelm, Grafen zu Hohen⸗ 
zollern, Sigmaringen, mit dem Beding zum Erben einfeste, daß er 
feinen Nahmen und Wappen führen follte, wie auch jego geſchiehet. 
Übrigens iftdife Grafſchafft Berg nicht zu confundiren mit dem 

Marquifat Bergen op Zoom, welches auch eine Zeitlang bey denen Tas 

milien derer Örafen von Berg und von Hohenzollern ware, nun aber 

dem jetzigen Chur - Haufe Pfaltz zuftehet. 
- Anno 1570, ‚unterfchriebe den Reichs-Abſchid zu Speyer 

Nahmens Wilhelms, Grafens zu dem Berg, Freyherrnus zu — 

mehr 











(1) in Theatr. Præced. Part. 2.p.m. 178. 
(2) in LüNIGS R. Archivs Spicil, fecul, Part, 2, p, 1652. _ 
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‚mehr und Biland, Deren zu Hedel, Hoimoid, Haibs, Wifch und 
Spalbeck, Arnold Rofenberger, Dr. 

Der Reichs» Pfenningmeifteer GEIZIGKHOFLER berichtete 
An.ı702. (1) „Graf Wilhelm zudem Berg, HerrzuBiland, We⸗ 
del, Barmehrund Hamuth, ift An. 45. und sr. auf 4. zu Roß und 
2. zu Fuß erhöhet worden, gebühret folchemnach 8. zu Roß und 20. zu 
Fuß: wirdvonden Haus Burgund eximirt und hat lange Zeit nichts 
erlegt; beruhet fonften Des Proceſſes halber, wie in der Fifcalifchen 
Mangels» Verzeichniß gefeget wird, „ 

Anno 1653. ftellte Graf Albrechts von Berg Bevollmächtigter 
dem Kayſer in einem Memorial für: Daß die Graffchafft Berg vor 
400. und mehr jahren ein von denen Landfchafften Geldern und Zuts 
phen abgefchiedenes, dem Heil. Reich unmittelbar unterworffenes, mit 
allerhober und niderer Obrigkeit und Gerechtigkeit begabtes Territo- 
rium gewefen und noch fene; Die Grafen feyen der Reichs» Matricul 
einverleibt und An. 1521.und 43.mit 8. zu Pferd und 20. zu Fuß belegt, 
von Kayſer Earl V. anzu allen Reichs und Crays⸗ Taͤgen befchriben, 
nicht weniger in fifcalifchen und privat» Sachen an das Sammer» Ges . 
richt zu Speyer geladen worden, ohne daß gegen ſolche immediat - Su- 
— der Graſſchafft jemahls jemand das geringſte moviret habe: 

un habe es ſich a zugetragen, daß bey denen im ısden Seculo ents 
ftandenen Niderländifchen Kriegen An. ı5gr. als die Staaten von Hols 
land fich des Hertzogthums Geldern und der Graffchafft Zütphen bes 
mächtiget, Graf Wilhelm von Berg von denen Generals Staaten 
zum Gouverneur und Statthalter jegtbenannter Landfchafften aufge⸗ 
nommen und ihmedabep eingebunden worden feye, 1. auch in feiner eiges 
nen Sraffchafft Berg und anderen feinen auffer dem Hergogthum Gels - 
dern gelegenen Herrfchafften die reformirte Religion exerciren zulaffen, 
2. die gew ohnliche Contributiones von der Braffchafft Berg zu der Ge⸗ 
neral⸗St aaten Caſſa hinfüro zu erlegen, Durch welchen Accord die Graf 
ſchafft Berg gleichfam dem Reich entzogen und denen unüirten Provinz 
gien zugeworffen worden ſeye; es ſeyen aber 1. dife Conditiones nur auf 
die Zeit, fo lange feine Statthalterey währen würde, verftanden wors 
den, nach Deren Refignation feine Graf » und Herrfchafften in ıhrem vos 
rigen Recht und Gerechtigkeit haben a follen; 2. habe Graf ge 
R 2 em 


(1) Bey CORTREJO ad Matric, pım. 86 
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beim feinen Defcendenten und Agnaten nicht prejudiciren, noch ſich 
ohne Confens des Reichs von demſelben abreiffen und einem anderen 
Corpori unterwerffen fönnen; dahero auch 3. feine hinterlaffene drey 
Söhne der von dem Vatter artentirten Entziehung der Graffhafft 
Berg vom Reich und derfelben Subjicirung unter die Holländifche 
Bottmaͤßigkeit widerfprochen und fich ſolcher Subjedionftets, fo gut 
fie gekonnt, biß in ihre Grube fub Signis Hifpanicis widerfegt haben, 
weſche Contradidtionund Oppoficion aud) der jegige Graf beftändig 
continuire, ohne daß er doc) jemahls zur Vindication feiner vorigen 
Rechtenhätte gelangen können , fondern er müffe zuſehen, daß die Con- 
tributiones der Graffhafft Bergdem Reich noch immer entzogen und 
der Hollaͤndiſchen Eaffa zugeworffen würden: Er hoffe aber, daß dife 
Gewaltthaͤtigkeit, welche auch das Reich noch zur Zeit nicht abzumens 
den wiſſe, ihme an feiner Reichs» Immedietät nicht prejudiciren wers 
de, zumahlenda er feine Quotam lieber an das Reich, alsan Ort und 
Ende, wohin er ſich Feineswegs befenne, noch befennen koͤnnte, beys 
tragenwolle: Deromwegenbitteer, ihne bey feiner Reichs Immedie- 
taͤt zu fügen und, wie er zu Difem Reichs⸗Tag beruffen worden 
feye, alfo auch ein Decrer andas Reichs, Diredtorium und die Wet⸗ 
terauifche Grafen « Banck zu ertheilen, daß fiedem Grafen von Berg, 
als einem ohnzweifentlichen in dem Weſtphaͤliſchen Crays gefeflenen 
Meihs, Stand, wegen der unmittelbaren Reichs » Graffchafft Berg, 
feine alt shergebrachte undifputicliche deſſion und Stimm in bemeldtem 

- Collegio einraumen, geftalt er dann des Erbieteng ſeye, wann bey der 
Redintegratione Circulorum Imperii der Kapfer dife Graffchafft aus 
der General » Staaten Handen vindiciven und wieder zum Reich brins 
gen werde, nicht nur feinen Matriculars Anfcdylag wiederum abzu⸗ 
führen, fondern auch, zur Danckvarkeit, dem Reich, oder Weſt⸗ 
phaͤliſchen Erays, in fein Zeughaus eine Gedaͤchtniß von metallenen 
Stuͤcken Geſchuͤtzes zu liferen. 

Der Ranfer erlieffedaraufden ı5. Aug. difes Decret: „++ Wann 
nun Allerhoͤchſtgedacht Ihre Kayſerliche Maj. Shres Orts dißfalls eis 
niges Bedencken nicht haben, fondern folches, aus Denen von Dem 
Supplicanten angeführten und andern bewegenden Llrfachen und Mo⸗ 
tiven mehr, billig zu ſeyn ermeſſen; als haben Diefelbe folches wohl⸗ 
gedachtem Diredtorio zu dem End notificiren wollen, ob daffelbige 
gehöriger Orten die Erinnerung thun und verfügen wollte, damit 2 

meld⸗ 
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meldter Graf von Berg zu der Seffion und Stimm auf der Gräflis 
hen Banck, gebetener maffen, ohnverzügfidy admittirt und verftats 
tet werden möchte. „ 

PFANNER aber (1) meldet: Non idem Evangelicis vifum;; in- 
congruum cenfentibus, Alberto füffragii de Rep. ferendi copism 
fieri, quam nullo cenfu & fe adjurum iri, neipfe quidem difhimu- 
let, cui, nequod debebant, preftare liceret, Majorum culpa ef- 
fectum fi. Quamvis, eandem Curienfis Prefulis conditionem 
effe, non inficias irent. 

Indeſſen wurde doch der Reichs/Abſchid feinerwegen unter des 
nen Wetterauiſchen Grafen mitunterfchrieben und eine An. 1663, 
wegen des Grafens von Berg bey Dem jegigen Reichs, Eonvent bes 
ſchehene Legitimation kommt unten für. 

. Übrigens hält fich difer Graf auffer dem Reichs » Eonvent 
mit zu dem Wetterauiſchen, oder auch einem anderen Gräflichen 
ollegio. 
. IL, 

Bon der Beaunſchweig SBoffenbütefhen Grafſchafft, nun, Yon 
mehrigen Fuͤrſtenthum, Blancfenburg fiehe Tom. 26. p. 460. Ä —— 

Es iſt daſſelbige in Nider⸗Sachſen, am Hartz, ohnweit Qued⸗ —8 
linburg und Halberſtatt, gelegen. buͤttel, qua 

Ich findenicht, daß die Grafen von Reinſtein, fo fie innehat⸗ Blancken« 
ten, noch auch, nad) deren Abgang, Das Haus Braunfchrveig in Ans burg. 
fehung Blanckenburgs ſich zu einem Reiches Gräflichen Collegio ge⸗ 
halten hatten ; wohl aber werden wir Cap. 35. fehen, daß die Fürfts 
lich ⸗ Braunſchweig⸗Wolffenbuͤtteliſche Eomitial-Gefandten fich auch 
ing befondere wegen der Grafſchafft Blanckenburg legitimiren. 


$. 12. 
Don der Manderfcheidifchen Graf⸗ oder Herrfchafft Blancken, Yon Man⸗ 
beim fiche etwas Tom.26. p.10y. —** 

Es ligt in Weſtphalen, jenſeit Rheins, zwiſchen dem Ertz⸗Stifft rg 
Trier und dem Hertzogthum Juͤlich, auf welches letzteren von denen 
Domännifchen Erben herausgegebenen Charte deſſen Groͤſſe, Graͤn⸗ 
benac. deutlich erſehen werden koͤnnen. 

Von diſem Blanckenheim — — a) 

3 





(1) inHiftor, Comitior. Lib, 4. 5. 83. p.m, 530. 
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beißt es bey Herrn SCHWEDER und GLAFEY (1): „Dife Grafs 
und Herrſchafft befam, nebft andern Gütern, Theodoricus, Graf 
zu Manderſcheid, mit feiner Gemahlin Eliſabeth, des Graf Johan⸗ 
nis zu Schleiden Tochter; welcher nebft feinen Söhnen Cunone, 
Johanne und Wilhelmo diefelbe An. 1464. Gerhardo Hergog zu Zür 
lich und Berg zu £ehen aufgetragen undvon demfelben unter gewiffer 
Sctipulation wieder empfangen. Weil die Grafen zu Manderſcheid 
aber nad) der Zeit ſolche Lehenss Verbindlichkeit nicht erkennen wol 
len, fondern fich als immediare Neichs» Grafen aufgeführet;, fo ift 
deßhalb zwiſchen den Hersogen zu Jülich und Brafen Streit entitans 
den , und haben Die Herkoge dife Graffchafften fine onere eximiren 
wollen. Solche Preienfion hat nachdem Pfalg- Neuburg, als Suc- 
ceflor in dem Hergogthum Juͤlich, fortgefegetz dahero die Grafen 
zu Manderfiyeid bewogen wurden An. 1653. auf dem Reiches Tage 
zu Regensburg mit einem Memorial einzufommen und ihre Imme- 
dierät mit folgenden Grimden zu behaupten: ıc. (Siehe hernach.) 
vs» Was in der Sache weiter vorgangen, babe nicht geles 
fen. Jedoch berichtet der Autor der Reichs-⸗Matricul, fo dem Durchl. 
Teutfchlande anncdtiret, daß Chur⸗Pfaltz, als Hertzog zu Juͤlich, 
dife Herrfchafften bereits fine onere eximirt, mit welchem Herr 
STRUV in der Reichs-Matricul, foer feinem Corpori Juris academico 
appendicirt und, nach) Auſſage des Titels, auf den jegigen Stand . 

des Reichs zufammen getragen feyn fol, pag. 923. übereinftimmet. „ 
Sch) füge difem folgendes bey. Obgedachter GEIZIGKHOFLER 
berichtete An. 1602. „Manderſcheid⸗Blanckenheim und Gerhardftein. 
Weyland Graf Arnold zu Manderfcheid und Blanckenheim und Graf 
Gerhard zu Manderfcheid und Gerhard fein ‘Bruder, wie aud) Graf 
Johanns zu Manderfcheid Sohn und Erben, feynd vor Alters hero, 
wegen ihrer innhabenden Reichs⸗Lehen, fonderlich der Herrſchafft 
DBlanckenheim, für Reichs» Stände gehalten worden; wie fie dann 
jederzeit mit dem Reich contribuiret und infonderheit zu der alten Huͤlff 
in Hrabend An. 1489. 40. fl. und dann zu der Defenfiong » Hülff 
An.44. 387. fl. 30. Kr. auch fonften jederzeit, erleget haben: Darnes 
ben ſeynd fie auch, auf ihr Anhalten, An. 45.undsı. um 2. zu Roß und 
3. zu Fuß geringert, auch alfo auf2.3u Roß und so, zu Fuß geſetzet wor» 
den; 


— — 





(1) in Theutr, Prætens. &c. Tom. 2. p. 402. 
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den; welchesalles nicht geſchehen koͤnnen, da fie fich nicht felbften für 
Reichs» Stände und nießliche Inhaber des Reichs Lehen gehalten und 
. erkannt. hätten: Solches alles aber ohngeachtet, begehret der 
Hertzog von Juͤlich die jetzige Innhaber und Grafen zu Manderfcheid, 
in Anfehung foiche Srafichafften von dem Hertzogthum Guͤlich zu Lehen 
rühren follen, ſine onere zu eximiren, geftalt fi) dann Hans Ger⸗ 
hard, Graf zu Manderfcheid, Blanckenheim und Gerhardftein, den 

29. Zul. An. 92, dahin rotunde erfläret, daß er, weilen ihne Guͤlich 
eximiret , zum Reich nichts contribuire: Demnach aber das Heil, 
Reich gegen fiein pofleflione vel quafi, Colledtas exigendi & reci- 
piendi ‚folhes aud) etliche mahl in judicio contradiclorio erhalten, 
alfo wilder Biligkeit nach vonnoͤthen fern, daß daffelbige bey folcher 
wohlhergebrachter Poſſeſſion derfelben Recht und Gerechtigkeit erhals 
ten werde; wie dann auch dahin zu trachten, im Fall die Sad) (inmafe 
ſen ich bey andern dergleichen mehr Staͤnden, mit denen man der Ex- 
emtion halber in Camera anhaͤngig, auch wohlmeinlich gerathen,) ob 
nicht Guͤlch, daß fie ſolche Grafſchafft cum onere eximiren thaͤte, zu 
bewegen wäre? Zu dem Ende aber müßten. die Exemtionss Sachen 
durch einen erfahrnen Mann zuvor revidirt werden. „, 

An. 1653. übergabe bey dem Reichs , Convent der Pfalg + Vreus 
burgifche Abgeſandie Chur» Mayng 2. Memorialien und einige Urfas 
chen und Motiven wider die Grafen zu Manderfcyeid » Blanckenheim 
und Gerolſtein, welche an dife legtere communicirt wurden. . 

Es kame darauf Graf Ferdinand Ludwig zu Manderfcheid und 
Sraf Satentin Ernftens Adgefandter mit einem Gegen - Memorialein, 
des Fnnhalts :. Es wolle ein uralter, in poſſeſſorio gegen Juͤlich zu 
favor.des Haufes Manderfiheid abgeurtheilter, Streit herfürgefucht 
werden. ie Juͤlchiſche Succeflion feye noch ohneröstert, folglich 
Tonne auch Pfaltz⸗ Neuburg fich zu difer Adtion nicht legitimiren, 
und Manderfcyeid ſeye alſo nicht ſchuldig, ſich mit ihme einzulaffen: 
Warum aber das Haus Juͤlich in poſſeſſorio abgewiſen worden 
ſeye? zeigten die beygelegte Kationes und Motiven, woraus des Haus 
fes Manvderfcheid nororia poflefio vel quafi Immedietatis, Sef- 
fionis, Voti, Subferiptionis &c. erhelle und wobey man daffelbe 
handzuhaben bitte. 

Dife Urfachen. und Motiven, warum die Grafen zu Manders 

ſcheid wegen der uralten Grafſchafften Blancfenheim und — 
ey 
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bey den Reichs⸗Taͤgen in Seflione & Voto yu manuteniten und zu 
handhaben feyen, lauffen Darauf hinaus: 1. Befagte Graffchafften 
feyen in denen alten und neuen Reichs, Matriculn mit ihren Anfchläs 
gen nominatim begriffen; 2. fie haben dem Kayfer und Reid), und 
keinem andern, gefteuert; 3. als die alte Fürften von Juͤlich vor uns 
dencklichen Jahren felbige eximiren und 4. Dadurch dem Reich dife 
unmittelbare Stuͤcke entziehen und ihrer Landes » Hoheit vergeblich 
unterwerffen wollen, aud) 5. zu dem Ende gegenden Sammer, Gerichtsr 
Fiſcal (welcher gebeten, die Örafen zu Zahlung ihres Reichs, Eons 
tingents anzuhalten,) ſich eingelaffen: feyen 6. die Grafen, der Fürs 
ften von Zulidy vermeinter Exceptionis Exemtionis ohngehindert, 
cum cauſæ cognitione, zur Zahlung der fehuldigen Reichs + Anlagen 
per Sententias angehaltenworden, welche 7. in rem judicaram ers 
wachſen und 8. dadurch die Örafen in ihrer wohlhergebrachten Pof- 
feifione Immedietatis & liberi Status Imperii beftättiget und bes 
Fräfftiget worden feyen, welche Dann 9. zu Folge folcher Urtheile, die 
Zahlung entrichten und in termino docendæ paritionis mit Quit⸗ 
tungen befcheinen laffen. 10. Die Herkoge zu Juͤlich haben, als 
Weſtphaͤliſche Crays/ ausſchreibende Fuͤrſten, die Grafen zu den 
Erays⸗Taͤgen als Erays-Stände befchriben, welche u. noch vorhans 
den und ı2. Dadurch die Grafen von Juͤlich felbft vor Reichs⸗Staͤnde 
erkannt worden fenen. 13. Die Grafen feyen ferner von den Kayſern 
zuallen Reichs, Tägen befehrieben worden, welche Schreiben 14. eben⸗ 
falls noch in Originali vorhanden; 15. zu Folge deren ſeyen die Grafen, 
ihrer Gelegenheit nad), erfchienen, haben Siß und Stimme gehabt, 
wie noch, 16. haben fich auch am Ende derer Reiche» Abfchiede unter 
die Srafen und Herren einverleiben laffen, wodurch fie Dann 17. ihre 
Poffefionem vel quaft Immedietatis & liberi Status Imperis eon- 
ferviret haben, weiches 18. Juͤlich, als vergeblich angemaßte Eximen- 
ten, niemalen, über alle angewandte Mühe, verhindern koͤnnen, 
ſondern als 19. An. 1544. der zu Speyer auf dem Reichs, Tag in Pers 
fon anweſend geweßte Hergog zu Zulich bey dem Kapfer und Reich 
contra Manderfcheid » Blancfenheim und Geroldſtein pro Exem- 
sione angehalten, —— ſolches rotunde & expreſſis rationibus 
aberkannt und abgeſchlagen worden, und weil das Reich in pofleflio- 
ne immediate Superioritatis der gedachten Sraffchafften, die Gras 
fen aber deßwegen in Poflefione vel quafı immediatæ erga Impe- 

rium 
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rium Subjectionis waͤren, ſolle es dabey fein Verbleiben Haben, wel⸗ 
chemzu Folg 20. der Hertzog zugeben muͤſſen, daß Graf Arnold auf fol 
chem Reihe» Tag ſich der Seſſion, Voti und Subfcription gleich 
anderen Grafen und Herren bedienet habe, wie ſolches ar. der damahlis 
ge Reis, Abfchid beweife. 22. Haben die Grafen unterfhidfiche 
roceffe an dem Sammer, Gericht auf die Conſtitution der Pfans 
ung (ubi ab utraque parte pro fundanda Jurisdidtione qualitas 
Immedieratisrequiratur,) gegen Juͤlich und andere Grafen und Herrn 
‚gehabt und refp. noch; 23. als man Juͤlchiſcher Selts felbigen Ex- 
ceptionem Exemtionis und der Landes, Hoheit opponiren wollen, 
feye denen Hergogen durch Urthel und Recht auferlegtiworden, de pa- 
ritione zu dociren; 24. die Örafen haben ihr Eontingent an denen im 
Sridens» Schluß bemwilligten Satisfactions⸗ Geldern an das Erayss 
Diredtorium, gleich anderen Reichs, und Erays, Ständen, abges 
ſtattet, auch, 25. auf Kapferliches Anfinnen , bey legter Abdancfung 
der Rapferlichen Kriegs » Bolcker anden Fed » Marfhall, Grafen von 
Haßfeld, anticipando auf die Römer, Monathe, bezahlt. Aus all 
Difem nun folge nothwendig, daß die Grafen ben ihrer wohlhergebrach⸗ 
ten Poſſeſſione velquafi , als ohngezweifelte Reichs ⸗/Grafen, in ale 
len und jeden ihren Gerechtigkeiten contra quoscunque billig manu- 
teniret werden müßten, j ö 
Was auch Pfaltz⸗ Neuburg An. 1654. bey Introdudtion des 
Meftphätifchen Graͤflichen Voti gegen Manderſcheid excipiret habe, 
fiehe unten Cap. 155. 
Indeſſen haben wir doch Tom. 27. p.96. vernommen, daß Mans 
derfcheid An. 1671. wegen Blanckenheim, mit Juͤlichlſchem Confens, 
bey ne phälien Ergyss Tägen ad Vorum & Seflionem zugelaffen 
worden iſt. —— 
Daß auch die Grafen von Manderſcheid wegen der Grafſchafft 
Blanckenheim jemand ins beſondere bey dem jetzigen Reichs / Convent 
jeguweilen ſich legitimiren laſſen, ſiehe unten Cap. 185. 
§. 13. 

Von der Herrſchafft Bondorff, derentwegen der ſonſt Landſaͤßige Ton Se 
Oeſterreich /Breißgauiſche Abbt zu St. Blafil In dem Schwaͤbiſchen —— 
Grafen» Collegio Sitz und Stimme hat, ſiehe Tor. 26. p. 514. und Vol orff. 
Tom.37.p.233. Sie ligt in Ober⸗Schwaben auf dem Schwartzwald 

Tom, MVI. Eee und 


> 
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$. 14. 
Bon Brons dem Graͤfli ; 
ee Da 


$. 1. 

Von Buch Das Zürftliche Frauen, Stift Buchau wird zwar gewiſſe 

au. ſen a — — — we 
2et es eigentlicher zu Denen Reichs, Abbtißinnin , unter welchen auch 
bereits davon gehandelt worden ift. 


$. 16. 
Bon Ex Die Grafen und Herrnvon Goftel fepnd eines derer Alteften Ges 
el. feplechten, von Defien ehemahligem Flor deſſen noch biß jego anſehnli⸗ 


eher Lehen» Hofzeuget. 

Berne bien theitet ich das Hausin 2. Haupt Linien zu Remlin⸗ 
an und Rüdenhaufen; die Remiingifche aber hat wieder drey Bran- 

en, zu Remlingen, Eaftell und Rehweiler. 

Aledife. Herrn Grafen fepnd Evangelifch » Lutherifch. 

Ihre Güter ligen in Francken theils an und auf dem Steigerwald, 

en denen Hoch» Stifftern Bamberg und Wuͤrtzburg, (von 
welch » letzterem die Grafſchafft Caſtell zu Lehen gehet,) theils zwiſchen 
Wuͤrtzburg und n und kommen die Güter Dem ſonſtigen Luſtre 
des Hauſes nicht bey. Man erſiehet die und in dem Steigerwald gele⸗ 
gene Güter auf der Vetteriſchen Charte von Brandenburg⸗ Onoltzbach 
gar genau. add. Tom. za. p. 490. 

In der Eomitials Verʒeichniß derer Ausgezogenen de An. 1548. 
finder fich: „Biſchoff von Wuͤrtzburg (eximirt) » » + Graf zu Car 
ftel ;,, mitdem Zufag: Er gebe den Anfchlag davon: Es feye aber 
damit befehaffen wie es wolle, ſo iſt doch richtig, Daß dife Grafen inrus 
higem verjährtem Befis der Reichs» Unmittelbarkeit und Reichs auch 
-Erays » Standfhafft ſeynd. j j 

Ubrigens halten fie fich zu dem Fraͤnckiſchen Grafen» Co!legio. 

Ben Dätts W . 17 e Pr: . 
egen der Grafſchafft Delmenhorft führer der König in Daͤn⸗ 
Be nemarck, qua Hergog zu Holftein, Eis und Stimme in dem Weſt⸗ 
qua Dei. phaͤliſchen Grafen«Collegio. Siehe davon Tom. 27. p. 98. Dife 
menhort. Graſſchafft ligt im Weſtphaͤllſchen Crays, an der Weſer, — 
er 
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der Statt Bremen, iſt mittelmäßig und Fan auf der Homaͤnniſchen 
Eharte des Hergogthums Bremen genauer betrachtet werden. Der 
hohe Beſitzer und das Land feynd Evangeliſch⸗Lutheriſch. 

ZWANZIG (1) meldet: „Was + » das Ertz⸗Stifft Bres 
men und der Biſchoff zu Münfter wider die Meichs- Kehnfchafft der - 
Grafſchafft Delmenhorft eingewendet, ſolches iſt An. 1660, in der 
Nordiſchen Fridens- Handlung zwifchen Daͤnnemarck und Schwes 
den abgethan: Auch ift Münfter An. 1670. beym Reichs⸗Hof⸗Rath 
wit feiner Spoliens, Klage, fo felbiger Biſchoff wider die Graffchafft 
Delmenhorſt geführer, abgewiſen worden. „, 

Die Stellebefagten Eoppenhagifchen Fridens⸗Schluſſes lautet 
art. 18. Eodem modo cedit $.R. M. (Suecie) pro Se, Suis 
Succefloribus & Regnis Sueciz, omnia ſua Jura & Pretenfioneg, 
quas S. R. M; ratione Ducatus Bremenfis, aut quocunque alio 
Titulo, unquam habuit, aut habere potuit, in Comitatum Del- 
menhorft & Ditmarfiam, transfertque illa Sua Jura in S. R. Maj. 
Daniæ, Ejus Succeflores & Duces € Domo Holfatix, Regie & 
Gottorpienſis Linez; ita, ut S.R.M. Suecie & Ejus Succeflo- 
zes nunquam ulterius in eas Regiones pretendere, five de jure 
five de —* vel velint, vel debeant. 

Bon der Reichs/und Collegial⸗Standſchafft diſer Grafſchafft 
weiß ich nichts beſonderes zu ſagen. Siehe bey: Oldenburg. 


§. 18. 
Ron denen nunmehrigen Grafen von Gronsfeld und Dlepen / Yon Dies 
bruch oder Diepenbroeck fiehe unter : Bronsfeld, penbrock. 


$, 19, . : 

Bon difer Graffchafft und deren vorig-auch jesigen Beſitzern TonChur⸗ 
fiche Tom. ” p. — ligt in Weſtphalen und iſt von Als, ing 
figer Gröffe, anbey Evangelifcher Religion, add. SA. fg. $. 29. zu Dip 

$. 20, t 
Die Grafſchafft Eberſtein, davon bier die Rede iſt, ligt in Von Baa⸗ 

Schwaben In dem Schwargtvald, gegen dem Rhein und das Baadi⸗ den⸗ 

ſche. Nach Abgang derer Snnhabere iſt fie ſehr zerſplittert worden — 

und was Baaden, fo das Votum rüßret, davon befiger, bedeutet nice 
ee2 oil, 





(3) in Theatr, Praced, Part,3, pm 185, 
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vil. Mehreres Davon ſiehe Tom. 26. p. 405. und Sect. fg. bey: Eder⸗ 
fein und: Wolckenſtein. Don dem Eberfteinifchen Meichs und 
— weiß ich nichts beſonders; und von der Religion gar 
nichts. 








F. 2. 
Eglingen gehoͤrete denen Grafen von Graveneck; ſie verkauff⸗ 
—* = ten es aber im jeßigen Seculo an den Fürften von Taris, der Ca⸗ 
Eglingen. tholifcher Religion ift. 2 
Die Homannifche Charte von Dettingen zeigt, daß Eglingen 
(toorauf das Vorum hafftet,) nur aus z. Schloß, 1..Dorff, 2. Wey⸗ 
jern-und ı.Hof beftehe. : 
Die Grafen von Grafenegg hielten ſich zu dem Schwaͤbiſchen 
Srafen, Collegio: ob aber Taxis wegen Eglingen ein gleiches thue? 
iſt mir unbekannt. 


§. 22. 
Von Die Grafen von Abenſperg und Traun ſeynd urſpruͤnglich 
Traum, Ober » Defterreichifchen adelichen oder Herren / Standes. Kayſer Fer⸗ 
aus&gloff. dinand II. machte fie zu Grafen. 

Sie theilen ſich in 2. Linien, nehmlich die zu Efhelberg und die 
zu Meißau; jene hat aber an der Reichs, Standfchafft Feinen Ans‘ 
teil. Die Religion iſt R. —— 

Bon Egloff und der Trauniſchen deßwegen habenden Crays⸗ 
Standſchaffi ſiehe Tom. 26. p. 514. unter denen Schwaͤbiſchen Grafen 
aber follen fie deßwegen feit An. 1668. Sig und Stimme haben. add. 
Se, feg. unter Traun. " 

Don der Wichtigkeit der Herrfchafft Egloff Fan man Daraus 
a feibige cum omni Jurisdietione für30000, fl. erkaufft 
worden 


as $. 23. ; 

Von hur · Von der ausgeſtorbenen Famille derer Freyherrn von Stauff zu 

zit qua Chrenfels wird S-2. fg. geredet. Be j 
enfels. Ihre Herrſchafft iſt nun in Chur⸗Pfaltziſchen Händen und wir 
werden fig. Cap. 195. vernehmen, daß Chur⸗Pfaltz noch jetzo je⸗ 
. mand wegen Ehrenfels in Comitiis legittmirenlaffe; daß es aber deß⸗ 
wegen fich auch zu einem Reiche, Gräflichen Collegio halte, Davon 

finde ih fein Spuhr, 

. I 2 
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$. 24. 

Won dem Graͤflichen Haus Erbach Fan Herrn Daniel Von Er 
SCHNEIDERS aus Archiv-Urkunden geſchribene Graͤflich Erbachi⸗ bach. 
ſche Hiſtorie, Franckfurt, 1736. fol. nachgeſchlagen werden. Ans 
fangs ſollen fie ſich Deren zu Erpach, nach erlangtem Chur ⸗Pfaͤltzi⸗ 
ſchem Erb» Schencken⸗Amt aber, (ſo zu Anfang des ı3den Seculi ge⸗ 
ſchehen ſeyn fole,) Schencken Herrn zu Erbach geſchrieben haben. 

Schenck Eberhard wurde, mit Chur⸗Pfaltz, als der Graf⸗ 
ſchafft Erbach Lehen⸗Herrns, Bewilligung, An. 1532, von Kayſer 
Earl V. in den Grafen» Stand und feine Herrſchafft zu einer Graf⸗ 
ſchafft erhoben; jedoch alles falvo jure Palatino. 

Dermahlen theilet fich das Haus in die Linien zu Fürftenau, 
Meichenberg und Schönberg, fo alle der Evangeliſchen Religion bey⸗ 


flichten. 

Bon ihren Landen findet fi} bey SCHNEIDERN 7. e. eine 
Eharte, wie auch indem Werck felbft umftandliche Nachricht davon$ 
Bürglich heißt es beym LüNIG (1), es feyen: 1. Die Herrfchafft, 
Schloß und Statt Erpach, 2. Stättlein Michelbach, 3. Herrſchaffi 
Fürftenau, 4. Dersfihafft Oberberg, s.Derrfehafft Heubach, 6. die 
halbe Herrſchafft Breubach, 7: aus der Herrſchafft Bickenbach 
die Vogtey Schönberg, Dannberg, Yügenheim, der halbe Theil 
von Habitſcheim ıc. 

Übrigens feynd fie mitunter denen Afteften Graͤflichen Geſchlech⸗ 
teen, fo fich der Reichs⸗Standſchafft ruͤhmen Eönnen; was fie aber 
mit dem Chur» Pfälgifchen Lehenhof wegen der von demfelben auch 
über fie, wie uͤber andere feine Bafallen , pretendirenden privilegits 
ten, aber der Immedierät fehr nachtheiligen, Jurisdidion für Streit 
haben, das wollen wir anderwarts vernehmen. add. Tom. 30.2. 475. 


$. 25, 

Wbexgen Falckenſtein und Thun geſchahe An.ı663. bey dem Bon Lore 

Reichs⸗Convent eine — erhob ringen, 
Dermablen haben Ihro Kapferl:Maj. Frans, als ehemahliger * 

Hertzog von Lothringen, diſe Grafſchafft inne, ſich auch ſelbige in dem 

An. 1735. geolfeben dem Kayſer, Reich und Franckreich geſchloſſenen 

Sriden refervist, le re aa zudifer Groffaaffe 

ee 3 gekoni⸗ 





(1) Le. p-9:$,- 
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gekommen ſehe und was es noch für Streit deßwegen habe? ſiehe 
„= Tom.ı6. p.198. faq. und vonder ausgeftorbenen Dauns Falckenſteini⸗ 
ſchen Familie fiche ibid, und Seci. feg. 
Difes Faldenftein wird, zum Unterſchid anderer gleiches Nah ⸗ 
gem ; — genannt, ligt jenſeit Rheins und iſt von keiner 
tigkeit. 
GEIZIGKHOFLER fehriebe An. 1602. „Philipps Stan 
Graf zu ee err zu Oberſtein, gibt dem alten Anfchlag na 
1. zu Roß und ı.3u Fuß; hat ſich aber entfchuldiger, daß ede und zus 
vor ihme feine Durch den Dergogen von Lothringen mit Gewalt abges 
drungene Unterthanen, Gülten und Guͤter nicht twiederum refticuiret 
werden, ihme ohnmöglich feine Meftanten zu erftatten: Dieweilen 
dann in. Camera zwifchen ihme, Lothringen und Metz allbereit be 
ſchloſſen worden, habe ih vor einem Jahr denz1. Jun. gerathen, daß 
dem Heren Cammer⸗Richter zu Speyer feparatim und an das Cams 
mers Gericht ins gemein ad maturandam Sententiam, wie aud) dem 
are, daß er daffelbig emfig treibe, zugefehriben würde: Und Fan 
ch nicht befinden, daß, wie In der Fiſcallſchen Mängels, Verzeichs 
viß gefeßt, Graf Ludwig von Leiningens Befterburg Snnhaber feye. 
Es — aber Oberſtein und Oberbrunn mit einander verwechſelt 
worden. 
Ubrigens waren dife Grafen, als ihr Haus noch blühete,; Mit⸗ 
gliedere des IBetterauifchen Collegü ; der jegige Herr Innhaber aber 
daͤlt fich nicht mehr darzu. 


$, 26, 
Bongrau Die Heren oder Freyherrn von Frauenhofen, oder, wie fie 
enbofen. guch gefehrieben werden, Fronhofen, oder: alt» und neu Frauenho⸗ 
en, feynd ein Bayriſches Geſchlecht, welches wenigftens noch An. 1728, 
in gutem Flor geftanden ift. 
Marckt und Schloß gleihes Nahmens ligt in Unter 
Bayern indem Rent» Amt Landshut und Pflegs Gericht Arding und 
ift Reichs⸗Lehenbar. 
Man trifft fie unter denen Reichs⸗Grafen und Herrn an In dee. 
Unterſchrifft derer Reichs» Abfchiede von An. i534. SI. 66. 94, 9% 
1693, und 1613. incl. 
GEIZIGKHOFLFR ſchriebe An. 1602. „Herr Wolfgang 
von Srauenhofen hat von dem Kapferlichen Regiment zu — 
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zu Echen empfangen die Herrſchafft und Schloß Neu, Frauenhofen 
mit allen ihren Obrigkeiten, Herrlichkeiten, Gerechtigkeiten, Hohen» 
und Niedern Gerichten, Wild⸗Bahnen, wie von alters Herkommen 
yv Rechten, Renten, Zinfen, Mugen, Gilten und Zugehörungen. 

&um Nürnberg am 17. Febr. An. 24. ltem fecundo £ehn: Brief 
in dem erften Kayferl. Maxim. Primi zu Augsburg am 7. Martil 
An.ısıo, und in andern Kayſer Earl den Fünfften zu IRorms am 
20, Febr. An.zı. Georgen von Frauenhofen, die Pla alten 
—55 desgleichen die Herrſchafft und Schloß Neuen Frauen⸗ 





fen, mit allen ihren Obrigkeitlichen Herrlichfeiten, Gerechtigkeiten, 
iſd⸗Bahnen, Rechten, Renten, Zinfen, Nusen, Gilten, alt Her 
Tommen von dem heiligen Reich zu Lehen verliehen und gereicht. So 
befinde ich auch in den Reichs » Abfchieden , fonderlich aber in dem 
An.ıssı. daß Jacob Freyherr zu Srauenhofen, für fi) und wegen’ 
Ser Rettern, Defiderius und Martinus Gebrüder, und auf dem 
eichs ⸗/Tag An. 66. wegen Jacobs und Defiderius Freyherrn zu 
ten» und Neuen⸗Frohnhofen erfchienen fennd, wie nicht weniger 
ch An. 98. jüngfthin Ihrer Maj. Reichs⸗Hof⸗Rath Herr Hanibald 
von wegen Herrn George Defideriufen und deffen Gebrüder und 
Better der Freyherr zu Fronhofen dem Reichs» Abfchied inferiret wor⸗ 
den und obwol Sie fi) Zweifels ohne bey dee Mayngifhen Cantz⸗ 
fey immarriculiren laſſen, fo ift doch folches in das Amt niemahlen 
berichtet worden , welches dann unter andern auch nicht ein geringer 
Defet, Was geftalt der Hertzog in Bayern das jüngfte Kayſerliche 
Reichs, Tagts-Ausfehreiben an die Herren von Fronhofen intercipi- 
ret, das ift in dem erften Libell hjeroben bey der Abtey Rode mit 
mehrerm ausgeführet, wie ich mich Dann brevicatis ftudio auf fol 
chen den 8. Decembr. An. 1602, überfhickten Bericht hiermit referi- 
set haben will, vid. Cap. 175. Seitz. 9.53. . 

An. 1701.18, Matt. fpracbe Das Sammer -Gerit: „An Gar 
ben, weyland Annen, jetzo Heren Frantz Delfiderii, Freyherrn zu 
Alt: und neuen Frauenhofen und Conf. Klägern , fo dann des Kayferlis 
hen Fiſtals, Intervenienten, wider auch weyl. Herren Wilhelm, jer 
0 Heren Maximillan Emanuel, Chur Fürften in Bayern, Beklag⸗ 
ten, ein, und andern Theile, Mandati auf Die Pfandungs / Confti- 
tution de relaxando Captivo S. C. iftin pundto Caufalium, allem 
Dordringennach, zu Recht erkannt: Daß die beyde Herrſchafften — 
—— un 


> 


- 
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und neu Frauenhofen vor freye, der Kayſerlichen Majeſt. und dem 
Reich ohne Mittel unterworffene, Herrſchafften zu declariren und ers 
klaͤren ſeyen; und dahero dem Herrn Beklagten und deſſen Herrn Vor⸗ 
fahren nicht geziemet noch gebuͤhtet habe, erimeldte Klaͤgere in ihrer von 
allerhoͤchſt gedachter Kayſerl. Maj. uber erftbefagte beede Reichs⸗Herr⸗ 
8 en und darinnen gelegenen zu der Probſtey und Hofmarcken zu 
eißenhauſen, Herbach und Lichtenburg gehoͤrige 34. Güter und ſo ge⸗ 
nannte Hausgenoſſen zu Lehen tragender hohen Landes, Obrigkeit und, 
Krafft der Kayſerlichen Lehen » Brief, Darzu gehörige Negalien, Obers 
und Herrlichkeiten,, Recht und Öerechtigfeiten, durch unternommene 
Berftrifung weyland Jacobens von Frauenhofen, Abforderung der 
Erb» Huldigung, Befchreibung auf die Land» Täge, Anlegung Ges 
botts und Derbotts, Abladung an die Bayeriſche Regierung, wie 
auch —— Reichs/Folge, Steuer und anderer der hohen Lan⸗ 
dess Dbrigkeit anklebenden Rechten und Gerechtigkeiten, geklagter 
maßen zu turbiren und zu beeinträchtigen, mithin Diefelbe wegen vorge⸗ 
dachter beeder Reichs » Herrfchafften anderen in deren Herkogthumen 
Dbersund Wider» Bayern eingefeffenen adelichen Landfaffen gleich zu 
halten, fondern daran zu vll und Unrecht gethan, auch derowegen fich 
deffen allen hinfüro zu enthalten und ihnen Klägern, deßhalben genugs 
fame Caution zu leiften ſchuldig und darzu zu condemniren und zu vers ' 
dammen feyen: ⸗ Ferner ift Dr. Guͤlcher die von feinen Herrn 
Principalen zugleich angegebene Reichs Standes - Qualität ,- entwe⸗ 
der durch Reichs, Matriculn, oder vor gegenwärtigem Rechte « Streit 
beſchehene Befchreib- und Erfeheinungen, oder fonften durch gebuͤhr⸗ 
liche Weg Rechtens, beffer darzuthun und zu beweifen, obbeftimmte 
Zeit (Dreyer Monathe,) gleichfalls pro termino & prorogatione anges 
fegt, mitdem Anhang, er thuefolches alfo oder nicht, daß nichts defto 
weniger, auf des Gegentheils, ein oder. andern gehorfamen Theils, 
Anruffen, indifem Punctergehen folle, was Rechtift2c.» 
Chur⸗ Bayern fuchte aber Revilion. . 

‚ An. 1741. 9. Od, wurde Freyherr Albrecht Lorens von Frauens 
bofen proprio & Agnatorum nomine von dem gemeinfchäfftlichen 
Reiche » Bicariats s Hof» Gericht zu Augfpurg mit denen beyden 
Neichs slehenbaren Reichs» Herrfcbafften alt= und neu⸗Frauenhofen 


belehnt. 
Daß aber diſes Geſchlecht ſich zu einem Reichs⸗Graͤflichen * 
egi⸗ 
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egio halte, oder im vorig / oder jetzigen Seculo jemand ſeinetwegen ad 
Comitia legitimiret habe, finde ich bißhero nicht und mag es dem Ca⸗ 
merals Urthel wohl noch ander Execution ermangeln, 


5§. 2% 
5 Von denen Freyherrn von Freyberg fiehe unten bey: Juſtingen Zeries· 
ach. berg. 
6.28. 


Die Grafen Fugger ftammen von einem Augsburgifhen Burs %on 
ger ab, der um das Jahr 1370, eine glückliche Handlung geführtger. Bu 
bat, welche feine Nachkommen noch weiter poufliret haben, alfo daß 
fie ju derer Kayfere Maximilians I. und Carls V.Zeiten die reichefte, 
Particuliers in gang Teutſchland, wo nicht in dev Welt, waren. 
Kanfer Earl V. erhube fie An. igzo. zumahl in den Adel, Ritter / Frey⸗ 
herren, und Brafens Stand; vid. Tom. 4.p.139. fie fehrieben fich dar 
auflange: Seren endlich aber; Brafen Fugger, nicht: von Fugger. 

Wie ſich Anfangs ihr Bermögen, fohat fich hernach ftatt deſſen 
ihr Geſchlecht ausgebreitet, wie dann noch jego vorhanden feynd die: 
Raimundifcheund Antonifche Haupt» Linie; jene ſubdividirt fich in die 
Pfirtiſche, oder Johann — und in die Weißenhorniſche, oder 

eorgiſche; die Pfirtiſche hat wiederum 1. die Bennoniſche, 2. die 

onftantinifche und 3. die Johann Friderichs Linie; Die Weißenhorni⸗ 
ſche Linie aber theilt ſich in Weißenhorn und Kirchberg. Die Antoniſche 
iheilet ſich gleichfalls indie Hans und Jacob⸗ oder Woͤllenburgiſche Li⸗ 
nien; die Hans⸗ Fuggeriſche hat den Stöttifchen und Kirchheimifchen Aſt 
* *— Hi ge —— —— 

uggeriſche en vidirt in die nhauſiſche, Booſiſche 
und Waſſerburgiſche. 

Nach einer anderen Abtheilung nach denen Reſidentzien beſtehet 
der Stamm jetzo in denen particular « Linien zu 1. Adelshofen, 2. Ba⸗ 
benhaufen , 3. Boos, 4. Dudenftein , 5. Gloͤt, 6. Goͤttersdorff, 
7. Gruͤnbach, 8.Kirchberg, 9. Kirchheim, 10. Muckhaufen, ı1. Nora 
dendorff, 12. Pfirt, 13. edingen, 14. Stettenfels, 15. Waſſer⸗ 
burg, 16. Weißenhorn, 17. Woͤllenburg, 18. Wörth. 19. Zünneberg, 
Alle zufammen feynd Rom. Eatholifch. — 

Bon ihren Gütern liſet mag beym LüNIG: „Saͤmiliche 

Tom. MAVII. 1.0 Fff Herrn 
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— — — — 
Herrn Grafen Fugger beſitzen 1.die Grafſchafft Kirchberg‘, 2. die Graf⸗ 
ſchafft Weißenhorn, 3. Herrſchafft und Schloͤſſer Babenhauſen, 
4. Boos, 5. Gablingen, 6. Gloth, 7. Kettershauſen, 8. Kirchheim, 
9. Lauterbrunn, 10. Leder, uꝛ. Millenhauſen, 12. Muckhauſen, 13. 
Norrndorff, 14. Oberndorff, i5. Pleß, 16. — 17. Rettenbadh, 
18. Tragberg, 19. WBöllenburg, 20. Woͤrth, 21. Herrſchafft Ronns⸗ 
‚berg, 22. fft Waſſerburg., Dife Gier ligen in Schwaben, In 
"Bayern und im Eifaß ; auch befiget Difes Sräfliche Haus in Schwaben 
unda wo noch mehrere Herrſchafften und Güter, ıt, Die Reiches 
Vogtey Donauwörth. 

In MSpto habeich diſes Berzeichnif ihrer Güter angetroffen :Bab» 
fing. Holtzhauſen. Kirchheim, Haßelbach. Mörgen. Spoͤckh. Niclaus⸗ 
hof. Babenhaußen. Kettershaußen. Mohrenhaußen. Pleß. Nors 
Dendorf. Eppishaußen. Weyhler. Derndorf. Oberndorf. Mick⸗ 
haußen. Ettelried. Anried. Wollmatzhofen. Woͤllenburg. Non⸗ 
nenhorn. Waſſerburg. Entiſchweiler. Bodoltz. Hattna. Mueten. 
Eglau. Waltenhaußen. Hayrnbuch. Reichartshaußen. Wahlberg. 
Reinhardtshaußen. Klett. Gruppenbach. Tanelbronn. Huͤtlingen. 
Lingenfeldt. Nideralfing. Sultzdorf. Nordtheim. Aſpach. Hamlen. 
Bninam. Ochfenheim. Meitingen. — underking. Egelſtetten. 
Zuſam. Heißesheim. Petershaußen. Ebershaußen. Nattenhaußen. 
Diefenriedt. Obergerſtershaußen. Altheim. Hamerſtetten. Hum⸗ 
langen. Ober Unter⸗ Simating. Roth. Bühl. Illerrieden. Schnuͤrf⸗ 
ling. Beuren. Ober⸗ Unter » Kirchberg. Steinberg. Weinſtetten. Staig. 
Efdorf. Dürrlawing. Waldkirch. Habenhofen. Engelshofen. Kits ' 
chenhaßlach. Altshaußen. Zinkershofen. Seiffertshofen. Schonenberg. 
Saulen. Langen Eifnach. Fiſchach. Willmatshofen. Mittel Fifnach. 
Wargetshaußen. Doppshofen. Reintzhofen. Luͤtzelburg. Holtzhauſen. 
Buechen. Rigisrledt. Winterbach. Rechberg. Reitten. Reicharts⸗ 
bofen. Koͤnigehaußen. Retenbach. Guetenau. Nonnenbach. Non⸗ 
nenheim. Weißenhorn. Koͤgelhof. Pfeffershofen. Oppertsheim. 
Hierſpach. Roͤtenbach. Duͤrrlangen. Mieting. Urferhof. 


ZWANZIG mercket an (i): „Obwohl diſe Familie ſich in 
Rs ö Bayern 





— — — 


(1) in Theats, Praeced, Past; 2, p. m, 17% 
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Bayern und Schwaben mit yilen Graf-und Herrfchafften begütert 
hat, und eine von denen reicheſten des Landes ift; fo beruhet doch ders 
felben Reichs - Öräflicher Charadter mehrentheils auf dee Graffchafft 
Kirchberg und Weißenhorn, welche vormahls, als Lehen⸗Stuͤcke, der 
Grafſchafft Tyrol per aperturam feudalem anheimgefallen und 
wohlgedachtem Graf Raimundo von Fugger durch Kayfer Carolum 
V. gegen Erhöhung desvormahls an Kapfer Maximilianum I. vorge, 
fchoffenen Pfandſchillings verfaufft undverliehen worden. Sie wurs 
‚den zwar damahls auch mit der Reichs, Immedierät von hochbemeid⸗ 
“tem Kayſer begabet und die Grafen defwegen zu Reiches Grafen crei- 
ret; eg hat aber Defterreich bißhero felbige Graffchafft doch beym Meis . 
heim Reichs⸗Anſchlag vertreten..,, a 
LIMNZEUS (1) fhreibt: „In den Adtis des Reiche, Tags zu 
‚Augfpurg de An. 1587. befindet ſich ein Kanferlich Decrer d, d. ı0. 
‚Sept. dadurch dem Erb » Marfchallen von Pappenheim angezeigt wird, 
dab Ihre Kayferl. Maj. auf vorhergehend Gutachten der Chur Fürs 
ften xc. Herrn Marxen, Hanfen und Jacoben, den Fuggern, Gebrüs 
dern, Heren zu Kischberg und Weißenhorn, gegen ihrem gethanen Er⸗ 
„»bieten, Seflion und Stimm im Reichs. Rath, wie andern Grafen 
und Herren des Schwäbifchen Crayſes, noch bey damahls währen, 
dem Reiches Tag zu geben bewilligt ; feye demnach Ihrer Kahſeri. 
"Maj.gnädigfter Befehl, gedachter Here Erb» Marfchalltole ermeld« 
ten Fuggern in Reichs, Rath, twie andern Ständen, anfagen und 
„Denfelben, angeregter maffen, gebührlicheSefion eingeben. „ 
Es muß aber an ſtatt 1587. heiffen 1582. Als in welches Jahts Aug, 
ſpurgiſchem Reichs Abfhied Mary, Dans und Jacob die Fugger, 
Gebruͤder, Herrn von Kirchberg und Weißenhorn, erftmahls unter 
denen Reichs» Ständen fürkommen. h 
. + Run ift zwar indem jegigen Seculo Kirchberg und Weißenhorn 
von Kayſer Carl VI, wieder andas Haus Defterreich eingelöfet worden; 
Ich finde aber nicht, daß deßmwegen denen Herrn Örafen Fugger que- 
ftio ſtatus wegen ihrer Reichs, Crays⸗ oder Collegial⸗Standſchafft 
formiret werde. 





‚Sf 2 82% 
(X) in Jur, publ, Tom, + pein 564...» ; ee 
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Fir Von dem theils Fuͤrſt⸗ theils Gräflichen Haufe Gürftenberg 


ift — Tom. 20. p. 482: und 495, ſo dann Tom. 55. p. 124. 
erſehen. 

2 Ron ihren Gütern habe ich diſes gefchriebene Verzeichniß zu. Hans 
den gebracht: Fuͤrſtenberg ⸗ Stüchlingen: Statt und Dorf 
Stuͤchling. Waigen. Lembadh. Schweining. Ober» und Uns 
‚ser Wangen. Meuchen. * Unter Egging. Oftring. Ober 
Egging. Horrheim. Ober⸗ und Unders Mettingen. Ender Met⸗ 
ting. Loͤhningen. Raßbach. Thal. Zimmern. Bießing. Ried⸗ 
tern. Engen die Statt. Neuhaußen. Aßelfingen. Weſſchingen. 
Ehringen. Alttorf. Bittelbronn. Zimmerholtz. Bargen. Hattingen. 
Bließendorf. Ewing auf Eckh. Hanftätten. Eggertsbronn. Hawin⸗ 
en. Pißen. Hofwiß. Hoͤnn. Riedtoͤſching. Neuſtatt. Kappel. Ib⸗ 
Hab. Sürftenberg » Mößkicch: Bol. Krumbach. Bierhin, 
gen. Ob. und U, Galmanſchweil. Warfershofen an dem AWafs 
fer. Menningen. Gösgingen, Heimfteten. Eeibertingen. Krauchens 
wiß. Rohrbach. Rohrdorf. Hewdorf. Buͤttelſchleß. Langenhardt. 
Open Huhnitetten. Langenfeldt. Schmerzing. Unter» Ober, 
Blchtling. Reithin. Beheingen. Moͤßkirch. a Neutin⸗ 
en. Handingen. Guthmating. Dittenhauſen. Riedoͤſchingen. 
iBelfingen. Sunphoren. Bellen. Riedtboͤhring. Mullenfingen. 
Zürſtenberg⸗ Ogar, Werdenbergiſchen Theils: Gepfing. 
forren. Wolterding. Thana. Kirchdorf. Zimmern. Aßen. Uns, 
derbalding. Hoc ⸗Emmingen. Heydenhofen. Donauoͤſching. 
Sundthaußen. Verenbach. Biefingen. Linnach. Schoͤnau. 
Fuͤrſtenberg » Baar, Moͤßkirchiſchen Theile: NRiedtbehring. 
Nietökhing, Neldingen. Sompforen. Behla. Unading. Haufen. 
Rißelfingen. —— wegen Gundelfingen: Neufra. 
Egendorf. Dieshafen. Möhringen. Emerfeld. Burgau. Deffingen, 
Sürftenberg Heyligenberg; Frickhingen. Beuten. Sendten⸗ 
Hardt. Jungenuw. Ruſchwediet. Schwähtifhaußen. &torzingen. 
Dbers Unter» Schmephen. Steinhilben. Ringingen. Saulgau, 
Filßingen. Engelſchwiß. Trochtelſing. Sallmending. Niderwedh⸗ 
kr. Buxgweiler. Melchingen. Cmeringen. Aach. Hochreurten, 
Stadelhofen. Neubronn. Huteberg. Edelrieth. Holtz. Sei 
bof. 
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en — — Bellenbron. Rohrbach. Wangen. —& 
Leimbach. Lellwangen. Ochßenbach. Hennenneſt. Mietenbuch. 
Riedt. — Weingart. Immenſtadt. Beiningen. Emer⸗ 
feldt, Fuͤr ſtenberg⸗ Kinsingerthal: Haußach. 


S. 30. 

Die Brafen von Limburg⸗Sthrum ſtammen Pe eint en von Bon kim⸗ 
Wilhelm ‚Herrnvon Opener — — gelebet, wi Ans —— 
deren aber von denen Grafen zu Iſenburg an der oe und zu 
ns an der Zahn ber und — ſich jetzo in die a Fi 
‚u. Bronchorft, oder Borckelohe, 2. Gehmen, (fo zwey A 
88 am Zen hat,) und 3, zu Styrum, Ara for 

m oli 
' See benehen, nach dem Bericht beym LüNIG (1), inder 
Grafſchafft Gronßfeld in —— 2. der Herrſchafft Limburg im 
Stifft Lüttich und 3. einem Theil der Grafſchafft Eberftein.in Schwu⸗ 
ben, Allein hierzu muͤſſen auch gerechnet werden die ft 
Iller⸗Aichheim in Schtwaben und die Herrfhafft Gehmen in Weſt⸗ 
halen; wo hingegen Gronsfeld nun an Wartensleben gefommen fepn 


u "Side von Gehmen Tom..a7.p. 109 add. quoque Se. fig. 
$. 6 
Anno1664. m. Fehr, (Mart.) kame die Sräflich + Limburg, 
—— Vormundſchafft bey dem Weſtphaͤliſchen Grafen⸗Col⸗ 
Sen u — — ein: Sie moͤchte gerne wegen der immediaten 
Mei ** Gehmen diſem Collegio inſeriret ſeyn, zu dem 
— Denen a zu preftiremerbierig ſehe, bitte alfo, fothane Ad- 
‚miflion zu bewilligen und ſie wegen deſſen, was ratione Preftando- 
zum etwa zu verrichten ſeyn möchte, yubenachrichtigen. t 
Es Br gegen Erlegung 170. Thl. damit wilfahrt. - ' 
An unten (2) Angegeigtem Ort liſet man: „Es gehoͤret diſe 
ſchafft denen Grafen zu Limburg⸗dtyrum, lieget aber indem Muͤnſte⸗ 
riſchen territorio und wird voh Fr zu — — En 





(1) in Thefaus, Juris der Graf. u. Herrn p. 923. J 
(2) In SCHWEDERS Theatr, Prætens. &c, Tom, ı. Edit, Glafey. 
p- 837. 
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Landes⸗Fuͤrſtl. Hoheit darüber pretendiret, weil er unerhoͤrt zu ſeyn 
_ vermepnet, daß ein nur inden Fuͤrſtenthuͤmern und Sraffchafften Eins 
gefeffener fich und feine Bauren von der Landes» Obrigkeit eximiren, 
immediatus feynund ſtatum in ftaru formiren koͤnne. Diſe Streis 
tigkeit ift über 100. Sjahr vor der Kayferl. Sammer zu Speyer und 
Pr eglargehangen, endlich abererfolgte An. 1694. der Ausſpruch vor 
" Eimburg, und wurde demfelben die vollftändige Iimmedierät, famt als 
‚ Ien dazu gehörigen Rechten und Prærogativen, über’ das Haus und 
Flecken Gehmen, ſamt defien Bezirken und dazu von Alters her gehoͤ⸗ 
rigen in Münfterifchen Kirchen oder-Parochien gefeffenen Bauren ıc. 
' zugefprochen; von welchem Urthel aber der Bifchoff zu Münfter Re- 
“ yilion gefuchet und’ erhalten: Weil die Revifiones aber nach dem 
letzten Reichs - Abfchid keinen effedtum ſuſpenſiy um haben, fo wurde 
von dem Grafen zu Limburg» Styrum, nach geleifteter Caution, zur 
' Execution der Urthel gefchritten, und dem Hertzog zu Braunſchweig⸗ 
m die Vollſtreckung derfelben- aufgetragen; Wowider aber der Bi⸗ 
- {hoff zu Münfter bey dem Reiche, Convent zu Regensburg An. 1700, 
den ss, (25.) Yan. mit einem Memorial einkam und bat ; Ju verördnen, 
daß entweder das-Reviforium, nad) Antweifung des jüngern Reiches 
Abſchledes, zur Aürcktichkeit gebracht, oder, da ſolches fo bald nicht 
werckſtellig gemachet werden Eönnte, wenigſt per extraordinarium 
aliquod remedium dahin geholffen werde, daß an flatt deren ordi- 
nariorum Reviforum, zu Unterſuchung difer Sache einige Commif- 
ſarii allergnädigft benenner und felbigen die Sache in forma Revifio- 
' nis in.Imperio uſitatæ, fufpenfa adinterim Executione fenten- 
tie, zuunterfuchen und zu entfcheiden, committiret werde: Weis 
len der Graf zu Limburg aber den 7. pr. mit einem Gegen» Memo- 
- zial einkam und, dem Münfterifchen Gefuch Fein. Gehör zu geben, bat, 
weil, vermöge des legten Reiche Abfchiedes de An. 1654. die Revifia- 
nes feinen effedum füfpenfivum, preterquam: im Caufıs fpiritua- 
Jibus & irreparabilis damni haben folten; fo wurden Münfterfcher 
‚Selten einige Gegen, Anmerckungen darüber gemacht und darinnen 
behauptet, daß diſe Sache auch ad Caufas ee ge weil 
—8 reformandi ab immediate ſuperiori dependire und die 
Grafen gu Limburg ſolches zu exerciren nicht unterlaffen würden. 

Was aber ferner darauf erfolget, ift mir nicht bekannt, „ 
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WVon Geroldseck ſiehe unter: Hohen · Geroldseck. boidsect. 
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Die Örafen von Giech waren zwar ſchon vorkeiniger Zeit in Anſe ⸗ Voniech. 


hung der, Herrſchafft Wittem Mitglidere des Weſtphaͤliſchen Grafen⸗ 
Collegii , haben ſich aber durch Uberlaſſung ſolcher Herrſchafft an den 
Herrn Grafen von Plettenberg diſes Rechts wieder ſelbſt veriuſtigt ges 


macht und erſcheinen nun wiederum ex alio capite & novo titulo uns ꝓ. 


ter denen Fraͤnckiſchen Reiche» Grafen. Ä 
Urſpruͤnglich fegnd fie alten Reichs » unmittelbaren adelich » Fräns 
ckiſchen Geſchlechts. An. 1680. wurden fie vom Kayſer zu Freyherrn und 
An. 1695,30 Grafen erklaͤrt. Das Haus berubet jego nur auf Einer Lis 
nie, ſo Evangeliſch⸗Lutheriſch ift. Kr 
. Die Gräflid) Giechlſche Güter ligen um Culmbach in Francken 
beyfammen und ſeynd für einen neuen Örafen ſchon reputierlich: man | 
bat fo gar eine eigene ſchoͤne und groffe Charte davon, fo klein fich fonft 
auch difes Gebiet aufanderen Charten prefentirt. Ki 
Kayſer Zofeph hat wegen Reception derer Grafen von Giech 
An. 1707; 2. $ebr. an das Fraͤnckiſche Grafen» Collegium In! difen 
Terminis geſchriben: „P. P. Es haben Lnfers in GOtt ruhen. 
den Herrn Vatters Kayſerl. Maj. glorwürdigften Andencfens im 
Jahr * Chriſtian Carl, Grafen von Giech, bey deſſen Erhebung 
indes Reichs⸗Grafen⸗Standt unter andern demſelben damahls er⸗ 
theilten Prerogativen, auch die Gnad und Zuſage gethan, daß Er 
und ſeine eheliche Deſcendenten zum Sitz und Stimm bey, Reichs⸗ 
und Trays⸗ auch andern Verſammlungen, mann fie ſich Dazu gebuͤh⸗ 
send qualificirt haben wuͤrden, Aufgenommen werden follten: Wann 
nun Uns darauf deſſen binterlaffener Sohn der Hoch, und Wohlge⸗ 
bohrne, Unſer und des Reichs lieber Getreuer, Carl Gottfried, Graf 
von Giech, in Unterthaͤnigkeit zu vernehmen gegeben, daß Er, um zu 
ſolchem Sitz⸗ und Stimm⸗Recht zu gelangen, ſich wegen eines bil⸗ 
ligmaͤßigen Reiche ⸗Graͤflichen Anſchlags ohne feine dem Reiches 
Nitterfchafftlichen Cataſtro einverleibte Büter befagter Ritterfcha 
zu entzießen, mit dem Fräncfifhen Crays durch andere thunliche 
Mittel gebührend abzufinden, erbietig fey, mit gehorfamfter Bitte, 
wir geruheten ihme dahin gnädigft beförderlich zu ſeyn und an Euch zu 
' ie 


- 
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reſcribiren, daß erundfeine unmündige zwey Vettern in Euer Gräfs 
ich Collegium aufs und angenommen. werden möchten, wir ihme 
auch, in Anſehung deffen uhralten Geſchlechts und feiner Vorfahren 
erworbenen verſchidenen ftattlichen Berdienften, auch feiner eigenen 
© allerunterthänigften Devotion, hierunter, fo vieles. ohne der Ritters 
A kon Fhaffe Nachtheil geſchehen Fan, gnädigft gerne willfahren; So ges | 
+ „finnenund begehren Wir an Euch hiermit gnädigft, daß ihr euch mit ? 
ihme, Grafen von Giech, und deſſen zweyen Vettern wegen eines 
Relichs⸗Graͤflichen Anſchlags auf thunliche ‚billige Weiſe vernehmen 
und dieſelbe ſodann auf Eure Grafen⸗Banck auf⸗ und anzunehmen 
Beine Difhiculcät machenwolkt. Das wird uns von Euch zu Danck⸗ 
nehmigen hohen Gefallen gereihen.zcy ©. 
Es erfolgteaber Damahlen die Reception nicht; doch geſchahe 
es endlich An. 1726. obgleich) Die Grafen von Giech, weil ihre Güter 
dem NReichs,Nitter, Corpori affıcirt feynd, bloſſe Perfonaliften feyn | 
mögen, maffen die Reichs Nitterfchafft bey dem Reiche, Hof Rath , 
difes Urthel gegen fie erhalten hat: er 
Lunæ 5.Novembris 1731. 


eich, Nitterfchafft in Francken Orths Gebürg contra die Gra⸗ 
fenvon Giech, in pt. Exemtionis. U 
Abſolvitur Relatio & Concluſum: 
‘Fiat Sententia dahin: daß, mit Verwerffung aller Impetrati- 
ſcher Seits, fo wohl in — fori, alsinder Haupt» Sache, bey⸗ 
gebrachter oßnerheblicher Cinwendungen, denen beklagten Gras. 
fen von Giech nicht gebühre, ihre zu der Reichs/Ritterſchafft in 
Francken Orths Gebürg, enttveder von Alters oder auch etwa 
reſp. vonneuern Zeitenher, mit der Steuer und anderen ankle⸗ 
benden Juribus realiter afhcirte Güter und Unterhanen, gegen 
die Kapferliche der Reichs» Nitterfchafft ertheilte Privilegia, auch 
Ritterſchafftliche von Kayſerlicher Majeftät canfırmirte Statuta, 
und andere in Actis vorgekommene offenbare Befugniſſe, von 
der Ritterſchafftlichen Collectation, oder ſonſten von allem ande⸗ 
sem nexu realı, weder gaͤntzllchen, noch zum Theil (unter mas 
Borwand es auch immer feyn möge,) zu entziehen, noch felbige, 
weder dem Reichs - Öräflichen. Collegio in Francken, nach Per 
Ehe Dr wi 
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ften jemanden, auf einige Weiſe zu unterwerffen, noch ſich in 
heimliche oder öffentliche der Ritterfchafft nachtheilige Handlungen 
dißfalls einzulaſſen: ſondern daß die beflagte Grafen von Giech fich 
deffen allen, bey der denen obgedachten Kanferlichen Privilegien 
einverleibter Strafe, & fub poena nullitatis, ein» vor alles 
mahl , vorjetzt und hinkünfftig,ganglich zu enthal ten,mithin auch von 
allen ihren der Nitterfchafft fteuerbahren Gütern und Untertbanen 
jedesmahl alle von Zeit zu Zeit ausfehreibende Steuern und Anlas 
gen zu der Nitterfchafftlichen Steuer» Cafla Orts Gebürg ohn⸗ 
weigerlich zu lifern , nicht weniger über obiges alles gnügliche Cau- 
tion de non eximendo nec Cæſareis Privilegus aut Statutis 
& aliis Juribus equeftribus ullo modo contraveniendo, nec 
in pofleflione vel quafi, turbando, innnerhalb zwey Monath 
— auch die aufgeloffene Koſten, moderamine judi- 
iali falvo, gu erſtatten ſchuldig ſeyen. 
$. 33. 

Mas vonder Herrſchafft Simborn und des Fürftens zu Schwar / gem 
genberg deßwegen genießender collegial- Standfchafft hier zu erinnern Schware 
ware, fiehe Tom. 27. p. 109. tzenberg, 

ZWANZIG (1) ſcreibt: „Deßholeichen hat von Anno iogi. ↄ 
herein Fuͤrſt von SchwargenbergSeflion, als ein Freyherr von Gim⸗ 
born, auf Weſtphaͤliſchen Crays⸗Taͤgen, ob er gleich ſonſt ratione 
diſer Herrſchafft biß dato zu feiner Reichs, Seſſion auf Reichs, Tagen 
former. Anjego will man mir berichten, ob hätte das Haus derer 
Fürften von Schwargenberg von An. 1682. her Vorum und Seflion 
aufdemjegigen Reichs, Tage zu Negenfpurg ratione der Herrlichkeit 
Bimborn und Neuftatt auf der Weſtphaͤliſchen Grafen» Banck erhal 
ten. Ob dem alfo ift? weiß ich nicht; es Fan aber doch wohl möglich 
ſeyn, daß der verftorbene Fürft Ferdinand von Schwargenberg durch 
feine Autorität e8 dahin gebracht. 

Wir werden aber unten Cap. ıg5. vernehmen, daß, als An. 1654. 
die Weſtphaͤliſche Grafen erſtmahls ein eigen Collegium formiret und 
ein Reichs, Vorum erhalten haben, gleich damahlen Schwargenberg 

Tım. XXXVII. Ggg wegen 
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wegen Gimborn mit in der Lifte diſer Grafen und Herrn begriffen gewe⸗ 
ſen ſeye. 

Wie auch Pfaltz⸗Neuburg damals dagegen proteſtiret habe, 
daß Schwartzenberg nicht wegen feiner Weſtphaͤliſchen Herrſchafften 
zu dem Weſtphaͤliſchen Grafen, Collegio möchte admittiret werden, 


ſiehe ebenfalls allda. 


Ton Hatz⸗ 
feld, qua reden. 


Gleichen. 


! $. 34. 
Don denen abgeftorbenen Grafen von Gleichen werde ich,/g-S7. 


Dievon Hatzfeld ſeynd urſpruͤnglich Heßiſche Edelleute. Kapfer 
Ferdinand II. erhebte drey Bruͤder davon in den Grafen⸗Stand und 
An. 1639. belehnete Chur⸗Mayntz zwey derſelben mit Öleichen, worauf 
ihnen Kayfer Ferdinand III. An. 1641. das Predicar: „Grafen zu Gleis 
chen und Hatzfeld und Herrn zu Wildenberg, beylegte. 

Sie theilen ſich jetzo in die Wildenberg/ und Trachenbergiſche 
Linie; beyde ſeynd Catholiſcher Religion. 

Ihre Guͤter ligen in Heßen, Thuͤringen, Francken und Schleſien 


eut. 

In einer Comitial⸗Verzeichniß derer Ausgezogenen de An. ifiz· 
liſet man: „Sachſen zeucht aus ⸗⸗⸗Graf Sigmund und andere 
von Öfeiffen. „ (Gleichen)  - 

In der Beylage eines Reiche» Qutachtens de An. 1518. ftehet wies 
der: „Sachſen, der Chur» Fürft und Hergog Georg, vermeint auss 
usiehen » » » Grafe Sigmund von Gleichen, Grafe Ermwein von 

leicben , Grafe Georg von Gleichen, 
Und An.i548. wurde in die Liſtam Eximentium & Exemtorum 
arte „Chur: und Fürften zu Sachfen # + » (eximiren) die Gras 
enzu Gleichen. 

Es wurde aber eod. An. 1548. in einem Kapferlichen Decret dem 
Reichs⸗ Fiſcal befohlen: „Wiewohlen in der Ringerungs- Handlung 
von wegen der Grafen von Gleichen vorbracht, dag im Wormſiſchen 
Anſchlag geirret feyn fol, dieweil Graf Siamund in ſolchem Anfchlag 
benennet und aber nicht derfelbe, fondern Graf Wolff von Gleichen, 
von dem Heil, Reich Lehen bat: Derowegen difer allein, und nicht alle 
Grafın von Gleichen, in des Reichs Anfchläge gehören ; fo ift doch 


durch die Rom. Kayferliche Maj. mit Chur» Furften, Fuͤrſten und 


Staͤnden und der abweſenden Raͤthen und Geſandten verglichen; a 
nr wei 
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weil ſich indem zu Worms gemachten, auch andern des heil. Roͤm. Reichs 
Anſchlaͤgen, befinde, daß die andern Grafen von Gleichen darinn auch 
begriffen, gemeldte Grafen pon Öleichen in gemein mit des Reichs Ans 
fhlägen zu belegen ; doc) daß ihnen, fo fie befchrveretzu feyn vermein⸗ 
ten , ihre Nothdurfft fürzumenden unbenommen feyn fol. , 

An. 1602. meldete GEIZIGKHOFLER: „Die Grafen zü 
Gleichen behalten den alten Anfchlag 3. zu Roß und 13. zu Fuß, wer⸗ 
den von Sacıfen Weymar, ungeacht Sie des Heiligen Reichs Les 
ben » £eut feyn, vertretten und eximiret, und iſt Fifcus derentwegen 
mit Ihnen in Camera rechthaͤngig, aber feitherg An. 81. nichts gehan⸗ 
delt worden. „ 

MüLLER (1) fihreibt fernet: An. 1603. 21. Aprilis haben die 
Fuͤrſtlich Weymariſche Abgefandten auf dem Reichs» Tag zu Regen⸗ 

ſpurg, als fie vernommen, daß die Grafen zu Gleichen, dem Haus 
Sachſen zum Prejudiz und wider das Herfommen, auch auf difen 
Reichs» Tag mit befehriben und felbige Durch einen Abgeordneten ers 
fhienen und doch) von dem Fürftlichen Haufe Sachfen eximiret würs 
den, eine dergeftaltige Schrift bey dem Reichs Diredtorio einges 
reihet: Daß, woferne ſolche Beichreibung etwa aus Verfehen und 
ex errore gefchehen wäre, fie es, da es kuͤnfftig nachbliebe, dahin ge⸗ 
ſtellet ſeyn laſſen Fönnten: Da es aber vorfeglich, und villeicht auf 
Anhalten und Unterbauung mehr nemeldter Grafen zu Gleichen, als 
welche des Fuͤrſtlichen Haufes Sachfen ohnmittelbare Landfaffen und 

Unterthanen, erfolget twäre und-difes dem Herfommen und der Funds 
baren Poſſeſſion Juris eximendi entgegen lieffe, fie Darwider folen- 
niflime proteftivet haben wollten. 

Naͤchdeme, auf Abgang difer Grafen, Ehur » Mayns die Gras 
fen von Hasfeld mit Gleichen befiehen hatte, wurden fie, wiewohl 
mit Chur⸗Saͤchſiſcher Contradidion, bey dem Wetterauiſchen Gras 
fen»Collegio, wie auch An. 1641. und 54. bey denen Reichs» Ders 
ſammlungen, admittiret. 

Was endlic) das Haus Sachfen An.1663. wegen Hatzfeld auf 
dem Meichs, Tag vorgehabt habe, fiehe unten bey Schwartzburg. 

Uberhaupt aber ift von diſem Immedietäts Streit. bey Herrn 

992 SCHWE- 
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. SCHWEDER und GLAFEY (1) folgendes zu leſen: „Es haben die 
alte Grafen zu Gleichen von dem Ertz⸗Stifft — Schloß 
Gleichen, den Flecken Wandersleben, den groſſen bey dem 
Schloß Gleichen den groſſen Rennberg, 14. Hufen Landes zu 
Rinckhofen gelegen und das gantze Gericht zu Hochheim über Hals 
und Hand ıc. zu fehen gehabt. Mit einigen andern Gütern aber 
find fie von dem Hoch⸗ Fürftlichen Haufe Sachfen beliehen worden, 
Wie dahero im vorigen Seculo 1621. Graf Philipp Ernft zu Gleis 
chen mic feiner Gemahlin Bruder, dem Grafen zu Hohenlohe ein 
Pactum fucceflorium machte und difen, Falls er ohne Leibes⸗Erben 
verftürbe, zum Succeflore benannte, wollten die Hergoge zu Sachs 
fen ſolch Pactum nicht ratificiren; als aber der Graf zu Gleichen 
aud) feine andere allodials Güter dem Haufe Sachſen zu Lehen aufr 
trug, wurden die Grafen zu Hohenlohe mit der Grafſchafft Gleichen 
endlich in eventum belehnet. Wie hierauf der legte Graf zu Glei⸗ 
Ken, Johann Ludwig, des vorgedachten Graf Philipp Ernftens 
Bruder, An. 1639. mit Tode abgieng, füccedirten die Grafen zu 
Hohenlohe zwar in die Saͤchſiſche Lehen» Stücke, Chur⸗Fuͤrſt Auſel⸗ 
mus Caſimir aber conferirte die eröffnete Maynsifche Lehen» Stücke 
denen Grafen zu Hatzfeld von neuem zu einem Manns £chen; wels 
. she dahero nicht allein den Titul: Grafen zu Gleichen annahmen, 
ſondern auch An. 1640. auf damahligem Meiche + — zu Regens⸗ 
burg Sig und Stimme auf der Wetterauiſchen Grafen⸗Banck neh⸗ 
men wollten. Cs widerfeste ſich aber denfelben das Haus Sachfen 
und proteftirte wider ſolches Beginnen, vorftelend, daß nicht allein 
die abgeftorbene Grafen von Gleichen des Haufes Sachſen unge 
zweiffelte Land» Stände geweſen und fich dafur fo gar bey des Reichs 
höchften Gerichten judicialiter & excrajudicialiter felbft befiennet hät 
ten , fondern Daß auch nach Abfterben der Grafen zu Gleichen Die 
Grafſchafft diffolvirt und die Güter, wegen ihrer unterfchiedlichen 
Lehens - Qualität, zertheilet, Die Grafen von Hatzfeld aber gar nichts 
von Meichs, Lehen, fondern nur die wenige eroffnete Mayntziſche Les 
hen» Stücke befaffen, auf welche Fein Reiche + Stand an fich ſelbſt 
£undirt werden Eonnte und ohne das unter der Saͤchſiſchen Hoheit 
und Landgraffihafft Thüringen Aruirt: Welche Proteftation auch 
von 


(1) in Theatr, Preten‘, &c, Tom, 2. p. m. 505. 
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von der Chur/Mayntziſchen Cantzley, jedoch falvo jure Tertii & ci- 
tra prejudiciam cujuscunque, angenommentworden. Deſſen aber 
ohngeachtet erhielten Die Grafen zu Hasfeld Anno 1641. die admif- 
fionem bey dem Wetterauiſchen Collegio , falvo tamen jure & 
citra przjudicium Tertii eujuscunque. In ſolchem Stande blieb 
es biß An. 1653. da fich bey damahligem Reichs» Convent abermahl 
von dem Grafen zu Haßfeld ein Gevollmaͤchtigter einfand und Sitz 
und Stimm nehmen twollte, wowider das Hoch-Fürftliche Haus 
Sachſen nicht-allein wieder proteftirte, fondern es audy dahin brach⸗ 
te, daß folder Gevollmächtigte, vermoͤge eines Conclufi des geſamm⸗ 
ten Fuͤrſten⸗Raths, id) der Rathsgaͤnge Auffern müffen: Weil der⸗ 
aber durch eine bey dem Graͤflichen Collegio eingegebene 
roteſtations⸗ Schrift und fonjt auf alleriey Weſſe feines Princi- 
Ben Recht in ſalvo zu behalten geſucht; ſo hat das Hoc). Fürftl. Haus 
Sachſen dem Reichs,Eonvent ein Memorial übergeben und darinnen 
zu Behauptung der Landes, Fürftlichen Hoheit über die Grafſchafft 
Bleichen folgende Gründe angeführet: 1. Daß dife Grafſchafft in der 
Landgrafichafft Thüringen gelegen. 2.’ Daß die Mapnsifche Echens 
Stücke nicht ab origine Mapngifche Lehen, fondern Gteichifches Era 
be und allodial geweſen und hiebevor dem Erg , Stifft Mayntz, ges 
gen Liferung so. fl. jährlich, zu bloffem Burg, Lehen aufgetragen wors 
den, und zwar ohne Meldung einiger Herrlichkeit, Gerechtigkeit, 
Pertinentien, vil weniger aber der Gräflidhen Dignicät, weiche Die 
Grafen ra ſchon vil 100. Jahr zuvor gehabt, und nicht erft 
durch diſe Belchnung von dem Stifft empfangen, aueh vor fo wenig 
nicht jadtiren würden. 3. Daß die Grafen zu Gleichen auch In den⸗ 
felben Maynsifchen Lehen⸗Stuͤcken von undencflichen Zahren her Des 
Haufes Sachſen Eangley Hofgerichts, und andere Ordnungen ges 
halten, gleich anderen unmittelbaren and» Ständen und Unterthanen; 
Die Erb⸗ Huldigung, bey vorgefallenen Beränderungen , unweiger⸗ 
lich geleiſtet; auf vorhergehende Befchreibung auf denen Land: Tär 
gen gehorſamlich erſchienen; die proponirte Sachen gleich anderen 
Land Ständen unweigerlich berathſchlagen heiffen, den Schtuß rebft 
ihren Unterthanen nachgelebet, Land⸗Steuren, fo ih diefelbige vers 
williget, erleget, adtive und paflive vor den Sächtifchen Gerichten 
geftanden und alfo das Haus Sachfen in cominuirlicher gerubiger 
Poflefhon vel quafi ee... hohen Obrigkeit nicht * 
893 j niger 
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niger hierinnen geweſen. 4. Daß, wieman auf dem Reichs, Tag zu 
Worms An. 521. bey Damahlsabgefaßter Reihe, Matricul die Gras 
fen zu Gleichen mit einem gewiffen Anfchlag darein ziehen wollen, 
das Haus Sachſen demfelben fo bald widerfprochen hätte, 5. Daß 
das Haus Sachſen die Grafen zu leihen, als von Alters her exi- 
mirte, gegen dem Reich jederzeit vertretten ‚befage der in Saͤchſiſchen 
Archivis befindlichen mit dem Reichs, Pfenning » Meifter gehaltenen 
Abrechnungen. 5. Daß bereits An. 1545. die von den 10, Reiches 
Erapfen verordnete Käthe, auf vorher befchehene genugfame Erkun⸗ 
digung , befunden und arteftiret, daß die Grafen zu Gleichen für 
einen Irrthum angezogen, wann man prefupponiret, ob wären, 
fie alle in den Anfchlag gehorig. 7. Daß man in diejenige Matris 
culn, nad) welchen man nachgehends, die Reiche, Anlagen biß auf 
den heutigen Tag, angefangen, ausdrücklich gefeget, Daß die Grafen 
von Gleichen von Sadıfen » Weimar vertretten würden. 8.Daß 
das Kanferliche Cammer » Gericht An. 1598. befage eines Mandati 
contra Sachſen⸗Weimar, auch die Gleichiſche Portion an Sach⸗ 
fen immediate gefordert, mit ausdrücklicher Anführung difer Ration, 
daß Sachfen von Alters her wegen Gleichen diß gebühre,zc. 9. Daß 
die Grafen zu Gleichen fich felbft offentlich vor Saͤchſiſche Grafen 
und Land⸗Staͤnde judicialiter befannt und fi) bey den angeforders 
ten Reiches Hülffen und des Kapferlichen Fifcals Anruffen auf Sach⸗ 

n, als eximirenden Landes, Fürften, bezogen, auch, wann ihnen 
etwa dißfalls Kanferliche Mandata zukommen , den Sammer Gerichtss' 
Boten damit nad) Weimar verwiefen, wie ſolches mit vilen Adtibus 
zu erweifen, und folches nicht nur ratione derjenigen Güter, fo fie 
von Sachſen befeflen, fondern auih von denen Mapngifchen Lehen; 
wie folches in einer An. 1548. in Camera durch den Gleichiſchen Ans 
wald contra Fifcalem übergebenen Schrift in fpecie zu. finden. 
Die Grafen zu Hagfeld hergegen führen zu Behauptung der Imme- 
dierät in obgedachter Reproteftations,-Schrifft folgende Gründe an : 
1. Daß das Haus Sachſen zwar oͤffters intendirt, die Örafen zu Glei⸗ 
chen zu Landſaſſen zumachen, dife aber hätten ſich verbis & fadtis dawi⸗ 
der opponiret, 2. Daßinallen Reichs, Nöthen, auch zu Unterhals 
tung des Kapferlichen Sammers Gerichts, allegeit Anforderung an die 
Grafen zu Bleihengefchehen. 3. Daß die Grafen zu Gleichen in uns 
terfehiedlichen Marriculis gefunden würden und ihren Anſchlag Er 
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4. Daß in dem Reichs + Abfchid de An. 1548. ausdrücklich ftünde, das 
Haus Sachſen auch felbft nicht laͤugne, daf die Grafen zu Gleichen 
von ihnen eximirt würden, woraus folge, Daß fie, als Exemti, 
vorhero in Pofleflione Immedietatis gewefen. 5. Daß Sachfen 
zwar contra Gleichen eine Exemtiong » Klage in Camera erhoben, 
den Proceß aber, wegen ermanglenden ‘Beweifes, erfigen laſſen. 
6. Dafdie Grafen zu Gleichen zu den Reichs Tägen wären beſchrie⸗ 
ben worden. 7. Daß gedachte Brafen die Reichs» Abfchiede de An. 
1544. 1570, 1603. Und 1613, unterfehrieben. 8. Daß die Grafen zu 
Hapfeld An. 1641. in dem Graͤflichen Wetterauiſchen Collegio aufs 
genommen worden. Worauf aber Sächfifcher Seiten geantwortet 
wird: Adı. Daß die Grafen zu Gleichen fich der Landfafferey je 
mahlen opponiret, koͤnne mit Beſtand der Wahrheit nicht behaups 
tet werden. Ad 2. Ob zuweilen gleich eine Anforderung an die Gra⸗ 
fen zu Gleichen gefchehen,, fo fey doch folcyes nur ein Irrthum gewer 
fen und hätte dahero in effedtu nichts operiren koͤnnen, infonderheit 
da die Grafen immediate nichts bezahlet, fondern von Sachſen ent⸗ 
nommen worden. Ad 3. Die bloffe Immatriculation beweife, nach 
“aller Publiciften Meynung, Feine Immedietät, ja nicht einmahl va- 
lidam prefumtionem , wann nicht daneben bepgebracht, Daß diein- 
feripuio rechtmäßig geſchehen. Ad 4. In dem Meceß de An. 1548, 
würde das Wort: Exemtio oder: Ausziehung promifcue genoms 
men, fo, daß auch diejenige Darunter begriffen würden, welche in 
quafi pofefhone der Freyheit, oder von welchen nicht gefagt werden 
koͤnnte, daß fie jemahlen die Reichs⸗Collecten entrichtet , perea, que 
annotavitReferensap. GYLMANN. Tom. 2, Sympb. Part. 1. Vot.5.m 
43.44. Ads. Daß das Haus Sachfen contra Bleichen eine Exemtionss 
Klage erhoben ‚aber ftecken laffen, würde nimmer erwieſen werden koͤn⸗ 
nen; zwar hätte Sachſen An. 1550. wider den Fifcaf Daher Beſchwe⸗ 
rung geführt, daß er, dem Meichs  Abfchied zu Augſpurg de An. 
1548. zuwider, allein wider die Grafen zu Gleichen, als felbft-geftans 
dige notorifcye Landfaffen und Exemten, mit dem Anruffen verfahs 
ren und nicht Sachſen zugleich wegen deffen Interefle citiren laffen, 
und daß nicht Sachſen, fondern der Fifcal nad) dem die intentirte 
Adtiones wegender Reichs + Anlagen erfigen laffen. Ad 6. Die vors 
mahls zu ein undanderer Zeit gefehehene Befchreibung zu den Reiches 
Zügen Eönnte dem Haus Sachſen nicht praejudiciren, en 
ei 
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Gleichen einige Poſſeſſion des Reichs, Standes geben, bevorab 
felbige, in Anſehung des in der alten Matricul befindlichen Ans 
ſchlags, vulgari modo , aus des Reiche » Hof» Nathe Tanks 
ley, oder vilmcehr wegen anderer von dem Reich zu Lehen ges 
tragener Güter, gefchehen. Ad 7. Die Unterſchreibung der Reichs⸗ 
—28 würde für ein fufficiens argumentum juris Comitdorum 
gehalten; die Gleichiſche Subfeription aber in fpecie betreffend , fol 
che ware nurallein auf andere vom Reich zu Lehen getragene Güter zu 
verftehen geweſen, an welchen Reichs» Lehen aber die Hettn Grafen 
von Hatzfeld keinesweges fondern nur an obgemeldeten wenigen Mayn⸗ 
tziſchen Lehen « Stücken, intereßleret wären. Ad 8, Die An. 16041. ge⸗ 
fchehene Admiſſion in dem Gräflichen Collegio fey nicht ordentlich, 
fondern ohne einsige Umfrage, geſchehen, wie Das Protocollum vom 
ir, San, ausweiſe; es waren auch die Saͤchſiſche Geſandten darüber 
nicht gehöret worden, und fey ſolch Conclufum ex falfo prefuppofito, 
ob fey die Sraffihafft Gleichen eine von Alters her unmittelbare Graf⸗ 
ſchafft des Reiche, abgefaffet , Dahero foldye admifio pro nulla zu ach» 
ten. Es kam dife Streitigkeit zwar aud) An. 1665. bey denen zwiſchen 
Chur» Maynsund Sachſen, wegen der Statt Erfurt, obhandenen 
Tractaten aufs Tapis, Eonnte aber zu Feiner Endfchafft gebracht: wer⸗ 
den; Doch wurde dem Executiongs- Receß inferirt: Daß das Fürftlis 
che Haus Sachſen in pofleflione vel quali Juris territorialis bey 
Gleichen, Blanckenheim und Eranichfeld, biß zu Ausführung der 
Sache andem Sammer» Gericht zu Speyer verbleiben und immittelft 
kein Theil feine Poſſeſſion weiter, als hergebracht, extendiren, auch 
der Graf von Hatzfeld bep feinen hergebrachten Gerechtſamen und-fons 
ften habenden Gräflichen Reichs, Stande ruhig gelaffen werden 
fole. ꝛc. Zu Verhütung aber aller Thaͤtlichkeit Zeit wÄährenden Haupts 
Streits folte Chur» Sachfen immittelft das exercitium adtuum Su- 
perioritatis gänglid) ad interim verrichten und , fo widerden Grafen 
von Hatzfeld perfonaliter oder realiter geflagt würde, zu Weimar 
nichts angenommen werden; wiedann auch Ehurs Sachfen von ihm 
die Reichs » Steuren und Sammer» Gerichte» Zieler annehmen und 
ihn wider das Reich vertrettenfolle. Und vermöge diſes Vergleichs laͤſ⸗ 
fet Chur⸗,achſen die aus Superioritatis territorialis dutch die 
Crays⸗ Hauptmannfhafft in Thüringen und das Erays- Amt zu 
Zennftätt Commiſſions⸗ weife verrichten; die Sache felbft aber hans 

get 
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get annoch vor der Reihe, Cammer und ftehet zu erwarten, ‘vor wen 
diefelbe kuͤnfftig fprechen wird. „, 
-— Mas nun difen an dem Cammer/⸗Gericht fehrvebenden Proceß 
anbelangt, fo findet fich Davon in.der obenangeführten Saͤchſiſchen De- 
dudion — Nachricht: Anno i550. klagte der Fiſcal an dem 
Cammer⸗Gericht gegen die Graſen zu Gleichen auf den ihnen inder 
Wormfifhen Matricul aßignirten Reichs⸗Anſchlag: Die Grafen 
denuncürten e8 dem Churs und Fürftliben Haus Sachſen, worauf 
difes interveniendo einfame und den Beweiß quafi pofleflionisLi- 
bertatis ab oneribus Contributonum antrate: Der Fifcal exci- 
pirte; Difes Beneficium komme, Krafft Reichs - Abfchieds de An. 
1548. nur denen Eximentibus fine onere zu ftatten; Sachſen hinge⸗ 
gu eximire Gleichen cum onere. An. 1578. aber. wurde erfanntz 
er Fiſcal ſolle ſich auf die ed Defenfional - Articul einlaſ⸗ 








fen; Sachfen hingegen hielte des Fiſcals Darauf beſchehene Einlaſſung 
dem Letheil nicht gemäß und bate, den Fiſcal pro convidto & con- 
feffo zu haften. Nicht lang hernach erbote ſich Sachfen, den Glel⸗ 
chiſchen Anfchlag fürohin jederzeit W erlegen, erlegte ihn auch) würd, 
Sich und der Proceß blieb ruhen. Liber 30. Jahr aber bate der Fifcal, 
den Proceß zureaflumiren, erhielte auch eine Citation; Chur⸗Sachſen 
hingegen wolltefich nicht dazu verftehen,, weil es noch vor Abfterben des 
zer Grafen von Steichen deren Anſchlag übernommen habe und dife da» 
mit zufriden geweſen, dadurch aber Die Sad) in einen ſolchen Stand ges 
rathen feye, daß nad) dem Reichs» Abfchied de An. 1548. Feine weitere 
Adtio ftatt habe, wie dann auch der Fifcalauffein Geſuch per Senten- 
tam nichts mehrere hätteerhalten konnen. Chur Mayng und Hatzfeld 
haͤtten fich hinter den Fiſcal geftecft ‚deren neuerlich pretendirende Im- 
‚medietat und Landes-Hoheit habe aber mit demSifcalifchen Proceß, der 
reaflumiretiwerden wolle ‚ Feine Connexion:: Wann alfo Chur⸗Mayntz 
unddeffen Bafallen nicht ruhen wollten, hätten fieihre Klage dißfalls fo 
wohl, als wegen der verlangten Extenfion der Erg» Stifftifchen Les 
ben in dee Grafſchafft Gleichen, anderer Orten anzubringen. 

Der Fifal dagegen bate, caufam pro conclufa anzunehmen, die 
Grafſchafft Gleichen cum pertinencüs vor eine Reiche, Graffchafft 
und, (weiches erſt hernach himzugethan worden,) den Grafen zu 
Hapfeld für einen Reichs» Stand zu erklaͤren, auch denſelben zu Er⸗ 

Tom. KXXVIT. Dh fegung 
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legung des Ausftandes zu-condemniren, Sachſen aber aufjuerlegen 
von allen ee. abzuftchen. 

In diſer Saͤchſiſchen Dedudtion wird ferner gemeldet: Die 

n&e Confufion, warum man die Grafen zu Gleichen für imme- 

diat gehalten habe, feye daher entftanden, weil Graf Wolff das 


"Schloß Fhrenfteinvom Reich zu Lehen getragen: Es habe aber ⸗ 


fen die Landes» Hoheit auch Darüber exercirt und feye ſolches Reichs⸗ 
Lehen bereits An. 1629. auf Schwargburg gediehen. Chur⸗Mayntz 

abe zwar mach Anfang des vorigen Seculi daran gearbeitet, feine 

ehen zu extendirenund getrachtet, Sachfen um die Landes Hoheit, 
auch zu fülchem Ende den Grafen von Gleichen auf feine Seite zu 
bringen, dife hätten aber An. 1613. geantwortet: Daß das Haus 
Sachſen die Landes» Hoheit beftändig. hergebracht habe und er Fein 
Mittel wüßte, fie ihme aus den Händen zu fpilen und als An. 1618. 
Chur⸗ Mayng dem Grafen mit der Reichs» Immedietät flattirt, has 


be er — Das ſeye nicht wohl moͤglich, dann Sachſen in 


dem des Territori über unfuͤrdenckliche Jahre ſich befindeund 


vilmeht in Petitorio allerdings ſicher ſeyn würde. An. 1629. habe 


zwar Chur⸗æ Mayntz den Fiſcal in Camera erregt und extrajudicia- 
liter eine Dedudtion übergeben , Ehurs Sachfen aber habe es erft 


'An. 1662. erfahren. ıc. 


Der Fifcal hingegen excipirt: Der Gleichiſche Anſchlag von 3. 
zu Roß und 13. zu Fuß feye für Ehrenftein vil zu groß und die Grafen 
von Gleichen hätten vor An. ı521. wegen Gleichen, Blancfenhayn 
und Eranichfeld drey feparare Anfchlage gehabt. In der Matricul 
ftehe nichts von Ehrenftein, fondern von Sleihen und Gleichen habe 
noch An. 1613. den Reichs -Abfchid umterfehriben „ nachdeme Ehren» 
fein ſchon An. 1610, an Schwartzburg verfaufft worden ſeye. 


35. 
Bon Die _ Die Grafen von Gronsfeld ſtammten von denen Herrn zu 


penbrod, 


Bronchorft ab; Zobft, fo An. 1588. geftorben , ware der erſte Graf 
zu Gronsfeld und er und fein Bruder Johannes ſchriebe ſich Grafen 
zu Bronchorft und zu Gronsfeld; feine Defcendens endigte fi) An. 
1719. und, fo vil 14 finden fan, ftritten die Haͤuſer Limburg, Storum 
und Diepenbroc darum, welchem legteren auch An. 1740. Die Erb⸗ 
ſchafft zuerkannt worden feyn folle (1); wiewohl ich anderwaͤrts * * 


— " — — — — — — — — —— —— — —ñ —— 
(1) v.ꝰcAVMaxNxs Geneal. Hand⸗Buch Edit, 1747. Pass 2. P. 263. 
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Ein Graf von Arberg ſeye Beſitzer von Gronsfeld und der Herr von 
LUDOLF ſhriebe An, ı721. (I) auch: Die damahlige Beſitzerin 
fene geweſen Frau Mariana Gräfin von Grongfeid, geb. Gräfin von 
Toͤringen, vermählte Graͤfin von Arberg und Balangien. „ 

Difes Gronsfeld ligt Übrigens an der rechten Seite der Maaf, 
ohnfern Mafteicht , an denen Graͤntzen des Defterreichifch- Niderlaͤn⸗ 
difchen Hertzogthums Limburg und ift von geringer Importanz, wie - 
aus der Homännifeben fihönen Eharte von Juͤlich ıc. erfehen werden 
an und über difes folle e8 auch noch dismembrirt und verſchuldet 
ſeyn, wie aus einem den zten Maji #721. in Comitüis dictirten Me- 

_ moriali‘pro moderanda Maericula erhelle. 
Scchließlichen feheinet Gronsfeld etwa zu Anfang des vorigen Se- 
culi die ReichssStandfchafft erhalten zu haben, maſſen der Reichs⸗ 
N fenningmeifter GEIZIGKHOFLER An, 1602, ſchriebe: „Denis 
nad) auch. der Here Grafvonder Lippeisenneuen Stand, nemlich den 
Herrn von Gronffeld, mit s. zu Roß zum Reid) gebracht; alfo wird 
derfelbe nicht allein im Niderländifchen Erays und dann in der Reiches 
Matricul zu immarriculiren, fondern auch, nach Erkenntniß des 
Crayſes und des Herrn Grafen zu der £ipp ein gleicher Anfchlag zu ma⸗ 
en feyn. — 


Von denen abgeſtorbenen Herrn von Gundelfingen und wie ihre Bon Fuͤr⸗ 
Herrſchafft an das Haus: Fuͤrſtenberg gekommen ſeye, ſiehe Sect. fg —— 
F. 5F. N qua ile 

Es figet aber dife Herrfehafft Gundelfingen in Ober ⸗ Schwaben delfingen. 
zwifchen Buchau und Wildenſtein in dem Lauterthal und muß mit dem 
Gundelfingen in dem Pfaltz ⸗ Neuburgiſchen an denen Schwäbifchen 

Graͤntzen nicht verwechfelt werden. add. prer. $. 29. 
Füuͤrſtenberg führer noch jetzo deßwegen ein befonderes Vorum in 
dem Schwäbifchen Erays und Grafen, Collegio, 
$. 37. 
Bon denen abgeftorbenen Grafen von Haag ſiehe SA. eq. Bon Chur⸗ 

In einer Comitial/Liſte der Ausgezogenen de An. ı5ı2, heißt es ; Bapern 
„Hertzog Wilhelm von Bayern ws —* ⸗Grafen von 2; „sus Rang. 

° 2 2 [4 ⸗ 





ch Ad Matrie. Camer,pı m, 221. 


Bon Pla 
sen, qua 


Bon Heſ⸗ 
ſen⸗Caſſel 
und 


ſtatt, qua 
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Indeſſen Haben doch die Grafen ihre Reichs, Standſchafft und Unmits 
telbarkeit biß auf ihren Abgang behauptet. 

Chur» Bayern, fo fie geerbet hat und in deffen Landen difes 
Haag liget, führet auf Crays⸗ Tägen wegen Haag nod) jesoein Vo- 
tum, laͤſſei auch feine Geſandten ſich deßwegen bep Reichs » Eonventen 
kegitimiven; hält fich aber übrigens reſpeciu Haag zu keinem Reiches 
Gräflichen Collegio. 

Einige melden zwar: Chur «Bayern feye wegen Haag ein Mits 
glid des Wetterauiſchen Grafen» Collegii; es ift aber gang itrig. 
In einem Bundlingifchen Opere pofthumo ( s) fifet mar ende 
lich: Wuͤrtemberg habemit Chur⸗Bayern wegen der Grafſchafft 
eſtritten; es iſt aber ein Irrthum und das, was ſich wegen der Herr⸗ 
Wiſenſteig zugetragen hat, iſt mit Haag confundiret worden. 
8 


+ 3 [2 

Die Familie derer von Maten hat ſich, wie andermärts in Obers 
und Nider⸗ Sachſen, fo aud) in dem Braunſchweigiſchen, vorlängft 
Erablirt. Aus difer Branche wurde An. 1689. der Braunſchweigi⸗ 

fehe Geheime Rath Frans Ernft vom Kayfer zum Grafen erklaͤrt. 
AR ar Defcendeng beruhet nur auf Einer Linie, welche Ev. Lu⸗ 
er . , # 
Hallermünde aber ift ein Schloß im Braunfchweig » Calenbers 
giſchen, welches feine eigene Grafen gehabt hat, nach deren mit Otto⸗ 
ne und Wilbrand, Biſchoffen zu Münfter , erfolgten Abfterben Hals 
lermund an ihrer Schwefter Sohn, Grafen Philipp zu Spiegel⸗ 
209 und von difem An. 1435. an. Dergog Wilhelm zu Braunfchweig 

ame. 
In jetzigem Seculo überlieffe es Chur⸗Braunſchweig (doch 
en mit der Landes, Hoheit,) dem Graſen von Paten als ein 
ichs » After» Lehen, worauf der Kanfer ihme auch. die Reception 
bey dem Weſiphaͤliſchen Grafen» Collegio und’ dem Reichs, Eons 
dent zuwenen brachte, davon Tor. 9. p. 235. /g. ein mehreres zu fefen 
iſt. Ubrigens will diſe fo genannte Grafſchafft wenig fagen.. 


$. 39. 
Nach dem An. 1736. erfolgten Abfterben derer Grafen zu Hans 
au fielen deren Müngenbergifche - Lande /theils vermoͤge ge füc- 
DEN; cefforii, 





() im Difeurs Aber Cocceji Jur. publ,-prüd, p.m. 55. 
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ceflorii , :theils durch Vergleich mit Chur⸗Sachſen, fo eine + 
&anz auf die Hanauiſche Reichs, Lehen hatte ‚auf der Erb » Tochter 
ſcher Linie Defcendenz , die Landgrafen zu Heſſen⸗Eaſ⸗ 

ſel, die Lichtenbergifche (guten Theils im Elſaß gelegene) Lande aber 
auf des legten Grafens weibliche Defcendeng , die Landgrafen zu Dep 
fen » Darmftatt , wiervohl bende, fouderlicdy wegen des Amtes. Ba⸗ 
benhaufen, hart an einander kamen, auch noc) nicht aus einander ges 
fegt feund ; fiehe Davon 70.16. p.369. frgg. 513. 
: Die Hanauifche Lande zufammen feynd, wie zum. Theil ausder 
davon edirten und. die um den Mayn gelegene Lande vorftellenden 
Eharte zu erfehen ift, fo confiderabel, als wohl fonft Feine Grafſchafft 
in Teutſchland iſt; ja auch ein jeder Haupt» Theil derſelben, ſonderlich ı  : 
Der Müngenbergifche, ift fo anfehnlich, als manche geift + oder weis ° » 
liche Fürftenthümer nicht feynd. Prins Wilhelm zu Eaffelift refors 
mirt, der Erb, Dring zu Darmftatt aber. Lucherifch und die Lande 
ſeynd theils Lutheriſch, theils Reformirt. ; 
Der Succeflor in denen. Müngenbergifchen Banden , ermeldter 
Meing Wilhelm zu Heffen  Eaffel, hielte fich zwar nocheinige Fahre 
wegen Hanau zu dem Wetterauiſchen Grafen» Collegio, ja er fuͤh⸗ 
"zete noch einige Zeit das Diredtoriumdarinn ; Wie man aber wohl hats 
te vermuthen können, daß es nicht Dabey verbleiben würde; fo äufferte 
es ſich auch, maſſen er endlich nicht nur das Directorium niderleg⸗ 
te, fondern fi auch mit feinen Hanauiſchen Landen ganglich von 
dem Wetterauiſchen Collegio feparirte und feithero nicht mehr wies 
Der darzu zu. bringen gervefen ifl..: 

Und. fo haͤlt ſich auch der Herr Erb» Bring zu — Km 


on zu Hanau, ebenfalls nicht mehr zu dem Wetteraui - 
* g10. ; ö ’ 
erde * | F. 40. 
Von dem Graͤflichen Haufe Hatzfeld ſiehe unter: Gleichen nach. Er 
’ 8. 41. . 


Die Herrſchafft Heydeck iſt fhon vor der ABormfifchen Matri, Zonghur⸗ 
cul bey dern Daufe 54 geweſen: Eine Zeitlang ware ſie an Nuͤrn⸗ — — 
berg verſetzt, wurde aber wieder eingeloͤßt. BR ng Depde 

Aus Gap, ı85:ifrerfichtlich,, dab die Pfaltz⸗Neuburgiſche Geſand⸗ 
„se fich noch biß jetzo wegen Heydeck — legitimiren; *F — 
—F Dbh 3 e 
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* Sen Collegio hält ſich diſes Haus in Anfehung Heyd⸗ 
8 do 

Übrigens ligt dife Herrſchafft im Nordgau an denen Grängen 
des Biſthums Eichftätt und des Fuͤrſtenthums Brandenburg / Onoltz⸗ 
bach und kan auf denen —— von * obern Pfaltz und von Bran⸗ 
denburg /⸗ Onoltzbach betrachtet 
Won dem ———— ine Erayfen Bayern und Sean 
cken wegen difer Herrfchafft fiehe Tom. 26. p. 370. 
... Und von denen Heren von Heydeck und deren Gütern, reſpectu 
deren fie in der Wormſiſchen — fürfommen , conf. Seil. 84. 


Bon Dos Hohen Ems ift urfprängiih die adeliche Familie aus Gras 
ben-Em?. huͤndten. Mary Sittich erhielte An. 1521. von:Kanfer Carl V. den 
Srepherinsund Jacob Hannibal von Kayfer Ferdinand IL. den Gra⸗ 
fen / Stand. . Dermahlen beruhet das Haus auf vier Augen. und iſt 
R. Cãthoifcher Religion. 
Die Lande ſeynd in Ober / Schwaben an der Schmeis ie 
und beftehen nur noch in 4. Dörffern, auf tvelchen eine groffe 
den / Laſt hafftet. vid. Tom. 26.p.496. Und Tom. 24.p.52. [49 
Daß übrigens Difes Haus erft im 16. oder 17den Seculo zur 
Reihe und Gräflichen Eollegial » Standfchafft gelanget feye, x wohl 
fiher, wann aber eigentlich? Fan ich nicht fagen:. In der Unter⸗ 
ſchriffi derer Reichs » Abfehiede — uam fie erftimahls An. 1654, an. 


Bon denen abaeftorbenen Sa von Hohen⸗Geroldseck ſiehe 
— Sect. feg. Bon der Familie von Leyen fo wohi, und deren Reiches 
— 08. und Gräflichen Eollegial »Standfhafft, als von der * 
hen⸗Geroldseck, habe ich in meinem Staats Recht des Graͤfllchen 
Haufes von der Leyen, 1744. fol. umftändlich gehandelt; dahin * 
mich beziehe. add. ‚Tom.26.pı515. gg. & ſaq. Sect.g. 66. 


$. 44 

Bon Ho⸗ Das Haus Hohenlohe i * uraltes —— 
benlohe. Graͤfliches Geſchlecht in Francken. Es theilet ſich in die Neuenſtein⸗ 
und Waldenburgiſche Haupt⸗ Die Neuenſteiniſche hat wie⸗ 

der 2. Linien zu Neuenſtein und Langenburs; die Neuenſteiniſche ger 

het wieder in =. Aeſte, zu Weickersheim, (wo nur Ein 74jähriger 

Den iſt,) und zu Dehringen , deffen Manns» Stamm. auch * 4. 

ugen 
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Augen hat. Die Langenburgifhe ſpecial⸗Linie hat 3. Aefte,, 
genburg, Zngelfingenund Kirchberg: Die Waldendurgiſche — 
Anie aber hat 3. particular⸗Linien zu Bartenſtein, Pfedelbach und 
Schillingsfuͤrſt. Dife Waldenburgifche Linien lieſſen fich von: Rays... 
nn ——— aut fee —— we 

trafen der Neuenſtein sangen Haupt-£inie 
aber Luthertiſch und Refi 


und Reformit 

en LüNIG GNheißt es; —* s beſitzt nachfol⸗ 
gende Herrſchafft, Aemter und Städt, nemlich: 1. Adelshauſen. 
2. Duͤrenzimmern. 3. Ebertsbronn. 4. Eipersheim. 5. Foͤrchtenberg. 
6. Herbſthauſen. 7. Hochbach. 8. Hollenbach. 9. Kinzelsau. 10. M⸗ 
cheibach. n. Naſſau. 12. Neuenſtein. 13. Schrogberg. 14. Weickers⸗ 
Heim. 15. Wilmers dorff und mehrere. Langenburg beſitzt: 1, Dottin⸗ 
gen. —— 3. Kirchberg. 4. Langenburg. s.Leonfels und 
mehrere. Waldenburg beſitzt: 1. Heimbach. 2. Kupferzell. z. Oh⸗ 
renthal. 4. Waldenburg und dergleichen. Pfedelbach befigt: 1. Adol⸗⸗ 
furth. 2. zimmern. 3. Meinhard und Sindringenam Kocher ıc. 
Sichitinesfürft befigtz 1. Bartenftein. 2. Gackſtatt. 3. Schilinges 
fürft. 4. Wildenholtz, ſamt — Deringen ift gemeinfchafftlich, 
allwo ein Gymnafium, - It. Die Öbere Graffehafft Gleichen in Thür 
ringen, famt:dem Schloß und Statt Drdruff. Sind Eathol. Ev⸗ 
ang. und Reform, Religion: „: Esift aber dife Nachricht in manchem 
irrig. Überhaupt machen aller Linien Lande. zufammen eine der wich⸗ 
tigften Grafſchafften aus und Eönnen felbige zum Theil auf Der ſchoͤnen 
Vetteriſchen Ehartevon dem Marckgrafthum Br. Onoltzbach genauer " 
betrachtet werden. add. Tom. 36,9,468. 
— Ubrigens gehoͤret das —* Hohenlohe zu dem Fraͤnckiſchen Col- 


Die Hertſchaffi Hohen: — ſtunde vormahls denen VonChur⸗ 
PB von Baumgartenzu: Wie fie an —— Bayern gekommen d 
ſeye? ſie he Sc. eg. add. Tom. 27. p. 48: 

Diſes Hohen» Schwangau ligt an denen Tyroliſchen und Schwange 

Schmwäbifchen Graͤntzen im Lechgau und prefentirt fich mit feinem Um an, 
fang auf der — Ober⸗ Bayern. "Chun 
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Chur» Vayern Hältfich aber zu keinem Grafen, Collegio wege 
diſer Herrſchafft. — 


Vonchur · Bon denen Grafen von Dafür und Hohen ⸗ Waldeck fie 
Bayern, he Seil. /eg. unter: Machſelrein. 
qua Do ©. Die Braffehafft felbft aber, deren gröfter Theil jedoch aus uns 
ide. fruchtbaren Alp» Gebürgen beftehet, ligt in Badern an-denen Xps 
roliſchen Grängen und ift abermahlen auf der Charte von Ober 
a Beyen 
urs Bayern, fo fie jego Inne hat, verlanget, fo v 
Tan, kein Votum deßwegen in einem Graͤflichen Co Collegio. 


$. 47. 
Bon An Von der Grafſchafft Holsapfel und deren vorig / und jetzigen 
—— Janhabern habe ich in meinem Staats » Recht difer Grafſch 
* "fo meinem Staats» Recht des Sürftichen Haufes Anhalt an 
% I Igape getift, ausführlich gehandelt: 


"ug $. 48. 
5 aChur-· , Von der Graſſchafft Hoya ift —X Toni, 27:7.104. wur Ge⸗ 
—— nuͤge geredet worden. 


ſchwei 
qu⸗ — Von der Eimburg-Stynunifhen Same fiehe —* Gehmen; 
er» Aichheim aber, oder Aichheim an der — t in Ober⸗ 
son Ein Schwaben zwiſchen Um und Memmingen, ift von — Bir 
Sir tigkeit und durch Heurath an Limburg» Styrum gefommen. 
Was es wegen diſes Voti für Streit gegeben ‘habe? fiche Tom. 
—— 26. p. 496. 190. Ob nun Styrum doch noch ein Votum in dem 
Schwaͤbiſchen Grafen, Tollegio — kan ich nicht berichten. 


—— Die Freyherrn von Freyberg kon ein altes Reichs unmittelbar, 
berg, qua res adeliches Schwäbifches Gefchlecht; ſo ſich auch in Bayern aus 
ingen. gebreitet hat. Es theilet ſich in verſchidene Linien; wir haben esaber 
nur mit ‚der ifenbergifchen zu thun, welche denen Genealogiſchen 

“ dal 9 — nur a 2, Augen zu beruhen feheinet und Roͤm. Ca⸗ 

tholiſcher R 

Die Herrſchafft Juſtingen preefentiret ſich auf der Majeriſchen 
Charte von Wuͤrtemberg, woraus erhellet, daß fie wenig bedeutet. 


Sie ift faft gang von Wuͤrtemberg umfchloffen. und gränget — 
einer 
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e -_ f} “ 

einer Seite an die Defterreichifche Herrſchafft Schelcklingen. Ubris 
gens liget fie etliche Meilen von Ulm und der Donau, lincker Hand 
derfelben und beftehet , nad) ermelter Charte aus Zuftingen, Ing⸗ 
ftett, Schad), Öundershofen und Hutten; oder, nad) anderen aus 
Raunau und Ingſtetten; oder, nad) noch anderen Berichten, aus 
dem Schloß Auftingen und dem Stättlein Depfingen. Mehreres 
davon fiche Tom. 26. p. 510. /qq. 


$ + $T, 2 
Bon dem Gräflichen Haufe Kaunis wird ben: Rietb 3 
ſcheid erfolgen. a n bey — Tea 


6.52, 

Die Familie von Schaesberg gehört zu dem Rheiniſchen Adel Yon 

u. — pi —— r - — — en en —— 
on ihren jetzigen Familien⸗Umſtaͤnden finde ich keine Nachricht. rg 12 

Übrigens it fie Abm. Cathofife, * rind 

Bon Kerpen und Lommerfum aber, worauf ihre Collegial⸗Stand⸗ fun, 
ſchafft berubet, ſiehe Tom. 27. p. nı. /rgg. woben ich nur noch erinnes 
ve, Daß es noch ein Kerpen gibt, welches etwas weiters heraufwaͤrts 
zwiſchen dem Erg, Stift Trier und der Manderfcheidifchen Grafs 
schaft Blankenheim gelegen und zu der Gräflich- Marcfifchen Graf⸗ 
Schafft Schlepden gehörig ift, auf welches auch das 4-c. gefagte eis 
gentlich gehen mag. Ubrigens wird zum Unterfchied diſer beyden Kers 
pen das Schaesbergifche in Adtis publicis allemahl Kerpen » Lommers 
fum genannt. 











$. 53 a 
Ron denen Burggrafen von Kirchberg werde ich bey der Graf⸗ Yon 
ſchafft Sayn das nöthige erinnern. ’ s — — t Kirchberg, 


§. 54 
Klettgau ift ein Strich Landes in Ober» Schwaben an denen Bon 
Schweitz eriſchen Orängen, der denen Grafen von Sultz zugehörte, Schware 
mit deren Erbſchafft aber an die Fürften von Schwargenberg gekom⸗ —— 
men iſt, welche esin ein Fuͤrſtenthum haben erheben iaſſen, da es doch dan 
an dem Gräflichen Tirul nicht ſchwer getragen hätte. add. Tom. ;5- 
p. ne. 


$ 5. 
— * —* ee ftammen — alten — —— 
iſchen unmitte t ſo e en Herr / oder 
Tom, MAVII. " ai — » Grepe 
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herrlichen Character führete, welchen aber Kayfer Ferdinand IL 
in den Gräflichen verwandelte. Das Haus theilet ſich in Die Linien 
v Motenfels und Aulendorff. Beode ſeynd Rom, Catholiſcher Re⸗ 
igion. 
Ihre Güter ſollen ſeyn (1) die Herrſchafften 1. Koͤnigseck, 2. Au⸗ 
lendorff, 3. Rotenfels und 4. Stauffen in Ober⸗Schwaben, 5. die 
Grafſchafft Roufsy und 6. die Herrichafft Cronendurg im Hertzog⸗ 
thum Luxemburg. 











$. 56. 
Von Chur⸗ Von denen abgeſtorbenen Grafen von Koͤnigſtein und wie ihre 
Mapns, Lande an Chur» Mayng gekommen fepen, vid. Tom. 16.p. 390. ſeqq. & 
5* Seh. fig. — — 

se Dife Graffhafft Königftein ligt zwiſchen Mapns und Franck⸗ 
furt, um das Gebürg, Die Hohe genannt, herum und bedeutet eben 
nicht vil; die übrige von Stollberg innhabende Stuͤcke Davon aber. 

ligen in der Wetterau am Vogelsberg. 
An. 1663, liefje Chur» Mapng ausdrücklich 2, Perfonen wegen 
EURER: Konigftein fich bey feinem Reiche, Diredtorio fegitis 


en. 
Sch finde aber nicht, daß Chur» Mayntz fich wegen Königftein 
auch zu einen Reichs» Graͤflichen Collegio halte. 


$. 57. Ä 
Bon keir -  Leiningen ift ein altes unmittelbares Graͤfliches Haus, welches 
Die nachhero auch die Grafſchafft Dachsburg im Elfaß erheurathet hat. 
— Es theilet ſich in die Linien zu Hartenburg und Dachsburg und diſe in 
Heidesheim und Guͤntersblum. Nunmehro ſeynd diſe Herrn wieder 

alle der Evangeliſchen Religion zugethan. 
Beym LüNIG (2) lautet es: Ihre Guͤter feyen 1. die Grafſchafft 
Leiningen in der untern Pfaltz, (über dem Rhein,) 2. die Grafſchafft 
Dachsburg im Elſaß, 3. Die Herrſchafft Kleeberg, 4. die Herrſchafft 
Weſterburg in der Wetterau, 5. Die Herrſchafft Schadeck, 6. die 
Herrſchafft Tuͤrckheim, 7.Raufedenberg, 8. Die Grafſchafft Rixin⸗ 
gen, 9. Die Herrſchafft Moͤrsberg, (Woͤrchingen,) ſeye ſub lite und 
10. die Herrſchafft Aſpermont werde von der Cron Franckreich 

en 





(1) v. LüNIG in Theſaur. Jur. der Grafen und Deren. p.sı2. - 
(2) Le. ꝑ. 804- 


i Don ſedem R. Graͤflichen Haus x, 43% 


—ñ— — — ç— — — — — — g — — — — — 
enthalten. Es werden aber die Leiningen »Dachöburgifchen Güter 
— Leiningen / Weſterburgiſchen vermenget; auch iſt fonft nicht 
alles richtig. 

Ubrigens ſeynd fie originaire alte Reiche, Grafen, 


’ 58. 

Die Grafen zu Leiningen⸗Weſterburg ſtammen von denen als Yon Reis 
ten Reichsummittelbaren Herrn von Weſterburg her, von welchen ningene 
im rsden Seculo einer in Das Gräfliche Haus Leiningen geheuracher, Weller 
dadurch einen Theil difer Sraffchafft an ſich gebracht und darauf den burs. 
Nahmen Leiningen und Weſterburg mit einander verbunden bat, wies 
wohl gegen feine Nachkommen nod) bif dife Stunde von dem Haufe 
Leiningen» Dachsburg deßwegen ein gefährlicher Proceß geführet 
wird. vid. Tom. 16. p. 220. /a9. Die Leiningen » Wefterburgifche Gas 
milie theilet fich inetliche Linien, fo nach denen Nahen derer Chefs 
benannt werden und dife Grafen Im auch Ev. £utherifcher Religion, 
big auf Einen, der Rom. Catholiſch worden ift. 

Ihre ſehr mediocre Güter beftehen in obgedachtem Theil der 
Graffchafft Leiningen an der Pfaltz jenfeit Rheins, fo dann der Herr⸗ 
ſchafft Weſterburg im Weſterwald diffeir Rheins. 


$. 55. 

Bon denen Grafen von der Keyen ift bey Hoben« Geroldseck Bon 

geredet worden. Lepen. 

560. 

- Die Herrn von Limburg waren ein uraltes Fraͤnckiſches Ge⸗Von Lim 

ſchlecht Herren » Standes, fo fich des befonderen Tituls: Semper- burg. 

Frey bedienete und zugleich das Reichs⸗Erb-⸗Schencken⸗Amt vers 

waltete. Gie lieffen fich legtlich noch in den Grafen» Stand erhes 

ben; nachdeme aber die Gaildorffifche Linie ſchon An.ı690. abges 

Hangen ware, erlofche die Speckfeldifche An. ızız. ebenfalls. Ihre 

Güter fielen ziemlich aus einander; fonderfich bekame der König in 

Preuſſen Die Reichs, Eehen, (foiedocd) dermahlen in feinen Land» und 

Leuten beftehen,) und überlieffe folche wieder dem Herrn Marckoras 

fen zu Brandenburgs Onolgbady, der deßwegen den Gräflich - Lims 

burgiſchen Titul angenommen hat. Die meifte Lande fennd aber 

doc) indeffen denen Erb Töchtern derer beeden Linien verblieben, wel⸗ 

cher Defcendeng ſich aber nun fo weit ausbreitet, daß der Theilha⸗ 

bere faft zu vil werden wollen, 8* * ohnlaͤngſt ſich mit zu 
Ili 2 on en⸗ 
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denburg » Onoltzbach verglichen und demfeldigen einige Güter und 
Gefälle abgetreten, Dagegen aber Die dem Konig in Preuffen zuer⸗ 
kannte Reiche» Lehen von gedachtem Doch, Fürftlichen Haufe, mit 
Königlichen Eonfens ‚zu Affter» Lehen empfangen. 
Dife Lande werden beym LüNIG (1) alfo benannt: 1, Die Herr⸗ 
ſchafft Gailendorff, 2. Herrſchafft Schmidelfeld, 3. Herrſchafft Wal⸗ 
gen, (Weltzheim,) 4. Groͤningen, 5. Adelmannsfelden, 6. Ober⸗ 
Sontheim, 7. Michelbach, 8. Heyerthofen, 9. Mittel /Fiſchbach, 
10. Ober⸗Fiſchbach, u. Unter» Sontheim; diſe in Schwaben; In 
Francken: 1. Speckfeld, 2. Marck Einersheim, 3. Poſſenheim, 4. Hel⸗ 
metsheim, 5. Gouhofen, 6. Sommerhauſen und Winterhaufen, 
7.Lindelbach, 8. Weſtheim und mehr andere. Allein Weltzheim iſt 
Wuͤrtemberg heimgefallen. Was auch noch jetzo denen Erb» Toͤch⸗ 
tern gehoͤrt, iſt betraͤchtlich und koͤnnen die Speckfeldiſche Lande auf 
der Vetteriſchen Charte von Brandenburg» Onolgbach ſehr genau und 
die Baildorffifhe auf der Homännifchen von Wuͤrtemberg fo ziemlich 
erfehen werden. — 

Ubrigens genoſſe diſe abgeſtorbene Familie einer urſpruͤnglichen 
Reiches und Collegial⸗Standſchafft; was ihre Erb⸗Toͤchtern beym 
Erays deßwegen für Anftoß erlitten haben, fiche Tom. 26. p. 403. fegg: 
Daß bey dem Graͤflich⸗Fraͤnckiſchen Collegio aber dergleichen ge⸗ 
fehehen wäre, habeich nicht gelefen und fie feynd noch jetzo im Beſitz 
derer Eimburgifchen Votorum. 

Die Erb» Töchtern ——— iſch⸗Lutheriſch. Add. Tom g0.ↄ. 490. 
61 


Bon Eine Don denen Grafen von Limburg⸗Styrum ſiehe die Articul: 
hdurg Bebmen und: Iller⸗Aichheim. 
Styrum. §. 62, 

. Bon Lippe. Die Grafen und edfe Herrn zu der Lippe feynd originaire alte 
Reichs⸗Grafen. Ihr Haus theilet ſich in die Linien zu Detmold und 
Buͤckeburg; Detmold hat einen Neben» Aft zu Bifterfeld und Büs 
ckeburg einen zu ——— Diſe Grafen ſeynd Evangeliſch⸗Luthe⸗ 
riſch⸗ und reformirter Religion. 

Das Lippiſche Haus iſt eines derer conſiderabelſten unter de⸗ 

nen Graͤflichen und feine Güter werden beym LüdNIG(2) alſo fpecifis 

. cirt: 

5— lc p.Sı9. VE eg 

u. 42) le. p. 824 
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cirt: J. ðreſbaf Lippe, 2. vonder Grafſchafft Schwalenderg die 

halbe Grafſchafft Stoppelberg 4. Grafſchafft Sternberg, 5.Si 

ben Aemter in der Grafſchafft Schaumburg, 6. Herrſchafft Barsens 

A 
10. Bracke, u Am eden, 12. it. Horn ubu 

23. Rühein und Steinheim nebſt andern Gütern mehr, ; ” 


, ü » 63, \ 
Ron denen Grafen von Lowenhauptfiche unten bey: Reipoltz ⸗/ Bon 2% 
Eirchen. und Seä. feg. J. 85. wen⸗ 
F. 64. haupt. 

. on dem Fürft, und Sräflichen Haufe Löwenftein conferantur yyn 1% 
die Articul: Virnenburg und: YDertheim; Dann die Graffehafft wenſtein. 
— wird von Wuͤrtemberg eximirt, wie Sect. fg. zu ſehen 

zn wird, 


. 65, 
Don denen nun ——— Grafen von Machſelrein und Ho, Bon 
hen⸗Waldeck fiche Tom, 26. p. 368. /9. und sed. 4.5.89. Und von Machſel⸗ 
ihrer Grafſchafft Hohen, Waldeck oben 5.46. son. 


. 66, 

Die Grafen von Manderkhen fennd alten Herren» und Grafen, BonMans 
Standes. Nachdeme alle andere Linien eingegangen feynd, ift nun verfheib. 
nur noch eineübrig,; die Röm, Catholiſcher Religion ift. 

Durch Heurathen hat difes Haus vil gewonnen, aber auch vil 
verlohren: Die jesige Güter follen ſeyn: 7. Die Graffchafft Manders 
ſcheid im Erb Stift Trier, 2. die Graffchafft Blanckenheim, 3. die 
Herrfchafft Serofdftein, 4. die Herrſchafft Caffelburg, s. die Herr⸗ 
ſchafft Bettingen, 6. Junckerroth, 7. Neuenftein, 8. die Grafſchafft 
Hohenburg, 9. die Sraffchafft Salcfenftein in Lothringen, (befier ‚am 
Donnereberg,) nebft andern fehonen Gütern und Herrfchafften; aber 
wenigſtens iſt dasvon Falckenſtein angegebene falfch. 

Bon der Öraffhafft Manderfcheid und Herrfchafft Cronenburg 
liſet man an unten (Hangegeigtem Ort: „Dife Graf « und Herrſchafft 

haben vor dem von dem Heil. Röm. Reich zu Lehen gerühret, find auch 
unmittelbar tractiret und indem Weſtphaͤllſchen Erayffe mit ihren ma- 
ac — ericular- 





, 0) in SCHWEDERS Theatr. Prztenf, &c, Tom, 2. Edit, Glafey P:636. 
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tricular · Contingenten zum Beytrag gejogen worden; Kayſer 
Carl V. aber hat ſie Anno 1546. durch die ſo genannte Caroliniſche 
Transaction von dem Reich ab» und in das Hertzogthum Luxenburg 
ohne Einwilligung der Reichs » Stände gewieſen; und wird in folchern 
Recefs gemeldet, daß Graf Dietrich und feine Nachtommen die 
Grafſchafft Manderfcheid mitalen Pertinentien, das Schloß Slei⸗ 
den mit feinen Zugehörungen, Zt. Schloß und Herrſchafft Eronen- 
burg mit feinen Pertinentien , als Lehen, das Schloß oder Herrfchafft 
Neuſtein von der Grafſchafft Dianen, und als Affterlehn von dem 
Hersogthum Lurenburg, empfahen follten, dagegen die Eron Spas 
nien den Örafen gegen des Reichs Pretenfion und Abgaben ‚; vertreten 
wolle; ein Theil von der Herrſchafft Daun ſollte Lehen des Ertz⸗ 
Stiffts Trier, und das übrige, famt Junckertoth beym Reich blei⸗ 
ben ꝛc. Zwar hat Kahſer Ferdinandus 1. wider dife Exeintion fifcalicer 
agiren laffen, es ift aber der Procefs liegen geblieben und hat das 

räfliche Daus auch bey dem legten Ryßwickiſchen Sriden ohne Frurcht 
um die Reftitution. angefucht. » 

a — was oben von Blanckenheim geſagt worden ift, ſo dann 
auch diſes: 

In der Comitial⸗Verzʒeichniß derer Ausgezogenen de An. 1548. 
liſet man: „Hertzog zu Guͤlich (eximirt) Grafen von Manderſcheid. 
GEIZIGKHOFLER meldete An, 1602.; „Manderfcheids 
Keil. Obwohl ſich aus dem Reichs » Anfchlag» Regifter, auch bey den 
fifcalifchen Proceffen genugfam erfindet, daß tweryland Graf Jacob zu 
Manderſcheid und Keil von folcher Grafſchafft wegen alle ordinari- 
und extraordinari- Reichs⸗ Hülffen und Anlagen: mehrentheils er⸗ 
ftattet und ausgericht und An. 45. und 51. um 1. zu Roß Ringerung 
feines Anſchlags erlangt, und alfo nur 4, zu Fuß belegt , darzu folche 
Grafen hiervor niemahls eximiret worden, fondern dag Heil. Reich je 
und allwegen in pofleflione vel quafı Juris colledtandi gewefen und _ 
billig noch verbleiben fol; jedoch fo hut erftmahls jetziger Innhaber, 
Graf Diererich von Manderfcheid, nicht allein dem Reich ferner nichts 
euren wollen, fondern auch zugelaſſen, Daß er-von dem Fürftenthum 
ügelburg, ohnangefehen ihrer in dem Burgundifchen Vertrag Feine 
Meldung geſchiehet, allein unter dem Schein, daßes Lügelburgifche Le⸗ 
hen, eximiret worden: Dieweil dann folche dem Reich nachtheilige 
Neuerung nicht zugedulden , derowegen fi) gebühren will, a 2.0 e 

I emel d⸗ 
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bemeldter Graf Dieterich zu fürterer gehorſamer Peiftung der gebuͤhren⸗ 
den Reichs » Hülffen angehalten und von eingewilligter Exemtion ges 
wifen werde. , 


$. 67. 

Die Grafen und Heren zu Mannsfeld füllen von denen edlen on 
Herrn von Querjurt abitammen und Sec- 13. dem alten Mannsfeldi⸗ Marurde 
ſchen Stamm injeinen Gütern und Titul fuccediret haben. Rach⸗ feld. 
deme die Evangelifche Linie in difem Seculo abgeftorben, iftnurnod) 
die einige Catholiſche vorhanden, welche fich An. 1709. den Fuͤrſtlichen 
Titul hat —— laſſen, aber Streit deßwegen bekommen hat. vid. 
Tom. 4. p. 150. } 

Die eigentliche Stamm» Güter ligen in Sachfen und werden: 

(1) fo ſpecificirt: 1. Die Sraffhafft Mannsfem, 2. Herrſchafft Sees 
burg, 3. Amt und Schloß Bornftätt, 4. Derrfchafft Arrnftein,: 
5. Herrſchafft Deldeungen. Es ftehet aber das meifte ſchon faft in die 
200. Jahr theils unter Chur⸗Saͤchſiſch⸗ theils unter Magdeburgis 
ſchem Sequefter , ſo daß der Fürft eigentlich von denen in Böhmen ac- 
quirirten Gütern leben muß. vid. Tom. 24. P.77./49. 

Der Herevon ZECH fihreibt (2): „Mit jegtgedachter Seque- 
ſtration hat es diſe Gelegenheit, daß, ohngeachtet Das An. 1520. aufs 
9 Pactum Familie wegen Eisleben, Hetſtaͤtt und Thal 
Mannsfeld, ſamt den Bergwercken, anders diſponirt, An. 1570. auf 
vorgepflogene muͤhſame Handlung, Ehurs Fürft Auguftus zu Sach⸗ 
fen, Marckgraf Joachim Friderich zu ‘Brandenburg, Adminiftrator 
des Ertz⸗ Stifftse Magdeburg und, fede vacante, das Eapitul zu 
SHalberftate, auch Dergeg Zohann Wilhelm zu Weimar, Anfangs - 
als Lehenheren und Landes» Fürften der Grafen von Mansfeld Vor⸗ 
ders Dertifcher Linien, auf deren, Ihren Creditoren zum Beſten, bes 
febehene freywillige Heimftelung ‚ die mehrere Graͤfliche Aemter, 
Stätte, Stecken, Bergwercke und Nugungen zu eier Sequeftra- 
tions» Adminiftration auf fid) genommen : Und haben fi) bey fol 
‘her Ceſſion und Handlung die Herrn Grafen mehr nicht, als die 
Wohnung, einige Bärten und nothdürfftige Alimenten , ausgezogen 
und vorbehalten. As nun hernach An. 1373. Chur / Sachfen — * 

nen 








(3) Bepm LüNIGL «..p. 805. 
(3) Im Europ, Herold. Tom, 1. P. m. 625. 
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einen Taufeh die Schlöffer, Aemter und Stätte Eifleben , Hetftädt, 
Poleben , XBimmelburg , Volckſtaͤdt und andere Halberftättifche Les 
ben» Stücke, fo vildie Hoheit und Regalien betrifft, an ſich erhans 
delt, auch weiter in einem Darauf erfolgten Permutationg , Eontract 
von dem Erg, Stifft Magdeburg die —— Lehen 
an Eißleben, das Amt Rommelburg famt Wippra, Amt und Statt 
Arteen, Volckſtaͤdt, Amt Bornftein und vilen Dörfern und Zuges 
börungen ebenmäßig, fo vil die Hoheit anreicht, erworben , ift es her⸗ 
nad) mit der Sequeftration zu einer Abfonderung kommen, alfo, daß 
Ehurs Sachfen in feiner Hoheit , das Erg, Stifft Magdeburg, und 
feither An. 1680. Chur ⸗ Brandenburg, auch in feiner Hoheit die.Se- 
queftrationg - Jura befonders führen laffen: Und find nach und nad), 
nad) Abfterben der mittel» und hinter» Dertifchen Grafen , die ihnen 
zugehörig gervefene Dexter jedem Landes, Fürjten zu feinem Theil, 
mit in die Sequeftration gegogen worden, der Heren Grafen öffters 
eingerwendeten Proteftation ohnerachtet. Es haben aber die Chur⸗ Fuͤrſt⸗ 
lich⸗Saͤchſiſche Lehen, Stücke eine weit gröffere Subjedtion bey ſich, als 
die Aemter, Stätte und Derter , fo unter der Magdeburgifchen Ho⸗ 
beit ftehen : . Dann die. Grafen muͤſſen einem Chur + Fürften 
zu Sachfen wie zur vollkommenen Landfäfferen die Erb + Dußdigung lei⸗ 
ſten und geſtattet man ihnen dißfalls weder Cantzley, noch 
rium, ſo gar, daß auch aus der Magdeburgiſchen Hoheit nacher 
Dreßden in Conſiſtorial · Sachen die Appellationes ergehen und das 
Jus epifcopale der gangen Grafſchafft, ſequeſtrirt und unfequ 
Trirten Theils, nach der Reformation und Halberſtaͤttiſchem Ders 
“gleich, von Chur» Sachfen, als Landes, Fürften , jedoch mit Vor⸗ 
behaltung einiger Adtuum des Juris epifcopalis, weldye dem Graͤfli⸗ 
chen Haufe gehören, exerciret worden. Bu dem Antheil der Graf⸗ 
a ae en Örafen ihre 
ura eines Unter - Confiftorii und Cancellarie und fegen Dero Cantz⸗ 
ler und Raͤthe gu Berrichtung derfelben: Hergegen werden in der 
Sãaͤchſiſchen Hoheit Durch den Chur » Saͤchſiſchen Ober» Auffeher alle 
dergleichen Dinge, was fonftdie Graͤfliche Cantzlar und Raͤthe zu hun 
hätten, expediret. Die Aemter, Stätte: und Derter. der Chur⸗ 
uͤrſtlich ⸗Saͤchſiſchen Hoheit und Lehens, Herrlichkeit find folgende: 
Die alteund neue Statt auch Amt Eikleben, Statt Hetftätt, Herr⸗ 
ſchafft Arnſtein, Amt Rommelburg, Amt und Statt Arteren a 
m a W Bi 169 
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Wiederſtaͤtt, Amt Volckſtäätt, Amt Merungen und Leinungen, die 
Aemter Neuhelffte, Walbeck, Gehofen, Bornſtaͤtt, die Cloͤſter 
Roda, Wimmelburg, Amt Polleben ꝛc. ſo wohl die Bergwercke, des 
ren Graͤntzen vermoͤge Kayſerlicher Anweiſung de An. 1484. ſich auch 
in fremde Territoria erſtrecken. In der Magdeburgiſchen Hoheit be⸗ 
finden ſich die Aemter Friedeburg, ſamt dem Cloſier Gerbſtaͤtt und 
Vorwerck Roͤdichen, Amt Limbach, darzu kleinen Oehrner, Cloſter 
Helfte, Vorwerck Heibra, Schrapelau Amt, Holgzelle, ein Clo⸗ 
ſter ꝛc. Amt Seeburg, die Cloͤſter Hadersleben und Mannsfeld, das. 
alte feſte, jetzo aber an denen Außenwercken gantz demolirte Schloß 
und Statt Thal Manßfeld, allwo das Berg⸗Amt, welches in ſei⸗ 
ner Maaße von dem Chur/Fuͤrſtlich /Saͤchſiſchen Ober + Berg Am⸗ 
te zu —** dependiret, Helersdorff, Etzdorff, Amt Rotenburg, 
Schafſee, u. a. m. Jedoch iſt wegen des erhandelten Halberftätti« 
ſchen Theils die Saͤchſiſche Hoheit ſtaͤrcker und wann die Untertha⸗ 
nen aus der Magdeburgiſchen Hoheit 10000. Thl. contribuiren, ſo 
geben die aus dem Saͤchſiſchen Antheil 24000. Thl. im Fall 40000. 
Thl. ſollen aufgebracht werden. „, 

In einer ComitialLifta Exemtorum de An.ısr2. ſtehet· Sachs ; 
fen zeucht aus » « »- von Grafen » s » die von Mannsfeld.alle. „ 

Weiter lifet man in der Beylage eines Reichs » Butachtens 
de An. ısıg: „&achfen, der Chur » Fürft und Hertzog Georg ‚vers 
meint auszuzlehen » » » alle Örafenvon Mannsfeld. „, R 

Und in der Liſte de. An. 1548. findet fih: „Chur, und Fürften 
su Sachſen (eximiren) » » » alle Örafen zu Mannefeld;,, 

Was das Haus Mannsfeld mit Chur» Brandenburg, qua Herz 
Bogen zu Magdeburg, wegen der Landess Hoheit für Streit habe? 
Davonlautet es bey SCHWEDERN (1): „Es ift ein Theilder Graf⸗ 
ſchafft Mansfeld, ſchon von undencklichen Zahren her, des Erg- 
Stiffts oderigo Hertzogthums Magdeburg Lehen geweſen, und ob 
Spangenberg zwar vermeldet, die Grafen zu Mansfeld hatten 
Schloß und Herefhafft Mansfeld An. 1446. bey Damahligen Krieges. 
Läufften, ummehreren Schuges willen , dem Erg-Stifft Magdeburg 
zu Lehen aufgetragen; fo wird doch folches Magdeburgifcher Seiten 
nicht geftanden, fintemahlen ſchon ein Lehn⸗Brief de An. 1363. von . 

Tom. XXXVII. ger Ertz⸗ 





— — 


(1) L.c. Part, 2. 9,462, 
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Ertz⸗Blſchoff Dietrich) verhanden, worinnen die Clauſul ftehet, daß 
der Grafen Eltern Die Grafſchafft, Herrſchafft, Schloß, Land, Leute 
und Güter von dem Erd» Stifft zuvorn zu Lehen gehabt haben und 
nennet gedachter Erb Bifchoff Die Grafen Darinnen bereits feine Liebe 
Getreue; Wie denn auch die alten Grafen zu Mansfeld die Magde⸗ 
burgifcye Superiorirät biß An. 1585. ohne Contradidtion agnoſciret, 
und ift ſolcher Urfachen wegen An.1570, ein Theil der Grafſchaffi 
Mansfeld dem Erbe Bifchoffe zu Magdeburg und dem Chur⸗Fuͤrſten 
zu Sachſen als Lehenss Herrn, bey Dringung der Credicoren, in 
Sequeftrum gegeben worden; 8 hat aber Graf Peter Ernft zu erft 
angefangen, ſolche Magdeburgifche Landes, Hobeit in der Grafſchafft 
in Streit zusiehen, und hat An. 1585. bey dem Kapferl. und des Heil. 
Reichs Cammer » Gericht zu Speyer deßhalb Klage erhoben, deſſen 
Veltigiis nachdem einige der Heren Grafen zu Mansfeld gefolget, 
und wann ihnen nicht alles nach Willen ergangen, viele Protefta- 
tiones, Contradictiones und Refervariones gethan; Weil man 
ſich aber Magdeburgifcher und nachdem Königl. Preufifcher Seiten 
daran nicht gekehret, fo haben die Grafen An.ı700, eine öffentliche 
Dedudion zu Behauptung ihrer Landes, Hoheit heraus gegeben. 
Die Gründe aber, fo die Grafen zu Mansfeld zu Bereifung der 
Landes » Hoheit darinnen anführen, beſtehen hauptfächlich Darauf: 
1. Daß die Grafſchafft Munsfeld ein von dem vormahligen Ertz⸗Stiff⸗ 
te, itzo Hertzogthum Magdeburg, gantz abgeſondert Corpus, Terri- 
torium, Diſtrictus und uhralte, mit ihrer eigenen Graͤflichen Herr⸗ 
fhafft, Negierung, Verfaſſungen verfehene Grafſchafft ie und alles 
zeit gewefen. 2. Daß die Grafen von Mansfeld von vielen Seculis. 
ber alte Reichs⸗Grafen gewelin, und unter Die 46. Geſchlechter, dar⸗ 
aus die Sachſen vor Zeiten ı2. Tetrarchas, und folgende tempore 
belli ihre Könige erwehlet, gezehlet worden. 3. Daß die alten Gras ' 
fen zu Mansfeld ich nicht allein von GOttes Gnaden aefchrieben, 
fondern auch fonften ſolche Titul gebrauchet, die nothwendig eine 
Immedieräf und Reiche, renheit bemercften. Dann in einem gar 
alten Briefe und Fundation der Kirche S. Nicolai de An. 1109. würs 
den diſe Worte gefunden: „Wir Ernft, Grafund Herr und ein Res 
gierer neben GOtt die Zeit des Mansfeldifchen Landes ıc, ., und ein ans 
derer Kayſerl. Brief de An. 1395. nenne Graf Ernften zu Mansfeld 
Metuendiffimum Comitem de Mansfeld. 4. Daß die en ® 
ans 
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Manefeldin allen Reiche, Matriculn verzeichnet zu. befinden, als de 
An. 1397. 1467. 1471. 1480, 1481. 1491, 1505, 1510, und 1521. 5. Daß 
fie ihr Matricular Contingent ad onera publica allezeit in die Reiche, 
Eaffen geliefert, auch Die Reichs, Folge und Hülffe zu Roß und Fuß 
wuͤrcklich geleiftet._ 6. Daß fie von denen Roͤm. Kapfern je und alles 
zeit auf Die Reichs» Taͤge beſchrieben worden, wie ausden Subferiptio- 
nibus der Reichs/⸗Abſchiede zu erfehen. 7. Daß fie einem gewiffen 
Erays, nemlich dem Ober/Saͤchſiſchen, einverleibet und dem zu 
Folge von denen Directoribus difes Crayſes, auf Die Eraps- Proba- 
‚ tion - Valvation- und Muͤntz⸗Taͤge beſchrleben worden, auch) darauf 
erſchienen. 8. Daß fie ihre Regalien, alsden Bann ihrer Sraffchafft, 
i. e. Complexum territorii, Die Berg ⸗ Örängen, Zölle, Geleit, 
Straffen, Steuern, Wildbahn, Ming, Schöppen » Stuhl, Bergs 
Gericht, und Bergwerck, wo fich der mehr finden würden, Schug 
und Schirm, und viele ſiattliche Privilegien und Srepheiten von der 
Kayferlihen Maj. und dem H. Reiche zu Lehen trugen. 9. Daß die 
Rom. Kayſer denen unmündigen Grafen ihre Bormündere allegeit 
immediste & ex officio verordnet. 10. Daß die Grafen ehedem 
je und allegeit in Perfonalibus, nirgends anderswo, als immediate 
" vor Fhro Kayferl. Maj. und Dero Sammer, Gericht Recht gegeben. 
1. Daß die Rom. Kayſer zu Hinlegung derer Streitigkeiten, fo die - 
Grafen unter fic) ſelbſt gehabt ‚ ‚mmediate auf benachbarte Reiches 
Stände ihre Kapferl, Commiffiones ertheilet. ı2. Daß von der 
Graͤflichen Mansteldifchen Kegierung die Appellationes immediate 
an die Kayferl. Mai. ergangen, davon noch ein frifches Exempel von 
An. 1654, vorhanden. 13. Da nach SPANGENBERGII Beridt, 
Graf Günther, famt feinen damahls lebenden Agnaren, um das 
Jahr 1445. von dem damahligen Erb Bifhoff zu Magdeburg dar 
‚bin beredet worden, daß ſie die Grafſchafft Mansfeld dem Er&-Stifft 
zu Lehen aufgetragen „und folhe hernachmals alsein Ertz⸗Stifftliches 
£chen erkannt, fo hätten die Grafen doch hiedurch dem Erg,» Stift 
feines weges eine Landes» Botmäßigkeit eingeräumer, viel weniger 
aber fich der Reichs/Immedietaͤt begeben; fondern, nad) Ausweis 
der in denen ertheilten Lehen Briefen enthaltenen Formalien, fey die 
Inveftitur jedesmahl mit allen Gerichten Oberft und Niederſt, in 
Städten, Dörffern und Geldern, mit aller Herrlichkeit, 59 
Zoͤllen 2c. befchehen. 14. Daß 5* inder Grafſchafft von Zei⸗ 
rel 2 ten 
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ten zu Zeiten ihre Graͤntz⸗Bereitungen angeſtellet. 15. Daß die Gras 
fen von ihren Unterthanen in der Örafichafft Mangfeld Erb, Pflicht 
und Huldigung eingenommen, und noch dife Stunde einnehmen, 
16. Daß fie Statuta, Mandata, Policey,und andere Landes, Ordnuns 
gen gemachet und öffentlich publiciret, deffen die Policey» und Lans _ 
des» Drdnungen de An. isız. 1533. 1554. 1569. 1571. und andere mehr, 
ingfeichen aud) die nach und nach publicirte Handwercks⸗Ordnun⸗ 
gen und Innungen der Handwercke ein unverwerffliches Zeugniß mas 
ren. 17.Daß fie in difer ihrer Graffchafft omnimodam JCuonem 
in Ecclefiafticis exercirten, indem fie ihr eigenes geiftliches Conſi- 
ftorium und Gericht haͤtten, Kirchen⸗ und Schuls Diener vocirten 
und ordinirenlieffen, Kirchen, Vifitationes, Synodos, Infpedtion 
der geiftlichen Gilden und andere mehr Adtus Juri Epifcopali anne- 
xos jeundallezeit veranftaltet. 18. Daßfie ihr eigenes Archivum und 
mit Sanslern und Raͤthen beftellete Regierung hätten, dahin auch die 
Appellationes ergiengen. 19.Daß fie Das Jus colledtandi exercir- 
ten, ſo wohl, was die allgemeine Relchs/Anlagen und Eammer ⸗Ge⸗ 
richts⸗Zieier, als auch die Land» Steuern und Contributiones be⸗ 
treffe, in deffen Pofleffione vel quafi fie fich biß auf diſe Stunde 
erhalten; wiefiedenn auch in den Magdeburgifchen Lehen «Briefen, 
mit der Dbers und Nieder Behr exprefle belehnet. 20. Daß fie 
je und allezeit befugt geweſen, ihre Linterthanen von der Ritterſchafft, 
Staͤdten und Landſchafften, ohne einige Verhinderung oder Zuthun 
-Männliches auf-einen Land» Tag zu befthreiben und ſich allerhand 
gemeiner Sachen halber mit ihnen zu berathfihlasen. 21. Daß 
fie jedergeit befugt gervefen, zu denen von dem Dber + Sächfis 
ſchen Crays von Zeiten zu Zeiten aufgeftelleten Voͤlckern ihr Con- 
tingent anzumwerben und zu muftern, wie Dann dergleichen a. 1623, 
1632. und noch erft in dem Türcfen » Stiege An. 1664. befchehen. 
22. Daß den Grafen bey ihren Unterthanen auch die Landes» 
Folge zuftehe. 23. Daß die Grafen Die Aufficht-über ale in De 
to Landen: fid) zu Zelten hervorgethane Mottierungen je und alles 
zeit gehabt, Ddiefelbe famt denen fremden Reichs ⸗Conſtitutions- 
rwidrigen Werbungen immediate verboten, aud) die Kayferlichen 
Mandata avocatoria An. 1631. 1635. 1637. und 1654. in ihrer. Graf⸗ 
ſchafft immediate publiciren und anfchlagen laffen. 24. Daß ſie das 
Recht, Foedera und Bündniffe zu fehlieffen, von alten — 
racht, 
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. bracht, derer.verfihiedene unfaugbare Exempel de an. 1366. 1378. 1383. 

1400. 1404. 1410, 1411, 1446. 1523. 1531. vorhanden. 25. Daß fie die 

Straffen, Zölle, Geleit, Müng und andere Regaliſche Gerechtig⸗ 

feiten von der Kayferl. Maj. und dem Heil. Roͤm. Reich zu Lehen truͤ⸗ 

gen und in deren Poffeilione vel quafı ſich biß auf dife Stunde befins 

den. Magdeburgifiher oder Koͤnigl. Preufifcher Seiten bergegen 

wird zu BehauptungderMansfeldifchen Unterwürffigfeit ratione der 

Magdeburgifchen Aemter angeführet: 1. Daß nicht allein die Says 

fer Otto J. und II. als Stiffter des Erb -Stiffts Magdeburg, ver 

fibiedene Grafſchafften felbigem untergeben, fondern daß in denen 

von Dero Nacyfolgern denen Erb s Bifchöffen von Zeit zu Zeit und 

auch endlih Sr. EhursFürftl. Durchl. zu Brandenburg Fridrich 
Wilhelm, und der isigen Königl. Mai. in Preußen ertheilten Lehen» 

Briefen, der Unterfäßigen Grafen, Treyen ıc. Meldung geſchehe; 

Nun waren aber die Örafen von Manefeld igo nurnoch alleine Mage 

deburgifche Grafen, vormahls aber folche nebft denen von Barby, te- 

ftantibus Adtis, geweſen. 2. Daß das Antheil der Grafſchafft Mans⸗ 

feld, fobey Magdeburg zu Lehen gehe, im Magdeburgifchen Terrico- 

rio gelegen, wie der Augenfchein gebe und die alten Grafen zu Mans⸗ 

feld vor dem felbft öfters befennet. 3. Daß in dem zwifchen Chur⸗ 
Sachſen und dem Era, Stifft Magdeburg den 10. San. 1579. aufges 

richteten und von Kapfer Radolpho Il. den 8. Jul. e. a. conñrwirten 

Permutations, Receß in fpecie difponiret: da fo wohl der Ehurs 

Fuͤrſt zu Sachfen, als der Adminiftracor des Erg, Stiffts, jeglicher 

über feine Lehen» Stücken in der Grafſchafft Mansfeld, die Fürftt. 

JCtion, Regalien und Borhmäßigkeit alleine haben, behalten und 

exerciren follte, x. 4. Daß die Rom. Kapfer die Magdeburgifche 

Hoheit bey der Grafſchafft Mansfeld felbft erkannt, wie nicht nur 

- ausobiger Confirmation, fondernaud) aus verfchiedentlichen Kayſerl. 
Prometorialibus Juftitie zu erfehen. 5. Daß auch das Kapferliche 
Sammer» Bericht die zeitigen Magdeburgiſchen Landes» Herren vers 
fhiedentlich und noch zulegt den Herrn Adminiſtratorem des Ertz⸗ 
Stiffts pro Domino terrisoriali der Graffchafft Mansfeld gehalten, 
wann aus 1655. 1656. und 1658. der Pfeuning⸗ Meifter in Speyer 
wider das Ertz⸗ Stifft Magdeburg, die Sammer »Zieler, fo bey der 
Grafſchafft Mansfeld nachgeftanden, liquidiretzc, 6. Daß die Gra⸗ 
fen zu Mansſeld ſeloſt die Ertz — und Adminiſtratores, ar 
* a 
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auch Hergoge zu Magdeburg, ihre gnädigfte, auch Landes» Fürften 
und Landes, Herrn, fich aber Unterthanen und unterthanigft genennet 
und gefehrieben. 7. Daß das Magdeburgifche nebft der Graffchafft 
Mansfeld in Sachſen gelegen, und beydezu Nord» Thüringen in des 
nenalten Zeiten gerechnet worden; nun fey aber bekannt, daß in 
Sachſen und Thüringen die Landfafferey eingeführet._ 8. Daß die 
Ertz⸗Biſchoͤffe und Adminiftracores , ingleicyen das Dom, Eapitul 
zu Magdeburg, fede vacante, weder die Grafen zu Mangfeld felbft, 
noch ihre Gevollmachtigte, jemahls zur Lehen + Empfängniß admitti⸗ 
renwollen, wann nicht die Bolmachten, role gewöhnlich und Die No- 
tul der Juramenten, zugleich nebft der Lebens, Pflicht auf Landes» 
Fürftl. Obrigkeit eingerichtet gewefen. 9. Daß alle denen Grafen zu 
Mansfeld benachbarte Örafen, als Schwargburg, Stollberg, Ho⸗ 
benftein zc. Landſaͤßig und ihren Landes + Fürften unterworffen. 
10. Daß die Grafen zu Mansfeld, als Land» Stände, den Titul; 
Don GOttes Guaden, deſſen fie ſich vor Alters vilfältig angemaffet, 
fahren laffen müffen, auch wann ſie mit ihren Landes, Fürften geredet, 
oder an ſie geſchrieben, fich nichtder Worte: Wir und: Unfer, fon’ 
dern Ich und: Wein, gebrauchet und gebrauchen dürffen. _ 11. Daß 
die Erg, Bifchöffe und Adminiftratores fo wohl in privar- Schreiben 
andie Örafen zu Mansfeld, als auch bey verfchiedenen die Grafen ans 
gegangenen fo, wohl gerichtlichen als auffergerichtlichen Handlungen, 
Sic) derfelben Lehen» und Landes » Fürften zugleich, oder aud) Landes» _ 
Fuͤrſten allein genennet ‚worgegen die Grafen nie proteftiret. i2. Daß 
die Magdeburgifche Landes » Fürften denen Grafen zu Mangfeld jes 
desmahl: „Unfernlieben Getreuen,, gefchrieben. 13. Daß die Erg Bis 
ſchoͤffe, Admiuiſtratores und Hergoge zu Magdeburg die Direclion 
und Execution bey den Reihssund Crays⸗Steuern in der Grafſchafft 
Mansfeld gehabt, aud) von denen Grafen felbft und deren Leuten,teftan- 
tibus Actis, mehrfältig darum angelanget worden. 14. Daß die Gra⸗ 
fen zu Mangfeld von Roͤm. Kayf. Maj. mit keinem Territorio, und vil 
weniger mit der Superioritateterritoriali, von Magdeburg aber mit des - 
nen Aemtern qu. und gewiffen Regalien beiehnet. 15. Daß Magdeburg 
indenen ertheilten Confenfen und Confirmationen der von den Grafen 
zu Mansfeld gefchehenen Pfand» und Wiederkauffs⸗Verſchreibungen 
der Yemter a fich allezeit vorbehalten, daß ihm ſolches an der Supe- 
siorität unſchaͤdlich fepnfollte, 16. Daß die Erg» Bifcpöffe und Ad- 


mini- 
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miniftratores zu Magdeburg das Jus aperturæ auf dem Haufe Mans» 
feld jederzeit, undfoofft fiees gut und nöthig gefunden, zu exerciren 
gehabt. 17. Daß die Magdeburgifche Landes, Fürften ohne Mittel 
Gitationes indie Graffchafft Mansfeld aeichicker, auch noch ſchicken, 
und ſo wohl die. Herren Grafen, als Die Stände und Unterthanen, jes 
desmahl Darauf erfhienen. 18. Daß die Magdeburgifche Landess 
Sürften die Grafen zu Mansfeld beiehnet hätten mit denen Boigteyen 
über alle Elöfter in der Graffchafft Mansfeld, welche die Ertz-⸗Biſchoͤffe 
vorhero per exprefla Cæſarum Privilegia in fuo territorio erhalten, 
19. Daß die Magdeburgifche Landes» Fürften die Land» Grängen der 
qu. Aemter und Antheils der Grafſchafft Mansfeld, mit denen benach⸗ 
barten Ehursund Landes; Fürften, jedesmahl fo offt esnöthig gewe⸗ 
fen, durch gemiffe darzu verordnete Commiſſarien beziehen und die et⸗ 
wa darben ereignete Differencien abthun laffen. 20. Daß, ob die 
Grafen zu Mansfeld zwar in denen Aemtern Magdebursifcher Lehen» 
ſchafft gewiſſe Beiftliche- und Kirchen „Rechte, nach der Reformation 
bergebracht, dennoch das Jus epifcopale und die JCtio Ecclefiaftica 
omnimoda Magdeburg darinnen zugeftanden und noch zuftehe, ims 
maffen vor Sr. Königf. Maj. in Preuffen auf denen Cantzeln gebeten 
wuͤrde, die Verordnungen in Kirchen, und geiftlihen Sachen würs 
den von-derfelbigen gemacht, ſo offt es vonnöthen, das Magdeburs 
gifehe Confiftorium exercire mit dem Gräfl. Mansfeldiſchen con- 
cürrentem Jürisditionem, und wann bey Difem die Partheyen fich 
beſchwert befinden, fo ergiengen die Appellationes davon an jenes, 
21. Daß denen Grafen zu Mansfeld in denen Aemtern qu. kein Recht 
der Cantzley, oder einen Eansler zu haben, von Maadeburg jemals 
zugeſtanden worden, es fey dann, Daß derjenige, weichemdie Herren - 
Grafen das Predicat: Eansier gegeben , fich vorhero denen zeitigen 
Landes Fürften ——— 22. Daß auch andere Graͤf⸗ 
liche Mansfeldiſche Bediente, wann es von denen Herren Ertz⸗Bi⸗ 
ſchoͤffen und Adminiftratoren verlanget worden, fich müflen pflichts 
bar maden. 23. Daß Magdeburg mit denen Grafen zu 
Mansfe®® concurrentem JCtionem, non obftante jure prime 
inftantie, auch extra caufass & cafüs denegatz vel protra- 
Are juſtitiæ, nullicatis , füfpicionis , perfonarum miferabi- 
lium &e. von undencflichen Jahren hergebracht. 24. Daß die 
Magdeburgifhe Landes, Fürften die in der Graffchafft —— 
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Maadeburgifchen Theils, von Zeiten zu Zeiten fich ereignete fremde: 
Werbungverbothen. 25. Daß die Magdebursifche Landes» Fürften 
bey ereigneten Mufterungen., Durchmarſchen, —— 
u. d. g. in der Grafſchafft Mansfeld jedesmahl die Diſpoſition gehabt. 
26. Daß Se. Chur; Fürftt. Durchl. zu Brandenburg Friderich Wil⸗ 
beim und jetzige Koͤnigi. Majeſtaͤt in Preuſſen, als Hertzog zu Magde⸗ 
burg, Juden indie Grafſchafft Mansfeld eingenommen und vergleitet. 
27. Daß, wann ein Ertz⸗Biſchoff, Adwiniſtrator und Hergog zu 
Magdeburg geftorben, in der Grafſchafft Mansfeld, Magdeburgis 
ſchen Theils, die Lands Trauer mit gehalten worden. 28. Daß die 
Grafen zu Mansfeld, nebft dem Vafallagio, auch als Unterthanen den 
HuldigungssEyd bey jedem begebenden Fall, denen Erg, Bifchöffen,- 
Adminiftratoren, auch, fede vacante , dem Dom, Capitel zu Mage - 
deburg, wie auch poft fecularifationem denen Herkogen zu Magdes 
burg, als ihren Landes, Fürften und Herren, geleiftet. 29. Daß die 
. Grafen von Mansfeld in contentiofis ſowohl, als voluncariis, it. 
in perfonalibus, realibus & mixtis, von denen zeitlichen Landes⸗ 
uͤrſten fich richten und ihnen befehlenlaffen. 30. Daß die von denen 
rafen zu Mansfeld felbft, oder ihren Raͤthen, vel judicialirer, vel 
extrajudicialiter beſchwerte Partheyen, an die Magdeburgifche Res 
gierung jederzeit appelliret und noch appelliren. 31. Daß die Grafen 
zu Mangfeld ben denen zeitigen Srs» Bifchöffen und Adminiftratorn,, 
auch Hertzogen zuMagdeburg, als Landes⸗Fuͤrſten, fo wohl die zwi⸗ 
ſchen ihnen ſelbſt, als mit andern, getroffene Contracte, Handlungen 
und Vergleiche confirmiren laſſen. 32. Daß die Magdeburgiſche Lan⸗ 
des⸗ Fuͤrſten denen Grafen zu Mansfeld in dem qu. Antheil der Graf⸗ 
ſchafft unterſchiedliche Privilegia ertheilet und confirmiret. 33. Daß 
Die von Zeit zu Zeit von denen Magdeburgiſchen Ertz⸗Biſchoͤffen, Ad- 
miniftratorn und Hergogen verfaflete Landes» Drdnungen, in Diefem - 
Theil der Grafſchafft Mangfeld. jederzeit öffentlich angefchlagen und ; 
Pe: Dero Mandataund Edidta promulgirt, von diſen auch 
efcripta ertheilet worden, auch noch werden. 34: Daß die Örafen 
zu Mansfeld auf die Magdeburgifche Land Täge beſchrieben würden, - 
und auch erfchienen. 35. Daß denen Magdeburgifchen Landes, Fürs 
ften in diſem Theile der Graffchafft Mansfeld das Jus fequele, die 
Heers und Landes, Folge, Neiß, oder das Aufbiethen zuftche, 
36. Daß die Ers- Bifchöffe, Adminiftrarores und bertegeu 000 
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deburg, alle übrige, zu dem jure belli, armorum & armandiarum 
gehoͤrige Actus in dem Magdeburgiſchen Antheile der Grafſchafft 
Mansfeld je und allewege exerciret und noch exerciren. 37. Daß 
denen Magdeburgifchen Landes, Fürften das Jus indicendi & exi- 
gendi Colledtas provinciales, it. difponendi de Colledis Con- 
ventionalibus fubdicorum &c. in der Graſſchafft Mansfeld zuſtehe. 
38. Daß der Adminiftrator des Erg» Stiffts Magdeburg, Johann 
— Marggraf — Brandenburg, mit Bewilligung feines Doms 

apituls und Land» Ständen, dem Ehurs Fürften zu Sachfen Au- 
2» unterſchiedliche Derter und Gerechtigkeiten in der Grafſchafft 
ansfeld, gegen andere Öerechtigkeiten anno 1579. permutationss 
Weiſe überlaffen, welhe Permuration die Grafen zu Mansfeld 
durchvile folenne öffentliche Adtus iterato und conftanter agnofcirt, 
oderapprobiret und Dabey acquiefciret hätten. 39. Daß die Grafen 
von Nansfed ſelbſt fo wohl judicialicer als extrajudicialiter ſolche 
Magdeburgifche Landes» Hoheit in der Sraffchafft Mansfeld zum 
öfftern erfannt und bekennet. Auf die Mansfetdifche Gründe aber 
wird Magdeburgifcher, oder Koͤnigl. Preufifcher Seiten geantwors 
tet: Ad i. Daß die Graͤflichen Mansfeldifchen Aemter Magdeb, Les 
henſchafft ein von Magdeburg gang abgefondert Corpus &c. jederzeit 
geweſen, koͤnnne dahero nicht zugegeben werden, weil befagte Aemter, 
ehe und bevor fie an die Grafen von Mangfeld kommen, niemals bey» 
ſammen gervefen, fondern, wie die gange Graffchafft, alfo auch dife 
Aemter, nad) und nach von gedachten Grafen durch Heyrath und Erb⸗ 
Kauffe zuſammen gebracht worden, aud) vermuthlich ale, oder Doch 
Die meiften und vornehmften Darunter, Stuͤcke und Zubehörungen des 
Erg, Stiffts Magdeburg hiebevor gewefen, und entweder von den 
Ers » Bifchöffen felbft, oder von denenjenigen, an welche fie von difen 
vorher alieniret und zu Lehen gegeben, erhandelt worden; fintemahlen 
der Augenſchein fcheine, daß die Aemter qu. in dem Magdeburgifcyen 
Territorio gelegen, die Magdeburgifche Landes, Fuͤrſten auch jeder⸗ 
zeit Die Landes, Fürftliche hohe Obrigkeit Darüber exerciret. Ad 2. 
Daß die Srafenvon Mangfeld von vilen Seculis her alte Reichs - Gras 
n geweſen, folches würde nicht negiret, Daß fie es aber wegen der 
emter Magdeburgifcher Lehenſchafft gerweien, folches muͤſte erwieſen 
werden. Denn vor difem fen die Reichs - Gräfliche Wuͤrde nur meh⸗ 
sentheilseine perfonal- Dignicäs gervefen, und hästen fich die meiften 
Tom. AXXVL. gu Grafen 
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Grafen nur von einem etwa gehabten Schloße den Nahmen gegeben. 
Ad3. Der Titul: „Bon GOttes Gnaden,, beweife nichts, weil vor 
Alters nicht nur Fuͤrſten, Bifhoffe, Aebte, fondern auch Grafen 
am Hartz und in Sachfen ‚ Jagardievon Adel foiches Tituls ſich ange 
mafietz Warum aber Graf Ernft im angeführten alten Brief de 
anno 1199. fich einen fo ungewöhnlichen Titul gegeben, Tönte man 
zwar nicht wiſſen, daß er fich aber feinen Beherrſcher difer Magdeburs 
giſchen Lehenſchafften nennen koͤnnen, erhelle daraus, daß diſe, ſo vil 
man Nachricht haͤtte, erſt hernach zu der Grafſchafft Mansfeld ge⸗ 
bracht worden; daß auch ein anderer Graf Ernſt in einem Kayſerlichen 
Briefe dean. 1395. Metuendiſſimus Comes de Mansfeld genennet 
werde, gebrauche einer genauern Unterſuchung, fintemahlen solcher 
Titul dem Reichs » Stylo derfelben Zeiten nicht gemäß, die Grafen von 
Mansfeld aud) erft von Kayfer Maximiliano J. den Titul: Wohlge⸗ 
bohrn, nebft der Freyheit mit rothem Wachs zu ſiegeln, erhalten haͤt⸗ 
ten. Ad 4. Die Reichs⸗/Matriculn bewieſen keinen Reichs⸗ Stand 
oder Immedietaͤt, weilen ſelbe nur zu dem Ende verfertiget, damit die 
contribuirende darinnen verzeichnet werden Eönnten, dahero folche 
Marricula, wie befannt, aud) voller Fehler. Ads. Das Macricu- 
lar- Contingent einzuheben und zur Reichs⸗Caſſe zu liefern, item 
zur Reichs» Folge und Hülffe die Mannfchafft zu ftellen, fey Fein eis 
gentlich und gewiß Kennzeichen eines Reiches Standes, inmaſſen 
auch mittelbahre, ja Land» Stände, welche weder Jurisdidtion 
noch Regalia hätten, folches auf Zulaffung ihrer Landes» Obrigkeit 
thun Eönnten , und fey nicht wenig zweiffelhafft, ob die erwehnte 
Reihe» Steuren, vigore Superioritatis, vel jure Regalium ‚aut 
Jurisdictionis civilis & ordinariz, vel denique exdemandata Cæ- 
faris poteftate ac concefhiorte von denen Unterthanen eingehoben 
würden; ja es fer fehr mahrfcheinlich daß berührte Subcolledtation, 
alleinein vim executionis, tanquam à nudis adminiftratoribus & Mi- 
niftrisex delegataporeftate gefchehe. Und ſolchem nach hätten auch 
die Erb -Bifchöffe und jegige Hertzoge zu Magdeburg denen Örafen zu 
Mansfeld zeithern einige Difpofition Darunter gelaffen. Ad 6. Die 
bloſſe Beruffung auf Reichs » Taͤge fen keine nota charadteriftica eines 
Reichs, Standes; und wann man denen Grafen zu Mansfeld auch olelch 
eintäumere, daß fie vor ihre Perfon Meiche-Stände wären, fo folge 
daraus doch lange nicht, Daß fie auch folche ſeyn, oder die Superiorirarem 
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territorialem haben, wegen und bey denen von Magdeburg zu Lehen ge⸗ 
henden Aemtern. Ad 7. Ob die Grafen zu —— gleich denen 
Ober⸗ Saͤchſiſchen Crays/Conventen beygewohnet, ſo hätte doch der 
Unterſcheid ſich dabey ereignet, daß die Ertz⸗Biſchoͤffe zu Magdeburg 
als Landes, Fürften, die Conclufa hernad) in der Grafſchafft diſſeiti⸗ 
ger Hoheit zur Execution bringen müffen; zu geſchweigen, dab die 
Relatio in Circulos feine Immedietät beweiſe, cum Diftindio in 
Circulos refpexerit initio bona, non perfonas und befinden fich 
nicht allein vile mittelbahre Stände inden Erayfen, fondern auch vile 
wuͤrckliche Reichs» Stände wäreninfeinem@rays. Ad 8. Daß die 
Grafen zu Mansfeld ihre Regalia von Kayſerl. Majeftät zu Lehen trüs 
gen, folhes würde negiret, dann es wieſen die in copia bey der Mag⸗ 
deburgifchen Regierung verhandene Kapferl. Lehns Briefe, darinnen 
des Banns mit feinem Wort gedacht wird, daß Denen Grafen zu 
Mangfeld von Zeiten Kayſers Friderici III. und Maximiliani I. an, 
bis hieher, mehr nicht verliehen worden, alsdie Gerichte in Dörffern 
Duenftädt und Helffte, 12. Huffen indem Fehde zu Cloßwitz, it. Die 
filberne Münge , Srofehen und Pfennige zu fehlagen und dieZoll, Ger 
Jeit und Wid, Bahnen, fo ferne ihre Graffchafft reicht, ſo von des 
nen Kapfern und dem Heil. Rom. Reich zu Lehen rühren, ıc. ja es ges 
ſtuͤnden die Grafen anderwärts felbften, Daß die Magdeburgifche Le⸗ 
hen, Herrfchafft fie mit den Regalien belieben, und Eönnte alfo eine 
Sache von zweyen nicht verliehen werden; Wann es fich aber auch al⸗ 
fo verhielte, daß die Grafen von den Kayfern mit den Regalien beliehen 
worden, fo berveife doch folches nicht gleich ein Jus ftarus oder Supe- 
rioritaͤt, weildie Regaliaund die Superiorität weit von einander uns 
terfchieden und einer wohldieRegalia, ein anderer aberdie Superiori- 
taͤt an einem Orte haben koͤnnte. So finde man auch bey keinem Do- 
Ktore, daß der Bann in einer Grafſchafft complexum territorü uni- 
verfalis bedeuten follte, und. £önnte folche irrige Meynung allhie auch 
darum nicht ftatt haben, ‚weil Die Kanferliche Majeftat vormahls die 
Ertz⸗Biſchoͤffe, und jetzo die — zu Magdeburg, mit dem An⸗ 
theil der Grafſchafft Mansfeld belehnet, und diſe hinwieder die Gra⸗ 
fen zu Mansfeld in gewiſſer Maſſen ſubinfeudiret. Und endlich ſo ſey 
bekannt, daß die Lehen "Briefe dem tertio nicht prejudiciren und diſe 
ſewohl, als andere Diplomata, falvo jure tertii zu verſtehen. Ad9. 
Die Beſtellung der ee ad VOR [en 
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und koͤnnte auch A judice incompetente geſchehen; und wann ſolches 
auch gleich nicht waͤre, ſo wuͤrde daraus zwar eine Reichs - Immedie- 
tät der Grafen, aber nicht eben roegen Der Aemter Magdeburgifcher 
Hoheit und Lehenfchafft, erhellen, ſonderlich da die Ertz-Biſchoͤffe 
und Adminiftratores, wann die Grafen in der Grafſchafft Mansfeld 
Magdeburgifcher Hoheit gewohnt, und es zu jener Notitz gekommen, 
daß fie entweder wegen der wenigen Jahre, oder blöden Verſtandes, 
eines Vormundes vonnörhen, vor ihr Eehen und Landes, Fuͤrſtl. In- 
tereſſe aud) hierunter bilig Sorge getragen. Ad 10. Daß die Gra⸗ 
fen vor dem je ımd allegeit in perfonalibus nirgends anderswo, als 
immediate vor Zhr. Kayſerl. Majeft, und Dero Sammer» Gerichte 
Recht genommen, wuͤrde negiret, und bewieſen vile Erempel das 
Contrarium; follte aber etwas widriges hierinnen etwa vorgegangen 
ſeyn, fowürde nach demr. Artic. der Kayſerl. Capitulation ſolche aufs 
zuhebenfeyn. Ad ı1. Kapferliche Commiſſiones fönnten ohne Preju- 
diz der ordentlichenSerichtsbarkeit,ineinigen Sachen, fo ſonderlich Ord. 
Aul,Ferdinand, Il. in Pr.tit. 2. ausgedruckt, ertheilet rverden ; indeflen 
hätten die Magdeburgifchen Landes, Fürften in Sachen, die vor ihre Co- 
ition gehöret, gleichfals Commifliones angeordnet. Ad 2. 
a8 von der- Appellation an die Reichs-Cammer angeführet, würde 
gleichfalls negirt, und hätte man von der erft an, 1654. gefcbeher 
nen Appellationfeine Nachricht; wiewohl zuweilen auch mit Uber⸗ 
gehung des Judicis intermedũ die Appellatio an den Superiorem 
deſchehen koͤnne. Ad 13. Daßdie Grafen su Mangfeld erft An. 1446, 
die Herrſchafft Mansfeld dem Ertz⸗Stifft Magdeburg zu Lehen aufges 
tragen, fey Irrig, maffen fehon ein Lehen « Brieff de An. 1363. von 
Ertz ⸗Biſchoff Dietrich zu finden, worinnen die Clauſul ftche, Daß der 
Grafen Eitern die Grafſchafft, Herrſchafft, Schloß, Land, Leute und 
Büter von dem Ertz⸗Stifft zuvorn zu Lehen gehabt hätten und nenne 
gedachter Ertz⸗Biſchoff die Grafen darinnen bereits feine Liebe Getreue; 
ja ausgewiffen Documenten fen zu erfehen, daß die Örafen zu Mans⸗ 
feld ſchon an. 1294. und 1298. Magdeburgifche Vafalli gewefen. Und 
In dem Reverfal, fo die Grafen zu Mansfeld dem Erb: Bıfchoff zu 
Magdeburg an. 1455, bey ihrer Belehnung mit der Burg Mangfeld 
ausgeftellet, würde deutlichexprimitet: „So fie von finen Gnaden 
und finen Gotteshuſe, an Lehen gehen, und von Alters gegangen has 
ben, 6.» Wann aber auch anno 1446. dergleichen etwas follte vors 
gegan⸗ 
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gegangen ſeyn, davon jedoch in Archivis Peine Nachricht vorhanden, 
fo fönte folches Doch nicht anders, als von Schloß und Herrſchafft 
Mansfeld in fpecie verftanden werden, als welche von der Öraffchafft 
Mansfed ur pars & torum von einander unterfehieden,, und mache ges 
dachtes Schloß und Herrichafft den allerwenigften Theil der Grafa 
fchafftaus. Daß die Grafen zu Mansfeld fich aber die Landes, Hoheit 
vorbezalten , und Daß fie darinnen in denen nachfolgenden Beleh⸗ 
nungen beftätiget rworden, folches fen Der Wahrheit noch weniger gez 
mäß, dann ob Diefelbe zwar mit gewiffen Regallen beliehen , dieſelbe 
ihnen auch niemahls beftritten worden, fo fehle es Doch weit, daß die 
Immedietat und Territorial- Rechte daraus zu inferiren. Ad 14. 
Daß die Grafenzu Mangfeld von Zeit zu Zeiten die Land » Graͤntz⸗ Bes 
reitungen follten angeftellet haben, Davon wuͤſte man nicht; wohl aber, 
* ſolches von den Magdeburgiſchen Landes » Fuͤrſten geſchehen. 
Ad 15. Die Huldigung der Unterthanen bewieſe nicht gleich eine Supe- · 
riorität, weil ſolche auch von Landfaflen eingenommen werden koͤnte; 
und fen alhiefonderlich zu mercken, daß die Grafen ſelbſt in Perfon des 
nen Magdeburgifchen Landes» Heren huldigen müften. Adıs. Daß 
die Grafen zu Mansfeld Landes» Ordnungen gemachet, daß dieſelbe 
gehöriger Ortendaver angenommen worden, und daß die allegirte ders 
‚gleichen waren, ſolches müfte Dargethan werden, weil man feine Nach⸗ 
richt davon hatte; difes aber fey bekannt, daß die Magdeburgifche 
Landes, Drdnungen jederzeit an Dero Prälaten, Grafen, (derer al 
Jeine die von Barby und Mansfeld gewefen,) mit gerichtet worden; 
und fey die von dem Haufe Brandenburg an. 1680. gemachte aufdas 
Mansfeldifcheexprefle mit gerichtet, daſelbſt auch publiciret und anges 
nommen worden, was aber Die übrigen Statuca, Mandaca, ‘Policeps 
und andere Ordnungen beträffe, ſolches fen ein Effedtus Jurisdidtio- 
nis und ftünde jeder Obrigkeit zu. Ad 17. Bon der JCtione Eccle- 
fiaflica, oder aud) von dem Jure Epifcopali, tiefe ſich fo fehlechter 
Ding auf die hohe Landes» Obrigkeit nicht färiefien, weil auch me- 
diat- Stände in der einmal acquirirten Poſſeſſon durch den Reli⸗ 

tons-und Weſtphaͤliſchen Sriden confirmiret worden , und fey 
über dag zu mercken, daß weder Die Grafen zu Mansfeld, noch ihr 
geiftl. Confiftorium, nachdem es poft Reformationem angerichtet 
worden , jemals omnimodam & independentem JCtionem Eccle- 
fiafticam in der Graffehafft Mansfeln Magtebugifäer — 
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Lehnſchafft exerciret, vilmehr fey diefelbe valde reſtricta geweſen, und 
ſey nicht nur vor Alters wegen des Ertz⸗Stiffts eine gewiſſe Perſon 
mit bey dem Confiftorio gefeffen, fondern es wären auch in allen 
geiftlichen Dingen die Provocariones und Appellationes davon an 
die Erg» Bifhöffe und Adminiftrarores ergangen, und giengen auch 
noch) an die Königl. Preufifche Regierung daſelbſt; ja es hätten dies 
fetbe auch, nach) ‘Befinden, ex generali Poteftate & omnimodo 
Jure Sacrorum , jedesmal Anordnung darinnen machen können. Ad 
18. Das Recht der Eansley und des Archivs hätten die Grafen zu 
Mansfeld zwar vor ihre Perſon und insgemein, als Reichs» Grafen, 
nicht aber wegen der mittelbahren Büter, fo im Magdebursifchen Ter- 
ritorio gelegen. Wie dann auch Land» Fündig, daß die Grafen ihr 
Archivund Regierung, nicht auf dem Haufe Mangfeld , oder an eir 
nem andern a, fondern vilmehr in der Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Hoheit zu Eißleben hätten, weshalb Magdeburg, wann 
die Grafen nicht vorhero die Confirmation gefuchet, dem Diredtori 
des Collegü niemahls den Titul: Cangler gegeben , fondern allen 
ingefamme nur denen Graͤflichen Mansfeldifhen Raͤthen zugefchrie- 
ben und dependirte die Gräflihe Regierung alfo mit von dem Mage 
deburgifchen Landes» Herrn, fo daß die JCrio, fo fie Nahmens der 
Grafen, in denen Aemtern — — Lehnſchafft exercirten, 
nur intermedia ſey, von da auch an die Magdeburgiſche in 

pelliret würde. Adı9. Daß die Grafen zu Mansfe® in poſſe 
ione des Juris Colledtandi feyn folten, wird negiret, dann was 

die Reichs, Steuer betreffe, fo fey denen Grafen zwar an denen uns 
fequeftrirten Orten die Diftribution, Exadtion oder Subcollecta- 
gion zugelaffen worden, als welches auch Land» Stände thun koͤn⸗ 
ten; die Erg» Bifhöffe und Adminiftratores des Erg - Stifte Mag⸗ 
deburg aber hätten folche ausgefchrieben; und in dem Jequeftrirten 
Antheil der Grafſchafft Mansfeld hätten fich die Grafen aud) jenes 
nicht einmal anmafjen duͤrffen; ja es wären vile prejudicia verhans 
den, daß die Erg-Bifchöffe und Adminiftratores in der Grafen 
Reiches Steuer» Sachen durch ihre Regierung und verordnete Com- 
miflarios cognofeiren und decidiren laſſen. Die Lands, Steuren 
aber betreffend, fo Fönnte ſolches Recht aus verfchiedenen Urfachen 
zwar auch mediat- Ständen competiten; Es würden die Grafen 
zu Manofeld aber fehwehr behaupten Fönnen, dag ihnen vr 
; agde⸗ 
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Magdeburg in diſen Lehenſchafften eingeraͤumet worden, dann in den 
Lehen⸗ Brieffen befinde ſich nichts davon, und haͤtte davon auch 
nichts gemeldet werden koͤnnen, weil die Land⸗ Steuern erſt im 14. 
Seculo nad) und nad) durch den Gebrauch eingeführet worden; 
durch eine Pofleflion aber Fönnten fich die Grafen auch nicht fügen, 
weil fie mit Beftande der Wahrheit Feinen Adtum würden anführen 
koͤnnen, daß ohne Borbemuft und Bervikigung der Erg Bifchöffe, 
fie ſich Steuren auszufchreiben unterftanden; wann fie aber, wider 
Zuverficht, einen und andern Adtum darunter noch anzuführen vers 
möchten, fo wuͤrde ihnen felbft zu erwegen anheim geftellet, mit was 
Recht folches gefchehen Eönte. Die Behte, damit die Grafen beleh⸗ 
‚net, ſey auf die Land» Steuern nicht zu extendiren, weil jene sank 
anderer Art und nur fubfidia charitativa wären; die Fand» Steuren 
auch damahls, wie ſchon gemeldet, noch) nicht in Ufu gewefen ıc. 
Ad 20. Was von Verfchreibung der Mansfeldifchen Zafallen und 
Unterthanen auf Lands Täge angeführet würde, davon wüfte man 
nichts und müfte errviefen werden. Ad ar. Die Anwerb und Mus 
ferungen der Soldaten zu dem von dem Erays, worinnen die Pros 
ving geffgen, verwilligten Contingent,, gefchehe nicht jure proprioy 
fondern in Krafft der Execution des gemachten Eraps» Schluffe, 
und fen Fein Zweifel, daß folches unter Direktion der hohen Landess - 
brigfeit, auch von mittelbaren Ständen und Landfaffen bewerck⸗ 

ſtelliget werden Eönne; Wann man aberdie von den Grafen zu Ber 
bauptung ihrer Intention angeführte fadta in fpecie, aus denen vers 
handenen Adtis eruire und befeuchte, fo lege fich der Ungrund von felbft 
an Tag, indem esdamit eine weit andere Beſchaffenheit habe. Ad 22, 
Daß den Grafen zu Mansfeld die Landes» und Heeres, Folge auf ihre 
Unterthanen jufiche , werde negiret; mann fie aber unter dem Wort: 
$olge , andere fpecies, alseplende Folge, vermöge der Execution 
Ordnung, Zeitroder Gerichts Folge, Geieits⸗ Folge, Lehens» Folge, 
Jagt · Felge, u.d.g. welche auch Landfaffen vel Inveftitura, Prefcripti- 
one Pacto, Privilegio, Transadione vel Conceſſione acquiriren 
Tonnten, verftünden;, fo koͤnnte man ihnen, ohne der Magdeburgifchen 
Hoheit mas zu vergeben, ſoiches wohl nachgeben, weildife nur zu den Res 
galien gehöreten. Ad23. Die Rottirungen wären durch Kapferl. Con- 
ftirutiones verbothen und fey alfo einer jeden Obrigkeit, prore nata, 
und wann zumahl Contraventiones an feinem Orte fich nn er⸗ 
eignen 
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eignen wollen, in geyiemender Maffe zu repetiren, renoviren und 
darüber zu halten, erlaubet und inferire gar Feine —— 
die fremden Werbungen aber huͤtten die Adminiſtratores des Ertz⸗ 
Stiffts Magdeburg insgemein inder Grafſchafft Mansfeld, und zwar 
auch durch verſchiedene darinnen angeſchlagene Special-Edidta, gar 
ernſtlich verbothen. Die Publication der Mandatorum avocato- 
riorum, ſo anno 1631, 1635. und 1637. ſollte geſchehen ſeyn, waͤre, 
mann e8 fich befinde, zu Kriegs, Zeiten gefchehen, und da Feine or⸗ 
Dentliche hohe DObrigkeiten in dem Magdeburgifchen geweſen; was 
aber den Adtum de anno 1654. betveffe, ſolches ſey zu des damahlis 
gen Landes, Fürften Notiz nicht gefommen, wuͤrde auch nur ein eins 
ziger adtus ſeyn, der Durd) vile adtus contrarios in continenti eli- 
dist werden koͤnte. Ad 24. Die Schlüffung der Bündniffe fey vor 
dem anno 1495. von Maximiliano I. aufgerichteten ‚Land »Sriden, 
wie in gang Teutfchland, alfo auch in Sachſen bey mittelbaren Staͤn⸗ 
den und Landfaflen nicht ungemein geweſen, und waren von dergleis 
then feltfamen Buͤndniſſen faft alle Gefchichts- Bücher vol; Nach⸗ 
dem ſolches aber abgefchaffet worden, hätten auch Die Grafen gu 
Mausfeld gänglicy davon abftrahiret und würden fie von anderthalb 
100. Fahren und länger her, Bein Buͤndniß, fo wiſchen der Zeit ges 
Köioften, angeben können. Ad 25. Daß die Straffen, Zölle, Seleit, ic. 
ie fie von Kayf. Maj. und dem Reich zu Lehen trügen, auch in den Aem⸗ 
tern Magdeburgifcher Lehnfchafft befindlich wären, müfte in fpecie 
erwiefen werden, und wann folches auch gleich bewerckftelliget werden 
Eönte, fo Nünde ihnen Doch entgegen, daß in einem alten Lehen» 
Drieffe des Geleits gedacht würde, dann erft im andern Lehn⸗Briefe 
Kayſer Friderichs des III. de anno 1487. So finden ſich auchinden 
Kayſerlichen Lehen Briefen 2. gar fonderliche und erhebliche Reftri- 
&tiones, als erftlich, daß in denenfelben Feiner Regalien gedacht würs 
de, und fürs andere, eine Clauſula juftificatoria: „mag wir ihnen etc. 
von Billigkeit und Rechts wegen daran zu verleihen haben 2c.„ Die 
Zölle, womit die Grafen beneficiret, fernen nur von ſolchen Nusuns 
gen zu verftehen, welche auch mittelbahren Ständen und Landſaſſen 
verliehen zu werden pflegen; von Straſſen aber befinde ſich in denen 
Kapferlichen Lehen⸗ Briefen Fein Jota, wie den Grafen denn aud) 
nicht verftattet worden , die gewöhnliche Land»Straffen in der 
Grafſchafft Mansfeld zu verändern oder zu verlegen, Esift dife ir, 
$ 
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che noch nicht verglichen und bepgeleget, Indeffen maincenigt Preu 
eh fine Suezelion der Landes» Hoheit in — —ã— 
e ns en. »„» & 

Von denen Chur⸗Saͤchſiſchen Irrungen mit dem Haufe Manns⸗ 
feld wegen der Landes⸗Hoheit aber handelt Herr H.R. GLAFEY (1) 
bloß incidenter aus Öelegenheit des Bormundfchaffts » Streits, 
Davon ich Tom.ı3. p.86./4g. geredet habe. 

Hingegen behauptet das Haus Manngfeld (2), daß die An. i570. 
von. ihme in gutem Bertrauen denen Lehenherrn überlaffene Seque- 
ftration ihrer Lande Chur» Sacıfen und Brandenburg allererft 
legenheit gegeben habe, fich einer Landes» Hoheit über die Grafſcha 
Manngfeld anzumaffen, wiewohl fo gar Magdeburg felbft ſich di 
fals Anfangs Chur⸗Sachſen entgegen gefeset habe; Dann als beede 
Lehen⸗Herrn fi) Anfangs regen der Sequeftration nicht recht hits 
ten vereinigen Finnen, hätten ſie endlich ihre Rache auf Küterbock zus 
fammen geſchickt, woſelbſt Chur » Sachfen habe proponiren laffen : 
Daß Zhro Ehurs Fürftt.Gn. die Jurisdidtion nicht allein über der 
Grafen Perfon, fondern auch über deren gende Grafſchafft, und 
zwar aus nachfolgenden Urfachen, gebühre: Weilı.die Sraffhafft 
Manngfeld in Sr, Churs Fürftl. Sn. Landen und Fürftentbum geles 
gen, damit auch bezircket wäre, 2. weil, da fich die Chur und Fürs 
ften zu Sachfen getheilet, die Hartz⸗Grafen auch mit in die Theilung 
geſchiagen worden und die Grafen zu Manngfeld Hergog Albrechten 
zugetheilt worden feyen, worauf 3.die Grafen von Mannsfeld nicht 
allein die Lchens, Pflicht, fondern auch Erb, Huldigung gethan, da 
fie Doch einem Erg, Biſchoff zu Magdeburg nicht Erb-Huligung, fons 
deren allein Lehen » Pflicht, thaͤten; 4. weildie Chur -Fürften u Sachſen 
die Grafen von Mannsfeld von Kayfern zu Kapfern in ihren Lehen⸗Brie⸗ 
fen.hätten, 5. die Grafen von Mannsfeld eben fo wohl Saͤchſiſche als 
Magdeburgifchel Lehenleute) ſeyen, 6. die Fürften zu Sachfen die Res 

lien Über die Braffchafft Manngfeld hätten ꝛc. Die Magdeburgifche 
Abgeordnete aber häften ihnen gleich auf der Stelle geantwortet : ee, 
ad 1. der Augenfchein das Widerſpil zeige; indeme die Graf⸗ 
ſchafft Mannsfeld an einer Seiten an das Stift Halberftatt, dar⸗ 

Tom. XXXVII. Mmm nach 





(1) l.c, Part,2. p. m. 461 


461. 2 
(2) vid, deffenDedug. in meiner Weichd-Fama Tom. 14; ꝑ.i75. 194 - 
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nach an das Fuͤrſtenthum Anhalt, folglich des mehreren Theils an 
das Stifft Magdeburg ſtoſſe und faſt mit beeden Aemtern Glebichen⸗ 
ſtein und Querfurt umzingelt ſeye: Und obwohlen das Amt Sanger⸗ 
haufen an einem Ort daran ſtoſſe, ſeye doch nichts Daran gelegen, ins 
deme daffelbe Feine Pertinenz noch) Stück des Landgrafthums Thuͤ⸗ 
ringen; fondern ehemahls eine eigene Herrſchafft geweſen und ein dem 
Haufe Sachſen allein heimgefallenes Lehen fene, da ja offtzu geſche⸗ 
hen pflege, daß die Fürften vilmahlen auffer ihren Fürftenthumen 
heimgefallene Lehen befommen: Woruͤber die Saͤchſiſche diſen Punct 
nicht ſonderlich mehr gerührer hätten. Ad2.3.&4. hätten die Magde⸗ 
burgifche excipirt; Wann fich ſchon alles fo verhielte, wie fie Doch 
nicht wuͤßten, hätten doch die Fürften von Sächfen weiter nichts thel⸗ 
len koͤnnen, als was fie gehabt häften; daß folche Zeilung demnach, 
wie auch die allegirte Lehen “Briefe, denen Tertüs nichts præjudiciren 
Tönnten, bevorab da fie,allejeit falvo jure Tertii gegeben zu werden 
egten; ads. Daß die Grafen wegen der Sächfifchen Lehen dem 
hur»- Haufe Pflicht ehäten , ſolches koͤnnte dem Ertz ⸗/Stifft in feinem 
Lehen nicht prejudiciten; ad 6: Die Regalien wiſſe man Chur / Sach⸗ 
fen in der Grafſchafft Mannsfeld nicht einzuräumen; es wuͤrde ſolches 
Buch nicht bewiſen werden innen: Aber fo fründen die Sachen, Daß 
alle Regalien, famt dem Bergwerk, vormahls von den Neid) ohn⸗ 
mittelbar zu Lehen gegangen, biß bey Hertzog AlbrechtsZeitenesdahin 
gerichtet worden fen; daß er Die Affter» Lehen an dem Bergwerck ber 
ommen und diefelbige denen Grafen von des Reichs wegen bi dahin 
geliehen habe; aber dadurch habe Ehurs Sachſen damnoch keine Juris- 
diction an dem Bergwerck, vil weniger an der Herrſchafft Manns⸗ 
feld bekommen; ſo gehoͤrete auch ſonſten die Jurisdiction des Berg⸗ 
wercktz vor das Berg⸗Gericht zu Eisleben, welches der Grafen feye 
und haͤtte ſich ein Chur, Fuͤrſt zu Sachſen weiter nicht einzulaſſen, dann 
wann des Bergwercks halber wider einen Grafen ohne Mittel haͤlte vers 
holffen werden ſollen: "Daß aber ſonſten Chur⸗ Sachſen di? Regalia 
über die Grafſchafft Mannsfeld haben pe ‚ Bönnte Magdeburg nicht 
einraumen; dann das Widerſpil wäre vor Augen, nemfich Daß die 
Grafen felbft die Neaifien hätten, weil fie, die Grafen, Zoll, Ges 
Yeit, Müng, Steuer und anderszuden Negalien gehörig, hätten und 
nicht von Sachſen, fondern von ven Kahſern empfange: Und daß 
Sachſen Die, Regalien nicht habe, erfcheine daraus offentlith, daß, 
wann 
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wann der Chur, Fuͤrſt durch die Grafſchafft Mannsfeid komme, fo 
muͤſſe er umkehren und unterftehen ſich hernach die Grafen des Geleits, 
welches Sachfen nicht wuͤrde zugegeben haben, wann es die Regalien 
hatte, wie dann auch die Grafen von Mannsfeld die Steuren,, die fie 
dem Reich geben, nicht dem Chur - Fürften, fondern des, Reiche Eins 
nehmern ohne Mittel, erlegen, welches Sachſen auch nicht würde 
nachgegeben haben, wann ihme die Megalien zuftünden; fo nehmen 
auch) die Grafen den Zehenden am Bergwerck felbft, und nicht der 
Ehur, Fuͤrſt; darum gehören ihnen auch die Regalien des Bergwercks. 
Aus welchem allem folge, daß Sachfen ſich Feiner Regalien in der 
Grafſchafft Mannsfeld anzumaffen habe, vil weniger Steuern zufors . 
dern.bevechtiget feye. Endlich feyen die Sächfifche von difem Articus 
abgeftanden und hatten hernach allein fürgebracht, Daß gleichwohl 
Magdeburg die Regalien auch nicht hätte, welches dann die Magdes 
burgifche bleiben laffen und nyr angezeigt, daß Magdeburg nicht allein 
Lehen⸗ Herr, fondern auch ordentlicher Richter in der Graſſchafft, 
ſeye.ꝛc. Woraufdie Sachfifche fürgemendet, daß fie gleichwohl dag 
gantze Corpus der Grafſchafft nicht einräumen Eörmten: Damm obs 
gleich Magdeburgetliche Lehen» Stücke darinn hätte, fo waͤre er doch 
nicht Dominus Territorii. BER 

Einvilmehreresaber, aus was für Gründen Mannsfeld fo. wohl 
Magdeburg als Sachſen Reiner Landes + Hoheit geftändig feyn wolle, 
Fan ; über das vorhin gedachte, in ermeldter Deduction nachgefeheg 
werden. ED re 


0, $. 68. . t * ⸗ 2 
Von denen Grafen von der Marck iſt bey; Saffenburg und: 7 
Schleiden nachzuſehen. * — 1* Dar, 


" $. 69 E 
Don denen Grafen von Mesternich aber fiche unten. unter: Win⸗ Bon Mer 
nenburg, Ä ternich. 


6.70. * on 
Won der Herrſchafft Mindelheim und deren Fatis fiche Tamm 25, VonChur⸗ 
ꝑ. 489. ſeqq. add. Tom. 17,9.4./99. - — Bapern, 
Dife Herefepafftligt in Ober» Schwaben über der Donau und Ir Pins 
iſt eine eigene ſchoͤne Charte davon heraus. Anderwärts finde ich in 
MSpto, daß. dife: Güter Dazu gehören: Breitenbronn. Selgen. 
Bronnen. Dbers Riedern. —* Schoͤnenberg. Haußen. Lo⸗ 
mm 2 


\ 
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nhaußen. Lamedingen. Aichhofi Nrafenbeuren. Underrieden. Sat 
> Dber s Under» Aurbad), Ober⸗Under⸗Camlach. Egelhofen. 
Muͤndelheim. Altenftaig Mindelau. Kingert. Warmeßriedt. Eriß⸗ 
rieth. Eitenhaußen. Ober-Ramming. Kirchdorf. Königriedt. 
Übrigens hält ſich Chur» Bayern wegen Mindelheim noch jego 
zudem Schwäbifchen Grafen » Collegio. ’ 


N | 
Der Graf von Montfort ſtammt auseinemalten Reichs⸗ freyen 











Dronfort Schwaͤbiſchen Gräflichen Geſchlecht her. Difes Haus formirer nur 


Eine Linie und pflichtetder Roͤm. Eatholifihen Religionbey. 
Die Grafſchafft Montfortund Herrſchafft Bregentz feynd vors 


langft weg» an das Haus Oeſterreich gefommen undes iftdifer Fami⸗ 


qua My⸗ 
lendonck. 


lie, bey einer groſſen Schulden⸗Laſt, nur noch übrig: 1. Die Herr⸗ 
ſchafft Argen, 2. die Herrſchafft Immenſtatt, 3. die Herrfchafft Tetts 
* ‚ alles = Bodenfee, fo dann 4. die Herrfchafft Pfannenberg 
n Steyermarck. 


6. 72. 

+ Die von Dftein feynd eine Rheinifche Reichs sunmittelbare Far 
milſe. Im vorigen Seculo erhielten fie den Freyheren und An. ı7ız, 

den Grafen» Stand: Die Religion ift Roͤmiſch⸗Catholiſch. 

Sie haben wenigſtens fehon feit An. 1738. die Herrſchafft My⸗ 

lendonck inne und feynd in Anfehung derfelbigen Mitglider des Weſt⸗ 


phaͤliſchen Grafen» Collegiü.: 


Dife Herrſchafft Mylendonck gehörte zuvor der Familie von 


| —2 von welcher Sect. eg. wird geredet werden, Von beſag⸗ 


der Graͤfin von Berleps ein Diploma, deſſen 


afft aber ſiehe 70m. 27. p. no. ſeq. deme ich hier folgendes 


An. 1700, den i7den Mart. ertheilte —— II. in Spanien 
upt⸗Stelle lautet: 


Accordons & octroyons par les preſentes le Domaine: diredte; 


qui Nous compete fur la terre de Milendunck, Seigneurie ag- 


J — à notre Province de Gueldres, dont elle auroit accepte 


e Territoire, fans que pour Paffet & accompliflement de cette 
grace elle eut befoin du confentement des Etats d’icelle Provin- 
ce, ayant difpens€ de. cette mefine circonftance feu le Prince de 
Waldeck au regard de h Baronnie de Wirhem, dependente 
de nötre Pays & Duch&.de Brabant.  . - 

Er —— Was 
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Was aber hernach An. 1713. diſe Gräfin mit denen Generals 
Staaten derer vereinigten Niderlande wegen der von Ihnen præten⸗ 
dirten Souverainere über Milendund für Streit bekommen babe? 
meiden wir zu feiner Zeit anderwärts vernehmen. 


$. 73 
Das Fürſtliche Haus Naben Saarbrückifeper Linie, fo noch Von 
fein eigenes Fürftliches Vorum hat , gehörte zwar auch > hehe; es iſt Naßau. 
aber von diſer Familie bereits Tom. . p. 177. geredet worden und dag, 
was feine Abfonderung von dem Setraufden Grafen» Collegio 
— — unten fuͤr. 

dd. fg. Seci. $. 18. 


§.7 
Von der Graͤflich⸗Neſſelrothi amille wird bey: Rei⸗ Von Ne 
chenſtein ein Ari — —2— 8 en eo. 


* A — dem eher Seäflichen Haufe Noftig unter Iom — 


J α Gaafiatan Da * ſtammen aus einem Von Det» 
uralten —— Reiche» Gräflihen Schwäbifchen Geſchiecht kingen. 

“ ber. Sie feynd nunmehro alle der Rom. zn Religion —* 

gehen — — fi) in die Spilberg ⸗/Wallerſtein und Balderi⸗ 

ſche £i Die erfte wurde nach-dem An. 1731. erfolgten Abfterben 

— uni, Evangeliſchen Linie An. 1734. in den duͤrſten Stand 


Alle Dettingifehe Lande jufammen machen, wie die harte das 
von ausweiſet, um fo mehr eine derer —*— Grafſchafften aus, als 
ſie in einer fruchtbaren Gegend gelegen ſeynd. 

Die Reichs, Erapss und Eoneaiat, Standfbafft difes Haufes 
AR ſo alt, als bey irgend einem anderen und von dem geſuchten Reiches 
Voto virili fiehe. Tom, 35. p. 306. ‘von Denen deßwegen mit dem 
Schwaͤbiſchen Grafen, Collegio uͤberkommenen Differentien aber 
unten Cap. 133. Sei. 2, 


Die Grafen von — von denen aͤlteſten Zeiten her Lon Dän 
«in anfehnlic) » Gräflihes Gefchlecht geweſen, aus welchem fich ein gig. 
Aft indie Würde. als Hertzoge zu Holftein und aus diſen wider ein „ua Die 
Mmm 3 Zweig denburg. 
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Zweig auf den Königlich ⸗Daͤniſchen Thron, welchen es noch befiget 
gefehwungenhat: ¶ Die &inieaber, welche (bey groſſen Gütern) dog 
fich mit dem Grafen, Tirul begnügte, glenge An. 1667. ab, worauf 
deren meifte Güter, fonderlich Die Sraffchafften Didenburg und Del⸗ 
menhorft, an Daͤnnemarck und Holftein fielen, welche Daͤnnemarck 
auch noch jeßo befiset. vid. Tom.ı5.p.375./e99. und Tom. 27.P:98. 

Die Srafichafft Oldenburg ligt im Weſtphaͤliſchen Eraps an 
dem Iincken Ufer der Weſer und hat unterallen Teutfchen Grafſchaff⸗ 
ten, wonichtdenerften Platz, Doch eine derer erſten Stellen, 


. 78 
Bon Dis Die Grafen von Ortenburg, oder alt Ortenburg,, von denen hier 
senburg. die Rede iſt, müfen, (mie ich fchon Zom. 26, p.367. erinnert habe,) nicht 
mit einer. anderen Familie gleiches :Nahmens verwechfelt werden. 
Sollte ſchon ihre angebliche Abkunfft von denen Hergogen zu Kärndten 
unerwelslich ſeyn, ſo bleibet es deßwegen doch ein altes Graͤfliches 
Haus, davonaber nurnoch 2. Perſonen männlichen Stammens übrig 
feynd, die der Evangelifch + Lutherifchen Religion anhangen. 
Die Hüter difes Haufes ligen in Bayern gegen der-Defterreichie _ 
ſchen Gränge und folen in der Graffepafft Ortenburg , Herrſchafft 
Seitenau und Herrfchafft Neudeck beſtehen, welche aber alle — 
men nicht vil ausmachen und aufder Homaͤnniſchen Charte von Nider⸗ 
Bayern in Augenſchein genommen werden koͤnnen. 
In einer Comitial - Lifta Exemtorum de An. ısı2, ftehet: „Her⸗ 
zog Wilhelm von Bayernzeuchtaus » « » Grafen von Drttenberg. » 
Und in der de An. 1548. „Hertzog Wilhelm und Ludwig in 
Bayern (eximiren) » # » Grafen zu Drtenburg. » 

Bon difem ſchweren Streit, weldyen diſes Haus der 
Reichs⸗Unmittelbarkeit mit dem damahls Hergoglichen Haufe Bapern 

gehabt hat , ift Tom. 26.p. 367. nur etwas berührt worden. 
.*  "PFEFFINGER berichtet: Argumenta Comitis. (ceu ex 
£ Adis Ejus contra Bavarum patet,) fuerunt fol. 24. 1. Daß er Ih⸗ 
ter Fürftt- Gn. Regiment mit Subjection nicht zugethan, fonften 
wüßteernichtzufehen, was Ihme feine GräflichePreeminenz fürtras 
genfolle, 2. fol. us. Daß er nicht der eingige Reiche, Stand wäre, 
welcher im Land zu Bayern gelegene Güter hat, fondern es a 


(ı) Vitriar. illuſtx · Tom, 4. P 5» 


\ 
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ſWenvon Biſchoͤffen und Praͤlaten noch mehr; es werde aber in Ewig⸗ 
keit nicht koͤnnen erwiſen werden, daB dieſelbe von ihrer Land⸗Guͤter 
wegen mit ihren Perſonen fich zu der Bayeriſchen Subjedtion bekennet, 
oder verpflichtet und in den Perfonalibus ſich von der Bayeriſchen Guͤ⸗ 
ter wegen pro. Hominibus ligiis Ducis Bavariæ gemacht; auch ihn 
für ihren natürlichen Erb» Heren, oder Landes» Fürften, geachtet und 
—— hätten; 3: fal..ı3. Waun ein jeder Reichs Stand, derin 

nem Fuͤrſtenthum Güter hat, defjelben Fürften Landfaß auch ın pers 
fonalibus feyn müßte, ſo wuͤrden zwey abfurdiflima inconvenientia 
erfolgen, a) Daß die Kayferliche Majeft, gar wenig Fürften, Grafen, 
en ımd Stande in ihrer. unvermittelten, Subjection Dal, 
nndie Beguͤterte in anderer Stände Landen würden ratione Subje- 
&ionis Landfaffen ſeyn; hernach, daß ſolche Reichs⸗ Stände auch in 
perfonalibus fimul & femel, eodem tempore & in ſolidum, mehr 
Herren und Obrigfeiten hätten, cum tamen verum & ligium Ho- 
—— includat in ſe perſonalem ſubjectionem, ac, quia Comes, 
in hac qualitate perſonæ ſuæ, homagio eſt —*— Imperatori, 
nion poteft fie obligatus efe & ſubjectus Ducis Bavarie, quia ipfa 
Aatura docet, neminem poſſe effe hominem ligium duorum in 
folidum fimul &c; - + - 
Argumenta Bavari ſunt A c. ſol. 88.1. Well Juris, daß, wo eie 

wer den meiſten Theil feiner Güter, daſelbſt auch dag jus domicilũ har 
be, 2. der Graf auch je bißweilen Mattigkhoven und andere, Güter 
abwechſelt ſelbſt beſitzt und auf wenigſt feine familiares Domeſticos, 
gebroͤdte Mlener / wie ers in tertio Mandato Religlions⸗Friden nen⸗ 
net, daſeldſt ſitzen hat; ſo koͤnnten je weder der Graf felbit, noch. feine 
gebrödte Diener, ratione habitationis & domicilii niemand anders 
unterworffen feyn, als deme das Territorium der Enden gehört; 
3.28 auch nicht ſeltſam, fondern gefchieht vil, daß Einer duas habitationes 
undduo domikcilia zupleich: hat, in einem-perfönlich figt, im-andern 
aufeine andere Zeit wohnet 2c. 4 So ift es indubitati Juris, quod ra- 
tione Domicnũ quis dicatur Subditus & fubjedtus fir confuetudi- 
nĩbus loci, in quo’habität, ibi forum fortiatur & Legibus locial- 
ligetur, fiveprefens five abſens fit, teneturque ratione Jurisdi- 
&ionis homagium feu juramentum preftare &e.; 5. fol. 208. Daß 
in den höchften der Ehriftenheit Häuptern non folum duplices per- 
fonz, fondernrefp,vierfache, erfunden und confiderist werden, - 
2 Ta ST : a 
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da in una eademque perfona Imperator, Rex N. N, Regnorum, 
Archidux, Princeps, Marchio, Comes, Dominus hujus & hu- 
jus Ducatus , Marchionatus, Comitatus, Dominii &c, beftehen 
und diverfo jure gehalten werden mag.» 

Noch umftandlicher aber wird von difem Streit gehandelt in 
der bey dem Sammer, Öericht abgelegten definitiv-Relacion und denen 
Darauf gefolgten Votis in Sachen: Filcalis contra Bayern und 
Drtenburg, welche MEICHSNER (:) bekannt gemadyt bat und 
daraus ich: folgendes mittheile. Der Reichs, Fifcal handelte gegen 
Die Beklagte aus dem Reiche Abfchied de An.1548. $. Ehlich aber ıc, 
Seine Gründe waren: 1.Quod Rei principales (die Grafen: von 
Drtenburg,) femper pro Comitibus Imperü habiti fint; 2. quod 
in Matricula Staruum Imperii recenfeantur; 3.quod ad Comitia 
‚Imperiinonmodo fint vocati, fed iisdem vel per fe vel per Legatos 
fuos interfuerint; 4.quod de ee ſuis & Feudis Imperii, ut 
"Comites Imperü, ab Imperatoribus & Cxfaribus fint invefitiz 
5: quodinCatalogis, in Reichs» Anfcylägen, h.e. in Indidtionibug 

mperii, femper ipfis usque adhanc diem quota portio fit aflıg- 
nata, quam, ut exigerent;abImperatoribus & Statibus Fifcalibus 
omnium temporum fit mandatum, ut & eo nomine contranoftros 
Comites Citationem aliosque Proceflüs impetrarent & per Sen- 
tentias Cameræ dictis Comitibus injundum efle, ut attributam 
fibi collationum portionem fibi folverent. Was das erſte Argu- 
ment anlange, feye ſolches nicht de nihilo, per allegata ; 
—* es zwar gelaugnet, die Grafen aber in ihrem erften defenfional- 
cul gefegt, daß fie von undencklichen Zeiten her felbft von denen 
Nom. Kayfern und Königen für Reiche, Grafen wären gehalten wor⸗ 
den, welches auch faft ale Zeugen beftättigten und die meifte gute Ur⸗ 
fachen Biffenfbafft anführeten. Ferner hätten die Grafen erwies 
fen, daß fie nicht nur in pofleflione velquafi diſer Freyheit peioefen, 
fondern auch noch feyen, und diſes durch 34. Zeugen und vi Urkunden 
—— —— ie —— atricul,2c. wie — 
idene ie Grafen ſolcherley Actus hätten exerciren fe 
m Theil 8 auch inihrem Nahmen felbft exercirt hätten. Was die 
—8 Matricul anlange, habe das Eammer » Gericht — 
7. 








(1) Decis, Camer, Tom, 3. Decis. 6. p. m. 37. fqg. 
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7. Oct. in Pleno gefihloffen, daß denen von dem Fiſcal producir⸗ 
ten Reichs » Matriculn Glauben beyzumeffen ſeye und daß fie 
femiplenam probationem & prefumtionem machten. In der 
R. Matricut e Anno 1467. finde ſich Aerenburg mit 4. Pferd und 
8. zu Fuß; difes müßte Ortenburg fegn ; in der Matricul An. 1489, 
feye Drtenburg mit 4. zu Fuß angelegt; An. 1497. gleichfalls; im 
der Lifte der Exemtorum de Anno 150g. finde fi) Ortenbu: 
nicht; wohl aber in der de An. 1510. An. ı52ı. feyen fie auf 2.3u Ro 
und 6. zu Fuß angefihlagen und in dem Anfchlag zu Unterhaltung deg 
Sammer, Gerichts und ee mit 24. fl. u. ſ.w. Ferner haben die 
Grafen vile ihnen wegen Bezahlung derer Reichs -Struren zuges 
ſchickte Befehleproducirt, wie auch vileQuittungen über die wuͤrckuich 
geſchehene "Bezahlung undein Cameral⸗Urthel, daß der Graf wegen 
morofer Zahlung geftraft worden. Daß die Grafen auf Reichs, Täs 
* erfhienen ſeyen, dißfalls beziehe ſich der Graf auf die jedesmahlige 
eiher Tags» Liften derer Reichs» Stände, ferner auf die Unters 
ſchrifften derer Reichs» Abfchiede, wiewohl fie vor der Zeit, ehe difer 
Streit angegangen feye, niedarinn gefunden wuͤrden, fondern erſt bey 
Fer ng 1555.1559. ꝛc. Doch habe es Bayern geftanden und 
die Grafen haben 26. Ausfhreiben zu Reichs» Tägenvon An. 1500.: 
an producirt, nicht weniger Zeugen, daß fie An. 1548, im Reiches 
Math gefeffen und diſes mit Wiſſen und ohne Widerſpruch des Haufes 
Bayern. Weiter würden die Örafen von dem Kayſer und Reich bes 
liehen mit der Sraffchafft und beyden Schlöffern und dem Marck Or⸗ 
tenberg, mit ihren hohen und nidern Gerichten , Gerichts⸗Zwaͤngen, 
Geleiten, Mannfhafften , geiftlichen und weltlichen Lehenfhafften, 
Vogteyen, Witdbannen, Herrlichkeiten und allen andern ihren Ober 
feiten, auch dem "Bann, in der Grafſchafft über das Leben zu richten; 
dergleichen Lehen⸗Brieffe fie d. d. 6. Nov. 1489: 3. Oct. 1491. 24. Apr, 
1522. 10. Dec. 1526. 5. Aug.ısst. 2c. aufgerifen hätten. Uber diſes 
hätten die. Grafen für ſich angeführt, daß fie 1. über obbefagte noch: 
mit andern Würden und Regalien von dem Kayfer befehnt wuͤrden; 
2. auf Bayriſchen Crays/Taͤgen Sig und Stimm hätten, ihre Steu⸗ 
zen zum Crays erlegten und dem Crahs⸗Obriſten von dem Crays als 
—— irt worden ſeyen; 3. daß ihr Reichs ⸗Matricular⸗ 
aſchlag, previa Inquifitione vom Kavfer und Reid) moderirt wor⸗ 
den ſeyen; 4. daß fie die criminal- Jurisdidion, die Geleits⸗Gerech⸗ 
tigkeit, das Jus Aſyli und den Wildbann befäffen; 5. daß fie die Kir⸗ 
. Dom XVVII. Nun chen⸗ 
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chen» Guter inlihrer Grafſchafft, vermöge der Reichs -Abfchiede, bes 
fteuert und ſolche Steuren zur Reichs⸗Caſſa gelifert; 6, daß, als 
fie wegen einiger von Bayern zu Lehen tragenden Güter, Gteuren 
erlegt und anderes gethan, fie auf öffentlichen Land» Tägen prote- 
ſtiret haben, daßfolches in Anfehungdifer Lehen » Güter, und nicht ih⸗ 
ver Grafſchafft, geſchehe. Vorhin gedachte Wuͤrden folen darinn 
beftehen, daß ihre Vorfahren Pfalsgrafen von Bayern und Marc, 
grafen von Erainburg und Iſtriæ geweſen feyen, fi) von GOttes 
Gnaden geſchriben, Gold» und Silber + Bergwercks, Gerechtigkeit 
gehabt haben und alfo Fürftlichen Standes gewefen ſeyen. Saltzburg 
atteftire, daß fie ſchon von 43. Fahren her bey denen Crays⸗Taͤgen ers 
fhienen, den Crays⸗Vorrath bewilligen und erlegen helfen, in dem 
Titular⸗ Buch der Erayss Stände ftünden:c. Auch würde ihrer in 
dem An.ıs2ı, verfertigten Caralogo unter denen Bayriſchen Erayss 
Ständen gedacht ıc. Was die Bayriſche Exceptiones anbelange, ſo 
objicire Bayern: 1. Ortenburg habe fich erklärt, es wolle fich mit dem 
Fiſcal nicht in Recht einlaffen, dadurch hätten fie liti renuncirt und 
hernach nicht mehr agiren koͤnnen; Refp. fie hätten ſich nur darüber bes 
fdhwert, daß da fie in notoriſch/ und ruhigem Beſitz ihrer frepen 
Reichs Graffchafft ſeyen, fie fich wegen felbiger in einen Exemtionss 
Proceß einlaffen folten, fo, Daß fie Durch ein Urthel obligirt werden 
müffen, litem gegen den Fifcalguconteftiren. Obj. 2. Der Grafen 
Defenfional - Articulhattenüberhaupt, und zumahl.nachdeme fie fich 
verfpätet, nicht angenommen werden follen. Refp. Sie haben allers 
dings müffen angenommen werden, weil fie ſich nicht haben wollen cxi- 
miren laſſen und weilihnen nach der zu rechter Zeit gethaner Litis Con- 
teftation die Defenfionales erlaubt gervefen. Obj. 3. Die Grafen 
hätten feine Documentaund Zeugen mehrproduciren koͤnnen, nach» 
Deme ſchon des Hergogs Rorulus publicirt und des Fifcals Beweisthuͤ⸗ 
merproducirtgewefen. Reſp. Ja in ſolchen Faͤllen, wie diſer iſt, ſeye 
es erlaubt. Obj. 4. Die Hertzoge ſeyen nicht zur Zeugen / Verhoͤr und 
Recognition derer Documenten citiret wotden. Reſp. Der Proceß 
ſeye hauptſaͤchlich zwiſchen dem Fiſcal und Denen Grafen geweſen, Das 
hero nur jenes Citatio noͤthig geweſen und es in vilen anderen Exem- 
tions/Proceſſen auf gleiche Weiſe gehalten worden ſeye. Quoad me- 
rita caufe excipire Bayern: s. Nicht nur der Grafen übrige Güter, 
. fondern auch. die Grafſchafft Ortenburg ſelbſt, lige im Hertzog⸗ 
thum Bayern und deſſen Land⸗Gericht, gehöre. alſo auch — 
Hi i» \ sird.iın . geſp. 
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Refp. Das letzte folge nicht aus dem erſten; vile Reichs» Stände von 
alleriey Battung ligen in anderer Reichs» Stände Landen und feyen 
deßwegen Doch Reichs, Stände. Obj. 2. Die Grafen leifteten die 
Erb» Huligung, erfehienen auf Land» Tägen und trügen alle Landes» 
Oneramit. Reft . Difes feye nur wahr in Anfehung ihrer im Hertzog⸗ 
thum Bayern gelegenen Lehen » Guter, nicht aber der bepden Schiefer, 
Marcft und Grafſchafft Ortenburg, fo fie vom Kayſer und Reich zu 
Lehen empfiengen, als welcher wegen fie auch denen Hergogen nie ges 
fteuert hätten, wie die Hertzogliche Steuer» Regifter bezeugten. 
3. Der Örafen Bor» Eitern hatten fich ſchon vor etlidyen Seculis re- 
verfirt, Denen Hertzogen mit allen ihren Schlöffern und Zugehoͤrungen 
zu warten, zu dienen und ſich Rechtens vor ihnen begnügen zu laſſen, 
und zwar An. 1391.1393.1404.1405. und 1408. Refp. Sie haben ih⸗ 
nen nur die Oeffnung verfchriben und wann diſe Schloͤſſer unter des 
Hertzogs Landes» Hoheit geftanden wären, hätte esfich Feiner ſolchen 
Verſchreidung bedoͤrfft; ſo feyen Die Grafen aud) nachhero von dem 
Kayſer und Reich damit befehnt und in allen als Reichs, Stände ges 
halten worden, hätten mithin allenfalls — fuͤr ſich. 

Eben fo wenig taugten des Hertzogs Antworten auf des Fiſcals und der 
Grafen Gruͤnde, daß 1. nemlich erſtgedachte Verſchreibungen älter 

ſeyen, als die Reichs-Matriculn und der Grafen Erſcheinung auf 
Reichs/Taͤgen. Refp. Genug, daß fie Poflefionem noviorem 
80, annorum für fid) haben. 2. Obj. Der Grafen allegirte actus 
pofleflorii feyen clandeftini. Refp. Sie feyen ja in Gegenwart des 
rer Hergoge und ihrer NRäthe und Bedienten gefchehen. 3. Obj. Es 
feye falvo jure derer Hertzoge gefchehen, welden durch Die Grafen 
nicht Habe konnen præjudiciret werden... Reſp. Die Hergoge haben es 
gewußt und geſchwiegen, und haben alfo fie fich felbft, und nicht die 
Örafen ihnen, prajudicirt. Solch allem nach fhloffe der Referens, 
daß die Grafen für unmittelbare Reiche» Stände zu erklaͤren feyen. 

DerCorreferens ware gleicher Meinung, mit dem Anhang, 
dag Bayern derer Grafen meifte pro Immedietate ſua angeführte 
Gründe felbften habe zugeftehen müffen; Haag, Ehrenfels, Regens⸗ 
burg, Freyſingen ligen auch im Baprifchen und feyen doch Reiches 
Stände, ja Haag und Ehrenfels würden von Bayern felbft gegen dem 

Reich vertreten; es ſeye aber noch nicht einmahl erwifen, daß Orten» 
burg im Hergogthum Bayern 7 wie dann Bayern auch nicht er⸗ 

nn2 wifen, 
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wiſen, daß e8 aftus Jurisdietionis darinn exerciret habe; es feye 
auchnicht wahrfcheinlich, Daß die Srafen von einerley Gütern fo wohl 
dem Kapfer und Reich, als auch dem Hertzog, gefteuert hätten; die 
alte Verſchreibungen gegen Bayern feyen Finigungen und Bündniffe, 
welche neben der Reiche» Standfchafft beftehen Fönnten, fie hätten 
auch ſich Difer ohne des Kayfers und Reichs⸗Bewilligung, zu deren, 
Nachtheil, nicht begeben können; die Reichs, und Erays» Stands 
ſchafft derer Grafen feye am Cammer⸗Gericht notoriſch und warn die 
——— —— erwiſen haͤtten, waͤren doch des Fiſcals Beweiſe 
n 

Das dritte Votum gienge dahin: Es ſehen zwar in Abſicht auf 
den Hergog bey dem Proceß einige Nullicäten vorgegangen; da aber 
der Fifcal probanda pleniſſime probiret habe,. feye nicht Darauf zu 
refledtiren, vilmehr der Hertzog dem Fifcal die Koften zu erfegen 


ſchuldi 
Das vierte Votum hielte dafür; Die Grafen follten die alle- 
girte Originalia bey dem Cammer-Bericht produciren, weil der. Her⸗ 
“2 nicht zuderen Recognition citiret worden und nicht alles, worauf 
ic) Referens gründe, Im Gericht vor» und dem Hertzog zur Notig 
‚gekommen feye: Doch conformirte fich auch difes Vorum am Ende 
mit denen Majoribus. 
Das den 4. Mart. 1573. publicirte Urthel fiele alfo endlich dahin 
:aus: Daß die Grafen, fo vil die Grafſchafft Ortenburg belangen thus, 
- ohne Mittel Grafen des Reiche ſeyen und derwegen alle deffelben gefrey⸗ 
te und ungefrepte Hilf» und Anlagen, fo jederzeit im Reich bewilliget, 
für ihren Antheil zuerlegen und zu bezahlen, auch alles andere, gleich 
andern Reihe, Ständen, zu leiften ſchuldig; und dag darum dem Her⸗ 
“sogen in Bayern nicht gebühret, berührte Grafſchafft auszuziehen, 
fich anzumaflen, fondern fich deffen hinfitran enthalten, auch ihme 
derohalben ein ewiges Stillſchweigen aufzufegen feyn folle. 23 
he Churs Bayern ergriffe aber das Remedium Revifionis hiers 
“ wider. 

Anno ı575. als der Graf zu Drtenburg eben auf den Kayſerll⸗ 
chen WBahl- Tag verreifet ware, lieſſe ihme der Hertzog in Bayern vtle 
feiner in Bayern gelegener Güter einzichen. Das Chur- Fürftliche 
Collegium tieffe Darauf ein Decrer ergehen, Daß der Hertzog dem 
Grafen feine eingezogene Land» Güter wiederum alfobald ohne Ent⸗ 


geld 
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geld reſtituiren ſolle, welches aber nichts fruchtete. Der Graf brachte 
darauf feine Nothdurfft auf dem An. 1576, gehaltenen Reiche» Tag 
an, auf welchem beede Darthien etliche Schrifften wechfelten und dar» 
auf ein Reichs⸗Gutachten an den Kayſer erſtattet wurde, daß der Her⸗ 
tzog dem Grafen ſeine Guͤter, ſamt denen davon erhobenen Nutzungen 
reſtituiren ſollte. Der Hergog aber excipirte: Der Reichs/Convent 
habe keine Macht gehabt, in diſer Sache zu decretieren. 

Der Kayſer ſtellte darauf zu Lintz und Prag guͤtliche Tractaten 
an; als es aber an dem ware, daß die Reſtitution erfolgen ſollte, brach⸗ 
te der Hertzog eine neue zuvor nie beruͤhrte Einrede, vil wenlger Daß durch 
dieſelbige die Einnahm der Guͤter waͤre verurſacht worden, auf die 
Bahn undendlid) weigerte er die Reſtitution gar, fo lange der Graf ih⸗ 
me nicht die Erb» Huldigung in fuͤrgeſchriebener Sorm und Maaß thun 
wuͤrde. Der Graf excipirte: Es ſeye in Bayern nie erhoͤret worden, 
daß man einem regierenden Hertzog zu anderer Zeit, weder im Antritt 
feiner Regierung, auf dem Erſten Land⸗Tag, wann er zuvor Die 
Landes » Srepheiten confirmiert, die Huldigung gethan ; indeflen wol⸗ 
le doch der Graf folche Erb Huldigung wegen feiner Land⸗Guͤtet thun; 
alleine feinee Gräflichen Perfon, Reihe, Standfchafft und Freyhelt 
"unvorgeiffen. Es wurde aber auch difes nicht nur nicht angenommen, 
ſondern der Hergog nahine dem Grafen An. 1579. auch feine Herrſchafft 
Mattichkoffen hinweg und Heffe feine anmefende Diener in harte Ge⸗ 
legen. Der Graf bate zwar um GOttes willen um Reftls 
tution und erbote fich zu Zeiftung der Erbhuldigung und aller unterthäs 
niger Gebühr, erhtelte Aber eine ungnädige und abfehlägige Antwort. 
Die BayrifheLand Gerichte thaten aud) An. 1581. und 1582. un⸗ 
—— gewaitſame Eins und Überfaͤlle in die Grafſchafft Or⸗ 


rg. 

Es meldete fich ſolchemnach der Graf Anno 1582. wiederum bey 
dem Reichs ⸗Eonvent und bare, das Chur, Fürftliche Deeret de An. 
1575. und das Reichſs⸗Gutachten de Anno 1576. zur Execution zu 
bringen, damit ihme die zuerfannte Reftitution aller feiner vorenthaltes 

ner Haab und Güter, ſamt denen immittelft gehobenen Nutzungen, 
' würcPitch widerfahrenmöge. Es baten auch Die Evangelifche Reiches 
Stände den Kayfer den 1. Aug. weil der Öraf vile Fahre lang, über 
erfangte rechtliche Hrrhel, "Mandarzund Reichs, Deerera feiner Güter ' 
entfeget feye und ihme diefelbige a reftituiret werden wollten A 2 
nn 3 ⸗ 


470 Des Dritten. Buchs 11. Tapitel 

verhelffen ‚damit durch eine erfprießliche Execution angeregten Reiches 
Decreten würcklich gelebt und der Graf zu feinen entwendeten Gütern 
förderlich Fommen möge. Der Kayſer gabe darauf zur Antwort: ee 
feye in difer Sache dermaffen emfig gehandelt worden, daß feiner Seite 
an allem dem, was zu gebürlicher bilicher Vergleichung derfelben diens 
lich geweſen, einiger Mangel nicht erfchienen feye. 

Wann nun Ortenburg hernach wieder zu feinen Landen gekom⸗ 
menfeye? weiß ich nicht. 

Das Cammer⸗Gericht muß übrigens Anfangs der Reviſion in 
Sachen Bayern gegen Ortenburg nicht haben Plag geben wollen; es 
wurde ihme aber durch ein Decret der Kayferlichen und Reiche « Vifis 
tation An.ı583. befohlen, ihr ftatt zugeben, doch dem Cammer- Ges 
sicht gebührende Exceptiones unbenommen. Auch batedas Cammer⸗ 
Gericht um Communication der in difee Sache eingefummenen Gra- 
vaminum, bekame aber zum‘Befcheid: Manlaffe es bey der Sammers 
— — bleiben und werde die Communication abge⸗ 

lagen. 
od. An. 1583. waren drey Reviſions⸗Sachen in Sachen 
Bayern contra Ortenburg, qua & quinti Mandatorum de rela- 
xandis Arreftis, aud) Mandati der Pfandung, die abgepfändere 
nr gi Eiſen, Geld und anderes belangend, an dem Cammer⸗ 
ericht anhängig und fprachen, den 27. Sun. d. A. die Kayſerliche 
Eommiffarien und Reihe Reviforen, daß die in berührten drey Sa⸗ 
chen ausgegangene Urkund und produeirte Kayferliche Mandara wieder 
zu caßieren und aufzuheben feyen, Doch beeden Theilen an ihren Rech⸗ 
ten und Gerechtigkeiten, an gebührendem Ort auszuführen, nichts 
benommen. : 

Anno 1702. folle Chur - Bayern verlanget haben, daß man ih⸗ 
me die Sraffchafft Ortenburg auf gewiffen Fall abtrette und einige 

‚meinen, Chur» Bayern habe wuͤrcklich eineExpedtanz darauf. - 
Ä Die Collegial⸗Standſchafft derer Grafen von Ortenburg ans 
langend, fo lifet man indem Aßetterauifchen Grafen » Tags» Abfchid 
‚d..d. 12. Febr. 1696: „Gleichwie man nun auchquoad ı5. nichts das 
gegen hat, daß der Herr Graf zu Alt» Ortenburg, unter dem fimplen 
Anſchlag auf 10. fl, recipiret werde, zumahlen da derfelbe von einem 
— Haus entſproſſen und bereits hiebevor bey difem Collegio ge⸗ 
Anden. 
Su 
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In dem ferneren Wetterauiſchen Grafen⸗Tags/-Receß d. d. 
9.%an.1697. heißt es: „Ob man wohl an Seiten difeg Collegũ trach⸗ 
ten ſollte, ſolches mit anderen hohen Standes» Perfonen, welche ſich 
darzu qualificiren fonnen, zu vermehren; dahero man dann auch denn 
Herrn Grafen zu Alt» Ortenburg,, auf fein hiebevoriges Anmelden 
willig deferirt, fo muß man doch aus der unterlaffenen Beantwors 
tung ber ihme notificivten Reception, dieihme gleichwohl richtig zus 
gekommen, vermuthen, daß er feine Intention geändert haben moch⸗ 
te, und findet dahero, zumahlen auch wegen der fernen Entſeſſenheit, 
— , demſelben darunter eine nochmahlige Invitation zu⸗ 
zuſchicken., 
In dem Wetterauiſchen Grafen⸗Tags⸗Receß d. d. 1. Jul. 
1698. aber lautet es endlich: „Ferner hat man auf des Herrn Örafen 
zu Alt» Drtenburg an dag Directorium abgelaffene und von demfelben 
communicirte Schreiben dafür gehalten, daß deffen Hoch» Gräfliche 
Gnaden nunmehr, unter dem hiebevor geſehten Anſchlag der 10. fl.pro 
— und unter Dero hohen Hand und Siegel ad preftationem 
p ndorum von fich geftellten Verſicherung, dem ihnen hiebevor 
überfchribenen Exbieten gemäß, um fo vilmehr zurecipiren feyen ‚ie 
mehr, nach des Herrn Abgefandten Fabricii Bericht + Diefelbe nicht 
allein der ungeanderten Augfpurgifchen Confeflion zugethan, fondern 
auch in dem Baytiſchen Erays Sefionem & Vorum hergebradht: 
Und wird folchemnad) zu des Diredtorii Belieben geftellet, dife Refo- 
Jution demfelben nochmahlen antwortlich, jedoch, zu Verhuͤtung aller 
Precedenz - Ferungen, mit dem ohnmaßgeblichen Anhang zu übers 
föhreiben, dag Se. Hoch, Gräfliche Gnaden, nach dem bey difem 
Collegio üblichen Herkommen , die legte Stelle einzunehmen ‚Sich 
nicht mißfallen laffen werden. ,, 
ESs finden ſich auch hierauf die Wetterauiſche Grafen, Tages 
Abſchiede de Annisı7o1, und 1705. wuͤrcklich von Ortenburg ultimo 
loco unterſchrieben. | . 


$. 79. ' Ä | 
Don denen Grafen von Oſtein ſiehe oben unter; Mylendonck. o⸗ 
$. 80. Br 


Von der Gräflichs Platifchen Familie Fan unter; Hallermund Yon Pla 
nachgefehen werden, no — sem. 
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Von Heſ· - Die Herrn von Pleffewaren ein Nider« Saͤchſiſches Geſchlech 
fen&af® davon derlehte An. 1571, 0der1580, yu Grabe getragen murde, worau 
Die deſſen an denen Braunfchweigifchen Grängen gelegene Herrſchafft an 
das Haus Defiens Eaffelals ein erledigtes Lehen fiele, 

Herr V. C.ESTOR ſchreibt (1); Contradicebant quidem 
Brunfvicenfes Duces, ut memoriz prodidit Joscb. MEIER is» 
Origin, & Antiquit. Pleffenf, p. 78. gg. Litem quoque Haflo mo- 
vebat Daniel, Archiepifcopus Moguntinus, ratione advocatio- 
nis Monafterii Steine. Verum, perhibente Georg. Chrifiane 
JOANNIS Tom.ı. Rer, Moguntiacar, p, 878. res ita eft compofits, 
ut Steina Monafterium, advocatio item, tanguam feudum ca- 
ducum, una cum omni jure, cedat Archiepifcopo: Decime in 
tractu vici Boventen, Pleflenfibus à Sede Moguntinenfi jure 
clientelari olim conceffz, bonaque alia, Gnt Wilhelmi. Gerrfr. 
Wıilb. de LEIBNITZ! in Introd, ad Tom. ı. Script. rer. Brunsv. „Sed 
& Pleflenfe Caftrum (inquit,) prope Goettingam Immedingio- 
rum fuit, feu Witikindex ftirpis & ad Paderbornenfes per Mein- 
wercum fcribitur ab audtore ejus vitz; - - - extindta eorum fa- 
milia Wilhelmus, Haſſiæ Landgravius, - - - cum Coenobio 
Hockelem, Immedingiorum ibidem antiquo patrimonio, ſibi 
vindicavit. Vide Chriß. JUNCKERI Anleit. zur Beogr, der 
mittl. Seiten p. 415. Interea Wolffgangus Dux Brunsvicenfis in 
Grubenhagen, Præfecturam Radolfshaufen, cum omni caufa 
occupavit, tefte Joch. MEIERO L. c. p. 280. & Jo. Frid. PFEF- 
FINGERO #arz, ı. der Hiſtor. des Draunfcyw. Lüneb. Hauſes 
p. 586. Loca, Haflıs fubjedta, defcribit Io. #29. WINCKEL- 
MANN 4.2. p.33:. 

In einer Eomitigl»Lifta Exemtorum de Ar, 7512, fifet man; 
„Heſſen zeucht aus ⸗/⸗ Die. Herren von Pleß. 
er Und a * de An.i548.. Landgraf zu Heſſen (eximirt) ⸗/⸗⸗ 
en zu Pleß., 
GEIZIGKHOFLER meldet auch: „Die Herren von Pief 
vertreten die Landgrafen zu Heffenunderlegt dem alten Anſchlag nach 
1. zu 


(1) in Jur. publ, Hafs, p. m, 12. 
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zu rd ;m hingegen dat Heffen» Eaffel ihr Colleglal/ Votum nicht 

ortgefuͤhrt. 

Daß hingegen das Haus Heſſen⸗Caſſel wegen der Herrſchafft 
— * jetzo jemand bey dem Reichs⸗Convent zu legitimieren pflege, 
e apı 185: . 


— $, 82, " 
Ron der Graͤflich⸗Plettenbergiſchen Familie fiehe unter: Bon Plets 
Mittem, tenberg. 


$. 83. 

Die Grafen von Pückler feynd usfprünglich adelichen Gefchlechts Bon pPud⸗ 
aus Schleſien; Georg auf Groditz ward An, 1655. vom Kapfer zum ler. 
Srepherrn und feine beyde Söhne An. 1690. zu Grafen erklärt. Des . E 
jüngeren Bruders Sohn, Ehriftian Wilhelm Earl, fozu Burg» Gas 
renbach in Francken refidirt und Evangeliſch⸗Lutheriſcher Religion iſt, 
wurde Anno 1740, 7. Apr. in das Fraͤuckiſche Srafen Collegium 
recipirt. 


Das Fuͤrſtliche Haus Waldeck hat einen gedoppelten Nexum Von 
mit denen Graͤflichen Collegiis, nemlich mit dem Wetterauiſchen qua Waldeck 
— davon unten, fo dann mit dem Weſtphaͤliſchen wegen —— 
rmont. 
Es gibt aber zweyerley Pyrmont; eines, davon SecA. fg. wird 
geredet werden, fo dann die Graffchafft Pyrmont, davon ic) hier 
bandie, welche in Weſtphalen ligt und an das Hergogthum Brauns 
ſchweig unddie Grafſchafft Lippeftoffet. Deren Fara habe ich bereits 
Tom. 27. p.106. erzählt. * 
Den 3.04. (23. Sept.) 16041. bate Paderborn in feinem Voto 
bey dem Reichs» Eonvent: In der Defignation der Reiche - Stäns 
de bey Pirmont, als Chur⸗ Eolin zuftändiger Grafſchafft, diſe Wor⸗ 
te zu. addiren : — —— Und ob man wohl je⸗ 
tzo vermerckt, daß wegen Waldeck contradicirt werden wollen, waͤre 
doch ohnnoͤthig, an diſem Ort davon zu reden, weil die caufz merita 
dem. Cammer⸗Gericht zu Speyer und Kayſerlichen Reichs⸗Hof⸗ 
Rath genugfam befannt und werden die von Waldeck in Ewigkeit der 
Biſchofflichen Kirchen alten Lehens fich nicht qualificirt machen Fonnen, 
maffen = —— — Re @ . 
etterauifehe | ent.» » » Wegen Pirmont (deren 
Tom. XXXVIl. 809 halben 


—* lich geſchriben, als: Waldbott, Waltpod, Walpott, Waupott, 
Ror⸗Walbott, ꝛc. Es hat ſelblgen ohne Zweifel von dem in denen mittleren 
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halben jego wegen des Stiffts Paderborn reproteftirt werden wollen,) 
berichtet dee Waldecfifche Abgefandte, daß allbereit Mandatum de 
reftituendo erfolgt und ereine ſchrifftliche Proteftation zu übergeben, 
welche derfelbe auch anhero gezogen haben wollte, », 

Und den 28.Sept. (8. Det.) repetirte beym Schluß des Reichs 
Tages der Wetterauifche Gefandte Nahmens Waldeck wegen Pirs 
mont wider Paderborn die vorige Proteftation, 


. 85. 
Der Dahme des Seäficen Haufe Waldbott wird verfhidents 





Zeiten jain der Wetterau nod) biß jetzo bekannten Wald- Boten, Amt, 
welchesdarinnen beftunde, über gewiſſe Waldungen die hof Ob⸗ 
ſicht zu haben und darüber zu gebieten; davon in Herrn STISSERS 
Forſt / und Jagd⸗Hiſtor. der Teutfch. 2. 37°. und anderwärts 
nachgelefen werden Ban. 

Dife Familie ift eigentlich ein altsadeliches unmittelbares Rheini⸗ 


ſches Sefchlecht, fo nachhero den Freyherren / undunter Kayſer Carl VI. 


zum Theil den Grafen⸗Stand erlangte. Sie theilet ſich in die Linien 


| Ayo und Gudenau ; die Ollbruͤckiſche Linie aber 


hat 3. Aeſte zu Königsfeld, Olbrück und Bornheim. Alle pflichten 
der Rom. Catholiſchen Religion bey. 9* 

An Guͤtern beſitzet diſes Haus die Herrſchafft Baſſenhelm in 
der Wetterau, ferner Ollbruͤck, ſo dann die Herrſchafft Pyrmont; 
ee ‚, Pirmund, ohnfern Eobleng, jenfeit Rheins, 

egen der Eyfel zu. 
; Sie folle vor Difem eigene Grafen, fo fi) de montelapideo ge⸗ 
fhriben, gehabt haben und fame hernach an die Landscronifche Familie, 

In der Reichs» Matricul de An. ıs21. wurden die Innhabere der 

Pirmont und Reckum, ſamt derfelbigen Gütern, auf 
1, zu Roß und 4. zu Fuß angeſchlagen. 
Nachhero Famedifes Pirmontandievon Eis, maflenman dann 


auch in denen Unterfchrifften derer Reichs, Abfchiede de Annis 1594. 


1598. 1603. 1613. Frantz Herrn zu Eltz und Pirmont und in der Uns 
gerfchrifft des Reiches Abſchids de An. 1641. Eafparn Herrn zu Eltz 
und Pyrmonten antrifft. EN ET 
uUnd doch meldete GEIZIGKHOFLER An, 1602, in Pan 
42 nis .l.i i ns 
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- Anmercfungen über die Reichs, Matricul: „Wer diſe Güter innge⸗ 
habt, hat einelange Zeit hero nicht eigentlich erfragt werden können und 
ungeachtet man hiebevor auf die Spuhr kommen, daß die von Eltz 
yrmont, Johann Quad, Herr zu Wickeradt, aber Reckum innens 
ben ſolle, ſo haben doch diſe niemals geſtaͤndig ſeyn wollen, daß ſie 
Reichs⸗Lehen beſitzen. Dieweilen aber anjetzo eine beſſere achtich⸗ 
tung und allbereit Hermann vonder Linden, Herr zu Hautheim, ale 
Innhaber der Herrſchafft Reckum, etlicher maſſen zum Gehorſam ges 
bracht und ihme von der an ſolcher Herrſchafft hinterftelligen An. 94: 
und 98. Reiches Hülffe allesbiß ohne 600, fl. aus Gnaden nachgelafs 
worden, wegen der andern Innhaber aber der Grafſchafft Dirmont, 
Graf Philipps Ernft und Hans Ludwig zu Gleichen ſeyn follen und 
poflefionem vel quafi Libertatis-pretendiren wollen, dem Fifco 
die Nothdurfft befohfen worden; alfo wird man dahin. bedacht ſeyn 
müffen, damit nicht allein Hermann von der finden, fondern auch die 
andere Znnhaber refpedtive erhalten und wiederum herbepgebracht 
werden möchten, zu welches Behülff dem Erays die Execution anzus 
befehlen wäre, wie man dann bey der Kayferlichen Reichs⸗Hof ⸗Cantz⸗ 
ley, was diſer Reichs, Lehen Apertur fir Bericht und Fundamenta 
vorhanden, Zweifels ohne haben und dann der Sachen Rechtzurhun 
wiffen wird; interim fo wird auch der Herr Graf von der Lipp (Dar 

maliger Erays, Obrifter,) an feinem Zuthun nichts erwinden laffen. „ 
“ . Herr IMHOF und KOELER ſchreiben auch: ie hätten auf 
keine Spuhr kommen Finnen, wer dife Herrfchafft son: befeffen 
habe? fie vermutheten aber, fie habe ehedeffen eigene Herrn difes 
Nahmens gehabt, welche erft im vorigen Seculo abgeftorben feyen, 
maflen man nicht nur in dem Sibmacheriſchen Wappen⸗Buch uns 
ter denen Heren eine Pyrmontiſche Familie antreffe, deren ABappen 
von dem Graͤflich Pyrmontiſchen gang unterfchiden fene, fondern auch 
in denen Geſchlechts/Regiſtern der adelihen Familien am Rheins 
ſtrohm, insbefondere in dem Eltziſchen, dergleichen Herrn von Pyrmont 
fürfommen und habe Herr IMHOF geglaubt, «8 möchte Durch Heus 
rath von denen von Pyrmont an die von Eltz gekommen feyn; er habe 
aber nachhero erfahren, daß es von denen von Landscron an die von 

Eis gekommen feye. 

Anno 1548, floffe in ein Kapyferliches Decret an den Reichs⸗ 
Sifeal ein; „Ms » » fürfommen, wie die Herren von Pirmont auss 
Ooo 2 geſtor⸗ 





— — 
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geftorben und Friderich von Eis das Haus Pirmont Erb weiſe an ſich 
bracht habe, aber die andere afften und Güter an Andere gefals 
len und gekommen feyn follen, ohne daß Davon des Reichs Anfchlüge 
entrichtet werden: Und aber befunden, Daß gedachtervon Ei des 
Haufes Pirmonts halber albereit am Kapferlichen Cammer + Gericht 
In Recht verfaffet it; fo laffen «8 die Kayferliche Majeftat und gemeine 
Ständedißmahldaben beruhen. „, Ä 

GEIZIGKHOFLER hatte An. 1602. feine genugfame Nach⸗ 
richt davon und ſchriebe daher: „Innhaber der Piermontifchen Guͤter 
geben dem alten Anſchlag nac)-ı. zu Roß und 4. zu Fuß. Wer diſe 
Güter inngehabt, hat eine langeZeit hero nicht eigentlich erfragt werden 
koͤnnen, und ungeacht man hiebevor auf die Spur kommen, daß die 
vom Eltz Piermond, Johann Duard, Herr zu Micfenrodt aber Reckum 
innen haben ſolle, fo haben doch diſe niemals geftändig feyn wollen , daß 
Sie Reichs» Leben befigen. Dieweilen aber anjego eine beffere Nach⸗ 
sichtung und allbereit Hermann von der Linden, Herr zu Hautheim, 
als Innhaber der Herrſchafft Reckum etlichermaffen zum Gehorfam 
gebracht, und Ihme von der an folcher Herrſchafft binterftelligen 
‚Anno 94. und 98. Reihe, Hülffe, alles biß ohne 600. fl. aus Gna⸗ 
Den nachgetaffen worden, wegen der andern Inhaber aber der Graf⸗ 
ſchafft Pirmont, fo Graf Philips Ernft und Hans Ludwig zu Glei⸗ 
chen feynfollen, und poflefionem vel quafi libertatis prætendiren 
wollen, dem Fifco Die Nothdurfft befohlen worden, alfo wird man 
dahin bedacht ſeyn müffen, damit nicht allein Hermann von der finden, 
fondern auch die andere Innhaber refpedtive erhalten und wiederum 
herbengebracht werden mochten , zu welches Behuͤlff dem Eranfe die 
Execution anbefohlen ware, wie man denn bey der Kayſerl. Reichs» 
Hof⸗ Cantzley, was difer reiche» Lehen apertur für Bericht und 
Fundamenta vorhanden, Zweifels ohne haben , und dann der Sas 
ben recht zu thun wiffen wird, interim fo wird auch der Herr Graf 

‚von der Lipp an feinem Zuthun nichts erwinden kaffen. „ 

Um das Fahr 1631, ware die Herrſchafft Pirmont auf zwey 
Schweſtern Irmgard Felicitas und Margaretha Dorothea gefallen, 
deren jene eben mit vorbefagtem Caſpar von Eltz verehlidhet ware. 
Die ältere Schwefter vermochte (wie die Baßenhelmiſche Geſchichts⸗ 
Erzählung lautet,) ihre jüngere Schweſter, da diefelde nur etwa 14. 
Jahr alt gewefen, per omnis generis illicitas. artes dahin, gi fie 

ihren 
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Ihren väterfichen Erbtheil, nemlich die halbe Herrſchafft Byrmont cum 
sppertinentiis, Ihrer Schivefter und Schwager zu favor des etwa 
in folcher Che erzeugenden Manns, Stammens, gegen richtige Zah⸗ 
fung einer Summe von 3000. Öofdgulden cedirte, mit der ausdruͤck⸗ 
lichen Bedingung Kos daß, wofern die Zahlung nicht debite ges 
Jeiftet würde, die jüngere Schweftern ihren Erbtheil mit oder ohne 
Recht wiederum occupiren koͤnnte. Dife jüngere Schmwefter heura⸗ 
thete nachhero einen Johann Ritter, da nun ihro weder die 3000, 
oldguͤlden bezahlt ‚ noch auch ihre die Alimenta und Sumtus lici 
um Die 3000, Goldguͤlden per viam Juris zu erhalten, gereicht wer 
Den wollten, revocirte fie Die Ceflion und cedirte folche anderwärts 
an Johann Eafpar von Eis, gegen Liberlaffung einiger anderer Erb⸗ 
Güter, welche doch hernad) Manns Lehen zu feyn befunden wurderr, 
Die ältere Schweſter handelte darauf A..1645. 18. Zul. dem Ceflio- 
nario von Eltz ihrer jüngeren Schwefter Pretenfion ab und raumte 
ihr , des Nitters Proteftation ohnerachtet, verſchiedene beiweg » und 
unbewegliche Güter zum erblichen. Abftand ein. Als fich =” 
nach befunden, daß die denen Ritterifchen Cheleuten eingeraumte Guͤ⸗ 
ter. Dann» Lehen gewefen und der von Eltz ihnen Feine andere Guͤter 
Uferen Lönnen oder wollen, recurrirten die Ritterifche Eheleute an 
Chur, Trier und baten um Reftitutionem in integrum, worauf ih⸗ 
nen aud) per Sententiam die halbe Byrmontiſche Erbſchafft wieder 
zugeeignet und Die vorige Contracte cairt worden, welches Urthel 
Kraft Rechtens erlangt und An. 1657. 23. Yan. die Execution erfannt 
‚worden. "Die Rifterifche Eheleute vertaufchten und verhandelten fo 
dann dife halbe Byrmontiſche Erbfchafft an Johann Lotharium Freys 
berm von Waldbott zu Baßenheim , welcher fich durch Chur, Trier 
immittiren laffen. Der ältern Schwefter zweyter Ehmann Johann von 
-Saffenburgdagegengiengean das Sammer, Gericht und erhielte erſt⸗ 
lich eineCitation ad videndum, fe incidifle in poenam fradtz Pacıs, 
An.1654. aber eig Mandatum caflatorium, reftitutorium & inhib®o- 
rium C.C.gabe auch für; Er und feine Frau gehoͤrt worden, aud) die‘ 
Herrſchafft Byrmont dem Reid) immediare unterworffen und dahero 
das Trieriſche Forum incompetens fene ; es wurde auch eine Sententra 
paricoria gegen den Freyheren von Waldbott etfaffen, welcher auch 
das Schloß Bormont ſelbſt wieder vertieffe. Seine Kinder aber um 
Reftitution in integrum und bey dem Meicht, Eonvent baten fie um 
ein favorables Refcriptandas Sammer» Bericht. 


NT D093 Herr 
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Here IMHOF (1) berichtet: Comperi, novam illam in Came- 
ra Spirenfi litem hunc non ita multo poft exitum nactam eſſe, ut 
Familie Baffenheimicz ingens argenti fumma pro parte pretenfä 
Dynaftie Pyrmontanz adjudicata, executio vero infefta Gallo- 
rum in Imperium irruptioge — fuerit, nec dubitare Baſ⸗ 
fenheimios, quia pecunia adjudicata pretium rei excedit, quin 
ad pofleflionem Pirmontanam fint redituri. — 

Wie es weiter mit dee Sache gegangen iſt, weiß ic) nicht, A 
daß es an unten (2) angezeigtem Ort heißt: „Sovil ss iſt gewi 
daß die Herrn von Baßenheim Byrmont noch jetzo ruhig beſitzen., 

Waͤhrend diſes Streits meldete ſich der Freyherr von Waldbott 
An. 1654. bey dem Reichs ⸗Convent um Geſtattung Sig und Stimm; 
der von Saffenburg proteftirte Durch Frans Ignatium von Haſſe 
verfchidentlich Dagegen, verlangte aber für fich ein gleiches, mit wel 
chem Gefuch ev doch, weil er nicht darzu quasificirt feye, abgerifen 
worden feyn folle, des Freyherrn von Waldbotts aber wurde In’ der 
Unterſchrifft des Reichs⸗Abſchids de An. 1654. qua Inhabers der 
Herrſchafft Pyrmont gedacht. 
Auch kame dife Herrfchafft Pyrmont bey Errichtung des Weſt⸗ 
phalifchen Grafen»Collegii mit in die Specification derer zu diſem 
Collegio gehörigen Mitglider , dermahlen aber finde ich nicht, Daß 
ein Votum deßwegen in erſtgedachtem Collegio geführetwerde. 


F. 86. ; 
Bon denen Freyherrn von: Quadt fiehe beffer. unten bey: 





Bon 
Quadt. Wickerath. 


au. 


. 87: 
Von Rant · Gleichwie der Reiche, Gräfe Aft des Haufes Rantzau vers 


blühet hat; alfo fcheinet auch defien Grafliches Votum zu cefiren; 
Dahero id) Se. feg. von Rantzau reden werde. 


5.88. : | 
Von Rech⸗ Die Grafen von Rechberg fegnd ein altes unmittelbare Schwäs 


berg. 


bifches adeliches Geſchlecht, weiches erſt Die Freyherrn⸗von Kayſer Fer⸗ 
dinand II. die Gräfl. Wuͤrde und darauf auch die Schwaͤbiſche Crays⸗ 
Standſchafft erlangte, darüber aber mit der Schwäbifchen na 








(1) inNotit. Procer. Imper. Lib. 9. Cap. 15. 5,3. 3 
(2) in LüNIGS R. Archivs Spicil, fecub Part, 2, p. 1466, 
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Ritterſchafft vil zu fireiten gehabt hat. vid. Tom. 26. >. 496. fegg.. 
Dife Famiilie it Rom. Eatholifch und beftehet aus. einien. e 
LüNIG (1) Iifet man: „Das Haus Rechberg befiget 
1. Herrfchafft Hohen » Rechberg, 2. Herrfchafft Zler » Aichheim, 
3. Scharffenberg, 4. Denkdorff, (Dongdorff,) 5. Rechbertshaufen, 
(Rechbergshaufen,) 6. Grafſchafft Bonndorff und 7. St. Biafii, 
beyde am Schwargmwald:,, Es ift aber vil irriges darinn: Dann 
Ze Aich heim iſt (don lang an Limburg - Styrum und Bondorff an 
. Blafii gekommen; difes St. Blafii aber hat niemahlen Rech⸗ 
gehört, fondernift, (wiein der Materie von ReichsPrälaten mit 
erem zu. erfehen,) ein Defterreichifchr Breißgauifcher Lands, 
Stand; hingegen gehöret zu diſer Familie Schwäbifchen Ritter » Gů⸗ 
tern auch noch Wißgoldingen. | 


.8% . 

Die Grafen von Afpermont follen aus Lothringen herſtammen: Yon 
Sie theiltenfich in 2. Linien, —* die eine Grafen von Aſpremont Aſper⸗ 
and Linden und: die andere Grafen von Aſpremont und Reckheim —e ù 
ſchreibt. Sie pflichten der Roͤm. Catholiſchen Religion bey. 

BGraf Hermann erhandelte An. iy56. die Grafſchafft Reckheim 
von denen Freyherrn von Quud. ER 
., Reskheim,. oder Reckum, ligt an den Zülchs —* dn 

Srängen bey Maftricht und præeſentirt ſich auf der Homännifchen 
Eharte von JZuͤlich. Es begreifft eine Statt und wenige Dörffer. 
Das Haus Afpremont foleauffer deme noch befisen: Die Herrfchafft: 
Candersdorff, Neudorf, Priebom, Borsheim, Tiunes, Steinbeck, 
Blaͤringen und anderes mehr. add. Tom. 27. p.107. 5 
Was der Reichs⸗Pfenningmeiſte GEIZIGKHOFLER 
An. — wegen Reckheim berichtet hat, fiche Se“. /ag. bez denen Pier⸗ 
‘  Ubrigens befindet ſich Afpermiont in dem Weſtphaͤliſchen Gra⸗ 
ri. nat, mi If, 99, a Ber —— 

Das zu unferen Zeiten ſich ſo hoch empor geſchwungene Haus Bon 
Schoͤnborn iſt urfprünglich ein adeliches Reiche, unmittelbares hei⸗t — 
niſches Geſchlecht. An. 1663. erhielte es vom Kayfer. den ——— Be h 

Ji . he = 24 enge PR. g. 
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2) (1) Le. p-813. 
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und An. 1697. den Örafen, Stand. Es theilet fich indie beede Linien 
zu Wiefentheid und zu Heuffenftamm und it Rom. Catholiſch. 
* An.1671,27. Sept. lieffeder Kayſer difes Decrer andas Reiches 
Diredtorium (fo e8 den 17.(27.) Nov. ad Dictaturam publicam 
brachte, ) ergehen: „ Don der Roͤm. Kayſerlichen Maj. unferm allers 
gnaͤdigſten Herrn, dem loͤbl. Ehur » Mapngifchen Reichs, Diredtorio 
iemit in Gnaden anzuzeigen: Nachdeme-» » Johann Philipp, Ertz⸗ 
iſchoff zu Mayıg, » » » als Bischoff zu Wuͤrtzburg und Hau 
ancken, mit Confens und Einwilligung Dero Dom,Eapitelsdas 
Ibft, das in An. 1521. Durch) Abfterben des männlichen Geſchlechts der 
Herren von Meichelsberg Ihrem Stifft Wuͤrtzburg anheimgefallene 
Reichelsbersifche Stamm Haus und deffen Begriff denen en 
Gebrüdern, benanntlichen Herrn Srang Georgen, Zohann Philippen, 
Melchior Friderichen, Lothario Frangen und Johann Erwein, alles 
Freyherrn von Schönborn, für ſich und ihre mannliche Defcendenten, 
dergeftalt zu Mann⸗Lehen verliehen, daß dieſelbe fich hinfuͤro Herren zw 
Meicyelsberg nennen und fchreiben, auch deßwegen, wie vor Alters von 
denen von Reichelsberg ben deren Lebzeiten geſchehen, Sefionem & Vo- 
cum bey Reichs, und Erays, Eonventen auf der Fraͤncklſchen Grafen» 
und Herren» 'Banck haben und führen und deren gehabte Prerogativer 
und Freyheiten ‚genieffen, im übrigen aber, gleichwie befagtem Stift 
Mürgburgafedie Keichelsbergifche Gütermitdero Nugbarkeiten vers 
bleiben, alfo auch Ihre Chur, ed Gnaden und Dero Nachkom⸗ 
men am Stifft Wuͤrtzburg die Reichs» und Erays- Anlagen, vermög 
der Reichs⸗ Matricul, wie bißhero, alfo noch fürter, abteagen. und 
ie, re von Schönborn, vertretten follen : Und dannenhero 
erhöchftgedacht- Ihre Kayſerl. Maj. unterm dato den zıften Zul. 
naͤchſthin gehorfamft erſucht, daß fie, zu gebührender Beobachtung 
defien alles gehöriger Drten gemeffene Verordnung ergehen zu laffen, 
nädigft geruben wollten; als haben Diefelbe nicht allein, in ſothanes 
nfuchen alerdings "ade und vorbefagte Frepheren von Schoͤn⸗ 








born zu folchem Ende, gleich anderen Brafen und Herren des Reichs, 
* diſem noch waͤhrenden Reichs/Tag, Innhalts copeylichen Ans 
chluſſes ſub Lit. A. gnaͤdigſt mit» befehrieben und die ausſchreibende 

Fuͤrſten des ckiſchen Crayſes erinnert und ermahnet, ſie nicht we⸗ 
niger Ihres Orts zu allen Eonventen auf der Fraͤnckiſchen Grafen⸗ und 
Herren⸗Banck, wie von Alters herkommen, rren zu Reichels⸗ 
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berg mit zu beſchreiben, fondern auch allergnaͤdigſt anbefohlen, ſolches 
loͤblich » befagtem Chur⸗Mayntziſchen Reiches Diredtorio zu dem ı 
Ende gebührend zu notificiren, damit daffelbe dife Ihrer Kanferlichen 
Mai. allergnädigfte Reſolution zu der Heren Chur, Fürften und _ 
Stände bey annoch währendem Neichss Tage verfammieter Raͤthe 
Bottſchafften und Gefandten förderfamften Wiſſenſchafft bringen und j 
forderift aud) feines Orts daran ſeyn wolle , daß inskünfftige obernann» 
ten Gebrüdern und Freyherrn von Schönborn und deren Defcendenten 
das Prædicat und der Tituf der Herren von Reichelsberg gegeben , Die 
felbe bey denen Reichs und Erays, Eonventen, gleich andern Grafen 
und Herrn, beydem Graͤflichen Collegio, und zwar infpecie auf dee 
Fraͤnckiſchen Banck, adSeflionem & Votum, mie ſolches vor diſem 
mehrbeſagte won. Reichelsberg -gebabt, admictirt werden mögen. „ 
Einmehreresdavon, wie Neichelsberg, oder doch deffen Vorum,; 
Cals welches es führet,, ohneetwas von der Hersfchafft im Beſitz zu has - 
ben,) an das Haus Schönborn gekommen ſeye? fiche Tom. 26. p. 420. 
add. Tom. 30.p. 487. Neben diferm und LBiefentheid, (davon bers 
nach,) befiget folches Haus Fürftenmäßige Güter in Ungarn Oeſter⸗ 
reich, Karnten, fo dann in Srancken Pommersfelden, Geubach und 
Zeulisheim , bey Franckfurt Heußenftamm. und in Spefard Martins 
fein und IBeiler. R 


* 9, 

Die von Neſſelrode ER dem Mitglider der Rheiniſchen Bon Neſ⸗ 
freyen Reichs Ritterfehafft,, fo.nachhero den Freyheren» Stand er⸗ ſelroth qua 
halten haben ſollen; Frang wurde An. 1702.!Graf, mit der en 
ſich von Neffelrodeund Reichenftein, oder von Reichenftein allein ,. zur" 
ſchreiben. Es gibt auffer diſer Neichenfteinifchen Linie noch zwey ans 
dere, die Ehreshofifche, fo dann die Rhad «und Grymbergifche. 

Ale ſeynd Rom. Catholiſch. 

Wo diſes Reichenfteineigentlich lige? weiß ich nicht. Neſſelrode 
erkauffte diſe Reichs⸗Herrſchafft von denen Grafen von Wied. Von 
der Introduction auf dem Reichs⸗ Eonvent ſiehe Tom. y. p.273.. Ein! 
mehreres von Reichenftein aber fiche Tom. 27.p. un. Von denen ubrigen 
Gütern difes Haufes weiß ichnur ſo vil, daß der Reichenfteinifchen Linie - 
Refideng zu Herte ohnweit Dortmund ift. R 
— hält ſich Reſſelrode zu dem Weſtphaͤliſchen Grafen⸗ 

egio. 
Tom. AXXVN. Prp 5. 92. 


Von den 
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Die Reiches Es Trucht ir ch ein: uröltes —— 
Be Geſchlecht in Ober / Schwaben. Nachdeme fie im ı4den' 
Seculo Wolfeck und Wurtzach erheurathet hatten , thellten fie fi im 


* 1sden Seculoin.dienoc)flerierende Linien zu Scheer und Wolfeck: Die 


Scheeriſche masbte wieder 2. Asfte, einem zu Scheer und, einen. in 
Yraykanund die fperiake, Scheeriſche Linie theilte ſich wieder in Scheer 
und⸗ auchburs⸗ Wolfeck hingegen legte zwey Linien anzu: Wolfeck 
uhd Zeil die ſpecial ⸗ Wolfeckiſche finienbertheilte ſich in Woifeck und: 
Muldfeeund diefperint« Beilifihe in Wurtzach und Wolfeck, oder in: 
Zeil und. Wurtzuch. Alle Linien ſeynd Rom: Catholiſch, auffer der 
Preußiſchen, die: fich zur Eoan geliſchen Religion bekennet. Insge⸗ 
mein nennet inan diſe Berru: Grafen Truchſeß, oder: Grafen Truch⸗ 
ſeh von Waldburg. 

Dlie Liſte ihrer Güter lauiet beym LüNIG DE Die Graf⸗ 
Khafft Wolfeck, 2. — — 3. Sratiaft QTauchberg, 
Trauchburg) 4. Herrſchafft Scheer, 5. Waldſee, 6. Zeil, 7. Marz: 
ſtaͤtten, 8. Wuͤttzach, (Wurtzach,)9. Ritlingen, io. Sulgau, 
17, Mergen, 12, Munderkingen, 13. Diemetingen, ( Dirmetingen,) 
14: Bußen;., 15, Kißlegg, 160. Alimannshofen, —— ul 
Vogteh über das Eloſter Ißny. add. Tom. 26.9.4388..." 


Grafen von Catan Meifferfcheid můſſen mit dem Fuͤrſt⸗ 


* qua lich⸗ zn Geſchlecht gleiches Nahmens nicht verwechſelt wer⸗ 


elta: 


fcheid 


den. Gie follen vom denen en zu Limburg. abſtammen, wel⸗ 


che fi erſt in, Lumburg und Salm, dann Limburg: wieder im izden 


Seculo.-in die; Hertzoglich⸗ Limburg - und Herrlich ⸗Reifferſcheidiſche 
Linie getheilt haben follen ,. welches Reifferſcheid Sam Am 1413.,von: 
der damahls abgegangenen Salmiſchen Linie erhalten haben. ſolle. 
ine Linie davon hat ſich in Bayern eͤtablirt, wie ſich dann das Haus 
noch jetzo in die Linien zu: Neuburg am Jan und va Öleiffenbeit" * 
let. —— Rom. Catholiſch. 

VWonihren Guͤtern lautet der Bericht beym LiNiG (2): „Ein: 
Antheu der Graffchafft Salm im Ardenner ⸗Wald 2. die Cafe 








9 inTheatr. Juris Cosi P. 816, 
( IL. c. p. 827 a 
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ſchafft Reifferſcheid ift ein alt Patrimonium diſes Geſchlechts, dar 
auf Here Gerlach zu erft abgetheilt-worden; 3. die Herrſchafft Dyck, 
fo Durch Vermaͤhlung an diſes Haus gefomnten; 4. die Herrfchafft 
Alffter , famt dem Erg Marfchalls Amt im Erg» Biſthum Coͤlln/ hat 
diſes Geflecht: gleichfalls‘ durch Che» Verbindung an ſich gebracht. 
5. Die Herrſchafften Bedbur und Backenbroich find: alte Salmiſche 
Erb⸗Guͤter.Es iſt aber / wie gedacht, Neuburg ‚arm Inn bey 
Paßau noch beyzuſetzren. ER 
In einer Comitial⸗Liſta Exemtorum de An. ı512, fifet man: 
„Coͤlln zeucht aus.» » Herenvon Reifenfhled;,, (Reifferfeheid.) 
- Und in der de An. 1548, „Ettz ⸗Biſchoff zu Edln ++ » (exi- 
mirt) Grafen zu Stifferfehied. ;, (Meifferfcheid.) ne 
 GEIZKSKHOFLER £rinnette. An. 1602: „Die Herrſchafft 
Reifferſcheld ift An.ar. auf 2. zu Roß und 6. zu Fuß angefchlagen, 
hernacher aber An. 45. und st. um 4. zu Fuß geringert und An. 67. bey 
folder Ringerung 'gelaffen worden, die wird meiftentheils von dem 
Ehur Fürften zu Eölimeximiret, und theils von Burgund, mie in der 
Fifcalifchen Mangel» Berzeihniß, tworauf-csdes Proceſſes halber dir 
fee Zeit in Camera beruhe, zu ar 3- fonften befindet ſich aus’ Hert 
Seorg Mſings Bericht an Ihre Kahſerl. Mai. vom 6. Febr. An. 67 
daß diſe Grafen zu Reifferſchied Grafen des Reichs bleiben und nicht 
ausgezogen oder exemt ſeyn wollen, auch weder Burgund noch Coͤlin 
ichtwas contribuiren/ entgegen aber Die An. 66, zu Regensburg be 
willigte eylende Huͤlffe in der Rom. Kayſerl. Maj. Nahmen auf ihre 
Unterthanen geſchlagen und eingebracht, aber nichts Davon ins Reich 
contribuiret. Diewẽil dann difes auch ein Mangel in der Matrieul 
und zubeforgen, man werde von Erörterung der Exemtion - Sadj, und 
angefehen des 48. jährigen Reichs» Abfchiedes und deffelben: Elaren Diß 
pofition durch extrajudicial- Anmahnungen wenig’austichten ; alſo 
wird dife Rxemtion· Sach gleichergeftalt erſehen und nach befundenen 
Dingen darnach procediret werden muͤſſnn. | 
Salm⸗ Reifferſcheld gehörer ‚zu dem Weſtphaͤliſchen Grafen⸗ 
Collegio und Cap. 85. werden wir einige auf dem jegigen Reichs⸗ 
— geſchehene particular- Legitimationes wegen Reifferſcheid 
vernehmen. Ins JE Zr 


$: 94 | 
Die Grafſchafft Reinftein tigt in Nider-Sachfen bey dem Für Ton 
Prpz2 ſten⸗ Reinſtein. 
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ſtenthum Halberſtatt, Stifft Quedlinburg und denen Grafſchafften 
Blanckenburg, und Wernigerode. 
An unten () angegeigtem Ort leſen wir: „Die alten Grafen 
von Reinftein trugen die Grafſchafft Reinftein von dem Stifft zu Haß 
berſtadt, und die Öraffhafft Blanckenburg von dem Fuͤrſtlichen Haus 
fe Braunſchweig zu Lehen; - Wie nun ſolcher Öräflihe Stamm abzu⸗ 
gehen ſchiene, erhielte Herkog Julius von Braunſchweig von feinem 
Sohn Herßog Heinrich) Julio, der damahls Bifchoff zu Halberftadt 
war, die Anwartungaufdie Graffchafft Reinftein und wurde er damit 
eventualiteranno 1583. belehnet. Nach Hertzog Julii anno 1592, ers 
folgten Tode wurde die Belehnung von dem Capitulo auf feinen 
Sohn, Hirkog Heinrich Julium, der zuvor als Biſchoff feinen Herrn 
Vater befehnet hatte, gerichtet, welcher auch, da der lekte Graf von 
Reinftein An. 1599. ohne männliche Erben abgangen, An. 1600. die 
völlige Inyeſtitur darüber erhiekte, die Grafſchafft Bianckenburg aber 
als ein eröffnetes Lehen eingog. Henrico Julio fuccedirte fein Sohn 
Beiederich Utrich, bepdeffen Inveftitur An. 1600, zwiſchen ihmund dem 
Biſchoffe zu Holberftadt befiebet wurde, daß die Sörfte und Holtzung, 
fo dem Stift Halberſtatt von der Yebtifin zu Sandersheim An. 1487. 
abgetreten, in folchen erneuerten Reinfteinifch. Lehen + Brief mit ges 
zogen und demfelben inferiret, Dagegen aber die Claufula erroris, wel⸗ 
che in dem vorigen Lehn, ‘Briefe de An. 1583. his verbis: „So Wie, 
bierinnen auch etwas zu viel, das die Grafen von Reinftein von andern, 
und fonderlich Unferm Fürftlicben Haufe Braunfchmweig, zu Lehen tras, 
gen follten, gefeget haben, das foll Sr. Licbd. und Uns unſchaͤdlich feyn, » 
geftanden , ausgelaffen werden follte. Weil Bifer Hertzog Friedrich 
Ulrich aber feine Kinder hatte und die alte Wolffenbuͤttelſche Linie mit 
ihm ausgieng, fo fuchten die andere Fuͤrſtliche Braunſchweigiſche A- 
ati noch bey deſſen Lebzeiten An. 1624. die geſammte Hand an der 
Sroffhaft Reinftein bey dem Dom⸗Capitul zur Halberſtadt Durch eis: 
ne ordentliche Geſandtſchafft, in afıftenz Hertzog Friedrich Ulriche, 
erhielten aber nichts. Als nun Hertzog Friedrich Ulrich Anno 1634, 
mit Tode abgieng, ergriff die damahlige Schwedifche Regierung in 
Halberftadt gleich die Poſſeſſion von der Graffchafft, dein Haufe 
Braunſchweig aber wurde die an dem Kapferlichen Hofe gefuchte 
* om- 


Lu 


(1) inSCHWEDERS Thzatr, Preteus. &c, Tom- 2, p, 122.fjq- 





- 
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Compoflefion abgeſchlagen. Sn ſolchem Stande blieb es biß 
An. 1636. da der Ertz⸗ Hertzog Leopold Wilhelm von Defterreich das 
Stifft Halberſtadt überfam und die Grafſchafft Reinftein-cum perti- 
nentiis fo gleich in Befig zumehmen befahl. Difer beiehnte An. 1643. 
als Bifchoff mit Confens des Capituli den Grafen von Tettenbach 
damit, der esauch gleich in Pofleffion nahm und in dem Ofnabruggis 
chen Frieden dabey gefchüset wurde; fintemahlen dem Friedens 
luß exprefle inferiret ward, daß. der Chur, Fürft zu Brandens 
burg (dem das Bißthum Halberftadt zum — unter andern 
eingeraͤumet wurde,) gehalten ſeyn ſollte, den Grafen von Tettenbach 
bey dem Beſitz der Grafſchafft Reinſtein zu erhalten und ihme die 
Inveftitur, ſo der Ertz⸗ Hertzog mit Confens des Capituls ihme gege⸗ 
ben, — erneuern ꝛe. Wie derſelbe denn auch nach dem Frieden, Schluß 
von Sr. Chur, Fürftl, Durhl. von Brandenburg damit inveftiret 
murde. Wie aber An.ı670. der Graf Tettenbach einer Confpira- 
tion wieder den Kayſer beſchuldiget, von Ihr. Rayferl. Mai. demnach 
eingezogen , feine Guͤther confifciret, und ihme gar der Kopff abgefchlas 
gen wurde, ſo zog auch der Chur» Fürft zu Brandenburg die Sraffchafft 
Meinftein , als ein verrvürcktes Lehen, ein. il das Fuͤrſtl. Haus 
Braunſchweig⸗ Lüneburg aber auf einige Derter derfelben, nemlich 
Mefterhaufen, Warnftadt, LBedersieben, Thal, Nienftädt, die 
Helffte von Weſterburg, it. Schloß Reinftein, einige Förfte und Wal⸗ 
der, Zehendenzc. auch ein Recht zu haben vermeinte, und dahero Pof- 
ſeſion davon zunehmen füchte, ließ es ſich anfänglich zu einem yiemlis 
hen Mißverftändnig zwiſchen Denen beyden Chur⸗ und Fürftlichen 
Häufern Brandenburg und Braunſchweig an, biß endlich eine 
ſammenkunfft von beyderfeits Räthen, nedft Adhibirung Chur, & 
ſiſcher Mediation, beliebet wurde, weiche auch noch den 6. Zul, deſſelben 
Yahres, wiewohl fruchtios, geſchahe. ++ Darauf giengen beyde Theis 
le vor das Kayferlihe Cammer » Gericht, wofelbft Die Herren Hertzoge 
auch fo glücklich gervefen, Daß fie ein Mandatum fine Claufula ex = 
te fraciæ pacis publicz: erlangt, in welchem dem Könige von Preu 
auferleget wird , Das Haus Braunſchweig in. feiner angegebenen Pof- 
ſeſſion unturbirt zu laffen und das vorenthaltene zu reftzuiren : Al . 
dieweilen man aber Königlich « Preufifcher Seits dafür hält, Daß das 
Haus Braunſchweig niemahls in einiger Pofleflion fic) befunden, 
das Mandarum S.C. auch en Difpofition des ansich 
pp3 acı3 
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Pacis lauffe; So haben Koͤnigl. Maj. von Preuffen in einer weitläuffs 
tigen Dedudtion feine Nothdurfft wider das gemeldete Mandarum 
Camerale zu beobachten, im übrigen aber bey der Pofleflion ſich zu 
mainteniren gefucht, dahingegen das Haus Braunfehweig den Pro- 
cefs profequirt undimmittelftzuextrajudigialer Confervation feines 
Rechts das Dein einifche Wapen führt. ,,. ee 5 

-- Bon dem Reinfteinifen Collegial-Voto in dem Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Grafen, Collegio fiehe.Capi 183. Set. 2. 2 


d. 95. 5 WE. 
Die Grafen won Löwenhaupt pretendiren zwar, wegen Rei⸗ 








wenbaupt, poltzkirchen Mitglidere des Wetterauiſchen Grafen» Collegü-zu ſeyn; 


qua Re 
poltzkir⸗ 
chen. 


da ſie aber von demſelben nicht in diſer Qualität erkannt werden, wil 
ich Sr. feg. von Reipoltzkirchen ein mehreres melden. 
An dem Wetterauiſchen Grafen⸗Tags-⸗Receß d. d. 29. Apr 

1662, befindet ſich diſes: „Wann dann, zum ı3den, alle Hoch⸗Graͤfli⸗ 
che Mitglider verbunden ſeynd, jeder Zeit nach Aufferftem Bermögen 
dahinzutrachten, daß das Hoch⸗Graͤfliche Collegium nad) und nach 
zunehmen und durch neue qualificirte Membra vermehret werden mas 
ge; foift, auf befchehene Umfrage, vor gut befunden ‚ die von. Herrn 
Grafen Axel Löwenhaupt im.vorigen Fahr geſuchte Admiffion nicht 
auffer Acht zu laffen, in Betracht, daß Ihre Ehur «Fürfttiche Gnaden 
von Mayntz diefelbe durch Dero gnädigfte Vorſchrifft difee Wetter⸗ 
auifchen Grafen « Berein recommendiret haben; jedoch; Daß vorhero 
alles gebührend unterfüchet werde: ob.er, Loͤwenhaupt, ein Reiches 
Graf: feye und dieuralte Reyboldskirchiſche immediar-. Guͤter wuͤrck⸗ 
lich beſitze? dadannauf ein gewiffes und proporuonittes: Eontingent 
mit ihme zu handlen und. die Stelle fecundum ordinem' Receptionis 
anzumeifen:fey: Lind wäre mit. Vollziehung difes Negotii wegen 
Herrn Brafen Wilhelm Wirichs zu: Falckenfteins Bruch Lbden und. 
Gnaden noch etwas einzuhalten und Diefelbe zu erfuchen , bay difem: 


Verein zu continuiren: Im Fall aber Ihre Lbden und. Gnaden auf’ 


angedeuteter Refignation beharren werden, müßte auf die von Sei⸗ 
ten Heren Graf Loͤwenhaupts begehrte Annehmung gedacht und im⸗ 
mittelſt hoͤchſtgedacht Ihro Chur⸗Fuͤrſtl. Gnaden von Mayntz beant⸗ 

wortet werden. 
Derer von Hohenfels, Herrn zu Reypolskirchen aber wird 
gedacht in denen Unterſchrifften derer Reichs⸗Abſchiede de An. 
| 1532, 
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350 436.44» 45. 51. 66.70. 76. und 1613. Und zwar letztmals 
mens des Grafens von Falckenſtein, als Innhabers der Herr⸗ 
ſchafft Reypoltzkirchen. 


$..96. 

Die Grafen Reufien (nicht von Reuß) ſeynd ein uraltes Reichs / Von Reuß 
unmittelbares Saͤchſiſches Gefchlecht,. fovor. difem den Nahmen 
Reichs»). Voigte oder Bögte, nachhero aber Herren von Plauen; 
Weida und Gera , (welche beede letztere Linien aber laͤngſt erloſchen 
feynd,) gefuͤhret hat. Sie haben, um.der Mode zu weichen, ifren 
alten Herren» Stand von Kayſer Leopold in den Grafen /Stand ver⸗ 
ändern laffen.. Imusden Seculo haben fie fich indie Ältere und jüngere 
Linie geteilt: Jene hat zwey regierende Herrn zu Unters und DObers 
Graißz die juͤngere Linie aber hat regierende Herrn zu era, Schlaiß, 
gobenftein und, Ebersdorff: Schlaitz hat einen Neben  Aft zu Köfterik 
und Lobenftein zu Selbig: Alle diſe Heren Grafen feynd Evangelifch 
vutheriſch. Ubrigens führen famtliche Herren diſes Haufes von den 
älteften Zeitenherden Nahmen Heinrich). vid: Tom. 23.2:379. 

; ‚Im des -Eomitiaf« Verzeichniß der pretenfe Exemtorum de 
n. 1912. findet fi: „Sachſen zeucht aus Ca u | Herrn: ser» 
eiſſen von Plauen. „ - Und in der de An, 1548. „Churs und Fuͤr⸗ 
fienzu Sachſen (eximiren) » » » Reuffen von Plawen und Herren zu 


‚Und GEIZIGKHOFLER ſchriebe An.ı602.,,Die Herren Reup 
fen von Plauen wegen der Herrſchafft Graitz und Eranichfeld geben, 
dem alten: Anfihlag nach, 1. zu Roß und 3. zu Fuß: Dieweil.dann 
diſes auch-eine Exemtions» Sache contra Sachſen und allbereit den 
17. un. An. 98. befehyloffen worden; alfo wird.dem Cammer-Sericht 
um Beförderung einer End Uetheil zuzuſchreiben fepn., Cs wird 
ie di er Tat ohne Zweifel.die Herrſchafft Eranichfeld betreffen, 
nicht a raitz. * 

Daß auch diſe nunmehrige Herrn Grafen wenigſtens ſeit 200. 
Yahren ohnfteeitig ohmmittelbare, Reichs» Grafen und Stände, auch 
Ober / Saͤchſiſche Crays⸗ Stände feyen, Fan niemand laugnen. , 

An. 1742. 10. Mart. aber fieffen Ihro Königliche Majeftat in 
Pohten am alle Gräflich Reußiſche Raͤthe, Amtleute, Vaſallen, Dies 
ner, Hinter» Öbrigkeiten, Gemeinden und Unterthanen geiftrund weit? 
lichen Standes ein Patent ergehen , des Innhalts: Demnach —* 

⸗ 
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Majeftät der Kayfer ‚als König in Böhmen, ſub dato Marmheim 
den 24. Jan. jestlauffenden Jahres, dem König und feinen Nachkon⸗ 
men männs und weiblichen Gefchlechts Die geſammte biß dahero von 
der Eron Böhmen zu Lehen gegangene Reußifche Herrfchafften und 
“ Güter, mit allen Regalien und Herrlichkeiten, zufamt dem Deffr 
nungs + Recht und Heimfall, auch) allen anderen Gerechtigkeiten, ſo 
die Könige zu Böhmen und ehedem refp. das Haus Sachſen geübet, 
oder zu üben, auch fich fonften zu gebrauchen Fug und Macht gehabt, 
cediret, übereignet und refp. zuruchgewifen, und dann hiedurd) Die 
Landes, Fürftliche Ober » Bormäßigkeit , auch Lehens/ und andere Ju- 
ra, womit bemelte Herrfchafften und Güter hiebevor dem Haufe 
Sachſen verwandt gewefen und von des Königs Vorfahren an der 
Chur der Eron Böhmen überlaffen worden, oder, fo befagte Eron 
ſchon zuvor an einigen dererſelben gehabt, an ihne, den König, wieder 
urückgefallen und refp. aufs neue gediehen ; als follteri obbefagte Pers 
nen fich famt und fonders ſchuldigſt darnach achten und fürohin an 
den König, als ihren Landes, Fürften, und als deffen mittelbare Uns 
terthanen ſich gehorfamlich halten, Dagegen aber verfidhert ſeyn, daß 
der König ihnen alle Landes, väterlihe Hub und Gnade, Schuß, 
Hülffe und Benftand , auch Adminiftration unvermweilter und uns 
partheyiſcher Juſtitz angedeyhen laffen werde; inmaffen dann einem jes 
den, wann derfelbe in Juſtitz⸗- oder anderen Sachen ſich gravirt 
befinde, der Recurs und die Provocation an den König jederzeiruns 
gehindert frey und offen ftehen folle. | 
Die Sache fahe bey damahliger Crifi in Teutfehland ſchlimm 
genug aus; doch als die Umftände ſich änderten und gedachte Cef- 
fion nicht als gültig erfannt wurde, gienge difes Ungewitter in fo 
fern wieder fürüber, Daß die Herrn Grafen bey dem Beſitz ihrer fans 
des, Hoheit verblieben ſeynd: Indeſſen erſiehet man daraus, wie 
5 die Glock gefehlagen hat, add. was hernach bey Schoͤnburg fürs 
ommt. — 
Ihre Lande ſeynd zuſammen ſo anſehnlich als manches Fuͤrſten⸗ 
thum und iſt unter dem Nahmen: Voigtland, (welches ſich zwar vil 
weiter extendirt,) eine ziemlich fehlerhaffte Charte Davon heraus. 
Übrigens ſeynd dife Grafen Mitglidere des Weſtphaͤliſchen Gras 
fen» Collegũ. 
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— — 5. 99. --.: — 
Die Grafen von Sintzendorff ſollen (anderer fabuloſen Mel⸗Von Sins 
nungen zu geſchweigen,) aus Schwaben herftammen; ſo vil iſt ſicher, tzendorff, 
daß fie fehon mehrere 100. Jahre in dem Oeſterreichiſchen Herrn/ und uaRbei- 
endlich In dem Grafen » Stand geblühethaben. Zhr-Haustheiter fich ** 
in die Ernftbrunnifche oder Feuereckiſche und die Friedauifche oder 
Neuburgiſche Linte. . Die Religion iſt die Roͤm. Catholiſche; daß 
aber , wie einige vorgeben, fich auch noch einige.difes Stamms zu der 
Evangelifchen Religion bekennen follten, Daran zweifle ich. ii 

Graf Georg Ludwig von Singendorff wurde jwar An. 1654: 
ein Mitglid des Schwaͤbiſchen Srafen»Collegü ; feheinet aber , weil 
er ſich nicht innerhalbeiner gewiſſen Zeit mit immediaten Gütern darzu 
qualificietgemacht, wiederumfolches Rechtgefommen zu ſeyn. 

* Hernach acquirirte er die Herrſchafft Thannhauſen in Schwa⸗ 
ben und hat in ſolcher Qualitaͤt die Schwaͤbiſche Erayss und Graͤfliche 
Collegial- Standſchafft erlangt; nachdeme aber dife Herrfchafft her⸗ 
nach wieder an andere verfaufftworden,, ift damit auch dife Preroga- 
ziv nochmals erlofchen. vid. Toms. 26.p. 514. fig. 
Hingegen befiget die Ernfibrunnifche Linie derinahfen das Burg,  ' 
grafthum Rheineck am Rhein, fomit der Juͤlſchiſchen Hertſchafft Brei» 
ig und dem Ertz⸗Stifft Coͤlin graͤntzet, nach einer andern Beſchrei⸗ 
ung aber Landwaͤrts von beſagter Herrſchafft rundum beſchloſſen 
wird, Nach diſer Beſchreibung gehoͤret darzu ein Schloß, mit 12. ar⸗ 
men Unterthanen und 1. Juden, 3. Hoͤfe und 2. Muͤhlen (1), ſo daß 
man keine miſerablere Beſchreibung von dem Gebiet eines Reichs⸗ 
Standes leſen kan. add. 70m.26. p.434. Indeſſen gibt es dad) der 
Singendorffifhen Familie Sig und Stimm in dem Weſtyhaͤllſchen 
Grafen» Collegio, Sonſt aber hat dife Familie anfehnliche Güter in 
denen Defterreichifchen Erb + Landen. Ru 

Im einer Eomitial » Verzeichniß derer Exemtorum de An. 15124 
findetfich: „Cöln zeucht aus.» « » Ninck, (Rieneck,) Deren das 
felbft.„ Und in der de An. 1548, „Erks Bischoff zu Eon » ss 
(eximirt) Seren zu Reineck., j : . 

GEIZIGKHOFLER meldet: „Die Graffchafft Reinegk ift 
An. 2r. auf 1. zu Roß und 3. zu Fuß angefchlagen, aber An.67. um 

Tom, XVII. ag die 


— — — — ns 


(1) vid, Reichd- Fama Tom, 1. p. 533. ſeqq. 
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die 3. zingert worden, bat das Stifft Coͤlln hiebevor ein 
ars vermelnt; aber es iſt ihme in ah 

———— Warſperg dem Reich das Jus collectandi den 30; 

An, 67. —— er wie dann Ihme von Warſperg 

a 72. verliehen, und Er feithero die Reichs / Contribudiones zum 


Und LIMNZEUS (1) fehreibt: „Die Reichs» Alta de An. 

148. zeigen an, —— vorgeben, der I 
bene —— zu eck und deſſelben Vvor⸗Citen 
—— dafefbft und Unterthanen, von.allen 

Reichs⸗Beſchwerden durch einen —— Chur, Fürften zu Coͤlln 
jederzeit Be aa, — e aber Jacob, der = b> 
Burggraf zu Reineck, voretlichen Fahren ohne Leibes⸗ 
verfahren; ſo waͤr ea Stoß Reineck dem Stift —— als * 
ben frey Elgenthum und der Burorafen Manıı + Lehen, wieder 


* 


Kor Wild/ und eRbeingeafen — vormahls zei 
Familien gewefen, Seculo 14. aber coalefcirt feyn. iſt — de⸗ 
” Oruman Blur un ee —— Haupt⸗ Linien zu 1. Neufville, 

t aus 


zu Putlingen. 

Sim, Sarhoife, helle Evangeliſch⸗ —— 

Ihre Guͤter wollen —— LüNIG (2) alfo angegeben werden ; 
Die Herrſchafft und Aemter Kirbarg, Treneck, Wildenburg, Mir 
hingen, Vinſtingen, Almantz, Dimringen, Flohenheim, W 
fein, Roslar Mheingrafenftein an der Nahe, Die Halbe Graffaff 

Salm Neufville, Gru Grumbach, Daun, Putlingen. 
Die Graͤfliche Linien — zu dem Wetterauiſchen Collegio. 


| Die Grafen von Noftis Er aus einem uraltwadelidien Ge 
ſchlecht in Böhmen, Schlefien, u, f. m; fü ſich votlaͤngſt in vile > 





(1) Jur, publ. — 4.Pp.m, 336. 
(2) I, c. p. 806 


Von ſedem R. Gräflihen Zausıc, 4 


— et. angelegten Tfeyochauifehen Einie 
mwurde twig Graf und, nachdem er ein Stück der Graf⸗ 
ſchafft —* erhalten, ein Mitglid des Fraͤnckiſchen Crayſes und 
Grafen⸗Collegi. Seine Nachkommen formiren nur Eine Linie und 
feynd der Roͤm. Eatholifchen Religion ergeben. 

Rieneck (nicht Reineck,) ligt am Mayn in Francken an denen 
Grängen des Dber-Rheinifchen Crayſes. Don deflen —— 
Beſitzern und nachherigen Fatis, auch wie es an Noſtitz gekommen? 

u. ſ.w. ſiehe Tom.26. p.399.fegg. 

GEIZIGKHOFLER ) meldet: „Reineck⸗Labr. Dife 
Gra iſt An. 21, auf 2. zu Roß und 10. zu Fuß belegt worden; 
iſt nach Abſterben des letzten — Philipps von Reinegg und Lahe‘ 
dem Chur» Fürften zu Mayntz, dem Grafen gu Erbach, Hanau 
. Müngenberg und —— von —— a: Als dife vier Par⸗ 
* aber ſtreiti ———— hat weyland Kayſer Ferdinand wand 

Ged. dem Fraͤnckiſchen Eins — daß er ſoichen Anſchlag der 
2.30 Rof und 10, —5 ihnen ex æquo & bono austhellen 
ſolle; darauf auch ſi en Chur⸗ Fürften zu Mayntz 2. zu 
de ee zu Erbad) 2. zu Fuß und. dem Gras 
—— 3. J ‚Su zuertheilet, Damit der Chur⸗ 


wohl 

und je jetgemeldten ihren An Sin bißhero allıvegen borfamli 
geleiftet haben: Diewellen aber * die Grafen von ae und Cifen« 
burg bißhero flreitig geweft und Sana — fie haben ni 
eis das blofie Stamm » Haus Berablung auch anges 
ftanden und folte billig der —ä— Craps — Mrachtn » tie Die 
Stand auch Fönnte zur Nichtigkeit gebracht werden. Und befindet 
fich der Reichs» Lehen halbernachfolgender Bericht: Daß Graf Phi⸗ 
fippfen zu Reinegg und Lahr vom Kayſer Carin V. am 17. Febr. An, 
21, zu Worws etliche alte Kayſerliche und Lchen »'Brieffe confirmiret, 
in welchen unter andern zumReichs» Lehen verliehen worden, nemlich 
die Statt Dber Lahr, item daß er Acc Bleine —— von Pfennig 
und Heller in der Statt zu Lahr ſchlagen ee 
£cut die um un in dem Bald, Heat de &ns hasdt, fiber, an an 


alte und Afchaffenburg ‚- Saichaun und Wertheim, ih 
Ani 


An 


(1) ad Matric. Imp. p. 5.77 
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wenig oder vil ; item der Zoll zu Hopffitedten gelegen , unterwendig 
Gmünden an dem Mayr. Dieweil nun auf mohlgedachtes Graf 
Dhilipps zu Reinegg ohne Leibes, Lebens» Erben tödtlichem Abgang 
derſelben Grafſchafft Reinegg Anſchlag ein. theild ungiebig worden, 
alfo, daß an demſeibigen gantzen Anſchlag der 36. Sold der Er Bis 
ſchoff u Mayntz, Churs Fürft, n. Gold auf ſich genommen und big 
dahero gegen das heil. Reich ausgericht ; fo möchten nun die andern 
5. Sold den übrigen Sinnhabern folcher Reichs» Lehen Güter aufge 
leget und mit Nahmen in des Reichs Megifter gefeget werden. „. , 

LIMN/EUS glofirt darüber: „Mit diſem ftimmet nicht übers 
ein, was Klagweis von dem Chur, Fuͤrſtlichen Mayntziſchen Abger 
prdneten auf dem Fraͤnckiſchen Eraps» Tag zu Bamberg An, 1646; 
den 31. San. (10. Gebr.) angebracht, nemlichen, daß, obwohl An. 1559; 
mach tödslichem Abgang der Grafen von Reineck, diſe Graffchafft als 
fo gergänger worden, daß den Bifthum Wuͤrtzburg das Amt Schön 
rein, mit den. Doͤrffern Hofſtett, Halsbach, Moſenbuch undCriens 
brunnen, denen Grafen von Erbach auch das Dre Wildenſee zukom⸗ 
men; fo hätte doch Mayntz vor den übrigen Theil; fo es von Dero 
Graſſchafft Reineck erlangt und innengehabt , bißonhero die völlige 
Reichs, und Erays, Anlagen getragen und. entrichtet, waͤre alfo fein 
ſuchen, Würgburg und Erbach aufzulegen;, daß fig nach Proportioni 
ihrer innhabenden Theil künfftig.die Anlagen tragen huͤlffen, daß als 
fo die Mapngifche -Quoca geringert und fonften Refuſio des, Mayntzi⸗ 
ſchen bisanhero geſchehenen Lberfchuffes, in Entrichtung völliger An⸗ 
lagen von gedachten Wuͤrtzburgiſchen und. Erbachiſchen Theile, era 
ftattet werden möchte; weswegen er dann feinem Herrn Principalen 
Condittionem indebiti vorbehalten haben twollte, ,, i 

An. 1669, wurden Die Grafen von Noftis in das Gräflich Sräns 
ckiſche Collegium recipirt, ehe fie noch unmittelbare. Hüter. haften; 
nacbdeme fie aber An. 1673. von Chur, Mayng einen Theil von Ries 
neck acquiriet, wurden fie An. 1674, auch. zu: Srancfifchen Crays⸗ 
Ständen angenommen. Br en 

Auſſer difem Rieneck haben fie noch anfehnliche Güter in Boͤh⸗ 
men. add. Zom, 50. p. 475- i a Re 


S, 100, 7 
Von Kau- Die Grafen von Kaunitz ſeynd ein altes Maͤhriſch und Boͤh⸗ 
nig, miſches Geſchlecht, fo verſchidene Linien conſtituirt; die Reichs⸗ 
Hietberg. Graͤfliche 
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—— aber ſubdividitt ſich nicht weiter und it Rom. Catho⸗ 


Sie erhielten zwar den Grafen /Stand bereits An. 1664. doch 
dieffen fie das Diploma darüber erft An. 1683. ausiöfen, 
.’ Die Graffchafft Rietberg oder Rittberg ftoßt an das Hoch⸗ 
gif Paderborn, die Grafſchafft Lippe und die chafft Ras 
ensberg und {ft von nicht fonderlicher Importanz, Des jegigen 
Heren Frau Mutter brachte fie auf ihre Kinder, nachdeme fie zuvor 
einen ſchweren Proceß deßwegen hatte führen müffen; Davon Tom. 19. 
P.. 414. fegg. umftandlich gehandelt worden ift. add. Zum. 26.p.106, .) 
In einer Comitigi⸗Verzeichniß derer Ausgezogenen de An. 1548. 
* man: „Landgraf zu Heßen (eximirt) Grafen von diee⸗ 
* 


9.» 

Nun ift die Sraffchafft Rietberg wohl ein Heßifches Lehen 
und das Fürftlihe Haus Heben hat. im jesigen Seculo in dein bes- 
tannten Rittbergifchen Succeflionss Streit in Comitiis behauptet, 
daß in Lebens» Sachen das he Forum in prima: inftantia 9 
gruͤndet ſeye; da aber diſes Fuͤrſtliche Haus ſich auch einer ordent⸗ | 
lichen Landess Hoheit über folche Graſſchafft oder deren Yunhabere 
angemaſſet habe, habe ich nicht gelefen. 


: = , . IOI, f j : 
Die Örafen Urſin von. Rofenberg follen von dem Roͤmiſchen Bon Ro⸗ 

Geſchlecht derer Urſiner, ſicherer aber von einem alten Kaͤrntiſchen ſenbers · 
Geſchlecht, herſtammen, davon eine Linie in "Böhmen ſo aber erlos 
fhen.ift, den Fürften» Stand geführt hat. Yohann Andreas murs 
de im 17den Seculo Graf. Seine. Nachfommen theilen ſich in 2. 
Haupt⸗ Linien, fo beyde der Catholiſchen Religion beypflichten. 

Ihre Güter ſollen ſeyn in Kaͤrndien die Herrſchafften Lerchenau 
und Grafenſteinz ferner die —— Sonnegg, Stein, Foͤvers⸗ 
berg, —— Keutſach und reiffenburg. 
— ie ſeynd zwar bey dem. Fränckifchen Grafen» Collegio reci- 
pırt; fcheinen aber dennoch bioffe Perfonaliften zu ſeyn. 


* * IO2, 
Der Grafen vonder Marck BorsEitern ſollen Anfangs den Titul Von 
als Grafen von Altena: geführt , felbigen.aber im 13denSeculo mit dem nun £ 
Marcifchen verwechfelt haben. Dermablen beruhet das Haus auf nung. 
4. Augen und ſMiesder R. Eorhulifhen Religion zugeihan, : 
43 Ä 


qg Beym 
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BeymLÜNIG (1) werden difer Familie rien 
die Herrfigaft Steben, Die en gm 
pen in der Eifel, (fo mitdem Schaeßbergifchen Sepennihtin vermens 
genißt) 2* fi —— Me —— — le noch 
die Herrfi beyguzä troegen die 
—— ——* aͤliſchen ⸗·Collegio ein eigenes. Vo- 


Bon Bon denen Grafen von Cal in. unters Reiß⸗ 
Cal. kurt, fen von fiche vorh Beifs 


Von St. Von dem Abbten Sin % i, Beſitzern der Herrſchafft 
Blaſii. Bondorff fi —*2*2— * — 


8§.1 

BonDran Die Grafſchafft Sayn hat * ich eigene Grafen gehabt 
denburgs — n ſeynd. — Kanu — 

ea rn Grafens Schtwefter —— ——— —— 
bes gu theilten, rn. —“ Gottfried aber —— 

frids Söhne theilten wieder und ——— — 

nee Green, * Fo ad Big made (ea aus ng 

men erheuratheten die Gra it welche fie 

befigen. uhanns Manns Stamm aber gienge An. 


es Beuders Hermanns Tochter, fo ihren Better, —— 
m gu Witgenftein, ehlichte, brachte the Die 
Graf Wilhelms Enckel, Ladwig, befchloffe An. 1036. feinen Mannke 


Stamm abermablen, —— einer Seits deſſen Schweſtern, anderer 
Seits aber die Grafen von —*— die Succeflion pretendirs 
sen. Das Urtheil am Reichs⸗Hof⸗ Rath fiele —— in Poſſeſſorio 
‘Für die Toͤchtern aus. Selbige waren Etneſtina und Johannetta, 
—* * theileten. Erneſtina heurathete einen Grafen von Man» 

hinterlieſſe aber —* nur u —— die om * 


mie a Ari m auf pe ee eng ku 
—2— —2 86 —— 2— a hatte 


Ehe den Dersos yu Onchfen» Ciinat Yo Bei: Gemahl; = 





(1) lc. p.825 
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——— ———— 0 — —— — — — —— — — 
Ihe Enckel, der letzte Hertzog zu Sachfen» Eiſenach, An. 1741. ſtarb 
wohten befen Ehren füccedisen de er Marceraf zu Brandens 
tzbach aber, Der Hertzogin tten Uhr⸗Enckel, kame 
— und nahme diedifer kinie ie eder Sraffchafft, 
Kra ertzogin —— Teſtam —— er a 
9 uptes hat, boch aba in Procef Gehege! 
tzeßinnen ligen muß; wie denn auch —E 
—— das ihnen vorbehaitene Petitorium zu inſtitui- 
gen, Ehe ————— rd ——— 
Prætenſion v. 3 
—— —5** nun ſeynd eigentlich ein Thuͤrin⸗ 
Grafen⸗Stand; wie * dannauch noch 
isingen { hen figen haben, Sie feynd Evange⸗ 
—* theriſch und formiren nur Eine Linie: Ein mehreres von ihnen 
—— aus der ex Archivo geſchribenen vollſtaͤndigen Beſchreibung 
des Geſchlechts der —— von Rirchberg, Herrn AVE- 
MANNS, ud Sep-miher — —— 4. erſehen werden. 
Eben diſer Herr AVEM —— (1) daß die Graf⸗ und 
Burggrafen von Kirchberg jederzeit unmittelbare Grafen des Reichs 
even. Seine Beweis⸗ Gründe feynd, 1. daß es ein uraftes 
Haus fege, fh: „Won GOttes Gnaden,, gefchriben, 
3, daß ſie da⸗ —E auch 4. dile und vornehme von Adel x 
Vaſallen und —— gehabt. Er bekennet dabey zugleich 
ſich zwar ihr Votum ð Seſſio in Comitiis in neueren Zeiten nicht 
weiſen laſſe, meinet aber, weil fie den Titul: Edle, wie alle Reiches 
“ Grafen, seführe et, es auch wahr ſheinlich fepe, daß fie An. i181. 1184, 
und 1299, auf Reichs» Tägenerfihienen, fodannvon denen Teu 
Königen als gsrafen A —— nirgends 9 
lich bein worden, daß ; ſo folgte wohl 
u daß fie — 2*— — 288 fften ei —— geweſen 
had dann auch in der Reichs Matricul de An. 1431. ftünden 
N urggraf Woif Erafft von Kirchberg bey Kanfer Leopo do Erds 
un fen mit — heiffen, welches nur J Rei 
Sehe Gleichwie aber diemeifte, wo nicht alle, d — 
en adigesfihlieflen ; alſo iſt auch ſicher, Daß —— 


¶) L«e. p. a6. ſeqq. 
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fen zu Kirchberg, ehe fie Sayn erheurathet , von etlich 100, Jahren 
her weder in einer Lnterfchrifft eines Reiche» Abfchiedes fürkommen,, 
* jemahls in einem derer Reichs⸗Graͤflichen Collegien geſtanden 
eynd. 

Die Grafſchafft Sayn ligt diſſeits Rheins zwiſchen dem Naß⸗ 
auiſch/ und Trierifchen und iſt von mittelmäßiger Ertraͤglichkeit, nach⸗ 
deme manches Davon abgekommen iftz davon in meinem Staats» 
Recht der Grafichafft Sayn (foohne mein Berfhulden noch nicht 
gedruckt ift,) wie auch in meinem Staats- Recht des Ertz⸗ 
Stiffts Trier p. 79. fegg. 98. faq. mit mehrerem nachzufehen ift. 

As die um den Rhein gefeflene Grafen ſich An..ısız. erſtmals mit 
einander in ein Buͤndniß begaben , waren die Grafen von Sayn mit 
darunter und als An. 1520. die Wetterauiſche Grafen ſich in zwey 
Baͤncke theileten, kamen die Graſen von Sayn auf den Niderlaͤndi⸗ 
ſchen. Noch in der Fridbergiſchen Vereinigung derer Wetterauiſchen 
Grafen de An. 1578. iſt das Graͤfliche Haus Sayn mit begriffen und 
follte es nach derfelbigen allemal im zwantzigſten Jahr das Diredtorium 
des Wetterauiſchen Collegüi führen. Nachdeme fic) aber die Weſt⸗ 
phaͤliſch⸗ und Nider /Saͤchſiſche Grafen im 17denSeculo von denen 
Betterauifchen getrennet, Fame Sayn unter jene, und befinden ſich 
die Innhabere der Graffchafft Sayn nicht nur noch jego in ſolchem 
Collegio, fondern fie haben auch nach dem Diredtorio die Erfte Stelle, 

ie aber An. 1654. bey Introducirung des Weftphätifchen 
Collegial⸗Voti fo wohl Pfals als die Wetterauiſche Grafen gegen 
der Graͤflich/ Sayniſchen Erb » Töchter Participation daran prote- 
ſtiret habe, fiche unten, 1— 

Des Weſtyhaͤliſchen Crayſes bey dem Reichs, Convent anwe⸗ 
fende Gefandte hingegen fhrieben audy an Chur, Pfalg wegen der 
Sapnifchen Erb Töchter der Grafſchafft Sayn halber pretendirens 
den Seflionis & Voti auf der Aßeftphälifchen Grafen» Band; wors 
auf erihnen feine Meinung durch feinen Refidenten am Kapferlichen 
Hof erklären lieſſe. En ‘ 
i Und Anno 1662. m. Apr. fehloffe das Wetterauiſche Collegium : 
„Wann aber jegtbefagten Witgenſteiniſchen Haufes Intereffe (dem 
Grafen Ehriftian Ludwig zu Sayn und Witgenftein,) nicht zulaſſen 
wollte, der Rom. Kapferlichen Majeftät, auch anderer Chur» und 
Fuͤrſten Ankunfft dafelbft (zu Regensburg) zu erwarten, DRS * 
ohe 
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hohe Nothdurfft erfordern ſollte, in Betrachtung, daß die Grafſchafft 
Sayn anjego Durch die verhaͤngte Execution in gegentheiligen Handen, 
Allerhoͤchſtgedacht Ihro Kayſerlichen Majeſtaͤt und Dero hochpreißli⸗ 
chen Reichs⸗Hof⸗ Rath die eigentliche Beſchaffenheit diſer Sache und 
habende unwidertreibliche Jura allerunterthaͤnigſt vorzuſtellen, ſolches 
aber ohne wuͤrckliche Aſſiſtenz vom Hoch⸗Graͤflichen Corpore nicht 
wohl geſchehen kan, ſeynd, jedoch ohne Conſequenz, von denen ans 
weſenden Mitglidern und Abgeſandten, auſſer dem Ober⸗Saͤchſiſchen 
Gevollmaͤchtigten, welcher es ad referendum genommen, zu beſſe⸗ 
ser Fortſetzung diſes wichtigen negotüi, 3. Anlagen ⸗/⸗⸗ zuſammen 
bringen und dem Directorio zu lifern verſprochen worden, ohnfehl⸗ 
rlich innerhalb 14. Tagen, „ 

In dem Öräflichen‘Protocoll, fo An. 1711. zur Zeit der Kanfers 
lichen Wahl und Erönung geführet worden, lautet es unter anderem: 
„Sngleihem enıftunde bey diſem ( Weftphälifchen) Collegio eine 
Contradidtion von Seiten des Herrn Grafen von Wittgenftein,, mes 
gen des Herrn Örafen von Kirchberg, indeme jener difen als Grafen 
von Sayn nicht admittiren wollte; ward alfo deflen Proteftation ad. 
Protocollum zunehmenbeliebt.„ .. 

Graf Auguft zu Wittgenſtein lieffe es aber auch dabey nicht ber 
wenden, fondern übergabe den 8. San. 1712. bey allen 4. Reiches 
Gräflichen iis dife fehrifftliche Proteftation: P. P. „Euer 
Lbden Lbden wiſſen fich zu erinneren, wie letztens, alsder Graf von 
Kirchberg unter anderem auch in der Verfammlung der vier Gräflichen 
Eoliegien in des Grafen von der Lippe Duartier mit erſchiene, ich in 
die Gedanckengerathen, ob möchte gedachter Graf von —— 
etwa unterfangen, in diſem Congreſs ratione der Grafſchafft Sayn 
zu erſcheinen und daß ich dahero, obwohl in Ungewißheit geftanden: 
ob der Graf von Kirchberg wegen der Grafſchafft Sayn oder als Graf 
von Kirchberg zu erfeheinen ſich unterwinde? zu unterfchiedenen mah⸗ 
len allenfalls feyerlichft proteftiret und noch zulegt, wie der Graf von 
der£ipp, als Weſtphaͤliſch/⸗Graͤflicher Direktor, Ihn unter die Weſt⸗ 
phatifche Grafen zum Efiens tragen mit» fpecificiet, noch einmahl ofs 
fentlich, nicht allein wegen Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. von Pfalg, 
fondern aud) wegen des Haufes LBittgenftein, folenniter proteftirt 
und allenfalls der famtlichen Intereflenten alerfeitige Jura und deffalls 
zufommende Beneficia in ale Wege referviret und ihn auf na 
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Weiſe admittiren koͤnnen, wann etwa er, der oͤffters gedachte Graf 
von Kirchberg, wegen der Grafſchafft Sayn als Graf zu Sayn und 
derowegen mit unter denen Weſtphaͤliſchen erſchiene, angeſetzt und ſpe⸗ 
elficirt wuͤrde, es ſeye dann, daß er als Graf von Kirchberg, weilen 

ſie, dem Verlaut nach, vormahis bey denen Croͤnungs⸗Achbus ſchon 
als Grafen von Kirchberg mit Eſſen⸗ tragen ſich eingefunden; inglei⸗ 
chem, daß vorgedachter Graf von der Lipp, als ich zugleich gebeten, 
wasdifertrvegen paßiret, zu protocolliren und mirdas Protocoll, fü 
weit es diſen Punet berührt, zu communiciren ſich offentlich erklaͤ⸗ 
vet, daß der Graf von Kirchberg alhier nicht wegen der Graffchafft 
Sayn als Graf von Sayn, fondern als Öraf von Kivchberg erſchie⸗ 
nen, auch nicht anderft angegeben und ſpecificiret wuͤrde. Glelchwie 
ich nun nicht zroeifle, Fuer Loden Lbden werden dife meine Vorſichtig⸗ 
keit nicht disapprobiren, auch meine eventual- eingerwandte Proce- 
ſtation und Refervation notiret haben; fo erſuche Diefelbe gehors 
ſamſt, mir wegen derfelben (welche ich ſo wohl Nahınens Sr. Ehurs 
Fuͤrſti. Durchleucht , als des gangen Haufes Wirgenftein, mit Vor⸗ 
behalt allerfeitigen Gerechtſame und. deßwegen zufommender Benefi- 
cien — zu meiner Nothdurfft ein glaubwuͤrdiges Atteſtatum 
zu ertheilen, 

Es hat aber das Graͤfliche Haus Kirchberg dannoch ſich bißhero, 
mie bey der halben Sraffhafft, ſo auch bey der Collegial⸗Standſcha 
des Weſtphaͤliſchen Grafen »Collegii, qua Sayn⸗ Hachenburg, Ju 
manuteniren gewußt, ja gar In diſer Qualitaͤt das Direftorium für 





thanen Coltegü geführet. — 
10 
Ten £ Von dem Grafen von Schaefberg ift oben der Articulvon; Rer⸗ 
— pens2ommerfum nachzufehen. 


’ 6, 107, j 

Ton Hefs Die Grafen von Schaumburg hatten Adolf vgn Salingsleben, 
fen-Eaifel einen Weſtphaͤliſchen Edelmann, zum Stamm-Bater, der Schaums 
und Lippe hurg erbauet hat und An.1030, von Kayfer Conraden II. zum Grafen 
gemachet wordenift. Graf Adolph wurde An. zz. zualiich mit der 
Be Sraffeyafft Holftein beliehen, feine Nachkommen ader theilten fich fo, 
burg. Daß der jüngere, Gerhard, Holfteln und Stormarn haben, der Ältere, 
Hinrich, aber Schaumborg befommen folte. Aus defien Stamm 

hieffe fich Graf Ernft zum Fürften von Holſtein⸗ Schaumburgmachen, 
* bekame 
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befame aber deßwegen mit dem Haufe Holftein groffen Streit. vid. 
Tom. 4. p.145. Ihme fuccedirte Graf Zobft Hermann und diſem 
Graf Oito, weldyer An. 1640. feinen Stamm befchloß, worauf D 
nemarck Pinnebergzc. Braunſchweig und Heſſen aber ſechs Aemter 
an ſich zogen, alſo daß nur noch 4. uͤbrig blieben. 

Des leizten Grafens Frau Mutter, eine gebohrne Graͤfin von 
der Lippe, wollte, als deſſen allodial/Erbin, die sata aum⸗ 
burg ſich vindiciren; das Hoch⸗ Stifft Minden hingegen ſprache 
ſolche als ein Lehen an und. der Reichs⸗Hof⸗Rath urtheilte An. 1645. 
18. Dec. daß das. Stifft bey denen in Beſitz genommenen vier Schlofe 

- fern und Aemtern, benanntlihd Schaumburg, Statthagen, Sachſen⸗ 
bagen und Bückeburg, famt allen und jeden Derfelben An, und Zugehoͤ⸗ 
sungen, handzuhaben ſeye. Und An. 1446. 6. Apr. ſchriebe der Kapfer 
an ‚feine Gefandten zu Münfter: „P. P. Air. können Euch in Gna⸗ 
den nicht verhalten, daß Wir im Nahmen des » » Bilhoffs zu 
Oßnabruͤck, Minden und Verden gehorfamft fepn berichtet worden, 

a8 maßen die Graͤflich Schaumburgifhe Wittwe zu Oßnabrüch 
dein Chur» Mayneifhen Diredtorio in pundto Seffionis & Vo- 
siwegen der Graſſchafft — 2 angeben: Und ob zwar von 
bemeldtem Directorio fie mit diſem Suchen abgewieſen worden; fo 
hatte doch der Öräfin Abgeordneter-fich vernehmen laffen, daß feine 
———— ihr Jus dergeſtalt nicht würde dahinten laffen, ſondern 
nach Moͤglichkeit beobachten. Wann dann beſagten Biſchoffs zu Oß⸗ 
pabrück And. als Bischoff zu Minden, bey der von. Uns rechtmaͤßi⸗ 
ger Weiſe erhaltenen Sentenz billig handzuhaben- und zu erhalten; 
als ift Unfer gnadigfter Befehl, daß ihr befagten Bifchoffs zu Oß⸗ 
nabrück And. als Biſchoff zu Minden, zu der Seflion und Stimme 
wegen der Sraffchafft Schaumburg, gebetener maßen , verhülfflich 
und benebenft daran feydt, Damit die Grafin davon ausgefchloffen 
werde: Geftalt Wir dann ein folches Unfern Kayferlichen Gefands 
ten zu Oßnabruͤck gleicher geftalt anbefohlen.„ Die Schaumburgis 
Be Bitte Dagegen ließe fich durch die Eron Schweden bey dem 
Beſitz manucteniren, traffe auch mit Heffen» Eaffel einen Vergleich, 
durch welchen es die 4. Aemter zu Lehen erkannte; Heſſen⸗Caſſel bins 
gen behielte das Gräfl. Stamm. Haus Schaumburg und die Statt 
inteln, Sachſenhagen, Dldenborg, Das Stättgen Rodenburg, 
defgkeichen Moͤllenbeck und die — Stiffter Visbeck und 
rr 2 r⸗ 
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Hauer betrachtet werden. 
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Eichen. Die Sache kame auch für den Weſtphaͤliſchen Fridens⸗ 
Congreß und nach mancherley Tractaten ſetzte man endlich im Infr. 
Pac, Osn. art. ix. $.3. Jus directi & utilis Dominii in Prefedturas 
Schaumburg, Bückeburg, Saxenhagen & Statthagen, Epifcopa- 
sui Mindano antehac affertum & adjudicartum, porroad Dn. Wik 
helmum, modernum Haflız Landgravium ‚ ejusque Succeflores 
plenarie in perperuum, citra ulteriorem dieti Epifcopatus, aut 
alterius cujusvis, contradidtionem aut turbationem pertineat; 
falva tamen transadtione inter Chriftianum Ludovicum, Ducem 
Brunfvico - Lüneburgenfem & Haffız Landgraviam Philippum- 
* Comitem de Lippe, (der verwittweten Graͤfin Bruder und 
rben,) inita; firma etiam manente, quæ inter eandem Landgra- 
viam & didtum Comitem inita eft, conventione. Wobey Herr 
Hof/Rath SCHMAUSS anmercfet: In Editione prima Mogun- 
tina additur: Quatenus Cæſareæ Majeflati & Sacro Romano Imperio 
non prejudicat; fed in altera Moguntina omiflä] fünt hec verba; 
neque reperiuntur in Elzeviriana. Weiter erinnert Her R. R 
ESTOR (1) wohl: Obfcure loquuntur Pacis Weftphalicz tabul& 
J. «, quando utile dominium Haffıs in Bückenburg & Stadthagen 
adferıbunt, Poflident 'enim hc loca feudi jure Comites Lippiaci 
Stirpis Bückenburgice 3 Domo Caflellana, Ergo hæc aliter in- 
telligi nequeunt, quam de Dominio wili futuro, fi feilicet Co- 
mitum Vafallorum Stemma fuerit exſtincum. 
Es gränget übrigens diſe Graffhafft mit Braunſchweig, Min⸗ 
den, Lippe und Ravensberg, iſt von mittelmäßigem Ertrag und fan 
auf der Homännifchen harte von Braunfchweig- Ealenberg ic, ger 


6. 108, z 
Die Herrſchafft Steiden, oder Schleiden, Fame nach Abgan 
feiner alten Herrn nr 1443. durch Heurath an die Örafen von an 











Ehteinen, Derfiheid; als aber Graf Dieterich An. 1593. ohne Kinder ſtarb, eig⸗ 


nete fich fein Schwager, Graf Philipp von der Marck Sieiden und 
Seven zu, deſſen Nachkommen fih auch bifhero dabey erhalten 


Die 


- (3) in Jur« publ, Hafliac, pm, 16. 
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Die Grafſſchafft Schleiden gräntzet an das Luxemburgiſche, 
2* und Manderſcheidiſche: Dan Fan ſelbige fo wohl auf der 
harte von Luxemburg, als auf der Homännifchen von Zulich fehe 
deutlich betrachten und ſcheinet fie felbigen nach noch fo ziemlich mits 
telmafig > feyn. 

SEIZIGKHOFLER ſchriebe An. 1602, „Die Grafen zu 
Manderfheid, Herrn zu Schleida, Virneberg, Eornenburg und 
Neuenburg , als nemlich weyl. Graf Dieterih von Manderfcheid 
und deſſelben Sohn und Erben, fo noch im Leben, werden in allen 
alten und neuen Reichs -Megiftern und Matriculn mit ihrem Anfch 
wegen Schleida, Eornenburg und Nevenburg, nemlich 6. zu Ro 
und 27. zu Fuß und daß fie Diefelbe hiebevor zu unterfchiedenen mah⸗ 
len un ert biß auf An. 66, bezahlet haben, gefunden, alfo, daß 
eigentlic) Dafür zu halten ‚daß fie Lehen » Süter oder andere derglets 
sben nieglidye Begnadigungen vom Meich haben werden: Dierveil 
aber folches bißhero am Kayſerlichen Cammer⸗ Gericht widerfochten 
und berühete Graf / und Herrfchafften von dem Fuͤrſtenthum Lüsels 
burg dem Reich entzogen werden wollen und, wie mich der Fifcal ſeel. 
berichtet, daß. mit den Manderfcheidifchen Grafſchafften nicht vil zu 
erhalten feyn werde; alfo wird den Sachen, wie nachft bey Manders 
ſcheid⸗ Blansfenheim angedeutet, oder in andere. Wege, fo gut man 
vermeinen Ban, Recht zu febaffen feyn, damit dem heil. Reich hier⸗ 
en am feinen Rechten: und tigkeiten nichts prajudicivet 


Werde,» . i 
Wegen difer von Luremburgangefochtenen Schleidifchen Reiches 
Standſchafft ift bereits Tom. 27. 7. 13. ſeg. etwas gemeldet: worden; 
bier, aber ausführlicher davon zu reden: 
Graf von der Marck meldetin einem Memorial anden Kayr 
fer: Daß das Schloß zu Steiden, deſſen Vorburg und Thal allein, 
und diß mit Dem deutlichften Vorbehalt: Jure tamen Imperii per 
hoc non vato, fed per omnia pleno robore & rigore falvo, 
nechſt dem Kom. Reich, ad modum fecundarii Feudi, bloßlich der 
Proving Luremburg circa medium des ı4den Seculi aufgetragen, 
aud) dag Interefle Cæſaris & Imperiü in denen vor und nach mit ges 
dachter Proving Luremburg und andern benachbarten Ständen ge⸗ 
machten Eontracten durchgehends aufs feyerlichfte vorbehalten wors 
den feye , wie dann die Rn der Sraffchafft Schleiden. conti- 
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nua ſerie auf Reichs/ und Crays⸗Taͤge beruffen worden und d 

als ungezweifelte Stände erſchienen feyen, Reichs und Erays,One- 

ra abgeführt, die Kayferliche und Reiche, Edicta in felbiger Graf⸗ 
publicirt , den Reichs⸗Dicaſteriis in caufarum contro+ 

verfs gefolget, alles, was Neichs , Ständen zu thun eigne, ges 

übet und bey vorfallenden widrigen Artentirungss Fällen ſich jeders 

he erhaltene Mandata Artentatorum-revocatoria und vorges 





eüte Kapferliche, Reichs» oder Crays⸗ Huͤlffe biß weit in Das 17de 
ulum erhalten hätten, wie Dann in fpecie.die Reichs + Abfchiede 

de An. 1641. und 1654. nod) von dem Grafen von. der Marc wegen 
der Reichs» Hersfhafften Schleiden, Kerpen und Soffenburg uns 
terfehrieben worden feyen und, vermöge eigener Lupembungifcher Do+ 
cumenten , das Schleidifche Terricorium der Zeit, auffer dempro- 
vincialifhen Gerichts. Zwang zu feyn , erfennet worden feye und das 
figer Nach fich nicht befugt erachtet habe, darinn einige Intimation 
verrichten zu laſſen. Mach difer Zeit aber habe der Luxemburgiſche 
Math von denen Kriegen, Minderjährigkeit und andern Ungluͤcks⸗ 
Faͤllen derer Gerichte von der Marck profititt und allerley Eingriffe 
Hethan, denen aber an Seiten des Kayſers, Reiche und der Örafen 
fenerfichft rolderfprochen worden feye, maflen An. 1692. wegen einer 
nach Luremburg angemaßten Appellation von dem Cammer⸗Gericht 
ein Mandatum attentatorum revocatorium, An. 1661. wegen Dee 
Jugemutheten Licenten und. An.1669; wegen ber aufgetrungenen Spar 
nifchen Guarnifon von Marek Proteftationes, aud) An. 1669, und 
1671. von dem Neid) und Crays Interventiones, fo dana von dem 
Rapfer an die Schleidiſche Officranten-ein Adhortacorium, bey füls 
chen Troublen dem Reich undıder Marckiſchen Bormundfchafft: ges 
treu zu verbleiben, ergangen feyen, wobey zu gedencken, Daß Das 
mahls der Printz de Chimay Gouverneur zu Luxemburg geweſen, 
welcher eine Succeſſions/ Prætenſion an das Haus Marck gemacht 
und es deßwegen der Autorität: und Prepotenz feines Gouverne- 
ments habe entgelten laſſen. Indeſſen habe das Reich fortgefahren, 
der Grafſchafft Schleiden Reichs, und Erays, Anlagen, auch Cam⸗ 
mer» Zieler, anzuſetzen, die Marckiſche Vormundſchafft zu confir- 
miren, auch, ſo offt es die Zeit. gelitten, feine Superiorität mit ge⸗ 
twaffneter Hand zu behaupten, wie dann die Grafſchafft Schleiden 
von An. 1693, bi 97. als ein Fundbares Weiche» Stu, In + 
' . e 
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liche Confifcation gezogen, dem Grafen von Koͤnigsegg Übertragen; 
auch) dem Grafen von der March nicht cher, als —— Ryßwi⸗ 
ckiſchen Friden, reſtituiret worden ſeye, wie auch der Reichs» Fiſcal 
An. 1693. 1783. ſeqq. gegen Schleiden wegen der reſtierenden Same 
mer» Ziler angerufen habe. j 
Deme fit aus vorhin allegiefem Tom. 27, p.xı3, ſeq. benzufügen, 
wie Spanien des Burgundiſchen Vertrags fich mißbrauchet Habe, eine 
Superiorivät über Schleiden zu acquiriren. 

Anno 1641, erhube fich zrwifchen dem Reich und der Burgundis 
fen tſchafft in einem ficheren Proceß regen der Grafſchafft 
Schleiden Streit, da dann feftgeftellt und acceptirt worden, daß, re- 
bus in ſtatu quo permanentibus, dag Hauptwerck durch. beyderſeits 
Commiflarios gütlich gehoben und beygelegt werden folle: Nun wur⸗ 
—— einige Commiſſarien ernannt; die Beylegung aber un⸗ 

iebe. 
Von des Grafens von der Marck fruchtloſen Bemuͤhungen bey 


denen Ryßwickiſchen Fridens⸗Tractaten ſiehe /.c. Weil nun damahls 


nichts zu erhalten ware und Spanien auch nach der Hand in dem Be⸗ 
ſitz der angemaßten Landes / Hoheit verbliebe, es aber Darüber zu denen 
Wtrechrifchen Fridens⸗ Tractaten kame, meldete ſich der Graf allda 
abermahlen und verſchidener Reichs⸗Staͤnde Geſandte ſollen favorab- 
le Inſtructionen ſeinetwegen erhalten haben: Da aber aus dem gan⸗ 
gen Congreß in Anfehung des: Hauſes Oeſterreich und des Reiche 
nichts heraus kame, addreffirte fi) der Graf an den LBeftphälifcben 
Erays, welcher ihn auch readınicriste und ſich feiner bey dem Reich au⸗ 
nahme, vid. Ze, p. rg 

Darüber gediehees zu dem Baadifchen Fridene,Eongteß, wo⸗ 
ſelbſt der Graf die-Tom.26.p.337. erzählte compendiofam Proba- 
sionum Archivalnım'Defignationem &c. übergab und darinn zeigte, 
was es für eine Beavandmiß habe s. mit- der Lehenbarkeis der Burg, 
Vorburg und Thats Schleiden, 3. mit der Reichs⸗Unmittelbarkeit, fo 
wohl des Schtofies, als der Herrſchafft oder Grafſchafft Schteiden. 
Darinn heißt e8; Hæc immediara dominorum Comitum 
Schteidenfium qualitas probatur antiquis juratorum fcabinorum _ 
judicialibus demonftrationibus & documentis, tamante quam poft 
Carolinam transadionein editis, fignanter de annis 1454. 15324 
1576, &c. in quibus prædictis Schleidenhbus dominis aut — 
us 
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bus plena aflıgnatur cum majore & minore imperio füper perfo- 
nis, bonis — ſubditorum, legalis poteſtas, neh allen 
minus recognofcitur. Quod etiam protocollo variorum, atque 
inter hoc quoque Luxemburgenfium teftium anno 1622. habito, 
declaratur, inquo dominio Schleidenfi fequele armatz, homagii, 
fubjedtionis & appellationis, feurefortus jura adſignantur, nullius 
Alterius domini poteftate recognita. Amplius per titulos anti- 
uiffimos probatur, ab Imperatoribus dedudtos, videatur Donario 
onradi Regis Roman. 1145. & confirmatio Imp,Friderici 1162, 
Per privilegia à Romanis Regibus & Imperatoribus accepta eo- 
rumque ufus fuper receptione Judeorum 1309. exemtionis abex- 
traneis judiciis 1488. 1495.1526. 1566, 1588. nundinarumıs7s. Per 
ia metallifodinarum tam antiquitus quam in hunc usque 
diem exercita, in Krafft daſigen Beweiſsthums. Per fimilia regalia 
teloniorum 1478. 80.87. 1510. 21. 22. 40.1560, Per exercitum pro- 
priarum legum ferehdarum & edidtorum promulgandorum jus 
1578. 1651. Per gladii & aggratiandi poteftarem 1660. &c. Per fal- 
vicondudtus impertiendi libertatem 1462. 68. 1527. 29.52.74. Per 
— Caſtrenſium, Burgmannorum, Vaſallorum & proprũ 
præſidii Jus ad defenfionem caftri & dominii Schleidenſis 1344, 
1352. Per exercitam abantiquistempogibus liberam foederum pot- 
eſtatem cum extraneis & imperũ principibus 1314. 1388. 1401 
Perexercita pacis & belli jura interdum: contra ipfos Luxembur- 
enfes comites & duces 1380, 1394.1406.17.28. 29. Perofficiacon- 
Fiderabilia in imperio &commifhones Schleidenfibus Dominis & 
Comitibus collata feu collatas 1351. 1353.1631, Per convocationes 
ab Imperatoribus fadtas ad comitia Imperüsır. 1553. 1602, 1606, 
1612. 14.15. 30.40. Per comparatiönes in iisdem Comitiis 1566. 
1642.1654. Per quotifationes & matriculas dominio & comitatui 
Schleidenfi in imperii comitiis indietas 1466, ı552. 1590. Per re- 
— prædictorum imperii onerum in comitatu Schleiden- 
ĩ 1047. 1660. Per monitoria imperatorum ſuper præſtandis tam 
militaribus quam pecunariis quotis 1455. 1542. ijfi. 1567. 77. 84 
95.1642, Perfolutiones onerum imperii in contingentibus mili- 
taribus & pecunarüs ı542. 67. 1648. Per monitoria eorundem 
pro fübfiftentia camer& imperialis 1548. 1703. 1714. Per h - 
siones copiarum imperialium in Comitatu Schleidenli 1632. 
j 33. 
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33.34.35:36. 1714. Pertransmiffa ad publicandum edidta & man- 
data imperi (571. Per publicationem transmifforum edidtorum 
imperi 1584. 1585. 1617. 1634. Perconvocationes ad alios.particu- 
lares convencus in rebus imperii ıs52. Per convocationes ad con- 
vencus circuli Weftphalici 1531.1631. Per comparationes in predi- 
dis conventibus circularibus 1548. 1552. 66.73. Per repartitiones 
onerumcirculariumı472. Per monitoria diredtorialia circuli pro 
folutione milicaris quote 1542. ı556. Pro folutione pecuniarie 
quotz ırsı. S8. 66,1607. Procontributione ad fubfiftentiam ca- 
meralis judicii 1668. 1633. Per adtuales transmifliones militaris 
quote 1542. Per dimifliones milictum circularium, finito bello 1588. 
Per transmiffa à directoribus circuli ad publicandumedidta mone- 
taria & alia 1555. 59.77. 78. 79. 1620. Per adtualem publicationem 
edidtorum circularium 1563, 77- 78. 82. 1621. 1628. Per appellatio- 
nes adaulicum imperatoris judicium , aut imperii Cameram, de- 
volutas, acceptatas & fententias ibidem prolatas 1529. 5f. 65. 68. 
99.1638. 1642. Per alios recurfus ad Cameram in apertura tefta- 
mentorum Comitum Schleidenfium à Manderfcheit ıss1. Per de- 
Creta confirtnatoria tutelarum ibidem expedita 1654. 81. & 1688. 
Per alia-promifcua mandata, uti dereluitione pignorati baliviatus, ' 
aut diſtriclus Schleidenfis in Wolfeiffen 1679. Per mandata atten- 
tatorum revocatoria & caflätoria, contra perfonas eorum, qui in, 
procefhbus, dominos aut cives Schleidenfes concernentibus, ad 
extranea iudicia recurrere tentaverunt decreta à judicio Impera- 
toris aulico 1622, à judicio Camerali 1652, Per propria documen- 
ta Luxemburgica, antiquiflimas &recentiores ınveftituras, trans- 
adtionem & declarationem Imp.Caroli quinti, qua Ducis Luxem- 
burgici fupra in ingreſſu memoratas, e quibus uti dictum clarifli- 
me conftatratione dominii aut comitatus Schleidenfis, de feuda- 
litate haud quidquam, multo minus de fübjedione memorari. 
Quod eriamfi dato, non conceflo, Cafrum & Dominium Schlei- 
denfe zque, ut de caftro & dominio de Manderfcheid, de caftro 
& dominio deCronebourg contigit, in transadtione Carolina ex- 
preflum eflet, tamıen notandum foret, ſimilem fubjedtionem, fi- 
uidem falva propria ifta transactio manuteneri velit, pauciflimi 
rudtus eſſe Luxemburgenfi provinciz, quod multis refervatio- 
nibus & prerogativis relietis &exprefle pactis alte farus Imp. Ca- 
Tom. II. Sos rolus 
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rolus quintus tradts ad Luxemburgenlcm provinciam imperio 
avellere tentaverit dicta dominia, quarum refervationum fum- 
maria capita funt, ne ı. denombramentum & defignationem feu- 
di edere cagantur. 2,ut, omni meri & mixti imperii poteftate 
relicta, in caufis denegatz juſtitiæ, non facile nifi re aperte con- 
ftante, à Luxemburgenfi confilio cum ——— 
tiones ſummam capitalem 400.florenorum nonexce-. 
dentes, haud admittantur, domini etiam ipſi in feudalibus à Juftitia- 
rionobilium, in perfonalibusäduce aut conſilio Luxemb ĩ jus 
acciperent, nullis tamen temere proceſſibus ĩmplicandi, ſed in cau- 
Gs paflivis literis clauſis civiliter monendi & requirendi; quorum 
fubditiantiqua libertate & colledtarum provincialium immunitate 
gaudere,nec — folvere debeant, quam quod doceri * 
eos antiquitus ſolviſſe, ſalvis per omnia dominorũm proprüs & ma- 
jorum juribus, privilegiis, teloniis, exemtienibus & moribus; 
equibus capitibus quidem notoria antiqu& immedietatis horum 
dominiorum prerogativa, & contra non obfcurum eximendi ftu- 
dium elucet, nunquam tamen pretenf ifta transactio ab im- 
perii ftatibus ratificata aut acceprata eft, nam cum Imperator Ca- 
rolus quintus in pretenfam ejusdem fequelam à D. Eledtore Mo- 
guntino Sebaftiano horum Dominiorum € matricula — 
teret expunctionem, in anno 1549. clare reſpondit: in transadtio- 
ne Burgundica Augufte Vindelicorum anno 1548. facta non de» 
claraſſe fe ftacus ſuper defignatione ptovinciarum ab imperio ex- 
emptarum, fed.aperte refervafle eas, qu& imperio contributio- 
nes penfitarint, unde non pofle nec debere fe fine ſtatuum præ- 
feitu quidpiam in matriculis immutare, feddefignationem eorum 
ftatuum, qui imperio antiquitusnon contribuerunt, & Thefaure- 
rio, aut Receptore Cameræ Spirenfis haberi poffe; in quo ta- 
men Imperatoris refcripto & Eledtoris sefponfo Dominii Schlei- 
denfis nec quidem mentio facta eſt, ultroque conftat, Fifcaleın 
Camerz imperialis, cum dieta transadtio exemtioque illi Anno 
3552. intimaretur, Imperii jüra, quorum tuendorum caufa ofh- 
cio fungeretur, aperta proteftatione protinus refervaffe; quam 
iransaclonem Imp. Ferdinandus tertius gloriofe memoriz in 
mandato attentatorum revocatorio de anno 4652, coactam & ob 
deficientem imperii confenfum nullam.aperte declarat. Atque 
we ea 
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ea etiam ex hoc fundamento talis eft, quod.attentationibus Lu- 
xemburgenfibus in decurfü finali proxime lapfi feculi peradis, 
contra notoriam veteris libertatis & memoriaın & poflefionem 
in omnibus capitibus infradta conculcataque eransactio & didta 
dominia fubditis Luxemburgenfibus, omni :onerum & gravami- 
num genere, quod conftar, pejus tradtata fint, quæ tamen trans» 
adtio, ratione ſubjectionis dominii aut Comitatus Schleidenfis, 
nullam continer mentionem, cujus iminedietas ante & poftean- 
dem transadtionem ulterius probatur, Per refervationem pro- 
-Priorum antiquorum & imperii jurium in omnibus.contradtibus, 
cum Comitibus ac Ducibus Luxemburgenfibus alisque peradis, 
gu de re inftiturz confoederationes & permifliones ex parte 
upra memoratæ de Annis 1145. 1162, 1270. 1343. 1344. 1346. 1388. 

1401. &c. documenta paflim propria Luxemburgica videri pof- 
fünt. Nec minus ipfe gubernatorum generalium belgicorum &- 
Luxemburgenfiumfüper tranfitumilitum, aut pundis etiam jufti- 
tiæ ad Dommos & Comites Schleidenfes, uti vicinos, amicos 
& independentes, directæ literæ requifitoriales 1472. 1574. 87. 89. 
1595. & 1619. Quibus manifeftiffim& & irrefragabiles eorundem 
& confilii Luxemburgenfis confefliones füuffragantur, 'dominium 
& comitatum Schleidenfem extra territorium Luxemburgenfe, 
ejusdemque jurisdidtionem fitum effe, adeoque ibidem nullam 
infinuationem proceffuum fieri poffe, fed eos, quorum intereft, 
per edi@tum in vicinia citari oportere, & citatos fuiffe, qua de 
re ex Annis 1619. & 1624. clariffima adhuc documenta extant. 
Que independentia & nota immedietas per conftantes proteſta- 
tiones & contradidtiones dominorum & comitumSchleidenfium, 
quotiescunque contra eandem quidquam attentatum fuit omni 
tempore integra fervata eft, videantur litere Comitis Ernefti 
à Marca de anno 16%. ubi profitetur, fe honore & confcientia 
falvis non pofle in præjudicium immedietatis notoriz &antique, 
comitatum Schleidenfem Luxemburgenfi jurisdietioni fübjicere, 
videantur liter interventionales Imperatoris Ferdinandi 2di ad 
Infantem Ifabellam, de non mutando in prejudicium immedie- 
tatis Schleidenfis antiquarum inveftitutarum tenore 1626. prote- 
ftationes contra noviter anno 1661. adverfus veterem libertatem 
füper indudtum licentarum onus, contra transmiffum anno — 
88 2 pa⸗ 
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hifpanicum militare prefidum. Vid. etiam mandata attentato- 
rum revocatoria $. C. de annis 1622. & 1651. aliaque remedia poft 
illa tempora fucceflive contra ejusmodi artentata in mediumpro- 
ducta. Extranearum & vicinarum quoque Potentiarum, comi- 
tatum Schleidenfem pro territorio immediato imperit repuran- 
tium, recognitiones accedunt,. anno quippe 1668, à Regia Maje- 
ftate Galliarum dietus comitatus contriburiones Luxemburgenfi 
‚ provinciz aliisque terris hifpanicis indidlis, ad remonftrationem 
eidem factam, in qualitate immediati imperii territorii refcripto 
immunis declaratus eſt. Et jam ante illud tempus in anno 164,1, 
ſcabinorum magiftri & fcabini vicinæ regie fedis ac civitatis 
Aquisgranenfis ex antiquis& recentioribus protocollis extradtum 
figillo judiciali munitum publicum atteſtatum dederunt, Schler- 
den & Siftich ab immemoriali tempore pro territoriis imperiali- 





bus eſſe habita, fefe litigantibus, exinde_ jurisdidionem proro- 


gantibus, fepe ad requifitionem jus dixiffe, eosque deinde ad 
cameram Spirenfem gravatos appellafle. Quemadmodum ifte 
. comitatus 4 multis retro feculis communi omnium Romanorum 
Regum & Imperatorum teftimonio pro immediato habitus & in 
.feculo duodecimo 4 Conrado Romanorum Rege ı145: à Fride- 
rico Imperatore 1362. in decimo tertio & decimo quarto feculo 
ab Henrico imperatore 1309. à Ludovico 1339. in feculo decimo 
quinto à Friderico Imperatore 1488. à Maximiliano 1495. in fecy- 
.lo decimo fexto à Maximiliano ad Wilhelmum comitem à Man- 
. derfcheit - Schleiden anno 1467. ita fcribente: „cum vero tu et- 
jam immexliarus ſis ftatus imperii, qualem te quoque ob id fin- 
ulariter repu'amus, cum pater olim tuus incumbentem 

- Jibi in imperũ oneribus quotam ſemper exfolverit.„ Sub & ab 
ipſo Carolo quinto 1545. 48. 51.52.53. &c. A Rudolpho Impe- 

. ratore anno 1577. & 84. in decimo feptimo feculo ab Imperatore 
Rudo!pho anno 1602. à Marchia in annis 1612. 14. & ı5, 4 Ferdi- 
nando 210 ı620. & 1622. cum comitatun Schleidenfem, uti im- 
mediat.ım, ſub imperii proteltionem & falvam guardiam rece- 
it, nec non anno »625. in refcripto interventionali ad infantem 
fabellam, à Ferdinando certio ig annis 1638. 42. 1652. ab Auguftif- 
fimo Imperatore Leopoldo vero inter multos tribus principali- 
bus actibus pro imperũ comitaru repuratus eft, dum anno 1671, 
officia- 
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officialibus Schleidenfibus conftantiam in fide imperii contra at- 
tentata Luxemburgenfia ferio commendat anno 1693, in bello 
ejusdem temporis comitatum Schleidenfem & Dynaftiam Saffen- 
burgenfem velutiterritoria imperii jurisdi@iioni fübjedta confifcat. 
Et anno 1697. tum legationi Cæſareæ refervationem ejus impe- 
rio fine ulla hefitatione in pacis inftrumento faciendam fingula- 
ritrer commendat. A quibus non difcrepat omnium totius im- 
perü ftatuum defüper fzpe declaratum judicium atque inter alia 
interventio trium imperü collegiorum de anno 1669. Cæſaream 
‚.Majeftatem pro interponenda adverfus attentara Luxemburgen- 
‚fia fuprema autoritate interpellantium. Similesque de anno 1671. 
% circuli Weftphalici ftaribus ad Belgii gubernarorem generalem 
‚de revocandis contra hunc imperji comitatum attentatis, nec 
non ad comitia imperũ littere transmiffz, quarum poftremisin- 
eitantur ftatus, ut communi voto Cæſarcam Majeftitem, ex 
zquitate & capitulationis imperatorie tenore, de interponenda 
in favorem gravati hujus comitatus fortiter autoritate, ſubmiſſe 
‚requirant, cujusmodi probationes immedietatis, fi fecundum 
‚annorum feriem ex erlapfo ultimo.-feculo tantummodo. cou- 
gerende eflent, adfunt de annis 1600, 1602, 6. 7. 10. 12. 15. 19. 21, 
22. 24. 25. 26. 30. 31, 32. 34. 38. 40. 41. 42.47. 48. 50. Sl. 52. 54. 60. 
61. 66. 68. 69. 71. 79. 80. 84. 93. & 1697. nec non ex prefenti 
culo de anno 1703.tam poſſeſſorũ, quam proteftationis adtus, ur 
appareat, quod nullum fibi jus Luxemburgenfis provincia atten- 
tatıs ſuis contra vererum inveftituram & pactionum tenorem ın 
<omitatu Schleidenfi acquirere potuerit, ex illo etiam notabili 
& fpeciali principio , quod ducatus Luxemburgicus cum alüs 
—— inferioris Ger̃maniæ à Carolo quinto Imp. inanno 1551, 
Philippo filio Hiſpaniarum regi in feudum ab imperio relevan. 
‚dum falva antiqua feudorum kbertate, natura & juribus concef- 
fus & hac in qualitate per fequentes Hifpaniarum reges a fücce- 
dentibus Imperatoribus Romanis continua ferie relevatus fir, ut 
contra imperii jura & aflenfum avelli ab illius corpore nequeant 
ejusmodi dominia aut diftrietus, inquibus antiquior & recentior 
imperii jurisdidtio & fuperioritas tam manifefta, uti in Comitatu 
Schleidenfi, ef. i , 
Endlich wird in diſer Piege gräh, wie der Weſtphaͤliſche —— 
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die Sraffehafft Schleiden readmittiret habe und was darquf ferner 
dißfalls biß auf den Baadifthen Fridens⸗ Eongreß paßiret ſeye. Am 
Ende werden noch vile Gründe angeführt, warum diſe Redintegra- 
tio dem Fridens⸗Inſtrument einverleibet werden möchte. Es ger 
ſchahe aber difes nicht, fondern die Kayferliche Geſandtſchafft gabe 
nur die gute Vertröftung, daß der Kayſer hiernächft dem Grafen alld 
rechtfiche Gebuͤhrniße twiederfahren laffen würde. 
Der Graf wandte fich darauf wieder an den Kapfer und ftellte 
ihme obiges alles und daß die Grafſſchafft allodial, mur aber. das 
loß etc. Luxemburgiſches Lehen ſeye, für, mit Bitte, ihne Durch ei⸗ 
ne Erklaͤrung ſicher zu ſtellen; allenfalls aber erbiete er Sich, Dem 
Meichss Eonvent feine Documenta vorzufegen. ach 
Indeſſen ware auch die Sache den 10. Zul: 1714. bey dein 
. Reichs, Event in Überlegung gefommen und die meiften Vora fies 
{en favorabiliter aus; e8 fame aber zu keinem Schluß ‚ weil d 
die Deliberationes publicz eingeftellet und der Reichs» Eonvent von 
Augfpurg wieder nach) Regensburg verlegt wurde; dahero der Graf 
m. Nov. wiederum bate, ihme diejenige Intervention und Aßiſtentz, 
fo An. 1669. durdy ein Reichs, Gutachten billig gefunden worden, 
auch jetzo angedenhen zu laſſen und m. Jan. ı7ı5. bate er-nochmahls 
darumr und führte zu deffen Behuf auch den oben gemeldeten Reichs 
Schluß de An. 1641. an. Die Defterreichifche Geſandtſchafft hin⸗ 
gegen behauptete: Daß fothanes Werck von dem Reichs - Eonvent 
ab zu des Kayfers anderwärter rechtlicher Verordnung hinzumeifen 
e; der Kanfer fehriebe auch ſelbſt deßwegen an das Weſtphaͤliſche 
rays/Ausſchreib⸗ Amt, welches aber die Bewandtniß der alt-und 
jüngeren Fundamentorum ‘Immedietatis, fort der Reichs⸗be⸗ 
Bannten Anno 1669. und 71. durch offenbare militarifhe Ge 
walt verübter Luxemburgiſchen Invafion, replicando vorftellte und fi 
für verbunden erBlärte, die Grafſchafft wieder in den vorigen Reiches 
Schlußmaͤßigen Stand zufegen. Uber diſes aber ſchriebe das Weſt⸗ 
haͤliſche Crays⸗Directorium m. Apr. 1715. nochmals an den Reichs⸗ 
onvent: Weil der Kayſer fich gegen ihm erktäret habe, daß er, auch 
ohne folche Redintegration, nad) gefchloffenem Friden, als eigenthuͤm⸗ 
licher Innhaber des Hertzogthums Luremberg, ſich mit dem Erays gern 
würde haben vernehmen und Rechtens erörteren wollen; Mitwas ug 
und Gerechtigkeit und Maaß die Graffchafft. Schleiden durch / Spa⸗ 
nien 
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nien von dem Weftphälifchen Craps ab» und zum Burgundifchen ges 
sogen worden feye? mithin fich Die Cognition , als Parti, nicht allein 

referviren begehre; als möchte endlich einmahl ein favorabler 
Keihs- Schluß für — zu allen Reichs⸗ und Erays,Oneri- 
bus cencurriyende fihafft abgefaffet werden. m. Nov. e. a. 
aber ſchriebe es nochmahls an den Meiche, Convent Dem Verneh⸗ 
men nach ſuche die Kayſerliche Principal- Commiſon einen Schluß 
unter dem Vorwand zu hindern, daß die Grafſchafft Schleiden geftände 
lich unter die Proving von Luxemburg gehörig feye und ohne Verneh⸗ 
m 


ung des Kayſers, als Hertzogens zu kuxemburg, auch che ihme von 
- denen 3* Innhabern das Archiv extradiser Eye, *2 bey dem 
Reichs⸗Eonvent in diſer Sache proponiret werden möchte, worauf 
auch. der Kayſerliche ndant zu Luxemburg an die Grafſchafft 
ſchwere ——— unter angetroheter militariſcher Execution, 
gemachthätte. ¶ Gleichwie aberder Rapfesliche Hofehedeffen die Spar 
niſche Ufürpationes felbften hoͤchſtens mißbiliger und Die Grafen von 
der Marck derfelben beftändig contradiciret haben , alfo feye auch der 
Grafſchafft Reiche, Unmittelbarkeit genugfam ertifen und man inhe- 
zire jetzo nur dem Meiches Gutachten de An. 1641. daf die Sache in 
folchem Stand verbleiben möge; indeffen Eönne der Kayfer, deine Zus 
xemburg bereits reftiuist feye, nach Gefallen in dem Archiv nach» 
en laffen: Der Erays habe ziwar denen Unterthanen verboten, 

ie Zuremburgifcher Seits ohnbillig geforderte Gelder zu bezahlen; 
man möchte aber doch den Rapfer Durch ein Reiche, Gutachten erfüs 
chen, in Gefolg des Conclufi de An.ı64T, neue Commiffarien zu ers 
nennen, durch welche die Sache in der Güte unterfucht und gehoben 
werden möge, Nicht weniger ſchriebe diſes Diredtorium an Churs 
Mayng, die zur Manutenenz der Jurium Imperji & Circulorum 
— 28 — und alſo gar nicht abſchlaͤgliche —— — 
und das Reiche» Gutachten zu beförderen. Endtidy fehriebe es auch 
Fe ne hei ——— 
zu Luxemburg Commiffarios zu gütfi ung ngen quæ· 
fionis benennen und inzwiſchen die Sache in ftaru quo jaffen, auch 
dem Commendanten zu Luyemburg befehlen möchte, biß auf weitere 
Ordre wider die Eingelefene der Sraffchafft Schleiden mit allen Zu⸗ 
muthungen und Verfahren ganglich einzuhalten. Welil aber auch dir 
ſes alles.ohne Frucht. ware, vilmehr der Commendant zu —— 

ne 
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neue und noch härtere Anforderungen an die Graſſchafft machte; ſo be⸗ 
klagte fich der Öraf von der Marck m. Mai. 1716, deßtvegen abermals 
len bey dem Reichs, Eonvent und bate, theils um "Beförderung des 
Reichs⸗Gutachtens, theils um Inhibition anden Eommendanten. 
Der weitere Verlauff der Sache aber iſt mir ohnbekannt. 


$, 109, { 
Bon dem Reichs» Gräfliden Haufe Schönborn iſt bey Reis 
chelsberg und Wieſentheid nachzufehen, , 


$. ııo, 
Die Grafen von Schönburg feynd uralten Sächfifchen Herrens 
Standes; An.1700. aber wurden Samuel Heinrich, Ludwig, 
Zöolfgang Heinrich, Ehriftian Ernft und ur Ernft Deren von 

nburg vom Kayſer zu Grafen gemacht. fes Haug theilet ſich 
in die Haupt Linien zu Waldenburg und Penigk: Die Waldenbur⸗ 
gifche hat wieder 4. Aeſte, zu Hartenftein, Lichtenftein, Stein» oder 
Ruͤßdorff und ABaldenburg. Die HauptsLinie zu Penigk hat zwey 
ſpecial⸗Linien, zuRemißau, oder Remſa, und Penigk; Remſa theilt 
fi) wieder in Remißau und Rochsburg, Penigk aber in felburg 
und Penigk. . Die meifte difer Herrn Grafen feynd der Ev, Lutheris 
ſchen Religion zugethan; ‚einige aber ſeynd R. Catholiſch. 

In einer Comitial/Liſte derer Exemtorum de An. ısıa, liſet 
man: „Sachſen zeucht aus s» » Derm: » + » Schemberg. » 
(Schönburg.) 

„ Undinder de An.ıs48. „Chur, und Zürften zu Sachſen (exi- 
miren) # » s Herren zu Schoͤnbergk. 

Don ihren Ländern und erftgedachter mit Chur⸗Sachſen has 
benden Exemtions⸗Streitigkeit meldet der Berfaffer des Europäis 
ſchen Herolds (1): Die Schoͤnburgiſche Graf⸗ und Herrfchafften has 
benihre Lage an der Schneebergiſchen Mufda zwiſchen dem Meißners 
und Voitlande, in dem Chur⸗Fuͤrſtlich⸗ Saͤchſiſchen Territorio; dazu 
denn gehören die Herrfchafft Slaucha, fo Bchmifch Lehen und aufdem 
Staͤttlein und Schloß, in Meiffen gelegen, beſtehet. Die Herrfchafft 
Waldenburg, unweit Zwickau gelegen, ift gleichfalls Boͤhmiſch Lehen, 
weßhalber auch die Herrn Grafen von Schönburg als des Rom, 
Reichs Stände zu confideriren. Berner die Herrſchafft Lichtenftein, 

von 








(ı) Tom. ı, p ın, 643. 
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bon Schonburg ebenmäßigvon der Boͤhmiſchen Sammer zu Lehen ruͤh⸗ 
rend. Die alte Sraffchafft Dartenftein verliche Chur » Fürft Ernſt zu 
Sadfen » » s An. 1481. » » » Ernften Herrn zu Waldenburg 
und Ölaucha, # + « immaffen fein Water, Herr Friderich von 
Schoͤnburg, ſolche Grafſchafft von dem Heil. Reich zu Lehen redlich 
hergebracht; Dazu das Stättlein Geringewalde, ſamt den Hölgern 
und Waͤldern, darzu etliche Ritter Lehen in der Pflege Rochlitz, das 
Dorff Ziegelhapn, Abrechtsdorff, Arnsdorff, Jeßnitz, Wittchen⸗ 
dorff, Zſchocken, u. a. m. ⸗/⸗⸗Weiter gehören difem Gräflis 
Ken Haufe die Stätt und Aemter Meran, » » Pexicke, Loͤſitz, 
Remſau, Rochsburg und Wechſelburg. Ihre gefammte Eangs 
ley haben fie zu Glaucha. Gleichwie aber die Lehnſchafft und 
Landfafferey zweyerley unterfihidene Dinge find und man verfchide 
ne Graf, und Herefchafften im Reich hat, die gar Feine immediare 
Guͤter, oder auch nicht einmahl Boͤhmiſche Affter » Lehen haben 
und dennoch Reiche» Stände find, e. g. Lohra und Klettenberg; 
alſo find auch einige Reihe, &tände, die Güter von dem Melde 
oder der Cron Böhmen befisen , Die dennoch Beine Landes , Obrigkeit 
haben. MitdenenHerren von Schönburg hat es diſe Öelegenheit ‚daß 
fie vorobngegweifelte Reichs / Stände paßieren und von Chur⸗Sach⸗ 
fen zu. Ober⸗Saͤchſiſchen Crays⸗Taͤgen mit sbefchrieben werden und 
Dennoch ‚vernogeder Reverfalien und des Herkommens unter Ehurs 
Saͤchſiſcher Hoheit und Jurisdietion auch der Boͤhmiſchen Lehens⸗ 
Herrſchafften wegen ftehen und, gleich andern Graflicdyen und Adeli⸗ 
chen Landfaflen , mit der Lehens» Pflicht die volle Erb » Huldigungen 
ablegen, adtive und paflive vor denen Chur» Sächfifchen Regieruns 
en und Dber« Hof» Gericht , in perfonalibus fo wohl als realibus 
echt geben und nehmen, auch andere Adtus der Unterthanen, Pflicht 
beobachten müffen; und dennoch ift auch nicht zu laugnen , Daß fie 
verſchiedene Adtus der hohen Landes, Obrigkeit hergebracht haben. 
Daher aber aus difer Mixtur und ftaru padtitio vilmahls Irrungen 
erwachſen, welche nicht allemahl ohne g derer Herren von 
Schönburg abgegangen. Chur⸗ Sachfen geftehet der Eron Böhmen 
an Glaucha, — und Lichtenſtein Die Lehens⸗Obrigkeit, 
aber die Hoheit und das ſublime Territorium hat es ſich in dem 
zwiſchen K. Uladislao und Ehurf, Ernften mb Dee Albrechten zu 
Sachſen An. 1482. am Donnerstage Sigismundi zu Briyen aufges 
Tom. XXXVll. tt richte⸗ 
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richteten Vereinigung ausdrücklich vorbehalten: Wie dann auch, 
wann gleich die Böhmifhen Heren Burggraf, Statthalter und Mi- 
niftri dann und waun mit Annehmung dey Appellationen einioe 
gdus Jurisdietionis in ihren Lehenſchafflen exerciten wollen, 1 
doch Chur/Sachſen dagegen bey feinem Recht gehandhabet hat un 
iſt von den Königen in Böhmen felbft nach reifferer Erwegung eins 
geftanden worden. Maben auch der neu⸗erlangte Grafen » Stand 
> Denen Herren Örafen nichts weiter geben Fan, als ” vorbin gehabt, 
jedoch aber auch deshalber von Ihrer Königl. Maje . in Pohlen, als 
Ehur« Fürften zu Sachen, in ſolcher Qualität noch nicht aufges 
nommen worden, weit in ihr Graͤflich Diploma ein und dag andere 
eingeloffen, weiches ohne weiters Erklaͤrung und Reverfäles Dane 
ſeren kan und. ſolchem nach werden fie, in denen Chur» Fürftlichen 
Collegiis yoch alleweil als Herren von Schoͤnburg predieirt. Und 
—* fie wicht zu weit greiffen, find fie vor der Chuͤrfuͤrſtlich⸗ Saͤch⸗ 
ifchen Beleihung ſchuldig, nach Art der Dorfahren-, ihre Unterthäs 
Kigfeit auch wegen der Boͤhmiſchen Lehen durch gewifjeReverfales zu 
erſichern; dargegen werden fie aber nicht unbillich bey ihren Reichs⸗ 
tandſchafft und gewiſſen in denen Boͤhmiſchen Lehen⸗ Stücken her⸗ 
gebrachten hohen Gerechtſamen gelaſſen, ſtehen auch deßhalber in kel⸗ 
ner Mitleidenheit der Steuren, ob ſie wohl auf Land⸗Taͤgen erſcheinen, 
ſind befugt, von ippea Unterthanen die Reichs-und Crays⸗Steu⸗ 
ven felbft zu collediren; in den Ritter» Mufter - Rollen ftehen fie her⸗ 
gegen wit 16. Pferden und 2. Troßs Kleppern, die fie zu den Saͤchſi⸗ 
fehen Lebens» Pferden ſtellen muͤſſen; müffen auch eine ziemliche Anz 
zahl Mannſchafft zum ſchantzen ſchicken. Wann nun über die Re- 
verfales und Herkommen ihnen nichts befchtwerliches zugemuthet wors 
den, hergegen unerfahrne oder unruhige Leute mit den Herrenan die 
Boͤhmiſche Königliche Gerichte aufferhaib caufis feudalibus. gehen 
wollen, ‚haben fie bey Kayferlicher Mai. felbft auf ihren ordentlichen 
Richter , als einen regierenden Chur⸗ Fürften zu Sachſen, provo- 
cite.» j i 
Es ift aber, nachdeme difes gefehriben worden, der Haupts 
Streit erft wieder von neuem recht angegangen, darinn fi) zwar 
einige Herrn Grafen zeitlich von ihren. Hesra Veitern getrennet und 
—*— Sachſen lubmirirgs haben, wie diſe Reiche Hof Raths⸗ 
„onclufa beiehren : 


» _ Vene- 


Don ſedem R, Gräflicdyen Haus x; tig 

Veneris 23. Dec. ımı8. — 

Schoͤnburg contra Chur⸗Sachſen, in pundo Adionis Fi. 

fealis , five Otto Wilhelm, Ludwig Friedrich und Ehriftian Heinrich 

Grafen von Schonburg per ‘Praun, ſub prefentsto 5. Majı nupe- 

ri, exhibendo allerumterthänigfte fernerweite Worftellung der von 

dem Chur Sächfifhen Procurscore wider fie nulliter angeftellten 

Fifcalifchen Klage und darauf erfolgter Cication, fupplicar humilli- 

me pro clementiffime marurandis petitis remediüs; appon.Num. 
20. usque A aa in duplo. | 

Idem von Praun, ſub prefentato eodem, exhibendo alleruns 
terthaͤnigſte Anzeige ad Conclufum de ai. Februarii fub Lit. B bb. 
annexum, fü — humillime pro clementiſſime extendendo Re- 
ſcxipto inibi decreto. 

Idem ſub præſentato 31. Octobris, docendo factam inſinua- 
tionem Reſcripti de 2i. Februarii nuperi, conquerendoque de 
commiſſis ulterioribus attentatis, ſupplicat humillime pro cle- 
mentiſſime ferendo opportuno remedio, 

Idem ſub præſentato 16. hujus, exhibendo allerunterthaͤnigſte 
Anʒeige gantz neuerſich zufuͤgender und die Reichs/Immedietaͤt noch 
mehrers vnterdruckender Gravaminum, ſupplicet humillime pro 
clementiſſime decernendis expediendisque inhibitorialibus; ap- 
pon. Lit. A. duplo, 

Referuntur Exhibita & Conclufum : Cum inclufione 

omnium Exhibitorum fiat Refcriptum ulterius an den König 

in Bohlen, als Chur Fürften zu Sachſen, alle ferner in die 

Meichs, Affterichenbare Herrfhafften vorgenommenen Thätlichs 

keiten, nicht weniger den wider die füpplicirende Grafen von 

Schoͤnburg angeftelten Fifcalifhen Proceſs einzuftellen, auch 

ihnen allerfeits, zu Folg vorigen Refcripti, als unftrittigen 

Ständen des Reichs, das von Ihrer Kayſerlichen Majeftät 

Leopoldo ertheilte Gräfliche Predicar zuzulegen, und, wie fos 

thane Kayferlihe Verordnung vollzogen worden, fub termino 

worum menfium anzuzeigen; daferne auch der König, als 

Ehurs Fürft zu Sachfen gegen die Impetrantifche Grafen von 

Schoͤndurg rechtmäßige Spruch und Srdeung su haben vers 

meinte, werden Ihro Kayſerlichen Majeftät Erafft tragenden 
allerhoͤchſten Kayſerlichen Amts, auf befchehenes Anru ffen 
ſchleunige Juſtiz wiederfahren laſſen. — 

Ttt2 Lunæ 
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Lunz 9. Odlobris 1719. 
Schoͤnburg contra Chur⸗Sachſen, in pundto dıverforum 
avaminum, five Impetranctifcher Anwald von Praun, ſub pre- 
entato 27. Martii nuperi, docendo factam infinuationem Referi- 
ptiulterioris, in pundto adtionis Fifcalis & lapfum termini, füp- 
plicat humillime, > clementiffime decernendo Refcripto ma- 
gis ferio ; appon. Lit.B.& C. J 

Idem von Praun, ſub prefentato ı2. Maji docendo quoque 
factam, in pundto Juris Epifcopalis infinuationem Refcripti de 
13. Februarii nuperi, fupplicat humillime pro eventuali commu- 
nieatione des eingebrachten Berichts aut caflatis artentatis decer- 
nenda petita Commiffione de inftituendo proceflu inquifitorio; 
appon. Num. 5.&. .. 

Idem.von Praun, fub prrfentato eodem, conquerendo fü- 
per recurfu Subditorum Schoenburgicorum ad Confilium auli- 
cum Lipfienfe, fupplicathumillime pro clementiffime caflatis at- 
tentatis ee celeri inhibitione poenali contra didtum ju- 
dicium aulicum ut & refp. Subdiros Schoenburgicos, nec non 
Commiffione ad Dominum Ducem Säxo - Gothanum de infti- 
tuendo proceflü inquifitorio contra querulantes, ut transgreflo- 
res preftiti homagii Juramento confirmati; appon. Lit. A. usque 
K. inclufive in duplo. 

Idem fub prefentato 26. ejusdem, füpplicat quoque humil- 
lime pro clementifime decernendo Mandaro pcenali S. C, de 
revocando adtiones in dito Confilio incompetenter inftitutas, 
&non ulterius procedendo, fed pacifice vivendo,necnon conde- 
—— in petitam Commiſſionem; appon. Num.i. usque 13. 
in duplo. 

eadem die geſammte Grafen von Schoͤnburg, in Litteris ad 
Imperatorem ſub prefentato 6. Auguſti nuperi, bittet allerunter⸗ 
thaͤnigſt zu Abthuung aller Beſchwerlichkeit eine Kayſerliche Hof⸗ 
Commiflion oder fonft anderweite zulaͤngliche Rechts⸗Mittel anzu⸗ 
ordnen; appon. Lit. A.B. C. 

Idem obbefagter von Praun, ſub prefentato 23. ejusdem, 
producendo allerunterthänigfte Anzeige Immer continuirender arten- 
taten, inftar humillime pro nunc tandem decernenda petita 
Commiffione aut interponendis aliis remedfis congruis ; appon. 
Num. 1. 2. & 3. in duplo. 
| Econ- 
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Econtra Ihro Königliche Majeſtaͤt in Pohlen, als ChursZürfts 
liche Durchlaucht zu Sachſen, in Litteris ad —— ſub 
dato 2. Martii & præſentato 4. Aprilis nuperi, berichten der Sa⸗ 
chen Befchaffenheit ad Refcripta Cxfarea de 2. Februarü &23. De- 
cembris vorigen Jahre; appon. Lit. A. usque L. 

In eadem erftbefagte Ihro Königliche Majeftät in Pohlen, als 
Chur⸗ Fuͤrſtliche Durchlaucht zu Sachfen, in aliis Litteris ad Im 
ratoremfub dato 5.Maji &prefentato $, Junii ad Referiprum 
fareum de 13. Februar nuperi,-refert fe auf befagtes Schreiben, 
mie Bitt Klägere ab, und zuforderft an fie, alsihren Lehen» und Landes 
Heren, zu fhuldigem Gehorſam anzuwelſen; appon. 2. Beplagen. 

In eadem legitur Reinfinuarum Contilii Aulici Bohemici, 
dato 25. Aprilis & prefentato ır. Maji nup. wodurch einem Löblichen 
Kayſerlichen Reihe» Hofs Rath dasjenige in Freundſchafft com- 
municirt wird, was von denen Grafen. von Schönburg wider die 
Ehur/Saͤchſiſche Eingriff in deren Königlich Böheimifehen Lehen bey 
derofelben eingebracht und Dagegen opponist worden. 

In eadem legitur ulterius Decretum dicti Confilii Aulico Bo- 
hemici.de dato 12.& prefentato 13. Sept. nuperi, wodurch eines Loͤbl. 
Kayſerl. Reichs⸗Hof⸗ die von Denen Grafen von Schoͤnburg ans 
derweit —— — in Freundſchafft angeſchloſſen wer⸗ 
den, mit Anmerckung der daruͤber gefaßten Reſolution und gleichmaͤßi⸗ 
ger Erwartung des von Loͤblich Kayſerlichem Reichs⸗Hof⸗Raths auch 
hierunter nehmenden Entſchluſſes, wegen der in Sachen veranlaſſen 
der gemeinſchafftlicher entrettung. 

Referuntur Exhibita & Concluſum: 

1. Ponantur die Koͤniglich Pohlniſche und Chur⸗Saͤchſiſche Schreis 
ben de præſentato 4. Aprilis und 5. Juniiad Acta, und koͤnnen ſel⸗ 
bige € ocellaria zur Nachticht verabfolget werden. 

2. RefCribatur dem König in Pohlen, als —— zu Sachſen, 
cum inclufione der Gr flich » Schönburgi hen Exhibitorum 
vom 12, und 26. Maji, 27, Junii und 25.Septembris dem Ober⸗ 
Hof⸗Gericht zu Leipzig den Befehl zu ertheilen, daß felbiges biß zu 
gütlicher oder rechtlicher Austrag der Sachen die Grafen von 
Schoͤnburg wegen der Reiches Affterichenbaren Herrſchafften 
Waldenburg, Glaucha und Lichtenftein mit judicial-Bersrdnuns 
gen nicht beſchweren, _ vielmehr die Flagende — = 
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ſche Unterchanen an ihre Herrſchafft verweiſen, den Fiſcaliſchen 
Proceſs wider ermeldte Grafen einſtellen, und ihnen das von Ihro 

Kayſerlichen Majeſtaͤt zugelegte Graͤfliche Predicat zu Folge vo⸗ 
riger Reſcriptorum zuĩegen ſolle, auch, wie ſolches geſchehen, for 
dann Ihro Kayhſerlichen Majeſtaͤt amzugeigen. 
Jovis 19. Octobris 1719. 

+ Ron Schönburg contra Chur⸗Sachſen, Refcripti, in pundto 
diverforum Gravaminum, five Graͤflich Schönburgifher Anwald 
don Praun, ſub præſentato 13. hujüs, exhibendo allerunterthänigfte 
Anzeigad Conclufum de9. ejusdem, fupplicat humillime pro cle- 
— extenfione inibi decreti Reſcripti auf ale Chur⸗ Saͤch⸗ 

iſche Judicia. 

* Fiat petita inſertio. 
Veneris 17.Decembris 1719. 

Sẽchoͤnburg conera Chur/Sachſen, puncto diverſorum gra- 
vaminum, five Graͤfllch Schoͤnburgiſcher Anwald von Praun, fub 
prefencato 10.hujus, füpplicat humillime pro clementiffime Can- 
eellarie Aulico Bohemicz ad notitiam communicando refcript@ 
9. Odtobris auperi; appon, Lir. N F 

Fiat petitum Decrerum in Freundſchafft an die Königlich Boͤ⸗ 
heimifche Hof⸗Cantzley. 
Venerxis 9. Februarii 1720. j 
Von Schoͤnburg Graf contra Chur» Sarhfen, in punclo di- 
verſorum Gravaminum, five Graͤflich Schoͤnburgiſcher Anwald von 
Praun, ſub prefentato -r hujus, docendo fadlaım. inſinuationem 
Referipui de q.Oclobris nuperi, ſupplicat humillime pro ob non 
fadtem pariionem imo econtra continuara attentata caflatione 
omnium attentatorum & decernendo refcripto: paritorio magis 
110 cumrefp. extenlione & deelaratione adnova facta & expen- 
; appon.Lit.C. usque P. I 
.Referibaturdem König in Pohlen, ats Char, Fürften zu Sachſen, 
cum inclufione Exhibiei ; Ihto Kapferliche Majeſtaͤt hatten in 
difer Sache eine Kapferliche Commilhon zu gütlichem Austrag 
an Dero Kayſerlichen HofsLager angeordnet, welchemnach der Kos 
nig, als Chur Fürft zu Sachſen, feine Vollmacht fub cermino 
duorum menfium einſchicken/ immittelſt aber zu Folge — 
&- 
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Referi m. alles. weitere Verfahren gegen die Grafen von 
Schöpburgeinfteen. möchte, _ 
2. Norificetur per Refcripzym denen Grafen von Schönburg, daß 
hro Kapferliche Majeftär eine Commiſſion zus Güte an ‘Der 
ferlichen Hok Lager angeordnet hätte, welchemnad) ermeldte 
Grafen ihr Volmgchten lub termino bimeitzi einbringen follen. 
lartis 11. Jung 1720. | 
„ Schönburg Grafen contra Ehurs Sachſen, diverforum gra- 
vamınum , five Ihro Königliche Majeftät in‘Poblen, ale Chur⸗Fuͤrſt 
Sachfen, in Litteris ad Imperatoremfub dato 17. Aprilis & pre- 
(entato 24. Maji nuperi,referendo ſe quf Dero unterm 7. Novem- 
bris und.20, Januarũ nupert etlaſſenen Schreiben, bittet, Dero peti- 
wasu.deferisen, und ihro mit der Hof · Commillion zu verſchonen. 
»  _Eiat Votum ad Imperatorem, 
Lunz 23. Sept, 1720. 
. Schönburg Örafen contra Chur» Sadıfen, in pundta diver- 
forum —3 ſive Graͤflich Schoͤnburgiſcher Anwald von 
xaun/ ſub præſentato 26. Auguſti nuperi, exhibendo un⸗ 
rthoͤnigſte Anzeige deren wider die Kayſerliche Vero weitgr und 
novo —— gegenſeitigen attentaten; in ſpecie auch 
der mit bewaffneten vilen Soldaten beſchehenen gewaltſamen Hinweg⸗ 
nehmung derer auf Kayſerlichen Befehl zur Inquiſition gezogenen Ar- 
ftanten qus dem Schloß: zu Waldenburg und was deme anhängig, 
applicat humillime, pro clementiſſime caflandis pmnibus.hifce& 
prioribus attentatis, una Gum. iojundlione rerradiuionis Captivo- 
rum ad locum unde, nec non decernendis inhibitorialibug, de 
non amplius procedendo & turbando, nec non paritorio magis 
ferio & Proteeterio fpeciali cum Mandato patenti ad Subdivos de 
non attenta inhibitione adverfa preftandis Steuris; appon: 
i usque Mm. 5 , 
Annedtacur priori, Voto, 
Anno 1723. 23, Yan, ergienge ein Conclufum, von deffen Inn⸗ 
halt ich aber nichts weiteres weiß, als was hernach davon fürfommt, 
— Jovis 7. Dec. 1724. 
Von Schoͤnburg Grafen, Gottfrid Ernft, Wolf Ernft, Jor 
bann Ernjt und Guſtav Ernit contra Chur» Sadıfen, in puncto 


diverlorum Gravaminum, in fpecie Litis renunciationis& revo- 
catio- 
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cationis der Vollmacht, five beſagter Grafen von Schoͤnburg An⸗ 
wald, Johann Chriſtoph Schlegel, ſub pref. 4.Nov. exhibendo 
Litis renunciationem in originali, famt Abfchrifft von der bey eis 
ner hochloͤbl. Reichs, Hof ⸗Raths⸗Cantzley übergebenen Anzeige der 
in das Schönburgifche ——— auf ungleiche Vorſtellung 
mit / eingefloffenen und dem Chur⸗Hauſe Sachſen nachtheiliger Pun⸗ 
cten und Aſſertorum. appon. Lit. A. & B. 
ı. Inſeratur hoc priori Voto. 
2. Fiat Decretum in Freundſchafft an dielöbliche Boͤhmiſche Hof⸗ 
Cantzley: Gleichwie die Iobliche Boͤhmiſche Hof Cantzley aus 
dem Beyſchluß des mehrern erfehen werde, geftalten Ihro Kaps 
ferliche Majeftät von denen unterföhriebenen 4. Grafen von 
Schoͤnburg ꝛtc. die allerunterthänigfte Anzeige ‚ daß fie 
dervonihren Wetten, Denen Örafen von urg, gegendas 
Ehur » Haus Sachſen bey ihro erhobenen Klage und Rechtes 
bhöngigen Proceß, zu deſſen Fortftellung, Sie, nebft denenfel 
ben Ihrem Vettern, Grafen Ehriftian Heinrich, geweſene Voll⸗ 
macht ertheilet, nachdeme Sie, als Chur/⸗Saͤchſiſche Vafallen, 
mit dem Chur⸗ Haus Sachſen ſich in einen unnoͤthigen Streit zu 
intromittiren, Feine Urſach hätten, wohlbedächtig renuncürer, 
und die bemeldtem ihrem Vettern, Ehriftian Heinrid), ausges 
ſtellte Vollmacht ausdrücklich revociret, und folche ihre Renun- 
tiation und Revocationdenen Adtis beyzulegen, gebeten haben 
‚wollten; Alſo habe Reiches Hof Rath die Nothdurfft zu feyn 
erachtet, derfelben davon die ohnverweilte Nachricht zu geben; 
Und verbleibe xc. 
Veneris 25. Jun. 1728. 


- 


Bon Schinburg, Graf, contra Chur⸗Sachſen, in pun- 


&o diverforum Gravaminum, five Ehriftian Heinrich, Graf von 
Schönburg, ſub pref, 24.Maji nuperi, exhibendo allerunterthäs 
nigfte Wwerungs » Anzeige continuirender Attentaten, fuppli- 
cat hum. pro clem. decernendo Mandato inhibitorio, caffatorio, 
reftitutorio & de non amplius turbando & offendendo nec non 
de amovendis Columnis aut pilis lapideis, & relaxando captivo 
a = annexa citatione folita. appon. Lit. Nnnn. usque Zzzz. in 
uplo. 

4 Cum inclufione Exhibiti referibatur dem König in Pohlen & als 
um 
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Chur» Fürften zu Sachſen: Es wiirde derfelbe aus dem Bey⸗ 
fehluß des mehtern erſehen, was maffen der am Kayferlichen Hof " 
fich aufhaltende Ehriftian Heinrich „Graf und Herr zu Schoͤn⸗ 
burg, nebft Anführung verfchidener Beſchwerden, infonderheit 
fich Darüber beklaget, daß am ar, Aprilis jüngfthin das Churs 
Saͤchſiſche Amt Zwickau mit einer Folgevon ohngefehr 40. Mann 
Soldaten und Bauren in die Reichs, Affter » Lehens⸗ Derrfchafft 
Lichtenſtein eingefallen, und; den dafigen Schönburgifchen Se- 
cretarium und Bürgermeifter Lüdemann, aus Urſachen, daß 
er den Unterthanen, die fchuldige Steuer zu geben, zugefprochen, 
gefanalich nacher Zwickau geführet, und dafelbften detiniret, 
auch daneben um Mirtheilung Mechtlicher Hühffe in gebührender 
Unterthänigkeit angefucher; Wann nun dem König unentfallen 
feyn werde, dab auf Deranlaffung Ihro Kayſerlichen Majeftät 
die zwiſchen feinem Hohen Ehurs Haus und denen Grafen zu 
Schönburg obſchwebende Strittigkeiten auf einer gütlichen Ab⸗ 
thuung beftehen; Als wollten Shro Kapferliche Majeftät Sich zu 
Ihme, dem König, und beffen bekannter rühmlicyen AEquani- 

mität, dahin verfehen, derfelbe twerde immittelft den Ausgang 

difer Kapferlichen Reichs » Värerlichen Intention ruhig abwar⸗ 
ten, und in fpecie dem Amt Zwickau fowohl deßhalben, als 
auch dahin Befehl ertheilen, Damit daſſelbe gedachten jüngfthin 
sefänglich wesgeführten Gräflid» Schönburgifcyen Secreta- 
rium und Bürgermeifter Lüdemann alfofort wiederum des Ars 
reſts entlaſſen möge: ABorüber dann Ihro Kayferliche Majeftäs 
des Königs Willfaͤhrigkeit und Anzeige, in Zeit zweyer Monaten, 
gewartig ſeyn wollen. 
2. Fiat Votum notificatorium ad Imperatorem. 
Mercurii 23. Aug. 1730. 
Schoͤnburg, Graf, contra Chur/Sachſen, in pundto di- 
verforum Gravaminum, five Ehriftian Heinrich, Graf su Schoͤn⸗ 
burg, fub pref. 22. hujus, producendo allerunterthänigfte Aneige 
ſtets continuirenden Chur⸗ Sen Draugfals, gewaltthätig affı- 
girender Mandaten, erlaffender Edidtal - Citationen zu Formirung eis 
nes Concurfus über die. Herrſchafft Waldenburg, auch eigenmächtig 
unternommenen Verpachtung Derfelben, ſupplicat hum. pro 
' glem. adhibendis remediis congruis contra Attentara Judiciorum 
» Dem KKAVIL - 1°. MUM =» vs34xo- 
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Saxonicorum ad evitandam — ſubjugationem Domus 
Schœnburgicæ, & removen 

& Imperii ac Coronæ Bohemicæ intentum, itemque caflandis 
Attentatis Saxonicis. appon. Lit. U. 3. X. 3. Y.3. 2.3. & A. 4. 
in duplo. 
Annedtatur etiam priori Voto, idque legitur & ap- 


probatur. 

—8 »Rath GLAFEY , (der zwar hierinn überhaupt par ⸗ 
theyiſch verfähret und wohl die Chur» Sächfifche Gegen»Dedudtion 
excerpiret, hingegen der vorhergegangenen Schönburgifchen Haupts 
Dedudtion mit feinem Wort Erwähnung thut,) meldet (1): „Nach⸗ 
dem difer Herrſchafften (Glaucha, Waldenbürg und Fichtenftein,) 
halber Die Herren von Schöndurg dem hohen Chur» Haufezu Sach⸗ 
fen die Unterthänigfeit verweigert und mit ihren Boritellungen beym 
Kapferlichen Reichs⸗Hof⸗ Rath den 23. Januar. 1723. ein Mandat 
extrahirt, in welchem Ihro Konigl. Majeft. in Pohlen angemurhet 
erden wollen, daß fie Ihre Exceptiones peremtorias innerhalb 
zwey Monathen zu übergeben; So hat man Koͤuigl. Pohtnifcher 
Seits eine Deduction publiciren laffen, in welcher man wider des 
Reiche» Hofs Raths Conclufum eingewendet: i. Daß der 15. Ar- 
ticul Kayferlicher NBahl» Capitulation Kapferl. Maj. verbinde, Feis 
nem Ehur, Fürften zc. feine Landfaffen, ihme unmittel» oder mittels 
bar wnferworffene Unterthanen und mit Landes -Fürftlihen und ans 
dern Pflichten zugerhane Fingefeffene und zum Lande gehörige, ders 
gleichen die Herrn von Schönburg, wie ex infra deducendis erhels 
fen wide, notorie bey Chur» Sadıfen wären, von deren Bothmaͤſ⸗ 
figfeit und Jurisdiction, wie auch wegen Landes  Fürftlicher Obrig⸗ 
keit und fonft rechtmäßigen hergebrachten refpedtive Steuern. und 
andern Schufdigkeiter, weder unter dem Prætext der Lehn⸗Herr⸗ 
ſchafft, noch einigem andern Schein zu eximiren, vilmehr Die Hagen» 
den Unterthanen & limine judici ab-und zu ſchuldiger Parition an 
ihre Landes; Herren verweifen wollten, widrigen Falls, und da dem 
entgegen mit Mandatis verfahren werden ſollte, denen Ständen frey 
Helaffen fey, denen Mandacis Feine Folge zu leiften, und ben der her⸗ 
gebrachten Bandes Hoheit fich zu manuteniren, 2, . 


— —⸗ 


(3) in feiner Edit. von SEHWEDERS Theatr, Preizus, & Tom, 2; p.481. 
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daß das Chur» Haus Sachſen feine befondern Conventionaleg 
Auftregas habe, vor welchen vote in prima inftantia belanget 
werden muͤſſe. Wider die Eron Böhmen aber ift urgiret worden: 
1. Daß die —— der Cron und denen Marggrafen zu Meiſſen aufs 
gerichteten trage und Erbeinigung deutlihe Maffe güben, wie 
dergleichen Sreungen, fo zwiichen beyden hohen Theilen Ihrer Unter» 
thanen und Lehen — entſtehen, beyzulegen und zu eroͤrtern, auf 
welchen Modum Kapſer Matthias anno 1614. in eadem caufa ſich 
ſelbſt beruffen und Ihro Koͤnigl. Majeſtaͤt in Pohlen mehrmals pro- 
yocirt hätten. 2. Denen zuwider aber Die Koͤniglich⸗ Boͤhmiſchen 
Appellation - und andere Tribunaliendas Ehurs Haus Sachen, auf 
Deranlaffung derer Herren von Schönburg, mit Verordnungen und 
Inhibitionen an die Schönburgifchen Unterthanen widerrechtlich bes 
fhwerten, 3. Da Doc) das hohe Ehurs Haus von 1. 2. 3.4. 5.10.20. 
30, 40.50,100, und mehr Jahren her alle diejenigen Jura exerciret, 
fo vorigo neuerlich in Zweifel gezogen werden wollten, 4. aus welcher 
Poflefs daffelbige Durch ein» und andere Proteftationes deg Königl. 
Boͤhmiſchen Appellation - Gerichts als Judicis plane incompeten- 
tis nicht:gefegt werden koͤnne. 5. Das Jus dominii directi in difen 
Schönburgifhen Herrſchafften gefiche man der Cron Böhmen gers 
ne zu, halte aber auch vor etwas ungezweiffeltes, daß von dem Do- 

‚minio diredto fid) auf die Superioritatem territorialem im gerin 
ſten nicht an laſſe. Seftalten im Heil. Rom. Reich unzehliche 
‚Exemples von folchen feudis extra Curtem vorhanden, da ein ans 
derer der Echen sein anderer aber der Landes» Herr fen, S.telches die 
Eron Böhmen mit ihrem eigenen Eyempel bewähren koͤnne, maffen 
diefelbe vil dergleichen feuda in anderer Herren Territorüs liegen has 
be, darüber ihr ein mehreres nicht als das Dominium directum, die 
Landes Hoheit aber famt der Jurisdictione ordinaria dem Landes, 
Herrn zuftehe, 7. Dergleichen Bewandniß es auch mit difen Schöns 
burgifcyen im Saͤchſiſchen Terricorio gelegenen und von der Eron 
Böhmen zu Lehn gehenden Herrfchafften habe, als welche nicht von 
. ‚der Böhmifchen Land» Tafel, fondern von dem Teutfchen Lehns⸗ 
‚Hauptmann, verliehen würden, ſich auch der Böhmifchen Sprache 
und Recht , wie auch des Boͤhmiſchen Ealenders, niemals gebraucht, 
zu denen Böhmifchen Land, Tagen nicht beruffen worden, und, wie 
es der Augenſchein gebe-, zu dem Territorio Regni Bohemici nicht 
j Nun a gehörig 
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gehörig wären. 8. Da audy gleich Die Herrſchafften dem Vorgeben 
nach Reichs» Affter» £chn fenn follten, fo werde doch nicht ermwiefen 
-werden koͤnnen, daß die Eron Böhmen von dem Reiche mit der Hoheit 
oder denen Regalien Darüber jemahls belichen worden, woraus von 
felbften erfolge, daß fie auch die Herrn von Schönburg damit nicht weis 
ter befeihen Eönnen. 9. Wie denn auch die Eron Böhmen vor dem 
felbft nichts weiter, als dag Dominium direftum und Jurisdietio- 
nem feudalem, pretendiret, hingegen die Juraterritorü dem Haufe 
Sachfen vitfältig zugeftanden. 10. Denndahabe Margaraf Fohans 
nes, Hertzog zu Goͤrlitz, ein Sohn Kayſer Carl des IV. deme die Herr⸗ 
ſchafft Glaucha zu erſt zu Lehn — worden, in einem Ver⸗ 
gleich , darinnen er unter andern Die Lehn, ſo die Edlen von Plauen und 
der von Schoͤnburg zu Glaucha von der Cron Böhmen hätten, zu ei⸗ 
nem Pfand verſchrieben, ſelbſt mit angefuͤhret, daß diſe Lehen in des 
obgedachten Marggrafenzu Meiffen Landen gelegen wären. u. "Bey 
der Richtung, ſo durch Marckgraf Albrechten zu Brandenburg Anno 
1459. zwiſchen König Georgen in Böhmen und denen Hergogen zu 
Sachſen zu ger getroffen worden, hat diſer König wegen derer von 
Schönburg und wegen Glaucha und Waldenburg ec. fich weiter nichts, 
als daß die Rn gs ron ‘Böhmen verbleiben folle, bedungen, 
geftalten denn in diſem Vergleich unter denen Orthen, fo mit denen 
Grängen , hohen und niedern Gerichten, aud) Zollen und Geleiten 
"und denenjenigen;; fo nur mit der Mannfafft und Lehn an die Eron 
Böhmen überlaffen worden, ein gar elgentlicher Unterfcheid gemacher 
“werde. i12. In der Erb» "Bereinigung de Anno 1482. ſo König Wla- 
dislaus mit Thur/ Fürft Ernefto und Her&og Alberto aufgerichtet und 
in dem Bunds*Brief, welchen Die letztern eodemanno darüber ausges 
feet, werde der Cron Böhmen mehr nichts als die Obrigkeit der Lehen, 
oder das Dominium direftum refpedtu derer daſelbſt benannten £ehen 
"und fonderlich auch wegen Glaucha und Waldenburg zugeftanden, 
35. Wären die Boͤhmiſchen Lehn derer Herren Reußen, fo in denen als 
ten Derträgen und Verbindungen und ſchon in Der de Anno 1393. als 
in dem Marggrafthum Meißen gelegen, mitdenen Schoͤnburgiſchen in 
- einer Elaffe ftünden, wie befannt, noch Anno 1549. gleichfalls unter 
Chur ⸗Saͤchſiſcher er ri geſtanden, — in diſem Jahre 
" Chur» Färft Moritz Sich der Obrigkeit und Bothmaͤßigkeit Darüber 
aus freundlichem und nachbarlichem Willen gegen König ——— 
um 
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dum verziehen und begeben, dergleichen Ceſſion aber wegen der 
Schoͤnburgiſchen Lehen zu Feiner Zeit gefchehen. 14. Es finde fich auch 
nicht, daß biß zu Anfang des 17den Seculi an Seiten der Eron Boͤh⸗ 
men wider die Teerricorial- Gerechtigkeiten des Haufes Sachfen das 
geringftemoviret worden waͤre, bit endlich Anno 1614. occafione eis 
ner von Hann Hermännen von Weißbach an das Ober Hof, Ges 
richt zu Leipzig eingemandten Appellation und darauf ertheilten Inhi- 
bition man aufungleiche Borftellungen derer Herren von Schönburg 
die Chur⸗ Saͤchſiſchen Befugniffe in Zweiffel zu ziehen angefangenz 
ohl Kapfer Matthias die Chur, Sächfifhe Superioritätüber di 

Schoͤnburgiſche Lehen eben nicht gaͤntzlich negirt, fondern vornemlich 
die Jura Domini directi, und daß diſe hack befchaffen, Daß fie ohne 
Mittel vor den Lehns/Herrn gehöre, negirt, und fi) diſßfalis auf die 
Erb, Vereinigung bezogen. ı5. Und obwohl, als nachgehends die 
Glaucha, tringender Schulden halber, auf Befehl Chur⸗ 

n Johann Georgen I.in Sequeftration geyogen worden, Ka 
Ferdinand III, eines und Das andere wegen derer Herra von Schön» 
Burg, auf deren Anbalten , indenen Schreiben d. d. 30. Dec 1637. und 
30. Jul. 1638, darwider angeführet ; fo habe er fid) Doch ein mehreres 
nicht, alsdas Dominium direftum über dife Herrfchafft zugeſchrie⸗ 
ben und nur difes, Daß hierunter etwas, fo feinen dabey verfirenden 
Sehens Gerechtigfeiten nachtheilig, nicht verftaftet werden möchte, 
begehret; auch auf Chur⸗Fuͤrſt Johann Georgen I. beſchehene 
DBorftelung der Befthaffenheit und Urſach difer Sequeftration , fid) 
den14. O4. 1838. fernerertlärt, daß er bey fo geftalten Sachen gar ger’ 
ne geſchehen lieffe, was Rechtens ware und Chur⸗ Fürft Johann 
BGeorg L.alleine dahin gnädigfterfuchet, daß er angehörigen Orten die 
unbefchwerte Fürfehung thunlaffen wollte, damit nicht etwan Durch 

fernere Executions⸗ Führung in Die Lehens⸗ Gerechtigkeit gegri 

fondern diefelbe unberührt erhalten , auch, da etwan den Klaͤgern 
Die Lehn, Schuld felbft die Execution eröffnet würde, von denſelben 
porher eine annehmliche Caution, ſolch Eapital hinwiederum auf ein 
Boͤhmiſch Lehen, Gut anzuiegen , geleiftet werden möchte. 16. An. 
1695.habe Kayfer Leopoldusin Sachen, Dans Heinrichen von Weiß⸗ 
bach und deffen Unterthanen betreffend, darinnen Die Herren von 
Schoͤnburg, daß in cafum- Appellationis Die Tognition vn vor 
"die Königliche Teutſche — —* ſondern vor Ihre Chur⸗ 
uu3 Fuͤrſtl. 
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Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen, als den Landes» Deren, und Dero Res 
jerung gehöre, felbft vorgeftellet, an die Appellation - Cammer 
ragrefcribiret , daß Die ihm zuftehende Königliche Lehens⸗ Jurisdi- 
etion von der Chur Saͤchſiſchen Landes » Fuͤrſtlichen Gerechtig⸗ 
keit eine gang leparate Sache ſey, und alſo die Chur⸗Saͤchſiſche Supe- 
riorität dadurch nicht undeutlich zugeſtanden; anderer Bekenntaiſſe zu 
geſchweigen, da die Eron Böhmen felbft in Sachen, die Herren von 
Schoͤnburg und diſe Boͤhmiſche Lehen betreffend „an Das Chur Haus 
Sadıen Requifitoriales und Promotoriales ertheilt und alſo deſſen 
Jurisdidiion darüber agnofcirt, . Und. endlichen 17. befigde fich das 
Chur» Haus Sachfen in einer immemoriali pofleflione, wider dig 
Herren von Schönburg. -1, Sep offenbahr.und weifeder Augenfchein, 
daß dife 3. Böhmifche Hertſchafften, Glaucha, Waldenburg : und 
Lichtenſtein allerfeits, in dem Chur⸗Saͤchſiſchen Territorio gelegen 
und damit vermenget,- umzircket und eingefblofien, welches. guch 
die Heren von Schönburg felbft vor dem zum oͤffteren allegiret. 2. Huͤt⸗ 
ten die Herrn von Schönburg ſich wegen diſer Herefchafften bereits vor 
vilen Seculis an die Marckgrafen zu Meiſſen, als an ihre Landes⸗Herrn, 
gehalten, und zwar noch vor der Zeit und ehe die Cron Boͤhmen das 
Dominium directum daran erlangt, dahero Durch den nachgehends 
erfolgten Auftrag der Lehen denen Marggrafen zu Meiſſen die Jura 
Territorii nicht entzogen und auf die Könige in Böhmen cransferivet 
werdenkönnen. 3. Waͤren bey denen Chur» und Fürftt. Sächfifchen - 
Landes Theilungen die. Herren von Schoͤnburg mit diſen Boͤhmiſchen 
Lehens⸗Herrſchafften in die Theil-Zettel-gebracht und wegen derer dem 
Haufe Sachen zuftehender territorial Jurium einem oder dem ans 
dern Theil mit zugefchlagen worden. : 4. Bären die von Schönburg 
in Denen älteften Derzeichniffen derer Chur⸗Saͤchſiſchen Landſaſſen mit 
befinden ; denn da ſey in einem alten Regiftro Dominorum & No- 
bilium in terra orientali Fridericus:de Schoenburg, Dominus in 
‚Hartenftein, Hermannus de Schoenburgin Crimmitzau, Frideri- 
scus de Schoenburg inGlaucha und- Johannes de Waldenburg mit 
benennet; deigleichen auch in denen Cantzley / und Dber-Hof-Berichts« 
Matricuin mitverzeichnet. 5. Micht weniger hätten fie fich bey andern 
Gelegenheiten zu denen Chur/Saͤchſiſchen Land Ständen gehalten: 
Wie denn unter andern Veit und Sriderich von Schönburg, Herrn 
u Glaucha und Waldenburg, als Stände der Lande — * 
AUF, J er⸗ 
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d, die Landſchaffts⸗Vereinigung de An. 1445. mit aufrichten 
belffen. 6. Waͤren die Beſitzer difer Herrſchafften jederzeit mit zu 
denen Ehurs Sächfifchen Lands» Tägen erfordert worden, wobey Die 
Erforderungs-Schreiben in diſe Herrſchafften infinuirt und von des 
nen Herren von Schönburg bormahl unweigerlich angenommen wor» 
den ; . wie fiedenw auch. wuͤrcklich darauf erſchienen und, gleich andern 
Ständen,. tterund Mahl, oder indenen neueren Zeiten Die gewoͤhn⸗ 
liche Ausloͤſing, bekommen. 7. Hätten fie wegen aller ihrer, Güter, 
und alſo auch zugleich mit wegen difer Lehen, die Erb» Huldigung dem 

ufe Sachfen abgeleget; roie fie denn ſchon An.1445. damit von 

og Wilhelmen an Chur⸗Fuͤrſt Sriverichen IT. gewiſen werden, 
auch dergleichen Huldigung An: ıs53. Ehurs Fürft Augufto geleiftet 
und von Ehur« Fürft Johann Georg. in dem Refcript de An. 1616, 
difer ihrer Huldigungss Pflicht erinneret worden. 8. Hätten die Herrn 
von Schönburgfelbit, als z. E. Ernſt von Schönburg in einem Ders 
trag de An. 1524. Wolff in einem Memorial an Chur⸗Fuͤrſt Augus 
ftum de An.ıs65. Otto Albrecht und Veit in einem Supplicar vom 
23. ul. 1643. ingleichem in einem Memorial vom 17. Febr. 1650. Georg 
Ernit:Aniısso, Ehriftian,. Wolf Heinrich und Gortfrid Ernft, alle 
son Schönburg, in eine Memorial vom Sten Dct. 1657. und: andere 
mehr die ChursFürftliche Sachfifche Landes, Hoheit eingeraumet und 
—— und derſelben ſich in verſchidenen Reverſen, dergleichen 
HF Friderich An: 1653. Otto Albrecht 1669. und Otto Ludwig 
An, 1683, und nur noch i721. Herr Auguſt Ernſt von ſich geftellet, fo 
wohl in edclefiaftieisalsfecularibus gehorfamft fübmirriret. :9. Dar 
Ger auchdie Chur⸗ und Landes⸗ Fürften diſe ihre Superioritaͤt zu als 
ben Zeiten nachdruͤcklich vindiciret; wie dann Hertzog Georg in einer 
alten Anzeige wegen derer Bifchöffe, Grafen und Herren, fo in feinem 
Fürftenchum gefeffen, thinemitallen ihren Gütern unterworffen wäs 
ten und dahero mitdem Cammer ⸗Gerichts⸗ und Reicht - Anfehlag bil 
tig verſchonet werden ſollten, auch Die Herren von Schoͤnburg mit ans 
gefegt und darauf von Kayſer Maximiliano F das Reſcript an dag 
Sammer, Bericht erhalten, daß: felbiges gegen: gemeldte Bifchoffe und 
Grafen tn feinen, des Hertzogs, Landen, weiternicht handien und pro- 
cediten ſolle. Snfonderheit aber habe Johann Georg. An. 1616, 
occafione der Weißbachiſchen Appellation an Das Ober Hofs Ges 
richt in der an Kayſerliche Majs adgelnffenen Worftellung, en 
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bey der. angeftelten Inquifition wider Herrn Wolf Ernſten, 

fo feinen Bruder ums Leben gebracht, vornehmlich aber bey 

der Sequeftrarion derer Hertfpafften Glaucha und QBafdens 

burg ,. die Ehur » Sächfifhe Hobeits » Jura wohl ausgeführet, 

fortgefeget und in Contradietorio behauptet; wie er denn auch die 

Herrn von Schönburg indenen unterm 26. Dec, 1647.und 20.Mart. 

1650. an fie abgelaflenen Refcriptis gu Beobachtung ihrer Schul⸗ 

‚digkeit, mit Anführung der vornehmſten Gründe feiner Landesherrli⸗ 
hen Jurium, nachdruͤcklich angewiſen, welches auch deffen Durch» 

lauchtigfte Succeflores biß auf jegige Zeiten vilfältig gethan. 10. Ha⸗ 

bedas Haus Sachſen über mehrgemeldte Herrfchafften alle Jura Ter- 

ritorii hergebracht. Denn, fo vil das Jus circa Sacra betreffe, has 

be nicht nur. Hergog Heinrich An. 1539. DieReformation indifen Herr⸗ 

ſchafften unternommen und Viſitation gehalten, fondern es hätten auch 

die Heren von Schdaburg An. 1549. nebft denen übrigen landfäßigen 

Grafen und Herrn die Ehur» Sachfifche Kirchen» Ordnung auf den 

gehaltenen fand» Tagen angenommen und inihren Derrfchafften ein» 

geführet,, ihre Prediger zum Examine und Ordination ins Confifto- 

rium nad) Leipzig oder Wittenberg je und allwege geftellet und die 

Sädjfifehe Superioritatem amnimodam in pundo Religionis, fo 

wohl die andere Inſtantz und das Jus recipiende. Appellationis. in 

Che, und andern ftreitigen geiftlichen Händeln jederzeit gargerne eins 

geraumt.: sı. Quoad Jus legislatorium ſey notoriſch, Daß die Chur⸗ 

Saͤchſiſche Landes, Gefege, Mandate und Ausfchreiben zu allen Zeis 

ten an alle Herren von Schonburg, und infonderheit in die Herrſchaff⸗ 

ten Glaucha, Waldenburg und Lithtenftein, überfchicket, durch Die _ 

Beamten zu Zwickau infinuiret, Recognitiones ' darüber ertheilet, 

ſolche Landes» Gefege und Mandata auch gehörig obferviret und fo _ 
wohl in prima als fecunda inftantia darnach gefprochen worden, auch 
noch jego dergeftalten gefprochen und erfannt werde. 12. Go feye auch 
ohnftreitig, daß das Ehurs Haus Sachfen über die Beſitzere diſer 
Böhmifchen Lehens⸗Herrſchafften, exceptis caufis mere feudalibus, 
die Jurisdidtionem fo wohl criminalem als civilem vilfältig exerci- 
set. Dann da habe z. E. Ehur-Fürft Augufius An. 1567. Herrn 
Wolfen, als einen muthriligen Veraͤchter feiner ihm von GOTT 

gegebenen Obrigkeit, und Chur» Fürft Zohann Georg I. An. 1651. 
Heren Wolfen Sriderichen,, feiner üblen Bezeugung BR —— 

ung 
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ſtrickung nehmen laffen: In caufıs civilbus aber und da die nvon 
Schoͤnburg dor der Chur/Saͤchſiſchen Regierung, vor. —— 
Hof» Gericht zu Leipzig und vor denen Chur» Saͤchſiſchen Commiſſa⸗ 
rien, Infonderheit vor dem Amte Zwickau, theils einander felbft bes 
langet, theils von anderen, auch ihren eigenen Unterthanen belanget 
worden, waͤren die Cxempel faſt unzaͤhlig; da hergegen fie auch vilfals 
tig bey dem Chur» Haufe Sachfen wider ihre Unterthanen Hülffe ges 
ſuchet und erhalten; geftalten An. 1661. Ehurs Fürft Johann Georg II. 
einige widerfpenftige Unterthanen von Lichtenftein mit 20. Reutern abs 
hohlen und auf den Veſtungs⸗Bau bringen laſſen, welches Here 
Georg Ernft mit unterehänigftem Danck erfannt. 13. Waͤren die Ci- 
tationes bey allen toider die nvon Schönburg und Dero Unter 
thanen angeftellten Proceffen jedesmahl immediate in die Böhmifche 
Lehen ohne einige Requifition infiouiret, die Executiones in dife 
SHersfchafften vollftrecket,auch die Kläger immistiret worden. 14.Zudem 
ſey Reichs⸗kundig / daß fo gar beyde Herrſchafften Glaucha und Waldens 
burg, und zwar die erſtere An. 1628, Die andere aber An. 1636, von dem 
‘ Ehurs Haufe Sachfen durch die Darzu verordnete Eommiffarienin Se- 
- queftration genemmen worden und unter folchen Sequ ion eine 
lange Zeit geftanden, worein die Herren von Schönburg nicht allein 
confencirt, fondern auch felbft darum angehalten. 15. Hätten die Her⸗ 
‚zen von Schönburg, wann fit dife vonder Eron Böhmen zu Lehen ges 
hende Herrfchafften veräufferen wollen, fo gar den Chur⸗ Säcen 
Landesherrlichen Confens zuforderft zu erbitten fich angelegen feyn lafe 
en; wie unter andern An. 1616. von der Dtto Wilheim von Schön, 
‘burg megen feiner Herrſchafft Glaucha gefchehen, welchem. auch 
Chur» Fürft Johann Georg L: anfänglich feinen Confens gegeben, 
hernachmahls aber, aus allerhand Urfachen und infonderheit, weil dis 
ſe Herrſchafft indem unftreitigen Chur, Fürftlichen Territorio gelegen 
wäre, die Alienation verboten, dahers auch felbige endlich gänglich 
unterbfieben. 16. Waͤren die Appellationes zu allen Zeiten aus allen 
diſen Herrfchafften an die Chur⸗Saͤchſiſche Regierung und das Obers 
Hof» Gericht ergangen; wie dem e. g. An. 1587. Matthes Zeuner 
und 1616, Die von Weißbach und ungehlig andere an Das Ober Date 
Gerichtzu Leipzig appelliret. Ja man habe denen Herten von Schoͤn⸗ 
burg reipectu lhrer Unterthanen nicht —— Inftantiam inter- 
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mediam für ihren Raͤthen zu Glaucha zugeſtanden, noch weniger aber 
an die Reiches oder Böhmifche Gerichte zu appelliren permittiret; 
vilmehr Habe man fo wohl inn⸗ als auffer Appellations- Fällen von 
denen Heren von Schönburg ‚ fo offt ein oderder andere Theil über ihr 
Verfahren in diſen Boͤhmiſchen Lehens⸗Herrſchafften fich befchweret, 
Bericht erfordert, die auch von ihnen unweigerlich erſtattet, nicht we⸗ 
niger an dieſelbe Verordnungen und Refcripta ertheilet, auch wohl 
gar nach der Sachen eo die Acta avociret worden, 
17. Habedas Ehurs Haus Sachfen das Jus Armorum und die darju 
gehörige Serechtfamen, als das Jus Aperture, Sequelz, & in- 
hofpitandi jederzeit exerciret und geübet und hätten Die Herrn von 
Schoͤnburg der. Cron Böhmen nieeinige Servitig bellica & militaria 
- geleiftet, fondern , wenn dergleichen von ihnen gefordert werden wollen, 
fich bey Chur⸗Sachſen darüber befchweret. 18. Nicht weniger: feg 
das Jus:conducendi, oder die Geieits⸗Gerechtigkeit, durch dife 
Herrſchafften zu vilfältigen mahlen von dem Chur » Haufe Sachſen obs 
ne die geringſte Contradidtion exerciret worden; un da babe 
An.ıss6, Ehurfürft Auguftus Frau Aemilien, verwittbete Marggrafin, 
ingleichen Deren Georg Friderichen Margarafen zu Brandenburg, fo 
‚wohl eodem Anno Frau Sidonien, Herzogin zu. Braunfchwiig, 
‚durch die Herrſchafft Glaucha, ‚An. 1691. Chur⸗Fuͤrſt Yohann 
‚Georg III. Den vorigen König in Preuſſen durch Glaucha und Ihto 
-Königliche Majeftät in Pohlen des Königs in Daͤnnemarck Majeftät 
«1708. durch Glaucha und 1709, durch Lichtenftein begleiten laſſen. 
‚19. Deßgleichen das Jus vie, public, angefehen An. 1558. Georg 
Siebers Leichnam; fo man auf der Straffen erfihlagen gefunden 
durch »das Amt Zwickau aufgehoben worden; Dergleicyen auch 
An. 1563. mit Zobft Kapfern, An. 1595. mit Ehrifteph Zimmermannen 
und andern mehr gefchehen. 20. Das Recht, Zoll und Geleit zu ers 
heben; wie dann von fangen Zeiten: her das; Geleite in dem Churs 
KFuͤrſtlichen Geleits- Haus oberhalb der Poͤhlau entrichtet werden 
muüſſen: Dashergegendie Eron Boͤhmen Difer Gerechtigkeit ſich nie an⸗ 
gemaſſet, man auch denen Herrn von Schoͤnburg dergleichen nicht ge⸗ 
ſtattet, immaſſen inſonderheit, als ſie Anno 1598. zu Miltzen ein neu 
Geleit aufrichten wollen, ihnen ſolches unterſaget und inhibiret wor⸗ 
den / dergleichen auch Auno 1603. Deren Veit von Schönburg, * 
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cher bey dem Dorff Stangendorff dergleichen einzuführen ſich unters 
nommen, gefhehen, und habe er folches gleich dein vorigen abftellen 
müffen. 21. Gleicherweiſe habe auch das Ehurs Haus Sachſen das 
oß⸗Regal auf der Muida vilfältig exerciver, wie ihme denn auch 
oͤlches nebft denen vorigen Regalien von denen Herren von Schönburg 
in denen obangejogenen Reverfen de An. 1653.1669. und 1683. aus⸗ 
druͤcklich zugeſtanden worden. 22. Sep, vermöge eines von Hertzog 
Georgen mit Herrn Wolffen und Herrn Ernſten von Schoͤnburg 
An. 1529, errichteten und nachgehends von Chur⸗Fuͤrſt Johanne 
An. 1531. approbirten Vergleichs, der Berg» Zehende ang Denen zu 
difen Herrfchafften gehörigen Bergwercken entrichtet, und diſes Rega- 
le jederzeit exerciretwworden. 23. Und endlich hätten in denen vorigen 
Zeiten die Herren von Schönburg gleich andern Iandfäßigen Grafen’ 
und Herren Steuern entrichten müffen , wie denn Chur, Fürft Mau- 
ritius und Auguftus dergleichen von ihnen erfordert. Und ob fiervohl 
nachgehends gleich andern Grafen und Herren, difer Schuldigkeit fich 
zu entziehen angefangen , auch bißhero Damit verfchonet worden, fo ſey 
doch Das Befugniß an fich felbft gegründet, wären auch noch An. 1649. 
einige Steuern in difen Herrfchafften entrichtet, denen Herren von’ 
Schoͤnburg aber auffer denen Reichs- und Erays , Preftandis 
Steuern auszufchreiben und die Unterthanen Damit zu belegen niemals 
geftattet worden. Weil nun die Herren von Schoͤnburg hierwider et⸗ 
was gruͤndliches nicht aufbringen koͤnnen, auch von Seiten des Kayſer⸗ 
lichen Hofes und der Cron Boͤhmen bißher nicht weiter geruͤhret worden, 
Chur ⸗ Sachſen bergegen in dem Exercitio actuum Superioritatis 
Territorialis verblieben, ſo wird, auf was Art diſe Irrung ihre End⸗ 
ſchafft erreichen werde, die Zeit geben. „ ö 
So vil ich Nachricht habe, hat diſes Graͤfliche Haus endlich fich 
genoͤthiget geſehen, einen Vergieich einzugehen, der ihme zwar in 
wichtigen Stücten, 3. E. was das Juscolledtandi betrifft, dem Buchs 
ftaben nad) favorabel feheinet, defjen es ſich aber inder That felbft we⸗ 
nig oder gar nicht zu erfreuen hat und nach welchem von der Landesr 
Hoheit nichts und von der perfonal - Immedierät wohl nur ein 
Schatten übrig geblieben ift, 
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Der Schluß diſer Section folget, weil der naͤchſtfolgende $. 
. mebrere Dogen erfordert, im naͤchſten Theil und weil 
der Derfaffer wegen überbäuffter Arbeit undeinige Beit 
angedauerter Abwefenbeit von der Preß das Mspt nicht 
noch einmabl-überfeben Fönnen; als lauffer zwar an 
einigen wenigen Orten die Connexion nicht, wie fie 
follte: In der Sache felbft aber bat es nichts zu bes 
deuten, 
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Wbegen des hier mentionirten Rang» Streits. zwiſchen der. 
geiſt / und weltfichen Reichs, Fürften + Banck Fame den 18, (28.) Sept. 
im Reichs » Fürften » Rath auch noch folgendes für: 

„Diredtore Salgburg. Herr D. WMesgerproponitte: ».» # 
Nebſt difem werde auch Fürjten und Ständen unverborgen feyn, was 
von einer geraumen Zeit her bey der Deputation in Überreihung der 
Meichs - Bedencken an die Roͤmiſch⸗Kadſerliche Majeftät fich für uns 
verhoffte und verdriefliche Mißverſtaͤnd erreget, indeme zwiſchen 
Galgburg und Bayern bey der erften Deputation tvegen der Prece- 
denzetwas Mifhelligkeit eingefallen; dahero denn erfolget , daß eine 
geraume Zeit hero Die Bedencken durch einen extraordinari- Weg an 
Ihre Kapferliche Majeftär überbracht werden müffen, dadurch nicht. 
alleindifes erfolget, daß aus dem alten Herkommen geſchritten und die 
Bedenken durch einen extraordinari- Weg an Ihre Kayſerliche 
Majeſtaͤt gebracht, dadurch zwiſchen dem Chur⸗ und Fuͤrſten⸗Rath 
nur Mißoberſtandniß zubeforgen; Damit aber diſen Inconveniencien, 
remediret werden möchte; als hätten beede irrende Theil, Salkburg 
und Bayern, folhes reifflich in Confideration gezogen und die, 
Schuld, daß die Bedencken bifhero nicht dem Herkommen gemäß 
übergeben, nicht gerne auf fich erfigen laſſen wollen und Dahero, zu 
Bezeugung ihrer Fridfertigkeit, was zu Erhaltung der alten Obfer- 
vanz und Derfommens dienlich ‚an ihnen nichts erwwinden laſſen, fons 
dern ſich zufammengethan, felbft mit einander unterredet und nuns 
mehro vereinbaret und alfo Allen difen eingefallenen Difhcultäten ihre 
abhelffliche Maaß gegeben. Man erinnerte fich zwar gar wohl, Daß 
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vor diſem zu Accommodisungdifer Sachen von beeden Bäncken De- 
ci verordnet, die ſich auch der Sachen eyfrig angenommen / deß⸗ 
—* ihnen hoͤchſtes Fleiſſes Danck geſaget wuͤrde: Demnach es aber 
nunmehro an deme, daß ſich die Principalen ſelbſten mit einander vers 
glichen ; fo haͤtte man für eine Nothdurfft befunden, foldhes dem loͤbl. 
Fürften» Rathzueröffuen, damit man zu =. daß fieihres Orts: 
einige Dinderung zu thun nicht gemeinet. Es ware denen Ständen 
beroußt,. worauf. diſer Streit geftanden, was beede Theil für De- 
dudtiones eingebradit, ‚Daraus ſich, vermittelſt derer Protocollen, | 
diſes erläutert, daß ‚dergleichen tationen im Libergebung der: 
Meiche » Bedencken an Ihro Kayſerliche Maieftät ſich bißhero 2. 1Bes. 
ge gezeigt, der eine; daß man von beeden Bäncken die 2. Vorſitzende, 
als von der Beiftlichen Defterreich und Saltzburg, von der Weltlichen 
Bayern und Pfalg, deputiret, und folcher modus iſt zu untersi 
jdlichen mahlen in Acht genommen worden, auch zu Anfang diſes 
eier Tags, undeben die Lirfach difes Streits, indeme gleich das 
mahlen der Mifverftand fürgefallen: ob der Erft Weltliche allen bee⸗ 
den Geiſtlichen nachgehen, oderingwifchen tretten ſolte? Der andere: 
Modus berubet darauf, daß non jeder Banck Einer, und zwar der. 
Vorſitzende als von der geiſtlichen Banck Oeſterreich oder Saltzburg, 
nad) der Obfervanz ihrer habenden Alternation, auf der weltlichen: 
Banck aber Bayern, adhibiret werden; wie folches auch An. 1594.: 
in Acht genommen. Weilen dann der erfte modus Occafion zudifem! 
Mifverftandgegeben; als hatten: beede irrende Theil für.gut gehalten, 
daß dererfie Modus; alsein Obftaculum ‚difes Wercks bevfeits gelegt 
und fie fic) auf den andern Modum verglichen; jedoch einig und allein, 
biß finfftig aus denen Reiche» Prorocollis ein mehreresund eigentlis 
dheres-remonftriret und man ſich der Precedenz halber beffes infor-- 
miret, und alſo nur Interims/ meife und immittcift ohne einig præ⸗ 
jadiz einiges. Standes. im particulari, oder des gantzen Fuͤrſtlichen 
Raths in genere; immaſſen ſich dann Bayern gegen Saltzburg der⸗ 
geſtait erklaͤret, daß der hiebevor gegen Saltzburg vorgegangene actus 
allerdings caßirt und alſo dem Ertz⸗Stifft an feiner habenden Gerech⸗ 
tigkeit und Preeminenz im geringſten kein Eintrag geſchehen ſollte; 
wie dann auch von Alters her niemahlen zwiſchen Dem Ertz ⸗Stifft und) 
Bayern einige Streitigfeit bihegenefen, oder vormahls von —— 
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dem Erg» Siufft hlerinnen etwas moyiret worden. Wann Darin Ders 
cñie Modus;, davon der Streit entſproſſen, ohne prejudis billig bey⸗ 
feit geleget wuͤrde ſo müßte man den andern Modum, da nemlich von: 
jeglicher Banck me Ein Stand; jedoch ohne einiges prejudiz, de-' 
pütiret, an die Hand nehmen; Und weilen hiebevor bey Ubergebung 
der Reiche» Bedenken Defierseich und Bayern mit einander gegangen: 
umd-dürch jehigen Vergleich Der gegen Saltzburg juͤngſt fürgegangene: 
Adusgang auf gehebet und ſolcher geſtalt cafteret würde, als ob Saltz⸗ 
burg memahlen dabey geweſenz als werde nunmehro das naͤchſte Bes 
dencken,/ vermoͤg der zwiſchen Oeſterreich und Saltzburg oblervirtenꝰ 
Aiternation, von Saltzburg und Bayern zu übergeben ſeyn und dann: 
dasdarauffoigende in pundto Joſtitiee durch Oeſterreich und Bayern; 
maſſen es aiſo n Annis 1594. und igos.gehalten worden: Doch ſollte 
diſes alles keinen andern Verſtand haben, auch zu keinem andern Ende‘ 
geſchehen, als daß aller Mißverſtand hiedurch aufgehoben, in diſem 
16b1. Fürftens Rath Frid und Einigkeit erhalten, Ihre Majeſtaͤt mit 
dergleichen Sachen nicht beſchweret, fondern Die Reichs⸗Bedencken 
dem Herkommen gemäß an Diefelbe-überbracht. und alle weitläufftigei 
Handlungen abgefehnittenwverden mögen; hofften alſo, es wuͤrde di⸗ 
fer Vergieich dem loͤbl. Fuͤrſten⸗Rath nicht allein nicht mißfaͤllig ſeyn, 
ſondern fie darob ein ſonderbares Gefallen tragen wuͤrden/ daß nun⸗ 
mehr diſe ſo lang gewaͤhrte Strittigkeit beyſeit geſetzt werden; wie dann 
hiebey exprefle bedinget, daß diſe Vergleichung interims/⸗ weis allein 
biß auf weitere Erſehung und eigentliche Nachricht aus den Reichs⸗ 
Acten, daraus die alte Obfervanz erſcheinen moͤge gemeinet und we⸗ 
der dem loͤbl. Fürften „Rath insgemein an feinem Herkommen und ges 
bührenden Hoheit, noch denen Ständen abfonderlidy, prejudiciren 
folte; welches fie dem 1661. Fürften « Rath zur Nachrichrandeuten fol 
len ; Damit fie ſehen, Daß beede Theil aus Liebe fich überwunden und ihr 
ren particular - Refpect dem gemeinen Weſen nachfegen wollen, und 
zwar folang, biß man endlich in.den Adlis vollkommene Information 
erlangt:haben würde und waͤre manıa parte Galgburg' interim mit 
dem zufriden, weſſen fich Bayern anerbotten, daß es nemlich das Ertz⸗ 
Stifft Saltzburg mit einem Revers verſichern wolle, daß es demſel⸗ 
ben oßnprejudicirlihfeynfolle. sun . 

Geſterreich: » » » Wegen der angedeuteten Bergleichunghäts 
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„ten fie gerne vernpmmen ‚dab ſich beede irrende FL „als Salgburg 
‚und Bayern, gůtlſch und freumdlich verglichen ,fehen auch nichts Nies 
bers, als daß durch ſolchen Wegdas gemeine Weſen, fo wegen diſer 
Strittigkeit bißhero geftecfet, befördert werden möchte; wie fiederin 
Ihres Theils das Pubiicum dem privar- Reſpett jederzeit vorgezogen ; 
weilihnen aber hievon nichts fund gemacht, fondern die Sachen All 
wiſchen beeden Theilen tractiret worden, Da doch erſt deftern von Des 
‚nen Interponenten deßwegen geredet; deßwegen, weilen fit hletvon 
" mebrers nichts, als wagjego referiver, gewußt, fie anders nicht Fönnten, 
‚als ſolches angehörige Ort suüberdringen und, weſſen fr atsdann befeh⸗ 
‚licht, fich vernehmen zu laffen: Interim woliten fie vorgebquet haben, 
daß fie nicht — ſolcher Vergleich dahin gemeint feyn ſollte dem 
"Defterrelchifhen Extz⸗ Haus, oder, jemand andern, weder dire&te' noch 
‚indireöte , zu præjudlciten; miaſſen ſie ihnen dann ale Nothdurfft 
wollten vorbehalten haben. — — 
| Dayern: 7». 5 Wegen der Deputation bey Uberreichung der 
Reichs⸗ Bedencken wäre vom loͤbl. Salsburgifcyen Diredtorio, weit⸗ 
Küfftig verſtanden worden, wie fie ſich mit Saltburg verglichen und 
Hab Pie Modus deme, wie es in An. 1594, und 1398. NAH 
\sieich fen und. follte ayich nur vor difmahl und interimd, Meile, bif 
‚man mehrere Prococolla und Nachrichten zur Hand befommel, ge⸗ 
‚meint feyn, ‚daher fie fich verſehen, es würden die 1861. Stände deſ⸗ 
‚en um ſo vil weniger Bedencken haben, well man Biere ihnen , bee⸗ 
den Theilen, alleine die Schuld deygemeſſen, daß das Herkonmien 
“nicht Feanen obiehv et werden; waͤre Derphalben nur allein dem ges 
‚Heinen, 2 um guten abero fie nicht zweifelten/ es 
‚würden die Ständeihnen ſolches zu Beförderung der Sachen gefallen 
en es dabey hewenden laſſen, maffen. ſie das Vertrauen zu ihnen 
DER 
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Per Achbütg: e.».,, Ad 2. hätten fie den referirten Vergleich 
‚gerne vernommen; Wellen es aber ein ſolch Werck, fo die gange weltli⸗ 
‚he Banck beireffe; als wollten febet dent allgemefnen Interefle nigs 
‚mand pr&jüdicigeh, ſondern mit denen Intereffengen Dinar < 


; 


76 Supplementusm. 
— ———— ———— —— Te gg 
‚und alsdann dero Gedancken eröffnen , höfften, € wuͤrde ihnen ſolches 
deſio eher geftattet werden, weil die Defterreichifibe ihr Vorum auch 
-fulpendiret.. | — 
7 Salgburg: Ad 2. Hättenfiebilligin diſem loͤbl. Fürs 
ſten⸗/Rath communiciren wollen, weſſen man ſich aus Liebe des Fri⸗ 
ens und Einigkeit mit einander unterredet und abgehandelt, und häts 
‚ten fie Sich in alle Wege zu verfichern ,, e8 würde difer Vergleich denen 
oͤbl. Ständen um ſo vil angenehmer ſeyn, wellen man anderft nicht 
vperſpuͤhret, als daß ſolche Frrung Das einige Obftaculum, daß die, 
„ Bedenken dem Herkommen gemäß nicht übergeben: weilen nun ſol⸗ 
ches Durch Difen Vergleich removiret; als hofften fie, es ſollte dein 
‚1861. Sürften» Rath mohlgefallen, bevorab, da man, wie Im loͤbl. 
Bayrlſchen Voto gedacht, keinen neuen Modum zu introduciren, 
fondern alleine denjenigen, fo vor diſem practiciret, an die Hand zu 
‚ nehmen gemeint; wie dann auffer alem Zweifel, warn nur Einer von 
. jeder Band? genommen würde, Teinem Stand prejudiciret werde; 
3 — es guch in An. 1594. und 1598. alſo gehalten und fich —* 
kein Stand darüber befchrvetet,, dahero foldes auch noch nit przju- 
' dicirenkönne: So,hätten ſie auch pro majori Cautela difes ınit vers 
fehen, daß.es alein interims,weife, biß man gang völlig informi- 
. ret, angefehen und man den andern Modum nicht.gar beufeit ſetzen 
wolle: Liber das ſey auch Anregung geſchehen, daß ſoicher Vorſchlag 
männiglihen unprzjudicirlich feyn ie: Daß man aber diſen Ver⸗ 
‚gleich alfo ad partem gefchloffen, hätte man deffen Urfach angedeutet, 
daß man dieindifer Sache deputirte Heren weiter nicht bemühen w 
"fen, fonderlich weil man dermercket, Daß diefelbe unrerfchiedficher Drei 
‚nung getoefen , dahero die Sache hier fügficher , als durch die jrrende 
Partheyen felbft, accominodiret werden mögen; maffen fie ſich zu er⸗ 
„Ännern, daß die Herrn Deputati auch eben difes Mittel vor diſem fürs 
Zeſchlagen und ihnen frengeftellet, alfo, daß fie Feine Widerrede vers 
mercken, noch fich jetzo verſehen wollen, hielten aber glelchwohl dafuͤr, 
‚daß billig hierunter niemanden anderſt prejudieit noch fürgegriffen, 
ſondern — ſein Recht vorbehalten ſeyn le; wie dann ſolches allbes 
reits relervirt, nicht zweiflende es w rden die Staͤnde ſelbſt befin⸗ 
‚den, daß diſes ein ordentlicher und rechter IB: — man der 
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koͤnne, fo lange, biß man ſich aus den alten Reichs, Adtis eines meh⸗ 
zeren informire, 
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ana: os» 2. will man ſich, auf erfolgte mehrere 
ftrudtion und Information, weiters vernehmen laffen. 

Eulmbady> » » » Ada. Hätten fie zwar wünfchen mögen, - 
daß ein ſolch Expediens erfunden, wodurch) alle Stände zufriden ges 
ftelt; hofften gleichwohl mit Altenburg , daß hiedurch der gangen welt⸗ 
lichen Band? kein prejudicium zuwachſen ſolle, mit Vorbehalt aller 
ferneren Nothdurfft. , 

Damberg: » » » Ad. hättenfiegwar bey dem Vergleich 
gan Fein Bedenken: weilen aber Die geiftliche Bauck hiebey inter» ⸗ 
eßirt; fo wolle ihnen nicht gebühren, ohne vorgehende Unterredung - 
mit denen Intereflenten etwas zu votiren, fondern wollten ihr Vorum 
füfpendiret Haben, zumablen auch die Vorſitzende von der geiftlichen 
Banck fich auch noch nicht vernehmen laſſen. 

Onolsbady: + » » Ad 2. conformirten fie fich mit denen 
Borftimmenden, foihre Vota ſuſpendiret. 

Worms; » » » Wie Bamberg. 

YWärtemberg: » » » Wie Culmbach, zu Verwahrung der 
weltlichen Banck und daß derfelben nichts praejudieiret werden folle, 

Würgburg: » » s Wie Bamberg. 

Baaden: » » » Wie Altenburg und Culmbach. 

Eichſtaͤtt: » » » Weiten die Worftimmende ihre Erklärung 
füfpendiret, fo wollten fie fich auch mit ihnen conformiret haben, 

Mecklenburg⸗ Guͤſtrau: » » Wie Eulmbadh. 

Straßburg: » » » Ad.2, fehen fie nicht, daß durch difes 
Mittel denen Ständen geholffen ſey: Ob ſchon ein folcher Modus auf 
etlichen Reichs» Tägen alfo gehalten; fo finde man jedoch auch andere 
Exempla in contrarium : Lieffen esalfo noch dahin gefteller ſeyn, bif 
fich die Borfigende hierüber würden vernehmen laffen. Und difes re- 
petisten ſie auch ſuo loeo & ordine wegen des Johanniter Ordens, 

Heſſen:? » » » Wie Altenburg. J 

Coſtnitʒ: Wie Straßburg. 

Pommern⸗Stetin:⸗Wie Culmbach. 

Augſpurg; Wie Eichſtaͤt. 

Tom, XXXVII. Doms 
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Pommern/Wolgaſt: N⸗Ad 2. wollte man ſich zu wels 
terer Deliberation fernere Nothdurfft vorbehalten Haben. — 

Hildesheim:⸗/⸗⸗ Ada. wäre der verglichene Modus nicht 
adı, fondern auf vilen Reichs, Tägen obfervirt und jego Cautelen 
in genere & fpecie annedtiret worden; wäre ihnen derohalben ein 
folder Modus nicht zumider: weilenaber andere ihre Vota ſuſpendi- 
vet; fo wollten fie ihnen fernere Nothdurfft referviret haben. ni 

Beuchtenberg: Wie Bayern. ke 5 

Paderborn: Wie Hildesheim. 

Henneberg: » » » Wielummbah. ’ 

$r nz. # Ad. hätten ſie gewuͤnſcht, daß eben difer 
ergriffene Modus vor difem wäre accepriret tworden, wie er vorge⸗ 
fhlagen gewefen und fehen fie Bein ander Mittel, dadurch dife Sachen 
Fönnten verglichen werden, aus Mangel der Protocollen; und weilen 
alles ohne przjudiz verftanden werde, hofften fie, es follte folcher 
Vergleich wohl zu acceptivenfeyn; jedoch ad interim &absque pra- 
yudicio Tertü. 

Regensburg: Wie Biſantz. 

Paßau: ⸗/2 » Behielten ihnen fernere Nothdurfft bevor. 

Trient: ⸗⸗⸗Wie Worms. 

Briren: Gleich fo. 

Baſel: Wie Bamber: 

Luͤttich: Wie Hildesheim. 

Oßnadbruͤck: Ingleichem. 

Verden, Muͤnſter, Minden: Ingleichen. 

Fulda: » + Wie Freyſingen. 

Sirſchfeld: Wie Straßburg. 

Murbach, Lüders: Ingleſchen. 

Elwangen: Wie Eichſtaͤtt. 

Bertolsgaden, Stabei: Wie Hildesheim. 

Praͤlaten:⸗⸗Wie Bamberg. 

Schwaͤbiſche Brafen: ⸗⸗Wie Saltzburg und Bayern, 
hielten aber dafuͤr, Daß Oeſterreich ſich wegen Des Vergleichs an gehoͤ⸗ 
rigen Orten um Refolution erhalten moͤge, jedoch foͤrderlichſt, das 

mitdas gemeine Weſen nicht geftechet werde. 
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Werterauifche Brafen: » # » Ad 2. hätte man bey difem 
Vergleich Fein Bedenken, 1. weil folcher Modus vormahlen ges 
braucht, 2. ad interim, 3. ohne prejudiz des Fürften- Raths und 
jeden Standes gemeint; 4. feyen Die Örafen dabey nicht intereßiert: 
Demnach es aber andere höhere Stände zu bedencfen angenommen; fb 
conformirte man ſich mitihnen, bittende, das Werck zu beförderen, 
damit folches ehift feine Erledigung erlangen möge, 

Direäorium pro Conclufo: # » » Was fonften den andern 
und „ nemlich die Depucation bey Ubergebung der Bedencken an 

re Kayſerliche Majeftät betrifft, iftderfelbe nicht per modum Pro- -- 
pofitionis ad deliberandum vorgebracht, fondern allein per mo- 
dum Notificationis & Intimationis, damit die Stände Nachricht 
haben mögen, daß nunmehro A parte Salsburg und Bayern Feine 
mora und obftaculum mehr vorhanden, fondern foldye aus dem We⸗ 
gegeraumet feyen, alfo, Daß die Bedensken aunmehro dem Herfommen 
gemäß Eönnen übergeben werden; bliebedahero einem und andern, der 
einig prejudiz dabey zu beforgen vermeinet, feine Nothdurfft bevor; 
wie dann auch Saltzburg und Bayern ihr Recht unbenommen feyn 
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Me und Dreyßigſter Theil, 


Darinn gehandelt wird von denen noch übrigen ber: 
mahligen, wie auch denen außgeftorbenen, odet abgefomme: 
nen , auch falſch angegebenen, Meichs, Gräfs und Herrlihen Häufern ıc. 
denen Candidatis zur R. Graͤflichen Collegial-Standf&pafft und der wuͤrck⸗ 
lichen Reception neuer Mitglidere; fo dann von derer Reichs Grafenzc, 
Gerechtfamen in Anfehung ihrer Perfonen und Familien , dem Rang unter 
denen Gräflichen Collegüs und Häufern, difer Collegiorum Diredto- 
rs, Adjundtis und Collegial⸗Bedienten, wie auch endlich 
von denen Grafen» Vereinen, 


Nebſt einen Kegifter über den Sibenund 
Acht und dreyßigſten Theil, 


Leipzig und Ebersdorff im Vogtland, 
- bey Bernhard Ehrenfrid Vollrath. 
1749 
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Innhalt 
diſes Acht und dreyßigſten Theils. 








Dres Dritten Buchs! 
idiſten Capitels: Don denen Reichs» Grafen und Heren uͤberhaupt 
und denen eingeln Glidern derer Reichs » Gräflichen Cölletiorum 
ins befondere, 

Sedtionis II. Bon jedem Reichs» Gräfsund Herrlichen Haus, 
auch. Reichs » Graf und. Herrſchafften, ‚fo auf Reichs» Ts 
gen Sitz und Stimme haben, ins befondere, Reſt. pas.i. 

Sedio II. Ron denen vom Reich , oder doch von der Reichs⸗ 
Standſchafft, abgekommenen, ausgeſtorbenen, oder durch 
Andere eximirten‘, auch falſch angegebenen, Reichs/Graͤf⸗ 
und Henuchen Häufern, © ..P.76. 

Sedio IV. Yon denen Candidaris zur Mitgliederfehafft derer 
Reichs» Gräfs und Herrlihen Collegidrum, wie aud) 
würcklicher Aufnehmungneuer Mitglieder derfelben. pP. 185. 


ıBaftes Cap. Don denen Gerechtfamen derer Reichs » Örafen und 
Herrn in Anfehungihrer Derfonen und Familien, p. 195. 


ig5ftes Cap. Don der innerlichen Verfaſſung der Da Graͤf⸗ und 


Sesslichen Collegiorum. 
X 2 dectio I. 


(co) we 


— — — — — Tc 
geclio I. Bon der Rang/Ordnung unter denen Graͤf⸗ und 


Herrlichen gangen Collegüs und eingelen Haͤuſern. P-25l. 
Se&io II. Bon denen vier Sräfs und Herslichen Collegiisübers 
haupt und ins beſondere. p. 291. 
Sedio II. Von denen Directoriis, Vice-Diredtorüs, Ad- 
jundis, wie auch denen nidrigen Bedienten derer Reiches 


Gräfs und Herrlichen Collegiorum. 033 
Sedio IV. Bon denen Baͤncken und Seflionen in denen Reiches 
Graͤf⸗ und Herrlichen Collegiis. p. 367. 


einen, 68 


Sedio V. Bon denen Reichs» Grafen, und Herven » Der 
P-3 
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Reſt der im vorigen Theil abgebrochenen Ma: 
terie, oder 


Des Dritten Buchs 
Einhundert Ein und Achtzigſten 


Capitels, 
SECTIONIS IL 


Bon jedem Reichs: Gräfs und Herrlichen Haus, auch 
ı Reichs: Graf: und Herrfchafften, fo auf Reichs: TA: 
gen Sig und Stimmehaben, ins befondere, 


Innhalt. 
m5.111. Von Schwartzburg. 8. 112. Don Schwargenberg, 
qua Seinsheim. $.113. Von Singzendorff. J. 114. 
Don Solms, $ 115. Don Chur»Draunfchweig, qua 
Spiegelberg. $. 116. Don Stadisn. 9117. Don Stabs 
remberg. Don Dentheim, qua Steinfurt, $. 119. 
Don Sternberg, $. 120. Don Stollberg. $. 121. Don 
Schwargenberg, qua Sulg. $. ı22. Don Preuffen, m 
Tecklenburg. $. 123. Don Stadion, qua Thannbaufen, 
9.124. Don Traun. $. 125. Don Lichtenjtein, qua Dadun. 
Be Von Löwenftein, qua Dirnenburg. F. 127. Don 
aldbott. S. 128. Don Waldeck. $.ı292. Don Wartems 
berg. $.129b. Don’ Veiffenwolff. $.130. Don Löwenftein, 
qua Wertheim, F. 131x. Don Guadt, qua Wickerath. 5.132. 
Tom. 38. A Von 
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Don Wied. $.133. Don Chur⸗Bayern, qua Wieſenſteig. 
$. 134. Don Schönborn, qua Wiefentheid. $.135. Don des 
nen Wiüd⸗ und Abein,Brafen. F. 136. Von Windifchgräs. 
8.137. Don Metternich, qua Winnenber $.138. Don 
Witgenftein, $. 139. Don Plettenberg, qua Wittem. S. 140. 
Von Volcenftein. $. 141. Don Chur» Bayern, qua Wolf⸗ 
ftein. $.142. Don Wurmbrand. $.143.Don Rſenburg. S.144+ 
Supplement: Von Colloredo, Khevenhuͤller und Rechtern. 





§. 1m 
ie Fuͤrſten zu Schwartzburg ſeynd eines uralten Graͤflichen Ges 


m. ſchiechts in Thüringen. An. 1697, lieſſen fie fich den Fürfiens | 


Stand beylegen, wiewohl die Rudolſtaͤttiſche Linie deſſen fich erſt 
An. i7it, zu bedienen angefangen hat. Das Haus theilet ſich in die Li⸗ 
nien zu Sondershauſen und Rudolftattz beede haben einige Neben⸗ 
Hefte. Alle feynd Ev. Lutherifcher Religion. Mehreresdavongibt Herrn 


_ HEYDENREICHS siftoria des Hauſes Schwarsburg, Erfurt 


1743. 4. andie Hand; und was das hohe Haus Sachfen gegen den 
Nr » Stand eingewandt, wie esaber-endlich ſich dißfalls verglichen 
abe? fiehe Tom. 4.p.149. fegg. und in denen ufägen Tom. 2.p.53% 

Die Fürfttih » Schwarsburgifche Lande liegen in Thüringen, 
oder Dber- Sachfen, und beftehen aus 20. Aemtern, a3. Schlöffern, 
12, Stätten und 7. kleineren Stätten, worauf erfichtlich ift, Daß es 
freilich einesder anfehnlichften neuen Fürftlichen Häufer ift. Übrigens 
beſtehen befagte Lande aus neunerley Lehen, davon Herr HEYDEN- 
REICH (1) mit mehrerem nachgefehen werden fan. 

In einer Eomitial-gifte der. Ausgezogenen de An. ısı2. ftehet: 
„Sachſen zeucht aus - » Grafen, » » » die von Schwargenburg 


‚alle. „ 

In der Beplagelnes Reiche Gutachtens de An. 1518, iſt wieder 
zulefen: „Sachſen, der Chur Fürft und Hertzog Georg, vermeint 
auszuzichen «+ Grafe Guͤnther von Schwargburg, Grafe Heins 
rich von Schwarsburg, Grafe Balthafar von Schwarsburg. 

Und inder Eomitinl« Berzeichniß der Ausgezogenen de An. 1548. 
ſtehet: „Chur / und Fuͤrſten zu Sachfen # » » (eximiren) Graf Guͤn⸗ 
therzu Schwartzburg, Graf. Hans Heinrich zu Schwartzburg. ». 

Ds 





— 


6) ĩc. p. 355. ſeqq. 
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An. ı52r, proteftirte das Haus Suchfen, Daß es in der unter Ihnen 
und in Ihren Landen gelegenen Grafen und Herrn Reichs⸗Anſchlag nicht 
willigen noch gehlen wollte: „ANBas aber Graf Günther und Graf 
Balthafarvon Schwargburgvom Reich zu Lehen hätten, die würden,. 
ſolche Lehen, nach) Achtung und Gelegenheit derfelben, zu verdienen, 
nicht wegern; doch, daß ihnen der Anfchlag ſolcher Lehen leidlich und 
nicht beſchwerlichen gemacht würde. „ 

An. ıs45. haben die Berordnete des Ober» Sächfifchen Crayſes 
unter anderemmegen des Haufes Sachfen bedungen, daß die Grafen 
m. und Hang Heinrich zu Schwargburg von Demfelben ausgezo⸗ 
gen würden. 

einem aufebendifern Reichs» Eonvent de An. 1545. errichteten 
Notariats-Inftrument heißt e8: „Nachdem des Chur, Fürften zu 
Sachſen und Burggrafens zu Magdeburg, unfersgnadigften Herrns, 
anhero gen Worms zu difem Reihe Tag verordnete Raͤthe, nemlich 
Eberhard vonder Thanne, Amtmann zu Königsberg, und M. Fran- 
eifcus Burghardt, gefehen und gewahr worden, daß ſich Graf Güns 
therszu Schwarsburgsc. Secrerarius und Diener, Philipps Kropf⸗ 
gang, mit und neben anderndes heil. Reichs Grafen und Freyen Ges 
fchickten inden Reichs» Math verfüget; als hätten diefelbe Sr. Churs 
Fuͤrſtl. Gn. Raͤthe, den Pflichten nach, damit fie hochermeldtem Ih⸗ 
rem gnaͤdigſten Herrn verwandt und zugethan, nicht umgehen mögen, 
gedachten Kropfgang zu beſchicken, ihn anzureden und, an ftatt ihres 
gnädigften Herrns, folgende Anzeige zu thun, dergeftalt: Wo es die 
Meinung, dafderfelbe von wegen feines Heren, Graf Günthers, zu 
diſem Reichs⸗ Tage, als eines Reichs» Standes abgefertiget worden 
wäre ; fohätteer doch zu bedencfen, daß der Chur » Fürftzu Sachfen, 
als des Grafens Mit + Landes Fürft und Lehen⸗ Herr, darzu nicht 
ſtille ſchweigen, noch ſolches für Sr. Chur⸗ Fuͤrſtl. Gnaden Intereſſe 
geſchehen laſſen wuͤrde, aus deme, daß wohlgenannten Graf Guͤn⸗ 
thern unverborgen wäre, obwohl Se. Gnaden etliche Lehen vom Reich 
hätte, daßer doc) unter dem loͤbl. Haus zu Sachſen, mit allen Sr. 
Gnaden Herrſchafften, Schlöffern, Aemtern und Gütern, gefeffen, 
trüge auch derfelbigen einen groſſen Theilvon Sr. Chur, Fürftl. Gna⸗ 
den und Deroſelben Bettern, Unſerm auch gnädigen Fürften und 
Herrn, Hersog Morisen zu Sachfen 2c. zu Lehen; darum und folcher - 
Yrfach halber Sr, Gnaden nicht — möchte, die Reichs⸗Tage 
2 - U 
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u befuchen und zu beſchicken, oder der Neichs Händel gleich den 
eihs, Grafen und Freyenanzumaffen; wie denn auch Fein Graf von 
Schwartzburg bey Menfchen Gedencken (gemeldter Raͤthe Erachtens 
und “IBiffens,) in einigen Reiche» Abfchieden, ohne das, was man 
ſich jego in wenig Jahren, doch ohne Grund, ohne Wiſſen und Wil⸗ 
Inder Ehur-und Fürften zu Sachſen, unterfangen, nicht befunden 
würde; undiftderohalben von mehrgemeldten Chur, Fürftlichen Raͤ⸗ 
then an wohlgedachtes Graf Günthers Gefandten begehret worden, 
daß er fi, hinfürter in den Reichs ⸗Rath zu gehen und der Reichs⸗ 
Handlung dergeftaltbenfeyn zu wollen, enthalte, dann wo es nicht bes 
fehehen wurde, fie ferner nicht unterlaffen koͤnnten, dargegen zu ihres 
gnädigften Herrns Nothdurfft, was Ihro Chur Fürftt. Gn. darwider 
zu Recht fürzumenden und zu thun befugt, Vorbehaltung zu thun und 
offentlich zu bedingen und zu proteftiren: Aßelches fie dann hiemit, auch 
auf den Fall, da ſolche Abftellung von dem Schwargburgifchen Ges 
fandten nicht erfolgete, in befter Form wollen gethan, auc) darüber 
ferner an gebührenden Enden zu thun wiſſen und dem Ehur + Fürften zu 
Sachſen ıc. Ihrem gnädigften Herrn, Sr. Chur» Fürftlichen Gnaden 
Nothdurfft halben vorbehalten haben. Auf ſolch Fürhalten hat obges 
nannter Schwarsburgifcher Gefandter ‚Philipps Kropfgans, münds 
lich geredet: Als ob fein gnadiger Herr, Graf Günther, angeregter 
Seflion, ausetlichen fürgewandten Urfacyen, befugt wäre; welches 
aber die obgenannte Ehur, Fürftliche Räthe nicht geftanden und dar⸗ 
über, vermöge obinferirter Schrift, mündlich teftirt und bezeuget. 
Und nach) ſolcher Handlung haben hochgedachtes Chur» Fürftens Rathe 
mich, offenbaren Notarium, erfordert und gebeten, darüber diß Ur⸗ 
kund und Inftrument zu verfertigen ıc. „ 

LIMNRUS (1) fihreibt: „Auf dem jüngften Reichs» Tag zu 
Megensburg An. 1641. in dem 13often Fürften» Rath, fo den 2. Sept. 
gehaltenworden, hat Sachfen » Altenburg proteftirt wider Herrn Ans 
tonii Bünthers Örafenszu Schwartzburg Bottſchaffter, (fo unter den 
Wetterauiſchen Grafen Damahls die Sefion genommen,) mit Bors 
bringen, daß ex Actis publicis Eundbar, wann die Schwargburgis 
ſchen fich dergleichen unterftehen wollen, fie allemahl davon abgeriefen 
worden ; wäre dem Ehursund Fürftlichen Haus Sachſen an Ihres 

n⸗ 











(1) in jur.publ. Tom.4. pm. 544, 
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Landes » Fürftlichen Hoheit nachtheilig, fintemahl die Grafen mehrern 
theils ihre Lehen von dort zu füchen, würden zu allen Land» Tägen bes 
fchriben und müßten vor dem Haufe Sachſen adtive & paflive ſtehen. 
‚Hierauf hat Schwartzburg reproteftirt und geantwortet: Sey ein 
unmittelbarer Stand des Reichs, unter denvier Neichs» Grafen auch 
inder Reihe» Matricul begriffen, nach welcher fie ihren Anfchlag ent⸗ 
richten müßten und derentwegen von Feinem Stand vertreten würden; 
fo würden jie auch aufdie Reichs und Crays⸗Taͤge erfordert und das 
bey zur Seflion admittirt: Gleichwie fie nun mis difem Bericht dem 
Epursund Fürftlichen Haus Sachen an Schuldigkeit, womit fie 
demfelbigen wegen etlicher Lehen Pflicht verwandt, nichts derogirt 
haben wollten; alfo verhofften fie entgegen auch , bey ihren Rechten 
gelaffen zu werden. Sonſten hätten die Grafen von Schwargburg 
An. 1576. auf gemeinem Reichs ⸗ Tag ein Privilegium einer fonderbahs 
sen Seffion im Zürften » Rath erlangt, welches nachgehends von Kay⸗ 
fern zu Kayſern confirmirt worden und fie der Inftallation wegen aber» 
mahlige Anregung gethan und gebührlich gebeten haben wollten, mit 
beugefügter Proteftation, daß ihnen die-unter den Wetterauiſchen 
Grafen genommeneSeflion an vermeldter ihrer Gerechtigkeit nicht pre- 
judicirlich ſeyn ſollte. 

Bey dem ABeftphalifchen Fridens/Congreß votirte An. 1646, 
77. Zun. Sachfen» Altenburg: „Sonſt hatte er wahrgenommen, 
wwelchergeftalt fich bey diſem Confeflu unter den Herren —— 
ein Geſandter mit eingefunden, der ſich fur einen Schwartzburgiſchen 
ausgebe, dieweil aber das Chur⸗ und Fuͤrſtliche Haus Sachſen den 
Herren Grafen von Schwartzburg kein Jus mittendi Legatos geſtehe, 
weit die Grafſchafft rg ber in Thüringen liege , woſelbſt 
dem Chur / und Fuͤrſtlichen Haufe Sachfen das Jus Territorũ unftreis 
tig zuſtehe, ſo wolle er wider ſolche angemaſſete Schwargburgifche Sef- 
ſion proteſtiret, hochgedachtem Chur/ und Fuͤrſtlichen Haufe deſſen 
‚guftehende Jura in optima forma referviret, und nicht allein den Ge⸗ 
fandten abzuweifen, und Daß er fich forthin der Seflion enthalte, zu uns 
terfagen, fondern auch feinen Scribenten zur Reiche» Dictarur nicht 
suzulaffen, gebeten haben . Sachfen » Koburg: Adhzrirte dem 
Saͤchſiſch » Altenburgifchen Voto und Proteftation. Sachſen⸗ 
Weymar, Gotha uud Eiſenach: » » Wolte allein das Saͤchſiſch⸗ 
Altenburgiſche Votum ⸗⸗ — Proteſtation wider ar 
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burg repetiren. +» » + Schwarsburg: Was maffen wegen des 
Ehursund Fürftlihen Haufes Sachſen dem Herrn Grafen von 
Schwartzburg Dero Sellion vorjego diſputirt werden wollen, da8 
habe erausder Herren Sacıfen  Altenburgifihen, Eoburgifchen und 
Weymariſchen Abgefandten Proteftation vernommen. Nachdeme 
aber ungezweifelt, daß fie unmittelbare Stände des Reichs ſeyn, auch 
jederzeit, algimmediar- Stände, auf Reichs / Täge befehrieben wors 
den; fo thueerdemnach der Herren Örafen Jura farta tedta reprote- 
ftando vorbehalten. And weil ſie auch ein abfonderlicheg Votum 
Privilegium erhalten, und nur ander Inftallation mangele; als thue 
er feiner gnädigen Herrfchafft auch Daffelbe proteftando referviren, 
Sachfens Altenburg. Nomine Reliquorum: £affe die Reprote- 
teftation auf ihrem Unwerth beruhen; Seine Proteftation fürglich 
wiederhohlende. Und weil noch) über dieß gar eine abfonderliche Sef- 
fion pretendirt werden wolle, fönnten Fürften und Stände & mi- 
nori-ad majus leicht ermeffen,, daß, deme man unter den Wetteraui⸗ 
ſchen Grafen feine Seflion geftändig, demfelben noch vil weniger ei⸗ 
ne fonderliche Seſſion und Votum fingulare einräumen würde, 
Wetterauiſche Grafen: Demnad) fie in der Gräflichen Schwartz · 
burgifehen Reproteftation wahrgenommen, daß von felbem Gräflie 
chen Haufe ein fingulare Votum prætendirt, und dardey fürgeges 
ben worden, daß es auf der Inftallation beftanden; fo Fomme ihr 
nen, der Werterauifhen Grafen Correfpondenz - Sefandten, fol 
ches ziemlich nachdencklich vor ; Wollten derowegen die Nothdurfft 
vorbehalten und reproteftiren, weil es gar befremdlich, daß ein eins 
yeles Gräfliches Votum einem gangen Corpori zquivaliren follte: 
Wie es dann auch der Precedenz halber, und fonft, Inconvenien- 
rien geben Dürffte ꝛc. Refervirten alfo nochmahls die Nothdurfft, 
mit Bitte, ſolches ad Protocollum zu nehmen. Schwärgburg: 
Repetirte kuͤrtzlich priora; und weil die Herren Grafen in pofleflio- 
ne vel quafi ſich befinden; als berußeten fie Darauf nicht unbillig, 
fo wohl wider das Chursund Fürfttiche Haus Sachſen ıc. als auch 
wegen des Voti fingularis: Wie erdann feine Proteftation zur Wachs 
richt ad Acta uͤbergeben wolle 2c. ,, 
Und in einer Eomitiafs Relation d.d. 1663.19. Mart. liſe man; - 
„ Wegen der Grafen von Schwartzburg und Hatzfeld hat ſich in ſpecie 
noch niemand bey der Wetterauiſchen Grafen⸗Banck angegeben; des 
u. . rowe⸗ 
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rowegen auch der Altenburgiſche Geſandte bißhero, mündliche Protelta- 
tion zu thun, vor unnoͤthig erachtet: Wann aber die Directores, ſol⸗ 
eher Banck die Vollmachten auf gedachte Grafen gerichtet haben 
mögen, wird folchesbefier zu erFundigen und darauf die Nothdurfft zu 
beobachten feyn. » 

Das weitere fieheunten Cap. 185. Sell. 2. 

Diegröffefte und roichtigfte Streitigkeit (feynd Herrn HEYDEN- 
REICHS Worte,) fo das Gräfliche und nunmehr Fuͤrſtliche Haus 
Schwartzburg ehedeſſen gehabt, iftmitdem hohen Chur, und Fuͤrſtl. 
Haufe Sachen, als welches die Landes, Hoheit von Zeiten zu Zeiten 

retendiret,das Graͤfl. Haus Schwartzburg aber derfelben ſich zu ents 
Blase geſuchet. Es nahmen felbige circa An. 1561. hauplſaͤchlich ihren 
Anfang und dabeydem Kayſerlichen Sanımer- Gericht wegen der&teus 
zen der Proceß anhängig gemacht wurde, welcher über ein Seculum 
gedauret,.von welcher Zeit an immer neuere adtus Superioritatis in 
Streit geriethen. Don Seiten des Chur⸗ und Fürftlichen Haufes 
Sachſen will man die Landfaßigkeit derer Grafen und Fürften zu 
Schwarsburg » » « dahermit deduciren, daß Ludovico III. Lands 
grafen in, Thüringen An. ırzs. unter denen zu Dafallen gegebenen 
Strafen auchdie Örafen zu Schwargburg zu Vaſallen und Unterthas 
nen gegebenworden. Hauptfächlich aber gründet fich das Chur, und 
ürftliche Haus Sachſen auf nachfolgende Argumente, daßı.die 
aͤflich⸗ Schwarsburgifche Güter in Thüringen, einſolglich in dem 
Saͤchſiſchen Territorio, gelegen, worinnen befannter maſſen ein voll 
Tommener Landfafliacus eingeführet und alle £ehenleute zugleich Uns 
terthanen wären, auch nebft der — die Erb⸗Huldigung abs 
legen müßten; difes hätten 2, die Grafen zu Schwargburg felbften ers 
kennet und dahero die Chur⸗ und Fürften zu Sachfen vor ihre Landes 
Fuͤrſten und natürliche Erbherren, ſich aber vor Landes» Stände, zum 
ffteren befennetz 3. die Erb-Landes» Huldigung vilfältig abgeleget ; 
wären 4, auf die Land⸗ Täge erfordert worden, auf felbigen, als Lands 
Stände, behörig erſchlenen; fie hätten s.Landes fichen Schuß 
‚bey ereignieten Gefährlichkeiten von denen Chur⸗ und Fürften zu 
Sachſen geſuchet; denenfelben 6. mit ihren Unterthanen in Krieges 
Zeiten die Heeres» Folge, fo gar öffters in Perfon, geleiftet, 7. die 
Saͤchſiſche Landes» uud Gerichts » Ordnungen in ihren Landen 
agnofeirt; fich 8, vor denen Saͤchſiſchen Judieiis adlive & paflive * 
en, 
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ken, daſelbſt Recht geben und nehmen müffenz; dahin 9. die Appella- 
tiones ergehen laſſen, die Acta eingefchicfer, jafiehätten, gleich ans 
dern Bafallen und Unterthanen, bey Fürftlichen Solennitäten die ges 
wohnliche Hof» Dienfte geleifter und waͤre deffen unter andern noch 
Zeuge eingewifies in Weymar gelegenes Haus, der Schwargburgis 
sifhe Hof genannt , allda fie, wann fie auf Erfordern angelangt ‚abs 
geftiegen waren. Siehe von difem allem weitläufftiger die in Jure & 
Fadto gegründete Dedudtion in Sadyen Sachſen⸗Weymar conıra 
Schwartz burg⸗Arnſtatt, benebftder Erläuterung des Schwarzes 
burgifchen Seripri: Quæſiio Homagii &c. Da hingegen das- Gräfs 
liche Haus Schwargburg obigem entgegen feßet, wie 1. ein Unterfheid 
zu machen fey unter denjenigen, was in Thüringen und was unter 
dem Fürftenthum oder Landgrafichafft Thüringen gelegen: Die Gräfe 
Jihe Güter wären zwar in Thüringen gelegen, hätten aber zu dem 
Fuͤrſtenthum —* anders als Lehen und fie, die Grafen, als bloſ⸗ 
fe Qafallen gehöret ; inmaſſen 2. fie deßwegen, daß fie die Chur-Fürs 
ften und Hertzoge zu Sachfen ihre Landes, Zürften und Erb-Herren 
genennet, zu Unterthanen derfelben nicht gemacht werden koͤnnen, vil⸗ 
mehr dife verba als verba honoris, die pro fimplicitate temporum 
gebrauchet worden, anzufehen wären; 3. hätten fie die Saͤchſiſche 
Land» Tage pure wegen ihrer Lehen» Lande, und zwar cum prote- 
ftatione & refervatione, ihrer Reichs, Immedietät nicht zu preju- 
diciren, durch ihre Raͤthe befuchen laffen, welche gleich nach ange» 
hörter Propofition wieder abreifen , denen Deliberationibus nicht 
beywohnen, vil weniger an Bewilligungen Theil nehmen muͤſſen. 
So müßte auch) 4. die Erb» Huldigung von der Landess Huldigung 
wohl unterfihieden werden , welche legtere die Unterthanen abzulegen 
pflegten, von denen Örafen zu Schwartzburg aber nie geleiftet wor⸗ 
den; ja fie hätten auf dem An. 1567. zu Saalfeld gehaltenen Lands 
Tage der Erb» Huldigung widerfprochen und wären daraufmitfelbigee 
verfehont geblieben, da im Gegentheil andere Bafallen folche ablegen 
muͤſſen. Es fey auch s. Fein Schluß zu machen, daß der, fo bey eis 
nem Heren Schuß und Schirm füchet, fo gleich deſſen Unterthan 
feyn müßte. Diſes wäre von denen Grafen zu Schwartzburg aus 
Noth geſchehen. Sie hatten 6. die Heer» Folge als Vaſallen geleis 
ftet, welche auch ein Servitium militare & feudale, keinesweges 
aber sin Effect der Territorial · Subjection, wäre, Die —— 

Gefetze 
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Geſetze haͤtten ſie 7. aus keiner Schuldigkeit agnoſcirt, ſondern ſich 
freywillig nach ſelbigen gerichtet, wie eben andere, die auch fremde 
Geſetze in ihren Landen hätten. 8. Derer Saͤchſiſchen Judiciorum 
harten fie fich ihrer Commodität halber und weil ihnen die imme- 
diate Reiche» Öerichte fo entlegen wären, quafi permodum Proro- 
gationis & Compromifli, vornemfich aberin caufis feudalibus, bes 
Dienet und felbige ich gefallen laffen, woraus Feine univerfal - Jurisdi- 
clion des Chur⸗ und Fuͤrſtlichen Haufes Sachfen über fie, die Grafen 
zu Schwarsburg, zu inferiren, noch weniger 9. von dem jure reci- 
piendi Appellationes , fo ein Herr von dem andern hat, auf eine terri · 
torial - Subjedtion zu fehlieffen. Sie hätten 10. ihre Dienfte, wann 
fie verlanget worden, Tediglich aus Hochachtung gegen das Ehursund 
Fuͤrſtliche Haus Sachſen gethan. Bon welchem allem ein mehreres 
nachgelefen werden kan in Der in Jure & Facio gegründeten Begens 
Leduction in Sachen Schwarsburgs Arnſtatt contra Sachſen⸗ 
Weymar; glelchwie auch Dafelbft Membr. 2. ſeqq. fo wohl in einem 
befonderen Scripro: Bründlicher Beweis, daß das Kürftliche 
Haus Schwareburgein ubralter freyer unmittelbarer Reichs» 
Stand; ingleihem: Unumftößlicdher Beweis der Schwargs 
burgifchen uralten Reichs» immedierät, aus dem zur Rayferlis 
chen Würde erhobenen Günther dem XXI. darinnen die Immedie- 
tät und dag die Grafen zu Schwarsburg feine Kandfäßige Unterthanen 
derer Ehursund Fürften zu Sachfen, fondern ein und immerdar im- 
mediate Reichs » Ständegewefen, ausgeführet wird. ,, 
Herr H.R. GLAFEY hat ebenfalls davon (1) eine mehr alg 
3. Bogen ftarcke Nachricht ertheilt; weil es aber nunmehro eine vers 
glichene Sache ift, will ic), da das übrige allzuvil Platz hlnwegneh⸗ 
men würde, nur folgendes daraus hieher feßen: „Um die Mitte deg 
16den Seculi (iſt) der beruffene Steuer-Procefs entftanden, wobey mar 
Schwartzburgiſch/ als Elagenden, Theils das Ehurs und Fürftliche 
Hauszu Sachſen An. 1563. aufdie Widerfegungder 9. Räthe, vermoͤ⸗ 
e der Sammer Gerichts, Drdnung, requiriret, vor welchen beede 
heile ihre Jura dergeftalt deduciret, dafj Das Haus Sachſen feine 
wohlgegründete Landes Hoheit über die Grafen zu Schwarsburg und 
dasdaraus flieffende Steuer» Regal mit Zeugen und Documenten 
Tom. 38. DB fatts 


ti) in Theatr, Prætenſ &c, Tom, 2, p.m, 489» ſeqq. 
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fattfam probiret , dargegen fich die Herrn Grafen auf difen Haupts 
Punct und Cardinem totius litis nicht einlaffen wollen, fondern le⸗ 
Diglich auf der Poſſeſſion beftanden, jedoch nicht mehr als cin» und 
andere fpeciem Contributionis in Pofleflorio beſcheinigen koͤnnen, 
von weldyen manaufdasgansge Steuer-Regal, srgumento à particur 
Jari ad univerfale, argumentiren wollen: Gleichwie aber dergleis 
chen Folgerungen in Poſſeſſorio gar nicht angehen; alfo haben auch 
die niedergefegte Raͤthe An. 1570. fententioniret:_ Daß die Grafen 
u Schwaͤrtzburg nicht erwieſen hätten, Daß fie in Beſitz wären, ihre 
nterthanen und Güter, die fie von dem Haufe Sachfen zu Lehen truͤ⸗ 
gen und dieinderen Ehurs und Fuͤrſtenthuͤmern und Territoriis geles 
gen, mit Steuern zubelegen;, dahero die Chur⸗ und Fürften, die ges 
ſchehene Inhibitiones ausgehen zu laffen, Fug und Macht gehabt und 
alfo von angeftellter Klag zů abfolviren wären: Die Trank» Steuer 
einzunehmen aber, ingleichem Die gemeine Pſenning und Reiche» Ans 
Jagen anzulegen und dem Reiche einzufchütten, wären fie im Befis, jew 
Doch fernernicht, als ſie es bihher im Brauch gehabt und von Rechts⸗ 
wegen angefeget worden; es wollten fie dann beklagte Hertzoge aug 
ſolcher Pofleflion zu Recht fegen, welches ihnen vorbehalten bliebe, 
Ron difer Sentenz haben beyde Theile, als beſchwert, ad Cameram 
Imperialem appelliret und zwar das Haus Sachfen wegen der dem 
Haufe Schwargburg in pofleflorio zuerfannten Trand «Steuern, 
meinen Pfenning und Reicys; Anlagen, die Grafen von Schwartz⸗ 
urg aber wegen des aberfannten pretendirten völligen Juris Steu- 
rarum in pofleflorio und anderer Gravamınum halber, bey denen 
doch difes fonderlich remarquable ift, daß unter denenfelben Feines ift, 
darinnen manüberdiedem Haufe Sachſen indenenvonihme zu Lehen 
zelevirenden Schwargburgifihen Gütern zugefprochene Landes: Ho⸗ 
heit Beſchwerde aeführet; ſondern man hat höchftens nur, daß die 
Saͤchſiſche Ober Botmäßigkeit auch auf die Boͤhmiſche, Maynsifche 
und Suldifche Lehen extendiret worden feye, als eine Vtebens Sache 
urgiret undangebracht. + # » Snzwifchen hat das Chur» und Fuͤrſt⸗ 
liche Haus Sachſen, , abfonderlich weiten die Saͤchſiſche Hoheit über 
die Schwartzburgiſche in Thüringen gelegene Güter bey fothanem 
Proceß gar nicht in Conteftation gefommen, vilmehr durch das ange, 
zegte Urthel, dem Schwargburgifchen eigenen Geftändniß nach, per 
indireftum und als ein Fundament des Steuer Regals und = * 
echts⸗ 
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Rechtswegen an die Grafen ertheilten Inhibitionen dem Haufe Sach⸗ 
zugefprochen worden, dem Exercitio der £andesherrlichen Jurium 
inhæriret und diſemnach die Befehle und Verordnungen, fo ins Land 
au publicirengewefen, denen Grafen zugefertiget, fie vor ihre Gerichte 
immediate citiret, die von den Graͤflichen Untertanen ergangene Ap- 
ationes und Querelen angenommen, darauf decretiret und ers 
annt, infonderheit aber nicht zugegeben, daß die Grafen an Reiches 
Steuren überdas fhuldige Quantum etwas erheben duͤrffen; wobey 
es denn auch biß zu Ende des vorigen Seculi verblieben. Nachdeme 
aber die Herrn Brafen von Schtwargburg von An. 1697. an nach und 
nad) inden Fürften-Stand fich erheben laffen, hat es fo wohl mit dem 
hohen EhursHaufe zu Sachſen, als auch Sachſen⸗Weymar, allers 
band Frrungen in pundto der Hoheit gefegt, abfonderlich aber der zur 
wir att ei Hoch⸗Fuͤrſtl. Haufezu Sachſen /Weymar nicht geftäns 
ig ſeyn wollen. „ 

Woas nun insbefondere die Streitigkeiten zwifchen Chur» Sad 
fen und Schwargburg anbelanget; fo meldet H.R.GLAFEY- 
(1): „Ob wohl die Herrn Fürften und Grafen zu Schtwargburg dem 
Chur⸗gleich dem Fürftlihen Haufezu Sachſen der Hoheit halber allers 
band Zweifel erreget ; fo haben fie doch niemahls ihren Zweck erlan⸗ 
gen können, biß endlich Fuͤrſt Ehriftian Wilhelm An.1699. Ihro 
Königliche Maj. in Pohlen, da Sie von Dero Refideng und Geheimen 
Confilio weit entfernet, zu Agnofeirung des neuen Fürften» Stans 
des beweget; welches aber Ihro Königliche Maj. nach erfolgten Vor⸗ 
ftellungen, nachmahls dahin modificirten, daß der Herr gefürftete 
Graf des Fürftlichen Tituls, Würde und Standes fich in allen denen 
Gütern, dievondem hohen Ehur-Haufe Sachfen Lehen» rührig, oder 
im Saͤchſiſchen Territorio gelegen wären, cum omni effectu zu ent« 
baltenhatte. Wie esnun auf.dife Art mißlungen, haben die Herrn 
Fürften bey Königlicher Maj. auf einen Vergleich angetragen und 
durch) alerhand Vorftellungen es dahin gebracht, daß Ihro Koͤnigl. 
Mai. gegen eine Summe Geldes von 100000, —u. aller Ihrer Ho⸗ 
heit in einem Receß ſub dato Dreßden den 18. Dec. 1699. Sic) ent⸗ 
fagt und nur die Feudalitaͤt ſich vorbehalten. » 9 

Diſer Receß iſt einer von en An.ı7ıo, — 
2 Ur 











_. — 
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Deduction fubNum.32. beygedruckt, auch findet. er ſich in der cie. 
gründlichen Nachricht p. 19. ſeqq. mit Anmerckungen, nicht weni⸗ 
ger bey Seren HEYDENREICH (. e.p: 309./99. Weil er aber nach⸗ 
bero wieder aufgehoben worden ift, will ich mich dabey nicht aufhalten. 

Der Rapfer beftättigte fub daro 4. Sept. 1700, difen Vergleich; 
Herr Hof⸗Rath GLAFEY meldet aber: „Nachdem die Chur⸗ 
Sädjfif ſche Landfchafft auf dem Land» Tage de An. 1700. hierüber we⸗ 
gen Abgang der Steuren und übrigen Mitleidenheit Befchwerde führte, 
bequemte fich das Fürftliche Haus Schwargburg von felbften zu einem 
Neben⸗Receß, In welchem jährlich 8663. Meißniſche Gulden, an 
ftatt der Steuren, unter dem Nahmen der Schwarsburgifchen Subfi- 
dien verfprochen wurden. „ Der Kerr von ZECH hingegen gedens 
cket (1) noch des Umftandes, daß die 4 gewiffe Künfte verglichene 
Summe der 100000. Thl. nicht in des Königes Vrugen verwandt wor⸗ 
den, fondern in andere Capen verfullen feyen, wovon Die Aurores (das 
mahls) zum Theilihre Empfindung noch haben. 

Nimmt man hierzu, was An.1703.29, Dec. dem Chur-Sächfir 
ſchen obriften Cantzlar, Grafen von Beuchling, in einem gedruckten 
Manifeft Schuld gegeben worden, (2) hat man ohne Zweifel vol⸗ 
kendsden Schlüffel beyder Hand. Am allerumſtaͤndlichſten aber wird 
alles, was ſich bey diſem Receß zugetragen haben ſolle, in der oben an⸗ 
geführten gründlichen Nachricht, was es mir denen Receßen de 
Anno 1699. UNd 1702, vor eine eigentliche Dewandtniß babe, ers 
zählt, womit ich aber den Lefer nicht aufhalten will. 

Der Neben⸗Receß vom 17. Mart. 1700. findet ſich in erfigedach« 
ter gründlichen Nachrichtic. unter denen Beylagen fub Num. 18. 
abernnicht Bey Herrn HEYDENREICH. 

In befagter gründlichen Nachricht ic. wird ferner erzählt, wie 
Schwartzburg gleich 2. Monathe hernach ſich noch über eine vermeinte 
Læſion beſchwert und es endlich dahin gebracht habe, Daß An. 1702, 
der Neben» Receß de 17. Mart.ı700.cafirt, das Steuer Regale mit 
“ anderweiten 100000, Rthl. erhandelt und andere Conventa priora sur 
Avantage des Haufes Schwartzburg abaeändert worden feyen. 

Auch diſer Receß iſt in Deweit. gründlichen Nachricht ıt. p. 4. 


at 








(1) im Europ. Herold Tom. r.p.m. 649. 
(2) vid, monathl. Etaats⸗ Epiegel. ı 704. m. Jan. p. 66, 
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ſegq. mit Noten und ohne dieſelben bey Hetrrn HEYDENREICH .c, 
p. 317. ſeqq. yu leſen. 

Nach dem An. 1703. erfolgten Fall des Grafens von Beuchlingen 
aber fienge die Sache an einen anderen Train zu gewinnen. Der Koͤ⸗ 
nig Auguſtus reſolvierte ſich den 10.Mart. 1704. die gantze Sache zu re- 
drefliven und die Landſchafft kame m. Jul. mit einer Vorſtellung ein, 
darinn fie die Nullitätdifer Handiungen behaupten wollte; mit welchers 
key Borftelungen fie auch nachhero ‚ins befondere Au. 1708. 171, 1715, 
und 1716. continuirte, der Thuͤringiſche Crays aber ins befondere klagte, 
daß er, wann ſo vil 1000. Contribuenten der Mitleidenheit entzogen 
wuͤrden, überaus preægravirt werde; welches Geſuch auch von Sachs 
ſen⸗Weiſſenfels wegen feiner Thuͤringiſchen Landes Portion ſecun- 
dirk wurde. 

Einmehreresvon deme, was damahls am Kayſerlichen Hofund 
Bor einer Kayferlichen Commißion difer Sache wegen vorgegangen ift, 
belehren folgende Reichs» Hof - NathesConclufa ;; 

Veneris ı5. Jun. 1714. : 
Scchwartzburg contra EhursSachfen, in pundto contraven- 
tionis transadtionis. 
- *  Publicarur Refohutio Crfarea: Daß In dem Weg Rechtens 
nund der Reichs, Sasungen fortzugehen, mithin das Mandatum 
S. C. poenale de non contraveniendo propriis & confirma* 
tis transadtionibus, ut & Cxfareo inhibitorio, attentatorum 
revocatorio, jundis citatiombus conformibus & ad viden- 
dum fe condemmari in paenam receflüi infertam, fammt dem 
Kanferlichen Protedtorio, auszufertigen. * 
Daß aber hierauf eine Kayſerliche Commiffon in der Sache ange» 
ordnet worden ſeye, ergiebet ſich aus folgendem: 
Veneris ı1, Januar. 1715. 
Schwarsburgcontra Chur» Sahfen, in pundto Contraven- 
tionis recefluum, nunc Commiflionis, five Fuͤrſtlich / Schwartz⸗, 
burgifcher Abgeordneter Wolff Philipp Pantzer, fub prafentato 14. 
Decembris nuperi, exhibendo abermahlige abgedrungene alleruns 
terthäniafte Anzeige neuer Zunöthigungen und Fifcalifher Violirung 
der Kapferlihen Diplomatum, fupplicat humillime pro Mandato 
ardiori &relpediive fimplici contra morofos fubditos, nec non 
Ei: x B3: -"* reſcri⸗ 
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refcriptro ad Commiflionem clem. decernendis; appon, Lit. 
A. B. C.& D. in duplo, 
Annedlatur Voto, 
Mercurü 25. Aug. 1717. 

Zu Schwargburg Fürftlihes Sammthauß contra Chur⸗Sach⸗ 
fen, in pundto diverforum Gravaminum, five Fuͤrſtlich Schwargs 
burgifcher abgeordneter Hof» Rath Wolff ‘Philipp Danger, fub pre- 
fentato ıı. Maii 1714, inftat humillime pro clementiflime admini- 
ftranda Jufticia, 

Idem‘Praun, fub prefentaro 17.ejusdem, per Memoriale ad 
Imperatorem idem petit, 

Idem ſub prefentato ı5. Januarii 1715. exhibendo allerunter« 
thänigfte Anzeig von Gegenfeits unter vilerley Pretext zugefügten vers 
ſchiedenen gravaminum , fupplicat humillime pro clementiffime 
impertienda Juftitia deferendoque prioribus petitis; appon. 
Lit.P. usque W. inclufive, 

In eadem Herr Ehriftian Wilhelm Fürft zu Schwargburg, in 
Litteris ad Imperatorem fub dato 6, Decembris 1714. & prefen- 
tato 26. dicti Januarii 1715. conquerendo über verfchidene attentata, 
un allerunterthänigft um fehleunige gnadigfte Remedirung; appon. 

um. ı. 

In eadem Impetrantifcher Anwald von Praun, fub prefentato 
9. Martii ejusdem anni, producendo mehrmalig allerunterthänigfte 
Anzeig gang neuerlich zugefügten gravamınis, fupplicat humillime 
pro clementiffime extendendo Mandato etiam adhoc novum at- 
tentatum; appon. Lit. A. & B. 

Idem von Braun, fub prefentato eodem, exhibendo allets 
unterthänigfte weitere Anzeig novorum attentatorum, fupplicat hu- 
millime pro clemenuflime ad eadem extendendo dato; 
appon.Lit, A. 

Idem fub prefentato 27. ejusdem, füpplicat humillime pro 
nunc expediendo Mandato $. C, poenali una cum Protedtorio 
15. Junii 1714, decreto; appon.Lit. A.B.&C. 

Idem fub prefentato 29. Aprilis ejusdem anni, ad Extradtum 
Protocolli in caufa Schtwargburg contra Sachſen/Weymar füb 
Lit, A. annexum, fupplicat humillime pro Exhibito —— 

0 
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ſito de prefentato 3. Augufti 1713. ad hanc caufam regiftrando & 
deferendo petito. 

Idem fub pref, 19. Sept. ejusdem anni, bittet alerunterthänig 
an die Herrn Commiflarios zu refcribiren, daß felbige die Koften bi 
zu Ausgang der Sache vorfchieffenmöchten, oder fonft gnaͤdigſt zu vers 
ordnen; appon.Lit. A. 

Idem {ub prefentato 27. ejusdem, inftat humillime pro cle- 
mentiſſime maturando petito Refcripto ad Commifflionem. 

Idem fub prefentato ı2. Decembris ejusdem anni, conque-, 
rendo über verfchiedene neue gewaltfame fadta, fupplicat humillime 
pro ad illa extendendo Mandato & Protedtorio; appon. Lit. A. 
usque Gg.inclufive. i 

In eadem Herr Ludwig Friedrich Zürft zu Schwargburg , in 
Litteris ad Imperatorem fub dato 14. Septembris & prefentato 
17. Decembris dicti anni ı715.exhibitis per didum a ‘Praun, beflas 
get fih, daß von dem Erays, und Vice - Erays, Amtmann zu Tens 
ftedt feiner Regierung zu Sranckenhaufen-zugemuthet werden wollen, 
zu Drefden mit Quittungen zu dociren, wie ihr Erays, Contingent 
an denen bey dem Reich8-Convent anno 1703, verwilligten Romers 
Monaten zu Erhaltung der Veſtungen Philippsburg und Kehl bes 
gi worden, mit gehorfamfter Bitte, das allerhöchfte Kapferliche 

mt zu interponiren , und das behörige zu verfügen, appon.Lit. A. 
B. und dann wey vidimirte Quittungen wegen obigen Contingent$, 
lcdem von Praun, fub pref. 14. Jan. 1716, exhibendo alleruns 
terthänigfte Anzeige nunmehro gänglich geendigter Commiſſion und 
jerfchlagener Guͤte, fupplicat humillime, pro nunc expediendis du» 
dum decretis Mandato & Confervatorıo, nec non aliis congruis 
remediis. 

Idem fub prefentato eodem, producendo fernerweite allew 
unterthänigfte Attentatens Klage, fupplicat humillime, pro clemen- 
tiflima expeditione Mandati & Protedtorii ı5. Junii 1714. decreto- 
zum; appon. Lit. A. 

Idem fub prrfentato 30. Aprilis ejusdem anni, conquerendo 
ulterius über gegenfeitiges actentirliches Verfahren, fupplicar pro 
clementiffima communicatione aller Commiſſariſchen Berichten, 
& interponendis remediis congruis & fufhicientibus ad reftabilien- 
dam quierem ; appon, Lit, A, ldem 

e 
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Idem fub prefentato 28, Septembris ejusdem anni, inftat pro 

clementiffime tandem demandanda expeditione Mandati & Con- 

fervatorii jam ante duos annos decreti; appon. Num.1.2.&3, 

Idem fub prefentato 7. Decembris ejusdem anni, produ- 
cendo allerunterthänigfte Vorſtellung auf gegenfeitige extrajudicia- 
liter befchehene Sincerationes, daß man nemlichen das Fürftliche 
Haus Schwarsburg bey dem Genuß der Recefle de anno 1699. und 
1712.in poileflorio laffen, hingegen aber das petitorium anfangen wolls 

»te, fupplicat pro clementiffima tandem expeditione Mandatorum 
& Confervatorii eorumque extenfione; appon, Sign. © in duplo. 

Idem fub prefentato 19. Februarii nup. urgetrefolutionem. 

Idem fub prefentato ız. Martii nuperi, conquerendo decon- 
tinuatione attentatorum, inftat humillime pro clementiflime ex- 
— Conſervatorio jam ante aliquot annos decreto; appon. 

it. A. & B. 

Econtra Ihrer Koͤnlglichen Majeſtaͤt in Pohlen, als Churfuͤrſt⸗ 
licher Durchlaucht zu Sachſen, Anwald Wolffgang Michael Pau⸗ 
renfeind, ſab præſentato 24. Junii 1714. exhibendo alleruntetthäs 
nigſte Preliminar- Repræſentation und Anzeige ad Concluſum de 
15. ejusdem fub Lit, C. annexum, fupplicat humillime pro cle- 
inentiflime fiftenda ejusdem expeditione. 

Idem Paurenfeind, fubprefentato 9. Julii ejusdem anni, ex- 
hibet aflerunterthänigfte Anzeige vorfeyenden gütlihen Vergleichs, 
tum eventuali refervatione Juris auftregarum. 

Idem fub prefentato 12. Junii 1715. zeigt allerunterthänigft ar, 
wie je von Seiten feines hohen Herrn Principalis die Declaration 
balderfolgen werde, a 

In eadem Zhro Königliche Majeftät in Pohlen, als Chur⸗ Fuͤrſt⸗ 
liche Durchlaucht zu Sachfen, in Literis ad Imperatorem ſub dato 
73. Novembris& prefentato 16.Decembris didti anni ad Cæſareas 
de 31.Maji, notificando, aufwas für eine unanftändige Art gegens 
theilige Deputirte die Handlung völlig abrumpirt hätten, accufant- 
‘que vitia & nullitatem difes gangen Schtwargburgifchen Handels, 
unddiehierbey überall vorbey gangen feyn follende unverantwortliche 

. Proceduren, mitdemErfuchen, hierunter nichts præjudicirliches vers 
hängen, fondern zuforderift die gegentheilige Exhibita communici 
sen julaffen; appon. Lit. H. usque I, inclufive. 
4 . In 
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In eadem obgedachter Paurenfeind, ſub prefentaco 13. Maji 
1716. fupplicat humillime, pro clementiffime i mpertienda commu- 
nicatione des erftatteten Commiflarifchen Berichts. 

Idem ſub prefentato 20. Augufti ejusdem anni, idem petit. 

Idem fub prefentsto3.Septembris ejusdem anni, exhibendo 
diffeitige gedruckte fo genannte gründliche Nachricht von denen mit dem 
Haufe Schwartzburg anno 1699. und 1702, errichteten Receilen, bit, 
tet um allergnadigfte Caflation derfelben und Aufhebung der vormahls 
darüber ertheilten Kayferlichen Confirmation. h 
In eadem deren ſaͤmmtlichen Land, Ständen des EhursFürftens 
thums Sacyfen und incorporitten Landen, Anwald Schlegel, ſub 
Prefentato 6. Augufti 1716. exhiber feiner Principalen allerunter⸗ 
thänigfte Anzeige, wiedaß das Fuͤrſtlich Schwargburgifche Haus ſich 
der allgemeinen Mitlepdenheit zu entziehen trachte, mit gehorfamfter 
Bitte, Die An.16y9. und 1702. errichtete Recefle zucafliren; appon. 
Lit, A. ©. 22. 2. &Num.1,2.&3, 

..  Idem Schlegel, als der Gemeinde und Unterthanen von Staͤd⸗ 
sen und Dörfern Sondershaufifchen Antheils Anwald, füb prefen- 
tato 2. Decembris ejusdem anni, conquerendo über die exceflive‘ 
Steuet, Anlagen und mehrere Executionen, fupplicat humillime 
gro clementiffime decernendo Mandato $.C. ad D. Principem 

ndershufanum de non petendo ulterius Steuras ſeu innovata 
cia &Refcripto‘adDominum Electorem Saxonicum de inda- 
ando in reliquas innovationes & exactiones, & defüper amicabi-’ 
ter componendo, aut ad ulteriorem ordinationem Cefaream 
referendo; apponit Lit. A. & B, in duplo. , 

‚Ineadem Herr Ehrifttan Hergog zu Sachfen - LBeiffenfelß, in 
Literisad Imperatorem ſub dato 25. Aprilis & præſentato 22, Maji 
1716, exhibitis per Kiftler, bittet: mit denen vorhabenden Mandatis - - 
nicht nurinne zu halten, fondern auch die Sache extrajudicialiter das - 
bin zu dirigiren, daß ihmeund feinen Thuͤringiſchen Unterthanen durch 
Die erwürcfte Recefle feine neue onera aufgebürdet, vielmehr das 
Haus Schwargburg zur Berechnung mit der Ober-SteuersEinnahm 
angehalten werden möge. 

In eadem Herr Wilhelm Ernft, Hergog zu Sachſen / Weymar, 
in Literis' ad Imperatorem' fub dato 6.Otobris & prefentato 
9. Novembris ejusdem anni 1716. bittet Die errichtete Receflus zu 
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caſſiren, und dadurch die Sache in vorigen Stand zu ſetzen, und allen⸗ 
falls dieſelbe an das hierinn fundirte forum auſtregale zu verweiſen. 

Ineadem Herr Moritz Wilhelm, Hertzog zu Sachſen Moͤrſe⸗ 
burg, in Literis ad Imperatorem ſub dato 12. Februarii & prefen- 
tato 4. Martii nuperi, exhibitis per Schlegel, proteftando wider 
die den 18. Decembris 1699. und 2. Junii 1702, errichtete Recefle, bite. 
tet fothane Proteftation ad Adta zu nehmen, und ihme ein Decretum. 
falvarorium hierüber —— laſſen. 

Ineadem Herr Moritz Wilhelm, Hertzog zu Sachſen/Zeitz, in 
Literis ad —— ſub dato ı2, Januarii & præſentato 4. Martüü 
nuperi, exhibitis per eundem Schlegel, bittet Durch Caſſation der: 
aus ungleichen ſuppoſitis errichteten Recefle die gange Sache in vo⸗ 
sigen Stand wieder zu feßen. 

Ineadem Herr Zohann Wilhelm, Hergog zu Sachfen » Eifens 
ash, in Literis ad Imperatorem ſub dato 20.Februarii & pr&fenta- 
to 16. Martii nuperi, inhzrendo denen Chur /⸗ Sächfifchen Vorſtel⸗ 
fungen, bittet mittels Caflation der Receflen queftionis die Sache 
in vorigen Stand zu feßen, auch allenfalls diefelbe an das forum au-' 
ſtregale zu verweifen. — 

In eadem Herr Carl, Landgraf zu Heſſen/Caſſel, in Literis 
ad Imperstorem fub date ı7. Odtobris & prefentato 9. Novem- 
bris 1716. bittet Die errichtete Receſſus zu caſſiren, und alles in voris 
gen Stand zu feßen, und fo dann das Haus Schwargburg an Chur⸗ 
Sachſen zu verweilen. 

In esdem Herr Ernft Ludwig, Landgraf zu Heffen» Darmftatt, 
in Literis ad Imperatorem füb dato 25. Septembris & prefentato 
9; Novembris 1716. bittet die errichtete Recefle für ungültig zu ers _ 
Hören, mithin alles roiederum in vorigen Stand zu fegen, auch als 
lenfalls das Haus Schwargburg mit feinen gravaminibus an 
Königliche Majeſtaͤt in Bohlen zu verweifen. 

In eadem Kerr Georg Wilhelm, Marggraf zu Brandenburgs 
Bareuth, in Lit. ad Imperatorem fub dato 2, Septembris'r716. & 

‚Prefentato 26. ejusdem, exhibitis per Heuniſch, bittet die hoͤchſt⸗ 
nachtheilige Tradtaren zu caſſiren, und die Deren Impetranten zu 
gütlichem anderweiten Accommodementzu verweilen. ° . 

In eadem Heinrich Levin Wurmb, per Schlegel, fub pre- 

fentato 7. Maji nuperi,, fupplicat humillime. pro le 
—— 
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caflatione des in $. 12. zwiſchen Chur⸗Sachſen und dem Hau 8 
Schwarsburg an. 1699. getroffenen Receffes enthaltenen Pundig, 

In eadem die in Sachen verordnete Kayferliche Herren Com- 
miflarii, in Literis ad Imperatorem ſub dato 13. Martii & pre- 
fentato 6. Aprilis 1716. transmittune relationem Subdelegatorum. 

Referuntur Exhibica. 

Martis 7, Septembris 1717. 

„„ Schwargburg contra Ehur »Sachfen, Mandati, nunc Com- 
miflionis, five Herr Chriftian Wilhelm und Here Ludwig Friedes 
sich Fürften zu Schwargburg, in Literis ad Imperstorem, ſub 
prefentato 25. Augufti nuperi, exhibitis per Praun, bitten um al 
lergnädigfte Ausfertigung des Mandati S. C. paenalis caflätorii, in- 
'hibitorii una cum confervatorio & protedtorio. 

In eadem Impetrantifcher Anwald obgedachter von Praun, füb 
— heſterno, exhibendo allerunterthaͤnigſte abermahlige 

mzeige des von Chur⸗Saͤchſiſcher Seiten bey Verfertigung einer 
Land» Eharte zu verüben fuchenden Actentati, fupplicat humillime 
pro clementiffime expediendo petito Mandato $. C. una cum 
protedtorio; appon. Lit. A. 

Abfolvitur Relatio & Conclufum: 
Fiat Votum ad Imperatorem. 
Veneris 28. Januarii 1718. * 

‚m warhburg/Sonderchauſen contra Chur/Sachſen, Com- 
miflionis. 

Publicatur Refolutio Cæſarea: 

Ihro Kapferlihe Majeftät haben gehorfamften Reichs, Hofs 

Raths erftattetes Gutachten allergnadigft approbiret. 

1. Ponatur die Chur /Saͤchſiſche Anzeige und Erklärung de pre- 
fentato 16. Decembris 1715. zufammt dem eingeſchickten Com- 
mifhions -*Bericht ad Adta, und Fan fo wohl difer, wie gebeten, 
—— tamen —— beyde ** — jener auch an 

wartzburg, © ria vera t werden. 

2. Reſcribatur dem König in Pohlen, qua Chur/Fuͤrſten zu 
Sachſen: Seinem eigenen Erbieten und gethaner Erklärung, 
aud) vorherigen Verordnungen gemäß , biß e Yustrag der nuns 
mehro in Verhandlung begriffener Haupt» Sadye, die Fürften 
von Schmwargburg bey rin Dat und Genuß der Sn 
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ceflu überfommenen Jurium zu laffen, und dargegen nicht al 
fein nichts zu unternehmen ‚fondern auch, dafern an Abftelung 
des vorherigen annoch was ermangeln folte, folches gleichfals 
zu vollziehen, und der Kayferlichen allerhöchften Entfdyeidung zu 
erwarten. 
Communicetur die Chur» Sächfifche fo genannte gründliche 
Nachricht de prefentato 3. Septembris 1716. zufammt der 
Ehur » Saͤchſiſchen Landf&yaffts » Interventions- Schrift de 
refentato 8. Augufi 1716. dem Herrn Fürften von Schwartz⸗ 
urg, mit der Auflage, nunmehro hierüber und in der Haupt⸗ 
Sache auf einmahl, auch ohraufhaltlich anderer Einwendungen, 
ſub termino duorum menfium die nothduͤrfftige Handlung ein⸗ 
zubringen, annexo Reſcripto, in Erhebung der Steuern bey 
denen Aemtern Kolbra, Heringen und Ebeleben, ſo wohl was 
die Reichs / und Crays/ als auch andere Landes, und Tranck⸗ 
Seteuern belangt, Feine Ubermaß zu gebrauchen, und ſich fon» 
derlichen wegen der letzteren nach der alten obfervanz, wie ſol⸗ 
che vor errichtetem Receſs gweſen, zu halten. 

4. Fiat Decretum an die Unterthanen vorbeſagter Aemter, ſich in⸗ 
zwiſchen diſer Schuldigkeit und ſonſten des gebührenden Gehor⸗ 
ſams nicht zu entziehen. — 

5. Communicetur die Schwartzburgiſche liquidatio de præſen- 
tato Decembris 1716. Parti adverſæ cum termino duorum 
menlum, 

Schwartzburg hingegen fuchte am Kanferlichen Hof die Manu- 
tenenz derer Tractaten und erhielte, Daß der Kayſerliche Miniftre am 
Chur⸗ Saͤchſiſchen Hof, Graf Straatmann, einigen Antrag und 

Nachfrage deßwegen thunmußte; wo hingegen das Chur⸗Saͤchſiſche 

Minifterium behauptete, die Receſſe ſeyen argliſtig erſchlichen, beru⸗ 
heten auf lauter Nullitaͤten, enthielten eine unertraͤgliche Leſion und 
wären alfo unbündig; Chur⸗Sachſen mwiderfprache auch deßwegen 
* —— geſuchten Introduction in den Reichs⸗Fuͤr⸗ 
sten» Kath. 

Anno 1716, fieffe Chur⸗Sachſen ferner die offtangeführte grund⸗ 
liche Nachrichtic. in Druck ausgehen, worinn umftändlicher ers 
zahlet wurde, wie es mit difen Receſſen zugegangen und wie das Haus 
Sachſen Dadurch lædiret ſeye. — 
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Herr HR. GLAFEY ſchreibt: „Wie nun die Herrn Fuͤrſten 
zu Schwartzburg wohl fahen, daß fie fo fchlechterdings auf denen Res 
ceffen nicht ficher genug ftünden, abfonderlich da die hohe Erb » verbrüs 
derte Häufer Brandenburg und Heffen, wie nicht weniger die Churs 
Saͤchſiſche Landfchafft, beym Kanferlichen Reihs-Hof-Rath interve- 
nirten; negorürten fie um einen anderweitigen Receß, der auch 
An. 1719. erfolgt. ,, 

Ders. 1. difes Receffes findet fich ſchon Tom. ss. p.37. Der Reft 
aber lautet alfo: „Und von nun hiernächft 2. Ihre Koͤnigl. Maf. die 
vormahlige Graffhafft Schwarsburg vor ein Fürftenthum agnofci- 
ren, alfo Eönnen fie auch gefchehen laffen, daß von dem Haufe Schwartz⸗ 
burg wegen derer darzu gehörigen Reichs» und Bohmifchen Lehen die 
Beleihung coram Throno bey der Rom. Kayſerl. Mai. gefuchet wers 
de, und wollen denenfelben daran in feine Wege hinderlich ſeyn, geftals 
ten auch in difen Reichs» und Boͤhmiſchen Lehen gedachtem Fuͤrſtl. 
Haufe die vollige Landess Hoheit mit allen effedtibus und particulis 
ohne eingigen Anſpruch verbleibet. 3. Soviel aber die übrigen Orthe 
betrifft, worüber vormahls der Recefs de 3.1699. errichtet worden, 
haben Ihre Koͤnigl. Maj. in Pohlen als Chur⸗Fuͤrſt zu Sachfen, dem 
Fürftt. Haufe Schwarsburg nochmalen hiemit und krafft difes das 
Jus territorii, mit allen dazu gehörigen territorial- und andern Ges 
rechtfamen und Regalien, jedoch unter nachftehenden Bedingungen zus 
geftanden, und ſich darbey folaende hohe Jura refervirt. 4.88 will 
und fol demnach) das Haus Schwargburg bey Empfahung der Chur⸗ 
Saͤchſiſchen Lehen (immaffen auffer bey denen gewohnlichen Beleihuns 
gen, Beine Pflichts-Ablegung gefordert werden wird,) bey vorkom⸗ 
menden Sällen die Pflicht, wie füldye vor An. 1699. üblich) gervefen, 
durch einen adelichen Sevollmächtigten jedesmahl ablegen laſſen; ins 
gleichem s. Die Chur⸗Saͤchſiſche Land» Tage, auf Maaß und Meife, 
als in dem nachfolgenden 14den $. enthalten, hinwieder befchicken, 
6. Berfprichtdas Haus Schwarsburg, wegen der hiebevor in lite ge» 
wefenen Steuren und da Ihre Könige. Maj. und Chur Fürftl. Durchl. 
vor Sieh und Ders Nachfolger an der Chur, dem diferhalb vor dem 
Kayſerlichen und des heil. Reichs Sammer » Gerichte bißanhero ge⸗ 
fehwebten Proceß & omni caufz renunciiret und denfelben nochmas 
len Krafft difes aufheben, jährlich eine Summ von 7000. Thl. baaren 
Geldes (worzu die Fuͤrſtlich EEE Linie z. oder 4666. — 
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16.91. die Fuͤrſtlich Rudelſtaͤttiſche aber}. als 2333. Rthl. 8. gr. zu ents 
richten übernimmet) ale ein immerwährendes unableglidyes preftan- 
dum in denen drey Leipziger Meſſen, zu rechter Zahlungs» Zeit, und 
zwar in jeder Meſſe den Drittheil Davon in Landgültigen groben Sor⸗ 
ten zu bezahlen und deßhalber keinen Remils zu ſuchen, es ware denn, 
dah allgemeine calamitäten einbräcyen und dem gangen Chur⸗Saͤch⸗ 
fifchen Lande Erlaſſung geſchaͤhe · 7. Nachdem hat ſich eg nen 
Fuͤrſtl. Haus ferner verbindlich gemacht, daß bey Fünfftiger Erhebung 
derer Steuren die in dem $.3. berührten Orthen wohnende Unterthas 
nen, niemals höher alsdie Chur⸗Saͤchſiſche in denen anliegenden Aem⸗ 
tern und Orten beleget, fo wohl auch) 8. das Jus armorum & farde- 
rum dergeftalt gebraudyet werden follen, daß das Exercitium diſer 
Jurium, denen Pflichten, womit dem Ehur-Haufe die Herren Fürften 
verwandt, nicht zuwider ſey und die obgedachten Orthe dadurch nicht 
allzufehr, oder vor andern befchwehret werden. 9. Ob nun ſchon fols 
thergeftalt mehrermeldte Orthe ohne diß mit allen |Cinquartierungen 
von dem hohen Ehurs Haufe gänglich verfchonet bleiben; So ift Doch 
wegen der Durchmarſche bedungen worden , daß wenn dergleichen 
ohnumgaͤnglich gefchehen müßten, der March mit denen Schwargs 
bursifcdyen Commiſſarien, nad) vorheriger Notification, tempeftive 
concertiret, auch der Biligkeit nad) eingerichtet werden, immaflen 
denn ohne diß in denen Fürftt. Schwargburgifchen Diftricten Die Res 
partition und Billetirung denen Schwargburgifchen Commiffarien 
verbleibet, und von dem commandirenden Chur» Sadyfifchen Officier 

- alleExcefle bey Durchmarchen verhütet, und da deren begangen würs 
den, exemplariter beftrafft werden ſollen. 10. Bey dem Jure Legum 
ferendarum hat das Haus Schwargburg verfprochen, dag wenn 
Tünfftighin neue Geſetze zu machen, fonderlich in Sachen, da es auf den 
undtum juftitie ankommt, die Conformirät mit denen Saͤchſi⸗ 
Ehen Rechten an obgedachten Orthen, fo viel möglich, beobach⸗ 
tet werden foll; wie es fich denn auch ins befondere erfläret, dis 
er Orthen denen Schuldnern, welche denen Chur » Sächfifchen 
ienern und Unterthanen mit Wechfel» Schulden verhafftet find, 
oder fonften in denen Ehur » Sächfifchen Landen Wechfel» Brieffe 
zu ‚bezahlen haben ‚Reine moratoria zu ertheilen, fondern nad) 
MWechfel » Necht wider dieſelbe zu verführen. ır. Nicht weniger 
fol quoad facra dafelbjt alles in der Verfaſſung wie es An. 1024. 
gewe⸗ 
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gervefen und noch ift, mithin das Haus Schwargburg bey dem jure 
Epifcopali ferner verbleiben, jedoch daß die Appellationes in Geifts 
lihen Juſtitz und Partheys Sachen an die Chur, Fürftt. Saͤchſiſche 
Landes, Regierung ergehen, und, mit Vorbehalt deflen, fo $,pr&ce- 
denti wegen des Juris legislacorii bedungen worden. 12. So ergehen 
auch ferner in allen civil-und Juſtitz Sachen, wo heyen mit 
einander vor denen Schwargburgifchen Gerichten zu handlen haben, 
und nicht A fimplici citatione oder ab executione appelliret wird 
(als in welchen Fällen die Appellationes feinen effedtum füfpenfi- 
vum, fondern nur devolutivum haben folen,) Die Appellariones in 
denen $. 3. bemeldten Drtben von denen Schwartzburgiſchen Regie⸗ 
zungen an die Chur» Sächfifche Landes» Regierung, bey welcher aber 
auf die in Inftantia 3 qua übliche Jura & Statuta Fünfftighin in Abs 
faffung derer Lirtheile gebührende Reflexion zu nehmen: damit aber 
der Mifbrauch derer Appellationen gehemmet werde; fo follen die Ap⸗ 
pellanten ſchuldig feyn, in cafum fuccumbentiz, in Sachen, die über. 
Bulden werth find, dreyßig Gulden, in denen fo fünfhundert 

Bilden betragen, funfjehen Gulden, und in denen, fo zweyhundert 
Guͤlden überfteigen, sehen Gulden, und was darunter, fünf Gulden, 
ſo wohl in caufıs incerte zftimationis fünf bis hoͤchſtens sehen Güls 
den , fofort mit Ablöfung derer Apofteln oder Berichte bey dem judi- 
eio a quo niederzulegen,, welche denn ‚wenn die Appellation rejiciret 
wird , dem judiciäquo verfallen find; jedoch find mit difenSuccum- 
benz - Geldern die würcklich Armen zu verfehonen, Eserftatten auch 
in obbenannten Sachendie Schwarsburgifche Regierungs - Collegia 
Die Berichte allein, an welche auch Die Refcripta und Refolutiones, 
aus der Chur» Sächf. Landes» Regierung hinwieder zurücfe gehen 
nicht aber an und durch das Erays » Amt zu Tennſtett; extra cafum 
—— aber fol obangezogene Chur⸗Saͤchſiſch. Regierung der 
chwartzburgiſchen Regierung auf keinerley Weiſe eingreifen, noch 
ben Denen Schwartzburgiſchen Unterthanen etwas verfügen. 13. In 
caufıs feudalibus, wie auch in allen realibus find die Zürften zu 
Schwartzburg ſchuldig das Chur /Saͤchſiſche Forum vor der Lehns⸗ 
Banck oder Landes⸗Regierung zu Dreßden zu agnoſciren, und neh⸗ 
men und geben daſelbſt Recht, jedoch nur per mandatarios, als wel⸗ 
che auch in cafibus præſtandorum juramentorum zuzulaſſen; in al⸗ 
len uͤbrigen cauſis & calibus aber haben die Chur⸗ Saͤchſi a; 
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ſich einer Jurisdidtion fo wohl über das Fürftl. Haus Schwargburg 
(als deſſen Perfonen, mo Sie auch in obgedachten Orten refidiren, 
oder fi) aufhalten möchten, als immediare Reichs, Fürften confi- 
deriret werden) als auch deren Bediente, unter was vor Pretext es 
fen, in Zufunfft anzumaffen, es wäre denn, fo vil Die letztere betrifft, 
daß die in prima inftantia erörterte Proceße, allmo die Bedienten 
Kiägers oder Bellagtens Stelle vertreten, an obgedachte höhere Col- 
legia per appellationem devolvirt würden, als in welchem Fall die 
Ehur-Sädtifhe Jurisdietion nad) Masgebung des ı2. $phi fundirt 
bieibet. 14. Wenn in dem Chur, Fürftentyum Sachſen ein allgemeis 
ner Land» Tag auszufhreiben ſeyn wird, wollen Ihre Königl. Maj. 
und Ehurfürftt. Durch. dem Haufe Schwargburg ſolches behörig zu 
erkennen geben , auch zugleich Zeit und Ort, nach dem Formular fub A. 
benennen , da denn Die Herren Fürften folche Lands Täge, jedoch ohn⸗ 
befchadet ihres Juris Stacus, und ohne, daß Ihnen wegen der Steu⸗ 
ren oder fonften etwas, fo difem Receß zuwider, angemuthet werde, 
jedesmahl befehicken wollen. 15. Wegen der Ritter Pferde kommi 
die Sache wieder in den Stand, wie ſolche A, 1699. und vor denen 
Eingangs erwehnten beyden Receffen geweſen; Eswollen jedoch Ihre 
Könige. Majeft. und Chur» Fürftl. Durchl. eine ſolche Verfügung 
thun, daß unter Beinerley Prætext jegtgedachtem Fürftl. Haufe einige 
Prefent - oder Donativ- Gelder, oder fonften ichtwas fub nomine 
furrogati, angefordert werden füllen. 16. Wegen der Graͤntz⸗Ir⸗ 
rungen ift bedungen worden, daß, wenn dergleichen an mehrbefagten‘ 
Drten ſich in Zufunfft mit angrängenden Ständen ereignen mochten, 
das Haus Schmwargburg ſolches an Ihre Koͤnlgl. Majeft. als Chur⸗ 
Fuͤrſten zu Sachfen gelangen, Ihre Koͤnigl. Maj. aber mehrgedachs 
tem Fürftt. Haufe in dergleichen Fällen ae biligmäßige Huͤlffe und: 
Vorſchub angedeyhen laffen wollen. 17. Daferne auch an mehrsbes: 
rührten Orten einiges Bergwerck bereits angerichtet , oder kuͤnfftiger⸗ 
oben werden follte, werden weder Ihre Koͤnigl. Majeſt. und Chur⸗ 
ürftl. Durdyl. noch Dero hohe Nachfolger an der Chur, daran: je 
mahl einigen Anfpruch machen, noch durch ihre Berg, Bedienten' 
hinderlich fallen, fondern das ‘Berg, Regal, und überhaupt alles ans 
dere, was F. 3. zugeftanden worden, diſem Küritt, Haufe gerne gönnen: 
und laffen. 18. Gleichwie auch Ihre Könige. Majeft. das Haus: 
Schwarsburg bey dem Gebrauch des Franckenhaͤußiſchen an 
— olles 
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Zolles ohne einige Schmaͤhlerung laſſen und ſchuͤtzen werden; alſo 


hat hergegen diſes des ehemals bedungenen Juris prohibendi in denen 
beyden Grafſchafften Mannsfeld und Stollberg fich wiederum beges 
ben, die bißanhero, wegen des Arteriſchen Salk- Werckes intendirte 
Wieder » Erhandelung bleibet bis zu dem abfonderlich vorgeſchlage⸗ 
nen Holtz⸗ und GalgsContradt und zu Fünfftigen Vergleich ausge 
feget, das Haus Schwarsburg aber inzwiſchen bey dem Anno 1585. 
errichteten Kauffe ungehindert. 19. So vil endlich die Aemter Her 


singen, Kelbra und Ebeleben betrifft, iſt deswegen bedungen wors 


den, Daß es damit durchgängig in den Stand , worinne esvora.1699. 
gewefen, wieder kommen foll. 20. Und obwohl rationeder Schwart⸗ 
burgiſchen Delffte an denen beyden Aemtern Kelbra und Heringen, 
dasjenige, was in gegenwärtiaem Recefs derer $. 3. erwehnten Drten 
halber, verabredet worden, ftatt haben ſollte; So hat man ſich doch 
auch dißfalls dahin verglichen, daß inzroifchen und bie mit Zhro Koͤ⸗ 
nigl. Majeft. fich das Haus Schwarsburg wegen einer natural -Di- 


vilion vereinigen möchte, es auch damit in den vorigen Stand, dar⸗ 


innen es vor gedachtem 1699. Jahre geftanden, wieder kommen follen, 
wegen der Steuren aber wird es rwährender diſer Zeit und bis ſolche 
Separation erfolget, dergeftalt gehalten, daß darinne Feine andern 
Colledten ausgefchrieben werden, als welche auf denen Chur⸗Saͤch⸗ 
ſiſchen Land» Tagen bewilliget, oder fonften von dem hohen Ehurs 
Haufe Sachfen und dem Haufe Schwargburg zugleich beliebt und 
gut befunden worden. Fir werden nun auf die gangen Aemter ges 
richtet und zwifchen dem Chur» Haufe Sachfen, wegen des Stollbers 
gischen Antheils und dem Haufe Schwarsburg wegen des Schwartz⸗ 

gleich getheilet. 21. Die Fiöffe auf der Helmen verbteibet, 


—— t 
vermoͤge diſes Pacti, zwar dem hohen Chur⸗ Haufe Sachſen jedoch 
wird dem Haufe Schwartzburg referviret, den vierten Theil Scheite 


in ihren Diftrieten mit einzuwerffen. 22. Das Berg» Regal bleibet 
in difen Aemtern fo wohl dem hohen Ehur- Haufe Sachen, alsdem 


Hate Schwargburg gemeinfhafftlich und fol zu folchem Ende, wenn. 


dergleichen ſich ereignen würden, ein gemeinſchafftlich Berg, Amt 
aufgerichtet und von dem fallenden Berg⸗Zehenden dem Haufe 
Schwartzburg der dritte Theil zugetheilet werden. 23. Übrigens wird 


das Fuͤrſtl. Haus Schwargburg in gedachten beyden Aemtern bey als - 


Jen denen Juribus, darinnenes vor a. 1699. geftanden, Durchgängtg ges 
Tom. 38. D laſſen. 
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laſſen. 24. Da nun ſolchergeſtalt ale bisherige Jrrungen von Grund 
aus erlediget worden, fo werden auch alle und jede Anfprüche, Pro- 
ceffe und Forderungen gegeneinander, fo wohl auch die in vorgedach⸗ 
ten. 1699. und 1702. Fahren errichteten Recefle felbft, Krafft diſes, 
gaͤntzlich aufgehoben, und follen felbige von keinem Theil weiter allegi- 
retwerden. Es wollen auch) Ihro Königl. Majeft. und Chur Fürftl. 
Durchl. die Sache dahinrichten, daß die Landſchafft demjenigen, was 
felbige interveniendo beym Kapferl. Reiche s Hof» Rath angebracht, 
ebenfallsrenunciise, 25. Und damit difer Vergleich defto fefter und 
unverbrüchlicher gehalten werde; So verfprechen Sr. Königl. Majeft. 
ig Pohlen, als Chur» Fürft zu Sachſen, nicht allein der Rom. Kay⸗ 
ferl. Majeft. Einwilligung und Confirmation, fondern auch Shrer 
hohen Herrn Agnaten, derer fämtlichen Herrn Hergoge Albertinifcher 
und Erneftinifcher Linie, Confens daruder längften binnen Fahr und 
Tag , der Herr Fürft von Schwarsburg » Rudolftatt aber Dero 
ſaͤmtl. Herrn Brüder Einwilligung binnen 6. Monathen beyzubringen 5. 
d follen auch bey denen fünfftigen Chur⸗Saͤchſ. Beleihungen die Lehn⸗ 
riefe auf diſen Recefs deutlich mit eingerichter werden. + » ». +: 


A. 

- P.P. Wirgeben Ew.Lbden hierdurd) freund - Oheimfich. zu vers 
nehmen , was maffen Wir der Nothdurfft befunden, eine getreue 
Landſchafft von Ritterfchafft und Städten gegen den » « » in Unfere 
Defideng zu Uns zuerfordern und dasjenige, was in dem diferhalb 
emanirten Ausfchreiben enthalten, mit demfelben in Rath und reiffe 
Überlegung zu ftellen: Wenn denn Ew. Liebden Sich desjenigen , was 
wegen Beſchickung der Land » Täge zwifchen Unfern Ehur und Dero 
Fuͤrſtl. Haufe unter dem sten Odtobris 1719. verglichen und verabredet 
worden, von felbftenerinnern ; Als gefinnen Wir an Diefelben hiers 
mit, Giewollen gefesten Tages jemand der Ihrigen anbero abordnen, 
unddasjenige, was dem Herkommen, auch obangeregtem Vergleiche - 
gemäß, beobachtenlaffen. Und WWirzc.ic. „ 

Difer neue Vergleich wurde An. 1720, 5. Dec. von Kapferlicher - 

Majeftär beftättiger. 

„ „ Annorz4r, lieſſe ſich Chur⸗Sachſen von Kayfer Earl VII. qua - 
König in ‘Böhmen die Lehens⸗Herrſchafft über die von Schwargburg 
befigende Boͤhmiſche Lehen cediren und inclinirte, eine Landess Hps 

beit daraus zu machen; Da aber das Ehurs Haus — Fr an. 
öhmen 
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Boͤhmen gemachten Prætenſion hat abſagen muͤſſen, zerfaͤllet auch di⸗ 
ſe Ceſſion von ſich ſelbſten. — ” 
Was aber den neueren Zuftand derer Streitigkeiten zwiſchen 
Sachen - Wepmar und Schwargburg anbelangt, fo brachen felbige 
An. ıztı. in ſchwere Thätlichkeiten gegen Schtwargburg » Arnftatt aus, 
: &. Weymar wurde auch darinn von dem Chur⸗Saͤchſiſchen Reiches 
Vicariat unterftüget. Von dem Erfolg meldet Herr H.R.GLA- 
'FEY: „Ob gleich der Fürft zu Arnftatt an Kanferlihe Maj. ſich ge 
wendet und von felbiger Reſcripta an Sachfen⸗Weymar ausge 
bracht; fo hat fic) Doch Difes Hoch » Fürftliche Haus an dem Exerci- 
tio der Landes» Fürftlichen Hoheit über Schwargburg-Arnftatt nicht 
hindern laſſen, continutrt auch mit felbiger noch immer und läßt es dar⸗ 
aufanfommen: ob die. Deren Fuͤrſten zu Sondershaufen, fo nunmeh⸗ 
ro der abgeftorbenen Arnftaättifchen Eine fuccedirt, daſſelbe Durch rechts 
liche Wege daraus fegen werde?,, 

Endlid) aber Fame e8 An. 1731, 18. Jun. ebenfalls zu difem Ders 
gleich: „Zu wiffen fey hiemit, daß zwifchen dem Durchlauchtigſten 
He und Herrn, Herrn Ernft Auguften, Hersogen zu Sadıfen, 

uͤlich, Eleverc. vorfich Dero Fuͤrſtl. Leibes, Lebens, Erben an einem 
und dem DurchlaudhtigenFürften und Herrn, Heren Guͤnthern, Fürs 
ftenzu Schwarsburg, der Vier Grafen des Reichs, Grafen zu Hohn⸗ 
ftein ıc. ꝛc. vorfich und Dero Fürftt. Nachfolger inder Regierung, am 
andern Theile, wegen derer von langen Fahren her vorgewalteten und 
vor denen hoͤchſten Meichs s Gerichten zu Wien und Wetzlar noch ges 
genwaͤrtig in rechtlicher Verführung hangenden vilfältigen $rrungen 
und Proceffen, die von dem Fürftlihen Sächfifchen Haufe Weymar 
zu Lehen gehende Herrfchafft Arnftatt betreffend, folgender Vergleich, 
nach gefchehenen verfchidenen gütlichen Handlungen, infonderheit aber 
nad) Maßgebung der zum Fundament deffelbigen unter dem roten 
Maji a. c. zu Belveder gelegten und von beederfeits hoben Fürftl. Herr⸗ 
fehafften vollzogenen Pundtation, mit guten Bedacht und reifflich ges 
fchehener Uberlegung verabredet und gefchloffen worden. Nehmlich 
und ı. Gleichwie Ihre Hoch» Fürftt. Durchl. u Sachſen⸗Weymar 
die Fürftt. Dignität dem Haufe Schwartzburg ohne dem gerne gegüns 
net; Alfo wollen Sie die in vorigen Zeiten üblich gewefenen Hof Diens 
fte weiter nicht pretendiren, auch denen Herren Fürften die gerohnlis 
chen Fürftt. Honneurs aller 2 angedeyhen laffen, —— 
2 aber 
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aber denenfelben bey künfftigen Crays» Tagen zu Anweiſung zweyer 
dem erlangten Fürftens Stande convenablen Stellen ebenfalls bes 
hürfflich fepn, und, zu Begeigung ihrer Affection gegen das Haus 
Schwarbburg, deffen Defiderium um ein Votum virile im $ürftens 
Raih zu erlangen, Dienlicher Orten fördern heiffen, und da nun hier⸗ 
naͤchſt 2. Ihrer Hoch, Fürftt. Durchl. zu Sachen, TBeymar vor 
Sich und Dero Fürftl. Pofterität die vormahlige Graffchafft 
Schwargburg vorein Fürftenthum agnofciret; Als konnen Sie auch 
gefchehen laffen, daß von dem Haufe Schwargburg wegen der darzu 
gehörigen Reiche, und Boͤhmſchen Lehen die Beleihung ‚coram 
Throno bey der Roͤm. Kayſerl. Majeftat geſuchet werde, und wollen 
demfelben daran in feine Wege hinderlich ſeyn, geftalten auch in diſen 
Reichs/ und Boͤhmiſchen Lehen gedachten Fuͤrſtl. Haufe die völlige Lan⸗ 
des + Hoheit mit allen Effedtibus und particulis ohne eingigen Anfpruch 
verbleibet, 3. So vil aber die Herrſchafft Arnftatt, nehmlich Statt 
und Amt Arnftatt, das Amt Käfernburg, ſamt der Statt Plauen, 
alsdievon dem Hoch» Fürftt. Haufe Sachſen /Weymar Lehnrührige 
in diehiebevor Grafſchafft Schwargburg gehörige Orte anlanget, has 
ben Ihre Hoch - Fürftl. Durch. zu Sachſen /Weymar, vor ſich und 
Ders Fuͤrſtl. Pofterität, dem Fürftt. Haufe Schwargburg hiemit und 
Krafft diſes das jus terricorii, oder Die Landess Hoheit, mit allen 
darzu gehörigen terricorial- und Regalien und hergebrachten Ge⸗ 
rechtfamen, ohne fernere Contradidtion, jedoch unter nachftehenden 
Bedingungen zugeftanden und fichdarbep folgende hohe Jura refervi= 
ret. 4. Es will und ſoll demnach das Fürftl. Haus Schwarsburg bey 
Empfahung der Sachſen⸗Weymariſchen Lehnen (immaſſen Feine 
Pflichts, oder Erbhuldigung gefordert werden wird) bey vorkommen⸗ 
den Faͤllen die Pflicht, wie ſolche in der Notul fub © diſen Recefs mit 
angefüget iſt, Durch einen Adelichen oder andern Gevollmächtisten 
Marhvom erften Rang jedesmahl ablenen laffen, inaleichen s. die Fuͤrſtl. 
Saͤchſiſche Land Tage auf folgende Maß und Weife beſchicken, daß 
nemlich St. Hoch» Fürftl. Durch. zu Sachſen-Weymar, Ihre 
Fuͤrſtl. Durchl. zu Schwargburg die Anftellung derfelben behörig zu 
erkennen geben, auch zugleich Zeit und Dreh nach dem Formular 
ſub D benennen, da dann diefelbige, jedoch ohnbeſchadet des Juris 
Status, und ohne daß dem Fürftl. Haufe wegen der Steuren, Prefent- 
und Donativ - Gelder, oder fonft auffer denen von dem Fuͤrſtl. Haufe 
Schwartz⸗ 
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Schwartzbutg abzugebenden Ritters ‘Pferden, als wegen welcher «8 
fein bißheriges ungeandertes Bewenden behält , etwas, fo difem Recefs 
und dem Herkommen zuwider, angemuthet werde, jederzeit befchickt 
erden follen. 6. Verſpricht Das Fuͤrſtliche Haus Schwargburg we⸗ 
eo. hiebevor in lite gewefenen Steuren und da Ihre Hoc)» Fürftl, 

Durchl. zu Sachſen⸗Weymar, vor Sich und Dero Fürftliche Pofte- 
ritaͤt dem diferhalben vor dem Kapferlichen und des heil. Roͤm. Reichs 
‚Sammer Gericht bißanhero geſchwebten Proceß & omni caufz re- 
nuncüret und denſelben nochinals Krafft difes aufheben, jährfich eime 
‚Summe von 3500. Thl. baaren Geldes alsein immerwährendes Pre- 
ftandum, in drey Terminen, alsden erften auf Michäelig, den andern 
auf Oſtern und den dritten auf Johannis, in Fandgultigen groben 
Sorten; wie fie von. denen Unterthanen erhoben werden koͤnnen, in 


Wenymar zu bezahlen und deßhalber keinen Remifs zufuchen, es wäre 


denn, daß allgemeine Calamitaͤten einbraͤchen und denen gangen Fuͤrſt⸗ 
lich⸗ Sachſen⸗Weymariſchen Landen Erlaſſung geſchaͤhe. Es cedi- 
ren auch ‚ferner. und übergeben erblich Se. Fuͤrſtl. Durchl. zu 
Schwartzburg an Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Durht zu Weymar dasienige, 
was ſie in denen Doͤrffern und Fluhren zu Wipffra und Schmeer⸗ 
feld an Unterthanen, Gerechtigkeiten und Præſtationen, nichts davon 
ausgenommen, bißhero befeflen und genoffen haben und wollen inners 
halb 14. Tagen nach Ratification diſes Vergleichs. befagte famtliche 
Untertyanen an beeden Drten ,: mit allen an fie gehabten Rechten, an 
das Hoch⸗ Fürftliche Haus Weymar durch zu thuende Refignation 
wuͤrcklich überweifen laſſen; jedoch foen dieſelbe dasjenige, was fie 
noch an Herrfchafftlichen Öefällen refileren, abjutragen angehalten 
und Hierzu ein geroiffer Termin ihnen gefeget werden. 7. Nechftdem 
bat fich mehrgedachtes Fuͤrſtliches Haus Schwargburg ferner vers 
bindlich anerklaͤret, daß be Fünfftiger Erhebung derer Steuren diein 
Denen $. 3. berührten Orten wohnende Unterthanen niemahls höher als 
die Sachfen  WBeymarifche in denen anligenden Yemtern und Drten, 
befeget ; fo wohl auch 3. das Jus Armorum & Foederum dergeftalt 
gebraucht werden folle, daß das Exercitium difer Jurium_denen 
Pflichten, womit dem Fürftlichen Haufe Sachſen Die Herrn Fürften 
zu Schwargburg verwandt, nicht zuwider fey und die obgedachte 
Orte dadurd) nicht allzufehr, oder vor andern, beſchwehret werden. 
9, Bann fid) Durch» Marche 8 dem Ober» Sächfifehen * — 
3 eign 
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eignen und folche Die Fürftl. Weymariſche und Schwarsburgifche fans 
de betreffen follten, oder die Fuͤtſtlich⸗ Weymariſche Trouppen felbft 
ihren March durd) die Fürftt. Schwargburgifche Lande nehmen muͤß⸗ 
ten; fowollen Sr. Hochfuͤrſtl. Durch. nad) vorheriger Notification 
an das Fürftlihe Haus Schwargburg, Dero Commiflariis die In- 
cumbenz ertheilen, zeitig mit denen Schwarsburgifchen zu commu- 
niciren und diefelbige alfo mit ihnen zu reguliren, damit fein Ort vor 
dem anderen beſchweret und mitgenommen werde; immaſſen denn oh⸗ 
ne diß in denen Fürftlih» Schwargburgifchen Diftricten die Reparti- 
tion und Billetirung denen Schwarsburgifchen Commiffariis verbleis 
bet und von dem commandirenden fen» Wenmarifchen Officier 
alle Excefle bey ‘Durch »Marchen verhütet und , da deren begangen 
.. würden, exemplariter beftrafft werden follen. io. Bey dem jure 
Legum ferendarum hat das Haus Schwarsburg verfprochen, Daß, 
wenn künfftighin neue Geſetze zumachen, fonderlich in Sachen, da es 
auf den Ipundtum Juſtitiæ ankommt, die Conformität mit denen 
Saͤchſiſchen Rechten an obgedachten Orten, ſo vil moͤglich, beobach⸗ 
set werden ſolle: Wie es ſich dann auch ins befondere erklaͤret, diſer 
Orten denen Schuldnern, welche denen Saͤchſiſchen Dienern und 
Unterthanen mit Wechſel⸗Schulden verhafftet find, oder ſonſten in 
denen Saͤchſiſchen Landen Wechſel⸗Brieffe zu bezahlen haben, keine 
Moratoria zu ertheilen, ſondern nach Wechſel⸗Recht wider dieſelbe 
zu verfahren; dergleichen denn Ihre Hoch» Fürftt. Durchl. zu Sach⸗ 
ſen⸗Weymar in Dero Landen denen Fürftlih» Schwartzburgiſchen 
Dienern und Unterthanen auch angedeyhen laffen wollen. ı1. Nicht 
weniger foll quoad Sacra dafelbft alles in der Verfaffung, wie es 
‚An, 1624. geweſen und noch ift, mithin das Haus Schwartzburg bey 
dem Jure epifcopali ferner ohne Contradiction verbleiben; jedoch) 
daß die Appellationes in geiftlihen, Juſtitz / und Parthey / Sachen 
an die Fürftlich « Sächfifche Landes, Regierung, oder an das Ober⸗ 
‚Conliftorium zu Weymar, ergehen, und mit Vorbehalt deffen , ſo 
$. prec. wegen des Juris legislarori bedungen worden. ı2. So 
ergehen auch ferner in allen civil» und Juſtitz⸗ Gachen, (Mo nehm 
lich Partheyen mit einander vor denen Schwarsburgifchen Gerichten zu 
haudlen haben und nicht à fimplici Citatione, oder ab Executione, 
oder in Sachen celerrimzexpeditionis, auch welche Fein würcklich 
Gravamen haben, bey deren Verzögerung aber dem Appellato ei 
x weder 








. Von federn R. Gräflicyen Haus 18. ge 
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weder ein Damnum irreparabile oder Hemmung der Juſtitz entſtehet, 
appelliret wird; alsinwelchen Fällen Die Appellationes keinen effe- 
Kaum fufpenfivum, fondern nurdevolutivum, haben, die Schwartz⸗ 
burgifche Regierung auch immittelſt, nach einer vom Appellato bes 
ſtellten hinlänglichen Caution, fortzufahren befugt, aber auch zus 
gleich Bericht cum Adtis zu erftatten fhuldig feyn fol, worauf denn 
dem Ober « Richter frey bleibe, nach Befinden des Rechts und der 
Biligfeit, Das Verfahren zu confirmiren, zu ändern, oder gar zu‘ 
cafierem, ) die Appellationes in denen $. 3, bemeldten Orten von der: 
Schwartzburgiſchen Regierungzu Arnftatt, nicht aber per falcum vom 
der Unter» Zuftang bloß an die. Sachfifche Landes, Regierung zw 
Weymar und fol auf die in Inftantia 3 qua übfiche Jura & Statuta 
kuͤnfftighin in Abfaffung derer Uetheile gebührende Reflexion genoms 
men werden.. Damit aber der Mißbrauch derer Appellationen ges‘ 
hemmet werde; fo follendie Appellanten ſchuldig ſeyn, in cafum Suc- 
cumbentie in Sachen, die über 1000. fl. werth find, 30. fl. in des 
men, ſo soo. fl. betragen, 15.fl. und in denen, fo 200, fl. überfteigen, 
10, fl. und was darunter 5. fl. fo wohl auch in caufis incertz æſti- 
mationis, 5. bis höchften 10. Guͤlden fo fort mit Ablöfung derer Apo⸗ 
ſteln oder Berichte ben demjudicio 3 quo, jedoch daf von diſen weiter: 
feine copiales gefordert werden, als an deren Stelle die Succum- 
benz - Gelder zugelaffen, niederzuleaen, welche denn, wenn die Ap- 
pellation rejiciret wird, oder feine declaracoria vel reformatoria 
erfolge, dem judici à quo verfallen find; doch find mit difenSuc- 
cumbenz- Öeldern die wuͤrckliche Armen zu verſchonen, hingegen 
aber, nad) Befinden, allenfalls mit dem juramento malitie, famt 
deren advocato vorhero zu belegen. Wenn aber die appellirende 
Parthey in dem zur Abloͤſung des Berichts und Erlegung derer Suc- 
cumbenz - Gelder angefegten termino , welcher auf Berlangen derer 
appellanten fi) auf 4. Wochen erſtrecken ſoll, dife preftanda nicht 
ist underlegt, und gleichwohl die infinuatio citationis ihre lega- 
e Richtigkeit hat; So iftdie eingemandtesppellation pro non inter- 
pofica zu achten, jedoch von der Fürftl. Regierung zu Arnftatt, in ho- 
norem appellationis, Darüber ‘Bericht zu erftatten, und ergehen in 
obbenannten Sachen Die Berichte allein von dem Schwartzburgiſchen 
Regierungs-Collegio, an welches aud) die Reſcripta und refolutio- 
nes aus der Fuͤrſtl. Regierung zu Weymar hinwieder zurück —* 
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werden. Extra cafum appellationis aber foll obangezogene Fuͤrſtl. 
Saͤchſiſche Regierung, der Fuͤrſtl. Schwargburg- Arnftättifchen Res; 


Hierung auf keinerley Weiſe eingräiffen, noch bey denen Schwa 


burg-Arnjtattifchen Unterthanen icht ettoag verfügen; Jmmaffen alle 
Dasjenige, wag ex jure territorii und deffen exercitio herflieſſet und. 


ergehet, auf Eeirerley Art und Weiſe unter den appellations« Punct 
gen, oder foniten behindert werden foll: Es wäre denn, dak eine 
arte s Sache unter Privaris daraus entftünde, welche vor der 
enftättifchen Regierung zu rechtlicher Erörterung gebracht, von dae 


aber per appellationem an die Fürftl, Weymariſche Regierung de-- 


volviret worden, auf welchen Faũ bloß in difer Darthey- Sache, nicht 
aber über das exercitium deg juris terricorialis cognofciret werden 


fol. 13. In caufis feudalibus, wie auch in allen Realıbus find: die Fürs: 
ften zu Schwarsgburgfehuldig, dag Forum vor. der Lehens.» Curia (fo: 


weit esdenen fchns Rechten gemäß) oder bey der Landes» Regierung 
zu Weimar zu agnofeiren, nehmen und geben dafelbften Recht, jes 
doc) nur per mandatarios, als weldye auch in cafıbus preftandorum 
juramentorum zu zulaffen ; In allen übrigen caufis & caſibus aber 


hat die Fürftt. Sachfifche Regierung zu Weimar fich Feiner Jurisdi-. 


ion forwohl über das Fuͤrſtl. Haus Schwarsburg (als deffen Perſo⸗ 
nen, wo fie auc) in obgedachten -Drten refidiren, oder ſich aufhalten 
möchten, als immediare Reichs Fürften confideriret werden) alg 
auch deren Bediente, unter was vor Prætext es fen, in Zukunfft anzu⸗ 


maffen; Es wäre denn, fo viel die legteren betrifft, Da; die in prima, 


inftanctia erörterte Procefle, allwo die Bediente Klägers oder Bes 


klagten Stelle als Parrheyen vertreten, anobgedachtes höheres Colle- . 


uͤrſtl. Sächfifche Jurisdidtion nad) Maßgebung des ı2ten$i. fundi- 


ret bleibet. 14. Dafern audy an mehrberührten Orten einiges Berg⸗ 


werck bereitsangerichtet, oder Fünfftig erhoben werden follte, werden 
Ihre Hoch⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu Sachſen⸗Weymar und dero hohe Po- 
fteritat daran niemals einigen Anſpruch machen, noch durch Ihre 
DBerg » Bediente hinderlich fallen, fondern das Berg + Regal und 
überhaupt alles andere, was $.3. zugeftanden worden, und uns 
ter denen bedungenen refervaris nicht ausdrücklich zu befinden, als 


nunmehr in der.regula Des Juris terricorialis mit begriffen, dem. 


Fuͤrſtl. Haufe Schwargburggerne gönnen und laſſen. 15. >. * 
A. rentz⸗ 


Em per — devolviret würden, als in welchen Fall die. 


* 


Don jedem R. Gräflichen Haus fc, „3 
Grentz⸗Irrungen iftbedungen worden, daß, wenn dergleichen an mehr 
befagten Drten fich in Zufunfft mit angransenden Ständen ereignen 
möchten, das Fürftl. Haus Schwarsburg folches andas Fürftt. Haus 
Sachſen⸗Weymar gelangen, diſes aber jenem alle biligmäßige Huͤlffe 
und Vorſchub angedeyhen laſſen wolle. 16. Danun folchergeftalt alle 
bisherige Irrungen von Grund aus erlediget worden; So werden auch 

‘alle und jede gerichtlich und auffergerichtlich gemachte Pretenfiones, 
Anfprüche , Proceße und Anforderungen, famt denen an die Arnftäts 
tiſche Regierung, Stadt, Rath und Unterthanen hiebevor und big« 
hero ergangenen Verfügungen, Krafft diſes, mit zu Recht beftans 
digfter Renunciation, gänglich aufgehoben, und follen felbige weiter 
nicht allegiret werden. Sollten fich aber wider Vermuthen über dis 
fen Receis einige Zweiffel fünfftig ereignen; So iſt abgeredet und vers 
glichen worden, daß felbige zuförderft Durch Zufammenfegung einer 
oder zwey Mäthe von beyden hohen Theilen unterfuchet, erwogen, 
und wo möglich in Güte bengeleget werden follen; In deffen ohnvers 
mutheter Entfiehung aber wird jedwedem die Freyheit überlaffen, dies 
felbige an denen Reichs» Gerichten gebührlich anzubringen und deren 
Entfcyeidung dafelbften zu erwarten, Es wollen aud) Ihre Hochs 
Fuͤrſti. Durchl. zu Sachſen⸗ Weymar die Renunciation auf alledie 
vor dem Kayferl. Reihe» Hofs Mathe, Kayferl. und Reiche, Cams 
mer» Gerichte annoch vorwaltende Proceße an beyden Orten bewerck⸗ 
fteligen laſſen, nicht weniger Sr. Könige. Majeft. in Pohlen, als 
Chur/Fuͤrſten zu Sachſen, ſo wohl auch Dero übrigen Herren Vet⸗ 
tern der hohen Albertiniſchen und Crneftinifchen Linie, von difem 
Vergleiche fo fort nach defien Schlieffung Nachricht zu ertheilen 
nicht ermangelen, und Dero höchften und hohen Confens darein zu 
erlangen ſich angelegen feyn laffen, in gleicher maſſe als auch Shre 
Fuͤrſu. Durchl. zu Schwargburg ⸗ Sondershaufen an deren hoben 
Meichs- Gerichten ihre ebenmäßige Renunciation-thun und Dero 
Fürftl, Herrn Gebrüdere und Vettern Rudolſtaͤttiſcher Einie um Mit⸗ 
Belieb und Einwilligung in difen Recefs ſich angelegentlich bemühen 
wollen; Wie denn auch, es erfolge foldyer Confens oder nicht , den⸗ 
noch der jegtserrichtete Vergleich unter denen hohen ‚Herren Pacis- 
centen und deren Defcendenz feine Verbindlichkeit behalten und von 
keinem Theile ſolchem zuwider gehandelt werden ſoll. #7» » 


Tom. 3. S Lehens, 
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Lehens⸗Pflichts⸗Notul: 

Er, Herr ss » ſoll in Vollmacht derer Durchlauchtigen Fürs 
ſten, Herrn Guͤnthers und Herrn Friderich Anthons Fuͤrſten zu 
Schwartzburg, Grafen zu Hohnſtein, Herrn zu Arnſtatt, Sonders⸗ 
hauſen, Leutenberg, Lohra und Cletienberg, nicht minder in Voll⸗ 
macht Dero refp. freundlich geliebten Brüdern, Herrn Heinrichs, 
dem Augufts, Deren Rudolffs, Herrn Wilhelms, Heren Ehriftiang, 








eren Wilhelm Ludwigs, und Herrn Ludwig Gunthers, alerfeits 
ürften zu Schwargburg xc. geloben und ſchwehren, daß dem Durch 
lauchtigſten Fürften und Herrn, Herrn Ernft Auguften, Hergogen zu 
Sachſen, Juͤlich, Eieve und Berg, auch Engern und Weſtphalen, 
Landgrafen in Thüringen, Marggrafen zu Meiffen, gefürfteten Gras 
fen zu Henneberg, Grafen zu der Marck und Ravensberg, Herrn 
—— der Rom. Kayſerl. Maj. wuͤrcklichen — 
arſchall⸗Lieutenant, Unſerm gnaͤdigſten regierenden Landes + Fürs 
ſten und n, vor ſich und Ihrer Hertzoglichen Durchl. freundlich⸗ 
geliebte Vettern, den auch Durchlauchtigſten Fuͤrſten und Herrn, 
errn Wilhelm Heinrich, Hertzogen zu Sachſen, Juͤlich, Cleve und 
erg, auch Engern und Meftphalen 2c. Unfern auch gnädigften Fürs 
‚Ken und Herrn, und Ihrer Hergoglihen Durchlaucht männlichen 
"Leibes » Lehnss Erben, und, da Ihrer Durchl. männlicher Stamm, 
welches Doch Die goͤttliche Almacht in. Gnaden verhüten wol 
le, gänglich abfterben würde, alsdenn demjenigen, auf welchen in des 
nen Chur⸗ und Fürftt. Häufern Sachſen und Heffen, vermöge Ihrer 
Ehursund Fürftl. Durch!. allerfeits Erb » Berbrüderung füntl. Be⸗ 
lehnung, und aufgerichteten Verträgen, die Succeflion und Folge 
difer Lande fommen und fallen wird, feine Principalen getreu, hold, 
gewaͤrtig und gehorfam feyn, Ihrer Hergogl. Durchl. derer Erben 
und Succefloren Schaden warnen und Beſtes werben, und infons 
derheit , da fie erführen, daß icht etwas Ihrer Durchlauchtigkeiten an 
Leib, Ehren, Würden und Stande zugegen, auch zu fehimpflicyer 
Verkleinerung und Nachtheil, oder ihren Zürftenthümern, Landen 
und Leuten zu Abbruch, wolle fürgenommen werden , folches Jhrer 
Durchl. offenbahren , das durch fie und die ihrigen treulidh verhüten, 
auch vor ihre Perfon felbften nichts vornehmen, das zu Ihrer Hersogl. 
Durchl. Schaden und Schmach Fommen möchte, desgleichen Der 
Lehn, fo fie von Ihrer Durchl, tragen und verdienen, auf alle — 
bende 
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bende Fälle, wie recht, gebührende Folge feiften, auch fonften alles 

thun, halten und laffen folen und wollen, was getreuen Lehn Leuten 

u. Seren. Dessen von Gewohnheit und Rechtswegen eignet 
uͤhret. 

ESExyd: Alles, was ich, wegen meiner gnaͤdigſten Herren Prin- 
eipalen, angelobet habe, wie mir das jego mit ausgedruckten Worten 
unterfchiedlich vorgefaget ift, das ſchwehre ich, als genugfam hierzu Ges 
- vollmachtigter, in meiner guadigften Herren Principalen Seele, daß 

Siefolchhes ftet, ſeſt und unverbrüchlich auch getreulich und ohne Ges 
ie halten wollen und foRen, fo wahr Zhnen GOTT helfe durch 
—* Chriſtum, feinen Sohn, Unſern Erlöfer und Seeligmacher 

D 
Beſchreibung derer Herren Fürften zu Schwargburg zu denen 
Weymariſchen Land» Tägen. 
Was Wir der freundvetserlihen Berwandtniß nach liebes und 
gutes vermögen zuvor. 
Durcdlauchtiger Fürft, 
freundlicher lieber Better, 

Wir geben Em. Ebden hierdurch freund, verterlich zu verneh⸗ 
men, was maffen Air der Nothdurfft befunden, eine getreue Lands 
Khafft, von Prafaten, Grafenund Herrn, die von der Nitterfchafft, 
Adel und Städten, gegenden + # » in lUnſere Refidens zu Uns zu 
erfordern, und dasjenige, was in dem diferhalb ernanirten Ausſchrei⸗ 
ben enthalten, mit denenfelben in Rath und reiffe Uberlegung zu ftellen 
Wann denn Em. Ebden fich desjenigen, was wegen Beichicfung derer 
Lands» Täge zwifchen Unferm Hergoglichen und Dero Fürftl. Haufe 
unterdem 18. Junii 1731. verglichen und verabredet worden, von felbs 
ften erinnern werden , Als gefinnen Wir an Diefelben hiemit, Sie 
wollen gefegten Tages jemand der Ihrigen anhero abordnen und dass 
jenige, was dem Herfommen auch obangeregtem Vergleich gemäß, 
beobachten faffen. Und Wir verbieiben zu Erweiſung aller freunds 
vetterlichen Gefaͤlligkeiten jederzeit willig und bereit. Datum in Unferer 
Reſidentz Weymar den s» » » 

Bon GHOrtes Gnaden Ernft Auguft, Hergog zu Sachfen, 
Zuͤlich, Cleve xc. 

Ew. Lbden ꝛc. 


E a Jedoch 
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Jedoch auch diſer Fride dauerte nicht lang, wie diſe Reichs⸗ 
Hof⸗ Raths⸗Concluſa anyeigen: 

Jovis 28. Junii 1742. . 

Zu Schwargburg Fürft Heinrich, contra Sachſen⸗Weimar, 
in pundto Turbationis & Violentiarum;, five befagter Fürft in Li- 
teris ad Imperatorem, fub dato 20. April. & pref. 29. Maji nup. 
übergibt allerunterthänigfte Beſchwer führende Vorſtellung, cum 

remifla fadi fpecie fortwährender unleidentlicher Turbationen, 
eeinträchtigungen und Gemwaltthaten, jundta Supplicatione hu- 
millima, pro clementiflima, prefertim ob imminens jamjamcom- 
minatæ majoris violentiæ & invafıonis militaris: periculum, .de- 
cernendo Mandato pcenali avocatorio, reititutorio & caflatorio, 
ut & de non amplius turbando, nec oftendendo, fed ordinaria 
Juris vie procedendo, defüperque præſtanda idonea cautione 
S. C. una cum Citatione folita, annexis 2, Poftfcriptis cum peti- 
toinhzfivo. Appon.allegata Adjundta ſub Lit. A. usque X. incluf. 

Idem, fub pref. 21. Jun. nup. übergibt per A Fabrice allers 
unterthänigfte Anzeige fortwährender und von Tag zu Tag immer weis 
ter gehender unerträglicher Beeintrachtigungen, mit Bitte, pro cle- 
mentiflime ob fummum in mora periculum ad retro Exhibita 
maturando petito auxilio,eoqueadnovafadla extendendo.Appon, 
Lit. Aa. usque Gg. incluf. in duplo. 

In eadem Dar Fürft Friderich Anton zu Schwarsburg Rus 
delftadt in Literis ad Imperatorem absque dato, & fub pref. 28. 
Jun. nup. übergibt aleruntertbänigfte Befchwer » führende Adhefiv- 
Interventiong» Borftellung, von Suchfen, Weimar, ohngeachtet 
der allergnädigft erlaſſenen Kanferlihen Abmahnung, fortgefegten 
Thathandlungen und Beeinträchtigungen, dero dabey verfirenden In- 
terefle in der Arnftädtifchen Landes, Portion, mit Bitte, pro cle- 
mentiffime nunc decernendo Mandaro ardtiori adtuum turbati- 
vorum & attentatorum caflätorio, revocatorio & reftitutorio, 
nec non ab ulteriori turbatione & offehfione dehortarorio & 
confervatorio paenali S.C. Appon. Lit. A.B. C. & D. 

Referuntur Exhibita. 
Mercurii 4. Juli 1742. 

Zu Schwartzburg Fürft Heinrich, contra Sachſen⸗Weimar, 
pundto Turbationis & Violentiarum. Per 


Don jedem R. Bräflichen Haus ꝛc. 7. 
Abfolvitur Relatio & Conclufum: 
° ». Cum inclufione Exhibitorum fub pref. 29. Maji & ar. Jun. 
-  aup. refcribacur dem Herrn Dergogzu Sachfen IBeimar,, des 
Inhalts: Fhro Kayferliche Majeftat hätten aus ſolchen Exhibi- 
eis nicht ohne Befremdenerfehen:, was der Herr Hergogvor mans 
cherley Beeintrachtigungen und Bedrängniffe gegen den Herrn 
Fuͤrſten Heinrich zu Schwargburg, unter dem Vorwand eines 
„mit: diſem, als einem damahls appanagirten Bringen, An. 
' 720. gemachten Vergleichs, in der Herrſchafft Arnftatt, zum 
Nachtheil feiner legitime ergriffenen Poſſeſs, auch feiner das 
ſelbſt habenden Gerechtfamen, verhänget, und fo gar mit mi- 
litarifeher Execution gedrohet habe: Gleichwie aber ſolches dem 
erftnachhero zwiſchen dem Herrn Hergog felft eines und dem wey⸗ 
land Herren Fürften Günther und dem gantzen Fürftlich- 
Schwartzbutgiſchen Haufe andern Theils errichteten, auch in 
die Übung gebrachten, folennen neueren Vergleich de An. 1737, 
ſchnurſtracks zumiderlieffe , auch der Herr. Hergog fowohl durch 
die zwey Reiches Vicariats, Refcripta, als durch ein erft den 
: 6. Apr. nup. erlaffenes Kayferliches Refcript, von allen Thäts 
lichkeiten. ab» und zu Abberuffung der Sachſen⸗Weimariſchen 
Commifhon zu Arnſtadt anermahnet, dem allemabernicht nach⸗ 
gelebet, fondern die Attentata vielmehr gehäuffet worden: fo 
hätten zwar Ihro Kayſerliche Majeftat das gebetene Mandarum 
8.C. aus bewegenden Urfachen, noch zur Zeit nicht erkennen wol⸗ 
len, Eönnten aber Sic), zu Handhabung Recht und Gerechtigs 
Feit, nicht entbrechen, dem Herrn Hertzog zu Sachfen Weimar 
durch diſes Refcripr gemeffen aufzugeben, und, bey Vermeidung 
der in denen Reiches Confticutionen — Verordnung, zu 
befehlen, daß derſelbe zuforderft die nach Arnſtadt geſchickte Com- 
miflarios- ohnverlaͤngt wieder abberuffen, die von denenſelben 
ausgeubte Thathandlungen ab» und wieder in vorigen Stand 
ftellen , die allzuweit gehende Refcripra und Verordnungen zu⸗ 
rück nehmen, auch befonders die ohnftatthaffte Fifcalifche Pro- 
ceffe und unmittelbare Citationen aufheben und refpeclive uns 
terlaffen, fodanndie Fuͤrſtlich Schwarsburgifche Räthe, Be⸗ 
amte, Bediente und Unterthanen, in ihren Verrichtungen und 
refpeclive Preftationibus nicht gg hindern „ oder irre a 
3 en, 
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chen, vilweniger fie auf andere Weiſe beleidigen, die vermeynt⸗ 


liche Straf s Befehle und angedrohete Executionen wieder zurück 
tehen und refpedtive zurückhalten, aud) überhaupt dem Herrn 
uͤrſten Heinrich in feinem Beſitz und Exercitio der nad) Maaß⸗ 
ab obgedadhten Vergleichs de Anno 1731. ihme zugeftandenen 
Bandes» Hoheit und.anderer damit verfnüpfften Gerechtfamen, 
unter was vor Schein es auch gefchehen möchte, in Territorio 
Arnftadienfi & Appertinentus nicht weiters beeinträchtigen, 
noch mit Thärlichkeitenzufahren, fondern fi), im Fall der 
* wegen des angegebenen Veieichs de Anno 1720, oder 
onften gegen den Herrn Bücften Heinrich etwas zu pretendiren 
vermennete , an dem Weg Rechtens begnügen, und den höchft- 
sichterlichen Ausfpruch geziemend abwarten möge. Allermaſſen 
auch Ihro Kapferliche Majeftät des gehorfamften Vollzugs und 
Berichts vondem Heren Dergogen innerhalb zwey Monathen 


gnddigft gerwärtig feyn wolten. 


2 


municetur etiam eidem Dn. Duci die von dem Herra 
Fuͤrſten Friederich Anton zu Schwarkburg»Rudelftadt für fich 
und feine inder Vollmacht unterfchriebene Herren Vettern einges 
reichte Intervenciohal- Vorftelung füb pref. 18. Jun. nup. um 
fid) ſub termino duorum Menfium darüber vernehmen zulaffen. 


| 3. Eaque notificentur dem Herrn Fürften Heinrich zu Schwargs 


We 
ſub 
Anzeigediffeitsbefchehener, Sachſen⸗Weimariſcher Seits aber nicht 


burgperRefcriptum, mitdem Anhang, Daß derfelbe obgedach⸗ 
tes Anyferlichrs Referipr behoͤrig infinuiren und de facta hujus In- 
finuatione mit der Zeit dociren » » folle ıc. 

Martis 2, Odtobr. 1742. 
Zu Schwargburg Fürft Heinrich, puncto der von Sachſen⸗ 


— recognoſcirenden Lehen⸗ —— erſagter Herr Fuͤrſt, 
p 


13. Sept. nup. übergibt per a Fabrice allerunterthänigfte 


angenommener Lehens - Muthung, una cum refervatione ac petitio- 
ne humillima, pro clementifiime demandanda hujus pofitione ad 


‚Adta, defuperque concedendo documento , nec non hanc re- 


fervationem Domino Duci Saxo- Vinarienfi notificando. Ap- 
pon.Lit. A.B.&C.in duplo. 


1.Ponatur die allerunterthaͤnigſte Anzeig und refpediive Verwah⸗ 


sung, wegender von Sachfen » XBeimarifcher Seiten nicht ange 
noms 


Don ſedem A. Gräftichen Zaus ıc, 39 


nommener Lehens-Muthung über die Saͤchſiſche Lehen, ſub 
rzfentato 13. Septembr.nuperi, ad Adta. 
2. loco petitidocumenti Extradtus Protocolli. 
3. Übriges Begehren aber pundto notificationis hat, angebrachter 

Maffen, nicht ftatt, 
Was endlich den often Dec. 1742. wegen der Titulatur für ein 
Bende-Dof » Rathss Conclufum ergangen ift , fiehe in denen Zus 

0m. 2... SR. 

Da aber,der Herr Hertzog zu Sachſen ⸗Weymar An. 1744. 
Dero Prinzefin Tochter indas Haus Schwartzburg ⸗ Rudolſtatt vers 
maͤhlet haben, fovermutheichdaraus, es feyen etwa noch zuvor zwi⸗ 
ſchen Sachſen /Weymar und dem gefammts Haus Schwargburg die 
neue Differentien gütlich bepgeleget worden. 

An. 1653. begaben ſich die Grafen zu Schwartzburg zu dem Wet⸗ 
terauiſchen Grafen »Collegio. Unter andern Gründen, warum fie 
ſich lieber zu diſein, alseinem derer anderen Graͤflichen Collegiorum, 
haben halten wollen, waren: 1. ABeil das Wetterauiſche Colle- 
‚giummeiftaus Evangelifchen Mitglidern beftehe, 2. weil es damahls 
‘Das ſtaͤrckſte geweſen, Dahero man vermuthet, Die Onera dürfften in 
Difem Collegio nicht fo hoch kommen, alsin einen derer übrigen, fons 
derlich bey dem Fraͤnckiſch » und NBeftphälifchen. i 

Nachdeme fie aber Fürften worden feynd , haben fie fich dem 
Wetterauiſchen — nach An, 1705. (als welcher Wet⸗ 
teraulſcher Grafen» Tages/⸗/Receß noch Nahmens des Hauſes 
Schwartzburg unterſchriben iſt,) entzogen und ſtehen nun fo für ſich, 
ohne bey dem Reichs Eonventein eigenes Fuͤrſtliches Votum, noch.an 
dem Gräflichen Wetterauiſchen Voto curiaro Theil zu haben. 


5. nz, 

Die Herrn von Seinsheim hatten mit dem jegig » Fürftlichen Bon 
Haufe Schtwargenberg einerfey Urſprung und reprzfencirten Anfangs 

ein Mdeliches unmittelbares Gefchlecht in Francken. ; 

"LIMNZRUS (1) berichtet: Imperator Rudolphus II. Diplo- Feinde 

‚mate ſuo Anno 1580. 15. Mart. GeorgioLudovicoäSeinsheim, ejus- heim, 
que Agnato & Gentili, Chriftophoro in Seinsheim, &eorum le- 
gitimis heredibus heredumque hæredibus & pofteris eorum 

- — — 


7 





M) in Jur, publ, Tom, 4. p. 365. 
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Atriusque fexus, gratiam fecit, ur tunc, vel deinceps, prout 
commodum & opportunum ipfis viſum, ſtatum & ordinem Baro- 
natusaffumerent, ejusquehonoribus & dignitatibus gauderent ti- 
‘ zulumque ufürparent, 2 
An. 1592. 17. Aug. wurde fo dann auf dem Sränckifchen Grafen 
Tag geſchloſſen: „Fürsı. hat wohlgedachter ausfchreibender Graf des 
nen erfcheinenden Geſandten fub num. 1. communiciret, was Georg 
Ludwig von Seinsheim Srepherr, den gten abgewichenen Monats 
Julli in Schriften gefucht und jest bey difem Conventu durch feinen 
Secretarium $ohann Horn ebenmäßig gebeten, daß bie Sad) dahin 
möchte gerichtet werden, Damit Er in der Grafen und Herren dIE 
Fraͤnckiſchen Crays fonderbar Collegium , gleich gemeines Crays Zus 
laffung, aufgenommen, auch zu den Grafen Tagen und denfelben 
anhangenden Berathfchlagungen, wie andere dazu gehörige Grafen 
und Herren, befchrieben und erfordert werde, mit Erbiethung, was 
ihmedißfalls zu feiner Gebuͤhrniß obliegen und aufgetragen würde, ohne 
Verweigerung zu erftatten und gute Correfpondenz zu halten, ꝛc. 
Darauf dann folche Bittund Anerbieten, Innhalts naͤchſt / verſchie⸗ 
nen ; aten Julli beſchehenen Ausfchreibens, in Bedacht gezogen und: ges 
loſſen worden: Sintemahl Georg Ludwig von Seinsheim, Frey⸗ 
err, mitandern Grafen und Herrn diß Erays, gleiche Bürde tragen, 
heben und legen wolle; daß Erzu Fünfftigen Grafen» Tägen befchries 
ben und zugelaffen werden folle, immafjen vorgedachtem feinem Secre- 
tario jetzt alsbalden fein gebührende Seflion angewieſen und eingeraͤu⸗ 
met worden. 
Anno 1602, aber fehriebe der Reichs, Pfennigmeifter GEIZIG- 
KHOFLER; „Serr Georg Ludwig von Seinsheim hat feithero An. 
1594. auch einen Anſchlag, nemlich 1.3u Roß und 4. zu Fuß, bekommen, 





welcher ihme durch den Sräncfifchen Erays gemacht worden: Ob er 


nun bey folchem zu laffen, oder ihme ein anderer proportionirter; zu 
machen? wird bey denen gemeinen Ständen ftehen und wird auch die 
Nothdurfft erfordern, daß er in die Reichs» Matricul ordentlich im- 
matriculiret werde. ”„ 

Die Herrſchafft Seinsheimligtin Francken zwifchen dem Bam⸗ 
berg / und Wuͤrtzburgiſchen, bedeutet nicht vil und kan auf der Vette⸗ 
riſchen Charte von den Marckgräflich » Brandenburg» Onoltzbachi⸗ 
ſchen Landen genau betrachtet werden, ale 


von jedem R. Gräflidyen Haus ꝛtc. | 41 
Wie fie an Schwartzenberg gekommen feye? vid. Tom. jo. 
6. 





4 
$. 113; ’ 
Von dem Gräflihen Haufe Singendorff fiche bey; Rheineck. Ton Sin 
gendorff. 


Die Grafen von Solms wollen mit dem Fürftlichen Haufe Naß⸗ Von 

au einerley Urfprungs ſeyn; deme fee aber wie ihme wolle, fo iſt richtig, Solms. 
daß es eines der aͤlteſt⸗ und anfehnlichften Reichs Gräflichen Häufer 
it. Die Braunfelfifche Linie lieffe ſich Anno 1742. in den Fuͤrſten⸗ 
Standerheben. Das Haus theilet fich indiebeyde Haupt - Linien zu 
Braunfels und Lich; die legtere aber in Hohen» Solms und Laubach: 
Die zu Laubach theilet fich in Sonnewalde und Baruth; die zu Sons 
newalde in Sonnewalde, in » » », in Pouc) und in Schönna; die 
zu Baruth in Rödelheim, MWildenfels und Baruth; Wildenfels hat 
unter ſich die fpecial»Linien zu Laubach, Utphe, Mildenfels, Ruͤ⸗ 
ckerswalde und /⸗⸗3 die ſpecial⸗Baruthiſche Linie aber hat wies 
der 3. particular Linien. 

Die meifte Herrn difes Haufes feynd Ev. Lutheriſch, einige aber 
Ev. Reformist undeinigeR. Katholifch. 

Die wichtigſte Güter difes Haufes ligen in der Wetterau und 
dort herum und koͤnnen auf den Stetterifch» und Seutterifchen Char⸗ 
ten von der Wetterau, zum Theil auch auf der Stetterifchen Eharte 
von Nafau, erfehen werden. Die Herrfhafft Wildenfels (davon 
ein eigenes Chärtgen berausift,) ligt in dem Chur⸗ Saͤchſiſchen Vogt⸗ 
land und die Herrſchafft Sonnenwalde in der Nider⸗Lauſitz. Alles 
zufammen machte ſchon ein artiges Fürftenthum. 

Bon Wildenfels fehreibt HerrvonZECH (1): Chur / Sachſen 
eximire ſolche undvertrettefiegegen dem Reich; hingegen exercire es 
die Landes» Fürftliche Hoheit darinn, mit Vorbehalt gewiſſer hieran 
gelaffener adtuum vor die Gräfliche Beſitzere: Die Herrfhafft Sons 
nenwalde abergehöre, auffer gewifler Einquartierungs » und Steuers 
Mitleidenheit, nicht zu der Wider »Laufis, fondern feye ein befonderer 
alter Starus. ie es aber umdie Landes » Hoheitdarinn ſtehe? mels 
det er nicht; vermuthlich hat fie Chur» Sachfen, 


Tom. 38, 3 §. ı5, 


— = — — 
(1) im Europ. Herold. Tom. 5. p. m. 653, 
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j $. u, 
Von Chur· Bon der Graffhafft Spiegelberg und deren fo wohl vorig⸗ als 
Braun⸗ jetzigen Innhabern fiche Tom. 26. p. 105. 
‚fand ki Man finder fie zwar auf der fpecials Tharte-von Braunſchweig⸗ 
Ve Sofenberg, aberohne, daß ihr alda ein befonderer Diftrict zugeignet 
gelberg. =: : 
wäre und fiemag wohl von geringer Confideration feyn, 
Um das Jahr ı550. wareein Fifcalifcher Proceß, des Grafen von 
Spiegelberg Exemtion betreffend, vor dem Eaınmer, Bericht anhaͤn⸗ 
gig: Nun difputiret wohl meines Wiſſens niemand Chur⸗Braun⸗ 
ſchweig das Spiegelbergiſche Vorum ; Difeg hingegen wird aber auch 
‚ohne Zweifel im Beſitz der kandes Oedeit uͤber Spiegelberg ſeyn. 


$. 116, 
Von Sta Ron dem Gräflich » Stadianifchen Gefchlecht werde Ich hier 
dian. naͤchſt beydem Artieul: Thannhauſen reden. 


we 6. 117, 
BonStahe Die Grafen von Stahremberg ſeynd alten Defterreichifchen Her»; 
remberg. ren⸗Standes und feinen im vorigen Seculo den Gräflichen Character 
erhaltenzubaben. Ihr Haus theilet fich in vileLinien, fo alle Catho⸗ 
Tifcher Religion feynd. 
An. 1719. wurde Graf Eonrad Sigmund Anton in das Frändis 
The Srafen-Collegiumreeipirt, Ob nun ſolches inder Qualität eis 
nes Beſitzers des Öräfich-Stahrembergifchen Majorats, oder wegen 
Schaumburg, oder anderer Güter, oder qua eines bloffen Perfonalis 
ften, gefchehen ſeye? Fan ich nicht fagen. 
Die Güter difes Haufes ligen in denen Defterreichifcehen Erbs 
Landen. inter foldhen feynd auch dis Graf- und Herrfhafften 
Schaumburg und Eferding, deren Land» Gericht und Blutbann fie 
zwar noch biß jego vom Meich zu Lehen empfangen ; die Landes, Hoheit 
aber wird fich ohne Zweifel. von Defterreich vindicirt, ob gleich die 
Grafen von Schaumburg vormahls als unmittelbare Reichs⸗Staͤnde 
paßierten, davon Se. fe. ein mehreres. 


B $. rıg, y e 
7 Bon Bent» Was von der Graffihafft Steinfurt zu fagen wäre, fiehe zum 
fie. Theil Tom. 27. P.98. fegg. | 
Ubrigens ligt diſe Grafſchafft im Biſthum Münfter und paßieret 
unter denen mittelmaͤßigen mit. 
Was Münfter den 16. (26.) Febr. 1654. bey — * 
J * 


Don jeden R. Gräflichen Haus sc. 43 


eftphätifchen Srafen-Voti für eine Proteftation wegen Steinfurt 
eingeleget habe; fiehe unten Cap. 185. 

Bey dem Herrn von LUDOLE (1) finder ſich einevon einem Can- 
didato des Afleflorats bey dem Kapferlichen und Reichs, Cammers 
Gericht abgelegte fehr umftändliche Relation cum Extra&tu Adorum, 
in Sachen Bentheim-Steinfurt contra das Hoch» Stift Münfter, 
die Reiches Unmittelbarkeit der Grafſchafft Steinfurt betreffend, wors 
aus ich nur diſes anführen will: Die Bifchöffe zu Münfter trachteten 
fihon im iaden Seculo, die Herrſchafft Steinfurt unter fich zu bringen, 
mußten aber in denen An.1343. und 1396. gefchloffenen Vergleichen 
allemal wieder von ihrer Pr&tenfion abftehen; die Innhabere difer 
Herrfchafft wurden auch An. 1431. Und 1455. mit in die Reichs, Mas 
tricul gebracht und Steinfurt An. 1495. von Kayſer Maximilian I. zu 
einer —*6 erhoben, wie dann auch deren Beſitzere zu denen 
Reichs⸗Taͤgen beſchriben worden und dabey erſchienen ſeynd: Dabey 

aber haben ſie auch, in Anſehung ihrer anderen, auffer der Grafſchafft, 
“ indem Hoch⸗Stifft Münfter gelegenen Güter die Münfterifche Lands 
Taͤge befucht und mit gefteuert; als man aber Münfterifcher Seits 
angefangen, felbft Steuren anzufegen und zu erheben, hat fich des - 
Graf zu Steinfurt opponirt, Münfter aber, An. 1547. eine Execu- 
tion vornehmen faffen, worauf der Graf eod. Anno gegen Münfter 
ein Mandatum S.C. de non .offendendo und An.ı548. eines de re- 
fticuendo & relaxandoC.C., uti &ulteriori inhibitione & annexa 
Citatione, ad videndum, fe incidiffe in pœnas fra&te Pacis, erhals 
ten, welcher Proceß auch bi zur Submiflion gekommen, wobey fich 
der Sifeal interveniendo pro Interefle Imperii gemeldet hat; Es ift 
abernie zu einem Lrthelgefommen. : 

Mährenden Procefies tranfigirte zwar Münfter An. 1569. mit 
der Gräflichen Bormundfchafft und vergliche fich eines Provifionalis 
wegen der Schagung, doch mit dem Vorbehalt, daß, wann der Graf - 
dieMajorennität erlangt haben würde, jedem Theil freuftehen follte, 
dem Vergleich wieder zu renunciren, welches auch An. ı5g1. von 
Münfter gefchahe. 

In der zu Eingang des Eapitels angezeigten Münfterifchen De- 
dudtion heißt es: Dieangemafte — Immedietät derer — 

2 J p 


— — — un — 


— —⸗ — — 
(1) iuSympb, Confult, & Decis. forens. Vol,3. Part. 3. p. i, ſeqq. 
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ſpile wolle aus folgenden Gruͤnden behauptet werden: 1. Daß die von 
Steinfurt von vilen Seculis her vor Herren gehalten, 2. zu Reichs⸗ 
Taͤgen erfordert worden und Reichs, Colledtas preftirtz 3. daß die 
een Steinfurt An. 1495. von Kayſer Maximilian zur Reiches 
rafſchafft gemacht, folglich 4. zu Reihe, Tägen convocirt und ad 
. Matriculas angefegt worden. 5. Hätten die von Steinfurt ab An. 
1300. die Schagung aufdenen ftreitigen Orten, wie auch 6. alle Landes⸗ 
Obtigkeit hergebracht. 7. Seyeder Graf zu Steinfurt, als ein belehn⸗ 
ter Vogt desadelichen Stiffts Borchorſt, im Kirchſpil Borchorft eis 

nes gleichen berechtiget: ö 

Es würde aber hierauf geantwortet: 1. Negari confequentiam 
und feyen noch andere Immediati im Ho, Stift Münfter, welche 
mediate Güter befisen und horum refpedtu den Biſchoffen als Lans 
dess Herrn erkennen, auch als Mitglider des Münfterifchen Adels con- 
fiderirt würden und koͤnne aus denen An, 1343. und 1396. zur Zeit des 
Fauſt/Rechts mit dem Bifchoffen zu Münfter gemachten Bergfeichen 
- adImmedietatem nicht gefchloffen werden. Adz. Ob zwar die Herrn 
von Steinfurtvon Kayſer Frideric) An. 1488. und Kayſer Mayimilian 
An. 1492. und 1494. ad Comitia beruffen, auch ad Matriculam Impe- 
ri und Reichs⸗Anſchlag, befageder Extradtuum de An. 1431. 67. und 
80. gebracht worden feyn follen, fo feyen doch die Ausfchreiben befagter 
Kapfere nicht zum Vorſchein gefommen und man glaube, es feyen folche 
andie Grafen zu‘Bentheim, nicht aber an Bentheim » Steinfurt, er 
gangen. Und ebendife Bewandtniß habe es auch mit denen Matris 
culn, welchen ohnediß mehrmahlen widerfprochen worden, auch nicht 
darinnzu finden feyn werde, daß Steinfurt feparatim darinn begriffen 
ſeye. Adz. Die Erhöhung der Herrfchafft Steinfurt zur Grafſchafft 
amd folglich deren Ziehung zu denen Reichs» Anlagen, konne dem Hoc)» 
Stift Münfter nicht zum Prejudiz gereichen, zumahlen der Innhalt 
der Erhöhung mit ſich führe, daß felbige dem Reich, deffen Ständen 
. und manniglicy ohnnachtheilig feyn folle, wie dann der Kayſer keinen 
Mediatum zum Nachtheil feines Landes, Herrn eximiren koͤnne: 
Nun aber gefiehe Muünfter keineswegs, daß Steinfurt vor An. 1495. 
immediat gewefen feye, vihnehrhabe man erwifen, daß die Herrſchafft 
und Heren zu Steinfurt von An. 1300. an fich als Mitglidere der Müns 
fterifchen Landfchafft gehalten, die Land» Täge befucht, des Hoch» 
Stiffts Laſten mit getragen, gleich andern von der Kitterfehafft = 
euert, 





Don jedem R. Gräflidyen Haus x. 45 
—— en 
fteuert, zu Dienften befehriben worden , auch ſolchen Folge geleiftet 
haben; wie fie dann auch faft so. Jahr nach der Erhöhung fich nicht uns 
kerftanden haben, ſich dem Stifft zu entziehen, vilmehr pendente Pro- 
ceflu die Land» Täge fort-befucht. Sollte erwifen werden fönnen, 
dag die Örafen zum Reich gefteuert haben, fofolgedoch nicht, daß füls 
che Steuren von denen ftreitigen Orten erhoben worden feyen ;_ oder 
hätten fie felbige auch ex propriüis preftirt,, fo feye es dem Hoch » Stift 
unſchaͤdlich und hätten fidy die Grafen zu doppelten Contributionen 
pflichtig gemacht. Graf Arnold habe An. 1599. beym Crays geftanden, 
daß er An. 1534. 35.36. und 38. gleich andern Stiffts⸗Unterthanen, habe 
eontribuiren müffen , aud) deutlich anerkannt, daß es um die Graf⸗ 
ſchafft Steinfurt die Gelegenheit nicht habe, wiemit anderen Herrſchaff⸗ 
ten des Reichs, welche nurdas Reich und feinen andern Obern aners 
kennen, nech ihme mit etwas verpflichtet feyen, noch zu feinen andern, als 
des Reichs, Steuern gezogen werden; feye alfo Steinfurt nur eine tirus 
lars Reiche » Öraffchafft gervefen und mas nach der Zeit einige Crays⸗ 
Stände Steinfurt zu einiger Avanrage einzuraumen vermeinet hätten, 
deme habe Muͤnſter Eräfftiglich widerfprochen. Der Streit feye nicht 
über des Grafen Immedietät, nochwas die Statt Steinfurt betreffe, 
fondern: obder Graf auf denen ftreitigen 4. Kirchfpilen alle hohe Lans 
des + Obrigkeit, und in fpecie dag Jus colledtandi, hergebracht has 
be? Als Graf Ermein feine Güter famtlich Dem Reich zu Lehen aufges 
tragen habe und die Herrfchafft Steinfurt zur Sraffchafft erhoben wor» 
den, feyevon denen ftreitigen Kirchſpilen Feine Meldung gefchehen, noch 
habe denen Münfterifchen Rechten Abbruch) gefchehen Fünnen. Es 
koͤnne nicht erwiſen werden, daß der Graf jemahls denen Eingefeffenen 
der 4. Rischfpile für fich Steuren angeſetzet habe, fondern es feyen allein 
die auf den Münfterifchen Land» Tagen verwilligte Steuren, zwar 
durch des Grafens Beamte, aber nicht zu feinem, des Grafens, ſon⸗ 
dern zu des Hoch, Stiffts,Nusen erhoben worden. Es Fönnte zwar feyn, 
Ba die Unterthanen auch zur Ausfteurung derer Töchtern einiges Sub- 
fidium geben, daraus folge aber Bein Jus colledtandi territorials, 
Ad7. ©» vil Borchorft betreffe, feye Das Steinfurtifche Recht, ber 
fage der Reverfalien, fo reftringirt, daß nichts daraus zu erweiſen ſeye: 
Und feyen dife Jurader Abbtißin zugeftanden. 
Erndlich verglichen fich beyde Theile An. 1716. mit einander, m 
welchem Vergleich es unter — „Da hingegen * = 
* 3 





berg. 


48 Des Dritten Buchs 191. Capitel 


— — — — — — 


wollen Ihro Hoch⸗ Fuͤrſtl. On. zu Münfter und ‘Paderborn, 2c. gleich⸗ 


. 





- follsaus Fridliebendheit, dem Gräflichen Haufe Bentheim Steinfurt 


zuftehen, das Schloß oder Burgund Statt, auch Kirchſpil Steinfurt, 
wie diſes letztere extra murosCivicatis in feinen Rechten allerfeits ges 
ſtaͤndigſter Kirchſpils, Befchnadung belegen, als eine ohnmittelbare 
Meichs » Sraffchafft, nicht nurmitdem Beſchwer, da ſolcher Graf⸗ 
ſchafft wegen von einem zeitlichen Herrn Grafen zu Steinfurt die 
Meiche » und Erays» Onera, wie felbige Nahmen haben mögen , je⸗ 
doch nur in Einem Simplo 7. fl. 32. Er. und in Einem Cammer⸗Zil 
2, fl. 34. Er. abgetragen, das uͤbrige aber, auf daß dem Neich und. 
Erays diferthalb nichts abgehe, von dem Hoch» Stift Münfter, 
Krafftdifes Vergleiche, immediate ang Reich und Crays erlegt, jer 
doch zudenen auf Srafens Tagen, oder diffallsetwa vorfallenden, oder 
fonft andern der Graffchafft Steinfurt anklebenden Oneribus, wie 
elbige genennet werden mochten, das geringfte nicht bepgefteuert wer⸗ 

enfolle, fondern auch mit dem Vorrecht omnimodz Superioritatis 


territorialis, ſamt allen anderen voneiner ohnmittelbahren Graffchafft 


dependirenden und einem immediaren Reichs « Glid ‚ vermog 
Reichs» Sarungen , auch fonft gemeiniglich, competirenden Præ- 
rogativen und Nutzbarkeiten, wie fie Nahmen haben; vorbehaltlich 
dannoch, dag felbige Statt und Schloß nicht weiter ale de præſenti 
mit Mauren und Graben (derfelben Reparation und Reinigung jedoch 
ohnbenoimmen,) befeftiget, noch in.dem übrigen immediaten Diftriet 
eine oder mehr Beftungen erbaut und angelegt werden follen.„ 


$. 119. 
Die Grafen von Sternberg ſeynd ein Boͤhmiſch/ und Maͤhriſches 
Gefhleht: Daß felbige unmittelbare Reichs, Güter befisen follten, 


iſt mir unbekannt; fie follen aber, dem Vernehmen nach, dannoch 


ohnlängftvon dem Schwäbifchen Örafen,Collegio als Mitglider re- 
cipirt worden feyn, wiewohl mit Unzufridenheit derer übrigen Graflis 
chen Collegiorum. 


. 120. 
Die Grafen von Stollberg ſeynd uralten Graͤflichen Herkom⸗ 


Bon 
Siollberg ⸗· mens, und zwareigentlich aus Ober» Sachſen. Difes Haus theilet 


fich indie ABernigerod und Stollbergifhe Haupt » Linien; jene aber 
wieder in die zu XBernigerode und zu Geudern, die ſich An. 1742, 
in den Fürftens Stand haterheben laſſen; die Stollbergiſche br * 

2. Aeſte 


Voon jedem R. Gräflichen Haus ic. 47 
— — — nn — 
a. Aeſte zu Stollberg und Roßla. Das gantze Haus pflichtet der 
Evangelifch » Lutherifchen Religion bey. ® . ie 
. Die Öraffchafft Stollberg ligt in dem Ober, Sächfifchen Crays 
in und andem Hartz⸗Wald und es ift eine eigene fehr fpecinle Charte 
davon heraus, . welchederen Befchaffenheit anzeige. - 

Wegen difer Graffchafft feynd zwar die Heren Grafen von 
Stollberg uralte Reichs und Ober/Saͤchſiſche Erays + Stände; 
—— deſto weniger aber haben fie mit Chur» Sachfen ſchwere Streis 
tigkeiten. 

In einem Comitial⸗Verzeichniß derer Exemtorum de An. ısız,; 
findetman: „Sachſen zeucht aus » » » Graf Heinrich von Schel⸗ 
lenberg; „ (Stollberg) 

In der Beylag eines Reichs Gutachtens de An.ısıg. ſtehet: 
„Sachſen, der Chur, Fürft und Hergog Georg, vermeint auszupies 
ben » » Grafe Both von Stollberg. , Ä 
„_ Und inder Liſte de An.ısa8. „Chur, und Fürfen zu Sach⸗ 

# » » (eximiren) die Örafen von Stollberg. ,, 

GEIZIGKHOFLER berichtete An. 1602. „Stolberg. Die 
Grafen von Stolberg feynd An,zı. angefchlagen auf 3. zu Roß und 
12. zu Fuß: Und obwohl ſie An. 45. undsı. umı. zu Roß unds.zuFuß 
erhöhet worden; fo wollen doch die jetzige Innhaber, als die Grafen zu 
Stollberg, en Chur⸗Sachſen, fo}. andifer Graſſchafft inne hat, 
nur den alten Anfchlag contribuiren und erlegen denfelben nicht, wie 
—— immaſſen dann in meinem Reſtanten — zu fehen: 

leichrwohl pretendiren die Grafen von Stollberg auch, daß ihnen 
von Braunſchweig Eintrag geſchehen; abereswirdihnen fo wohl, als - 
andern, difer unterfchiedfichen Puncten halber Rath zu fchaffen und 
Sie zu gebührendem Gehorſam zu bringen feyn. » . 

Der Herr von ZECH (1) fehriebe zu feiner Zeit: „Don Ehurs 
Sachen werden zu chen empfangen das Schloß Roßla, mit den 
Doͤrffern, die Helffte an Heringen und Kelbra, die übrige Helffte bes 
ſitzen die Herren Grafen zu Schwarsburg; das Schloß Dueftenberg 
mit Dorffern, darauf dee Lehn-Herr das Deffnungs » Recht befonders 
. bat, verfhidene wichtige Affter⸗Lehn und Doͤrffer. Das Sn 

Stollberg und defien Dörffer ftehen auch unter Chur⸗Fuͤrſtl. en i⸗ 
er 





6) im Europ. Herold, Tom, 1. pm, 655. 


* 
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ſcher Hoheit, iſt aber Chur /Mayntziſch Lehn, welche der Senior Fami- 
lie allgeit trägt. Wegen der Steuern ftehen fie mit Chur» Sachfen 
in geroiffen Vergleichen und genieffen einen gewiſſen Antheil davon. „ 
— diſer Zeit aber hat, dem Vernehmen nach, das Chur⸗Haus 

rn feine Jura noch vil weiter getriben und mit Gewalt durch⸗ 
geſetzt. 

Ferner gehoͤret diſem Hauſe die Grafſchafft Wernigerode, eben⸗ 
falls an und auf dem Hartz. Der Herr von ZECH meldet: Das 
Chur⸗ und Fuͤrſtliche Haus Braunſchweig hat ſich der Hoheit uͤber di⸗ 
ſes Stück Landes angemaſſet, worwider aber Chur⸗Sachſen wegen 

iſſer Antheile ſpricht.Es iſt aber vil mehr der König in Preuſſen, 

er, qua Fuͤrſt zu Halberſtatt, in dem Beſitz der Landes, Hoheit uber 

dife Sraffchafft, (ſo vormahls Reiche» unmittelbar gemefen feyn folle,) 

ift, doch fo, Daß die Herrn Grafen manche Vorrechte vor andern Lande 
faffen haben. 

Noch befiger diſes Haus einen Theil der Graffchafft Königftein 

in der Wetterau, welcher aufdenen Stetter, und Seuterifchen Char⸗ 
ten von der IBetterau deutlich abgezeichnet if. Wie diſer Theil an 
Stollberg gefommen ſeye und was es auch an den Überreft von Könige 
ftein voreine Pretenfionmadhe? fiehe Tom. 16. p.390./a4. 

Endlichfo hat esnun auch einen Theil der Grafſchafft Roche- 
fort an dem Luyemburgifchen, Davon Tom. cit. p.250./9q. ein mehreres 
fürfommt. 

$, Iar. 
Bon Wie das Fürftlide Haus Schtwargenberg zu der Grafſchafft 
Schwar⸗ Sultz gelanget‘ feye? ſiehe Tom. 16. p. 431. ſeqq. Tom. 25. p. 140, 
ag und Tom. 26. p. 486. Cs ift aber dife Graffchafft Sultz nichts ans 
< ders — die Landgrafſchafft Klettgau; davon ſchon oben geredet wor⸗ 
n ift. 

$. nz, 
Bon Was es mit denen vorigen an der Grafſchafft Tecklenburg 
— vor eine Bewandtniß gehabt habe und tvle nad) deren Abgang Bent⸗ 
—* heim und Solms ſich deßwegen gezanckt, darüber aber der König in 
Preußenden Braten davon getragen habe? fiche Tom. 16. p. 439. ſegq. 

und Tom. 27.p.103. ſeqq. 
Ubrigens ligt die Sraffchafft Tecklenburg zwifchen - —*— 
tiffte⸗ 
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—* Oßnabruͤck und Muͤnſter und iſt eben nicht ſonderlich con- 


erabel. 





- 6. 123. 

Der Srafvon Stadion ſtammet auseinem alten Reichsfreyen ade» Von Sta⸗ 
lichen Sefchlecht aus Schwaben her. An. 1686. erhielte Johann Phi, dion, qua 
lipp den Frepherrns und An. 1705. den Grafens&tand. Seine Deſcen⸗ f 
dentz formiret nur Eine Branche und ift Rom, Eatholifcher Religion. bauten 

‚ Wegen der Herrfchafft Thannhaufen (fo in einem ehemahls der 
Meichs » Ritterfchafftin Schwaben incorporirt geweßten Ritter, Gut 
beftehet,) ift Difer, Oraf ein Reichs» Erayssund feit An. 1708, 8. Majt 
Gräfih»Schwäbifcher Eollegial- Mit» Stand. Don gedachter 
Herrſchafft ehemahligen Fatis fiche Tom. 36. px514. fg. 

§. 12 


. 4 

Die Grafen von Traun frammen aus einem Defterreichifchen Ion 
alten Geſchiecht Heren » Standes her; Kayfer Ferdinand II. aber Fb 
conferirte dDemfelben den Grafen » Stand. Das Haustheifet fich in 
die Linien zu Efchelberg und zu Meifau, welche lestere hieher gehoͤ⸗ 
set und nur auf Einer Linie beruher, die Rom. Catholiſch ift. 

Graf Ernſt von Abenjperg und Herr von Traun wurde, An. 1654. 
vondem Schwaͤbiſchen Grafen-Collegio fub conditione acquirirens 
Der immediater Öüter zu einem Mitglid recipirt. vid. Sect. fg. $.124. 

Ererhandelte auch wuͤrcklich die Herrfchafft Egloff, (von weils 
her Tom. 26, p. 514. nachzuſehen ift,) und folle darauf An. 1662, von 
neuemauf dem Reichs» Tag recipirtrvorden feyn. add. /24. $.12pb. 


. 12f * 
Don der vormahlig. GräflihHohen-Emfifchen Herrſchafft Vadutz Von kich⸗ 
und Schellenberg ſiehe Tom. 26. p.487: und 496. Sie fuͤhret nun den senftein, 


prächtigen Titul des Fürftenthums Lichtenftein, bedeutet aber fait gar Badut. 
nichts und figt übrigens in Ober » Schwaben gegendem Bodenfee hin. 


§. 126, 

. Bon der Graſſchafft Virnenburg ift ebenfalls ſchon Tom. 27. Bon 88 
p. 105. gehandelt worden. —— 

Von des Hauſes Loͤwenſtein Urſprung aus dem Chur⸗Hauſe Pfaltz tere. 
aber fiche Tom. 19. p.84. feg. Es theilet ſich in die Catholiſch⸗/ und Evans 
gelifche, oder, wie fie andere unterfcheiden, in dieRochefort- und Virne⸗ 
burgifche, oder in die Fuͤrſt⸗ und Graͤfliche Linden. Jene erhielte An. ızır. 
- den Zürften, Stand und ift Catholiſch, die Grafen aber Ev. Lutheriſch. 

.: Tom. 3% G An 
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An Gütern befiget difes Haus : 1. Die Feine Graffchafft Los 
wenſtein in Wuͤrtemberg, (welches Haus auch die Landes; Hoheit 
darüber behauptet;) 2. Die Graffchafft Wertheim, oder vilmehr ein 
Stück davon, indeme Wuͤrtzburg das meifte inne hat ; 3. Die Graf 
ſchafft Rochefort, davon es aber ein groffes Theil an Stollberg hat 
abtretten müffen und das übrige wird ihme auch ftreitig gemacht, 
4. Montagu, 5. einen Theil der Graffhafft Virneburg, 6. einen 
Theil der Herrfchafft Breuberg, 7. die Derrfihafft Herbimont, 
8. Die Herrſchafft Chaflepierre, it. Heydenfeld, Derdingen , einen 
Theil an dem Flecken Remlingen, nebft andern Gütern mehr. ad 
Tom. 30. p. 467. 

On der Reiche Lifte der Ausgezogenen de An. 1548 lifet man: 
„Pfaltzgraf Chur Fürft + + » (eximirt) Graf zu Virneberg. „ 
GEIZIGKHOFLER meldet: „Birneberg. (Virneburg.) Dis 
fe Grafſchafft Virneburg ift An, 45. und sı. um 6. zu Fuß geringert 
worden; gibt folhemnach 2. zu Roß und 4. zu Fuß. Ohnerachtet 
von folcher Sraffchafft wegen von Alters her die Contributiones mehr 
rentheilg erleget worden und das heil. Reich gegen denfelben in lang 
hergebrachter pofleflion exigendi & recipiendi geweſen und noch) ift, 
fo will doch das Haus Burgund ratione Luͤtzenburg ſolche eximiren 
und hat das Ertz⸗Stifft Trier die Güter difer Grafſchafft in der 
Pollentz, famt dem Haus Monreal, mehrentheils eingezogen, wie fic) 
dann die Snnhaberin Frau Magdalena Gräfin zu Manderfcheid, (weh 
che etwas weniges daran erlegt,) ſo wohl als die vorige, deſſen zum 
höchften beſchwert: Und weil Trier die Güter anders nicht, als cum 
onere, innhaben kan; alfo wäre billig derentwegen Inquifition durch 
den Erays einzuziehen. » — 
Wegen Virnenburg gehört Loͤwenſtein zu dem Weſtphaͤliſchen 
Grafen »Collegio und wegen Wertheim zu dem Fraͤnckiſchen. 


$. 127. 
ent Don denen Grafen und Freyherrn von Waldbott zu Bafen« 
heim fiche oben unter: Ollbruͤck und: Pyrmont, 


$. 128, 
Bon Das Haus Waldeck an fich ift alten Reichs + Grafen - Staus 
Waldet. des und hat fehon zum ztenmahl den Reichs» Fürften » Stand erhals 
ten,nemlich An. 1682, undızır. Dermahlen beruhet diſes Haus auf der 
segierenden Linie zu Waldeck und deren Neben» Linie zu — 
welche 
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welche letztere noch den Gräflichen Character führer. Beede pflich« 
ten der Ev. Lutherifchen Religion bey. 

Die Graffchaffe Waldeck granget an Heßen und eftphalen 
und aus der davon in Kupffer vorhandenen fpecial« Charte zeiget 
es fich, daß fie von ziemlicher Etendue feye, wann man aber obges. 
dachte Grafſchafft Pyrmont auch noch hinzu thut, Eommt fo vil her⸗ 
aus, daß Waldeck mit eines derer. anfehnlichften neuen Häufer ift. 

- On einer Comitial- Lifta Exemtorum de An. i512. findet ſich: 
„Heſſen zeucht aus alle Grafen von Waldeck., Und in der de An. 
1548. „Landgraf zu Heßen (eximirt) + « » Grafen von Abalerdk, „ 

An. 1641,28. Sept. (8. Det.) votirteHeßen- Darmftatt in Comitüis: 
„Wegen der Grafen zu Waldeck refervirte man Ihro Fürftl. Gna⸗ 
den Jus wegen des Exemtions, Proceflus, fo in Camera Spirenfi 
noch hangete. „» ; 

err SCHWEDER und GLAFEY geben davon, was es mit 
difer Sache für eine Bewandtniß habe, (1) folgende Nachricht: Als 
Graf Heinrich zu Waldeck den zum Kapfer erwehlten Hergog Fride⸗ 
rich zu Braunſchweig An. 1400, erſchlagen, find gleich hernach die 
damahligen Örafen zu Waldeck in groffe itläufftigkeit gerathen, 
daß fie um alle ihre Aemter und Stätte biß auf 4. nemlich Corbach, 
Wildungen, die Nider- Statt, Waldeck die Statt undSachſen⸗ 
haufen Eommen feyn, übes difes bey dem Fürftlichen Haufe Heffen 
und andern in Schulden fich vertieffet haben. Weil fie nun’, fich 
felbft heraus zu reiffen,, noch bey ihrem Etat weiter zu erhalten, nicht 
vermochten, gefchahe es, daß vorgedachtes Graf Heinrichs Sohn, 
Graf Wallradt, An. 1438. dem Landgrafen zu Heßen, Ludwigen, der 
Guͤtige genannt, ihre Sraffchafft Waldeck gang und alle, (mie die 
Wortedes Auftrags lauten,) mit allen ihren Zubehörungen, fo vil ih» 
nen zugeftanden, verpfandt und unverpfändt, und deren fie hernach 
mächtig. werden möchten, es fey an Mannſchafften, Schlöffern, Stäts 
ten, —— Leuten, es ſeyen Lehen, Gerichten, freyen Stühlen, 
Renten, Zingen, Gefällen, Waſſern, Werben an Aeckern, Wiſen, 
Geldern, Waͤlden, Wildbahnen, Fiſchereyen, Herrlichkeiten, Frey⸗ 
beiten, Rechten und Gewohnheiten und anders, welcherley Das ſey, 


wie man das nennen mag, nichts davon ausgenommen, als ihre El⸗ 
G 2 tern 








(1)- Theatr, Prætenſ. &c, Tom. 2, p. 174. fegy 
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tern vor ihnen und fie hernach innegehabt und hergebracht ‚aufgetrar 
gi und übergeben und von felbigem'zu rechtem Erb» Manns Lehen 
Inwieder empfangen haben. Darneben fie dann verfprochen und ger 
ſchworen, daß fie des Landgrafen zu Heflen und defien Erben und 
Nachkommen getreue Edelmanne feyn und unaufgefagt verbleiben, 
auch Derofelben Schaden warnen und ihr Beſtes thun follen und 
wollen; Deßgleichen follten alle ihre Schlöffer, Staͤtte und Dörffer 
denen Fürften zu Heßen und denen Ihrigen von ihrentwegen allezeit 
offen ſeyn, und Daferne die Grafen oder ihre Erben darwider handlen 
und ihrer Eyde und Geluͤbde niderfällig würden, follten diefelbe und 
- alle ihre Leibess Erben alle ihr Recht an der Graffchafft Waldeck 
sang und zumahl verlohren haben, auch Die Unterthanen ihnen nicht. 
mehr gehorfam noch in einige Wege gewaͤrtig ſeyn, ſondern fie für feine 
Herren nimmermehr halten undaller Hufdigung ledig und los feyn ‚Die 
Grafſchafft aber von ihnen und ihren Leibes » Erben auf andere ihre Les 
hens⸗Folgere und, da deren keine wären, auf die Fürften zu Heffen, ihre 
Erben und Nachkommen, gang verfallen feyn, an welche fich auch alle 
Mannfhafft, Stätteund Unterfaffen halten und ihnen alsihrenrechten 
Herren gewartenfollten. Zumelchem Ende auch Ders Zeit alle ihre: 
Mannfhafft und Stätte, fo fie damahls innegehabt, geineldtem Land⸗ 
graf Ludwigen und feinen Erben und Nachkommen, Zürften des Lanz 
des zu Heffen, vor fich, ihre Erben und Nachkommen, eine rechte Hub 
Digung geihan; wiedann zu ebenmäßiger Bezeugung die zu der Graf⸗ 
ſchafft Waldeck gehörende Stätte, fo fie, Die Örafen, oder ihre Erben, 
wiederum einbefonmen und deren mächtig werden möchten, verpfliche 
getfennfollten. Uber difes haben ſich die Grafen verbunden, daß fie 
und ihre Erben überall nichts, fo zuder Grafſchafft aehörigift, verfcgen, 
oder vergeben follen,cs wäre denn, daß fie aufeinem Felde vor ihren Fein⸗ 
den niderlägen, oder ihnen fonft treffliche und redliche. Noth zufallen. 
wuͤrde, aufmwelchen Fall fie doch nicht mehr, als 000. fl. und zwar mit 
ausdrücklihem Confens und Bewilligung derer Landgrafen zu Hefe: 
fen, aufnehmen und die Öraffchafft Damit befehtweren follten.. Da iſt 
nun zwifchen dem Fuͤrſtlichen Haufe Heflen und.denen Grafen zu 
Waldeck Streitigkeit fürgefallen: Was für ein Recht, durd),difen 
Waldeckiſchen Auftrag und erfolgte Kayferlidye Approbation und 
Delehnung, die Fürften zu Heffen auf die Örafen zu Waldeck und 
ihre Öraffchafft erlangt haben und ob es in-terminis einer blofjen und 
2 allei⸗ 
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alleinigen Lehenſchafft beftehe, oder aber denen Fuͤrſten zu Heſſen eine 
Superioricät und Landes, Fürftliche Hoheit über Waideck dadurch. 
afigniret und zu Handen geftellet fey? Daserfterebehaupten die Gras 
fen zu Waldeck und führen dißfalls zuihrem Behuf folgende, (von mie 
zum Theil ſtarck concentrirte) Gründe, an: 1.Die Grafen von 
Schwalenberg und Waldeck ſeyen Eines Stammens geweſen, tvels 
chen Kayſer Earl der Groffe das Jus Advocatie über das Biſthum 
Paderborn aufgetragen habe, wobey es auch biß auf Kayſer Zrideris 
chenl. verblieben, daes NBatderf dem Stifft cediret habe. An. 180. 
habe auch Graf Rudolf der jüngere zu Waideck dem Reiche Math zu 
Megensburg beygewohnt. 2. Die Grafen zu Waldeck hätten denen 

‚Rom. Kapfern, in fpecie denen biß auf Maximilian J. namentlich ans ; 
geführten, inKriegen und fonft Reyß und Folge geleiftet, fo ein unfehl⸗ 
bares Signum immediate dependentie feye. 3. Die Grafen zu 
Waldeck feyen hingegen dafür. von denen Kayſern nicht nur mit Geld 
seichlich befchenckt, fondern auch zu Burggrafen zu Magdeburg ges 
macht worden, welche Wuͤrde fie biß auf Kapfer Heinrichen getragen. 
Ferner feyen Graf Heinrichen alle Kayſerliche Juca über die Zuden in. 
denen Stifftern Ofnabrück und Münfter cedirt worden, welches Re-: 

ale damahls nur die Chur⸗Fuͤrſten gehabt hätten, dahero aud) diſer 
af von KRANZIO memorandus Princeps genannt werde. 
Weiter haͤtten fie das Necht gehabt, die auferlegte Eyde durch einen 
zum Schild gebohrenen Mann nad) Fürftens Recht zu verrichten. 
4. Hätten die Örafen von Waldeck in alten Zeiten, für ſich und ihre: 
Erben, dem Kayſer als ihrem rechten Herrn gehuldigt:und geſchworen, 
dahero des Reichs poſſeſſio prior & potior feye und nicht auch noch 
ein anderer darneben ihr rechter Herr feyn koͤnne. 5. Die Grafen zu 
Waldeck hätten fich ihre Frenheiten von denen Kayſern beftättigen und 
noch An. ı42r. von Kayfer Sigmunden per Commiffarium belehnen 
laffen. - 6. Hätten fie fich von GOttes Gnaden gefehriben, und zwar in. 

Einem Diplomate de An. 1380, mit und neben Heffen, welches folches 

nicht würdehaben gefchehen faffen, wann fie feine unmittelbare Reichs⸗ 

Glider gewefen wären. 7. Da fie folche geweßt,. hätten fie fich dem 

Reich nicht entziehen, noch andern unterwürffigmachen fönnen. 8. Ob⸗ 

wohl Graf Otto An. 1431. 39. erftlich das Amt Landau, Darnad) von 

Fahren zugahrendie Graffhafft Waldeck, fo vil deren ihme zuftebe, 

Landgraf Ludwigen (dem er auch > Goldguͤlden baar —— 
Silke 3 | 








- 
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und alfo nicht fo fehlecht geftanden,) zu Lehen aufgetragen und zum 
Erb» Mannskehen wieder empfangen, Deffen auc) felbige erft An. 1495. 
unter dem falfchen Vorwand, daß es ein erfaufftes Allodium feye, (da 
es doch ſchon zuvor ein Reichs⸗Lehen gewefen, ) dem Reich zu Lehen aufs 
getragen; fofeye esdoch dadurd) fein incorporirtes Stück von Heffen 
toorden, fonft e8 deffen Natur und Rechte hätte annehmen und Die feis 
nige verliehren müflen, wie aber nicht gefchehen ſeye; vilmehr habe 
Landgraf Ludwig fi) reverfirt, auf den Eröffaungs » Fall die Graf⸗ 
ſchafft bey ihren alten Rechten und Freyheiten zu laflen, wie fie dann 
9, ihre befondere Land» und andere Rechte habe, fo mit denen Heßiſchen 
nicht übereinfommen, maffen auch alle, fo aus Heſſen ins Waldeckl⸗ 
fihe velvice verfa vn ‚ die Nachfteuer bezahlen müffen. Auch 
würde in denen Heßifchen Neiche » Lehen »‘Brieffen felbft Heffen und 
Waldeck deutlidy von einander unterfchieden. 10. Obwohl Heffen 
ausvilen Grafſchafften befiehen folle, fo folge doch daraus nicht, Daß 
Waldeck auch darunser feye, vilmehr würde es auf allen Charten und 
bey allen Scribenten als ein davon feparirteg Territorium angeges 
ben, wiedann ıı. die Landgrafen zu Heflen die Waldeckiſche Landfaflen 
nicht für ihre Unterthanen hielten, noch fie der Commercien zur Zeit 
deriTheurung wie die Heßifche Unterthanen genieffen lieſſen. 12. Durch 
die wom Kapfer an Heffen über Waldeck ertheilte Belehnung könne 
Waldeck nichts prejudiciret werden. 13. Das Vafallagium mache 
Beinen zum Unterthanen, wie viler Reichs» Stände Erempel bezeugs 
ten. 14. Sn der Waldeckiſchen Lebens» Pflicht, Lehen »*Brieffen und 
Reverſen ftehe nichts von einer Unterwürffigkeit derer Grafen, oder 
ihrer Unterthanen, wie dann auch jene Feine Erb» Huldigung leifteten, 
15.der Unterthanen feiftende Erb - Huldigung aber feye nur even. 
cualis, auf den Fall der Grafen von Waldeck Abgang, wie fo auch 
der Erb» Berbrüderten Häufer Unterthanen eine eventual-Huldigung 
leifteten, foaber de præſenti feine Subjedtion nach fich ziehe. 16. Die 
in denen Lehen» *Brieffen vorbehaltene Deffnung habe vilmehr eine 
Sreundfchafft als Bormäßigkeit auf fi und habe au) in Feudo & 
Foederibus ftatt, ohne daß es ullam Jurisdidtionem vel Subjedtio- 
nem inferirte. 17. Eben fo wenig involvire der verfprochene Heßifche 
Schuß dergleichen, fondern zeige vilmehr das Gegentheil an und da 
Waldeck nur feine Jura. zu Lehen aufgetragen und auftragen koͤnnen; 
fo feye des Reichs uralte Superiorirät in falvo verbliben, ja * 

18. Heſ⸗ 


deſſen es fich auch mit Heſſen vereiniget, das, was zu 
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38: Heſſen und Waldeck conjunctim ein anderes im Sinn gehabt haͤt⸗ 
ten, koͤnnte es dem Reich doch nicht prejudiciren. 19. Wer vom 
Reich feine Regalien zu Lehen trage, oder fie auch nur fonft longa pre» 
deriptione bergebracht habe, werde füreinen Reichs-Stand geachtet; 
nun aber trage Waldeck von Alters her die freye Reichs⸗ und Heer⸗ 
Straſſe in der Sraffchafft von dem Kapfer und Reich Ir Lehen, Krafft 

) rhaltung reiner 
Strafen nöthig feye, verrichte und vom Kayſer requirirt worden 
fee, denen durch die Grafſchafft anlegenden Kayferlichen Poften Bors 
ſchub zu thun. 21. Waldeck habe die Geleits Gerechtigkeit, welche 
auch in verfehidenen unter Heßiſcher Mediation errichteten traͤ⸗ 
gen erkannt worden ſeye, wie dann auch Heſſen keinen Maleficanten 
ohnerſucht der Grafen durch die Grafſchafft gefuͤhrt. 22. Haͤtten die 
Grafen die Zoll⸗Gerechtigkeit. 23. Wuͤrden ſie mit denen Bergwer⸗ 
cken und Saltz⸗Brunnen von Kayſern zu Kayſern belehnt und hatten 
eigene Berg-Drdnungen und Freyheiten. 24. Sie haͤtten das Muͤntz⸗ 
Recht und erſchienen auf denen Ober⸗Rheiniſchen Müng» Proba- 





tions⸗Taͤgen. 25. Sie hätten ihre Frey» Stühle und Frey» Grafen 


gu prefentiren, auch) bey Kayſer Earl IV. fir Landgraf ann ges 
beten, daß er mit dem halben Theil des freyen Stuhls zum Sreyenhagen, 
ſo ſie, Grafen, vom Reich hätten, fimultanee beliehen werden möchte. - 
26 Sie trügen ihre Gerichte vom Reich zu Lehen und hätten eigene Lands 
Rechte, Landes-Drdnung undHof- Bericht. 27. Sie zögen dieStraffen, 
hätten auch Frohn-Dienfte,das Jus confifcandi und andere Regalien, 
theils aus Kayſerl. Belehnungen, theils ex Prefcriptione, welche Rega⸗ 
dien niean Heffen aufgetragen, vil weniger von demfelben wieder em⸗ 
»fangen worden feyen. 28. Sie ftündenin allen alt-und neuen Reichs⸗ 
Matriculn und waͤren unter den vier Edlen Knechten des Reichs, koͤnnten 
alfo von demfelben nicht abgeriffen werden. 29. Sie ‚fenen zu allen 
Reichs, Eonventen beruffen worden und auf denenfelben entweder in 
eigener Perſon, oder Durch einen Bevollmaͤchtigten, erſchienen. 
30, Sie feyen nie auf keinen Heßiſchen Land Tagen erfchienen und 
als man es ihnen An. ı555. angefonnen, hätten fie es abgefchlagen 
und da fie nach gefehloffenem Land, Tag nochmahls nad) Marburg 


" gefordert worden, hätten fie, nach gepflogenem Rath mit ihrer Ritters 


und Landfchafft, durch eine Bottſchafft dagegen proteftieren laſſen, 
worauf dergleichen Anmuthung nicht mehr gefchehen, Zwar ar 


\ 
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Graf Philipp und deſſen Sohn An. 1509. und 1514. zwey Heßiſche 
Landes⸗Convente beſucht; er habe aber ſolches, bey damahligen truͤb⸗ 
ſeeligen Zeiten, nur als Lehens-Graf, Nachbar, Rath, teftamen- 
tarius Tutor, Oheim und Verwandter getban, Gefegt auch, es 
koͤnnte Ein dergleichen untadelhaffter Adtus angezogen werden; ſo be⸗ 
weiſe doch unicus adtus feine Jurisdidtionem, prefertim litigiofam, 
& rem inter alios aftam : Tertio (Imperio) non prejudicare. 
31. Die Grafen hätten allemahl ihre Quotam an denen Reihs-Steus 
ren zahlen müffen und ‚wann fie ſolche nicht bezahlt, fifcalifche Actio- 
nes auszuftehen gehabt; ja als fie An. 1546. 2. Zil dem Landgrafen, 
auf feine Verantwortung, bezahlt, fenen fie in des Kahſers Ungnade 
gefallen und hätten fie. noch einmahl bezahlen müffen. 32. Cie feyen 
Dber » Rheinifche ohnftreitige Reis » Stände und würden von Heſ⸗ 
en felbft dafür erkannt. 33. Alle Kayferliche Edidta ins Reich feyen 
hnen jedesmahl ohnmmittelbar von dem Kayfer zugefandt worden. 
3.4, Sie feyen allegeit adtive und paſſive vor denen höchften Reiches 
Gerichten zu Recht geſtanden und Heßen habe ſelbſt in dergleichen 
Streitigkeiten mit Mayntz die Stelle.eines Kapferlidyen Commillärii, 
ohne einige Contradidlion oder Refervation ‚vertreten. 35. Wann 
die Grafen mit Chur/und Fürften, oder Heßen felbft, In Streit ges 
rathen, hätten fie felbige auf die Austräge requirirt und andere, auch 
Heßen An. 1588. ſelbſt, hätte hinwiederum ein gleiches gegen ihnen ger 
than. Dicht weniger feyen fie fehr offt in prima inftantia coram 
Camera beklagt worden und obwohlen die Grafen, auf ohnzeitige 
erleitung derer Hebifchen Raͤthe, bifweilen Exceptiones declina- 
torias eingewandt, ſeyen doch felbige nicht artendirt, fondern litis 
Conteftatio, oder paritio, e. g. An. 1537. 54. und 75. auferlegt wors 
den. 36. Die Grafen hätten vor langen Zeiten , ohne Hefifche Zus 
ziehung, unter fich und’ mit ihrer Landfchafft eine Erb, Vereinigung 
und Austräge verabredet, bey deren Spruch eg ohne weiteres pro- 
vociren bleiben folle; welche Erb»Einigung An. 1545: mit Münfters 
und Hefifcher,, als Sefreundten, Zugiehung ohne einige Refervation 
revidirt, darian aber einer Heßiſchen Superiorität mit feinem Wort 
gedacht, auch ohnzähliche Sachen Krafft difer Erb» Einigung erörs 
tert worden ſeyen. Lind obwohlen die Grafen bißweilen, Mühe und 
Koften zu, erfpahren,, fi vor dem Lehen » Hof güt ‚oder rechtlich eins 
gelaffen hatten, waͤre e8 Doch entweder cum proteftatione vel pro- 
—— roga- 
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ogatione voluntaria, Compromiflo amicabili, oder auch) enormi 
x intolerabili errore gefchehen, fo dem Reich nichts prejudiciren 
önnte. 37. Die Appellationes von denen Waldeefifien Dicafte- 
iis giengen allemahl immediate ad Cameram und feyen dahin ge 
iangen, ehe noch ein Hebifches Hof⸗ Gericht zu Marburg gewefen 
me; undobwohlen etliche Darthien z. E. An. 1578. Remiſſionem bes 
ehrt hätten, fene Doch die Appellation pro devoluta gehalten wor» 
en. Und obſchon die Grafen zu Waldeck zumeilen felbft an das 
dehiſche Hof» Gericht appellirt hätten; fo würden doch auch anders 
värts Die Appellationes offt an Gerichte interponirt, denen die Ap- 
yellanten doc) nicht unterrürffig waren. 37. Waldeck habe ſchoͤn 
\n, 1507. 1513. 1548. und biß jego zudes Cammer, Gerichts Unterhalt 
‘oncurriren müflen. 39. Als An. 1546. Waldeck zur Zeit des 
Schmalfaldifchen Bundes aus Forcht der Caducität ihrem Lehens 
deren Huͤlffe geleiftet und ſich hernach mit diſen Lehen « Pflichten ents 
chuldigen wollen, habe der Kayſer fie wiffen-laffen: Ihre Majeſtaͤt 
efremde fich Höchlich, wie die Herrn Grafen, zu Schmälerung ihrer 
teputation, ſich dahin ernidrigen und auf Heßen fich beruffen wolls 
en: Die Grafen hätten urfprünglich von dem heil. Reid) und Ihrer 
Najeftät den Gräflihen Nahmen, Stand und Würde; daran ges 
tuͤnden Diefelbe weder dem Landgrafen, noch einigem Höheren, et⸗ 
sas: Ihre Majeftät wollte die Örafen zu Waldeck für Reichs⸗Gra⸗ 
en und feine Heßiſche Unterthanen und gleich deffen Bauren wiſſen; 
vie dann die Grafen dife Aßiſtentz theuer büffen und unter anderem - 
in Erde ftatt angeloben müffen , des Reiche Juſtitz zu folgen , vor 
em Kayfer und feiner Sammer zu Recht zu fiehen, zu Unterhaltung 
es Sammer» Gerichts zu contribuiren und alles das zu thun, was 
inem Reichs Grafen zu thun gezieme. 40. Die Grafen zu Wald⸗ 
hätten vileblutige Kriege, auch mit Heffen felbft, geführer, Buͤnd⸗ 
iffe auf einige Zeit, oder auch beftändig, auch mit Heßen feibft, 
:quali jure & eredtis & Landgravio digitis, vor und nad) der Lehen» 
so ja An. 1386. 1401. x. gegen Heben felbft, eingegangen. 
1. Die Waldeckiſche Turores & Curatores feyen vondem Cammer⸗ 
Hericht gegeben und verordnet worden und als Heßen An. 1599. con- 
radiciren und dergleichen Tutoria an dem Hof» Gericht verwerffen 
vollen, habe Waldeck ad Cameram appellist, Heßen aber die Klage 
icht beantwortet, hingegen Die Vormuͤndere ipfo facto erkannt und 
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bellehen. Ingleichen hätten Die Grafen zu Waldeck bey denen Kaya 
fern Veniam ætatis geſucht und erhalten. 42. An. 1556. hätten fie, 
ohne Hefifches Zus oder Abthun, eine Kirchen» Ordnung publiciren 
laffen , worinnen fie auch von männiglich ungeftöhrt geblieben. 
43. Heben habe Waldeck auch an feinen weltlichen Gerechtigkeiten 
ohnbeeinträchtige gelaffen , felbft bekannt, daß die erfte Inftang der 
Grafen fepe, vor die Heßiſche Unterthanen um Zuftig + Adminiftra- 
tion intercedirt, aud) Waldeck um Erledigung der Gefangenen und 
Abhörung derer Zeugen per Subfidiales erſucht. 44. Die Wald» 
ecfifche Töchter und die Grafen felbft hätten in fürnehme Fürftliche 
Häufer geheurathet. Heßen hingegen führet für- ſich an: 1. Die 
Grafen zu Waldeck hätten fich verpflichtet, der Zürften zu Heben 
getreue Edelmanne zu ſeyn und alles zuthun, was ein Mann feinem 
Erb, Herrn pflichtig feye, welche orte die Landens Hoheit invol- 
virten, dahero auch die Waldeckiſche Land » Stände Heßen Erbhul⸗ 
digung thun und fehwören müßten: Difem Haufe getreu, hold, ges 
horſam und gewaͤrtig zu ſeyn. 2. In denen Kapferlichen Lehen⸗Brie⸗ 
= wide denen Grafen zu Waldeck befohlen, denen Fürftenzu Heſ⸗ 
n, als ihren ordentlichen und natürlichen Serren, in allen Sa⸗ 
chen und Gefchäffter, ohne ale Srrung und Widerrede, getreu, ges 
borfam und gewärtig zu ſeyn, welche Worte ohne Zweifel Die Supe- 
riorität mit fich brächten. 3. Die Grafen hätten ſich denen Landgra⸗ 
fen mit auferlegtem Gehorfam und Submifhon jederzeit accom- 
modiret und ihre Unterthanen angemwifen , zu ſchwoͤren, Daß fie den 
Landgrafen gehorfam fegn folten und wollten. 4. Bey Rittberg has 
be fich der Kayfer zwar in dem Heßiſchen Lehen »‘Brieff die Imme- 
dietät vorbehalten, aber nicht bey Waldeck; Exceptionem ergo 
firmare regulam in caſibus non exceptis. 5. Die Grafen dorfften 
ihre Lehen nicht auffagen „ noch fic) ihrer Pflichten gegen Heben los 
machen. 6. Die Grafen hätten, zum Zeichen ihrer Unterthänigkeit, 
ihre Lehen» Pflicht allezeit in Perfon leiften müffen und feyen, wann 
fie ſich deſſen entfchlagen wollen, durch gehörige Mittel darzu anges 
halten worden. 7. Die Grafen hätten die Landgrafen vilfältig 
in Adtispublicis, Schreiben, und fonft, ihre Landes; Fürften, Landes« 
Serren, Ordinarios, ihre und ihrer Graffchafft Ober » Herrn, ordentlis 
he Richter und Obrigkeit genannt, auch ein Graf An. 1575. fich bey 
dem Sammer s Gericht über die gegen ihn fuper rurbata Pace —— 
ausge⸗ 
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usgebrachte Proceße hoͤchlich beſchwert und gebeten, die Sache von 
em Cammer/Gericht zu avociren, weil dem Landgrafen dadurch an 
einer Obrigkeit uͤber ihn und ſeine Unterfaffen Abbruch und Verrin⸗ 
erung gefchehe. 8. Die Grafen hätten von Zeit ihrer Subjedtion uns 
er fich und gegen andere active & paflive für Heßen unddeffen Cangs 
ey und Hof Gericht zu Recht geftanden, und zwar in real- und per- 
onal- Actionen, ohne Unterfchid, ob es Lehens, Sachen ſeyen oder 
icht? 9. Nicht, weniger feyen Die Waldeckiſche Unterthanen von 
Ritterfehafft, Stätten und andern Communen unzähliche mahl in 
yrima inftancia vor dem HofeGerichtgerechtfertiget worden. 10. Bon 
ver Grafen Cantzleyen feye von alten Zeiten her an das Hofs Gericht 
u Marburg appellirt, von denen Grafen er der Appellation offt 
leferirt und, auf ergangene Compulforiales, die Adta edirt, Graf 
Philipp auch ſich durch den Hof Gerichts, Commillarium als Zeus 
ven abhören laffen. Wann an dem Hofs Gericht gegen die Grafen 
jefprochen worden ſeye, hätten fie vilfältig an Das Ober» Appella- 
ions/ oder Revifions »Bericht zu Eaffel appelliert: Und wann aus 
yer Grafſchafft immediare an das Cammer Bericht appellirt wor⸗ 
yen feyn follte, feye e8 entweder aus Unmiffenheit der Parthien ge 
chehen, oder Fönne doch dem Haufe Heßen, fo nichtsdavon gewußt, 
nicht prejudiciren. 11. Heßen habe Waldeck Vormuͤndere geordnet, 
eye auch An. 1539. von Graf Philipps Wittwe ſelbſt darum erfucht, 
ınd die Tutoria in verfchidenen Sachen an dem Hof —— 
lucirt worden. Nach der Hand habe man zwar die Waldeckiſche 
Vormundſchafften auch am Cammer /Gericht beſtaͤttigen laſſen; es 
ſeye aber eine Neuerung und ſeyen dergleichen Tutoria an dem Heßi⸗ 
hen Hofs Gericht nicht angenommen worden, 12. Die Grafen haͤt⸗ 
ten fich vor Zeiten ſchuldig erachtet, die Hefifche Land» Täge zu beſu⸗ 
chen , ja eines Theils, wie An. 1509. gefchehen, fich darzu eydlich vers 
bunden, denfelben auch jezumeilen bengerwohnt, 3. E. An. ı514. Graf 
Philipp und An. 1547. die Grafen Philipp, Wolradt und Sohann: 
Daß fie aber nicht allemahl erfordert worden wären, feye ä parte 
Haffie libere facultatis gerefen. 13. Die Grafen hatten vor difem 
ihre Reihe,» Steuren nicht immediate zum Reich, fondern an Heſ⸗ 
fen, erlegt, wie aus Graf Philipps und Wolradts Schreiben de An. 
erhelle, maffen auch der Fifcal felbft in feiner Exemtions, Klage 
fege; Die Örafen hätten angeben laflen, Heßen eximire fie von des 
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Meichs Anlagen und feyen fie dahero nicht ſchuldig, etwas zu geben. 
Waldeck excipirt aber gegen diſe Heßiſche Fundamenta: ad ı.ErbsHerr 
fene nichtsandersals; Eigenthums⸗Herr und Edelmann fo vil als ein - 
Vafallus illuſtris, dahero fie auch nur Lehen Pflicht, aber Feine Landes⸗ 
Huldigung, leifteten, noch darzu befchrieben würden. ad 2. In denen 
Kapferlichen Lehen ⸗/Brieffen werde zwarder Sraffchafft Waldeck ges 
dacht, aber nicht derer Grafen Perfonen, wiedann auch Waldeck als 
eines ſeparaten Corporis gedacht, mithin weder denen Grafen vor ihre 
Perfon,noch ihrer Mannſchafft, von demKayſer geboten werde, demLand⸗ 
grafen, als ihrem ordentlichen Herrn, weiter, als die Lehen⸗Pflicht er⸗ 
ordere, unterthaͤnig zu ſeyn. ad 3. Die Waldeckiſche Unterthanen 
yen vor dem Lehens⸗Auftrag in keinem nexu mit Heſſen geſtanden; 
ey der Oblation hätten die Grafen, zu deren Befeſtigung, confen- 
tirt, Daß ihre Unterthanen Heffen huldigen und gehorfam feyn follten, 
doc) ohnſchaͤdlich an ihrer und ihrer Erben Erb⸗Zahl, ideft, nad) 
Abgang des Waldeckiſchen Stamms. ad4. Nittberg gehe Wald⸗ 
ecf, als Tertium, nichts an und die Exceptio firmire regulam erft 
alsdann, wanndie Cafus non excepti unter der Regul mit begriffen, 
oder zum wenigften denen Exceptis gleich feyen: Nittberg ſeye Heffen 
mit allen Regalien zu Lehen verlichen worden, da freilich Die Imme- 
dierät häbe refervirt werden müffen, Waldeck hingegen nicht, mafs 
fen die Grafen felbft Die Regalien von undencdlicher Zeit vom Reich 
zu Lehen getragen hätten, mithin dergleichen Exceptio nicht nös 
£hig gewefen fene, wie dann eben Anno 1494. da Heſſen erfimahls 
die Kanferliche Belehnung Über Waldeck erhalten, auch die Grafen 
mit denen Regalien der Salsbrunnen und Bergwercke in Gegen» 
wart derer Landgrafen zu Heſſen belieben worden feyen. ads, 
Waldeck feye ein Feudum oblacum und es rühre bloß ex padto 
reciproco her, daß Fein Theil dem andern auffagen koͤnne. ads, 
Es komme nicht darauf an: ob einer in Perfon ſchwoͤren müffe? 
fondern: was der Eyd enthalte? dann auch wohl die Erb» Huldis 
gung per Mandatarium geleiftet werden Fonne. Die Grafen könnten 
nicht genöthiget werden, die Lehens, Pflichten in Perſon abzulegen, 
weil fie durch ein Kapferliches Privilegium gegen die perfönliche Eyd⸗ 
ſchwuͤre befreyet feyen, wie dann auch Exempel vorhanden feyen, daß 
diſer Lebens, Eyd ohne Conrradidtion per Mandararium abgelegt 
worden ſeye. ad 7. Confeflio feye Frin Ticulus trausferendi Domi- 
nium, 
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ıium, noch koͤnne fie murationem ſtatus wuͤrcken; in Schriben ges 
rauche man fich ex civilitace mancher Ausdrücke, dieman nicht au 
‚ied de la lettre nehmen könne ; Fein Stand feye befugt, fich von des 
Reichs immediarer Subjedtion log zu machen; dergleichen Confef- 
ionen koͤnnten auch denen Succefloribus nicht prejudiciren, zumalen 
vo Die Confeflio ex errore hergefloffen feye, oder fich Durch eine 
echtliche Interpretation wohl milderen und von dem bloffen nexu 
eudali erflaren laffe, wie dann in dubio die Interpretatio gegen 
yen zu machen ſeye, der fichdarauffteiffe, wie dann auch eben die ans 
yeführte Confefliones entweder von Lebens» Sachen handelten „ oder 
zuͤtliche Verhoͤre, Augenſchein, Arbicraria und Verträge, freywillige 
?rorogationes, HöflichFeits: Worte, oder auch narrata Tertii, alg 
Rinder, Weiber, Diener, blöder Wittwen, Widerſacher, Anklaͤ⸗ 
jer, oder Fürftlich » Debifcer Derfonen und Diener felbft, wären. 
id 8. Ob ſchon einige Örafen, aufder Landgrafen freundlich » und fleißi⸗ 
yes Bitten, inder Guͤte erſchlenen feyen und folchergeftalt das Hebifche 
Hofs Gericht prorogiret haben, oder per vim majorem darzu ger 
oͤthiget worden feyen, fohabe man doch difen Attentatis beftändig wi⸗ 
yerfprochen und fein Forum vor dem Cammer » Gericht biß jego bes 
yauptet. ad 9. Wann das Marpurgifche Hof, Gericht, extra cafum, 
va die Waldecfifche Unterthanen ſich demfelben mit Confens ihrer 
Herrfchafft freywillig ſubmittirt, in dergleichen Sachen cognofeiret 
yabe, feyeeseine Violatio Territorü und Mißbrauch der Lehenherrs 
ichen Jurisdiltion. Anlangend aber die allegirte Exempel, fo ſeyen 
inige Feine unftreitige NBaldecfifche Unterthanen gervefen, oder hätten 
jegen incompetentiam Fori proteftirt, oder feyen nicht erfehienen, 
der wieder an Waldeck remittiret worden. Dil weniger hätten die 
Intertbanen durch dergleichen Einfaffung ihrer Deren Jura ſchwaͤchen 
önnen. adıd. Wann von denen Waldeckiſchen Gerichten Appella- 
iones an Heſſen und nicht an das Cammer/Gericht ergangen und ans 
enommen worden feyen, feyenes Turbationes, ‚welche denen Örafen 
icht præjudiciren koͤnnten, als welche nicht nur juftum titulum, ſon⸗ 
ern auch ältere, mittlere und jüngere adtus poſſeſſorios, vor ſich haͤt⸗ 
en. adı. Man wiſſe von beeden erften Exempeln nichts und das 
ritte ſeye fadti alieni, da die Wittwe vor ihren Sohn bey dem Landgras 
en, deſſen Tauff⸗Pathen, Hülffe fuchen wollen; der nächfte Agnat 
abe aber wiberfprochenund die Da Abgefandsen häften er 
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klaͤrt, daß es dem Haufe Waldeck ohnnachtheilig ſeyn ſollt. Uber dis 
ſes pflegten nach Sachſen/Recht die Lehen⸗Herrn, ohne Præjudiz der 
ordentlichen univerfal - Landes, Obrigkeit, ihren unmündigen Bas 
fallen‘, da e8 nicht geftritten werde, Dormündere beyzufügen und zu 
fubdelegiren. ad ı2. Auf die&yempel de Annis 1509. undıs14. fepe 
oben geantwortet: Den £and» Tag de An.1647. hätten die Grafen 
auf dienftliches Bitten des Fürftlichen Statthalters und Räthe befucht 
und hätten den Revers bloß in der Hoffnung mitgefigelt, um alfo aus 
der Kapferlichen Ungnade zu kommen, tie fie dann auch gleichbalden 
dabey offentlich proteftirt, daß ihnen und ihren Erben die Elauful, als 
hatten fie diſen Revers auf einem Hefifchen Land» Tag bemilligen 
helffen, (dahin ihrer Feiner Doch weder erfordert, weder erfchienen, 
noch zu erfcheinen gewilliget wären, ) ohne Nachtheil feyn und Feine 
Neuerung machen folle. ad 13. Das Gegentheil feye oben erwieſen; 
An. 1547. haben die Örafen ihr Sontingent an dereilenden Tuͤrcken⸗ 
Huͤlff zu dem Eaffelifchen Fähnlein geftelt, Dahero der Landgraf nur 
einige Unkoſten von ihnen repetirt habe. Endlich heißt gg: „Es ift 
zwar An. 1635. den ır. Apr. ein Vergleich zwifchen Landgraf Wilhelmen 
von Heffen und den Grafen Ehriftian und Volradten zu Waldeck vers 
abredet, An. 1648. den 14. Apr. vollzogen und in dem Inftr. Pac. Osn. 
art. ı5. $.14. beftättiget worden; es hat aber doch nach der Hand im⸗ 
mer ein und andere Irrung geſetzt, die durch anderweitige Tractaten 
gehoben werden müflen. » 

Beil man aber hieraus noch nicht erfichet, tie es dann inpra- 
xı um Die Waldeckiſche Immedietät ſtehe; fo will ich aus Herrn von 
ZECH (1) noch beyfügen: Daß denen Grafen ihre Reichs, Gräflis 
che Würde und Reichs Grafen, Stand, zufammt der Seflion und 
Voto auf Reichs / und Erays-Tägen, unbefchadet verbleiben, nicht 
weniger auch die Reichs» Lehnbarkeit ohne Schmaͤlerung gelaſſen, die 
Heßiſche Lehens, Obrigkeit aber weiter nicht, als auf die abfonderliche 
Heßiſche Lehen Stücke In der Grafſchafft, erſtrecket werden follte. 

Difes Haus hat fic) fonft qua Waldeck zudem Wetterauiſchen 
Grafen »Collegio gehalten, aber Davon feparirt; davon unten noch : 
etwas fürfommen wird. | 
$. 1293, 


(W In feinem Euvop. Herold Tom. 1, p. 658. 
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Die Grafena on Wartemberg hieſſen vormahls Kolben von Von War⸗ 
Wartemberg und hatten ihre Güter am Rhein, Johann Eaſimit temberg. 
sachte fein Gluͤck an dem Chur Brandenburg » und Königlich 
Jreußifchen Hof und wurde An. 1699. Graf. Seine Defrendenten 
yemieren nur Eine Linie. ; 

Don ihren Gütern ‚deren Exemtion aus dem Reichs⸗Ritter⸗ 
bafftlichen Nexu und des Befigers darauf erfolgten Reception auf 
ie. Wetterauiſche Reichs» Grafen» Banck fiehe Tom. 5. pı 280. und 
om. 9. p. 238. Sie feynd aber wegennicht » Bezahlung des zur Gras 
ns» Caffa beyzutragen verfprochenen Eontingents wiederum von die 
m Collegio ausgefchloffen worden ; davon gleichfalls Gap. 283.5cK. 2. 
in mehreres zu fehen ift, es i 

. 1296, 


In der Eifte derer Reichs⸗Grafen, welche bey des jegigen Kanfers Bon Weife - 


rönung die Speifen auf die Rayferliche Tafel getragen haben, finde ſenwolff⸗ 
h zwey Grafen von IBeiffenwolff-Traun, fo zu dem Schwäbifchen Traun. 
‚ollegio gehören ſollen; num ſehnd difes fonft zweh verfchidene Tas 

lien, fo, denen neueften Geneaiogiſchen Schriften nach, beede ans 

och) mannliche Defcendenz.habenund weiß ich dahero nicht, was es 

" — Grafen von Weiſſenwolff⸗ Traun fuͤr eine Beſchaffen⸗ 

eit hat. 

Ein mehreres von Traum ſiehe $.124. und von Weiſſenwolff 
el. ſeq. Sr 155. 

S.. 130. 

Die Grafſchafft Wertheim ligt in Fraucken am der Tauber und Von Er 
em Mayn und wäre an fich confiderabel, warın nicht der gröfte Theil rn 
avon weggefommen wäre; wie aber das Haus Löwenftein, nach Abs MA 
erben derer alten Grafen, zu dem Uber, Reft gelanget feye? ſiehe 
om, ı6. 9,443. [39. add. Tom. 30. p. 470. wie auch Tom. 32. p. 204. /99. 

6. 151. 

Die von Duadt feynd urfprünglich ein adelich -Rheinifches Ge, Ton 
hlecht, Das zu Anfang des vorigen Seculiden Sreyherrlichen Character —— 
rhalten hat. Von denen dermahligen Genealogifchen Umftänden dir, 

s Haufes finde ich nirgends fichere Nachrichten; fo vil aber ift bes 
annt, daß es der Evangelifchen Religion zugethan und , nebft wa 
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berg, die einige Freyherrliche Familie iſt, welche Sie und Stimme 
auf Reiche, Eranssund Grafens Tägen hat. : 
Wickerad aber ift ein Stechen, Schloß und freye Reichs» Herr 
ſchafft imHersogthum Juͤlich am Neers⸗Fluß. In der Juͤlichiſchen fonft 
fehr accuraten Charte wird es mit unter das Hertzogthum Juͤlich ges 
zogen und ein beſonderes Amt daraus gemacht: Wie aber deſſen 
Reichs⸗lmmedietaͤt notoriſch iſt; alſo weiß ich hingegen nicht; ob 
alle zu diſem Amt alda gerechnete Orte auch zu der Herrfchafft , das 








von ich rede, gehoͤren? 


Bon Wied. 


Vonohur⸗ 
Bayern, 
ua Wie, 


ſteig. 


An. 1675. 5. Apr. wurde auf des Freyherrn von Quad einge⸗ 
reichtes Memorial wegen der von Seiten der Königlich me 
Megierung in deffelben immediater Reichs⸗Herrſchafft Wickerad uns 
ternommenen eigenmachtigen Finquartierung und Geld + Exadtionen 
ein Reichs » Butachten abgefaßt und wurden Kapferliche Maj. erfucht, 
die Remedur zu befördern, - f 
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„Die Grafen von Wied feynd ein altes Reichs » unmittelbares 
Gräfliches Gefchlecht am Mhein, fo mit denen von Pfenburg Eines 
Stammes ſeyn ſolle. Es theilet Sich in die Rinien zu Runckel (welche einen 
Neben» Aft bat,) und die zu Neu- Wied. Das Haus ift der Ev, 
Lutherifchen Religion zugethan , auffer Einem Seren ‚der Catholiſch ift. 

Die Graffhaffe Wied lige zwifchen dem Rhein, Sieg⸗ und 
Weed⸗Fluß; die Herrſchafft Runckel gber an der Kahn auf dem 
Weſterwald. Beedes macht zufammen eine mittelmäßige Graffchafft 


aus, 
Zu mag für Grafen »Collegiis dife Grafen fich vormahls gehal⸗ 
ten haben und jego halten? fiehe Cap. 135. Seci. 2. 


$. 133. 

Die Herrfhafft Wiefenfteig ligt zwifchen dem Hertzogthum 
Wuͤrtemberg und der Statt Ulm Gebiet. 

Don den Hergogen von Tee Fame fie auf die Grafen von 
Helffenftein und zwar, wie Wuͤrtemberg fagt ‚als ein Lehen. Wie 
fie nach Abfterben der Grafen zu Helffenftein an Chur, Bayern ger 
Formen feye? darinnen variiren-die Nachrichten. Einige wollen, 
EhursFürft Mapimilian in Bayern habe die Herrfchafft zu fich ges 
nommen, teil er und feine Vorfahren unterfehidene Geld- Summen 
darauf geliehen hätten, Andere dagegen melden: Befagter u 

abe 


Don’jedemR. Graͤfllchen Haus ie 17 


— — — — —— ——— — — 
yabe Zweyen von den drey Graͤflich Helffenſteiniſchen Erben, na 
nentlih Martin Frang, Örafen zu Dettingen » Baldern und Marid, 
!andgräfin zu Leuchtenberg,, hernach Pfaltzgraͤfin zu Bircfenfeld ihre 
Srb8, Poruones An. 1643. abgehandelt. vid. Tom. 26.p. 488. 

ZWANZIG (1) ſchreibt: „Difem allem —— aber gar 
ehr der Hertzog und das — Haus Wuͤrtemberg in Schwa⸗ 
ven, fo eine habende Lehens⸗Gerechtigkeit hier angabe; ingleichem, 
aß er, der Hertzog, als Schwaͤbiſcher Crays⸗Director, der nähefte 
u Ankauffung diſer Herrſchafft Wiſenſteig ſey und keinen auſſerhalb 
‚es Crayſes geſeſſenen Printzen hierzu zu admittiren ſchuldig ſey., 
Das letztere iſt aber. offenbar falſch und Fein Crays⸗Ausſchrelbender 
Fürft im gansen Rom. Reich Fan und wird fich dergleichen JurisRe- 
radus anmaffen, fondern das Hoch» Fürftl. Haus Mürtemberg 
nachet eine Anſprach an Wifenfteig, weilen es 1. Deuen Hertzogen 
u Teck fuccediret habe und 2. Wiſenſteig ein Lehen von Difem ge⸗ 
vefen feye. Einige meinen zwar , die Herrn Hergoge zu Wuͤrtemberg 
ründeten ihre Anfprad) auf Wiſenſteig auch auf ein Jus Sanguinis, 
veil eine Des letzteren Hergogs Schweftern an Wuͤrtemberg vermählt 
eweſen ſeye; es ift aber diſes Iegtere ohnſtreitig falſch, mithin fälle 
uch jenes von felbften hinweg. i 

Zu difer Herrſchafft Wiſenſtaig gehören: Wifenftaig. Deggin⸗ 
en. Weſterheim. Hohenſtatt halb. Trackhenſtein. Muͤhlhaußen. 
Duͤzenbach. Reißenbach. Gaſpach. Dribadh. 

Siehe auch die Maſeriſche Charte von Wuͤrtemberg. Chur⸗Bay⸗ 
rn und Fuͤrſtenberg beſitzen fie pro indiviſo; doch hatjenesz und diſes 
ur 3 daran. 

"Chur Bayern führet degwegen Sig und Stimm Indem Schwaͤ⸗ 
iſchen Grafen, Collegio. 


$. 134. 

Bon der Schönbornifchen Familie ſiehe oben bey: Reichels⸗ Ton 
verg. Wiefentheid und defien Zugehörde aber waren eigentlich Schoͤn⸗ 
Reichs» Nitterfchafftlihe Güter, welche jedoch diſes nexus erlediget — * 
vurden , worauf deren damahliger Beſitzer, der Graf von Dernbach, —z* 
das Gräflich ränckiſche Collegium recipiret worden iſt. Nach 
einem An. 1697. erfolgten Abgang kamen fie, nebſt Sitz und Stimm 

Tom, 38. % dur 


.— 


(1) io Theats, Praced, Past, 2. p, 181, 


Bon denen 


56 Des Dritten Buchs 131. Tapitel 











dur feine Srau Wittwe an das Haus Schönborn. Die Lage difer 


Herrſchafft erfiehet man am beften auf der RBetterifchen Eharte von 
denen Brandenburg, Onolsbachifchen Landen. add. Tom. 30. 9.484. 


$. 135. 
Bild» und Bon denen Wild/ und Rheingrafen ift unter dem Articul: 


Rhein, 
©rafen.. 


Bon 
Vindiſch⸗ 
gratz· 


Bheingrafen Bericht ertheilt worden. 


6, 136. J 

Die Grafen von Windiſchgraͤtz ſeynd aus Steyermarck ent⸗ 
ſproſſen und im Ritter⸗Stand allda geftanden, biß fie An. 1ssı. von 
dem Rom, König Ferdinand den Srepherrens An. 1682. aber von Kay⸗ 
fer Leopeld den Grafen⸗Stand erhalten haben, wie PFEFFINGER (1) 
berichtet, wiewohl wenigftens Eine Branche bereits vor An, 1664, 
den Örafen Character erhalten habenmuß, wie wirgleich fehen wer⸗ 
den. Das Haus theilet fich in verfchidene Linien, Davon aber nur 
Graf Bottliebs, Kayſerl. Reichs, Vice - Eanslars, Defeendeng der 
Reichs⸗Standſchafft fähig und Rom. Catholiſch ift. - 

or Geſchiecht hat feine Güter in Steyermarck und Ober 

weich. 

Ann01664. 23.%an. Tchloffe das Wetterauiſche Collegium : 
„»20ftens; Alle anweſende und theils abwefende Hoch» Gräfliche Mits 
Slider haben in des Heren Grafen von Windifthgrag Reception 


‚cum eonditione &refervatione eingewilliget. Esmuß aber dans 


noch dife Be entweder nicht vollig zu Stand gekommen feyn, 
oder doch nicht lang gedauert haben. 

Dann Graf Gottlieb wurde, ober gleich Feine unmittelbare Guͤ⸗ 
ter befeffen, Doch, auf die gegebene Berficherung, ſich mit naͤchſtem mit 
dergleichen zu verfehen, An. 1684. 28. Jan. indas Fraͤnckiſche Grafen⸗ 
Collegium aufgenommen und dabey iſt es biß daher verblieben. 


$. 137. 
Bon Met Die von Metternich feynd urfprünglich ein adelich - Fülchifches 


ternich, 


qua Win 


Geſchlecht, fo fich In verſchidene Linien theitet. Kine davon, welche 
die Winnenburg-Beilteinifche genannt wird, erhielte erft den Frey⸗ 
herrlichen und An, 1679, den Gräflichen Character. ie theilet fich 
wieder in 2. £inien, welche Roͤm. Cathollſch feynd. 
An Gütern ſollen diſe Grafen beſitzen: 1. Die — — * 

1* nma 





(ı) ad Vitzigs, Tom. 1, p.777- 


enmarce, ¶ Muͤlenarck,) 2. die Herrfchafft Niderberg, beyde im Her⸗ 
ogthum Juͤlich, 3. Die Herrfchafft Burſcheid im Hergogthum Lurems 
urg, 4.die Herrſchafft Winnenburg, 5. die Hersfchafft Beilftein, 
‚ende in Weſtphalen, 6.die Herrſchafft Königswert, (Koͤnigswart) 
"Königsberg und Herrſchafft Zopffer, (dife im Königreich Boͤhmen,) 
ind mehrere: Jedoch die drey zu erft benahmßte Herrfchafften gehören 
inderen Metternichtiſchen Linien; und Winnenburg folle, nad) Herra 
(OELERS Bericht, (vermuthlich Schulden wegen,) unter einer Ad- 
niniftration ftehen. 

Difes Winnenberg oder Winneburg iſt eine Herrſchafft andem 
Hundsruͤcken ohnfern der Mofel, dienicht vil bedeutet und Beilftein iſt 
ine Herrfehafft darneben, ander Mofel , darzu eine Statt gehöret. 

Anno 1679. folleder Kayſer die Herrſchafften Winnenburg und 
Beilftein dem Weſtphaͤliſchen Grafen» Collegio einverleibt haben; 
8 findet fich aber unten Cap. 195. Daß bereits An. 1663. fi) jemand we⸗ 
on Winnenburg und Bepfftein bey dem Reichs Diredtorio legiti⸗ 


niret hat. 

ZWANZIG (ı) freibet: „Es battedifes Haus imvorigen Se- 
ulo das Gluͤck, daß Herr Lotharius Graf (Freyherr) zu Metternich 
um Erg» Biſchoff und Chur⸗ Fürften von Trier ermählet worden, 
velcher im Weſtphaͤliſchen Reiche» Erayfe die beyde immediare 
Reichs, Herrfhafften Winnenburg und Beilftein, fo, nad) Abgang 
hrer Beſitzer, derer Freyherrn von Winnenburg und Beilftein, dem 
Römifchen Reich als Ober⸗Lehens⸗Herrn und dem Erg-Stifft Trier 
ls Affters Lehenshesen eröffnet waren, erfauffet und feinen Herrn 
Vettern verlaffen, Davon dereine, Carl Heinrich, An. 1679. zum Ertz⸗ 
Bifchoff und Churs Fürften zu Mayntz ermählet worden, der andere, 
Philipp Emerich, aber von Kayſerl. Maj. Leopoldo J. zum Reichs, Gras 
enzu Winnenburg und Beilftein ernannt, hernad) in das Weſtphaͤ⸗ 
iſche Brafen, Collegium eingefeget, aud) von dem Weſtphaͤliſchen 
Srapfe aufgenommen worden. „ 

Add. Tom. 27. p.108. & * ſeq. $. ido. 


. 138. 
Die Grafen von LBittgenftein ftammen aus dem Haufe Sayn Bon Bits 
ver; (vid, $. 29.) dahero fie fich auch — „Von Sayn, * geuſtein. 
2 en 


Von ſedem R. Graͤflichen Haus ze. 6 

















— 


a) ig Theatr, Præced. Part, 2, pm, 179. 
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ſen zu Wittgenſtein, geſchrieben: Nun aber geben fie ſich Das Præ 
dlcat: „Grafen zu Sapn und Wittgenftein.,, Dermahlen theilet fich 
ihr Haus in die Linien zu Berleburg, Sayn und Witgenſtein; Ber⸗ 
Ienburg hat Neben-Aefte zu Eartsburg, zu s + » und zu Homburg; 
der zu Witgenſtein aber einen zu Balendar. Die Religion ift theils 
Evangelifch » Lutherifch , theils Evangelifch » Neformirt. 
Die dermakiige Lande des Hauſes beftehen in der Grafſchafft 
Witgenſtein in Heſſen, ohnfern Marburg, fodann refp. denen Herr⸗ 
fchafften oder Theil an Homburg, Neumagen und Valendar; ſo al⸗ 
Ks zufammen ziemfich mäßigift. 
Sie feynd übrigens alte Mitglider des Wetterauiſchen Collegii, 
In einer Comitials Lifte Exemtorum de An. ı512, lifet man 
zwar: „Heſſen zeucht aus » + » Graf von Aitgenftein., Und in 
der de Au. 1548. . „Landgraf zu Heflen (eximirt) # « » Grafen zu 
Wittgenſtein.‚Auſſer deme aber habe ich nichts davon gefunden: 
Zwar ift die Grafſchafft ABittgenftein ein Heßiſches Lehen; diſes 
‚ machtaber die Sache bekanntlich) noch nicht aus. 
| .$ 139% 
Bon Plet- Bon dem Gräflichen Geſchlecht von Plettenberg fo wohl, als 
senberg, deſſen Meichs,freyer Herrſchafft Witten, in Anfehung deren es Sitz⸗ 
—— und Stimm/⸗Recht unter denen Meftphälifeden Grafen hat, habe ich 
in meinem Staatss Reche diſes Gräflichen Hauſes, 1744. fol, 
ausführlich gehandelt. | 





140, 
Yon Wolr Bon denen Grafen von Wolckenſtein, fo noch bey jetzigem 
denſtein. Reiches Tag fich gemeldet haben, fiehe Se. fg. * 
§. 141. 
Von Chur⸗ Von denen ausgeſtorbenen Grafen von Wolſſtein ſiehe ebenfalls 
Bayern, Seh. ſeq. 
ua Wolf. Die hauptfächlichfte Güter difes Haufes beffunden in deren 
m Herrſchafften Obern-Sulsbürg und Pyrbaum, Davon 70.26. p.368. 
, nachgefehen werdenfan, ingleichem die Betterifche Charte vor denen 
Brandenburg, Dnolgbadhifchen Landen, fo dann die Charte von der 
obern Pfaltz. = 
Ron der Reichs, und Colleglal⸗Standſchafft dis abgeftorbes 
nen 


Don jeden A. Gröflichen MAUSE, og 











n Hauſes meldet Herr KOELER (1): Ob Ditiones, Sulzburgen- 
m nempe & Pyrbaumenfem, qu& immediate fubfunt Imperio 
ermanico,:Wolffteinii, earum Pofleffores à Seculo XIII. pol- 
erunt dignitate Status Imperii immediati. Accidit quidem in 
c. XIV. ur, nefcio qua occafione , caftrum Sulzburgum Duces 
ıvarie ſuæ poteftati fubjecerint, fed autoritate Imp. Caroli IV. 
diit An, 1353. ad Imperium. W olffteinios etiam interfuiffe Co- 
itiis Imperii jure fuffragii, teftancur Subfcriptiones Recefluum 
ıperii. - - - Conceflus eis eft locus in Collegio Comitum 
R. I. Franconicorum odtavus inter Comites de Noftiz & Co- 
ites deSchoenborn An. 1669. d. ij. (25.) Jan.-Add. Tom. 26. 9.368. 


F · 

Preußen ſolle die Expectanz auf die Grafſchafft Wolfſtein in 
!pplementum der wenigen Eimburgifchen Reiche» Lehen gefucht has 
nz; aber Chur» Bayern erhielte vilmehr felbige An. 1696. worüber 
h der Graf zwar beſchwerte und meinte, der Kayſer hätte zuvor 
8 Churs Fürftlichen Collegü Confens requiriren folen; es bliebe 
ser Doch dabey. 3 

An. 1708. als der Ehurs Fürft in Bayern in der Acht ware, ers 
eilte Kayſer Joſeph, auf Anfuchen derer Örafen Ehriftian Albrecht 
nd Philipp Friderich von Wolfſtein, Grafen Adolph Heinrich von 
techtern,, ihrem nahen Anverwandten, einen Expedtanz - Brief auf 
e MWolffteinifche Neiche- Lehen, darinn es heißt: „So haben 
Bir # s s zumal da der legt gewefene Ehur« Fürft in Bayern Ma- 
imilian Emanuel, voegen feiner wider Uns und das Reich verübten 
‚ntreue und offenbahren Feindfeeligfeit, von Uns, aus Roͤm. Kayr 
el. Macht , denen Reihe » Sag, und Ordnungen gemäß, in die 
Icht» und Ober » Acht erkläret, folglich, nebft alten feinen Land» und Leu⸗ 
n, Ehren, Wuͤrden, Privilegien, Freyheiten und Gnaden, auch der 
on Unfern glorwuͤrdigſten Vorfahren am Reich Rom. Kanfern auf 


efagte Woiffſteiniſche Reichs Lehen erlangten Expedtanz verluſtigt 


‚orden, mit wohlbedachtem Muth, gutem zeitigen Rath und rechten 

Biffen vorgemeldtem Adolph Heinrich Grafen von Rechtern und feis 

en Männtichen Leibs » Xehens» Erben abfteigender Linie, gnaͤdigſt zu 

efaget und verfprochen ; thun =. auch von Rom, Kayſerl. un 
\ 3 


— — 


— — — — —— 
(1) In feings Edit, von IMHOFS Notit. Procer, mp, Tom,3- ꝑ.uu 71, 
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Vollkommenheit hiermit wiffentlich in Krafft Difes Briefs, alfo, da 
vorgemeldte der Zeit noch im Leben übrige beyde Gebrüdere, Grafen 
von Wolffftein, über kurs oder lang ohne Männliche Leibes⸗Lehens⸗ 
Erben mit Tode abgehen follten, daß Wir alsdenn die durch folch 
Ahren tödtlichen Abgang Uns und dem Reich heimfallende Lehn⸗Guͤ⸗ 
ter, nahmentlich die Herrſchafft und Schlöffer Ober und Unters 
Sulsburg, auch Porbaum, mit allen und jeden ihren hohen und nies 
dern Obrigkeiten, Gerichten und Gerechtigfeiten, Zu -und Eingehoͤ⸗ 
rungen , aud) dem Bann über Das Blut zu richten , ſamt Dem Umgeldt 
am Berg und anderswo auf dem Ihrigen, ingleichen denen Doͤrffern 
Muͤhlhauſen und Biberbach, famt allen und jeden ihren Rechten, 
Nusungen, Freyungen, Geleit und Wild ⸗Bahn, tie von Alters 
mmens ift, und es obberührte beede Gebrüdere, Grafen von 
iffftein jego inne haben, obgemeldtem Adolph Heinrich Grafen 
von Rechtern und Seinen männlichen Zehen und Leibes ‚Erben von 
abfteigender Linie, und fonft niemand anders, gnädigft reichen , leihen 
und zuftellen, und damit belehnen, auch alsdenn nothwendige Lehn⸗ 
Brieffe daruͤber fertigen laſſen ſollen und wollen. Wir geben auch 
darauf angeregtem Adolph Heinrich Grafen von Rechtern, und ſei⸗ 
nen männlichen Leibes⸗ Lehns⸗Erben, in abſteigender Linie, Unſere 
vollkommene Gewalt und Macht, zu jederzeit nach mehr gedachten 
der Grafen von Wolffſtein toͤdtlichen Abgang ohne Verlaſſung maͤnn⸗ 
ficher Leibes⸗ Lehns » Erben vorbegriffene Herrſchafften, Stuͤcke, 
Schloͤſſer und Guͤter, mit allen ihren Rechten und Gerechtigkeiten, 
Ein⸗ und Zugehörungen, fo vil in von Uns und dem Heil. Reich 
zu Lehen gehet, eignes Gewalts, dhne.almännigliche Verhinderung 
einzunehmen, und damit, als Unfern und des Reichs Lehen zu hand⸗ 
fen , zu thun und zu laffen ‚als ob Air Ihme, Grafen von Rechtern, 
die wuͤrckliche Poſſeſſion felbft, oder durch andere Unfere Befehlichs⸗ 
haber eingeräumet hätten; doch dem Figenthums, Erben an der fahr 
senden Haab und andern eigenthümlichen Gütern, fo vil deren darge⸗ 
than werden mögen, unvergriffen und ohnſchaͤdiich. Wir wollen 
‚auch rider diſe Unfere Zufage und Verſchreibung nichts Widerwaͤr⸗ 
tiges oder derfelben zu Abbruch etwas hun noch ausgehen laffen, auch 
weder auf jemands Anfuchen, noch vor Uns felbften, nicht erlauben 
noch zulaſſen, daß zu Verfang difer Unferer Expedtanz und Begna⸗ 
digung von beftimmten Herrſchafften und andern darzu — 
i ⸗ 





Don jedem R. Gräflichen Jaus ic, so 


u — — — LA) 
ichs/Lehen (tote fonft an ſich felbft vecht und bilig,) etwas alie- 
‘et, verändert oder verkuͤmmert werde. Wo aber foldhes aus 
ergeffenheit, oder fonften, in was Geftalt eswäre, über kurtz oder lang 
chehe, Das alles foll Erafftioß nichfig und unbündig feyn;, wie Wir 
dann aus Rom. Kayferl. Macht und olkommenheit,, ho und 
dann, und dann als itzo Prafftlos, nichtig und unbündig erfennen 
d erklaͤren. Es follen auch alle andere Zufagen, Briefe, Expe- 
nz und Berfchreibung , dievon Uns, Unfern Vorfahren am Reich 
‚mein oder fonderlich ausgangen, und difer Unfer Begnadigung 
vider waren, oder verftanden werden möchten, hiemit aufgehebt, 
hrt, abgethan und denfelben derogirtfeyn. 

Durch den Baadifchen Friden aber hebte fich dife neuere Expe- 
nz wieder von felbft auf. 

Als nun das Gräfich Wolfſteiniſche Haus abzugehen ſchiene, 
e der legte Graf, Ehriftian Albrecht , felbft um Separationem Feu- 
ab Allodio, zu welchem Ende auch dem Erg Bifchoffen zu Saltz⸗ 
'g und Hergogen zu Sachfen- Gotha den. Maji 1729. vom Reiches 
fr Rath Commißion aufgetragen wurde. Dabeynun wurde von 
olfftein als Reichs » Echen angegeben: „1. Ober» Sulgbürg, das 
chloß mit dem Berg; was den Marck/ Flecken Sulgbürg betrifft, 
oͤrt der fogenannte fordere Marck zum Reichs, Lehen und der hintere 
arck zum Allodio. # » 2. Dasehemahlige Schloß Unter - Sulgr 
'9, fo weit folches mit Thürnen, Mauren und Gräben umfangen 
vefen, davon aber heut zu Tage nichts als der leere Platz ͤbrig iſt; 
as Sdioß und der Marck⸗Flecken Porbaum; 4. die Doͤrffer 
uͤhlhauſen und Biberbach, davon das lehtere im FürftihrCichft 
hen Territorio gelegen iſt; 5. das Hals, Gericht, oderder Bann, 
+ das Blut zu richten; 6. das Geleit; 7. die Wild-Bahn. Und 
a8 find diſe ſub num, 5. 6. & 7. erwehnte Jura nur auf Denen vors 
benannten Reiche, Lehen» Stücken zu verfiehen, welches die in 
en Lehen» Brieffen enthaltene verba reftri&tiva: „Dafelbft 2.» 
den vorgenannten Enden ıc. „daſelbſt und zu Pyrbaum und Zus 
oͤrungen, die von Uns und dem heil. Reich zu Lehen rühren ‚2c.» 
u. — 8. das Umgeld am Berg und anderswo auf dem 
‚olffteinifchen. ,, 

As allodial-Büter aber wurden angegeben: „1. Von dem Marck⸗ 
cken Sultzbuͤrg der fo genannte hintere Marck, welcher ehemahl 

zus 
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zur untern Sultzbuͤrg gehoͤret hatte, mit denen dort angeſeſſenen Un⸗ 
terthanen, an ee 33, 2. Das Dorff Hofen, darinn, mit dem 
Hirtenhaus, 23. Unterthanen. 3. Ellmannsdorff, mit dem Hirten . 
Haus 9. 4. Die Sand, Mühl. 1. 5. Könnersdorff , mitdem Hirs 
tensHaus, i1. 6. Bachhaufen, mit dem Hirten», Haus. 20. 7 
Graßhof. 8. Kercfhofen. 19. 9. Oberndorff. 23. 10. Sultzkirchen. 
ss. 11. Ohhauſen. u. 12. Kruppach. 23. 13. Wettenhofen. 21. 14. 
Rocksdorff. 16. 15. Obern⸗Hembach bey Pyrbaum.27. 16. Prup⸗ 
pach. 23. Vorſtehende Orte ligen in dem Wolfſſteiniſchen geſchloſſe⸗ 
nen Territorio. Nun ſolgen die Unterthanen, ſo auſſer dem Wolf⸗ 
ſteiniſchen geſchloſſenen Territorio angeſeſſen ſind, die aber der Hoch⸗ 
Graͤflichen Herrſchafft eigenthuͤmlich zugehoͤren, auf welchen Dieſel⸗ 
be mit der civil- Jurisdidtion, auch Zins, Guͤlt, Steuer, Folg und 
Schaarwercke ruhig hergebracht hat. Zu 17. Kiefenhöf ı Unterthan, 

18. a groß Dundorff 8. 19. Zu Mittelriedt 1. 20. Sondersfelds. 
ar. 'Braunshofr. 22. Stadelhof, (hat 3. Güter). 23. Gauchshof 1, 
24. Unterns‘Burhfeld 3. 25. Deiningen 2, 26. Doͤllwangen 2. 
27. Greißelbachz. 28. Wangen (haben übers. Güter,) 6. 29. Waͤh⸗ 
persdorff, (haben ı2.Güter,) 9. 30. Weyhersdorff, (haben 10. Guͤ⸗ 
ter,) 9. 31. Erefpachıs. 32. Weydenwang 8. 33. Groß, Berghaus 
fen ı2. 34. Lauterbach 2. 35. Schmellenried 4. 36. Wieſenhaidt 2. 
37. Roßthal 2. 38.Sroßapffelterbach 1.39. Sttelhofen 1. 40. Stauffers⸗ 
buch i. 41. Pollanden 2. 42.Öreitenfurthr. 43. Haͤuſern 1. 44. Holz t. 
45. Hagenbuch 3. 46. Dffenbauer2, 47. Michelbach 1. 48. Moͤrs⸗ 
dorff 4. 49. Enningr, so.Raitenbudy 1. gi. Rappersdorff i. 52. Buch, 
bey Sschüln. 53. Kemnathen 1. 54. Hauſtetten 10. ss.Keufingr. 56. Et⸗ 
tenhofen z. 57. Eandershofenn. 58. Rüblingr. 59. Guntzenhofen 2. 
60. Hauſen i. 61. Tannhauſen 12. 62. Roͤckerſpiehl 34. 63. Menning 43. 
64. Ebenriedt 16. 65. Keſſeldach 2. 66. Poͤlling ı. 67. Aßelſchwang i5. 
68. Rohr 6. 69. Ober⸗Rotheli. 70. Weinsfeld4. 71. Daͤntel 1. 
72. Kleindumdorff 2. 73. Klein⸗Berghauſen 6. 74. Forchheim 37. 77. 
Straßmuͤhlt. Ferner gehören zu dem Graͤflich⸗Wolfſteiniſchen Al- 
lodio 76.die adtiv- £ehen, oder das Dominium directum über die 
Wolfſteiniſche Helm und gemeine Lehen, womit bey dem Gräflichen 
Lehen» Hof die Darunter gehörige Vaſallen und Lehenleute inveftiret 
werden, famt denen Davon dependirenden Juribus; 77. die Rechte 
und Öerechtigkeiten über das Elofter feeligen Pforten, nn 
; u ehr 








Von jedem A. Gräflichen yausıc, 7 
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Herrn von IBolfftein Stiffter geweſen find; 78. die Jura über das ſo 
enannte Cloͤſterlein Grab, davon die Einkuͤnfften mit dem Eloſter 
Planckſtetten gemeinfchafftli) find; 79. die particular- Güter, wel⸗ 
he in denen Reichstehenbaren Drten und anderftwo der Hoch⸗Graͤf⸗ 
ichen Herrfihafft quoad Dominium privarum zuftehen, worüber eis 
e befondere Specification foll verfafler werden; 8o.diebewveistiche 
Aeliorationes Feudi, worüber ebenfalls eine Specification zu feiner 
jeit wird produciret werden, inzwifchen aber denen Fünfftigen allos 
—— die billigmaͤßige Bergüsung derfelben ex Feudo vorbe⸗ 
alten eb. » j 

. Das Urthel fiele darauf bey dem Reichs, Hof Rath in Poflef- 
orio dahin aus; 








Jovis 18, Dec. 1732. - 

Von Wolfftein pundto feparationis Feudi ab Allodio, five 
hro Chur + Fürftlihe Durchlaucht in Bayern in Literis ad Impe- 
ıtorem ſub ı0. Nov. nup. & prefentato hodierno übergeben auge 
ihrliche Vorſtellung wegen noch erforderlichen Separation der auf 
Dero Ehurs Haus expedtirten Woifſteiniſchen Feudorum ab Al- 
dio ‚mit gehorfamfter Anheimgebung, ob zu ſolchem Ende dem Kay⸗ 
rlichen Reichs, Filcali, die Gebühr zu beobachten, aufgetragen wers 
en mochte, mit 2. Beylagen. : 

Publicatur Refolutio Cxfarea: Ihro Kayferliche Majeftät has 

ben Reichs, Hof» Raths allerunterthänigftes Gutachten aller⸗ 

gnädigft approbiret, deme zu Folge 

1. Fiat Seritentia , des Annhalts: Es feye, nad genauer und reiffee 
der. Sachen Uberlegung, den Rechten gemäß befunden worden: 
daß dem Herrn Chur, Fürften von Bayern diejenige Reiches 

Lehen, welche in Kayfer Earl des. IV. Lehen ‘Brief de 1353. und 

denen darauf folgenden nahmentlich und fpecifice enthalten find, 


bey erfolgten Ableben des Gräflihen Manns: Stammes, ohne 


ſtrittig gebühren und auf Feine Weiſe vorenthalten werden könn, 
ten, als nehmlich 1. das Schloß Ober» Sulgbürg , nebft dem 
Derg und dem aus der Graͤflich-Wolfſteiniſchen Agna- 
tion zur Lehen gehenden ElorckensMarckt. 2. Der Dias, wor 
auf das ehemahlige Schloß Unter» Sulgbürg, fo weit ſolches mit 
Thuͤrnen, Mauren und Graben umfangen geweſen, geftanden. 
3. Das Schloß und der March» Ziehen Pyrbaum. 4. Die 
Tom, 38, K hohe 


F 
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hohe und nider » Obrigkeiten und Hals⸗Gericht, oder der Bann 
über das Blut zu richten und der Kirchenfas. 5. Die Dorffer 
Muͤhlhauſen und Biberach. 6. DieSreyung und Seleit. 7. 
Die Wildbahn an befagten Orten. 8. Das Umgeld am Berg 
und anderſtwo. Hingegen find 

3. Die Allodial- Erben cafu eveniente zu denen in dem Impref- 
fo pag.6. fegg. fpecihcirten 78. Eigenthums⸗/ Stücken alfofort zu 
laffen und dabey auchoritate Cæſarea fräfftigft zu manuteniren; 
Sie werden aber davon alle Reichs,» und Erays- Preftanda, dem 
Wolffſteiniſchen Matricular -Anfchlag gemäß, pro rata zu pre- 
ftiren hiedurch vor ſchuldig erkannt; jedoch wird dem Deren Ehurs 
Fuͤrſten von Bayern feine weitere Öerechtfame, wann derfelbe eis 
nige zu haben vermepnet, in Petitorio auszuführen, allerdings 
biemitreferviret. 

3. Die übrige von beyden Theilen gegeneinander gemachte Forde⸗ 
zung wegen der Meliorationen oder auch Deteriorationen der Le- 
benftüche, wie nicht weniger der Beweis der Particular- Güter, 
welchein den Reichsiehenbaren Orten dem Grafen von Wolff⸗ 
ftein quoad Dominum privarum zuftehen, folche werden ad fe- 
paratum Proceflum verwiefen, 

4. Fiat petitum Confervatorıum auf die Crays⸗Ausſchreibende 
Heren Fürften des Fraͤnckiſchen Erayfes, & cum notificatione 
difer Kapferlichen Erkaͤnntniß, wie auch inclufione des Impreſſi, 
refcribatur der Kayferlihen Commiflion: den Deren Churs 
Sürften von Bayern zu dem Beſitz oben» ſpecificirte 8. Reichs⸗ 
Lehenbarer Stüfe, cafu eveniente, zulaffen, hingegen aber 
die Allodial - Erbenin dem Befis und Genuß der 78. fpecificirten 
Allodial - Stuͤcke, folang kraͤfftigſt zu fhügen und zu manuteni- 
ren, biß ein anderes in Peticorio dargethan underwiefen ſeyn 





wird, 
Ehurs Bayern fuchte zwar Revifion dagegen, fie wurde aber abs 


Hefchlagen. ' 
rüber farb Graf Chriſtian Albrecht, mit Hinterlaffungeiner 
einigen Tochter, vermählter Gräfin von Giech, und eines Enckels von 
feiner an den Örafen Carl Auguft zu Hohenlohe» Kirchberg vermähft 
‚gervefenen, aber bereits An. 1729. verftorbenen, Tochter, welche bey⸗ 
de die allodial » Erben ſeynd. Wie es aber nach Abfterben des ben 
19 
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rafens mit ſolcher Allodial⸗Erbſchafft wuͤrcklich ergangen ſeye? weiß 
eben ſo wenig, als ob und von wen nun bey dem Fraͤnckiſchen Gras 
n⸗Collegio das Wolfſteiniſche Votum fortgefuͤhret werde? Da. 
ver Chur⸗ Bayern bey dem Bayriſchen Crays das Wolſſteiniſche 
otum fuͤhret, mag es villeicht mit dem Collegial⸗Voto gleiche Be⸗ 
andtniß haben. 


§. 142. 

Die Grafen von Wurmbrand ſeynd ein altes Geſchlecht Herren, Von 
Standes in Steyermarck, fo fich hernach auch in Defterreich ausge, Wurm⸗ 
eitet und im vorigen Seculo die Öräfliche Würde erhalten, worüber Ad 
e Defterreichifche Linie An. 1707, 31. Aug. ein neues Diploma mit der 
xtenfion auf den Reichs Grafen⸗ Stand überfommen hat. Es 
eilet fich in die Defterreichifeh » und Steyeriſche Linien, davon jene - 
er in Confideration kommt, die 2. Branchen formirt und nun die 
iom. Catholiſche Religion ergriffen hat. 

Die Güter difes Haufes ligen in Defterreich und Steyermarck; 
ffen ohnerachtet aber hat das Graflich - Sräncfifche Collegium den 
unahligen Vice- Prefidenten, nunmehrigen Prefidenten , des Kay⸗ 
rlichen Reihe, Hof» Rathe, Herrn Grafen Johann Wilhelm und 
fien Herrn ‘Brudern, An, 1726, 24, Maj, zu Mitgliedern ans 
nommen. 


$. 143. 

Die Grafen von Pfenburg, (vor difem nannten fie ſich auch : Bon Yſen⸗ 
ifenburg, ) feynd uralten Wetterauiſchen Herren» Standes. Ihre burg. 
3orfahren haben die Herrfchafft Büdingen erheurathet und fie An. 

42. zur Öraffchafft machen laflen, worauf fie fi) Herrn von Vſen⸗ 
ırg, Grafen zu Büdingen, endlich aber Grafen zu Pfenburg und 
zuͤdingen gefchrieben. ZWANZIG (1) ſchreibt: „Alſo hat che 
als und An. 1442. Kanfer Fridericus III, das Reichs » freye Ritters 
ut und Herrlichkeit Büdingen in der Wetterau in eine Reichs» Grafs 
yafft erhöhet und Diethern, Grafen zu Iſenburg, auch zum Gras 
n von Büdingen creiret: „Es ift aber ein grober Irrthum; dann 
jüdingen ware Fein Ritter» Gut, fondern eine immediate Reiches 
verrfchafft. Das Haus theilet fich in die Linien zu Birftein und Buͤ⸗ 
ngen; Birſtein lieſſe fich An. 17a, den Fürftens Stand beylegen = 
2 





— — — — — — — — —— — 
(1) in Theatr. Praced, Pari.2. P. 199 
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hat einen Neben /Aſt zu Philippseich; Büdingen aber hatfpecialsEis 
nienzu Büdingen, Wächtersbach und Meerholtz. Samiliche Fuͤr⸗ 
ften und Grafen feynd Ev. Reformirter Religion. 

Ihre dermahlige Landelienen alle in der Wetterau umden Mayn 
berum, ohnfern Franckfurt und machen zufammen eine anfehnliche 
Graffchafft aus, zumahlen da auch das Land fruchtbar iſt. Aufdenen 
Eharten von der Wetterau ift dag mehrere davon in Augenſchein zu 
nehmen und. allesauf der Chart vonder Braffchafft Hanau. 


$. 144. ; 

—— In der Lifte derer Reichs⸗Grafen, welche bey des jegigen Kaps 

von Cole fs Ohloumg De Eye anf die Kapferliche Tafel getragen haben, 
ndei | 


foredo, 

Kheven · 1. Einen Grafen von Colloredo; vermuthlich iſt alſo diſes Ger 

bier  fihlecht, won deme ich ſonſt Se}. /g. $. 152. gehandelt habe, bey dem 

und Reh» Schwäbifchen Collegio readmittiret worden. 

tern. 2. Treffe ich alda unter denen Schwaͤbiſchen Grafen einen Gras 
fen von Khevenhüller an ; daß alſo das, was SedF. fig. 4.5. 6. von dem 
— Geſuch deſſelben gemeldet habe, von gutem Effect gewe⸗ 
en ſeyn muß. 

3. Finde ich auch noch allda Grafen Johann Eberhard Adolphen 
von Rechteren, alsein Mitglid des Fraͤnckiſchen Collegii : Vermuthlich 
ruͤhret es daher, En Drau Mutter, Amalia Alerandrina, Grafens 
Georg Eberhards zu Limburg Speckfeid Tochter, eine Mit, Erbin 
derer Limburgifchen Landen ware und er alfo an denen Limburgifihen 
Eolkegial, Votismit participiret. 





— —f 


SECTIO U. 

Von denen vom Reich oder doch von der Reichs: Stand> 
fchafft abgefommenen, ausgeftorbenen, oder durch andes 
te eximitfen, auch falfch angegebenen Reichs + Gräf: 

und Herrlichen Häufern. 


Innhalt. | 


§. 1. Shiften bievon. $.2. Connexion. $3. Lifte einiger 
Grafen und Herrn, fo in den alten Reichs» Matriculn 
fürs 


Doh ausgeftörb. ic, Graͤflich. ꝛc. Haͤuſern. 77 


—r r — — — a — — — — — — — — — 
fuͤrkommen, aber nicht in der neuen, $.4. Don denen 
Exemtionen viler Brafen und Seren, $.5. Don Abensberg. 
5.6. Don Allendorff. $.7. Don Barby, $.8. Don Baums 
garten, $.9. Don Bergen » VOablbeim. $.ro. Don Ders 
lepſch. $. 11. Don Beuchlingen. 8. 12. Von Deuern. $. 13. 
Don Dicenbady. $.14. Don Ditſch. Sı5. Don Blan⸗ 
ckenburg im Weſterreich. $.16. Don Drandenftein. G. 17. 
Don Brandis, S. 18. Von Naſſau, qua Dreda. $.19. Don 
DSrondyorft. $,20. Don Düren, G. 21. Don Catzenelnbo⸗ 
gen. $.22. Don Colloredo. $.23. Don Eriechingen, 6. 24. 
DonEronberg. $.25. Don Daun, $.26. Don Degenberg, 
$.27. Don Dernbach. $.28. Don Diepbolt, S.29. Don 
Eberſtein in Schwaben. $.30. Don Eberſtein in Poms 
mern, $.31. Von Egmont. $.32. Von Ehrenfels. $.33. 
Don is. $.34. Don Eyſenburg. $.35. Don Falckenſtein 
am Donnersberg, $.36. Don Salkkenftein in Schwaben, 
$. 37. Don Sinftingen.. $.38. Don Fleckenſtein. $.39. Don 
Frauenberg. $. 40. Don Frauenhofen. 8. 41. Von der Burg 
Stidberg. 9.42. Don Srießland, $.43. Don Sronsberg. 
$. 44: Donder Burg Beinbaufen. $.45.Don®era, S. 46. 
Don Geroltzeck. $.47. Don Geuern. S.48. Don Beyer, 
5.49 Don Gleckau. $.50. Don Gleichen. $.51. Don 
Goͤrtz. 952. Don Brävenig, 9.53: Don Grafeneck. 9.54. 
Don Bronsfeld, S.55. Don Gundelfingen. 6.56. Don 
Haag. 57. Don Hals. 8.58. Don Hanau. $.59. Don 
Hardegg. 9.60. Don Seiligenberg. S.61. Don Helffen⸗ 
fein. $.62. Don Henſperg. $.63. Don Heydeck. $.64 
Don Howen, $65. Don Hohenfels. S.66. Don Hohen⸗ 
Geroldseck. $.67. Don oben » Königsberg. $.68. Don 
Hohnſtein. $.69. Von Holtzapfel. $.70, Don Honoldshau⸗ 
fen. S.71. Von Horn. $.72. Von Hoya. $.73. Don Ho⸗ 
noldshauſen, oder Honoloͤſtein. F. 74. Von Illertiſſen. $.7% 
Von Juſtingen. $.76." Don den Gan⸗Erben zu Baldens 
fels. S.77. DonRirchberg, $.78. Don Rönigftein. 9.79. 
Von Landsberg. F. 80. Von Landscron. 5. 81. Don Leis⸗ 
nigk. 9.82. Don Limburg. 8.83. Von Limburg⸗Styrum. 
9.34. Don Lingen. $.35. Don Loͤwenhaupt. $.86. Don 

a 83 2ovwen⸗ 


J 
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Loͤwenſtein. '$. 87. Don: Loſenſtein. $.38. Don Lupfen. 
4. 89. Don Machſelrain. $.90. Don Moͤtſch. $.9r. Don 
Wagdeburg. : $.92. Don Wömpelgart, 9.93. Don Moͤrs. 
$. 94. Don WMiörfperg. $.95. Von Neuenar. S. 96. 
. Don Neufchätel. $. 97. Don Flider » Afenburg. G. 98. 
Von Nothafft. $,99. Don Didenburg. $. 100, Don Waid⸗ 
botr, qua Dlibrüch, $.1or, Don ®rlamünde. $, 102. Don 
Pallant. $. 103. Don Pappenbeim. $. 104, Don Pleß. 
$.105. DonPyrmont, $.106, Don Rantzau. -$,107. Don 
Bappoltſtein. $. 108. Don Reichelsberg. F. 109, Don 
- Reinftein. F. 110. Don Beipoltzkirchen. q. 111. Don Rien⸗ 
eck. F. 112. Don Rietberg. J. 113. Don Rindſtein. $. 114. 
Don KRixingen. . 115. Don Roggendorff. 8. 116. Don 
Ruppin. &117. Von Sanct Georgen Schild, G. 118. 
Von Sargans. $.rı9, Von Sayn. $.120. Don Schaum⸗ 
vburg⸗Hoiſtein. F. 121. Don Schaumburg in Oeſterreich. 
6.122. Don den Schencken von Landsberg. $. 123. Don 
den Schenken von Tauttenberg, $. 124. Don Schlich, 
. Sı25; Don den Schweigern, $.126. Don Sigmaringen, 

6,127. Don Sonnenberg. $.1283. Don Spiegelberg. $. 129% 
.- Don Stampfenberg, $. 130. Don Stauffen. $. 131. Don 
Stauff» Ebrenfels. 9.132. Don Steinfurt. :$. 133. Don 
. Steintaldenfels, $.134. von Steußlingen. : $.135. Don 
Sulung. $.136. Don Sultz. $. 137. Don Summerauff: 
6.138. Von Tautenberg. $.139. DonTecklenburg. $.140, 
Don Tengen. $. 141. Don Thierftein. .$.142. Don Lilly, 
. 8,143, DonTorgau, 9.144. DonTrautmminsdorff. F. 145. 
Don Tübingen. $.146. Don Vehlen. 8. 147. Don Vinſtin⸗ 
gm. $. 148. Don Dirmont. $.149. Donlingnad. $.150% 

on Boͤhlin. S.ı5r. Don Waldftein. .. S.152. Don Wal⸗ 
fee. $.153. Don Weinsberg. . S. 154. Don Weiß. Sarss, 
, Don Weiffenwolff, $.156, Don Welſch⸗Neuburg. 8. 157. 
« Don VWerdenberg. $. 178. Don Wertheim, $: 159. Don 
. Wildenfels. $.160. Don Winnenberg, $. 161. Don Wol⸗ 
ckenſtein. $.162, Don Wolfftein. $.163. Don Wunftorff, 
$. 164. Von Nider⸗Xſenburg. F. 165. Pondimmern. 


5. 1. Hiebeg 
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rn 
Taeseseiire Schrifften: Schriffien 
Don Hohnſtein. hievon 
Ibdruck des an Ihro Kayſerl. Maj. von Sr. Chur⸗Fuͤrſtl. Durchl. zu 
Brandenburg Schreibens, und Information- Schrift die Einzies 
hung der Grafſchafft Hohnftein betreffend. Eoln an der Spree, 
1699. fol. aud), unter dem Titul: „Churs Brandenburgifche In- 
formation» Schrift, die Einziehung zc. „ in LäNIGS Grundfeſt. 
Europ. Potentʒ. Gerechtſ. Part. ı. p.378- 
Don Rangaın FR 
zruͤndliche und Bagebafne. Nradzichr, aus was Urfachen Frau 
Hedwig Sophia, Hergogin zu Schlefwig Holfteinzc. und Herr - 
Ehriftian Auguft, erwählter Biſchoff des Stiffts Luͤbeck, in Dors 
mundfchafft Herrn Carl Friedrichs, Hergogen zu Schleßwig / Hols 
ſtein, etc. ſich gemuͤßiget gefunden, das dem Hertzogthum Holſtein, 
in fpecie dem Fürftenrhum Stormarn, Fuͤtſtlich Gottorpiſchen 
Antheils, erb⸗Eigenthuͤmlich angeftammtes Lhralt- Väterliches, 
eine Zeithero aber von dem Herrn Örafen Rantzow detinirtes Amt 
Barmftede gegen —— der dem Vorgeben nach darauf vor⸗ 
geſcho FOR vermeintlichen Kauff / Summe, reoccupiren zu laffen. 
1706, fol. 
iſtitia caufe Rantzovianz; oder Marer Beweiß, dag die Fuͤrſtl. 
Holftein, Sottorffifche Pretenfion auf die Graffehafft Rangau, 
vormahls Barmftädt genannt, weder in Jure noch Fadto gegruͤn⸗ 
det ſey. 1712. fol. 
j k $, 2. 
Nunmehto iſt auch etwas von denenjenigen Graͤf/ und HerrlisConne- 
en Geſchlechtern zu ſagen, welche 1. vom Reich abgeriſſen worden, ion. 
er 2. ausgeftorben ſeynd, oder 3.in denen Reichs /Matriculn 2c. als 
eichs⸗ Stände.angegeben, nun aber von andern eximiret werden, 
er Die 4.fonft wwieder umihre Reiche Standf&afft gefommegfepnd, 
— — gang irriger Weiſe denen Reichs⸗Staͤnden beyges 
et werden. 


J 5. 3. 
Der Reiche » Pfenningmeifter GEIZIGKHOFLER uͤbergabe kiſte eini⸗ 
1,1602. dem Kayſerlichen Hof dies Verzeichniß von — und Ber 
, ie , * errn, > 


\ 
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Herrn, fo Herrn, fo zwar in alten aber nicht in der neuen Reichs» Matricul zu 
in den al finden ſeyen, oder doch feiner Meinung nad) fonft zum Reich gehören. 
ten R. u „Börg. Die Grafen von Goͤrtz ſend An. 1467. zu Nuͤrnberg 
—— auf 30. zu Roß und 60. zu Fuß und An. 1471. zu Regensburg auf 
men, aber 30. zu Roß und 40. zu Fuß belegt worden. 
nicht in Magdeburg, Der Burggraf zu Magdeburg ift An. 1471.34 
der neuen. Regensburg aufı.zu Roß und 4. zu Fuß belegt worden. 
Cagenelnbogen, Die Grafen von Easenelnbogen feynd An. 
. 2471. zu Regensburg auf 1. zu Roß und 2, zu Fuß angeſchlagen wor⸗ 
den ; werden aber jest in des Landgrafen gemeinen Anfchlag begriffen 


n. 

Torgau. Die von Torgau ſeynd An. 1467. auf 4. zu Roß und 

3. zu Fuß belegt geweſen. 
enſperg. Der von Henſperg iſt An. 1467. auf 12. zu Roß 

und 24. zu Fuß belegt geweſen. £ 

Beurm Die von Geuern feynd An. 1467. zu Nürnberg auf 
4. zu Roß und 8.3u Fuß belegt gewefen. 

Abenfperg. Der alt und jung Abenfperg ift An. 1467. auf 6, 
Sn undız, zu Fuß belegt gewefen, An. 1471. auf 4. zu Roßund 6, zu 








uß, item An. 1489. auf 10. zu Fuß belegt geweſen; bat anjesy 
ayern inn und wird unter deffen gemeinen Anfchlag vermeintlich 
(vermuthlicy) vertretten. { 
Aindfteiner, Rindfteiner ift An. 1467. zu Nürnberg auf s. zu 
Roß und ı0. zu Fuß angefchlagen gewefen. , 
Heideck. Alle Herren von Heideck feynd An. 1467. zu Nuͤrn⸗ 
berg auf 2. zu Roß und 4. zu Fuß, An. 1471, auf. zu Roß und z, 
zu Fuß, item An. 1489. Sohannes Here zu Heydeck auf 2. zu Zuß, 
item An. 1510. auf t. zu gu angefchlagen worden; ift der Herrfchafft 
Heideck Auſchlag hiedurch gang und garnicht zunerftehen: Dann dies 
felb nunmehro bey ıso. Jahren bey Bayern und Pralg- Neuburg; 
fondern erinnere mich fo vil, daß die Herren von Heydeck noch vor 
kurtzen Jahren das Neuftädtlein vor der ABaldnab und andere mehr 
Güter innegehabt haben, die e8 villeicht fepn werden; wie man des⸗ 
wegen fo wohl dem Frängfifch » als Bayerifchen Erays die Inquifition 
auch anbefehlen koͤnnte. 
Sulimg. Cuno Graf zu Sulung iſt An. 1467. mit 4. zu Roß 
und 8. zu Fuß belegt zu befinden. 
Stampfen⸗ 


Von ausgeftorb. ıc, Bräflidy. ıc. ‘äufern, gr 


Stampfenberg, in alis: Stauffenberg. Die von Stamps 
enberg ſeynd An. 1467. zu Nürnberg auf ı. zu Roß und 2, zu Fuß, 
in. 1471. auf 2. zu Roß und 4. zu Fuß, belegt worden. 

onoldsbaufen. Der Voigt zu Honoldshaufen ift An.ı467; 
) : zu —* undız, zu Fuß, An.ız71. auf i. zu Roß und 2. zu Fuß, 
elegt geweſen. 

Bickenbach: in quibusdam: Biberbach. Die von Bicken⸗ 
ad) feynd An. 1467. auch auf 1. zu Roß und 2. zu Zuß, An. 1471 
“zu Roß und 4. zu Fuß, beat worden. 

Weiß. Dieterich von Weiß ift An. 1467. mit 4, zu Roß und 
zu Fuß belegt zu finden. 

Orlamuͤnd. Die Grafen von Orlamuͤnd werden auch in des 
—* alten Anſchlags⸗Regiſtern, aber ohne einigen Anſchlag, ge⸗ 
unden. 

Deuern. Der Graf von Beuern iſt An. 1489. auf 3. zu Roß 
nd 10. zu Fuß belegt worden, 

Tierftein. Die Grafen von Tierftein feynd An. 1467. zu Nuͤrn⸗ 
erg auf 2. zu Roß und 1. zu Fuß, An. 1471. zu Nürnberg auf ı. zu 
Roß und 2. zu Fuß, An, 1489. auf 1. zu Roß und 2. zu Fuß, item 
in. i50. auf 2. zu Fuß, belegt geweſen: So iſt auch wider Graf Heins 
ichen von Thierftein auf feine ausftändige Gebühr zu Unterhaltung 
—* Sammer Berichts in Jahren 1515. 1516. 1517. biß auf die 
Jeclarationes gerichtlich procediret worden. Uber das befindet ſich 
uc) ihrer Reichs» Lehen halber nachfolgender Bericht, nemlich ein 
Srieff von Kayfer Maximiliano I. zu Kempten am zıften Tag Apris 
8 An. 1494. datiret , darinnen Wilhelmen, Heinrichen und Oswal⸗ 
en, Gebrüdern und Vettern, Grafen zu Thierftein, die Velten, 
it allen Herrlichkeiten, Obrigkeiten, hohen Gerichten und Zugehos 
ingen, die Mannfchafft ob dem ober» Hemerftein, der Hof zu Bas 

lamEfchemer Thor, den man nennet der von Iltz Kilchhof, mit als 
n Reben und Adern, der Hof in der Eluß bey ‘Dfeffingen gelegen 
it aller feiner Zugehörung, Arburg, Schloß und Statt, fo dur 
eyl. Petern von Auburg weyl. Graf Walramen von Thierftein, ſei⸗ 
em Eydam, übergeben ‚auch durch weyl. König Earl IV. beftättiget 
yorden ift, die Caſten⸗Vogtey E Bannweil und das Dorff Weitz⸗ 
yeiler, mit famt dem Kirchen» Satz und allen feinen Zugehorungen, 
Tom. 38. £ die 
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die Rudolph von Reinftein und Hang Münch innengehabt haben, die 
‚ae von Ihrer Majeftat und dem Reich zu Lehen rühren. 

Srauenberg: Herr Sigmund von Frauenbetgift An. 1489, auf 
1,30. Roß und2. zu Fuß belegt worden. 

St. Joͤrgen Befellfchafft ander Donau, Die Ritterfehafft 
St. Joͤrgen Gefelfchafft an der Donau ift An. 1467. auf 10. zu Roß 
und 20. zu Fuß belegt worden. Go befindeich auch indem Reichs⸗ Abs 
ſchied, daß fie An.ısa2.alsdieıo. Erays des Reichs geordnet, in den 
Schwaͤbiſchen deputiret worden, 

Gefellfchafft St, Georgen Schilde im Hegeu. Die Rit⸗ 
terfhafft und Geſellſchafft St. Georgen » Schilde im Hegeu ift zu 
Augſpurg nach Pentecoftes An. 1510. auf 14. zu Fuß belegt geweſen. 
Deßglelchen feynd auch dife in An. 1522, in den Schwäbifchen Erays 
einverleibet worden. 

Schweiger. Atem, fo befindet fic) in dem Anſchlags⸗Regi⸗ 
fer An. 1467.3u Nürnberggemacht , daß die Eydgenoffen von Bern, 

ucern, Aura „Solothurn, Freyburg im Ichtland und andere, die 
mit in Einigung, feynd belegt worden auf 200. zu Roß und 3700. zu 
Fuß, item An. 1471. zu Regensburg auf 1000. zu Roß und 100, zu 
Fuß; doch fo follen die Aebbte, Prälaten, Grafen und Herrn, die 
‘alle hiebevor in naͤchſt⸗ bemeldtem Anfchlags» Megifter ftehen und in 
der Eydgenoffen Land gefeffen, nicht in der nächft ⸗ bemeldten Sum⸗ 
men begriffen feyn, fondern bey dem Anfchlag bleiben, der auf einen 
jeden, wie hiebevor von ihme gefchriben ftehet, infonderheit gefeget iſt. 

Graffchafft Wumpelgard. Dieweil man zu dem Reichs 
Tag An, 66. gen Ausfpurg von folder Grafſchafft Mumpelgard we⸗ 
gen erſchienen und Seflion gehabt, auch etwa die Appellationes das 
felbfthero an das Kapferliche Cammers Gericht geſchehen, ob nicht 
ſolcher Graſſchafft auch ein Anfchlag, wie bey Würtemberg gemels 
det, zu machen fey. 

Landscron, 8 befindet fihin den Kapferlichen Regiments⸗ 
und Reichs, Lehen» Büchern, daß erftlich Herr Robert von Diettens 
berg zu Eölln den 9. Nov. An. 20. von Kayfer Earl dem V.fein Ans 
theil an nachbemelten Gütern als Reiches Lehen zu Lehen empfangen, 
nemlichen das Schloß Landscron, mit famt dem Amt Königsfeld und 
dem Hof Sintzich und zu Heppenkern, ‚mit allenihren Rechten, Herr⸗ 
lichkeiten und Zugehörungen, als die von Shrer Majeſtaͤt und bon 
! il, 
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sit. Meich zu Lehen rühren und ihme Chun von Emerburg vormahl 
bergeben und zugeftellt und wepl. Kayfer Mayimilian I. auf folche 
Ibergab ihme zu Lehen verliehen. Nach folhem hat Johann Quad, 
Jerr zu Comburg und zu Landseron, zu nächftoorbemelter Zeit zu 
zoͤlln vom Kayfer Earl V. fein Antheil an nachgefegten Gütern zu 
Teiche, Lehen empfangen, mit Nahmen das Haus und Burg Landes 
son und den "Berg dafelbit, mit feinem Lager ‚wie der gelegen ift, von 
nten an biß oben aus, und Königsfeld, mit der Kirchen Stifft das 
Nbft und allen und — ihren Rechten, Gerichten, Herrſchaff⸗ 
n, Mannſchafften, Dienſtleuten, Zinſen, Guͤlten und Zugehoͤrun⸗ 
en, als die von Ihrer Majeſtaͤt und dem heil. Reich zu Lehen ruͤh⸗ 
en und weyl. Gerhard Quad, fein Vater, von weyl. Kayſer Maxi- 
niliano I, zu Lehen empfangen hatte. Dife Herrfchafft Landscron 
‚gt zwifchen Eiettenberg, Reckum und Pirmontz die haben die alte 
Auaden rounderbarlich vermengt und feltfamer Seftalt zu Lehen em» 
fangen, auch davon nicht contribuiret und exemt Kon wollen: 
Dierveilen aber die Exemti auch zu contribuiten fhuldig und fie An. 
580. 26. Nthir. gegen der Statt Franckfurt Quittung, in Abfchlag 
Regensburgifcher defenfiv - Hülff, erlegt , auch Damahlen benebeng bes _ 
‚ehrt, daß ihnen auf nächftem Reichs» Tag ein billiger Anfchlag ges 
nacht werden folle; alfo wird dahin zu laboriren feyn, tie fie nicht 
Nein zum Reich gebracht, (welches dann in Krafft der Lehen Recht 
ınd Gerechtigkeit wohl geſchehen fan, ja vermuthlich wohl gar vers 
eſſen haben,) fondern auch ein gewiſſer Anfchlag gemacht werde; zu 
ein — koͤnnte man den Herrn Grafen von Lipp am fuͤglichſten ge⸗ 
rauchen. 

Herrſchafft Finſtingen. Diſe Herrſchafft wird in den alten 
Anſchlags⸗Regiſtern, als von An. 1447. mit 4. zu Roß und 8. zu 
fuß, An. #477. auf 2. zu Roß und 4. zu Fuß, An. 1489. auf 1. zu 
Fuß, belegt gefunden, fie hat aber im Reich nie eigentlich erfahren 
verden mögen: Allein daß hiebevor angezeiget worden, daß Rheins 
waf Otto und Rheingraf Friderich, item weyl. Johann Philippfen 
Witte von Hantenau, Graf Paulus von Sam, Graf Philipps 
uManderfcheid und Blanckenheimund Martell Reinhard von Landes 
‚erg folche Herrfchafft, die nicht ferne von Elſaß »Zabern und Zwey⸗ 
rücken ligt, innhaben follen , wie dann die Rheingrafen nohden Tir 
el führen. Dieweil dann — iſt, daß ſie nicht ohne pr 

2 q 
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Eon be 
nen Ex- 


ch in das Reichs, Negifter gefeget worden; derowegen auf jetzigem 
ichs⸗Tag davon Erkundigung gehalten und ihr ein gewiffer Ans 
ſchlag gemacht werden möge, 

yes Sg ali: Stiren. Herr Wilhelm von Lim⸗ 
burg, Herrzu Schuren, hat am 12. Gebr. An. 2i. zu Worms von Kay⸗ 
er Carli V. die Reichs, Lehen empfangen und deßhalben gewohnliche 

ben, Pflichten gethan. 

Eberſtein, Herren zu Neugarten. Weyl. Graf Stephan, 
Heinrich und Ludewig, Grafen von Eberſtein, Herrn zu Neugarten, 
zeigen an, ſie haben kein Lehen vom Reich, haben auch nie contribuiret, 
find auch nicht, daß die Fiſcaͤl wider fie procediret haben; ergo ſolle 
derfelbigen Sach beffere Kundfchafft eingezogen und auf kuͤnfftigem 
Reichs⸗Tag auch in Richtigkeit gebracht werden. Im Fall aber, 
daß ſie ſchon inpoffeflione Libertatis, alsdann wird dannoch zu bes 
rathſchiagen ſeyn: obihnen, weil fie ihre Srepheiten. vom Rom. Kays 
fer, auch des Reichs Schutz und Schirm wie Andere, haben, aufs 
wertigft von deffetben wegen ein ziemlicher Anfchlag gemachet werden 
ſolle ? Gleichwohl zweifle ich, ob fie nicht den Hergogen von Pommern 
mit Landfaflerey unterworffen ? , 

Hierauf folget beym GEIZIGKHOFLER noch einiges von 
Stauenhofen, fo Se&#.prac. fuͤrkommt. 


. 4. 
Es iſt zwar ferner bereits Se&.prec, verſchidenes Davon gemeldet 
worden, daß vile in der Reichs⸗Matricul de An. i521. benahmßte Gras 


emtionen fen und Herrn Durch andere höhere Stände eximirt wuͤrden; ich will 
—— aber demſelben hier noch folgendes beyfuͤgen. 


Anno 1576. 6. Dec. meldeten 6. Wetterauiſche Grafen in einem 
geſammt⸗Bedencken: „Daß durch Unſer Unachtſamkeit vil ſtattlicher 
Grafſchafften dem Reich entzogen und den Fuͤrſtenthumen incorporirt, 
oder je denſelben pflichtbar gemacht ſeyn worden. 

Anno 1597. ſchriebe ein Graͤflicher: „Ob wohl andere Grafen, 
(auffer denen Wetterauiſchen und Schwäbifhen,) als die Thüringis 
ſche, Säachfifche und Weſtphaͤliſche noch, ebenmäßiger Geftalt wie 
von Alters, zu den Reiche» und Erays, Tägen befehriben und erfor, 
dert werden; fo werden fie doch von den — — Chur/ und 
Fuͤrſten, auſſerhalb der Reichs⸗Contribution und Crays-Unkoſten, 
mehreren Theils vor Land⸗Staͤnde oder Landſaſſen gehalten und ange⸗ 

zogen, 
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jogen, auch je länger je mehr darzu incorporirt und eingezogen ; wie 
fiedann auch vor derfelbigen Cantzleyen Recht geben und nehmen müfs 
fen und, wenn fie nicht erfcheinen, oder fonft des Herrn Willen thun 
tollen, man fie bey den Köpfen nehmen und hohlen darff; immaffen 
dann ſolches mit vilen Syempeln, und fonderlich der Grafen im Land zu 
Thüringen und Sachſen, denen von Schwarsburg, Mannsfeld und 
Stollberg und andern mehr Fan befchienen werden; deren von Wald⸗ 
eck und anderer, mit welchen dergleichen will verfahren werden, zu ges 
ſchweigen und fonderlich vilen Leuten bekannt ift, wiefchimpflich der als 
te Graf Albrecht Georg von » » » mitfeinenz. Söhnen, mit Troms _ 
meten und Pfeiffen, gleichfam zu einem Spectackel feynd herumgeführt 
und endlich in einen Thurn und gemein Gefängniß gelegt und gefegt 


worden. ”„ 

Anno 1645. m. Nov. endlich Blagten die Wetterauiſche Grafen 

bey denen Weſtphaͤliſchen Sridens, Tractaten: Daß etliche Grafen 

und Heren, fovon Alters her Immediari geweſen, von höheren St 

den eximirt und dem Grafen» Stand entzogen würden, 

| ſches an⸗ Von A⸗ 


J. 
Die Grafen von Abenſperg waren ein uraltes Bayri 
hat, ſo benſperg. 


ſehnliches Geſchlecht, welches ſich in vile Branchen abgetheilet 
aber alle abgeftorben ſeynd, biß auf die Trauniſche, Davon Feca. prec. 


unter: Egioff nachzufehenift. Der legte der eigentlichen Abensbers 
gifchen Linie nahme An. 1485. ein fatales Ende, worauf deſſen Herr⸗ 
fchafften, ſonderlich die Abenfpergifche, an Hertzog Albrecht in Bayern 
Famen, der fie theils vom Kayſer erbielte, theils für Geld an fich 
bradte. F 

PFEFFINGER (ı) fühet Freyheren zu Allendorff und Königfen, Von Me - 
ckenberg an, fodie Reichs⸗Abſchide An. 1532. und 1542. unterfchriben lendorff. 

enheren (nun Gras 


hätten; esiftaber ein Irrthum und es ſeynd Die 
fen, ) von Koͤnigseck zu: Aulendorff und Königsechersberg. 


. 7. 
Die von Barby waren Sachfifchen Herren» Standes, wurden Bon Bars 
ıber An. 1497. von Kapfee MayimilianI. mit Vorbehalt der Churs I 
Sächfifchen Lehens, Herrlichkeit, .. Srafen- Stand nz 
3 














Cı) Vitriar, illufte. Tom, 2, p. 737. 
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Ihr Geſchlechi ſtarb An. ı659. aus: Wie es darauf mit deſſen Landen 
ergangen ſeye? ſiehe Tom. 26. p. 469. add. Tom. 37. p.492. 
! f 8 . 





Bon Die Baumgärtner, oder von Baumgarten, ſeynd urfprüngfich 
Baumgar⸗ Augſpurgiſche Parricii, ſo die Herrfchafft Hohen » Schmwangau an 
Ka ſich brachten, alsdenn zu Freyheren davon und zu Erbach creirt und 
darauf An. ıss5. zu Reichs» Ständen angenommen wurden, vid, 
Tom. 27. P.48. 

Difer Herrn von Baumgarten wird gedacht in der Unterfchrifft 
—— » Abfihide- de An. 1555. 57. 59. 66. 67. 70. 82. 94. 98. 

1603. 

Der Reiche » Pfenningmeifteer GEIZIGKHOFLER fchriebe 
An.1602, (1) „Here Hans Georg und David Baumgärtner, Frey⸗ 
beren zu Hohen» Schwangau und Erbach, haben von Alters Feine 
Reichs/Herrſchafften inn» fondern nur adeliche Güter, fo fie hin und 
wieder erfaufft, gehabt, Darauf von Ihnen, als fie An.ss. auf dens 
Reichs, Tag zu Augsburg in die Reichs Matricul kommen, .ein An⸗ 
ſchlag mit fonderer Specification. aufalle und jede ihrer Beyden Güter 
ingemein und ohne refpedt, ob fie dem heiligen Reich incorporiret 
oder nicht, gemacht worden, nemlich 5. zu Roß und 20. zu Fuß, damit 
Sie dann auch wohl zufriden gewefen, daß Sie nur dadurch indie 
Reichs, Matricul kommen möchten; als feynd Sie zu Erfurt auf dem 
Crays⸗Tag An. 67. aud) darbey gelaffen worden. Aber zu Worms 
An. 67. ift Hanf Georg aufr.zuMoß und 2. zu Fuß moderiret wor⸗ 
den; aber er hat fich deſſen noch bey feinen Leb⸗Zeiten, und hernach feine 
Wittwe, dannoch befchrveret, und die Sachen dahin deuten wollen, 
als wärefoldye Moderation nicht auf Ihn allein, fondern auf-beede 
Gebrüder erfolgt, alfo daß Ihr, der Wittib, nicht mehr dann ein halb 
Roß und 1. zu Fuß gebuͤhren thate, welches $hraber auf Dem Modera- 
tions⸗Tag An. 77. gang und gar widerfprocyen und: decretiret wor⸗ 
den, daß Sie bey dem An. 67. zu Worms gemachten Anfchlag als ı. zu 
Roß und 2.zu Fuß bleiben folle: Aber es ift nichts defto minder von 
ihr, der Wittib, wie auch noch von ihren Söhnen, Re Ernften 
und Ferdinanden, Freyherrn zu Baumgarten, aufihr Weiß gegangen 
worden; Und habennichtmehr als zu jeder Anlag monathlich einen 


halben 


— — — — 


— 





(1) ap. CORTRE)UM ad Matric. lmp. p: m. 50, 
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halben zu Roß und 1. zu Fuß contribuiret. Ja wohl ineinem Schrei⸗ 
ben vom 3ı. Jan. An.94. an mich Zacharias Beigkofler ausgehend, 
fürgeben, daß Siekeine Güter, als Kiſſelegg, weil Erbach unter des 
Hoch loͤblichen Haus Defterreich Landes, Fürftt. Obrigkeit liege, haben, 
von Kieffelegg aber contribuiren Sie mit der freyen Nitterfhafft. 
Weyland Herrn David Baumgärmers Erben haben lange zeithero 
gar nichts erlegt. Dieweilen dann Sie, die. Herren Baumgartner, 
wie obgemeldet, aleihre Haab und Güter dem Reid) unterwürffigund 
fteuerbar gemachet; alfo wollen Sie auch Feinesweges mehr aus der 
Marricul zu laffen, fondern, weil Sie allbereit viel anfehentliche 
Stück und Güter mit Recht erhalten und täglid) Urtheilein ihrem fa- 
vor zu Speyer und bey einer Regierung zu Inſpruck heraus kommen, 
ihnen aud) ein proportionirter Anſchlag zu machen feyn, wie dann 
folches durch den Schwabifchen Erays, auf vorgehende Inquifition, 
‚am beften gefhehen und daraufder Anſchlag gemachtwerden fan., - 

Wann und wie Hohen» Schmwangau von difer Familie wegge⸗ 
kommen feye? weißich nicht; nachhero follen es die Grafen von Haag 
befeffen haben und alsfie Au. 1567. abgeftorben, feye Hertzog Albrecht 
An Bayern, Krafft einer von Kayfer Carl V. erhaltenen Expedtunz, 

damit beliehen worden; welches Haus es auch noch befiget. add. 
Tom. 27. P.48. % 

Das Baumgärtnerifche Gefchlecht aber geriethe in groffen Ver⸗ 
faR und folle zwar noch um das Jahr 1620, vorhanden geweſen ſeyn; 
wie esaber endlich mitihme abgeloffen ſeye; weißich nicht. 

Die Baumgärtnerifhe Herrſchafft Erbach bey Ulm betreffend, 
Tamefolhean des Reichs» Vice- Cantziars, Herrn von Ulm, Söhne. 
DR 9. r 
In der Reichs, Matricuf de An. 1521, kommt forderift der Graf Bon Ber 
von Bergen für, von deme bereits ScA. pres. gehandelt worden ift; fo gen- Wal⸗ 
Hann werden auch noch Heren von Bergen und Wahlheim angeführs beim. 
und mit ro. zu Roß und 67. zu Fuß belegt. 
In der Comitial⸗ Derzeichniß derer Ausgegogenen de An. 1548. 
aber iſet han: „Das Haus Burgund (eximizt) « » Herrn von 
Berben (Bergen) und ABalhen., Und GEIZIGKHOFLER bes 
richtet ein gleiches. 


Diſes Walheim ligt in Brabant, Eine Meile von — 





X 
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und führet den Titul einer Graffchafft, worzu Au: 1532. vile Herr⸗ 
fhafften gefchlagen worden feynd. 

Übrigens waren dife Herrn von Bergen und Wahlheim nad) 
einigen eine Branche derer Grafen von Bergen op Zom; nad) 
anderen aber ftammeten fie von Hergog Johanns III. zu Bra 
bant natürlichem Sohn, Johann von Ölimes, Herrn auf Walhe im, 
5 ne a abgeftorben, wer aber ihre Güter befommen habe? 

nde ich ni 


6, 10, 


Bon Bere Berlepſch ift eine adeliche Familie in Heßen und Sachfen, wel⸗ 
lepſch. che nachhero den Freyherrn⸗ 2 —— Maria — 


HT 


traud, verwittwete Sreyin von Berlepſch, machte ihr Gluͤck an dem 
Hof König Carls II. in Spanien, wurde, nebft ihren Söhnen, An. 
1695. von dem Kayſer in den Grafen» Stand erhoben und erfauffte 
nach ermelten Königs Tod die Herrfhafft Mylendonck, in Anfehung 
deren Berlepfch die Reichs, Erays, und Eollegials Standfchafft er⸗ 
hielte. vid. Tom. 37. p. 110. feg. 

Herr KUCHENBECKER (1) berichtet, daß die ſamtlich Graͤf⸗ 
lich Berlepfifche Defcendenz nunmehro erlofchen feye und Mylen⸗ 
donck ift an die Grafen von Dftein gekommen. > 

F. ii. 

Die Grafen von Beuchlingen waren ein Ober /Saͤchſiſches Ger 
ſchlecht, welches An. ı553. oder 1560. abgeftorben ift, nachdeme es 
ſchon zuvor An. 1500, die Öraffchafft Beuchlingen an dievon Ber» 
thern verkaufft hatte, welche in der Neichs, Matricul unter denen 
—— der Grafſchafft Beuchlingen gemeinet ſeynd. Beſagte 

—* ligt in Thuͤringen. 
einer Comitial/Liſte derer Exemtorum de An. i5i2. kommt 
für: „Sachfen, zeuchtaus s » » von Grafen » » » Beudylingen. „, 

In der Beylage eines Reichs» Butachtens de An. 1518. fmdet 
ſich: „Sachfen der Chur» Fürft und Hergog Georg, vermeint auss 
zuziehen » » Grafen von Beuchlingen. „ . 

An, 1544. hingegen unterfehriebe den Reiche » Abfchied zu. Speyer 
Nahmens Wilhelm Philipps, Lamberts, Bartholomai, Friderichs 

und 


6) Bon den Heßiſch. Erb» Hof Aemtern p. 80 
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und Ludwig Albrechts, Gebruͤdere, Grafen und Herren von Beuch⸗ 
lingen , Johann Helfmann, Lic. Rare 
n 3 ber — — — 1548. aber liſet * wieder⸗ 
um; „Chur/⸗ und Fuͤrſten zu en ⸗j/⸗C(eximiren) Innhaber 
der Grafſchafft Beuchlingen. „ 4 ” 
GEIZIGKHOELER meldet : „Innhaber der Graffchafft 
Beuchlingen feynd von Werthern, An. 67. umb 1, zu Fuß erhöhet 
worden, gebühret ſolchem nad) 2. zu Roß und ı. zu Fuß, aber Ehurs 
Sachſen eximiret fie und erleget nur dem alten Anfchlag nach.» 


6.12 - 

Don denen Grafen von Beuern fiehe oben $. 3. Ich weiß Ton 
weiter nichts von ihnen zu fügen und ift villeicht ein Schr »eplernn Bewer, 
dein Rahmen fürgegangen. : 

In dem Holländifchen Geldern in der Betau ligt fonftdie Statt 
und Grafſchafft Buren, oder Bühren , welche vormals der Hochftras 
tiſchen, nachgehends der Eulemburgifchen, weiter der Egmondifchen . 
Familie zugehöret hat, von welcher fie An. 1549. an das Haus 
Dafaus Dranien gekommen ift, fo felbige auch noch befiget. 


F. 13. 

Von denen Herrn von Bickendach ſiehe auch etwas oben g. 3. Zon Bis 
Die dermahien volftändigfte Nachricht von ihnen aber finder ſih in kenbach. 
Seren SCHNEIDERS Erbachiſcher Hiſtorie p. 22. ſeqq. 44. [99 

und in denen Urkunden p. 23. 299. allıvo fonderlich zu Iefen ift, wie 

nad) dem An. 1461, erfolgten Abfterben Heren Ulrichs die Güter dis 

fes anfehnlichen Haufes vilfältig vertheilt und eines Theils zu Kuns 

cfels Lehen gemacht worden feynd. Lbrigens ware difer Ulrich nicht 

der legte von feinem Stamm, fondern einige davon lebten noch biß 

zu Endedes ısden Seculi. 


$. 14 
- Die Grafen von Bitſch ftammeten von denen Grafen von Zwey⸗ Yon 

brücken her. Ihr Geſchlecht aienge mit Graf Zacoben An. 1570. ab. Bitſch. 
Sein Tochtermann, Graf Philipp von HanausLichtenberg , wurs 
‚de zwar von dem £othringifchen Lehenhof.mit Bitſch belehnet; doch 
z0ge es Lothringen bald wieder ex capite Feloniz an ſich: Nachher 
20 befame e8 der Pring von Vaudemont; Nun wird es wohl Franck⸗ 
reich inne haben, 

Tom. 38. - M GEI- 
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GEIZIGKHOFLER berichtet: „Pitſch, Lichtenberg und Och⸗ 
ſenſteln. Erſtlich it die Grafſchafft Piefch - Lichtenberg in der Reiches 
Matricul An. zı. angefchlagen auf 14. zu Roß und 10. zu Fuß, her⸗ 
nacher aber ift Graf Jacob zu Pitſch, Herr zu Lichtenberg, ratione 
Pitſch, Lichtenberg und Ochſenſtein zufammien, in An. 45. und sr. auf 
6. zu Roß und 26. zu Fuß belegt und 67. Darbey gelaffen, und jeders 
geit biß auf Abfterben der legten Grafen von Pitſch conrribuiret 
worden. Nachdem aber der Hergog von Lottringen die Grafichafft 
Pitſch in An. 72. als ein vermeintliches apertes Lehen eingezogen und 
Graf Philipfen von Hanau, als Zacoben von Pitfh Tochtermann, 
und feine heredes aus der pofleflion getrieben, hat utrinque bif da- 
to nichts mit contribuiret werden wollen, und zwar Lottringen mit 
der Prætenſion, weil Pitfh Fein Reichs⸗Lehen, fo fey er auch Fein 
Graf des Reiche: dieweil ınan aber ex parte Imperii mit vilen Ex⸗ 
empeln und dann des Reichs hergebrachten pollefion vel quafi bes 
gegnen Fan; Als wird dahin zu trashten kon, daß man fo wohl 
Lottringen, ratione Pitſch, als auch die Grafen von Hanau wegen 
Ochſenſtein, wieder herbepbringen, und alfo dem Reich fein Recht und 
Gerechtigkeit erhalten möge. „ 
Allein Bitſch ware und bfiebe feit folcher Zeit vom Reich ges 
trennet. 
6 m 


ea Ron Blanckenbutg im Weſtrich feget GEIZIGKHOFLER: 
im Wer „Innhaber Blanckenburg ift An. 21. auf 6. zu Roß und a5. zu Fuß 
ſterrich. angeſchlagen, und An. 45. darbey gefaffen worden ; Dieweil aber Blan⸗ 
ckenburg im £othringifchen Vertrag begriffen und darinnen nomina- 
tim zu finden iſt; alfocontribuiret es eine lange Zeit heronicht mehr 
zum Reich, fondern wird von Lothringen eximiret. „ 
An, ı544. unterfehriebe den Reichs-Abſchied zu Speyer Nah⸗ 
mensder Örafen und Herren zu Blanckenburg Hans Landerfchied, 
Db nun diſe zu ſolchem Lothringiſchen Blanckenburg gehören oder 

nicht ? weiß ich nicht. 











e 5. 16, 
VonBran Die von DBrandenftein ſeynd eine Saͤchſiſch⸗ und Fräncfifche 
denſtein. gdeliche Familie: Wie dieſelbe im ısden Seculo zu der Herrfchafft 
Ranis im Vogtland gelangt feyen? fiche Tom, 19. p. 33. /ag. Sie 
’ ware 
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ware aber ſchon in der Mitte des ı6den Seculi bey der Familie von 
Breitenbauch, fofie auch noch innehaben ſolle. 

In der Comitials Eifte derer Ausgezogenen de An. 1548. ftehet: 
„Ehursund Fürften zu Sachfen (eximiren) » » « die von Brans 
denftein, Deren zu Reine, „ ö 

Und GEIZIGKHOFLER ſchriebe An. 1602. „Die Herren 
von Brandenftein, Herren zu Rheins, (Ranis,) geben dem alten Ans 
ſchlag nad) 1. zu Roß und 4. zu Fuß, eximiren die Hessogen zu 
Sachſen, Weymar und Coburgiſchen Theils, fo derentwegen noch 
(nicht) mit einander verglichen, und hat, wieder von Loß meldet, ſeit⸗ 
bero An. 92. fein Theil nichts erlege und Fan wohl feyn, daß bas 
Haus Rheins in den 4. Thüringifchen affecurirten Aemtern gelegen 
und Chur⸗Sachſen unter demfelben Anfchlag der 5. zu Roß und 20, 
zu Fuß verftehen möchte. Dieweil aber die Herren von Brandens 
ftein Zweifels ohne ſolchen Anfchlag meiftentheils, wo nicht gar, we⸗ 
gen der Herrfchafft Brandenftein, vertretten haben, fo wird dennoch 
dem Reich difer Stand mit feinem Anfchlag nicht entzogen werden 
Eönnen, fondern ift derfelbe bey Sachfen» Coburg, fo ihne biß auf 
An. 92. unmiderfprechlich und unweigerlich vertreten, fo lang und vil 
mit Recht und Zug, bis Sie ein anders dociren (fintemahlen das 
Reich biß dahero bey demfelben in pofleflione vel quafi juris colle- 
&andi geblieben) zu ſuchen, und findet ſich fonften des Reichs, Lehen 
halber, daß denen von Brandenftein „Heren zu Rheins, ift Anno zn 
zu Worms à Carolo V. das Dorff als ein Reichs ⸗Lehen verliehen 
worden, „ 

F. m 
Die Freyherrn von Brandis oder Brandeis ftammeten aus der —— 
Schweitz her und erhielten von Kayſer Heinrich II. den Grafen⸗Stand.“* 
Eine iniedavon, foihre Güter inder Schweiß hatte, gieng An. 1508. 
ab und befagte Güter, (fo indenen Herrfchafften Badug, Blumeneck 
und Schellenbergbeftunden,) kamen an die Örafen von Sulk, fo deß⸗ 
wegen inder Reichs» Matrieul mit 1.3u Roß und 6. zu Fuß belegt wurs 
den. Es verkauffte aber Sultz An. 1613. Blumeneck vor 150000, fl. 
an die Abbtey Weingarten und Vadutz, nebft Schellenberg, vor 
20000, fl. an Hohen ‚Ems, welches felbige in difemSeculo wiederum 


das Fuͤrſtli 8 Lichtenftein überlaffen hat. 
an das Zürftliche Haus Lichtenſt An: ſſen ha Ss 
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18. i 
Bon Naf- Breda iſt eine Statt und Sertsaffe in dem Holländifhen Bras 


au, qua 
Breda. 


bant. An. 1404. ehlichte Graf Engelbreht von Naßau Polani 
Herrns von Lee und Breda Erbs Tochter und bekame damit diſe 
Baronie, welche fich auch noc) bey dem Fürftlichen Haufe Nakaus 
Dies, oder Dranien, befindet. 

In der Comitial » Verzeichnißder Exemtorum de An. 15.48. fins 
Ben: — Haus Burgund (eximirt) die Graſſchafft Naßaw 
und Breda. 

Und GEIZIGKHOFLER ſchreibt: „Naßau-⸗Bredau. Graf 
Wilhelm zu Naßau, Printz zu Oranien, ꝛc. Freyherr zu Bredau, iſt, 
nach Anweiſung der Anſchlaͤg, auch Einnahm⸗Regiſter, von wegen 
Bredau angeſchlagen monatlich 20. zu Roß, 90. zu Fuß; Iſt unter 
Staatiſchem Gewalt und hat nie nichts davon erlegt; will ſonſten durch 
das Haus Burgund eximiret werden: Aber Fifcus ſtehet deßhalben in 
—* Reichs/Anlagen wider Ihre Koͤnigl. Maj. in judicio contra- 

ictorio. 

Nunmehro wird wohl niemand denen General⸗Staaten derer 
vereinigten Niderlande wegen der Souverainete daruͤber weiter Quæ- 
ſtionem Status machen. 


§. 19. F 
—— Die Herrn zu Bronchorſt, Anholt, Batenburg und Borckeloh 


theilten ſich um den Anfang des ısden Seculi indie Linien zu Bronchorſt 
und Batenburg. Von der letzten kommen die Grafen von Gronsfeld, 
(davon anderwaͤrts,) her; die Bronchorſtiſche Linie aber erreichte 
An. ı553. mit Herrn oder Grafen Jobſten ihre Endſchafft. Seines Das 
ters Schwefter Tochter, eine vermählte Gräfin von Limburg» Sty⸗ 
sum, brachte darauf‘Bronchorft und Borckenlohe an difes Geſchlecht, 
fo es auch) noch befiget, obgleich Die Agnaten von der Gronsfeldiſchen 


Linie beftändig widerfprochen haben. 


GEIZIGKHOFELER fagt: „Herr Soft von Bruncforft, alii 
Brunckhorſt, Freyherr zu Battenberg und Stein, ift An. 21. zu 
Worms ein Anfchlag.auf 6. zu Roß und 27. zu Fuß gemacht, aber 
hernach Herr Wilhelm von Bruncforft in An. 45. und ſu. umb 7. zu 
Fuß geringert und An. 67. darbey gelaffen worden. Dieweilen aber 
dife Herrſchafft Brunckorft in dem Burgundifihen Vertrag nomina- 
tim begriffen und dannenhero zu beforgen, es werden die Koͤnigl. Wed. 

in 
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in Hifpanien ſolche unter dem doppelten Chur, Fürftt. Anfchlag verſte⸗ 
hen wollen, jedoch weil dieſelbe in dem Weftphälifchen Erays, und dag 
præjudicium mit Virnenberg, welche auch in angeregtem Burgundi⸗ 
chen Vertrag nominatim begriffen, und doch mit dem Reich contri- 
buiret, vorhanden, moͤchte man verſuchen, ob etwas bey ihnen, wel⸗ 
ches ſchwerlich geſchehen wird, zu erhalten, immaſſen fie hiebevor bes 
neben dem Fifcal Seel. Bericht gethan, oder es Fan dem Weſtphaͤli⸗ 
(chen Eraysfolche auferlegt werden, und finde ich der Reichs Lehen hal 
ber nachfolgenden Bericht: Herr Dietrich von Bruncforft und Bats 
tenberg, Herr zu Korn, hat als Lehn,- Träger Gißberten von Brunckorft, 
Herrn zu Battenberg und Anholt, am 5: Tag Novembr. An. 520. ıc. 
zu Coͤlin von weyland Kayſer Carln V. nachbemeldte Stücke als 
Meichss Lehen empfangen, nemlich Schlöffer und Stätt mit den Herr⸗ 
lichkeiten zu Battenberg und zu Anholt, mit Mannfchafften, Frey⸗ 
heiten, Leuten, Gerichten, Hoch» und Niederen, mit dem Maaß⸗ 
Strohme, als fern und lang die Herrlichkeit Battenberg zu Land ges 
bet, Die feine Vorfahren auch eher gehabt, und vom Heiligen Reich zu 
Lehen befeffen haben, darzu eine freye Müns. tem im Jahr drey 
Märckt ſammt einem Zoll. „ 


- $. 20, {e 

Die von Büren folen eine adeliche Familie in Nider /Sachſen Bon Bd 
geweſen ſeyn, deren Stamm, Schloß, nebft darzu gehörigen Stätt« ren. 
gen und andern Gütern, im Stifft Paderborn am Fluß Alm gelegen 
if. Herr GAUHE meint: Man finde nad) An. 1398, difer Familie 
nicht erwehnt; es iſt aber irrig: Vilmehr haben wir bereits 7m. 9 
?. 231. [gg. vernommen, was e8 An. 1658. aufdem Kayferlichen Wahl⸗ 
Tag für Beſchwerden gefest habe, daß Kayfer Ferdinand II. diefelbein 
den unmittelbaren Reichs» Herren» Stand erhoben hatte. 

Das Paderbornifhe Memorial, fo damahls Chur Dayns 
prefentiret worden ift, ware des Innhalts: Es habe ein notorifche 
und ungezweifelter Paderbornifher Landſaß, Moris Edler Herr zu 
Büren, An. 1629. von Kayſer Ferdinand IL. per fub- & obreptios 
nem ein prejudicirliches, der Kayſerlichen Eapitulation, famtlicher 
Ständen Regalien, auch fonft allem Recht und Billigkeit, zumiders 
lauffentes, mit allerhand gefährlichen Elaufuln: ex plenitudine 
poteftatis, non obitantibus &c. und andern im Reid) in folcher 
Menge unerhörten ungewohnlichen Clauſuln, verfehenes Privilegium 

M 3 Exem- 








A 
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Exemtionis & Immunitatis , zum Nachtheil des Stiffts Paderborn, 
deſſen unmiffend, erfchlichen und 28. Jahr hinterhalten, endlich aber 
An, 1657. beym Reichs » Hof» Rath unter dem Titul einer Kayſerli⸗ 
chen Erklärung producirt, auch darauf Paderborn die Landes’ Ho⸗ 
heit ftreitig machen und fich in einer offentlichen Gegen » Dsclaration 
‚ pro Immediato geriren wollen, da doch, fo offt im Stifft Paders 
orn Landgebote und Befehl ausgefchrieben, felbige in der Herrfchafft 
Büren, Namens des Fürftens von Paderborn, als Landes» Herrns, 
von denen Cantzeln verlefen und an denen Kirchen und Thoren ange 
ſchlagen worden; die Stätte, Dörffer und andere Güter berührter 
Herrſchafften feyen von Alters her der Paderborniſchen Landes Mas 
tricul einverleibt, haben darinn ihren befonderen Anſchlag, tragen den 
Landes» Scha& und andere onera biß dife Stunde mit, feven zu den 
Huldigungen , Mufterungen, Land»und Heeres, Folge erfchienen, 
wenn fich einer oder anderer Unrechtens und übel adminiftrirter Zus 
& halber, five querulando five provocando, zu beſchweren gehabt, 
fene folches.vor dem Paderbornifchen Hof, Gericht oder Cantzley ge⸗ 
ſchehen, die edle Herren von Büren haben fich auf ausgelaffene Las 
Dungen bey den Land» Tägen eingefunden, den Land, Conclufis, 
auch anderen Proceflibus, Decretis und Mandatis fic) untergeben 
und bequemet, feyen in der Land» Matricul unter der Ritterſchafft 
mit begriffen, haben darinn einen gewiſſen Anſchlag der Ritter⸗Steu⸗ 
er und felbigen biß hieher abgeftartet, auch andere adtus fubjedtionis 
erzeiget. Zwar gebe der von Buͤren vor, daß folches nur refpedtu 
feiner Lichtenauifchen Lehen » Güter gefehehen ſeye, es feye aber uner» 
findlid) , maffen, nebſt deme, daß die Einwohner des Bürifhen Bes 
zircks das geringfte nicht beſitzen noch haben und fich in allem für ‘Pas 
derbornifche Unterthanen erkennen und bezeugen ; fo feyen felbige adtus 
noch weit zuvor, ehe die edle Deren von Büren folche Lichtenauiſche 
Lehen » Güter (und zwar noch ſchier von Menfchens Gedencfen ber, 
nachdem diefelbe, nach einer Neuhauſiſchen Linie Ab und Ausfters 
ben, auf einen FuͤrſtlichPaderbotniſchen Anderen, Sibelium, ges 
sathen,) uberfommen, unmiderfprechlih vorgangen und exerciret 
worden, der in Menge vorhandenen Drieffe und Urkunden zu ges 
chweigen, darinn fich die Herrn zu Büren qua tales als Fürftlich» 
aderbornifche Landfaffen und ihre Herrfchafft.einen Theil des Pas 
derborniſchen Fuͤrſtenthums und Terricorüi zu feyn geftanden — 
* ader⸗ 
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Paderborn finde ſich alſo fo wohl hierinn gravist, als daß An. 1656. 
auf des Heren zu Büren bfoffes unbefcheinigtes Angeben vom Reiches 
Hof Rath Decreta& Mandara S.C. fub privatione Regalium &c. 
ergangen, auch gegen den Paderbornifchen Land» Droften Mandara 
‚avocatoria ertheilt worden ſeyen. Weil e8 nun anderen Reiches 
Ständen eben fo gehen möchte; fo werde gebeten, in der vorhabenden 
neuen Kapferlichen Wahl⸗Capitulation deßwegen die gebetene Vera 
ordnung zu machen. Den gewührigen Erfolg fiche / « 

Endlich verglichen fich beede Parthien, unter welchen der Morig 
von Büren der legte feines Stammes ware, An. 1660, 19. San. alfo 
miteinander: „ Demnach zroifchen » » » Herrn Dieterich Adolfen 
Bifchoffen zu Paderborn, s » » famt Ihrer Fürftt. Sn. Dom » Capi⸗ 
telund » » » Moriben Frey⸗ und Edlen Herrn zu Büren und Ringels 

-ftein, jegtderSocierät Zefu Prieftern, feiner Güter aber anno) Do- 
mino, vor dem hochloͤbl. Rayferlichen Reichs⸗ Hof⸗Rath Proceß ent⸗ 
ſtanden und Ihre Hoc)» Fürftl. Gn. aus einer daſelbſt eingewandter 
Replica diſe Worte: Die Herrſchafft Büren ſey zwar in Dioceceli, 
aber nicht in Territörio, Paterbornenfi gelegen und das dabey allegirs 

te Privilegium Cæſareum Ferdinandi II. Imp. de An.1629, fehr zu 

Gemuͤth gezogen, daraus auch anderft nicht vermuthet, als daß wohl⸗ 

gemeldter Herr zu Bühren fich und feine Herrfchafft von Ihrem fubli- 


mi Territorio und Landes» hoher Obrigkeit zu eximiren Vorhabens 


wäre und dahero, ad confervandum hocce fuum Territorium, 
erftlich der Häufer Büren ; Ringelnftein und Volbrexen fich zu verfis 
bern und diefelbe mit Soldaten zu beſetzen, endlich aber auch die zu fels 
bigen Häufern und Lichtenau gehörige Sntraden in Zufchlag zu legen 
und durch fichere darzu Verordnete einfordern und erheben zu laffen, 
Urſach genommen; der. Herr zu Büren aber folche und dergleichen feine 
Schrifften und Allegationen Diplomatis Crfarei juxta ſuum Origi- 
nale zu einiger Exemtion vom Fürftlich » Paderbornifchen fublimi 
Territorin, oder deffen Landes s hoher» Obrigkeit, gemeint zu. haben, 
nicht allein Feiner Geſtand gethan, fondern zu mehrerer Ihro Hochs 
Fürftt. Sn. und Dero Succefloren Berficherung ſich beftändiglid) ers 
Fläret, Daßer, als vornehmſtes Glid der Paderbornifchen Ritterfchafft, 
falvistamen ſuis Juribus, Ihro Hoch · Fuͤrſtl. Gnaden vor feinen gnaͤ⸗ 
digſten Landes⸗ Fuͤrſten und Herrn, auch gemeldte feine Haͤuſer und 
Herrſchafft, zudem fublimi Territorio und Furſtenthum — 
9 —— 
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gehoͤrig zu ſeyn, erkenne und dafuͤr, ſo wohl fuͤr ihn, als ſeine kuͤnfftige in 
ſelbigen Gütern Succefloren, unwiderſprechlich gehalten und agnof- 
eiret werden ſollen; als haben hoͤchſtgedacht Ihro Hoch - Fuͤrſtl. Gna⸗ 
den Ihme, dem Herren zu Büren, mehrgemeldte feine Häufer, Güter, 
Herrfchafften und Intraden, ihrem vorigen Stand nach, völlig wieder 
einlifern laffen und feynd die in pundto Mandati refticucorii beeders 
feits an dem hochlöbl.Rayferl. Reichs⸗Hof /Rath vorgewefene Mißs 
verftände und Strittigfeiten beygelegt, aufgehaben und zu ihrer Rich⸗ 
tigkeit gebracht worden. „ 6 
21, 

Bon der ausgegangenen Familie derer Grafen von Eagenelnbos 
gen fiehe oben$.3. Es ware ein anfehnliches Gefhlecht, fü An.1479. 
feine Endfchafft erreichte... Deffen um den Rhein und Mayn gelegene 
Lande fielen an das Haus Heffen, welches auch noch das meifte davon 
innehatz etwas aberift, nach langem Streiten,, an das Haus Naſſau 
gekommen. vid. Tom, 16. p.353: /49- 5 


. 22 5 
Von denen Grafen von Eolloredo fiehe unten bey: Walſee. 


6. 23. 
Bon Crie⸗ Die Freyherrn von Eriechingen waren ein Rheinländifches Ges 


hingen. 


fehledyt , welches nachhero den Grafen» Stand erhalten hat, aber 
An. 1697. erlofehenift. Von der Succeflion in die Güter ſiehe Tom. 
16,p. 197. und 366. 
Diſe Guͤter ſelbſt ligen zwiſchen Mes und der Saar und ftehen 
unter Franzöfifcher Souverainere; Daheroihrer weiter nicht zu geden⸗ 


cken iſt. 
Nur will ich noch melden, was GEIZIGKHOFLER An. 1602. 
fhriebe: „Die Srepheren von Krichingen geben, dem alten Ans 
ſchlag nach, monathlich 2. zu Roß und 4. zu Fuß; allein feynd die 
jegige, Herr Georg und Herr Peter Ernft Freyherin zu Krichingen, 
gar ſaͤumig, pretendiren auch groffe Befchrverungen , fo fie eine lan⸗ 
ge Zeit hero von den Franzofen und andern, wie auch neulicher Zeit 
Herr Georg von den Freybeutern, ausgeftanden und vermeinen fo gar, 
ihres Anfchlages geringert zu werden, tie fie denn zu dem Ende An. 
89. fürgeben ‚daß fie nur das Schloß und Dorff Krichingen famt dem 
Dorff Steinbiedersried und Mühlhagenau, und alfo über die 100, 
(darzu arme) Unterthanen in und unter dem Reich nicht haben, * 
e 
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ches aber weyl. Herrn Wierichs von Krichingen Fuͤrgeben und uͤber⸗ 
ſchickten Specification gang ungemaͤß, ſintemahl derſelbe aus der 
Muͤhlhagenau 172. Unterthanen, fo nicht allein zu obgedachtem Kris 
chingen und Steinbiebersried, fondern auch zu Tettingen‘, Lechingen, 
- Saumingen, Freinftorff und Eylsdorff gefeffen ſeyn, angegeben, wel⸗ 
ches ihme dennoch, (fondern daß er mehr Unterthanen,) nicht geglans 
bet werden wollen; und hat man damahls fo vil Vermuthung ges 
habt, Daß fie, von Kridyingen, vil Ihrer Dorffer und Unterthanen 
Dem Meid) entzogen und Lügelburg und Lothringen unterwürffig ges 
macht haben follen, wie dann auch um deren eigentlichen Erfundigung 
willen dem Fifcal Befehl gegeben worden: Dieweil aber ſolch ihr 
Suchen auf den Moderationg » Tag gehörig; alfo werden fie daffelb 
gleichwohl anzubringen wiffen ; Interim bfeibet man ex parte Im- 
— bey ihrem alten Anfchlag, fo ohne das fo gar hoch nicht: Und 
iewweilen fie ſich, ohngeachtet ihrer gehabten Befchwerden, ziemlicher 
maffen wieder erhohlet haben und fehr vermöglich an Land»und Leus 
ten „fonderlich aber an Geld, feyn follen,, wie fie dann ſtattliche Herrs 
ar dam bin und wieder dafelbft herum haben, alfo wird auch, ihrer 
eftanten halber, wider fie, gleich anderen, zu procediren, den Fiſcal 
anbefohlen werden müffen. » | 


. 24 

Die von Eronberg waren ohnmittelbaren adelichen Rheinifchen — 
Geſchlechts und erhielten Adam Philipp und ſeine Agnaten (Einer Li⸗ 
nie) von Kayſer Ferdinand II. An. 1023. 13. Jan. erſtlich den Frey⸗ 
herrn⸗ſo dann den Grafen⸗/Stand und darauf Sig und Stimm in 
dem Schwäbifchen Grafen» Collegio, auch Hohen » Geroldseck zu Les 
ben. Nach ihrem An. 1691, erfolgten Abgang gienge es mit Hohen, 
Geroldseck, wie Tem. 25. p. sıs. zuerfehen iftz Eronberg aber fiele an 
den nod) übrigerPä(gnaten und Srepheren von Eronberg der An.704. 
ſeinen gantzen Stamm beſchloß und nun hat Chur⸗Mayntz Cronberg 
an der Hoͤhe, ohnfern Franckfurt am Mayn, im Beſitz. 

In einem alten Catalogo der kleinen Reichs/Lehen liſet man: 
„Cronberg. Hartmuh der Alter (empfienge) An. 77. für ſich und als 
Vormunder feiner Vettern , Zohann Friderich und Hartmanns des 
mitten ‚fo dann Hartmann des jüngften, und Walters, aller von 
Eronberg, den halben Theil an der "Burg, Statt und Thal Erons 
berg, dem Dorff Efchborn und die Abnugung des fechften Theils u 

Tom. 38, N aus 
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aus dem andern halben Theil, aud) alles das, was von weyland 


Francken dem alten auf Hartmuthen feinen Vater , und nad) deſſel⸗ 


ben tödtlichen Abgang , auf ihne und Philipfen und .IBaltern von . 


‚Eronberg — deßgleichen den halben Theil der Obrigkeit zu Cron⸗ 


berg und Eſchborn, wie ſich fein Water mit andern ihren DBettern von 


- Eronberg , doch) auf Kayfer Carln des Fünfften Bewilligung , dem 


heit. Reid) an dem Eigenthum unabbrüchie, und daß jedem Theil die 
herbrachten Nusung und Güter, fonderlich der obgefchriebenen übris 
gen Theil, vorbehalten feyn follen, verglichen, mit allen ihren Ein» 
und Zugehörungen , cum generali privilegiorum confirmatione & 
privilegio, welcher unter ernants Hartmuths von Eronberg des Als 
tern und obgedachter feiner mitbelehnten Vettern eins , und dann 
weyland Eafpern von Eronberg nachgelaffenen Söhnen, desgleichen 


Johann Eberhardten von Eronberg, des andern Stammens , vor 
‚dem andern ohne Lehen » Erben abgehen würde, daß alsdann deffelben 
‚Theilder vorangeregten Schloß, Statt und Thal Eronberg, mit ihr 
‚ven Zugehörungen, famt dein Dorff Eſchborn, auch allen andern ih⸗ 
ven Reichs, Leben, auf den andern Stamm fallen folen, alermaffen 
‚als ob fie beederfeit folcher Stücken in geſammter und ungetheilter Bes 


lehnung geweſen waͤren. Johann Eberhardt, für fich und feine junge 
Vettern, Wolffgang, Ulrich und Wilhelm von Eronberg, Gebrüder, 
(empfiengen) An. 80. das Schloß Eronberg, Neusund Altftatt und 
das Thal mitdem Dorff Efchborn zum halben Theil, alles und jedes 
mit ihren Rechten, Nusungen und Zugehoͤrungen und infonderheit die 
zwey Theilan gemeldtem Lehen, fo weyland Jacob von Eronberg zum 
Theil ohne Bewilligung Kanfer Carls des V. verfaufft, theils aber. ale 
Reben empfangen, verwürcft, cum fimultanea Invefticura, mitdem 
andern Stamm deren von Eronberg & mutua fücgeflione mit Harts 


.mann von Eronberg und feiner Linie, Damit Mafimilian II. beyde 


Bon 
Daun, 


Von Des - 
genberg. 


Geſchlechter aufdem Wahl» Tagzu Regensburg begnadiget hat. ,, 
5. 25. 


Von denen Herrn von Daun, Grafen zu Falckenſtein, ſiehe bey: 
Falckenſtein. 


| 6. 26. 


Die Herrn oder Freyheren von Degenberg waren ein Bayriſches 
Geflecht, fo aber An. 1602, abgeftorben ift und ihrein Unter: Bayern 
. . im 


Von ausgeftorb, ıc. Bräflich.1c. Haͤuſern. 99 


—— 1 Amt Straubingen gelegene Guͤter ſeynd an das Haus Bayern 
gekommen. 

Das Hans Bayern machte an dife Heren von Degenberg Ans 
fprache und wollte fie ats Landfaffen tractieren, fehloffe fie auch An, 1537; 
vonder Erays- Berfammlung wuͤrcklich aus, 

In einer EomitialsLifte derer Ausgezogenen de An. ısız. fifet 
man ebenfalls: „Hertzog Wilhelm von Bapırn zeucht aus s » » 
Herrn von Tegenberg.,, Lind in der de An, 1548. „Derkog Bil 
helm und Ludwig in ‘Bayern (eximiren) » » » Herrn von Degenberg. ,, 

Doc) unterfehriebe wegen Hans Sigmunds Srepherrns zu Des 
genberg den Reihe, Abfhid zu Augfpurg de An. 1566. Matthias Leys 
mann, Dr. fein Bormund; An. 1576. aber zu Regenſpurg, Nicolaus 
Dingel, Syndicus der Statt Regensburg und ſo auch An 1582, 

GEIZIGKHOFLER berichtet: „Ungeacht die Freyhe rn von 
Degenberg in An.zı. auf 2. zu Roß und 9. zu Fuß beiegt, und An.sı, 
umb 2. zu Fuß geringert worden, auch Sie unweigerlich jedesmahl 
darnach erlegt, zu deme des Reichs Lehen» Leute gewefen feyn, fo hat 
dennoch) Bayern den 11. Martii An. 85, dem Reich folchen Stand in 
Camera aberhalten und anjego diefelben Güter, nach Abfterben des 
letzten, eingezogen. i 


6, 27. 
Die von Dernbach waren ein Reichs, freyes Fraͤnckiſches adelir Ron 
bes Geſchlecht. Biſchoff Peter Philipp zu Bamberg und Würg, Dernbady, 
burg, aus difem Geſchlecht, bereicherte feines Bruders Sohn und 
brachteihme den Freyherrn » bald hernach den Grafen» Stand und dars 
auf auch) An. 1681, die Reihe» Erays-und Eallegial » Standfchafft 
zumegen: Es gienge aber gleich An. 1697. der gange Stamm wieder ab 
und die Güter ficken theils an Die Lehen» Herrn, theils an das Haus 
Schönborn. vid. Tom. 26.p. 422. und Tum.30.P 454. 
ZWANZIG fo&reibt (1): „Herr Peter — — . +» Bilhoff 
u Wuͤrtzburg, ⸗/- fuchte ſeinen Bruder Otto Wilhelmen und deffen 
achkommen in hoͤhern und wuͤrdigern Stand zu ſetzen und erkauffte 
vor ſelbigen die unmittelbare Reichs⸗ Herrſchafft Wieſenſcheid, (Wi⸗ 
ſentheid,) mit 9. darzu gehoͤrigen eintraͤglichen Flecken und Doͤrffern 
und lieſſe ihn und deſſen ——— in den Reichs⸗Grafen⸗Stand 
2 von 








— — 


(1) in Theatr, Præced. Part, 2, P . m, 184, 


100 Des Dritten Buchs 181. Capitel 


von Kapferlicher Majeft. erheben. An. 1687. m. Aug. wurde hiers 
auf bemeldter Here Graf auf die Fraͤnckiſche Grafen » "Band in 
Meichs,und Erans, Tägen recipirt und deffen Herrſchafft Wiſen⸗ 
fcheid aus der Fraͤnckiſchen Ritter - Matricul ausgeftrichen und indie 
Grafen/-Matricul eingefehrieben. » 


$. 28. 
Cm Diepholt ware ein altes Weſtphaͤliſches Gefchlecht, welches zu 
Diephou. Anfang des ı6den Seculi feine Grafſchafft an Braunſchweig zu Lehen 
auftrug, demefiedann An. ı585.nach Abgang difer Grafen heimfiele, 
add, Tom. 27. p.105. j 


$. 29. 
Vonkber⸗ Die Grafen von Eberſtein in Schwaben hatten mit denen Gra⸗ 
feinin fenvon Ederſtein an der Weſer und in Pommern einerler Uſrprung; jene 
Sqhwa⸗ giengen ſchon im iy den Seculo, diſe aber An. 1663. und die Schwaͤbiſche 
ben. Finie An. 1660. 0b: Wie es darauf mit der letzteren Gütern ergangen 
ſehe ?fiche Tom. 26. p. 495. Tom.37.p. 403. und untenbep ; Wolckenſtein. 


. 39, 

VonEber⸗ Den $.3. finder ſich Nachricht von denen Grafen von Eberſtein, 

ine Herrn zu Neugarten, in Pommern. add. $.prox. prac. 
Difes Neugarten ligt in dem eigentlichen Pommern, ware ein 
Lehen des Biſthums Camin, wurde nach Adfterben der Grafen von 
Eberftein dem Hergogen von Croy von Brandenburg zu Lehen geges 
“ hr file nach deſſen Abſterben dem Haufe Brandenburg wies 

er heim. 


$. 31. J 
Don &gs Die Grafen von Egmont waren eine alte edle Famille in Holland, 
mo, davon eine Branche eine Zeitlang das Hergogthum Geldern befeß 
fenhat ; in der Einie, davon hier Die Frage ift, wareder An. 1516. 
verftorbene Johannes III. der erfte Graf, deſſen manntiche Defcendeng 
An. 1707. in Spanien erlofchen iſt; die Dritte Linie aber, fo Büren bes 
feffen hat, gienge An. 1548. ab. i 
In der Comitial» Verzeichniß derer Ausgezogenen deAn.ts48, 
Hifet man: „» Das Haus Burguad (eximitt) » » # Grafen von Eg⸗ 

mont und felftein, ,, 

Und GEIZIGKHOFLER fhreibt, „Die Grafen Egmund 
und Eyfelftein feynd An. zı. auf 10. zu Roß und 45. zu Fuß belegt wors 

den, werden aber von Burgund eximirek, s 
. 32, 


Don auegeſtorb. sc. Bräflich, sc, Haͤuſern. 101 
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6. 32. 
Von denen Freyherrn von Ehrenfels Fan unten unter: Stauff Von 
nachgeſchlagen werden. De 


$. 33. En 
Die Heren zu Eltz feynd ein Rheiniſches adeliches Geſchlecht, jo Fon Elt. 
unter Kayſer Earl VI. den Grafen» Stand erhalten hat. Es befafle 
eine Zeitlang die Herrſchafft Piemont uud in folher Qualität die 
Reichs⸗Standſchafft: Nachdeme aber gedachte Herrfchafft , mie uns 
tenbey : Piemont zu ſehen, wieder von dem Haufe abgefommen iſt, 
gienge damit auch die Reichs⸗Standſchafft verlohren. 


$ 34. j 
Von Epfenburg fiehe unten bey: YrFider, Afenburg. Bon Eye 
$. 35, ſenburg. 
Von denen alten Grafen von Falckenſtein, deren Nachfolgern, Von Fal⸗ 
Ing beſondere aus dem Haufe Daun,) auch deren endlich erfolgtem ckenſtein 
Abgang, fo dann dem wegen ihrer Succeflion entftandenen langwuͤhri⸗ am Dons 
gen Streit und wie endlich das Haus Lothringen zu folcher Grafſchaͤfft nersberg 
fen feye? davon habe ich Tom.ı. 2.198. frag. umftändlicy ges 
andelt. 
In dem Wetterauiſchen Grafen⸗Tags/⸗Receß d.d.17. Dec.ı7or, 
liſet man: „So vil » # » den ⸗/⸗⸗Facſckenſteiniſchen Anſchlag bes 
trifft, blelbet ſolcher billig ſo lange ausgeſtellet, biß bey dem Directo- 
rio man ſich deßwegen gebührend angemeldet, welches dann ſolchen 
Sales mit denen Herrn Adjundlis zu communicirep wiſſen » » wird. „ 


$. 36. 

Eine andere Familie gewiſſer Herrn von Falckenftein florierte in Bon Ba 
Schwaben; iftaber ſchon laͤngſt abgeftorben und ich Fan nicht eigent, genſtein 
lich fagen , wo ihre Güter hingekommen fepnd. — 

Es findet ſich übrigens ein Falckenſtein, ſo ein Berg, Schloß und en 
ehemahlige Graf⸗ oder vilmehr Herrſchafft iſt, in dem Schweitzer⸗ 
Eanton Solothurn; und noch ein anderes Falckenſtein, fo eine Herr⸗ 
ſchafft genennet wird und worzu Eſelsberg gehoͤret, ligei in der Wuͤr⸗ 
tembergiſchen Herrſchafft Heydenheim, zwiſchen der Reichs, Statt 
Giengen und dem Statt⸗Ulmiſchen Gebiet. Selbiges wurde, fo vil 
ich mich entſinne, von Hertzog Ulrichen zu Wuͤrtemberg, wegen eines 
Daraus aufihne gejchehenen en erobert und —— un 

3 r 


Bon Fin 
flingen, 


Von Fles 
clenſtein. 
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Krafft Land- Tags-Abfchiedes de An. 1605. dem Hergogthum einvers 
leibt unddifes halte ich für das Falckenftein, davon hier Die Rede iſt. 
Des Rom. Königs Ferdinands J. Erklärung gegen dem Reich de- 
An.ı548. wegen difer Herrn von Falcenftein ſiehe Tom.zs. p.222. 
als welche mitdem alda von Gurck gemeldeten übereinfommt. 

GEIZIGKHOFLER ſchreibt: „Denen Srepheren von Fals 
ckenſtein gebühret, dem alten Anſchlag nach, monathlichr.zu Roß und 
3.3u Fuß; werden aber aud) von dem Haus Defterreich eximirt und 
weiß ich nicht: ob ſie in Defterreich,, oder fonften in den Oeſterreichi⸗ 
ſchen Ditionen, gewohnet ?, " 


5. 
Von der Herrſchafft Sinftirgen fieheunten bey; Vinſtingen. 


. 3% 
Die von Fleckenftein waren ein altes Rheinifches Gefchlecht , fo 
ſich im 13den Seculo in 2. Aeſte getheilet hat; der ältere erheurathete 











die Herrſchafft Dachſtuhl, wurde An. 1467. vom Kayſer in den Frey⸗ 


herren» Stand erhoben underbiefte in dem Wetterauiſchen Grafen, 
und Herren » Collegio einen Platz. Der legte difer Linie verfauffte, 
Dachſtuhl an Ehur-Fürft Phillpp Ehriftoph zu Trier, aus dem Ges 
ſchlecht von Soͤtern, von deffen Familie fie auf das Haus Dettingen, 
Baldern gediehen ift. Diejüngere Linie aber, fo Fleckenſtein befaffe, 
geriethe endlich, nebft dem gangen untern Elſaß, darinn ihre Herrfchafft 
— iſt, unter Frantzoͤſiſche Souveraineté und ſtarb An, 1720. 
auch aus. 

Ron diſer letzteren Voto iſt alſo nichts mehr zu ſagen; wegen 
der auf ohnſtreitigem Reichs⸗Boden ohnweit Birckenfeld und der 
Saar gelegenen Herrſchafft Dachſtuhl hingegen koͤnnte wohl ein Vo- 
tum bey dem Wetterauiſchen Collegio fortgefuͤhret werden; Ich 
finde aber nicht, daß es geſchehe. 

Sonſten fan von denen hinterlaſſenen Gütern diſes Hauſes in. 
des Herrn von LUDOLFS Symphor. Confult. & Decis, forens. Tom. 2. 
Part, 2. 9.707. /99. nad)gefehen werden. 

ZWANZIG (1) meldet: „Die alten Baronen und Reiches 
unmittelbare Herren von Steckenftein betreffend, fo hat An. 1442. 
Kanfer Friderich II. Heinrichen, Hanfen und Friderichen en 
\ n⸗ 








(1) in Theatr, Præced. Part.2, P. m. 179. 


Don ausgeftorb, ꝛc. Graͤflich. ic. Käufern; ı03 


„eenftein im untern Elſaß beiehnet über nachfolgende Lehen, fo vom 
Kayſer und dem Reich zu Lehn gehen, alsı. Fleckenſtein, die Burgund 
‚den “Berg, da diſe Burg auf liget, 2.5. an der Burg Honemburg, mit 
alten und neuen Zubehör , 3. die Ober⸗Voigtey und hohe Gerichte 

‚des Dorfis Surburg , mit allen Rechten, 4.die Voigtey des 

Dorffs A Gunſter, ‚mit allen Rechten und Zubehör, s. die obrifte Voig⸗ 

‚ten des Dorffs Rosenhaufen, mit allem Zubehör, die Voigtey und dos 

he Gerichte des Dorffs Wider Ruddern, obern Luterbach, Eberbach, 

Wintzenbach und Krettweiler, mit alen Rechten, das Dorff Muͤllen⸗ 
hofen, mit Öerichten, Leuten und Zubehör. Es thut auch derKapfer 

- difen Herren —— die Gnade, daß, wann die von Fleckenſtein 
ohne Leibes⸗/Lehens/Erben abgiengen, ſolche vorgemeldte Lehen auf 

„ihre Töchter verfallen ſolten; doch daß ſolche Lehen vermannet werden, 

daß ſie um den Kayſer und das Reich verdienet werden koͤnnen. 2 

nach An. 1450. fub dato Neuſtatt den 4. Maiiertheilet gedachter Kay⸗ 

fer über fothane Belehnung de An. 1442. ein folennes Confirma- 
tionssDiploma. Ingleichen ſub eodem dato gibet difer Kanfer 
inrichen von Sleckenftein eine Conceflion, daß er um und bey der 

‚Burg Sulg eine Statt bauenundanrichtenmag. Dann An. 1467. 

‚ertheilet Kayſer Fridericus III, dem bißherigen Reichs, Edelmanne »- 
und Reichs⸗Ritter, Friderihen von Fleckenſtein, eine Freyherren⸗ 

Stand, Erhebunge, mit Begabung Wappen und Tituls und daß er 

‚und feine Nachkommen ſich Freyherren zu Dachftuhlnennen und fchreis 

ben mögen. Bon der Zeit her find die von Fleckenſtein, ehemahlige 

"Reiche » Edelleute, fürterhin unter die Proceres Imperii Germanici 
gezählet und unter (auf). die unmittelbare Reiche» Zrepherren, und 
Keichs » Grafen» Banck eingefeget und eingenommen worden. „, 

. GEIZIGKHOFLER endlich fhreibt: „Herr Ludwig Frey⸗ 
herr von Fleckenſtein und Dachſtuhl hat An. 59. auf dem Reiche» Er 
zu Augfpurg einen Anfchlag befommen, nemlich monathlich 1. zu Ro 
und zuFuß: Und obwohler An.67. um 2. zu Roß und 5. zu Fuß er⸗ 

“höher, auch alſo auf 3.Roßund 6. zu Fuß belegt worden: fo will dach 
‚Herr Philipps Wolff von Fleckenftein nur, demalten Anſchlag nad, 
13. zu Roß und ı. zu Fuß vertretten ꝛc., Ob ihnenaberwohlerft An. 

‚31559, ein Matriculars Anfchlag gemacht worden ift; fo findet man fie 
doch fehon von Anno ıssı, an in denen Unterfhrifften derer Reiches 
Abſchiede. 3 

* u 








Bon 
Frauen⸗ 


Von 
Frauen⸗ 
bofen. 


Von der 
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' In einem Caralogo der Heinen Reichs » Lehen lifet man: „Hein⸗ 
rich und Philips von Fleckenſtein Guͤcken (empfiengen) An.79. hernach 
gefchriebene Lehen» Stück und Güter, mit Nahmen Flecfenftein, die 

Burg und den Berg, darauf diefelbe Burg ligt, it. ein vierdten Theil 
ander Burgzu Dennenberg, beyde alt und neu, it. die oberſte Vogtey 
und Hochgericht des Dorffs zu Surburg, it. die oberfte Vogtey und 
Hochgericht des Dorffs zu Gautſteter, auf die&eiten, da die Herrn 
von Surburg einen Schultheiffen zu fegen haben, it. die oberfte Vog⸗ 
ten und Hochgericht des Dorffs zu obern Kegenhaufen , it. die oberfte 
Vogtey und Hochgericht des Dorffs zu Nieder» Rudern, obern Laus 
terbach, Eberbach, Weintzenbach und Kertfweiler, item das Dorff 
Muͤhlhoffen, mit Leuten und Gerichten, Zwingen, Bännen, Waͤl⸗ 
‚den, Waſſer, Wapden und Flecken, alles und jedes mit ihren Rech⸗ 
ten und Zugebörungen. Nota: die von Fleckenſtein, Sreyheren zu 
Dachftuel und dife Edelleute find von Einem Stammen und fuccedi- 
seneinanderreciproce, vermögelner Erb» Bereinigung, fo Carl V. 
& Rud.Il. an.82. confirmirt hat. „ 








$. 39. 

Bon denen Herrn von Frauenberg fiche F.5. Difes ware der 
eigentliche Geſchlechts ahme derer Grafen von Haag, welchen fie 
aud) noch eine Zeitlang führten, als fie bereits die Grafſchafft Haag 
befaffen; endfich aber lieſſen fie folchen gegen End des ısden Seculi fah⸗ 
ten und nahmen den Tituf als Grafen von Haag an, unter welchem 
Predicat hernach ein mehreres von ihnen fuͤrkommt. - 


$. 40. 

Von denen ſich eigentlich bieher qualificirenden Srepheren von 
Frauenhofen habe ich um einiger Umftande willen bereits Se&. prac. 
geredet. a 

$. 4. 

An. 1548. wurde in einem Kanferlidyen Decrer dem Reichs⸗ 

Fiſcal befohlen: „Dieweil die Nitterfchafft der Burg Fridberg in des 


Friedberg. heil. Rom, Reichs Anfchlägen fo ift beſchloſſen, daß die 


darinn fern und verbleiben folle, ohnangefehen, Daß fie vermeinen, 
nicht in des Reichs Anſchlaͤge, fondern zu dem freven Adel, gehörig 
zu feyn: Doch fo fie des Beſchwerung hätten, foU ihnen der ordent 
liche Weg Des Rechten derwegen vorbehalten feyn. » G EI 


Von ausgeftorb.ic, Gräflidy.ıc, Haͤuſern. 10f 


GEIZIGKHOFLER aber (r) meldet: „Burg Fridberg. Ob⸗ 
wohl die Nitterfchafft des Schloffes und Burg Zridberg in den 
Reiche, Matriculn mit dem alten Anfchlag, 10. zu Roß und 44. zu 
Sub, vilmahls gefunden worden; fo haben doch) die Rom. Kapferliche 

a). auf ihr, der Ritterfehafft, fuppliciren und weyl. Georg VYlſings 
ethanen Bericht , dag fie niemahls auf einem Reichs: Tag als ein 
tand des Reichs erſchienen, vil weniger neben andern des Reichs 
eontribuiret, fondern ihre Contributiones neben den Ritterfchafften 
am Rhein und in der Wetterau erlegt hätten, auch Darüber, wie an⸗ 
dere Ritterfchafft , jedesmahls mit Schadloshaltung verfehen wären, 
Sich unter; dato den 27. Oct. An. 77. gegen ihn , Yifing, allergnaͤ⸗ 
digſt erklaͤret, daß Ihre Majeftät gemeldte Ritterfchafft bey ſolchem 
alten Herkommen mit allen Gnaden verbleiben laſſen wollen; inmaſ⸗ 
ſen dann die — ergangene Schrifften mit mehrerem ju erken⸗ 
nen geben. NB. Auf das juͤngſte Kayſerliche Reichs ⸗Tags/⸗QAus⸗ 
reiben ift ein Recepifle ertheilt und durch mich neben andern übers 
ndt worden. 

LIMNAEUS (2) ſchreibt: „Es hat neulicher Zeit jemand untee 
dem Namen en von TREISBACH ein Tractätlein ausges 
hen laffen, des Tituls eines unfürgreifflichen Bedenckens über et⸗ 
liche Fragen, der freyen Ritterfhafft in Schwaben, Francken und 
am Rheinftrom Stand und Seflion betreffend, darinnen er um. 266 
anzeigt, daß die San, Erbenund Ritterliche Geſellſhafften der Burg’ 
Fridberg, Selndaufen und St. Seorgen- Schilde aus lauter Irr⸗ 
tbum und ohn ihr Wiſſen und Einwilligung Anfangs der Meichss ' 
Matricul inferirt worden, aldieweil felbige theils mit Grafsund 
Herrſchafften verfehen geweſen, tie bey der Burg Fridberg zu fehen, 
als welcher, neben andern anfehnlichen Ritter» Gütern, die Grafſchafft 
Kaid) incorporirt und unter felbige Burggraffchafft gehörig. Nach⸗ 
Dem aber der Rom. Kayſerlichen Maj. und ſonderlich Kayſer Maxi- 
miliano I. difer Irrthum wegen der Burg Fridberg allerunterthänigft 
zu erkennen geben, daß dife je und allwegen aller Anlag und Steus 
sen fonderbar und von Alters her befreyet und, fie Dabep unpertur- ' 
bist verbleiben zu laſſen, gebeten, haben Ihre Kayſerl. Maj. den 

Tom, 38. D 16. Maji 





(1) ad Matrie.Imp.ꝑ· m. 90, 
«,.@) Jur- publ, Tom, 4. p: 460, 
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16. Maji An. i510. darüber allergnaͤdigſt decretirt, daß diſe der Burg 
Fridberg in die Reichs- Matricul beſchehene Relation und Anſchlag 
aus Irrthum und wider ihre habende Privilegia und von Alters her⸗ 
gebrachte Gervohnheit vorgangen und dahero nichtig und der Burg 
an ihrer alten Freyheit keineswegs nachtheilig ſeyn folle; welches dann 
auch nachgehends den 18. Sept. An. 1530. von Kayſer Carolv V. bes 
ftättiger und die Burg jederzeit darbey gelaffen, auch durch Kayfers 
Rudolphi II. Maj. (auf Georg Ilſungs gethanen Bericht,)den 23. Od. 
An. 1577. ein abermabhliges Refcriptum darüber erlangt. * » + —F 
erhellet aus den Actis des Reichs, Faos zu Augfpurg Anno ıss5.daß 
noch damahls der Burg Fridberg Anfchlag und Contriburion we⸗ 
n Feine endlicye Richtigkeit getroffen gewefen. Ausdes Burggra⸗ 
en, Baumeifters und Burgmänner Supplication und Beylagen, ſo 
u felben Zeit in die Dictatur fommen, ift zu notiren: 1. Daß die 
urg Sridberg von Rom. Kayfern und Königen in Dero Schuß und 
Schirm fey aufgenommen worden ; auch von dem Roͤm. König Wil⸗ 
helmo alfo befreyer, daß fie mit Anlagen, Heerſteuer und anderem, es 
befchehe dann mir der “Burggrafen, Baumeifter und Burgmann gus 
ter Berwilligung, nicht folen befchwert ‚oder belegt werden. Die 
Wort des Privilegii ſollen alfo lauten: Hanc gratiam ipfis pre ce- 
teris noftris fidelibus indulgentes, ut, fi ire contigerit Nos ad 
Partes trans montes, nullum jus, quod Heerfteur dicitur, Nobis 
dabunt, neque Nobiscum ibunt in expeditione, nifi fuerit de 
ipſorum beneplacito voluntatis, 2. Bey welcher Frenheit die Burg 
ruhiglich gelaffen, biß zu Zeiten Kayſers Maximiliani, da fich unters 
ftanden worden , diefelbe Burg in die Neichs + Anlagen zu ziehen, 
mit Vorwendung, als hätten Burggraf und Burgmanne die Graf⸗ 
ſchafft Kaich und das Frey⸗ Gericht an ſich gebracht, 3. fie hätten aber 
damahls allerunterthänigften Bericht erftartet, Daß dife Graffchafft, 
famt dem freyen Gericht, der Burg Fridberg von Roͤmiſchen Kays . 
fern und Königen allerdings frey und unbefchwert, zu Erhaltung des 
Burggrafens und der 12. zugeordneten Perfonen van Adel, Regi⸗ 
ments, Gerichts, Mechte und Gerechtigkeiten zugeſtellt und überges 
ben; Auf foichen Bericht und Supplication habe Kayfer Marimis 
Lian der ‘Burg ihre Freyheiten. befräfftiget und folche bey einer nahm⸗ 
hafften Porn zu haften geboten. 4. Nachdem in Annis 42. und 43. 
die Tuͤrcken » Steuer vorgenoinmen worden, ſeye im mn te 
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Kayſerlichen Maj. von Buͤrggrafen, Baumeiſtern und Burgman⸗ 
nen der Burg Fridberg begehret worden, ſich von ſolcher nothwendi⸗ 
gen Huͤlffe zu Rettung des Vaterlandes nicht abzuſondern und ſollte 
die gutwillige Erlegung ihnen kuͤnfftiglich an ihren Privilegien und 
Freyheiten nicht nachtheilig ſeyn, 5. worauf ſie allein zu gedachten 
zweyen mahlen die Steuer bewilliget und erlegt, auch Verſicherung 
von der Roͤm. Koͤniglichen Maj. empfangen, daß ſolche Bewilligung 
und Erlegung der Tuͤrcken⸗Steuer ihnen an ihrer Exemtion und 
Srepheiten ohne Schaden und Nachtheil feyn ſollte; und wären ihr 
nen zugleich ihre ‘Privilegien und Freyheiten beftättiget worden: 6, 
> aber ohngeachtet würden fie von dem Kayſerlichen Fiſcal wi⸗ 
der Billigkeit beläftiget, indem er fie durch feinen Proc am Cams 
wer» Gericht nicht allein auch zu andern nachfolgenden Reichs⸗An⸗ 
lagen nach den bemeldten 42. und 44. Jahren zu tringen unterftünde, 
fondern wollte auch, daß fie die eilende Türcfen, Hülffe, fo An. 41. 
angeftellt, entrichteten und Die Türcken» Steuer, fo fie_An. 44. der 
Ranferlichen und Königlihen Maj. zu unterthänigfter Willfahrung 
bewilliget und zu Oppenheim in Die Ritter» Truchen erfegt, jeßo noch 
einmaht erlegen folten. „» | 
Nachhero hat die Burg Fridberg fich immer zu der ohnmittelbas 
ven Reichs, Nitterfchafft gefellet; wie fie dann auch , ob fie gleich in 
der Reiches Matricul in der Lifte derer Grafen und Herrn fuͤrkommt, 
ſich dannoch niemahlen, fo wenig auf Reichs⸗Taͤgen, als aufler des 
nenfelben, zu ihnen gehalten hat; Nunmehro aber hat fie ſich auch 
von der Reichs, Ritterfchaffit ſeparirt; davon anderwärtsein mehreres. 


$. 42. . 
Mehrgedachter Reichs» Pfenningmeiftee GEIZIGKHOFLER Von Frieß⸗ 
berichtet (D: „Ale Grafen und Herren in Frießland feynd An. zı.Tand. 
auf 20. zu Roß und 153. zu Fuß belegt worden , und fünften in allen 
alten und neuen Anfchlag»Regiftern zu finden ‚ haben aber biß dato 
nicht erfraget werden mögen, denn es Die Grafen von Oſt⸗Frieß⸗ 
Land, welche ihren befondern Anfchlag haben, nicht wohl feyn konnen, 
darum muß es entweder die Herrfchafft Frießland ſeyn, fo in dem 
Burgundifchen Vertrag begriffen, oder die Grafen und Herren , fo 
vor Difem in Frießland gervohnet , * ftehet ; alle Grafen und — 
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sen. In An. 64, ift Georg Lang von der Kayſerlichen Majeftät i 
Weſtphalen und Miederland , allerley zu inquiriren, gefchickt wor⸗ 
"den , der hat aber, Anhalt feiner Relation, fo zu Speyer den 6. Julii 
gemeldtes Jahres übergeben, nichts Davon erfahren können, und bes 
indet fich fonften in den alten Reichs und Anfchlags, Regiftern, da 
ie die Grafen von Roßheim genennet und jederzeit mit einem ftars 
cken Anſchlag, als in An. 1467. auf 100. zu Roß und 2000. zu Fuß 

Hefest worden. „ 

Bey dem LIMNZEO (1) Iifetman: „Anden alten Reiche» und 
Anſchlag⸗Regiſtern befinder ſich, daß fie die Grafen von Rosheim 
oder Reißheim feyn genannt worden: Ich finde aber —* bey dem 
ſehr fleißigen und berühmten Frieſiſchen Geſchicht⸗Schrelber Ubbone 
EMMIO nicht, man wollte dann Darunter den Geldriſchen Marfchats 
ten, Martin von Rofen, oder Rosheimb, verfiehen; welcher im Na⸗ 
‚men feines Hertzogen, Caroli von Geldern, Krieg in Friefland von - 
An. 1518, an il Jahr langgeführet und, mas feinem Herrn darinn zu 
Theil worden, regieret hat: Ich halte aber, es feyen unter diſem ges 
meldten Anfhlag die vom Adel in Weſt⸗Frießland zu verſtehen, wel⸗ 
che fich zuvor der Stätte dafelbft als Franicker, Bolswerd, Sneck und 
anderer impatronirt, hernach der Saͤchſiſchen Regierung wiederfegt 
und zum Theil an Beldern, zum Theil an Burgund, gehänget,, biß 
endlich Burgund, oder Kayſer Carolus V. alles befommen. Und uns 
ter difen Edelleuten ſeyn Die Siardzi, Jengamei, Haringei, Lisuca- 
mzi undandere Mächtige den Grafen zu vergleichen gewefen. Und 
weil fich Zever in Oft- Frießland auch in den Burgumdifchen Schuß 
. wider den Grafen dafelbft begeben und felbige Statt und Schloß, 
amt gangen Ländlein herum, fo jegt Oldenburgiſch, felbigem Haus 
7 * aufgetragen; fo wird es auch unter befagtem Bertrag zu vers 
e [411 7975 : 


5. 4 - 
Ven Die von Freundsberg, Frundsberg, oder Fronsberg, waren ein 
Zrouſperg. Tyroliſch⸗ oder Schweitzeriſches Geſchlecht, fo An.1497. die Herr⸗ 
Khafft Mindelheim in Schwaben an ſich gebracht hat. - Dife Fami⸗ 

lie iſt im Jahr 1786, mit Freyherrn Georgen, einem Enckel des Genes 

3618 gleiches Nahmens, (als der ‚nicht, wis Tom 17. 2 — 
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rn irrig gemeldet worden ift, der Letzte ware,) abges 
angen. 

Die von Fronfperg, Freyherrn von Mindelheim, finden fich in 
Denen Unterfchrifften derer Reichs, Abfchiede de An. 1548: 55. 57. 59. 
66.67. 70. 76. und 82, 

Was es Über ihrer Succeflion für Streit gefeßet und wie das 
Haus Bayern dadurch Gelegenheit befommen habe, Mindelheim an 
co ge Anden, fiehe .c. add. Tom, 26. p. 489.99. deme id) folgen 

es benfüge: 2 

As fie abgeftorben waren, hat ſich Wolfgang Wilhelm von- 
Marelrein zu Waldeck vor feinen Sohn Wolfgang Veit bey dem 
Schwaͤbiſchen Erays angemeldet, mit dem Anbringen, wie difer fein“ 
Sohn von Georgen, dem letzten von Fronsberg, adoptirt und ihmedie 
Adniniftration der Herrſchafft Mindelheim überlaffen worden ſeye; 
darinn aber durch Hertn Hans Fuggern Eingriff gemachet werden wol⸗ 
Ien,fubprxtextu, daß er ſolch Lehen von der Kanferlichen Hofr Cams 
mer fuͤr 35000. fl. erfaufft: Darüber hat es auf dem Crays ⸗/Convent 
m.Nov. 1587. vil Streitens gegeben und feynd An. 1588. zwiſchen 
Schwartzeuberg, Fugger und Maxelrein alleriey Schriften gewechfelt’ 
worden: Daßaber Marelrain hernach von dem Erays als Innhaber 
Der eigenthürnlichen Mündelheimifchen Güter zu Srays-Eonventen bes’ 
ſchrieben wordenfeye,, iſt aus Tomı26. p. 439: frag. erfihtih. 

Zuggerifcher Seits wurden als Reichs⸗Lehens/Pertinentzien ans 
gegeben folgende Stücke: „Bluedbann. 1. Landes, Ober und Herr⸗ 
Hiohkeit. 2. Alle Gradus meriimperit. 3. Alle chafft, fo König ’ 
Wentzeslaus m An.1398. confirmirt und dem Hertzogen von Thegg 
feihen faffen. 4. Staruta, Policey- und andere Ordnungen publici-" 
ren zu laſſen. 5. Ingemein Gebott und Verbott in allen Sa die 

obe agten "betreffend. 6. Poenz Delinquentium. „7. Daß 
Saidt durch die Serena. 8. Schagungen und Contributionen, 
oder Steuer zu Reichs, umd Eraygs Anlagen. 9. Conftitution der 
Dber- Pfleger in Curatorien. 10. —— ———— 
Sicher Gebaͤu zu Kirchen, Schulen und andern geiſtlichen Adificũs. 
Item Conſlitutio der Mapfen- Pfleger. ı. Schuß-Geld von geiſtli⸗ 
Ken Gütern und men. 12. Finziehung des Ungelde. 13. Ta⸗ 
fernen- Geld, 14. Abzug und Nachſteuer vondenjenigen, qui fealte-- 
£5 Magiftracui Fubihittumg, 5. Sa derjenigen, ſo init rg 
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Maag, Gewicht und dergleichen zc.umgehen, 16. Uferlegung Wehr und 
Waffen den Unterthanen, Ausfdaffung der Zuden. 17. Verbott den 
Unterthanen / ſich hinter Fein Juden zu begeben,oder mitihnen zu contra- 
hiren. 18. Alles, fo inder Kayſerl. Hals-Gerihts- Drdnung für peins 
lich angezogen. 19. Omnia delieta, Sottläfterung,Adulterium, Ehr⸗ 
abfehneidung, Perjuris, Teeftimonia falſa, Verruͤckung der Marck⸗ 
ein, gefährlich uͤberackern, übermärchen, überzeunen, unrecht verze⸗ 
den und ingemein alle Straffen, fovon rechtswegen dem Hencker zu 
fteaffen gebühren. 20. Straff gegen den Delinquenten, mit Hins 
richtung vom Leben, mit Rueten ausbauen und Stellung an den 
Pranger. 21. Anftelung der Inquifiiion in fträflihen Sachen. 
22. Einziehung verdachter Perfonen und nach befundenen Dingen die 
Tortura oder Streckung derfelben. 23. Anftellung ordentlicher Ers 
kanntniß und deren Execution gegen dem Maleficanten. 24. Auf⸗ 
mabnung der Unterthanen zur Apprehenfion und Cuftodia der Ma- 
lefizifchen Perfonen. 25. Das Straiffen und Sturmfchlagen uff 
ſchaͤdliche Perfonen. 26. Wendung der Leibes, Straff inoffenfa Ju- 
icia in die Geld⸗Straff. 27. Executio der Urtheil "in niedrigen 
erihten. 28. Erkanntuiß der Appellation. 29. Einziehung des Ma- 
lefiz- Cofteng von den Unterthanen. 30. Begrabung debjenigen, fü 
ſich ſelbſt entleibt, und die Invencirung ihrer Öüter. 31. Confilcatio- - 
nes bonorum inden hohen Verwirckungen. 32. Ale Rechten, Nu⸗ 
tungen und Gerechtigkeiten der höhern Obrigkeit von Rechts wegen 
& per confuetudinem anhängig. 33. Zuftehung der Rath, und 
Gerichts» Häufer, item Carceres five Cuftodie Delinquentium, 
ae und Wildbann: 1. Wald/ und Holtzmarckten. 2. Rechber⸗ 
he Weldt. 3. Ale Vorſtliche Gerechtigkeiten, Ober + und Herr⸗ 
lichkeit. 4. Hagen und Sagen in allen Welden. Die Borft- Dies 
ner, item die Uffichwerung derfelben. 6. Bauung im Vorſt der 
Aufer gedachten Dienern zu Berwahrung des Zeugs. 7. Vorſt⸗ 
nung und Handhabung derfelben Gerechtigkeit mit gebührender 
Straff. 8. Derbietung allerley Wildprett, Schieffens oder Fahens. 
Item der Büchfen im Forft zu tragen, der Vogel⸗Herdt etc. 9. Verleis 
bung der Yichl und Wildiops. 10. Berbietung der jungen Ham, big 
auf Das 4. oder ste Laub. 11. Abſchaffung des Triebs der Gaiß und 
anderer ſchaͤdlichen Thier indie Waͤld. 12. Gebung der Ordnung und 
Maaß in Bezeunung des Güter. - 13. Gebot den Umertiauen, - 
ER Es un 
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Hund mit Pengeln zu beſchweren. 14. Gebot, ufdas Jagen die Hund 
auszuführen ‚vorzuftehen im Sagen, Zeug auszuführen, Hund aufzu⸗ 
ziehen gegen den Unterthanen. 15. Sonften alle andere Vorſtliche 
Serechtigkeiten. Zoll. 1. Alle. Gerechtigkeiten des Zolls in genere, 
2. Beftellung der Zöller und derfelben Juramenta. 3. Cinnehmung 
des Zoll» Gelds. 4. Straff der iberfahrer des Zolls. 5. Nemmung 
des Hol aus den nächft gelegen Welden zu Befferung der Straß. 
6.300, Häufer. 7. Gebrauch des Zollers alles degienigen, was dem 
Zoll von rechtstvegen immediare anhängig. - Affters Lehen. 1.300 
zU Guͤntzburg. 2. Berdenam, | 
In einer Gräfl.Limburgifehen Deduction heißt es: „Wiewo⸗ 
fen, wenn man die Sache aus denen alten Aclis ab ovo repetiren 
wollte, ſich gar leicht würde ausfuͤndig machen laſſen / daß die Mindelhei⸗ 
miſche Reichs⸗Lehen, nahmentlich das Halg» Gericht, ſamt dem Bann 
überdas Blut zurichten, der Forft und AWildbann, der gewoͤhnliche Zoll 
und Zol-Recht ic. erften Angangs nicht vom heil. Reich denen Innha⸗ 
Bern der Herrſchafft Mindelheim aus Gnaden geliehen, fondern von des 
nen Innhabern felbften dem Reich faft vor 400. Jahren, nach und nach, 
Dergeftalt zu Lehen aufgetragen worden, daß fie beyder Herrfchafft und 
derfelben Innhabern verbleiben, und die Snnhabere mehrern Schutz 
und Schirm vom Reich Haben möchten; immaflen auch von folcher Zeit 
am die beftändige Obfervanz mit fidy gebracht, daß forhane Lehen, 
ſamt der eigenthümlichen Herrfehafft, unter verfchiedenen Fürften, 
Grafen, Herrn und adelichen Gefchlechtern, worunter auch die von 
Freundfperg geweſen, Mannssund Frauenss Perfonen, geift- und 
weltlichen Standes, inter, vivos& mortis caufa, als durchgehende 
Erb / Lehen, und abfonderfiche Zugehörungen, fücceflive & libere 
alienirt , verändert und vererbet worden feyn; Dahero dann auch, Als 
nad der Hand Hertzog Maximilian in Bayern, deme obgemeldter 
Wolff Veit von Mayelrain feine zur Sreundfpergifchen Derlaffens 
ſchaffi geſetzte Pretenfionen cediret, mit denen Fuggerifchen, gegen 
Abtrett-und Einraumung der Herrfchafft Mindelheim, ſamt allen 
Rechten und Gerechtigfeiten, in einen gewiffen Accord, in welchen 
Kayſer Matthias, fo vil obbefagte Minderheimifche Neichs- Lehen, den 
Zof, Forſt, Wildbann, Hals- Gericht und Blut⸗Bam betrifft, 
(dann des Cigenthums halben Fein Confens begehret worden,) eins 
gewilliget, fish -eingelaffen, und alſo die gantze Herrſchafft, — > ! 
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Eigens, übernommen und in ſeine voͤllige Poſſeſſion und Dominium 
gebracht, hat hochbeſagter Hertzog daraufhin ‚und nad) Erſehung aus 
denen Adtis, wie denen ehemahligen Beſitzern der Herrſchafft Mindel⸗ 
eim, ſonderlich aber Caſparn von Freundſperg und ſeinen Erben, 
achkommen und Innhabern diſer —— die Reichs⸗Inveſti⸗ 
turen ertheilet worden, und daß ſolches von Hochloͤbl. Reichs⸗ 
Hof⸗ Rath in Conclufo de 6. Auguſt. 1618, ſelbſten agnoſciret wor⸗ 
den ſeye, dergleichen pretendiret, und daß Ihme obberuͤhrte Reichs⸗ 
Lehen, dem alten Herkommen und deren Fundlichen Eigenfchafft nach, 
als Feuda mere hereditaria und infeparabiles pertinentie , vor 
Sich, alle feine Erben, Nachkommen und Innhabere der Herrſchafft 
Mindelheim, über Leiftungder Gebühr, wuͤrcküch geliehen werden moͤch⸗ 
ten, per Mandatarium ausdrücklicy gebeten, wie dann aud) hochers 
meldtem Hergogen in ſolchem petico gratificiret und dem Lehenbrieff 
vorftehende Formalia & Claufule inferiret worden. a, als erſt⸗ 
hocherwehntem Hertzogen dazumahl zugefonnen worden, Sich unter 
andern zu reverliren ‚ daß, da über Eurg oder lang feine Männliche 
Linie abgehen würde, dem Haufe Defterreich zu der Derrfchafft Min⸗ 
deiheim, famt darzu gehörigen Gerechtſamen, eine ewige Löfung ges 
bühren folle und möge zc. hat derfelbe zu dergleichen Revers ſich gang 
nicht verftehen wollen, tveilen (uti habent formaliaLiterarum ipfius 
ad Cefarem d, 26. Febr. 1618.) ſolche Herrfchafft auffer der drey Ju- 
rium incorporalium, des Zolls, Forfts und Blutbanng, mit denen. 
8 auch feine geroiffe und von dem Allodial, deme fie allerdings affi- 
eirt, unverfchaidene Maas und Gelegenheit habe, ein purlauter Eis 
genthum ſeye, welches er Durch ſtarcke Geld» Recompens, als ein 
freyes , von dergleichen Serviruren lediges, Gut, an ſich gefehret, 
und Ihme daher garnicht thunlich feye, feinem Eigenthum dergleis 
chen Onus aufzubürden, und aus feiner Freyheit und omnimoda li- 
bertate, mit feinen Gut nach feinem Willen und Gefallen zu hans 
deln, fich zu begeben , feye demnach dergleichen Begehren, fo wohl Ih⸗ 
me, Dersogen , als, der Confequenz halben, andern Reichs Staͤnden 
præjudicirlich und nachtheilig ec. da bevorab (wie abermalen die For- 
malıa eines Hersoglichen Schreibens, ad Ceefarem d. 25. Jun. 1618, 
lauten) die Erfahrung, und unterfchiedlicher Hoher und Niedern 
Reiches Ständen billige Beſchwerden mit fich gebracht, daß nicht 
ſeyn Fönne, oder folle, daß die Graf / Herrfchafftenund Adelichen = . 
7 
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ter in Schwaben, welche etwa ein oder mehr Pertineuz vom Reich 
zu Lehen tragen, foldyer geftalt difmembriret und ewigen Strittigkeis 
ten, mit Abfonderung derfelben Pertinentien, die Thür eröffnet wer, 
de: provocando defuper auf ein von Kayſer Rudolpho II. hocys 
löblichen Angedenckens in Anno 16009. der Schwäbifchen Reichs, 
Ritterfchafft, ratione des Blutbanns, ertheiltes fonderbare Decre- 
tum, vermög deffen die Invefticur mit dem Blutbann nicht nur vor 
der Adelichen Lehenss Leuten Erben und Nachkommen confirmiret, 
fondern, daß felbige auch auf die Befigere und Innhabere der Güter ger 
eichtet und extendiret werden folle, bervilliget rvorden. Siehetmannun 
al ſolch erzehlte Umftände mit unparthepifchen Augen undreiffen Ju- 
dicio an, fo wird gewißlich, bevorab bey zu Hulffnehmung alter 
glaubwürdiger Documenten, Verträgen, Lehen» und Kauff » Briefs 
n ıc. fich ohnſchwer ergeben, daß, obfehon die Mindelheimifche 

eichs/ Lehen denen Fuggeriſchen in Annis 1587. & 1598. nicht anders 
als Manns Lehen verliehen, und nachgehendsin dem von den Fugger 
erweckten Streit felbige nicht als feuda foeminina, alienabilia, & ad 
quoscunque heredestranfitoria, fondern allein als feuda recta, pro- 
pria & mafculina confideritet , folglich der. Hanf Fugger von Rom, 
Kayſerl. Maj.wegen, durch Heren Hersog Ludwigen von DBürtemberg, 
in felbige Lehen, Regalien, Rechten und Öerechtigkeiteneingefeget, und 
immittiret worden, Daß ,fage ich ‚nicht allein der gegen den von Mas 
yelrainin ſothanem Procefs gebrauchte Rigeur (welcher auch bey ver» 
ſchiedenen groffen Fürften des Reiche, Die dererthalben vor den von 
Mayelrain öffters beweg / und nachdrücklich intercediret haben, auffer 
Zweiffel, um furg vorher angezogener Motiven willen feine approba- 
tion gefunden,) in bald hernach gefolgten Zeiten, fonderheitlich Durch 
oballegirtes Rudolphiniſches Decrer fo wohl, als die, in deſſen Con- 
formität, hochbeſagtem Hergogen Maximilian in Bayern auf deffen 
Erben, Nachkommen und Innhabere der Herrfhafft Mindelheim, 
ratione des Blutbanns und anderer dergleichen Gerechtſamen merck⸗ 
lich gemindert, oder vilmehr gar abgeftellet , fondern auch NB. das Les 
hen und Eigenthum in mehr angeregter Mindelheimifcher Herrfchafft 
je und allwege forgfältig von einander fepariret worden; inmaffen 
denn auch die Kanferliche Commiſſion felbiten , nachdeme Sie denen 
dafelbftigen Unterthanen die Kayferl. Parenca vorgehalten , felbige 
bloß und allein der ‘Pflichten, Damit fie dem von Maxelrain zugethan 
* Tom. 38. P gewe⸗ 
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geweſen, NB. fo vil die Mindelheimifche Reichs + Lehen und Regalien 
betroffen, ledig gezehlet, und Diefelbe darauf im Nahınen Ihro Röm. 
Kapferl. Majeft. folenniter ſchweren laffen. 

Nicht weniger ift in einem, unterm 2often Januar. 1s90ften Jahrs, 

an hochgedachten Herzogen zu Wuͤrtemberg ergangenenKayferl.Schreis 
ben und Refolutiondie Bewilligung geſchehen, eine gütliche Handa 
lung in pundto pertinentiarum zwifchen denen Partheyen anzuftels 
fen, zuforderift aber Verſicherung zu thun, ob ein Theilfich den ans 
dern auslöfen lieffe, damit Eigenthum und Lehen ohne fernern Streit 
beyfammen bleiben möchten: wie dann auch zu folder, vonder Kay⸗ 
ferl. Commiffion für — gehaltenen, guͤtlichen Handlung ei⸗ 
ve Tag» Satzung zu Memmingen zwar wuͤrcklich angeſtellet, Die dar⸗ 
unter geführte Intention aber, weilen der von Maxelrain fein Recht 
durch andere Mittel und Wege annoch behaupten zu koͤnnen verhof⸗ 
fet hat, nicht erreichet worden. Und obfchon unterm zı, Decembr. 
ejusdem anni ein Kayferl. Immiflions » Decret vor den von Fugger 
ergangen, fo ift jedoch dein von Maxelrain, feine ratione der Freundes 
bergifch » eigenthuͤmlichen Verlaſſenſchafft an der Herrfchafft Min, 
delheim ıc. zu haben vermepnende Sprüche an ‚gebührenden Or⸗ 
sen auszutragen, ausdrücklich vorbehalten worden. „ 
Daß ferner Kayfer Matthias dem Erb» Haufe Defterreich eine 
Expedtanz auf die Herrfchafft Mindelheim verliehen habe, ift aus 
dem Munde Kapfer Joſephs in dem Diplomate, wodurch Mindelheins 
An. 1705. in ein Fürftenthum erhöhet worden ift, zu erlernen. 

Dife Defterreichifche Expedtanz wurde confirmirt von Kayfer 
Ferdinand Il. An. 1623. 12. Jan. von Kayſer Ferdinand III. Au. 1637, 
30, Jun. von Kayſer Leopold An. 1663. 29. Nov. etc. 

An. 1705. m. Apr. nahme Defterreich, nach Abfterben Hertzog 
Mar Philipps in Bayern, dievon ihme innegehabte Herrſchafft Mins 
deiheim, Krafft ſolcher Expedtanz, in Beſitz; trate es aber Darauf 
dem Hergog von Marleborough in Qualität eines von Defterreich 
zu Lehen gehenden Fürftenthums ab. vid. cir. Tom. 26. p.490. ſioq. 
Nur iſt Difes dabey bedencflih: Die Expedtanz konnte natürlicher 
eife nuraufdie Reichs⸗Lehen gehen; die Derrfchafft felbft aber wa⸗ 
ze allodial. Deme feye aber wie ihme wolle, genug, Chur» Bayern 
befame nach dem Baadifchen Friden dife Herrfchafft wieder und bes 
figet fie noch, 
§. 44 
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Der Reiche » Pfenningmeifter GEIZIGKHOFLER meldete Bon der 
An.1602, „Die Ritterſchafft des Schloffes und Burg Gelnhaufen, Burg 
fo ein Pfandf&iling vom Reich, ift gleichfalls in den alten und neuen eu 
Rerichs⸗WMatriculn mit ihrem Anſchlag, 4. zu Roß und 18. zu Fuß, zu 
finden: Dieweilen aber hiebevor Die verordnete Viſitatores des Rhei⸗ 
niſchen Crayſes eine ſolche Armuth und Baufäligkeit, Daß nicht moͤg⸗ 
lich, folhe ‘Burg was contribuiren könnte, befunden; alſo würde fich 
Das Reich fehwerlich mehr was dafelbft erhohlen Finnen ; Und ift difer 
Mitterfchafft gleichwohl Iinaft vor difem in Judicio contradidtorio 
die Bezahlung auferlegt worden: Aber fie hat dargegen jederzeit ge» 
freyet feyn und. mit der Ritterfchafft am Rhein contribuiren wollen. „ 

Und LIMNZEUS fagt (1): „Gleiche Bewandtniß (wie mitden 
Burg Fridberg,) hat es auch mit der Burg Gelnhaufen und der Ge⸗ 
feufhafft St. Seorgen-Schilds im Hegau: Dann obwohlen dieſel⸗ 
be auch in Die Reichs, Matricul und derfelben Anfchläge gebracht; fo 
iſt jedoch ſolches ebenmäßig aus Irrthum und wider ihre habende 
Freyheit und unfürdencfliches Herfommen, befchehen und dannenhero 
aud) niemahlen zu wuͤrcklichem Effect gebracht, noch felbiae zu Entrich« 
tung foldyes Anfchlags angehalten, fondern feynd ebenmäßig bey ihren 
Freyheiten und altem Herkommen gelaffen und haben ihre Beyhuͤlff 
jederzeit, neben andern freyen Reichs vom Adel, zur Ritter» Eaffa 
contribuift. ,, 

Und fo quadriretdas, was ich von der "Burg Fridberg bioffen 
Schein, Nexu mit denen Reichs, Grafen und Herrn gemeldet habe, ' 
auch hieher; ein mehreres von difer Burg aber kommt anderwärts für. 


= . 4. 

Ferner findet man in denen alten Reihe» Matriculn die Herm Yon Bere. 
von Gera oder Gerau; felbige waren aber nureine Branche deg unter 
einem andern Nahmen noch florierenden Gefchlechts derer Grafen = 
Reußen von Plauen. Befagte Linie erloſche An. i550. und ihre fans 
de fielen an erftgedachte ihre Stammens » Agnaten, welche fie auch 
noch befigen. 

Aneiner Comitials Verzeichniß de An. iſi2. derer Exemtorum 
ſtehet : „Sachſen zeucht aus: » » » Herrn. Alle von Gera. 
(Gera.) Und in derde An. u „Ehurs und ürften zu Sachſen 

2 


(eximi- 








(1) Le. p. 341. 
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(eximiren) /⸗-Herrn von Gera. Cs hat aber wenigſtens mit 
Ihren Kandes + Succefloribus diffals die Tom. 37. p. 483. angeyeigte 
Bewandtniß. . 


$. 46. 
Bon dem abgeftorbenen Gerolzeckiſchen Geſchlecht ift unter: 


Bon 
Gerolzeck. Hohen⸗Gerolzeck nachzufehen. 


Von 
Geuern. 


Von 
Geyer. 


Von 
Gleckau. 


Von Gle 


chen. 


§. 47. 

Don denen Herrn von Geuern ſiehe $.3.nach. IH finde ſonſt 

nirgends nichts vonihnen und es ift villeicht ein Verſtoß in dem Nah⸗ 
men gefchehen. g 


$. 48. | 
Dirie von Geyer zu Gibelftart, von denen hier die Rede ift, war 
ven ein Meichs » unmittelbares Fraͤnckiſches Geſchlecht. Heinrich 
Wolfgang wurde An. 1085. zum Grafen und feine fo wohl Erb sale 
Lehen/⸗ Güter zu einer Grafſchafft erhoben; . An. 1689. erfolgte eine 
neue Kayſerliche Declaration. An. 1691, würde feine Receptionzum 
Fraͤnckiſchen Eraps conditionate, (vid.Tom.26.p.423.) AN.1692. aber 
Pure refolvirtund An. 1693. geſchahe die Inerodudtion beym Crays, 
gleichwie auch eod. den 18. Febr. bey dem Fraͤnckiſchen Grafen⸗Col⸗ 
Jegio; ohnerachtet die Fraͤnckiſche Reichs⸗Ritterſchafft ſolche zu hin? 
tertreiben ſuchte. Seine Güter beſtunden in denen Bogteyen Gold⸗ 
‘bach, ohnfern Schwaͤbiſch Hall, Gibelſtatt ohnfern Ochſenfurt und 
Rheinsbrunn, ohnfern Rotenburg. Er vermachte ſeine Guͤter dem 
Koͤnig in Preußen, welcher ſie hinwiederum ſeinem Tochtermann, 
‘dem Herrn Marckgrafen zu Brandenburg⸗-Onoltzbach, uͤberließe; 
"das Geyeriſche Votum aber erloſche bey dem Crays und Collegio 
nad) des Grafens Tod wieder, add. Tom. 30. p. a5. 


49. 
Herr PFEFFINGER meldet: Daf An. 1570. der Reichs⸗ Ab⸗ 

ſchied wegen Dalwigs Grafens im Gleckau, Herrns zu Blumeneck 

und Schellenberg, unterſchriden worden ſeye; es iſt aber eigentlich 

"der Graf zu Sultz, qua Landgraf im Klettgau, darunter zu verftehen. 
Vid. Seci. prox. prac. 


8, 50. 
i- Die Grafen von Gleichen waren ein Thuͤringiſches Geſchlecht, fo 
ſich in die Linien zu Blanckenheim und Tonna diftinzuirte; jene jtarb 
. An, 1596, diſe aber An.ıözı..aus. Es jepud darauf Die — 
ehr 


— — wr — 
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ſehr vertheilet worden , weil die vorigen Grafen vl Erb, Verträge ges 
macht hatten; die übrigen Lande aber fielen ihren Lebens s Herrn heim. 
add. Tom. ;7.p. 418. ; 





$. st. 
Bon denen abgeftorbenen Grafen von Görg fiehe oben F. 3. VonGd 
add. Tom. 24. p. 449. ſeqq. Selbige waren ausdem Andechfifchen Ges > 
fhlecht und erreichten An. ı5or. ihren Periodum, worauf ihnen das 
Haus Defterreich, Krafft einer alten zwifchen ihnen und den Grafen 
von Tyrol errichteten Erb» Derbrüderung, fuccedirte, Ihre Güter 
lagen gegen denen Denetianifchen Grängen hin und wie Defterveich 
nad) foldyem Anfall einen eigenen Titul von Goͤrtz führer, alfo hat 
dife Grafſchafft auch noch ihre eigene Berfaffung, wie unter anderm 
aus denen Nahmens der fünff Nieder Defterreichifchen Erb ⸗ Landen und 
me Grafſchafft Goͤrtz abgefaßten Schriften bey GOLDASTO 
fi et. 


6. 652. 

Die Familie derer Grafen von Grävenis ſtammet aus Mecklen⸗Von Graͤ⸗ 
burg her und gehöret zu dafiger Ritterfehafft. Ein bekannter regieren, venig, 
der Hertzog nahme eine Perfon daraus zu feiner Mairrefle an; darauf 
wurde fie und einer ihrer ‘Brüder An. 1707. in den Grafen » Stand ers _ 
hoben (2) und An. 1727. ware das Fräncifche Grafen / Collegium, 
zu vifer Verwunderung, fo gütig und nahme befagten Grafen zu einem 

. Mitglidan: Wenige Jahre hernach aber trehete ſich das Glück; die 
Güter, worauf die Collegial- Standfchafft gegründet ware, mußten 
wieder heraus und Damit ftecften ſich auch die Collegial - Preftationes, 
welches verurfachte, daß der Grafnun zu Feinen Örafen Tagen mehr 
befchrieben wurde, add. Tom. 30. p. 482. 


5 
Die Schwaͤbiſche Familie von Gravenegg folle ſchon vormahts Ten rar 
den Grafen snachhero aber nurden Sreyheren » Stand geführet haben: venegs 
An. 1664. befame fie von Kayſer Leopold ein Grafen, Diploma und 
An. 1727. erlofcheder gange Manns, Stamm. 

Ron ihren Gütern und deren jegigen Innhabern aber ift Se. prac. 
bey: Eglingen geredet worden, . 

P 3 Aus 





(u) in feinen pelitifch. Reichs⸗ Haͤndeln. p. 500. ſeqq. 
) vid.mein Diplomat. Archiv des i8den Sec, p.34. 
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Aus Ludwigen (1) des Altern, Freyherrn zu Grafeneck, Bitt⸗ 
ſchrifft An.ısss. auf dem Reichs ⸗Tag an Chur - Fürften und Stände 
gerichtet, ihne vor einen Stand und Srepheren des Reichs zu erfens 
nen, anzunehmen und zu immarriculiren, auch auf folhem Reiches 

« Math zuzulaſſen, ift zu vernehmen, daß die von Grafeneck allbereit von 
Kapfer Friderichen zu Freyherrn des heil. Reichs erhoͤhet und gewuͤrdi⸗ 
get worden, auch folche Erhebung durch Kayfer Earl denV. auf naͤchſt 
zu Speyer gehaltenem Reidy8» Tag confirmirt, darzu, auf des von 
Grafeneck unserthäntgft Begehren, zu beftändiger Erhaltung des Ger 
ſchlechts der Freyherren von Grafeneck, in des heil. Reiche Stände 
und Slider unter die Freyherren einverleibt und bey Ihrer Kayferlis 
ben Maj. Cantzley inder Reichs » Stände Matricul einfchreiben laſ⸗ 
fen, dergeftalt, daß die von Grafeneck hinführan in allen Kapferlichen 
und Königlichen Ausfchreiben nicht weniger als andere Freyherren des 
Reichs erfordert und befchriben werden fellen, doc) daß er (Ludwig von 
Grafeneck,) bey Chur, Fürften und Ständen einen Anſchlag zu Er⸗ 
haltung des heil. Reichs gemmeiner Beſchwerden verordnen und beftims 
men laffe, wie fichs gebührt; welchemnach fein unterthänige, fleißige 
und freundliche Bitt, ihn und die, fo feines Gefchlechts, dergeftalt auch, 
wie von der Kayferlidhen Maj. gefchehen, für einen Stand und Frey⸗ 
herrn des H. Reichs erkennen, annehmen, bey des Heil. Reiche 
Mayntziſcher Cangley immarriculiren, auch ihn, oder feinen Sohn, 
auf gegenwärtigem Reichs s Tage in der. Stände Rath, wie andere 
Herren des Reichs, zu laſſen; dargegen er erbotig, dem heil. Reich al 
len gebührlichen Gehorſam zu leiften, auch einen ziemlichen Anſchlag, 
feinem Vermögen gemäß, auf ſich zunehmen und zu tragen. „ 


9.54 
Bon Bon denen abgeftorbenen Grafen zu Gronsfeld habe ich ſchon 
Grondfeld. Tom.37.P. 426. gehandelt. 


$. ss. 
Bon Gun⸗ Die Herrn von Bundelfingen in Schwaben feheinen Sec. 16. abs 
delfingen. gegangen zu ſeyn; woraufdife Derrfchafft an die Grafen von Helffen⸗ 
ftein, nach deren An. 1627. erfolgten Abfterben aber an das Haus Fürs 
ftenberg Fame, welches fie nocy cum Voro & Seflione befiget. vid 
Tom. 26. P. 495» 
Des 











(1) v, LIMNZEI Jus, publ, Tom, 4. p. iu. 563+ 
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Des Freyherrns von Gundelfingen wird gedacht indenen Unter⸗ 
ſchrifften derer Reichs» Abfchiede de Annis 1532, 42. und 43. _ 


§. 56. 
Die erſte Beſitzere der Grafſchafft Haag ſollen die Herren von Von Raag 


Hurren oder Guren geweſen ſeyn, dahero ſie auch in alten Urkunden 

Gurenhaag genennet worden: Nach deren Abgang erbten die von 

Frauenberg um das Jahr 1225. Haag, die ſich daher zum Haag nen⸗ 

neten: An.1566. oder 67. ſtarb Graf Ladislaus als der letzte diſes 

zu Siehe von ihnen HUNDENS Bayriſchen Stamm, 
sum, 

Kayſer Carl V. und FerdinandI. follen denen Hergogen in 
Bayern die Anwartfchafft auf dife Grafſchafft gegeben haben; auch 
meinen einige, fie feye EhursBaprifches Lehen geweſen: So vil ift rich» 
tig, daß Bayren nad) Abgang derer Grafen fie zu fic) genommen; 
doch mußte es einige darauf pretendirende Grafen mit Geld abs 

n 


nden. 
ſ Auf denen Bayriſchen Erays, Tagen hat Ehurs Bayern, (wel⸗ 
ches doc) vormahls felbft Haag eximiren wollen, ) wegen Haag noch 
wo und Stimme; vid. Tom. 26. p.366. hingegen hält es ſich zu 
einem Öräflichen Collegio. 
Ubrigens ligt dife Graffhafft Haag nicht in Schwaben, wie 
einige vorgeben, fondern in Bayern, im Rent-Amt München. 


. 7. 
Die Grafen von Hals — auch ein Bayriſches Geſchlecht, Von Hals. 


Anno 1280, von Kayſer Rudolfen I. die Graͤfliche Würde erhalten 
bat. Graf Johann heurathete Margarethbam, Landgräfin von Leuch⸗ 
tenberg; Alsnun Graf Leopold zu Hals, der legte feines Stammens, 
ftarb, belehnte Kayſer Wentzel der Margarerh ‘Bruder, Landgrafen 
Sohann I. mit difer Graſſchafft. Anno 1485. verfaufften die Lands 
grofen zu Reuchtenberg die Braffchafft Hals an die Herrn von Aich⸗ 
berg; (nicht Eichftätt;) weiter Fame fie andie Freyheren von Degens 
berg, von welchen Hersog Wilhelm und Ludwigin Bayern felbige ers 
Laufft und von Kayfer Marimilian I. die Belehnung darüber erhalten 
haben; und doch wird ihrer in der Reiche - Matricul nicht gedacht. 

Die vormalige Graffhafft Hals ftehet nun unter dem Rent 
Amt Landshut und ligt an denen Defterreichifchen Graͤntzen. 


§. 58, 
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} j $. 58. 
Bon Hate Die Herrn von Hanau waren ein uraltes Rheiniſches Gefchlecht, 
au. fo ſich im ig den Seculo den Grafen» Titul beylegen laffen und im ı7den 
Seculo indie Müngenberg » und Lichtenbergifche Linien teilte, davon 
jene An. 1642. Dife aber An. 1736. erlofchen ift. Don ihrer Landes» 
Succeflion fiche Tom. 37. p. 428. 
. . 59. n . 
VonHard- Die jesige Grafen von Hardeck, oder Hardesg, ftammen aus 
egg. dem Geſchlecht derer von Pruͤſchenck her; als ſie aber von Kayſer 
Mayimilian I. die Graffehafft Hardeck erfaufften und damit beliehen 
wurden, fehrieben fie fih davon. Sie florieren noch in Defterreich 
und Steyermarck. ; Ä 
— Dife Grafſchafft Hardeck ligt in Oeſterreich an denen Maͤhriſchen 
raͤntzen. 
Sn der Comitial⸗Verzeichniß der Ausgezogenen de An. 1548, 
ſtehet: „Das Haus Oeſterreich (eximirt) » » » Orafenzu Hardeef, „ 
Weſſen fih auch der Roͤm. König Ferdinand I. An. 1548. gegen 
dem Reich wegen der Grafen zu Hardeck erfläret habe? ſiehe Tom. 35. 
p. 222. bey Gurck. — 
GEIZIGKHOFLER ſchreibt: „Die Grafen von Hardeg 
feynd An. 45. und sr. um 9. zu Roß und 34. zu Fuß geringert worden 
und gebühret Ahnen demnach 3. zu Roß und ı1.zu Fuß, werden aber 
= vom Haus Defterreich eximiret, wie hieroben bey Defterreich ges 
me t, „ . . 


6. 60, 
Bon Hei⸗ Bon denen Grafen von Helligenberg iſt unter: VVerdenberg 
ligenberg. nachzufehen. 


5. 61. 
Bon Hefe Die Grafen von Helffenſtein waren ein altes Schwaͤbiſches Ges 
fenſtein. ſchlecht, fo fich zulegt in 2. Linien theilete, nemlich zu Moͤßkirch und 
Wieſenſteig; jeneftarb An. 1626. und dife An. 1027. aus. Vile Guͤ⸗ 
ter waren ſchon vorhinan Ulm (fo aber biß dife Stunde noch deßwegen 
von Chur» Bayern angefochten wird,) und an Wuͤrtemberg alienirt; 
von denen übrigen befamen 2. allodials Erben (melche aber ihre Jura 
an Bayern abtraten,) und Fürftenberg Wieſenſteig; fo dann Fürs 
ftenberg allein die Herrſchafften Gundelfingen, ildenftein und 
Mößkirchen. Conf. Tom. 26.p. 482,und 488. s . 
— .62. 


< 
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$. 62, i 
Von denen Herrn von Henfperg vid. $.3. weiß auffer dene Bon 
nichts von ihnen zu fagen. : . . * di Denfperg. 
. 63, , 
Die Freyherrn von Heydeck folen aus der Schweiß herſtammen Vondep · 
und fich nachhero im Nordgau und anderwärts ausgebreitet haben. eek . 
Ob difes Geſchlecht noch florire, oder ob und wann es ausgegangen 
Loe? weiß ich eben fo wenig, als, wann die inderoberen Pfalg an denen 
Fraͤnckiſchen Grängen gelegene Herrſchafft Heydeck an das Haus 
Dfalg gekommen fee? 
GEIZIGKHOFLER. geigt nur fo vil an: „Die Graffchafft 
(Herrfchafft) Haidegg hat An. 45. und sı. einen Anfchlag befommen, 
nemlich 5. zu Roßund 7. zu Fuß, Die vertritt anjego Pfaltzgraf Philipp 
Ludwig und giebt ſolchem Anſchlag nach monatlich 5. zu Roß und 7. zu 


u ‘» 

„ LIMNARUS (1) berichtet: „Aus den Fraͤnckiſchen Crays⸗ 
Adtis de Anno 1605. ift zu erlernen, daß, nachdem Pfaitz die Herr⸗ 
* Schafft Heydeck von den von Heyde an ſich erfaufft, ihr Ans 

chlag indem Bayriſchen Crays derentwegen nicht erhöhet worden feye: 

18 aber folche Herrſchafft nachgehends Pfandſchillingsweis an die 
Statt Nürnberg kommen, babe fie einen gewiffen Anfchlag darauf, 
als 5. zu Roß und7.zu Fuß, angenommen und folchen bey 40. Jahren 
dem Srändifchen Erayserlegt: Nachdem Pfaltz die Pfandfchafft wies 
Der abgelöfet, haben fie ihren vorigen Anſchlag im Bayriichen Erays 
ebenfalls als vor der Berpfändung behalten und denfelben wegen einges 
Söster Herrfchafftnicht erhöhen wollen ; aber, auf Anhalten des Kayſer⸗ 
lichen Sifcals, habe Pfalg endlich den Anfchlag,, mie ihn die Nürnbers 
gergehabt, angenommen und zum Baprifchen Erayserfegt, dannens 
hero eine Rechtfertigung an die Sammer erwachfen und habe der Fraͤn⸗ 
ckiſche Crays fein Poſſeſſorium fortgetrieben, aber endlich fuccum- 
birt und der Bayriſche Crays den Obſig erhalten. Dieweil nun deme 

alſo, kan anderſt nicht, als vor einen groſſen Fehler gerechnet werden, 
wann An. 1644. den 10. Dec. in der Kayſerllchen Inſtruction, fo auf 
den Obriſten Mislicks gerichtet, als in Ihrer Majeftat Namen an den 

Tom.38. Q raͤn⸗ 


(1) Jut, publ, Toui.4. p. m. 528, 





Bon Hs 
wen. 


Von Ho⸗ 
henfels. 


Bon Ho⸗ 
roldseck. 


Bon Ho⸗ 
hen · Koͤ⸗ 
nigsberg. 
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Bes Erays abgefertiget, unter difes Eranfes contribuirende 
taͤnde auchdie Herrſchafft Heydeck gefeger worden. » 

Bon denen übrigen Gütern derer Herrn von Heydeck aber, 
in Anfehung derer fie, nachdeme fie Die Herrichafft Heydeck nicht mehr 
befeffen haben, doch noch in die Reichs» Matricul gekommen feynd, 
fehreibt GEIZIGKHOFLER, mie oben $.3. zu erſehen iſt. 

6 








. 64 
Die Freyherrn von Höwen, Höven, Hohenhoͤven, Hewen, 
oder auch Heuwen, waren ein altes Schwäbifches Sefhlecht, ſo 
An. ı570. ausſtarb und ihre am Schwartzwald gelegene Herrſchafft 
darauf (oder vilmehrnacy deme, was Tom. 27.p.48. fürfommt, noch 
eher, ) an die Grafen von Lupfen Fame. add. Tom. 27. p. 48. 

GEIZIGKHOFLER fehreibt: „Die Graffehafft Hewen oder 
Heben ift An.zı. aufr.zuMRoß und 4. zu Fuß befegt und auf allen 
Moderationss Tagen darben gelaffen worden, allein der Innhaber 
hat lange Zeit hero nicht erfraget werden Fönnen, und ift die Vermu⸗ 
thung geweſen, fie werde von den Schweißern eximiret; aber meines 
Erachtens wird e8 eben die Herrfchafft Heben ſeyn, welche zur Lands 
graffchafft Steuerlingen (Stülingen) und ihr ein befonderer Anſchlag 
gemacht werden muß, gehöret. ,> j 


$. 65. . 
Bon der Sreyherrlich Hobenfeififhien Familie fiche bey; Reis 
poltzkirchen nach. — 


8. 66. 

Die Herren von Geroldseck, oder Hohen / Geroltzeck, waren 
ein altes Schwaͤbiſches Geſchlecht, ſo aber nad) und nach ſehr von feis 
nen ehemahls gehabten anſehnlichen Guͤtern herunter kame, biß es end⸗ 
lid) An.1634. gar ausſtarb. Wie es Darauf mit Geroldseck und deſ⸗ 
fen Voto ergangen ſeye? ſiehe Tom. 26. p.sı5. fegg. 

Derer Herrn oder Freyherrn zu Hohen⸗Geroltzeck wird gedacht 
indenen Unterfihrifften derer Reichs » Abfchiede de Annis 1524. 29.32, 
42.43. 45.48. 51. 55.57.59. 66. 67. 72 76.82,94.98. und 1603, 


67. 
Hohen⸗Koͤnigsberg iſt ein Berg-Schloß im untern Elſaß. Ders 
moͤge einer geſchribenen Urkund, ſo ich bey Handen habe, ware ſelbiges 
Sec. ıs. an Schweicker, Hans und Frantz Conrad von Sickingen vers 
ſetzt; nachhero aber iſt es an die Fuggeriſche Familie gekommen. Bi 
In 


Don ausgeftorb, x. Graͤftich. ıc. Haͤuſern. Be 


In der Comitials Verzeichnif derer Exemtorum de An. 1548. 
kommt für: „Das Haus Defterreich (eximirt) ».# » Hohen Ks 


e19.» 

Eod. Anno 1548. erklaͤrte ſich der Rom. König Ferdinand J. ge⸗ 
gen dem Reich: „So haben ſich die Koͤnigl. Maj. von wegen Hohen⸗ 
Koͤnigsberg erkundigt und befunden, daß ſolch Schloß, mit feiner Zus 
gehoͤr, je und allwegen ein gemein Edelmann - Gut gewefen, fo die 
von Hohenftein innegehabt und dem legten Grafen von Thierftein 
verfaufft worden, welcher Graf die Grafſchafft Thierftein und Pfef⸗ 
gun innegehabt und davon den Thierfteinifchen Anfchlag gereichet 
hat: Alser aber Davon getrungen und vertreiben worden und folgends 
das Schtoß-Hohen-Königsberg dem Haus Defterreich —8 hat, 
auch letztlich Tods verſchiden, iſt gleichwohl der Thierſteiniſche Ans 
ſchlag von denen Innhabern Hohen⸗Koͤnigsberg vermeintlicher Wei⸗ 
fe erſucht, aber nie erlegt worden: Dann nachdem ſolch Schloß, wie 
oblaut, ein Edelmanns⸗Gut, und alſo denen Reichs⸗Steuren nicht 
unterworffen iſt; ſo haben die Staͤnde bey ihnen ſelbſt leichtlich zu er⸗ 
meſſen, Daß ſich nicht gebuͤhren wolle, ſolchen Anſchlag, fo die alte 
Grafen von Thierftein von andern Gütern im heil. Reich gelegen hies 
- »or gehabt und davonfie, als obftehet, vertriben worden, bey Hohen⸗ 
Königsberg, fondern den Innhabern des Schloß oder Grafſchafft 
Thierſtein und Pfeffingen zu fuchen. „ 

Darauf wurde in den Reichs Abfchid de An. 1548. $. 72. ge⸗ 
fest: „Deßgleichen feynd auch gemeine Ständ auf Unſers freundlis 
hen lieben Bruders gethanen Bericht zufriden, daß » » » das Gut 
Hohen⸗Koͤnigsberg, alsein frey unfteuerbar Edelmanns, Gut in des 
Reichs Anfchläg nicht gezogen werden fol, „ _ 

GEIZIGKHOELER ſchreibt davon: Innhaber Hohen + Koͤ⸗ 
nigsberg iftauf2.z3u Roß und 9. zu Fuß belegt, wird von dem Haus 
Defterreicd) eximiret, und iftim 489er Neichs» Abfihied expreſſe verfes 
ben, daß es als ein frey unfteuerbar Edelmann » Gut in des Meiche 
Anfchläge nicht gegogen werden folle, wie dann hievornen bep Defters 
seich auch gemeldet worden. „ 


$. 68. 
| Die Grafen von Hohnftein oder Hohenftein waren ein altes Bon 
Der » Sächfilches Geſchlecht am Hartz, deffen Manns » Stamm Hohnffein 
An. 1593. verdorrete, da e8 dann wegen ihrer Succeflion zwiſchen 
2% DD: Braun⸗ 
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Braunfchweig einer, dann denen Grafen von Schwarsburg und 
Stolberg anderer Seits, Streit fegte, welcher biß auf den Weſtphaͤ⸗ 
lifehen Friden währete, darinn ars... $.2. beliebt wurde: Cum 
‚etiam Comitatus Hohenfteinenfis pro ea parte, qua Feudum eft 
Epifcopatus Halberftadienfis, confiftens in duabus Dynaftiis five 
Prefedturis Lora &Klertenberg, &quibusdamoppidis, una cum 
eo pertinentibus Bonis & Juribus poft ultimo defundtum Comi- 
teın hujus Familie eidem Epifcopatui applicatus atque & Domino 
Archi-Duce Leopoldo Guilielmo, tanquam Epifcopo Halberfta- 
dienfi, hadtenus pofleflus fuerit, hunc eundem Comitatum por- 
ro quoque penes iftum Epifcopatum irrevocabiliter permanere 
placuit adeo, ut Dn. Eledtori, tanquam hæreditario Poſſeſſori 
jam di&ti Epifcopatus Halberftadienfis, de memoratu Comitaru 
difponendi libera facultas effe debeat; non obftante, nec virtu- 
tem habente, ulla contradidlione, quæ à guoquam in contrarium 
moveri poſſit. in mehreres davon fiche Tom. 17. p.154. /99- 

Als nun der Chur Brandenburgifche Gefandte bey befagten Fri⸗ 
dens, Tractaten, Graf Johann von Wittgenſtein, (1) mercfte, daß dife 
in 2. Yemtern, 3. Städten, 1. Stecken, 2. Cloͤſtern, 14. Vorwercken, 
gı. Nitterfigen, 45. Amts» Dörfern, 14.adelichen Dörffern und 
26. Schrifftfäßigen Grey » Gütern beftehende Graffchafft an Chur⸗ 
Brandenburg überlaffen werden möchte, hat derfelbe An. 1647. von 
demfelben ſich eine Expedtanz auf fothane Braffchafft ausgebeten, 
felbige auch, fo wohl in Anfehen feiner Meriten, als auch daß er 
40000. Rthf. fo er auf das Amt Netter in der Hraffhafft Marck 
gelehnt gehabt, ſchwinden laſſen, erlangt, welche er dadurch fefte zu fer 
Ken vermeinet, Daß dem Fridens-Inftrument einverleibet werden müfs 
fen, daß dem Chur⸗Fuͤrſten die freye Difpofition über die Grafſchafft 
Hohnftein zuftehen fole: Alldieweiln aber der Chur-Fürft nach erfolg, 
tem Fridens-Schluß den Abgang genunfomer Information von der 
wahren Befchaffenheit vorfehügte, gleichwohl aber des Grafens Me- 
riten fo unbelohnt nicht laffen wollte, fowurde mit demſelbigen anders 
weitig dahin gehandelt, daß er mit der Braffchafft zwar beichnet wer⸗ 
den, jedoch darbey ſich reverfiren follte, daß er dem Stifft Halberftadt 
die Landes, Hoheit nicht diſputiren, des Tituls und un * 

rafens 


(1) v. Theatr, Pretens,Schwedere -Glafey. Tom, 2. p. 658. ſqq. 


— Don ausgeſtorb. ıc. Graͤflich.ꝛtc. auſern ns 


Grafens zu Hohnftein fich enthalten und gegen Empfang ısoooo. Rthl. 
die Sraffchafft allemahl refticuiren wolle, womit auch der Graf zufri⸗ 
den gewefen und die Belehnung auf ſolchen Fuß genommen. Zu mehr 

rerer Beftandigkeit hat der Graf von denen Chur - Fürftl. Agnaren de 

‘ dato den 13. Febr. 1652. und denzt. ‘Dec. 1674. die Confirmation aus 
gebracht, jedoch dabey fich dergeftalt profpicirt, daß er die An.1647. 
ertheilte Expedtanz und was vor der Novation promittiret worden, 
ſich zugleich beftättigen laſſen. Ya man will Gräfl. Seits mit einem 

"Documente de dato den 7. Der, 1653. behaupten, daß alledife neuern 
Tradtaren wieder caflırt und der Graf abfolure mit der Graffchafft 

beliehen, auch allen bifherigen Refervaris von Chur, Fürftt. Durch. 

renuncüret worden, welches zu berveifen man fid), nebft dem bereits 
erwehnten Document, auf einen Lehen ‘Brief de An, 1655. berufft, 
welcher gang general ftylihirt feyn und dem Graͤfl. Haufe ein gang _ 
freyes Lehn zulegen fol, ın Conformität deffen auch der Graf von 

Kayſerl. Maj. fub daco den ıı. Aug. 1655. eine Confirmation und Mits 

theilung des Hohnfteinifchen Wappens erlangt habenfol. Alleindas 
Chur⸗Fuͤrſtl. Haus Brandenburg will folder Renunciation und ab- 
foluren Belehnung keinesweges geſtaͤndig ſeyn, vielmehr erweifet dafs 
fetbe, daß Chur» Fürft Friedrich Lithelm ſchen An. 1664. die Abs 
iöfung der Graffehafft urgirt, dennoch aber, aufider Grafen Vor⸗ 
ftellungen, ſich bewegen laffen, daß er auf feine Lebens Zeit fiedas 

“bey zu_laffen verfprochen. - In Conformität deffen hat er auch feis 
nem Chur » Pringen die Einlöfung in der hinterlaffenen väterlichen 
Difpofition nachdruͤcklich anbefohlen, der dann auch nach erlangs 
ter Chur mit Graf Buftaven gehandelt und ihme nachfolgende Con- 
ditiones gegen Abtretung der Grafſchafft offerirt: a) daß der Chur⸗ 
Türft alle auf der Graffchafft hafftende und auf 295000. Rthlr. 
ſich erftreckende Schulden abtranen und noch darzu dem Grafen 
100000. Rthir. bezahlen, ihn zu Ders Statthalter in der Grafſchafft 
Ravensberg auf Lebens, Zeit beftellen und 2000. Rthl. jährlich reichen 

- Jaffen , des Grafen älteften Sohn ein Canonicar bey einem Brandens 
burgifchen Hoch » Stiffte conferiren , und bißzur Perception jährlich 
400, Thf. dem andern Sohn ein Regiment und jedrveder Gräflichen 

—— jährlich 200. Thl. geben wollte. Ob nun wohl Graf Gu⸗ 

av zu difer Handlung fic) geneigt erwiefen, So hat Doc) deffen Hert 

Sohn ex capite prodigalitatis und andern bey Kayſerl. —— 
— Q3 eſchwer⸗ 
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Beſchwerde geführet , und dafelbften vorgeftellt: 1. Die Grafſchafft 
Hohnftein wäre dem Fuͤrſtenthum Dalberftatt nicht incorum incorpe- 
riretz 2. Wäre Diefelbe res infeudari folita; 3. Habe Ge. Chur 
Pe zu Brandenburg, befage des Inftrumenti Pacis, li- 

eram poteftatem difponendidarüber gehabt; 4. Graf Johann zu 
Sayn und Witgenftein habediefelbe ob bene merita und zugleich auch 
titulo onerofo und alfo per Contraftum befommen 5 5. Die n 
Agnaten hätten in dife Alıenation confentirt, 6. Fetzige Char⸗Fuͤrſtl. 
Durchl. waͤren ihres Herrn Vaters Factum & Contractum zu præſti- 
zen allen Rechten nach verbunden; 7. Koͤnne die Sadje nicytabexecu- 
tione angefangen, vilweniger von Sr. Churs Fürftl. Durchl.darian, 
als in propria caufa, judiciret werden, fondern, weil Der Advocatus 


Fiſci zu Halberftatt vor der Regierung dafelbft eine ordentliche Vindica- - 


tions, Klage angeftellet, als müffe auch, im Fall fich die gütlichen 
Tradtaren zerfehlagen follten , demangefangenen Procefs fein ungehins 
derter Lauffgelaffen werden. Hierauf aber wurde von Chur» Fürfit. 
Durchl. geantwortet, und zwar: Ad ı. fünne man nicht begreiffen, 
was daher für Witgenſtein inferiret and gefchloffen werden wolle, ans 
gefehen Se. Chur» Fürftt. Durch. nie begehret, ermeldte Sraffchafft 
anders, als pro ea parte, qua feudum eft Epifcopatus feu Prin- 
cipatus Halberftadienfis, einzuziehen, weil foldyer Comitarus , bes 
fage der Elaren Norte des Inftrumenti Pacis, irrevocabiliter bey er⸗ 
wehntem Fürftenthum KHalberftatt bleiben und gelaffen werden fole, 
welche Sraffchafft denn auffer Zweifel ein Torum mache, man möge 
nun folches ein Torum integrale fimilare oder difimilare nennen. 
Und folgenicht, die Sraffchafft Hohnftein ift dem Fuͤrſtenthum Hals 
berftatt nichtin totum , fondern nur pro ea parte, qua feudum eft 
Epifcopatus Halberftadienfis , incorporiret; ergo haben Geine 
C ue« ücfl Durchl. die darüber expradlicirte Padta erronea, fal- 
fa &c. nicht irritiren fonnen. Ad 2. Sey nicht die Frage: ob ſolche 
Sraffchafft ehemahls res infeudari ſolita gewefen? fondern ob der 
Darüberexpradlicirte vitiofe Contradt von Sr. Chur» Fuͤrſtl. Durchl. 
irriciret und aufgehoben worden? welches, Daß es ex juftis & legiti- 
mis caufis gefchehen , aus vorhergehendem.erhelle. Ad 3. Sey die 
Trage nicht von Seiner Chur Fürftl. Durchl. darüber gehabten li- 
‚bera difponendi facultate, fondern ; ob Graf Johann occafione Dis 


‚fer Difpofition Anlaß nehmen tönnen und folen, Seine Chur » Fürftt. 
Durchl. 
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Durchl. fo argliſtig und mit Verſchweigung der eigentlichen Beſchaf⸗ 
fenheit zu Uberlaſſung derfelben zu induciven?. Ad 4. Was die bene 
merita und in fpecie den Titulum onerofum anlange, fo fey ja 
nichts befannters als difes, daß dergleichen Tractatus, Contradtus, 
Conventiones und Obligationes fub claufula: rebus fic ftantibus 
& in eodem ftatu permanentibus, verftanden werden müften: Nun 
aber wären dife Tradtaren mit Confens derer Grafen dergeftalt ger. 
Andert worden, Daß fie ihren effect und Wuͤrckung weiter nicht, als 
auf Seiner Chur + Fürftl, Durch. Lebens» Zeit, haben und behalten 
folten, welches jene, die Grafen, noch als eine fonderbahre Gnade zu 
zn ee! —— daß —— —— Principum 
ndenbur m, durch welche gange Herrfchafften dem gangeni 
Chufruͤrſtl. —* zum Nachtheil veraͤuſſert werden wollten, vitio nulli⸗ 
tatislaborirten. Nicht weniger koͤnnten die ContractusPrincipum pro- 
pter errorem & diſſenſum ab ipfo Principe ohne eintziges impedi- 
mentum Juris irrieiret werden, ' Ads. Derer Herren Agnaten Con- 
fens fey ebenfalls gan vitioſe expralticiref worden, unddahero cum 
caufa principali als ein Acceflorium vorlängft expirirt und erlor 
fen; was aber ab’ initio vitiofum & nullum gewefen, habe per 
Confenfum eines Seren Agnaten nicht koͤnnen convalidirt werden. 
Ad 6, Seine Chur, Fü Durchk. ſuche Feinesweges factum & 
contradtum des Herrn Vaters zu impugniren, fondern wolle nur: 
Dasjenige, was diſer felbft impugnirt und irritiert, jego als gültig. 
nicht annehmen und erkennen, noch fic) dadurch an Einziehung ihret 
eigenthuͤmlichen Grafſchafft und deren Poſſeſſions⸗Ergreiffung bins 
dern laffen. Ad 7. Wären Seine Chur, Fürftt. Durchl. finito uſu- 
frudtu, ſich ſolcher ihrer eigenthümlichen Grafſchafft propria auto-: 
sitate ohne eingigen Procefs und Citation anzumaffen und in Pof- 
ſeſſion zu nehmen, wohl befugt. Denn obwohl regularicer Feiner ein 
Eigenthum dem Detentarori privata aucoritare abnehmen folle, die: 
Rechte auch, etlicher Dd. Meinung nad) , die Vocationem in jusoder 
Citation ad eflentiam proceflüs feu ordinis judiciarũ dermaffen für; 
noͤthig erachteten, daß diefelbe auch ne quidem in notoriis unterlaſ⸗ 
fen , vilweniger à principe ex plenitudine poteftatis preterirt wer? 
den koͤnne; fo leide doch die erfte Regul ihren Abfall, wenn derjenige, 
welchem die Erbfichkeit und civilis poſſeſſio eines Dinges zuſtehe, 
- Dam Befiger deſſelben, im Fan er fich widerfege, und im ausm * 
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weichen tolle, ohne rechtliche Erkaͤnntniß austreiben wolle. Wel⸗ 
ches denn allhier um fo vilmehr ftatt habe, als erwehnte Grafen die 
wegen der Einziehung anno 1665. gemachte und judicialiter hinterlegte 
Verordnung einmahl approbiret, dergleichen Confenfus ein pactum 
oder conventionem tacıtam, ob quam licet rem ſuam propriaau- 
toritate vindicare, involvire, as aber die andere Regul de Ci- 
tatione betreffe, fo befcheide man fich gang wohl, daß Citatio Juris. 
divin: und humani und primum principium & fundamentum ju- 
diciarii ordinis fey, welche ne quidem —— cum refpiciatde- 
fenfionem, aufheben Fönne: Allein weil difes eine bereits ausgemach« 
te und von Gräflicher Seiten in folder Maße approbirte, auch con- 
fequenter eine alfo qualificirte Sache ſey, Daßdarinnen propria au- 
toritate, und ohne weitern rechtlichen Procefs, Fönne verfahren wer⸗ 
den, fo liefen fich dife brocardica hieher nicht appliciren. Was den 
‚Halberftättifchen Procefs anlange, davon wären beyde Theile Durch 
die nachher gepflogene gütliche Tractaten abgeftanden. Ihro Könige 
liche Majeftät von Preußen haben noch jego Die Aemter Inne: ob aber 
die Grafen von Wittgenſtein ihrer Forderung halber vergnügt, oder ob 
er or noch vor dem Richter ſchwebe? ift mir fo eigentlich nicht 

wiffend. 
In dem VBerterauifchen Grafen» Tags, Abfehid d. d. 1700, 
37. Mart. heißt es: „Als auch ferner Ihro Hoch⸗Graͤfl. On. zu its 
ſtein LBitgenftein bey des Herrn Diredtoris Hoch⸗Graͤfl. Gn. die 
nzeige gethan, was maffen von Ihrer Ehurs Fürftt. Durchl. zu 
Brandenburg Sie der Herrſchafft Hohnftein entfeget worden wären 
und diſes als ein Gravamen fpeciale auf gegenwärtigen Grafen ⸗ Tag 
braͤchten; fo laflet man zwar billig ohne unterthänigfte Maaßgebung 
dahin geftellet feyn, was die famtliche hohe Herrn Principalen aufdie 
von des jüngeren Herrn Grafen zu MWittgenftein Hoch⸗Graͤfl. On. 
eingelegte Protefkation (davon, wie aud) von der darauf geftellten 
Antwort, die Beplagen fub Lit. C. & D. Nachricht geben,) zu vers 
fügen verurfacht werden mochten ; es wird aber nichts defto weniger 
zu des Herrn Diredtoris Belieben geftelet: wie, wann Ihro Hoch⸗ 
Grafl. Sn. zu Wittgenftein mit einem in glimpflichen terminis eine 
gerichteten Memoriali und einer ausführlichen Specie Facti einkom- 
men follten, dife Sache Ihro Ehurs Zürftt. Durchl. zu Branden⸗ 
burg auf eine folche Weiſe vorzuftellen und geziemend zu Een 
ven, 


Von ausgeſtorb, sc. Bräflich. ꝛe. Hauſern: n9 


diren, wie des Herrn Diredtoris Hoch» Gräfl, On. es Selbften, ſo 
wohl vor difes Collegium, als vor das Hoc) » Grafl. Haus Witt⸗ 
genftein, am rathfamften befinden. „, 

In einer Eomitial Verzeichnig der Eximirten de An. 1512. teifft 
man difesan: „Sachſen zeucht aus » » » Graf Heinrich von Hund⸗ 
ftein, Graf Ber von Hundftein;,, (Hobnftein.) Und in der de 
An. 1748. „Ehurs Fürft_ zu Brandenburg » » » (eximist) Graf 
Georg von Hohenfteing Erben. „ »», „Ehursund Zürften zu Sachs 
fen: #» » s Graf Ernſt zu Honftein. „ 

GEIZIGKHOFLER aber ſchreibt: KHohnftein, Bioranden. 
Die Grafen von Hohnſtein ⸗Vioranden follten dem alten Anſchlag 
nach nur T. zu Roß geben, werden aber von Chur / Brandenburg 
eximirt und iſt fi) meines Berichts deßwegen beym Stift Bran⸗ 
denburg zu erfundigen. Hohnſtein/Clettenberg. Dife Graffchafft 
Hohnftein, Eiettenberg ift An. 45. und sum 2. zu Roß und ro, zu 

ß erhöhet worden; gibt ſolchemnach 4. zu Roß und 18. zu Fuß: 
ieweil aber die jetzige Innhaber derfelben, Graf von Schwartz⸗ 
burg und Stollberg, die Erhöhung auch difputiren und nur dem als 
ten Anſchlag nach, als 2. zu Roß und 8. zu Fuß, erlegen wollen; als 
“wird gegen fie gleicher Proceß, wie gegen Andere , fürzunehmen ſeyn: 

Gleichwohl geſchiehet ihnen von dem Hergogen von Braunſchweig 
Eintrag, wie fie dann Derentwegen mit einander an das Cammer⸗ 
Gericht ermachfen, „ 


$ 69. 

Ron dem im vorigen Seculo entftandenen, aber gleich wieder er⸗ Pondolge 
Iofchenen Graͤflichen Haus Holsapfel und von der jebo bey des primi ®P 
Acquirentis Nachkommenſchafft in Fürftlich Anhalt / Schaumburs 
gifchen Händen fich befindenden Grafſchafft gleiches Nahmens habe ich, 
ſchon Tom. 27. p. 432. angegeigter maßen, in meinem Staats » Redyr 
der Braffchafft Holzapfel, fo ich bey meinem Staats» Recht des 
Gürftlichen Haufes Anhalt befindet, umftändfich gehandelt, dahin ich 
mich dißfalls hiermit bezogen haben will, 


$. 70. 
Bon denen Voigten zu Honoldshaufen fiehe oben 5.3. Adde, em, 
was hernach bey; Hunoltſtein fuͤrkommt. baufen, 


| $. 71. 
Die Grafen von Horn, oder Hooen, oder Hornes, ſeynd ein Von 
— Horn, 8 N Hornes, older, Dora 





on Hopa. 


Bon · Ho⸗ 
noldehaus« 
fen, oder 


Honold⸗ 
ſtein. 
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Niderlaͤndiſches Geſchlecht, ſo fich in vilerley Linien getheilet hat , die 
zum Theil noch florieren. Eine davon aber, fodie Grafſchafft Horn 
befeffen,, gienge im 16den Seculo ab; der legte. Graf vermachte die 
Graffchafft, mit Proteftation.derer Agnaten ‚ feinen Stieffr Kindern‘ 
aus dem Kaufe Montmorency; als aber der erfte Innhaber difes 
letztern Geſchlechts An. 1586. zu Brüffel enthauptet wurde, zoge der 
Bifchoff zu Luͤttich die Grafſchafft Hornes mit denen darzu gehörigen 
Herrſchafften ein, die auch noch bey difem Hoch» Gtifft ſeynd, wies 
wohl unter Oeſterreichiſcher Landes» Hoheit. 

GEIZIGKHOFEER ertheitet dife Nachricht: „Herr Philips 
Graf zu Horn ift An. sı. umb 1. zu Roß und 14. zu Fuß geringert 
und auf 2. zu Roß und 8. zu Fuß gefest worden; Und obwohl in An. 
67. der Graf von Horn 1400, fl. erlegendaſſen, fo wird doch feither von 
djfer Sraffchafft wegen, welche vom Haus ‘Burgund eingezogen wors 
den, nichts mehr contribuiret. „ 

- Übrigens ligt dife Graſſchafft an der Maaß an denen Geldris 
ſchen Srängen, ift mittelmäßig und Fan zwar nicht auf der harte 
von Brabant —— es doch eigentlich gerechnet wird,) wohl aber auf 
der Homännifdyen Ehartevon Jülich, erfehen werden. - 


—* ·72 es 
; Ron denen Grafen zu Hoyaund ihrer Grafſchafft ift das nörhige 
bereits Tom. 27.P.r04. angezeigt worden. 


$. 73. 

WasGEIZIGKHOFLER aus denen alten Reichs, Matriculn 
von denen Vogten von Honoldshaufen auführe, fiehe oben d. 3. 

Der Herr R. H. R.von SENCKENBERG (1) ſchreibt: Ef - - 
gens perilluftris Hunolkfteinia ex antiquiffimis, nobiliffimisque, 
quas (sermania tenuit tenetque. Dynaftarum olim gaviſa jure, 
in Lorharingia adhuc gaudens Comitibusque inferta, quod ad 
Germanicas lineas, ordıni equeftri adfcribi, cum reliquis ıllic ex- 
iftentibus pari paſſu ambulare, bonis magnitudini originis æqua- 
libus amiflis, fatis habuit habetqne. Filie ut plurimum in caufa 
fuerunt, ut Bona in alias pervenirent dominationes. Nicolai 











. profedto de Hunoltftein, ultimi Gentis, filia, Ifenburgi & Gren- 


ſavii Comiti thoro jundta, Noviomagi Dominium ad hanc Gen- 

tem, 

—ñ —ñ —ñ —e — — — —— — — — 
.(1) Prakad Tom, 6. Sele&. Jur. & Hiſt. p. 70 


« 
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— — —ñ —ñ —ñ — — — —ñ — — — —— — — 
tem, Seculo 16. ineunte, hæc in-Ill. Witgenſteinianam transtulit. 

NMulta vendita, multa alias translata, ut reliquiæ füperfint ſatis 
modicz, fi ad veterem magnitudinem refpicis. Habebant 

profecto olim terras Principatum ferme non modicum confti- . 
tuentes, Dynaftiam Neumagen, quam dixi, Dynaftiam Hunolt- 
ftein, Dynaſtiam Piermont, aliam Sostern dictam, que per nu- 
ptias Dominis de Türckheim obvenit, terras multas ın Palatinatu 
ab hac parte Rheni fitas, Dominium Mahlborn, Merxheim, & 
mulca alia &c. 

Wie das Erb Stift Trier Hunoltſtein an ſich gegosen, die 
Agnaten aber demſelben im ızden und 10den Seculo deßwegen Streit 
erreget haben ? fiehe gleichfalls in Herrn R. H. R. von SENCKEN- 
BERG 'Selä. Jur. & Hıf, Tom.6.p.247.fegg. add. Prafat.p.70./99. 


. 74 

Ilertißen, oder Dießen, ift eine Herrfchafft in Ober /Schwa / Bon Mess 
ben, davonich Tom. 27.p. 49. gehandelt habe, deme ich noch beyfügen kihen. 
will, wag GEIZIGKHOFLER meldet, nemlich: „Innhaber der 
Herrſchafft Diffen, Die Vehlin, feynd angefchlagen auf 3. zu Roß und 
6. zu Fuß, wollen aber deffen nicht geftehen, fondern contribuiren mie 
der Nitterfchafft, tie dann deßwegen von Ihrer Kayſerlichen Majeftät 
anden Crays vil Schreiben ergangen, darinnen Er von Einforderung 
der Erays» Steuren abgemahnet wird. Gleichwohl befinden fich in 
den alten Reichs, Lehen» und Regiments Büchern etliche Confirma-_ 
tiones der Zoͤll und anderer Freyheiten von alten Rom. Kayfern und Koͤ⸗ 
nigen, die der Herrfchafft Diffen gegeben worden ; fo ift von folcher 
Herrfchafft wegen, zu Unterhaltung Regiments und Cammer Ges 
richte , auch der Tuͤrcken⸗Huͤlff zu Nürnberg 1522. bewilligt, con- 
tribuirt worden, Auf das Kayferliche Reichs » Tages» Ausfchreiben 
bat Frau Maria Vehlerin von Srickenhaufen Frey⸗Frau auf der 
Dieſſen ze. ein Recepifle ertheifet, Darinnen Sie fich erbeut, daß dem 
Kapferlichen Befehl in aller Unterthänigkeit gehorfamft nachgefeget 
werden folle, „» 


$. 78. 
Von denen alten Herrn von Zuftingen, fo erft im ı6den Seculo Von Ju⸗ 
_abgeftorben feyn follen, finde ich Feine hinlängliche Nachricht, Bon Mingen. 
ihren Succefloribus und der Herrfchafft Juſtingen aber fiehe Tom 37. 


#433 
Ra $. 76. 


+ 
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$. 76. 
Bon den Der Here R.H.R.von SENCKENBERG hat (1) von Kayſer 
Ban Er- Maximilian I. ein Ausſchreiben d. d. io. Yan. 1516, und von Kapfer 
an Earl d. d. 1. Nov. 1520. bekannt gemacht, darinn der Burggraf, 


Baumelfter, Burgmannen und Gan⸗Erben des Kapferlichen und 
des heil. Reichs Schloffes Kaldenfels auf die Reichs» Tage beſchri⸗ 
ben worden fepnd ; ferner eine Inftrudtion von Samſon von Loͤwen⸗ 
ftein, als Steinkaßdenfelfifchen Abgeordneten auf den Reihe, Tag 
darinn eg heißt: „i. Sich bey des Reihe Marſchalck anzufagen, dag 
er von Baumeiftern und Gemeinen des Schloß Steinkaldenfels auf 
Rom. Kapfert. Maj. Unfers allergnädigften Herrn Befchreiben, das 
hin gefördert ſey; des wolle er ſich bey ihme alfo angefagt haben. Und 
fo man ihn nicht zu Rath oder vorfordert , foll er fich felbft nicht dar⸗ 
zu thun; fo er aber beruffen und auf die Handlung laut Mandatsges 
fragt wuͤrde, fol er ungefährlichen Dife Meinung veden ꝛc. „ Ends 
lich führet er auch noch ein Excufationg » Schreiben auf das Kayſer⸗ 
liche Ausfchreiben de An. 1520, an, darinn es unter anderm heißt: 
„Sunderlich, fo die Gemeyner ung anher by Verhandlung heyligen 
Richs ſachen nie mehr geweßen ir » 
.7 


7. 
—— Die Grafen von Kirchberg in Schwaben muͤſſen mit denen 


Thuͤringiſch⸗(nun Rheiniſchen) Burggrafen von Kirchberg nicht vers 
menget werden. Jenes Geflecht gienge 1504. oder 1510. aus und 
ihre bey Ulm gelegene Grafſchafft fiele an Defterreich, welches ſolche 
an die Herren Fugger verpfündete, von denen fie unter Kayſer Earl VL. 
wiederum eingelöfet worden feyn fole. Ein mehreres davon undvon 
ihrer Exemtion durch Defterreich fiehe Tom. 27. p. 49. ſegq. und Tom.z7. 
P. 4. ı 

In der Eomitials Lifte derer Ausgezogenen de An. 1548. finder 
10: „Das Haus. Defterreich (eximirt) + + s Graffhafft Kirch« 

erg. ” 

Eod. An, 1548. erflärte fi) der Rom. König Ferdinand I. ges 
gen dem Reich: „Ingleichens wollen auch Ihre Koͤnigl. Majeft. den 
Anſchlag, fo der Graffchafft Kirchberg aufgeleger, Doch auch mit 
Vorbehalt des Haufes Defterreich Exemtion und Srepheiten , ern 
j nehmen 








— — — 





En — — — — — — — — 
(1) in Præſ. ad Tom, 6. Select. Jux, & Hiſt. p. 103. feqq, 


— 


deswegen nicht geführt. 
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nehmen und zujederzeit, fo Das Haus Oeſterreich belegt würde, dem 
Reich erfolgen laffen und wuͤrcklich erftatten. ‚, 


g. 78. “ » 
Die Grafſchafft Königftein ftunde vor Alters unter denen Herrn Bon Ku 
von Müngenberg ; nachhero Fame fie durdy Heurath an-die Grafen nigftein. 


“zu Faldenftein ; fo fort auf gleiche Art an die Herrn von Eppftein; 


Wie es nun mit diſer ebenmaßigem Abfterben, Anfall der Graffchafft 
Königftein andas Haus Stollberg, nach Erloſchung deffen Königftel 
nifchen Linie aber gröften Theilsan Chur, Mayns, zum Theil auch an 


Stollberg, ergangen feye und was dißfalls noch bißdifen Tag für Strits 


tigkeiten obwalten? dißfalls Fan Tom. ı6 p. 390. fegg. mit mehrerem 
nachgefehen werden, add. Tom. 37.9.434. 


$. 79 
Ron Landsberg ift unten unter dem Articul: Schencken von Kon 
Landsberg, nachzufehen, Land 


$. 80, 
Bon der Reichs » unmittelbaren Herrfchafft Landseron fiche oben Von 
$.3. Deme ich nurnoch beyfüge, daß es vile Drte diſes Nahmens gibt; Eandscrom, 
der aber, davon ic) hier rede, ligt im Hergogthum Juͤlich und der 
Grafſchafft Neuenar am Yar » Fluß. 


$. gt. 

Don denen Burggrafen von Leisnigk hat HerrSTRUVE (1) eis Von kLeis⸗ 
ne Nachricht drucken laffen. Sie waren eines Meifnifchen Ger nigk. 
ſchlechts, welches An, 1538. feinen Periodum erreichte. Ihr zroifchen 
Leipzig und Dreßden gelegenes Land ficle daraufdem Lehenherrn, (Herr 
—2 zu Sachſen,) heim, bey deſſen hohen Hauſe es ſich auch 
nv et. 


In einer Comitials Berzeichnißderer Exemtorum de An, iꝛi. 
finder fich: „Sachſen zeucht aus + », Heren. » » Leißneck., Und 
in derde An. 1548. „Churs und Fürften zu Sachfen (eximiren) » + » 
Grafen von Leisneck, „, 

GEIZIGKHOFLER meldete An. 1602, „Die Grafſchafft Leißr 
neck ift belegt auf 1. zu Roß und 2. zu Fuß; die vertritt der Chur⸗ 
Fürft von Sachſen richtig.„ Kein Grafliches Votum aber wisd 


R 3 $. 82. 


— — — — — — — 


). in feine hiſtor. und polic, Archiv, Part · 5. P. 125. 





Bon Lime 
"burg. 
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$. 82. 
Don denen Abgeftorbenen Herren oder Semper-Sreyen, tvie 
auch des heil. Rom. Reihe Erb⸗Schencken und legtlih Grafen, zu 
Limburg, fiche Tom. 37.p-435. 


. 83. 

Dben $. 3. findet ſich etwas von Limburg» Schuren, oder Sti⸗ 
ven; es ſeynd folches aber Die jegige Grafen von Limburg» Styrum, 
von denen ich Seit, prec. geredet habe und welche villeicht vormahls 
wegen ihrer in dem Hergogthum Bergen gelegenen Herrſchafft Stys 
sum in Die Reichs, Matriculgefommen ſeyn mögen, 


> $, 34. 

Lingen ift eine Grafſchafft in Weſtphalen, welche unter Kapfer 
EarlV, von denen Grafen von Tecklenburg an die Grafen von Eg⸗ 
mont und dann weiter an das Haus Naffau, endlich aber, nach Abs 
fterben König Wilhelms Il. in Engelland, an den König in Preuffeh 
ame, welcher fie auch noch beſitzet und deßwegen ein Vorum in dem 
Weſiphaͤliſchen Grafen» Collegio zu führen verlanget, folches aber 
bißhero noch nichterhalten hat. 

Bey GEIZIGKHOFLERN finder ſich diſes: „Die Innhaber 
der Herrfchafft Linge werden allein in dem Anfchlags »Regifter An. sr. 
zu Worms gemacht, mit dem Anſchlag 2. zu Roß unds.zu Fuß begrifs 
fen und in dife Ordnung gefegt und ift den vorigen Fifcalen anders 
nichts bewußt gewefen, dann daß der Graf von Arnburg folche Graf⸗ 
ſchafft innen haben folle, wie Er ſich dann auch Davon ſchreibe: dies 
weilen man aber anjeßo bey dem Fifcal - Amt, wie fie melden, auf die 
Spur kommen, daß Hifpanien ſolche von Decklenburg erfaufft Haben 
fole, als wird man auf dieRichtigkeit trachten müffen ; ich befinde 
aber bey dem Amt allhier in einem Schreiben, fo Graf Arnold von 
Bentheim an weyland Kayfer May. höchftiöblichfter Gedaͤchtniß in 
An.gı. gethan, daß folche Herrfchafft Linge neben 4. Decklenburgis 
ſchen Kirchſpielen Ihme in An. 47. durch Graf Maximilian von 
Bergen gewaltthätig abgenommen worden fey: » 

Was die Srafen von Tecklenburg für eine Anſprach an die 
Graffchafft Lingen machen, Fan in LONDORBS Adis publ. Tom. 7. 
pP. 270. ſeqq. nachgefehen werden. ‚ 


S. 85, 
Die Örafen von Loͤwenhaupt feynd ein Schwedifches ——— 
xe 





Don ausgeftorb. ꝛc. Gräflich. ꝛc. Haͤuſern. Br 


Axel Löwenhaupt, Graf in Rasburg, heurathete im ısden Seculo 
in die Falckenſteiniſche Famille und acquirirte ſich dadurch ein Necht 
an dife Grafſchafft, um welche jedoch diſes Haus endlich wieder Fame, 
wid. Tom. ié. P.198. /9g- 

Und fo machet diſes Haus noch jego eine ſtarcke Anfprach an die 
Reihe, Herrihafft Bregenheim; ohne aber auch dißfalis Hoffnung - 
zu einem glücklichen Erfolg für fich zu fehen. R 
Ron Reypolgkirchen endlich fiehe unten dife Rubric nach. 

* 86. 
Von denen Grafen von Loͤwenſteln und deren immediaren Guͤ⸗ Von ð⸗ 
tern iſt ſeci. prec. geredet, auch allda die Exemtion der Grafſchafft wenſtein. 
Loͤwenſtein in etwas beruͤhrt worden. 
Wie diſe Sraffhafft An.ıso4. in dem Pfaͤltziſchen Krieg an 

Wuͤrtemberg gekommen feye? fiehe Tom. 37. p. 216. von ſolcher Zeitan 
nun fol, wie auch alldazu fehen, Wuͤrtemberg in dem Beſitz der Lan⸗ 
des, Hoheit Darüber gebliben feyn und ob gleich demfelben in der Reiches 
Matricul de An. ıs2r. wegen Loͤwenſtein ein eigener Anfchlag gemacht 
worden undfeit An. 1548. ein fifcalifcher Proceß deßwegen an dem Cam⸗ 
mer» Gericht anhängig ift, fo vermeinet Doc) das Dergoglihe Daus - 
Wuͤrtemberg, da «8, ob immemorislem Poflefionem, Krafftder 
Reichs» Abfchiede und ex Inftrumento Pacis, aud) der Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Sridens-Handlungen, ob Matriculam ibi revifam & in contra- 
dictorio (mit Exclufion difer Graffchafft, )de novo ftabilicam liber- 
tgtem, wenigſtens bIE zu Ausgang des Proceſſes und der allgemels- 
nen Redtification der Reihs-Matricul, frey bleiben ſolle und müffe. 

In der Comitials Verzeichniß derer Ausgezogenen de An. 1548. 
liſet man übrigens auch: „Hertzog zu Wuͤrtemberg (eximirt) + # # 
Grafen zu Lewenfteht. „ 

Und GEIZIGKHOFLER ſchriebe An.1602, „Die Grafen zu 
Loͤwenſtein feynd Anno 2ı. auf2.3u Roß und 9. zu Fuß belegt worden, 
die dann der Hertzog von Wuͤrtemberg, derfolche Graffchafft u exi- 
miren vermeint, alfo erlegt und beruhet in Camera, wie die Fifealis 
ſche Mängels- Berzeichniß Anregung thug.» 


. 37. an 
Die Herrn von Lofenftein folleneine Branche des Gräflichen Ge, Von Los 
ſchlechts von Stahremberg gewefen feyn; fie wurden hernach Gra, ſenſtein. 


fen und der letzte, fo geiftfichen Standes war, gar Fürft, — 
F ſeine 











Von kup⸗ 
fon 
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Im nn —ñ — — — — — — — — 
ſeinen Stamm An. 1692, beſchloſſe. Das Stamm /Gut Eofenftein 
ligt in Ober» Defterreich. 

In dem Eomitials Verzeichniß-derer Exemtorum de An. 1548, 
Be fih: » Das Haus Defterreich eximiret » » » Herm von Lo⸗ 
entein.» 

Wohin fi) auch eod. An. 1548. der Rom. König Ferdinand I, 
gegen dem Neich wegen der Herrn zu Lofenftein erfläret habe? ſiehe 
Tom.35.p. 232. E 

GEIZIGKHOFLER meldet: „Die Herrn von Lofenftein feynd 
An. 45. und su. um 1. zu Roß und n. zu Fuß geringert worden, ges 
ben ſolchemnach Monathlich 2. zu Roß und 2. zu Fuß, werden aber 
auch von dem Hochlöblichen Haus Defterreich eximiret, und hat das 
mit die Befchaffenheit, wie hievornen bey dem Titul Defterreich ges 
feßet worden. „ 


y $. 88. 
Die —— von Lupfen waren ein Schwaͤbiſches Geſchlecht, fo 
feine Büter am Schwartzwald ligen hatte und An. 1582. verblühete, da 
es dann wegen der hinterlaffenen Güter groffe Streitigkeiten feste, 
Conrad Marfchal von Pappenheim hatte An. ı572.von Kayfer Mayis ' 
mifian II. vor gut Geld eine Expedtanz auf die Lupfifche Güter, nems 
lich die Landgraffchafft Stühlingen, Schloß und Herrſchafft Hoͤwen 
und die Statt Engen, erhalten; es meldete fich aber auch Peter Herr 
von Mörsburg und Beffort, welcher eine Gräfin von Lupfen zur Ehe 
batte und feine Rechte an Graf Earl zu Hohenzollern abtrate. 
Marſchall kame darüber gar in Berhafft, davon Herr DOEDERLIN 
(1) etwas meldet; Ein mehreres hievon aber belehret difesvon mir in 
MSpto angetroffene Concept eines von dem Reichs, Erb Marfchal 
auszuftellenden Reverfes: „Bor dem Allerdurchlauchtigſten, Großs 
mächtigften, Unüberwindlichften Fürften und Herrn, Herrn Rudols 
phen II. erwehlten Roͤmiſchen Kayſern zc. meinem allergnädigften 
Herrn, befenne ich Conrad, Erb» Marfchalck zu Bappenheim, hie⸗ 
mit öffentlich und thue Fund allermaͤnniglich: Als erfthöchftgedachte 
Kayſerl. Majeftat nad) tödlichem Abgang weiland Graf Heinrich von 
Lupffen, mich, vermög und in Krafft von weyland Ihr Kayſerl. Maje⸗ 
ftät geliebten Herrn und Vattern, Lobfeeligfter Gedaͤchtniß, — 
ener 





—— 





(1) in ſeiner Pappenheim. Hiſtor. Tom. i. p. 265. ſeqq. 





bener Expectanz und Anmwartung, mit feinen hinterlaffenen Reichs 
Lehen, gnadiglich belehnet, folgends aber, wegen Abtrettung derfels 
ben, auch Liquidation und Separation der Lehen und Eigens, mit dem 
Lupfifehen Eigenthums, Erben in Mifverftand gerathen, dergeftalt, 
daß etliche derfelben noch unrichtige und unliquidirte Lupfifche Güter, 


biß zu Erörterung eines, mit Borbehalt und unvergreifflih männiglihs 


Mechtens, verglichenen Compromiglichen Austrags, von Ihr Kapſerl. 
Majeftät in Sequefter genommen und verordnet werden müflen, Ich 
aber, deffelben unangefehen und Höchftgedachter Kayferl, Majeftät 
Refolution ohnerwartet, foldye fequeftrirte Güter felbft s eigens Fürs 
nehmens occupirt und den Kayſerlichen m und deſſelben 
Diener abgefchaffer, daher Ihr Kayſerl. Majeftät bewegt worden, 
dem Durch. Hochgebohrnen Fürften und Heren, Herrn Ludwigen, 
Hergogen zu Würtemberg ıc. als Zhrer Majeftät Kayferlichen Com- 
miflario,, zu befehlen und ufzulegen, zu Handhabung Ihrer Majeftät 
und des Reichs Öerechtigkeiten und Aucorität, ſolche occupirte Stuͤck 
und Guͤter, an Ihr Kayſerl. Majeftät ftatt, von mir wiederum gütlich 
abzufodern und in Sequefter zu reftituiren, zu begehren, oder aber, 
um unverfehenen Fall meiner Verweigerung, im Namen Ahr. Rays 

erl. Maj. manu regia zu apprehendiren und zu maͤnniglichs Mech» 

ten in vorigen Stand zu richten und zu bewahren; inmaffen dann 
jesthochgedachter mein gnädiger- Fürft und Herr von Wuͤrtemberg 
mich folchen Ihr. Kayſerl. Majeft. Befehls und Verordnung, ſo 
ſchrifftlich, fo auch durch Ihrer Fürftl. Gn. Raͤth, zu mehrmahlen 
erinneren und dabenebens zu Abtrettung und Reſtitution berührter 
occupirter Lupfifchen Güter gütlich und ernftfich ermahnen laſſen, fo 
aber bey mir nit allein Fein ftatt funden, fondern auch, als Ahr. Fürftt. 
Gn. die anbefohlne würcflihe Execution an Hand zu nehmen und 
bemelte Ihre Subdelegirte mit einer Anzahl Krlegs/Volck gen Engen 
geſchickt, diefelbig Statt und Schloß aufzufordern, mich denfelbigen, 
mit Aufmahnung der Bürger und Unterthanen, audy "Bewerbung 
um fremde auslandifche Huͤlff, fo weit woiderfeget, biß daß ich letztlich 
in ihre Verhaftung gerathen und fürters nad) Tübingen in die Cu- 
ftodie geführet und dafelbft biß dahero enthalten worden bin: Ob 
dann nun mehrgedachte Ihre Kayſerl. Maj. wegen obvermelter meis 
ner thätlichen Widerſetzung und anderer erzehlten ungebührlichen 
Handlung, und fo wohl Ihr. Maj. als Derofelben verordnetem Fuͤrſtl. 
-’ Tom. 38. © . Com- 


Von ausgeftorb.sc. Bräflich. ıc. Haͤuſern. 1377" 
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und muͤßig ſtehen, und es allerdings bey angeordneter dequeſter und 
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Commiſſario und Subdelegirten bewieſenen hohen Deſpects, (am 
welchem allem ich zu vil und unrecht gethan,)wohl Zug und Urſach ges 
habt, mich biß zu Ihr. Kayferl, Mai. völligen Satisfaction länger in 
Berwahrung zu enthalten und gegen mir nad) Ungnaden zu verfahren; 
fo hat aber doch Ihr. Karſerl. Maj. Deroſelben angebohrnenDefterreichis 
ſchen Güte und Milde nach, u mein unterthänigfte flehentliche Bitt 
und etlicher Chur⸗ und Fuͤrſten, wie auch meiner Befreundten, für 
I eingervandte Interceflion und Fürbitt, gnädiglich bemilliget, 
l 
A 








ch, mit Maß und auf Fertigung und adeliche Verſprechniß difer 
eeuration und nachfolgender Puncten und Articul, meiner Haffe 
ten und Cuftodie erfediget und wieder auf freyen Fuß geftellt, auch ges 
gen mir mit feinem andern ‚als’Burgerlichen, Rechten und Straf vers 
fahren werden fol, deffen ich dann gegen Ihrer Kayferl. Maj. alleruns 
serthänigft danckbarbin ꝛc. daß ich mich demnach verpflichtet, zuge⸗ 
fagt und verfprochenhab, thue das, und verpflichte mich auch, zufag 
und verfprich, inbefter und beftändigfter Form und Weiſe ſolches 
immer am Präfftigften thun found mag, biemit in Krafft dis Briefs, 
bey meinem adelichen Ehren, an eines gefchwornen Eyds ſtatt und bey 
Verluſt aller meiner Haab und Güter, anfängliche alles dasjenig, was 
fich bey, in und unter obvermelter Execution mit Apprehendirung 
Schloß und Statt Engen, auch Angreiffung, Faͤngniß und Hins 
führung meiner Perfon und Cuftodia, es fey was es wolle, ale 
Ienthalben zugetragen und fürgeloffen ift, die Tag meines Lebens 
nimmermehr in ungutem zu gedencfen oder zu affern noch auch 
or hochgedachter Kayferl. Maj. oder Ihrer Mai. Käthen und 
emeltem Ihrem Kayferl. Commiflario, meinem gnädigen Fuͤrſten 
und Herrn von Wuͤrtemberg, oder Ihrer Fürftl. Sn. Subdelegirten, 
noch einigen Menfchen, hoc) soder medern Standes, fo Darunter ge⸗ 
braucht worden, Rath oder That darzu geben haben möchte, durch 
mich felber oder jemand anders, weder mit Worten noch mit Wercken, 
heimlich oder öffentlich, zu raͤchen, in gar keinerley Welß noch Weg, 
fondernich will ſoſche Apr. Kayſerl. Maj. Milde und Gnade bey mans 
niglich ruͤhmen und um das Loͤblich Haus Defterreich allezeit zu verdies 
nen gefüßen ſeyn, und hingegen mich aller bißhers gebrauchter ges 
ſchwinden unbedachtfamer anzüglicher Wort gegen Ihr. Kapferl. Maj, 
und DeroRäthen , Decreten und Verordnungen gänglichen maſſen 


aufs 
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aufgerichten Compromiß, biß Ich anders mit Recht erhalten würde, 
bleiben und Ihr Kayſerl. Maj. (auffer was ich mit Derofelben Hofs 
Cammer abzuraiten haben würde,) Derowegen mit weitern Anlaͤuffen 
unmoleftiret laffen, mich auch der fequeftrirten Güter, oder Dero 
Nutzung, vor rechtlicher Erörterung der Sachen, weder durch mich 
felbft, noch andere, weiternit anmaffen, noch ichtes unterftghen oder. 
pradiciren, oder aud) mir zum Vortheil in oder aufferhalb Reiche dars 
wider einigen Anhang machen, noch gegen deren Inhabern ichtes de 
facto fürnehmen, noch auch dievon Singen oder andere Unterthanen 
in den Lupfiſchen Reichs» Lehen gefeffen, desjenigen, daß fie fich uf 
mein Geheiß den Kayferl. Subdelegirten nit widerſetzen wollen, noch 
alles andern, das fie unter ergangener Execution uf Geheiß der Kays 
erl. Subdelegirten gethan und gehandelt, entgelten laſſen, noch ichteg 
chwerlichs wider Diefelbige famt und fonders fürnehmen , desgleichen 
auch an bemelten Drten und Zupfifchen Herrfchafften, wider mein hies 
bevor gegebenen Revers, in Religions. Sacyen oder fonften, fein Aens 
derung noch Neuerung fürnehmen oder einführen, dann letzlich die durch 
meine Widerſetzlich keit verurfachte Execution - und Cuftodie -Koften 
uf gebührliche Raitung baar erftatten und begahlen, oder darfür, wie 
auch in Stattigung und Abwartung des civil-Rechtens, fo Ihr 
Kayſerl. Majeſtaͤt obangedeuter maffen wider mich anſtellen möchte, 
ſamt Erftattung desjenigen, was dafelbft wider mic) erfannt würde, 
enusfam Caution und Berficherung beftellen und aufrichten, unge⸗ 
ehrlich. Daich aber (dasdoch keineswegs feyn fol,) wider dife meine 
Bufagund Verpflichtung ichtes handlen, pradticiren oder fürnehme 
oder demfelben nicht ufrichtig nachfegen würde, fo gerede und verfpri 
ich abermahls, bey meinen Adelichen Ehren, Trauen und Glauben, 
daß ich mich ohne einige Widerred und Ausflucht, uf Ihr Kapferl, 
—— oder Dero Nachkommen am Heil. Reich Befehl, wiederum 
uf Ort und Zeit perfönlich einſtellen foll und will, mann und wohin he 
- Kapfert. Majeftär mich erfordern und befcheiden würdt. Und damit 
dem allen von mir alſo treulich gelebt und darinnen kein Gefahr ges 
braucht werden folle noch koͤnne, fo hab ich DIEN. und N. N. meine 
liebe Vettern, Schwäger und Freund, bittlich vermöcht, daß fie fich 
ſamt und fonder gegen der Kayferl. Majeftäat von meinet wegen in Vor⸗ 
—— eingelaſſen haben: Und wir, die jeßt, benannte 
N. und N. N. bekennen hiemit und e Krafft difer Affecuration, * 
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wir vor jetzt / gemelten Unſern Vettern und Schwager, Conraden 
Erb⸗Marſchalck zu Pappenheim, ſolche Buͤrgſchafft vorbittlich ein» 
gangen feyn ‚; geloben darauf, verfprechen und zufagen, vor Uns und 
nfere Erben, bey Unfern Adelichen Ehren, alle vor Einen und Einer 
por alle, da gedachter Sonrad Erb» Marfchalck zu Pappenheim obbes 
ruͤhrter feiner Verpflichtung und Zufag (das wir Ihme doch mit nichten 
zutrauem) zuwider handlen und ſich uf Erfordern hochgedachter 
Kayſerl. Majeftät nicht wiedereinftellen folteoder würde , daß wir Ih⸗ 
ne inner zten Monats» Frift, nach Ihr Kayſerl. Majeftat ung beſche⸗ 
hener Verkündung, dahin vermögen’ und in Ihr Majeſtaͤt Handen 
und Gewalt einftellen — oder in Verbleibung deſſelben 
allen Koſten, Intereſſe, Nachtheil und Schaden, fo Kayſerl. Majes 
ftät und Dero Nachkommen daraus verurfacht und- erfolgen möchte, 
unwiderſprechlich erftatten follen und wollen, Darwider Uns oder Uns 
fere Erben weder die gemeinen noch fondern Wohlthaten des Rechten 
ſchuͤtzen noch helffen follen,, deren wir Uns auch für Uns und Unfere Er⸗ 
ben in Eräfftigfter Form Rechtens wiffentlich und wohlbedaͤchtlich wir 
der diſe Unfere Verſprechniß nimmermehr zu gebrauchen verziehen und 
begebenhaben, treulich und ungefehrlich. Und deffen alles zu wahren 
Uhrkunde habe Ich Eourad Erb» Marfhalc zu —— * als 
— und wir N. N. als feine rechte unverfcheidene Buͤrgen, 
Uns zu End dieß Briefs mit eigen Handen unterfehriben und denfelben 
” * von I. anhangenden angebohrnen Inſiegeln bekraͤfftiget, der 
gebeniftic.» - 
Leo Weißland, J.U.D. ſtellte damahls einmir aud) in Mſpto zu Ge⸗ 
icht gefommenes Confilium , des Innhalts: 1. ad Qu. Welchem 
heit, dem Lehen⸗Herrn, oder Eigenthums-Erben, oblige, zu bewei-⸗ 
fen, was für Güter inder Lupfiſchen Erbfchafft Lehen odereigen feyen ? 
Refp. Dem Lehenherrn. 2. Ob Graf Carlzu Hohenzollern in pollel- 
fione & adminiftratione der Güter biß zu rechtmäßiger Erkenntniß 
gelaffen werden fol? Refp. Der Figenthums- Erb, Herr Peter von 
Mörfperg, habe ihm der allodiaks Erben Jura per Pachum fpeciale 
cedirt: Ob er nun wohl die Lehen nur ex Commiſſionę Cæſarea ad- 
miniftrive, weil jedoch alle Güter als allodial prafumiret würden, 
muͤſſe er auch bey deren Beſitz fo lange gelaffen werden, biß erwifen 
svorden, was Leben fege, da er jufto titulo & bona fide den Belis 
der altodials Erbfihafft apprehendirer habe; Qu,3. ARer, allenfalls 


Eh udex 
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Judex competens in hac cauſa ſeye? Reſp. Weil nicht principali- 
ter von Graf⸗ und Herrſchafften der Streit ſeye, fondern: was an 
denſelben Lehen oder Eigen? auch der Kapfer nicht nur wegen der Lehen⸗ 
Güter, fondern auch (weil der Marfchall von Pappenheim mehr auf 
Die Lehen geliehen, alsfiewerth,) ratione proprii marfupii dabey ins 
tereßiertfeye, fo müßteentweder eine Kayſerliche Commißion ernannt, 
oder die Sache am Cammer » Gericht anhängig gemacht werden. 
Qu.4. Wie fi) der Graf von Hohenzollern in dem Befis defendi- 
zen folle, wann der Kapfer jemand anderes immictiren wollte? Refp. 
Er koͤnne ſich mit Gewalt widerfegen , oder bey dem Cammer⸗Gericht 
um ein Mandatum denon turbando nec moleftando bitten, oder, 
wann die Entfegung wuͤrcklich erfolgte, excapiteSpolii agiren. Qu. 
ne ex hypotlrecatione & pignoratione Bonorum,fonderlich wann 

ie Worte gebraucht worden: „frey, ledig und eigen,,, zu ſchlieſſen, 
daß es Allodia feyen? Reſp. Weil die Grafen von Lupfen feit 30. 100, 
und 200, Jahren dife Hüter alsalodial befeflen, ſeye billig aus denen 
angezogenen Urkunden zu ſchlieſſen, daß fie ſolche Qualität haben, 
mann auch gleich Fein Tirulus zu erweifen wäre, zumahl da aud) Theis 
lungs» Wittums / und Kauffbrieffe über dife Suter vorhanden feyen. 
Qu. 6. ie die ug in welchen der Ober» Herrlich» und Ges 
zechtigkeit in der Statt Engen Meldung gefchehe , zu verſtehen ſeyen? 





Refp. WWellnur die hohe und nidere erichte, Wildbaͤnne, Zöllexc. | 


in der Statt Engen und auf dem Land zu Lehen verliehen feyen , fo Fönne 
die Statt Engen und das Land felbft nicht Lehen feyn. . Qu.7. Wie 
aber, da inden neuen Lehens Brieffen Die Statt Engen ftehe? Refp. 
Ur adproximum, umfo mehr, alsin denen Älteren Lehen⸗Brieffen der 
Statt Engen gar nicht gedacht werde. Qu.8. Wem die Melioratio- 
nes Feudi zu gut kommen? Refp. Denen alodiat- Erben. Qu.9, 
Weil fich Frau Agnes, gebohrene von Lupfen, der väterlichen Erbfchafft 
nur zum Beſten des Stamms verziehen, ob ihre Enckel zur Lupfiſchen 
Erbſchafft zu admitriren feyen? Refp. Wann der Verzicht ratione 
Solennitartum nicht:angefochten werden koͤnne, muͤſſen ihre Enckelins 
nen, Antoni Freyherrn zu Stauffen Töchter, undandere, fo in pari 
gradu fepen, mit des legten Grafens Schtefter in Stirpes admittiret 
werden. . Qu. 10. Ob die Lupfifche activ⸗Lehen für Reiches Lehen oder 
llodialzuhalten feyen? Refp. Das müffe ſich allererft bey der Sepa- 
zatione, Fendi ab.allodio und bey — des — \ 
— 3 - schen 
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Lehen ergeben; indeſſen feyedie Prefumtio pro Allodio, weil die ke⸗ 
henbrieffe nur von Juribus redeten und Die Grafen von Lupfen ihre mei⸗ 
ſte Güter in qualitate Allodii beſeſſen hätten. 

Hieruͤber ftarb der Marſchall Conrad von Pappenheim im Ars 
reſt; fein Sohn Maximilian aber erfauffte An. 1603. von denen Frey⸗ 
beren von Merfpurg die Lupfifche allodials Güter vor 300000: fl, 
auch brachte er An. 1604. von Graf Earl von Hohenzollern die Herr 
foaft Möttingenanfich, worauf erendlich An. i1605. dutch Kapferlis 
che Commiffarien in die Landgrafſchafft Stülingen und Herrſchafft 
Hoͤwen vollig eingefeßt worden. j 

Weil aber difer Marfhal Marimilian ohne Söhne verftarb, 
kamen ſolche Lupfifche Güter mit feiner Tochter Maximiliana Maria 
an das Haus Fürftenbergz, die Herrſchafft Möttingen aber vermachte 
er feiner Braut, einer gebohrenen Pfalsgräfifchen Bringeßin: Nun 
eiregten zwar Die Pappenheimifche Agnaten einen ‘Proceß deßwegen 
und behaupteten, Daß die Lupfiſche Güter, vermöge der Kapferlichen 
Expe&tanz, auf fiefalenmüßten; An. 1669. aber verglichen fie ſich 
und — von dem Haufe Fuͤrſtenberg für ale ihre Anſprach 
$0000, fl. 


$. 89. 
Machfetrain, Mayeleain, Mäplrein, ift ein abgegangenes 
fl — von deme und deſſen Gütern Tom, 26. 2.368. /4. 
nachzufeben ift. - 
EIZIGKHOFLER meldet: Herrn Wolf Dieterich von 
Weichſelrein, (Machfelrein,) Freyherrn zu Waldegg, feye auf dem 
Meichs- Tag zu Megenfpurg An. ı557. wegen der chafft Wald⸗ 
egg ein Anſchlag gemacht, derſelbe aber gleich An. 1559. wieder um 
1. ju Roß und 2. zu Fuß geringert worden. 
Wie Bayern An. 1602. ein Reichs⸗Tags/Ausſchreiben an den 
nn von Machfelrein habe iucercipiren laffen? ſiehe Cap. 175% 
ed. 3. $.53. 
Des Srafens zu Hohen, WBaldegg, Herrn zu Mayelsrain, wird 
auch nur in denen Unterfhrifften derer Reichs⸗Abſchlede de Annis 
1641, Und 1654. gedacht, add. Tom. 37. 9.432 


$. 90, 
Bon Maͤtſch, Moͤtſch, Metſch, mare urfprünglid) eine Graubündis 
Bärfh. ſche Oräfliche Familie, fo * —88 begehrt und eine 
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Herrſchafft, ſo nach ihrem Nahmen Maͤtſch genannt worden, inne ge⸗ 

habt hat, An. 1504. aber ausgeſtorben iſt. j 
GEIZIGKHOFLER meldet: „Moͤtſch. Dife Sraffhafft wird 
in den alten Anſchlags⸗Regiſtern in difer Ordnung gefest und hat 
An. 1471.2. zu Roß und 3. zu Fuß, item An. 1510, Herr Erhardvon 
Bolheim mit der Grafſchafft Moͤtſch 5. zu Fuß in dem Anfchlag ges 
abt, und ftehet in demfelben Anfchlag » Regifter in fine darbey, dag 
ie von dem Haus Defterreich eximirt werde 5 doc) Fönnte den Cray⸗ 
n die Erfundigung und ee derfelben auferladen werden. 
eines Bedünckens ligt Sie in Tyrol und haben Sie difer Zeit die 

Trappen von Ehurburg innen. „ 


I. 91 
Don denen Burggrafen zu Magdeburg fiche oben $. 3. Ein Bon Mag 
mehreres aber, was es mit diſen Burggrafen und ihren hinterlaffe- deburg. 
nen, nun von Chur» Sachſen befigenden, Landen für eine Bervandts 
niß habe? fiche Tom a5. p. 221. 


. 92. . 

Bon der Graffchafft Moͤmpelgart vid. fupr. $.3. Selbige ift VonMime 
ſchon zu Ende des 14den Seculi an das Haus Wuͤrtemberg gekom⸗ belgart. 
men und pafiret nun als eine gefürftete Grafſchafft, Dahero ihrer auch 
Tom. 35.Ppı 158. ſeqq. unter denen Ölidern des Fürftlichen Collegii auss 
fuͤhrlich gedacht worden ift, 


9 
Bon denen Grafen zu Mörs und Ihren Landen, auch wie Moͤrs Bon 

endlich in ein Fürftenehum erhoben worden fepe,2c.fiehe Tom. 35. p.257. MH 
fegg. add. Tom, 27. p.96. Man kan difes Land auf der Homännis 
a von Juͤlich x. beffer erfennen lernen, als es fich hier bes 

en laͤſſet. 
’ In der Eomitial» Verzeichniß derer Ausgezogenen de An. 1548, 
fichet: „Hertzog zu Eleve (eximirt) Graven e Mörf. » 5 

GEIZIGKHOFLER aber ſchreibt: „Die Graſſchafft Mörfch 
#ft An. 21, auf 3. zu Roß und 12. zu Fuß angefchlagen, und An. 45. 
und sı. um 1. zu Roß erhöhet worden, auch obwohlen fich fo wohl bey 
den alten Reiches Sadyen, als auch Fifcalifchen Protocollen und 
Adten befindet, davor Zeiten die Graffhafft Moͤrſch, Radenach und 
Sarwerden, alle drey von einem Herrn allein als Reichs » Lehen Inns 
gehabt und befefien geweſen und daß die Grafſchafft Moͤrſch von — 
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j Wilhelm zu Wied und Mörfh, auf Graf Wilhelm von Neuenar 
feinen Tochter Mann, Saarwerden aber an Graf Sohannfen zu 
Naßau, der fich dann vernehmenlaffen, daß die Grafſchafft Moͤrſch 
eine freye und (fein) Reichs» Lehen fene, kommen, immaſſen der folgens 
de Extradt zu erkennen gibt. Neben dem befindet fich auch, daß, 
von Alters hero wegen Moͤrſch etliche mahl die Reichs » Contribu- 
tiones ynd fonderlich die 2. Ziel zu der Anno 30, bewilligten Cams 
mer » Gerichts » Unterhaltung , deßgleihen zur defenfiv - Hülff 
An. 44. 65i. fl. und An. 66, zuder eylenden Hülff 2264. fl. erlegt wor⸗ 
den. Liber das ift auch Graf Hermann und feine Succeflores Graf 
Adolph und Graf Albrecht in allen nachfolgenden Hülff- Leiftungen 
ſaͤumlg gerefen, mit Fürwendung , als wann. foldhe Sraffchafft 
Moͤrß nicht vom Reich, fondern von den Hergogen zu Guͤlich, doch 
- dem Cleviſchen Hergogthum, zu Lehn gangen, inmaffen dann obbefags 
ter Graf Adolph in An. 79. folche von Ihrer En Gnaden zu Le⸗ 
ben empfahen muͤſſen, derowegen Fiſcus am Sammer» Gericht con: 
tra Juͤlich als vermeinten Eximenten. agiret, ‚aber. lang und feits 
hero An. go, nichts gehandelt worden und dieweil anjego Graf Morig 
von Naßau difen Stand in der Staaten Gewalt vi armara ges 
bracht, alfo wird dahin zu laboriren feyn, wie difes Reichs - Glied 
wiederum zu recuperiren, denn das Neid) in pofleffione exigendi 
& recipiendi Colledtas hetkommen, auch folches in judicio contra- 
dictorio etlichmahl erhalten, „» 


. 94. 
Di erg. un Mersperg, oder Mörsberg, ware ein adeliches Geſchlecht im 
8 Elſaß, fo An. 1488. Die Sreyherrliche und in neueren Zeiten die Gräfs - 
liche Wuͤrde erhalten hat, villeicht auch) noch floriert. - Es befaffe die 
errſchafft gleiches Nahmens im Ober» Elfaß, befame auch noch 
efort und anderes darzu, folle aber Mörsberg im ı6den Seculo 
Schulden wegen an Defterreich haben abtretten müffen, da es dann in 
dem Beftphalifchen Friden mit denen übrigen Defterreichifchen Landen 
im Elſaß garan Franckreich gekommen ift. ' 
In der Eomitials Verzeichniß derer Exemtorum de An. 1548, 
Ik — Haus Oeſterreich (eximiret) # » » Herren von 
r Urg ”” 2 
Des Rom. Königs Ferdinands J. Erklärung gegen das Reich de 
eod. An. 1548, wegen der Herrn von Mersburg fiche Tom. 35. — 
a 
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Was aber eod. An.i548. bey dem Sammer Gericht dißfalls fürs 
gekommen feye? fiehe Tom.37.9.234 —* 
„ GEIZIGKHOFLER ſchriebe An. 1602. „Den Herrn von 
Mörfperg und Roffort, (Befort,) gebühret dem alten Anfchlag nach 
4. zu Roß und 20, zu Fuß, werden aber von dem Haus Defterreich 


eximitet, ” 


9. 

Bon der. Graffehafft Neuenar habe id} in MSpro einen Auffag Tan 
angetroffen, daraus ich folgendes mittheile: Es haben die Grafen zu Neuenar. 
Meuenar ihr: Grafſchafft etliche 100. Jahr von denen Pfaltzgrafen 
zu Rhein zu £chen getragen: Als aber die Marcfgrafen zu Juͤlich 
Hertzoge worden, hat fich Pfalg auf Anfuchen des Kayfers und durch 
andere Handlungen dahin bewegen laffen, die Hertzoge zu Zülid) An. 
3344. mit folcher Sraffchafft zu belehnen, welche fo dann felbige wies 
der Affterlehens⸗Weiſe an die Grafen zu Neuenar verliehen : Weil 
aber Graf Wilhelm nur eine einige Tochter, Catharina, gehabt, wel» 
&e ſich mit Herrn Zohann von Säffenburg verehlichet und ihme die 
Grafſchafft zur Ehefteuer zugebracht, dat Hergog Wilhelm An. 1379. 
ermelten Heren Johann von Saffenburg und feine Gemahlin mit der 
Grafſchafft Meuenar belehnet, ohnerachtet noch Neuenariſche 
Stamms⸗ Agnaten am Leben gewefen ſeynd. Gedachter Herr 30 
bann hat 2. Söhne erzeugt, Wilhelmen und Erafften , davon der Als 
tefte die Sraffchafft erhalten, aber nur Eine Tochter, Satharinen, bes 
kommen, welche Örafen Philipp zu Virnenburg geehlichet hat, deme 
fein Schwaher die Sraffhafft vermacht, womit er auch An. 1471. 
von Zülich belichen wurde: Es machte aber deſſen Schwaͤhers Bru⸗ 
ders Erafftens Tochter, Elifabeth , auch Anfprach an die Succeflion, 
welcher Streit, unter Sürchif e Beftattigung , dergeftalt beygelegt 
wurde, daß die Elifaberh Die Dörffer Erßdorff, groß Allendorft, Hoh⸗ 
weiler und Eſch befommen ; das übrige behielten die Grafen von Vir⸗ 
neburg biß auf das An. 1546, erfolgte Abfterben Graf Eunens , der 
Zeine Kinder, fondern Graf Dieterichen zu Manderfcheid , feines Ans 
herrns ‘Bruders Enckel, nach fich verlaffen, der fich diſer Grafſchafft 
und anderer feiner Güter, ge Brüderlichen Vertrags zwiſchen 
denen Grafen Wilhelm und Ruprecht zu Virnenburg, und als naͤch⸗ 
fer Anverwandter ,anmaßen wollen, woran er aber Durch Juͤlich vers 
Bindert worden ift, als weiches die Graffehafft als ein heimgeftorber 
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nes Mann/⸗Lehen angeſprochen hat. Der Graf von Manderſcheid 
replicirte: Die Toͤchter ſeyen auch Succeſſions⸗ faͤhig und Neuenar 
gr dergeftalt an Saffenburg und Virneburg gekommen, dahero das 

ort: Manns Leben nad) Selegenheit, Geftalt und bergebrachter 
Gewohnheit difer Lehen fo verftanden werden müffe, daß foldyes Les 
ben allezeit mit Darftellung eines Mannes bedienet und bemannet 
werden folle, wie dann in vilen anderen Lehen, fonderlich in Der Ger 
gend, wo die Sraffchafft gelegen ſeye, Die Töchter von denen Manns 
Lehen nicht ausgefchloffen würden: Weil aber Juͤlich, deffen ohners 
achtet ‚die Grafſchafft einzoge, fragte der Graf zu Manderfcheid an 
einen! Ort an: 1. Wem die natural- Poffeflion der verlaffenen Graf⸗ 
fchafft Neuenar von Rechtss und Billigkeit wegen zuftehe? 2. Ob 
Zuͤlich oder der Graf zu Manderfcheid am beften zu difer Grafſchafft 
berechtiget feyen? 3. Was für rechtliche Anfprüche wegen des Bes 
fißes fo wohl, als Eigenthums, dißfalls vorgewendet werden mögen? 
4. Wer in difee Sache der ftreitigen Pofleflion und des Eigenthums 
sechtmäßiger Richter feye und wie die erörtert und zu endlichem Auss 
trag befördert werden fole? da dann ad 1, dafiir gehalten werden 
wollte, Juͤlich feye fehuldig , den Grafen von Manderfcheid biß zu 
ausgemachter Sache im Beſitz zu laffen. Das übrige mangelt in 
meiner Eopie. 

In einer Comitial-Lifta Exemtorum de An, ı5ı2. ſtehet: 
„Coͤlln zeucht aus Grafen von Nenenam;, (Neuenar.) Und inder 
Lifta Exemtorum de An. 1548. findet fi: „Ertz⸗Biſchoff zu Eoln 
(eximirt) Grafen zu Newenar. „ ’ r 

LIMN/EUS fagt (1): „Sin den Reichs» Adtis de An. 1547. ift 

u finden, daf von wegen des Erg» Bifcboffs und Churs Fürften zu 
öllndenen Erays- Derfammieten, ni fallor anno 44. fen angezeigt 
worden, daß die Sraffchafft Neuenar in 200. Jahren nicht bey dem 
Manns» Stamm der jetzo lebenden Grafen von Neuenar, fondern, 
da inzwifchen zum halben Theil bey dem Stifft Coͤlln und zum aus 
‚ dern halben Theil bey den Grafen von Virnenburg, immerdar 964 
weſen und daß diefelbe Grafſchafft ohn alle Mittel im Stifft Cola 
und unter defjelben hohen Landes Fürftlichen Obrigkeit gelegen, auch 
die gebohrene Grafen von Meuenar nicht allein mittler Belt, m 
eruͤhr⸗ 


— — — 
F 


< . (u) Jur. publ, Tom, 4. p. ur 540. = 
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beruͤhrte Grafſchafft aus ihren Händen kommen, und feither immer⸗ 
dar ‚fondern auch eine lange Weil darvor ‚als fie noch diefelbe Grafs 
ſchafft innen gehabt, Durch einen regierenden Ertz⸗Biſchoff und Ehur⸗ 
Fürsten zu Coͤlln, als feine Unterthanen, von allen des Reichs obli⸗ 
genden Beſchwerden jederzeit eximirt, vertreten und ausgezogen 
worden fey: Solchem aber zugegen habe der Fiſcal dife Graffchafft 
neulich wegen der Reichs» Anlagen mit Proceß vorgenommen; bäte 
seinen der Chur» Fürft, demfelben zu befehlen, nicht weiters zu 
rocediren. „ 

e Der Reihe» Pfenning» Meifter GEIZIGKHOFLER fehreibt: 
» Die Grafſchafft Neuenar hat An. zr. den Anſchlag auf 2. zu Roß 
und Fuß getragen, es befindet ſich aber, daß ſolche Graffchafft der 
Hertzog von Guͤlich pretendiret, und daß Sie unter andern feiner 
Sürftenthümer Anſchlag begriffen, dann die Grafen des Anfchlages 
An. 67. gantz und gar erlaffen worden. SHerentgegen ift auch aus 
des Heren Georg Plſings Bericht und Gutbeduncken zu finden, da 
berührte Graffchafft & und allwegen ihren befondern Anſchlag neben 
dem Elevifchen und Guͤlchiſchen gehabt, und niemalen ausgefihloffen 
worden. Uber das fo iſt ein Decret, fo von den Moderatorn ergans 
gen, und mit dem Hertzog Wilhelm zu Gülich felbft -Bekänntnig 
corroboritet, de dato 14. Febr. An. 68. des Innhalts vorhanden: 
„Es ift ferner erfannt, daß die Innhaber der Graffchafft Neuenar, 
und derfelben Pertinentien, Hoch⸗/ und Mider Obrigkeit, hinführo 
den alten Anfchlag , nemlich 2. zu Roß und 4. zu Fuß, tragen, und foll 
dem Hergog von Gülich, Berg und Eleve, an Ihrer Fürftt. Gnaden 
Exemtion und anderer Gerechtigkeit mit diſem Decrer nichts benom⸗ 
- men feyn, » Sonſten gehen etliche des Herrn Georgen von Maximilian 
‚des Difings Bericht dahin, daß Ihre Kayſerliche Majeft. mit dem 
Hertzoge deßwegen tractiren, und wie vor Alters in den befondern Ans 
ſchlag zu bringen trachten, auch der Marricul einverleiben laſſen fol 
len, und hat man bifhero von keinem andern Inhaber als dem Chur⸗ 
Fürften zu Eöln, und die Grafen zu Neuenar gewuſt, und diefelpe 
aud) allein darumb angemahnet,, inmaffen dann nod) Filcus der Meis 
nung und deßwegen in Camera contra Chur» Eon anhängig ift, 
Derentwegen, weil man anjego den rechten Inhaber, als den Herzog 
„zu Guͤlich, weiß, alfo werden die Procels contra Coͤlln abzuftellen und 

hingegen wider Gulich zu dirigiren feyn, „,, 
Ta 5 So 
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So dann wird an unten (1) bemercften Ort gemeldet: „Auf 
dife Sraffchafft hat Chur Eon ſchon vor vielen Fahren pretenfion 
gemachet, fintemahlen man inden Reichs » Adtis de An. 1547. ſchon 
findet, daß denen Erays + Verfammleten An. 1544. von wegen Des Ettz⸗ 
Biſchoffs und Chur⸗Fuͤrſten zu Coͤlln fey angezeiget worden , daß die 
Grafſchafft Neuenar in 200. aha nicht bey Dem Manns » Stamm 
der jego lebenden Srafen von Neuenar, fondern inzwifcyen > hal⸗ 
ben Theil bey dem Stifft Coͤlln, und zum andern halben Theil bey 
den Grafen zu Firneburg immerdat geweſen, und daß dieſelbe Graf⸗ 
ſchafft ohne alle Mittel im Stifft Coͤlln und unter deſſelben hohen Lan⸗ 
des s Fürftl. Obrigkeit gelegen, auch Die gebohrne Grafen zu Neuenar 
nicht allein mittler Zeit, daß berührte Grafſchafft aus ihren Händen 
kommen, undfeither immerdar, fondern aud) eine lange Weile davor, 
als fie noch diefelbe Grafſchafft innen gehabt, durch einen regierenden 
Ertz⸗Biſchoff und EhursFürften zu Coͤlln, als feine Unterthanen, von 
allen des Reichs obliegenden Beſchwerden jederzeit eximmiret , vertre⸗ 
ten und ausgezogen worden ſey ꝛc. welchen Anfpruch Chur, Esln re- 
noviret, tie der männliche Stamm der Hergoge zu Zülich und Eleve, 
welchedie Grafſchafft in poffeflion gehabt, im vorigen Seculo abs 
gieng; und proteftirte dahero wider den zwiſchen Chur⸗Brandenburg 
und Pfaltz » Neuburg An. 1666. geſchloſſenen Erb Vertrag auf dem 
Meichs- Tage zu Regensburg; Es haben aber Chur Brandenburg 
und Pfaltz⸗Neuburg difer Pretenfion nicht geftändig feyn wollen, fons 
dern fich alle Nothdurfft Dagegen rechtlich referviret. ,, 

Zudeffen Erläuterung ift auch noch zu wiffen, daß die Grafen von 
Sayn längft vor Abgang des Stamms derer Örafen von Neuenar 
difer ihre halbe Grafſchafft an ſich gebracht haben müffen. Dann 
An. 1446, verfeßte Churs Fürft Dieterich zu Colin Grafen Dieterichen 
8 Sayn und feinen Leibes⸗Erben Schloß, Statt, Zoll und Amt 

eindach, nebft einem Theil der Graffchafft Neuenar. Es bliebe 
auch Sayn inderen Befis biß auf das Jahr 1546. da der Hertzog von 
Juͤlich die Grafſchafft Neuenar wegnahme, welches An. 1550, einen 
anderweiten Dergleich zwiſchen Chur, Colin und denen Grafen von 
Sayn veranlaffere. Endlich aber wurde in dem An. 1662. zwiſchen 


Chur⸗ 








(1) v. Theatr. Prætens. Schwedero »Glafey, Tom, 1. pm, 658. 
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Chur⸗ Coͤlln und denen Saynifchen Erb» Töchtern getroffenen aberma⸗ 
ligen Vergleich dife gange Anfprache nidergefchlagen. 

Die Grafen von Neuenar felbft fturben An.ı589. aus und mag 
der legte, Graf Adolf, feine Gemahlin zus Erbin eingefeget haben, wel⸗ 
he hinwiederum Grafen Moris von Naffau » Dranien zuihrem Erben 
ernannt: Ob ich nun wohl Tom.ı7. p.7. gemeldet habe, daß difer 
Meuenar behauptet habe; fo muß es doch wenigſtens nachhero wieder 
in Juͤlchiſche Hände gekommen ſeyn, maffen es fich noch bey ſolchem 
Hertzogthum befindet. : 


$. 96. 

GOLDAST (1) führet die Graffchafft Neufchätel, oder Welſch⸗ Bon Neuf- 
Neuburg, alseine Öraffchafft an, die zwar bey dem Ober» Rheinis chäel. 
chen Erays Sig und Stimm habe, nicht aber auch bey Reichs Eons 
venten; esift aber jenes Borgeben ebenfalls irrig , fondern der König 
in Preuffen befiger dife Grafſchafft als eine gang fouveraine und von 
dem Reich independente Öraffchafft. 


§. 9% 

Die Niders” Dfenburgifche Srafen ſeynd mitdenennoch floriren, er 
den zu Pfenburgeinerley Urſprungs, hatten aber ihre Güter um Coͤlln — 
herum an dem Rhein und giengen An. 1664. aus. Was es darauf 
‚wegen der Succeflion in ihre noch übrige hinterlaſſene Lande (als von 
denen ſchon imıgden Seculo ein Theil an das Haus Wied gefommen 
ware,) für Streitgefeget habe? fiche Tomurs. P.436 ſq. 

, An einer Reiche» Lifta Exemtorum de An. ısız, liſet man: 
» Trier zeucht aus « » » Herrn von Nider⸗Eſſenburg, (‘Hfenburg.) 
Und in der de An.ı548. „Erb Bifhoff zu Trier » » » (eximirt) 
Graf zu Nider-Enfenburg. , | 

GEIZIGKHOFLER ſchreibt: „Difer Graf zu Nider⸗Eyſen⸗ 
burg-Brenfau (Grenſau,) will allein 1. zu Roß und 4. zu Fuß geben, 
mit Dermelden, daß der gange Anſchlag ſich auf Nieder, Eifenburg, 
Neumagen und Salm zugleich verftanden habe: dieweilen er aber füls 
che niemahlen ungertheilt innen gehabt, ſo ſey Er auch den gangen Ans 
ſchlag nicht ſchuldig und derübrige Theil bey beeden Herren Grafen, 
denvon Waldeck und Witgenſtein, zu ſuchen, als welche Neumagen 
und Salm einhaben. Graf Valentin zu Nieder » Epfenburg und 

T 3 Grenſau 














(1) deRegu, Bohem. Lib, 4. Cap. 8, 9-6, not. B. p. nn 611. 
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Grenfau mit der Stadt Neumagen und Salm gibt dem alten Ans 
ſchlag nad) 2. zu Roß und 8. zu Fuß, allein er hat eine Zeitlang nur nach 
der An.67. auf 6. Jahr lang erlangter Moderation für 1.zu Roß und 
4. zu Fuß erlegen wollen, und ift dazumahl beſchloſſen worden, fich des 
Lberrefts halber mit den Innhabern des Iſenburgiſchen Theils an der 
Grafſchafft Salm zu vergleichen, welches aber nicht gefchehen ; ift fonft 
eine Exemtion.- Sad) contra Trier und Ermit der Bezahlung fehr 
faumig, aber Ihre Kayſerliche Mai. haben fic) vermöge dero Schreis 
bens vom 8. Nov. An. 1601, derentwegen mit Ihme verglichen, 

Anno 1582. und 1594. unterfihriebe die Reichs⸗Abſchiede Nah⸗ 
mens Dalentins Örafens und Herrns zu Enfenburg (refignirten Chur⸗ 
Fuͤrſtens zu Coͤlln,) Caſpar von Fürftenberg zu Watterlap. 

$. 98 

Die Notthafft von LBernberg feynd ein altes Bayriſches Ges 
fehlecht, oder vilmehr hat esfein Stamm» Gut Wernberg in der Churs 
Bayrischen Landgraffchafft Leuchtenberg ligen. | 

ZWANZIG (ı) berichtet: „, Graf Johann Heinrich von Not⸗ 
hafft ift von Kabfer Ferdinando II. zum Reiche» Grafen von Warn⸗ 


berg und Nothafft creiret worden, hat aud) An.ıs54. bey dem das 


Bon Die 
denburg. 


mahligen Reichs: Tage locum und Seflionem erhalten: Er hat fich 
zwar mit Reichs⸗Graͤflichen Gütern zu qualificiren angelobet, auch auf 
etliche immediate Reichs⸗Lehen von hochgedachtem Kayfer Expedta- 
tivas erhalten: Allein, weil nad) feinem An. 1665. erfolgten Abfterben 
feine Söhne zur Pofleflion derfelben nicht gelanget, aud) fonft Feine 
Reichs⸗Guͤter acquiriret haben, feynd felbige zu der Reichs, und Crays⸗ 
Sefion, fo vil davon bekannt ift, nicht mehr gefommen. Dife Gras 
fen befigen inder ober» Pfals als Lehen die Graffchafft Cham, dann 
auch andere Güter in Bayern. „ 

Nothafft ware noch An. 1670, ein Mitglid des Fraͤnckiſchen Col- 
leg; in dem Grafen, Tags, Necef d.d. 1678, 10. (20.) Maj. aber 
treffe ich diſes Haus nicht mehran. 


$. 99. 
Don denen abgeftorbenen Grafen von Oldenburg und ihren fans 
den fiche Tom. 37. p. 461. z 


6,100, 








(1) in Theatr, Praced,Part,2, p. 183, 
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6, 100, 

Olbruͤck iſt ein Schloß und Herrſchafft jenfeit Rheins, 2. Meilen Bon Wale 
von Andernach, nach der Eyfel zu. Die Frehherrn Waldbott zu —* de 
Baſſenheim befigen felbige; wie fie darzu gelanget feyen ? weiß ich nicht. 

Sie haben deßwegen ein (wiewohl von vilen noch widerfprochenes) 
Vorum auf Ober-Rheinifchen Crays⸗Taͤgen; vid. Tom, 26. p.445. 
Hingegen findet ſich fo wenig von Neichesals Gräflichen Eollegials 
Eonventen, Daß fie allda ebenfalls ein Vorum hätten. 

” GEIZIGKHOFLER ſchreibt: „Die Herrfhafft Olbruͤck ift 
An.sı, auf i. zu Roß undı,zu Fuß belegt und An. 67. und77. dabeh 
gelaffen worden: Solche haben anjego die Waldbotten zu Baffens 
heim innen, wollten fi) gern gehorfamlich einftellen, immaffen fie 
Dann auch contribuiren; allein fie werden von dem Coadjutore zu 
Coͤlln durch Mandata und andere Attentationes davon ernſtlich abs 
gehalten: Derowegen ift den 17. Sept. An. 98. dem Heren Churs 
Bürften zu Coͤlla von Ihrer Majeftät zugefehriben worden: Weilen 

as Reid) in poſſeſſione Juris collestandi, daß Se. Chur⸗Fuͤrſtl. Gn. 
biß Sie ein anderes durch Urthel und Recht erhalten, daffelbe ungeir⸗ 
set bleiben laffen folle. „, s 
. IOT, 

Ron denen alten Srafen von Orlamuͤnde conf. 4.3. Difer vor⸗ Von Orla⸗ 
mahls fehr mächtige Gräfliche Stamm ift bereitg An. 1447. verdor⸗ 
ret und ihre hinterlaſſene noch uͤbrige an der Saal gelegene Lande ſeynd 
mit denen TE 

102. 

Die Freyherrn von Pallant, oder Pollant, waren eine Rheini⸗ Von Yab ° 
ſche Familie , die An. 1316, die Srepherrliche Würde erhielte , gleichs lant. 
wie auch einige Linien die Herrfhafft Alpen und Graffchafft Eulens 
burg an fihgebracht haben. Die Derrfchafft Dallant aber kame nach 
der Mitte des ısden Seculi, mit Elifabeth, Grafens Florentli zu Eu 
kenburg Tochter, nebft andern Gütern, an das Gräflicye Haus Wald⸗ 
eck; da übrigens das Pallantifche Gefchlecht noch jetzo floriert, aber 
auffer dem Meichs » Grafen » Stand. “ 

GEIZIGKHOFLER berichtete An. 1602. „Die Herrſchafft 
Paland und Wittem hat Herr Floris von Goslar, Freyherr zu Wis 
tem, innegehabt; anjegofeine Erben: Sftalleinin dem Moderationss 
Rigifter An. 51.30 Worms gemacht, in difer Ordnung een 

* ichs⸗ 


Bon Pap⸗ 


penheim 


Bon Pleß. 


Bon dyr 


mont. 
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Reichs⸗Grafen und Herrn eingezeichnet und zum Roͤmer⸗Zug auf 
1. zu Roß und 9. zu Fuß belegt worden: Ligt unter dem Niderlaͤnd⸗ 
Weftphätifchen Crays, ift auch in den Niedburgifchen Kriegs⸗Koſten 
mit begriffen und auf 308. fl. angefchlagen worden, aber.nichts er⸗ 
legt.» Was er weiter von Wittem gedencket, gehoͤret nicht hieher. 


. 103, 

Die Grafen von Pappenheim ſeynd ein altes Frändifches Ges 
ſchlecht, welches fich in vile Linien ausgebreitet hat, fo aber alle wie⸗ 
der erlofchen feynd, biß auf die einige noch florierende. Here Gott 
frid Heinrich) wurde An. 1625. Graf, fein Sohn befchloffe aber feine 
Linie wieder, An. 1652. beftättigte der Kayſer die Gräfliche Wuͤrde 
dem Stifter der Eatholifchen Linie, Wolffgang Philippen. Ein 
mehreres davon fiehe in Herta DOEDERLEINS „iftorifchen 
Nachrichten von dem Haus der Rayf. und Reichs» Wars 
fchallen von Lalatin und davon abflammenden Reichs» Zrbs 
Warſchallen, deren und Grafen izu Pappenheim x. Erfter 
Theil, Schwabad), 1739. 4. add. Tom. 6. p. 152. fegg. 

Die Graffhafft Pappenheim ligt zwiſchen Dem Eichftärtifchen, 
Pfaltz Neuburg und Brandenburg - Onolgbachifchen in Srancken, 
ift von mittelmäßiger Confideration und man hat fo wohl eine eigene 
gute Eharte davon, als auch Fan diefelbe auf der Vetteriſchen Ehars 
te von denen Brandenburg» Onofsbachifchen und der Homännifchen 
von denen Eichftärtifchen Landen genau betrachtet werden. 

Eine Liniedifes Haufes, fo die oben erzählte Gräflich « Lupfifche 
Güter überfame, hatte zwar in Anfehung derfelben Sig und Stimm in 
dem Reichs  Gräflich »‚Schwäbifthen Collegio, Tommt aud) in fol 
cher Qualität in der Unterſchrifft verfhidener Reichs - Abfchiede fürs 
nad) ihrem Abgang aber mußdifes Haus, fo doch an Alterthum keinem 
Gräflichen weicht und an Gütern vile alt» und neue übertrifft, ſo⸗ 
thanen Borrechts wiederentbehren und fich an der Mitgliderfchafft der 
unmittelbaren freyen Reichs Nitterfchafft begnügen. 


. 104. 
Bon denen abgeftorbenen «Deren von Pleß, auch ihren Landen 
und Landes, Succefloribus , as Seci. prac. 
105. 
Die Grafſchafft Pyrmont wurde zur Zeit der Wormſiſchen 
Reiche, Matricul de An. 1521, von denen Örafen von u 
k en, 
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feflen, von welchen bereits Tom. 27. p.105. gehandelt wordenift. Don 
* — Fatis der Grafſchafft Pyrmont aber ſiehe de. cir. 
P. 106. feq. ; , 

Was aber hingegen die Herrfchafft Pirmont anbelangt, fo fiche 
Davon Tom.37.9.474- /49- 


. 106, 
Rantzau, oder Rantzow, iftein altes adeliches Geſchlecht in Yon 








Holftein, ſo ſich in vile Linien ausgebreitet hat. Die, von welcher hier Rantzau. 


Die Frage ift, erhielte An. 1650. von dem Kayfer den Grafen, Stand 
und nahme An. 1734. ein fatales Ende. 

H.R. GLAFEY ſchreibt (1): „Die Grafſchafft Rantzau 
bat vor difem, wiewohl unter dem Nahmen des Amts Barmftadt, 
Denen Örafen zu Schaumburg gehoͤret; wie aber der feste folcher Gras 
fen Dtto Anno 1640. mit Tode abgieng, erbeten deffen Länder König 
Chriftianus IV. in Daͤnnemarck und Hertzog Srideric) II. zu Hol⸗ 
ſtein⸗Gottorff, welche fich darinnen dergeftalt theileten, daß der Ks 
nig in Dännemarcf eineQuincam wegen pretendirter Spefen voraus 
nahm, dieübrigen vier Theile aber gleich von einander gefeget wurden. 
Vor eine Quinta nun befam Hergog Friderich das Amt Barmftadt, 
und vor die andere baar Geld, jedoc) wurde dabey pacifciret, daß, 
gleichwie Ihre Königliche Majeftät die Ihro angefallene und refpedti- 
ve redimirte vier Quotas partes der Länder nad) ihrem Willen, eins 
folglich auffer aller mit der regierenden Hoch » Fürftlihen Durchlauch⸗ 
tigkeit über Prälaten und — t fonft habender Communion, 
alſo auch Ihro Hoc» Fürftlihe Durchiauchtigkeit ihren Fuͤnfften 

nehmlich das Amt Barmſtadt, eben alſo zu befigen und zu ge⸗ 
nieſſen gleiche Macht haben ſollte; jedoch Daß, in Caſum deficientis 
unius familiæ maſculinæ, alterius familia ab inteſtato ſuccedire. 
Diſes Amt hat nachdem Graf Chriſtian Rantzau von dem Gottorffi⸗ 
Haufe vor 201000. Reiche» Thaler erkauffet, und zwar mit dem 
nhange, daß das Fuͤrſtliche Haus Ihn und ſeine Erben, wegen des 
—* von allen Reichs, und Crays⸗Anlagen exemt 

und frey, ſolch Onus aber auffich behalten, und allemahldie Gewähr 
Darüberleiften ſollte; und ift Dies Amt hierauf von Kapfer Ferdinan- 
do III. Anno 1650, den 16, Novembr. zur immediaren Grafſchafft 
Tom. 38. u gemas 


— — 


— 


(1) in Theatr. Prætenſ. Schweder. Tom, 2. P. m. 224. 
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gemachet, und die Graffchafft Rantzau genennet worden. In ſolchem 


Stande iſt es geblieben biß Anno i70f. da die Vormuͤndere des Hol⸗ 
ſtein⸗Gottorffiſchen Printzens, Carl Friderichs, dem Grafen von 
Rantzau das Kauff⸗pretium wieder offeriren laſſen und, da diſer 
ſolches anzunehmen fich gervegert , die Sraffchafft Rantzau eigenmaͤch⸗ 
tig in Poſſeſſion genommen und dem Hergogthum Holftein incorpo- 
riret. 

Weil es aber ſchiene, daß der Graf von Rantzau die Holſtein⸗ 

Gottorffiſche Trouppen mit Daͤniſcher Aſſiſtenz mit Gewalt delo- 
giren wollte; fo nahme der Nider» Sächfifche Erays, wiewohl mit 
des Grafens Proteftation, dag Amt in Sequefter, biß endlich Ranz⸗ 
au An. 1709. reſtituiret wurde. Als aber der letzte Graf von Ranz⸗ 
au An. 1726, von dem König in Daͤnnemarck, wegen beſchuldigten 
Bruder» Mords, zu erviger Öefangenfhafft, darinnen er auch ges 
ftorben ift, condemniret wurde, zoge der König dife Graffhafft an 
ſich und hat fie noch im Beſitz. 
Der Graf von Rangau begabe fi) Anfangs auf die Wetter⸗ 
Auifche Band. Nachdeme aber denen NBeltphälifchen Grafen eine 
eigene Banck geftattet vourde, aßociirte er fi) Denenfelben: Ob nun 
Daͤnnemarck das Graͤflich⸗Rantzauiſche Collegial- Votum fortführ 
re? weiß ich zwar nicht, ich zweifle aber daran. 


$. 107. 
Die Herrn von Rappoftftein im ber» Elfaß waren ein gutes 


ap⸗ 
poltſtein. altes Geſchlecht Herrn» Standes, welches endlich den Grafen⸗Stand 


annahm, aber An. 1673. feine Endſchafft erreichete, worauf die Tom. 

16. p. 413. feg. erzählte Succeſſions-Sireitigkelten entſtunden: Weil 

aber dife Lande bald hernach unter Franzoͤſiſche Bottmaͤßigkeit geries _ 

then, mithin die Reichs-und Eollegial» Standfchafft von fich ſelb⸗ 

In cefirtz fo will ich auch nichts weiters davon gedencfen, als 
iſes. 


In der Beylage eines Reichs - Qutachtens de Anno ısı8, 
ſtehet: „Die Kayferl, Maj. vermeint auszuzichen alle von Raps 
poltftein 2c.„ Und in der Eomitials Werzeihnif derer Exemtorum 
de An. 1548. findet ſich: „Das Haus Defterreich (eximirt) + + # 
Herrn von Rappoltftein., Wohin ſich ferner An. 1548. der Nom, 
König Ferdinand I. gegendem Reich wegen der Herrn von ler 

> erkla⸗ 


Don ausgeftorb. sc. Bräflich, 16: Haͤuſern. 155 


erflärethabe, fiche Tom.35.p. 222. Eod. An. 1548. aberergienge noch 
bey dem Sammer + Gericht gegen Defterreich Die Tom, 27. pr 234, ans 
geführte Citation auch in Anfehung Rappoltſtein. — 
GEIZIGKHOFLER fagte : „Die Herrn von Rappoltſtein 
feynd An, 45. und sı. um 10. zu Fuß moderiret, geben foldyem nach 
4.50 Roß und 35. zu Fuß, werden aber vom Haus Defterreich exi- 
a ‚und hat damit die Beichaffenheit, wie fupra bey Defterreich zu 
nden. „, 


6. 108. 
as von der Herrfchafft Neichelsberg , oder Reigelsberg, zu Bon Rel⸗ 
fagen wäre, fiehe Tom. 26.p. 420.& Se. prec. und von ihren Befigern chelsberg. 
zur Zeit der Wormſiſchen Matricul de An. i52r. fiehe unten bey: 
Weinsberg. 


6. 109, 
Bon denen abgeftorbenen Grafen zu Reinftein und ihren Lan Bon Reine 
den fiche Tom. 27. P. 483. [699 ſtein. 











$. 110, 

Reipolgkiechen ift eine auf dem Hundsrücken jenfeit Rheins gele, Von Rei⸗ 
gene Herrſchafft. Selbige hatte eigene Regenten aus Der Familie der bolblir⸗ 
Herrn von Hohenfels, welches Geſchlecht aber An. 1602. mit Herrn IM 
Wolfgang Philipp zu Grabe gieng. Wie es darauf mit der Herrs 
ſchafft Reipolgkird) ergangen fene? fiehe Tom. 26. p. 445: 

In dem Aßeftphälifchen Frideng «Inftrument art. 4. $ 37. laus 
tet es: Quicquid etiam juris Comitibus de Rafeburg, cognomi- 
natis £öwenhaupt, in’ - - - Baronatum Reipolzkirch, in diftri- 
ctu Hundsrück ſita, competit, id eis, cum omnibus juribus & 
appertinentiis, falvum fit. add. Tom. 37.p. 486. 


$. m 2 a 
Bon denen ehemahligen Grafen von Rieneck fiche Tom. 37. = Rien · 
P- 494-[°99- ; 
Bon Riet⸗ 


§. 12, 
Bon denen auch erlofehenen Gräflich » Rietbergifhen Familien ift yer,, 
nicht weniger bereits Tom. 16. p. 414. fegg. geredet worden, 


 $. m. Men a aaa 
Bon denen Herrn von Rindſtein fieheoben$.3. Weitere Nach⸗ * Rind⸗ 
richt von ihnen zu ertheilen, ſehe ich mich dermahlen auſſer Stand. 
Vz ' $. 114, 
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§. 114. . 
Rixingen, oder Richecourt , ift eine Graſſchafft in Lothringen, 
er welche nach einigen durch Heurathen von denen Grafen von Salm an 
Leiningen, vondifeman Falckenſtein, bald hernach an Pfaltz⸗Zwey⸗ 
brücken und dann wieder an Leiningens IBefterburg , nad) andern 
aberimmediate von Salın an Leiningen « WWefterburg gekommen ift. 
An. 1667. follen dife Grafen felbige, nebft der Herrfhafft Morsberg, 
vor 121500, Thl. an Pfaltz⸗Zweybruͤcken verkauft, mit difem Haufe 
- aber hernach defwegen, theils weil Frankreich folcher Graffchafft kei⸗ 
ne Reiche» Immedierät eingeftehen wollen, theils aus andern Urfas 
ben, groffen Streit befommen haben. Folgender Zeit fole fie an 
den Grafen von Ahlefeld gediehen feyn und nun folle der Her&og von 
Guite fie innehaben. 
An. 1602, fihriebe GEIZIGKHOFLER:: „Reiningen. Weickers 
Güter. Die Güter feyn angefchlagen auf 2. zu Roß und 9. zu Fuß 
und follen die Innhaber derfelben nachfolgende gewefen feyn: 1. Der 
5* zu Reipoltskirchen zum halben Theil und dann Graf Johann 
acob zu Eberſtein und Rixingen, Herrn zu Frauenberg, auch zum 
vierten Theil; ſie wollen aber ſolcher Innhabung keineswegs geſtaͤn⸗ 
dig ſeyn, vilweniger etwas contribuiren: Damit nun ſolche Graf⸗ 
ſchafft nicht verlohren und die gebuͤhrende Anlag dem Reich nicht ent⸗ 
zogen werde, der Fiſcal auch wiſſen koͤnne, gegen wen er procedi- 
sen ſolle? fo iſt um fo vil mehr gute Nachfrag zu haben, weil ver» 
rückter Zeit obwohlgedachter Herr Zohann Jacob von Eberftein (wel⸗ 
cher fonft in der Reiche, Matricut feinen Anfchlag hat,) den Stifft 
zu Welfrid Anhalt des 66jaͤhrigen Reichs/Abſchledes von wegen der 
verweigerten Reihe, Hülffe am Sammer» Gericht fub pœna .dupli 
‚ . verflagt und ausdrücklich bekennt, daß er auch Reiche » Lehen und 
Srauenberg in fpecie vom Reich zu Lehen habe, die kommen gleich 
von den Leiningifhen Gütern her oder nicht. Dife Güter hat anjetzo 
alle zufammen ererbet Herr Ludwig Graf zu Leiningen⸗Weſterburg zc. 
und werden mit dem Titul Riping inticuliret: Allein weilen es Aff 
ter» £ehen vom Reich und anjego vom Biſthum Mes zu Affter-Lehen 
empfangen wird, will der Biſchoff von Meg, der rechte original- 
Vafallus, die Unterthanen colledtiren und Souverainität haben und 
dem Grafen allein die Nutzung geftehen ; und wiewohl auch — 
en 
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den nicht mehr ſolche Güter all haben, müffen fie von der Zeit an, ale _ 
94. die vollige Sammer Gerichts - Unterhaltung geben. „ 
Übrigens werden wir Cap.ıgr. vernehmen, Daß noch An. 1667. 
71. und 74, particular-Bollmadhten bey dem Reichs, Eonvent wegen 
Niringen eingebracht worden feynd; ob ich gleich nicht finde, daß die 
art werd deßwegen zu einem Reichs⸗Graͤflichen Collegio gehals 
ten hätten. 
Nunmehro ftehet dife Grafſchafft ohne Zweifel volig unter 
Frantzoͤſiſcher Souverainere, 


5. 115. 

Die Roggendorffiſche Familie ift urfprünglich aus Steyermarck, Bon Rog⸗ 
hat ſich aber auch hernach in Defterreich erablirt. Ihr alter Herren, gendorff. 
Stand wurde An, 1537. von Kayſer Earl V. in den Gräflichen vers 
wandelt und das Schloß Güntersdorff zu einer Graffcbafft erhoben. 

Ahr Stamm folle noch zu Anfang difes Seculi floriret haben. 

In der Comitials Verzeichnig Derer Ausgezogenen de An. 1548. 
fiehet: „Das Haus Defterreich (eximiret) » » » Herren von Ros 
Fendorff.„ Des Roͤm. Königs Ferdinandsl. Erklärung de eod. 
An.ı548. aber gegen dem Reich wegen der Herrn zu Rogendorff fiehe 
Tom.j5. p.222. 

" —- GEIZIGKHOFLER fehreibt von ihnen: „Die Herrn von 
Moggendorff ſeynd aufıo. zu Fuß angefchlagen, aber auch vom Haus 
Defterreich eximiret, und hat damit die Befchaffenheit, wie hieros 
ben bey des hochlöblichen Haufes Defterreichs Anfchlag mehrer Anres 
gung befchehen. » 


$. 116, 

Die Grafen von Ruppin und Lindau waren ein altes Sächfifches Bon Rup⸗ 
Geſchlecht in der Marek Brandenburg, defien Manns » Stamm pi 
An. 1524. verdorrete, tvorauf Chur» Brandenburg als Lehen» Herr, 
die Graffepafft an fich — weiche auch fi König Geiderichsl. Zeiten * 
in dem Königlich: Preußifchen Titul geführet wird. 

In einer Comitial-Lifte derer Ausgezogenen de An. 1512, hingegen 
liſet man: „Brandenburg zeucht aus + » » Grafen von Rupin. „ 
Und inder de An.ı548. „EhursFürft zu Brandenburg » » » (exi- 
mirt) Sraffchafft Reppin. » 

GEIZIGKHOFLER ſchreibt: „Dife 3. Bifthümer (Lebus, 
Brandenburg, Havelburg,) ser auch beede hierunten seit ofen 

-43 en 
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= | 
ſchafften Rapin und Hohnſtein⸗Niraden, fo die Chur Brandenburg 
eximirt , feynd gleichrvohl des Reichs Matricul und Anfchlag + Regi⸗ 
ſtern von Alters hero, auch ſonderlich Die drey Stifft etlichen Reiches 
Abſchieden, einverleibt und darinn begriffen, dannenhero in alle We⸗ 
ge zu prefupponiren, alle ſolche Stände werden ihre Regalia, weltlis 
de Jurisdietiones, Fuͤrſtliche und Gräfliche Dignitäten, Privilegia 
und anders von dem Rom. Neich bergebracht und befommen haben, 


wie ſolches, auch anderer ftrittigen Ständen Befchaffenheit, mit den 


Handlungen, fo durch weyl. Kayfer Maximilian I. höchfteel. Ged. 


- vermöge des Wormſiſchen Abfchiedes An. 1495.von Handhabung des 


Königlichen Land Fridens, im sten Articul, fo rubricirt: „Alte Res 
gifter ;,, dergleichen auf dem Reihe, Tag zu Augsburg im Jahr 1500, 
unter der Rubric: „Was man mit etlichen Ständen. ꝛc., aufzufuchen 
verordnet worden feynd, wo diefelbe vorhanden und bekommen ters 
den möchten ‚ ohne allen Zweifel genugſamlich dargethan und beyges 
bracht werden moͤchte: Hergegen aber allegiret hochermeldter eximi-. 
gender Ehur⸗ Fürft ſolcher Ständen halber eing erſeſſene Libertät und 


hat hievor, laut des Fifcals Bericht, den7. Apr. An. 1565. allerley le⸗ 


Bon Si. 
Georgen 
Schild. 


bendige und ſchrifftliche Kundſchafften, Jura, Urkunden und Lehen 
Brieffe gerichtlich laffen fuͤbbringen, Damit er die Subjection und In- 
corporation ſolcher Biſchofflichen Stift und Graffchafften ermeifen 
wil.. So erfindet fich auch nicht, da ſolcher eximirenden Ständen 
halber, aufferhatb der drey ZU, zu Unterhaltung des Kayſerl. Cams 
mer, Serichts An. 48. bewilliget, jemahls was erleget oder contribui- 
ret worden, oder daß folches auch in Judicio contradidtorio erhalten 
fen; worauf es aber difer. Zeit in Camera beruhe, wird inder Fifcalis 
ſchen Mängels + Verzeichniß gemeldet. Ferner: Die Graffchafft 
Rappin (Ruppin) ift Anno 21. mit 8. zu Roß und ı2. zu Fuß belegt, 
wird aber vondem Chur, Fürften zu Brandenburg eximirt und giebet 
nichts: Dieweil es dann damit eben Die Beſchaffenheit, wie mit dem 
Stift Brandenburg hat, alfo wird ſich dafelbften meines Gutachtens 
zuerhohlen feyn. , — 
$. 117. 

Von der Geſellſchafft St. Georgen⸗Schilds an der Donau und 
im Hegau ſiehe oben J. z3. Wiefie in Die Reichs-Matricul unter die 
Grafen und Herrn gekommen ſeye? ſiehe Tom. 27. . 44. 


§. 118, 
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LE 6. 108, . R 

Ron Sargans ſchreibt GEIZIGKHOFLER : „Innhaber Bon Gar 
Gargans folget in difer Ordnung im Anfihlag » Regifter An. 21. ift doch gand. 
Bein Anſchlag dabey, aber in dem Anfchlag » Regifter An. 1489. ift Graf 
Wilhelm und Georgevon Sargans mit 1.3u Fuß belegt zu befinden; 
So fan man au) nicht wiffen, was ſolches für eine Herrfchafft jo? 
es hat gleichwohl Grafen von Sargans gehabt, deren Güter meines 
Wiſſens an das Hochlöbliche Haus Defterreich gefallen. ,, . 

Das letzte iſt aber irrig; vilmehr verkauffte Graf Georg An. 1485. 
die Grafſchafft Sargans den ſiben alten Orien der Schweitzeriſchen 
Eydgenoſſenſchafft: Ubrigens waren Die Beſitzere derſelben eigentiich 
aus dem Stamm derer Grafen von Werdenberg. J 


$. ı19. 

Don denen verfihiedenen Graͤflich Sapynifchen Familien, deren TonSap, 
Abfterben und refp. noch vorhandenen Agnaten fiehe oben Tom. 77. 
P-494-[99- Ä 

120, . . Ä 
Von der aus einem gemeinfamen Stamm mit dem hohen Holfteis —* 
niſchen Haufe entſproſſenen, aber im vorigen Seculo abgegaugenen, Fa⸗ — **8* 
milie derer Fuͤrſten und Grafen zu Schaumburg oder Holftein ſiehe oben fein, 
Tom.37. 98 


Hai 2, 6, 121. 
- Don denen Defterreichifchen Grafen von Schaumburg aber Fan Bon 
in difem Tomo p. 42: nachgefdlagen werden. : - —— Schaum⸗ 
In dem Reichs⸗Abſchied de An.ı548.8.27.lifetmant „Deffels burg» Des 
bigen gleichen feynd auch gemeine Stand, auf Unſers freundlichen fie, ſterreich. 
ben Bruders: gethanen Bericht, zufriden, daß die Grafen von 
Schaumburg ob der Ens unter des Haus Defterreicy gemeinen Ans 
ſchlag verftanden und begriffen # « # werden foll. „ 

Und GEIZIGKHOFLER ſagt: „Die Grafen von Schaum 
burgob der Eng, deren Anfchlag 6. zu Roß und 26. zu Fuß, ſeynd An. 
48. aus der Reichs, Matricul gethan worden und unter des Haufes 
Defterreic) gemeinen Anfchlag begriffen; Vermoͤg Reichs, Abfchieds 


de eodem Anno. , 


- 6,122, 
Die Schencken von Landsberg feyndalten Herren» Standes in a 
Sachſen, woſelbſt ſie auch noch florieren; ihre im EhursErays Po Seh 


Bon den 
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gene Herrſchafft Seide aber haben fie ſchon an Chur / Fürft Friderich 
— zu Sachſen uͤberlaſſen und ihre uͤbrige Guͤter gehoͤren 
nicht hieher. 

GEIZIGKHOFLER berichtet von ihnen: „Die Schencken 
von — ſind Anno 48. aus der Reichs, Matriculgar ausgethan 
worden. » 


6. 1i23. 
Die Schencken von Tautenberg waren eine Thuͤringiſche Fa⸗ 


Schaden mifie Herren-Standes, fo ſich hin und her ausgebreitet hat; Der 
Fe n singifche Aſt aber ift An. 1640. verdorret. ege 3 


g 


Op einer Eomitial» DBerzeichniß derer Exemtorum de An. ısız, 
fifet man: „Sachſen zeucht aus + » # Heren: » » » Tauttenberg.n 
Alnd in der de An. 1548. „Ehursund Fürften zu Sachſen (eximi- 
zen) + » » Schenden zu Tautenbergl,.» _ 

GEIZIGKHOFLER fagt von ihnen: „Die Schencken zu 
auttenberg feynd An, zı. auf 1. zu Roß und 4. zu Fuß beiegt, aber 
hernach An. 45. und st. um 2. zu Fuß geringert worden eximiret 
Ehur⸗Sachſen und erlegt dem geringerten Anſchlag nach, nemlich 
1. ju Roß und 2. zu Fuß., 


§. 14. 

Der Schlickſchen Familie Vor⸗Eltern follen im Egrifchen an 
den Bähmifhen Grängen geſeſſene Edelleute gervefen ſeyn; Eafpar 
brachte feine Familie fehr empor und wurde An. 1432. nebft feinen Bruͤ⸗ 
dern Graf. Der letztern Deſcendentz waͤhret noch. 

Als im zojahrigen Krieg der Kayfer ſich des Hertzogthums Wuͤr⸗ 
temberg bemeiſterte, ſchenckte er Graf Heinrich Schiicken die drep 
Hemer, Balingen, Tuttlingen und Rofenfeld, in Dualitat einer Reichs⸗ 
unmittelbaren Herrſchafft/ worauf er auch An. 1641. den Reichs Ad» 
chied als Erbr Here der Stätt und Aemter Balingen, Duttlingen und 

ofenfeld mit unterfchriebe. 

68 erinnerte aber Wuͤrtemberg, als die Subferiptiones abgeles 
fen wurden, a von Trautmannsdorff und licken in dem 
Schwaͤbiſchen an ſich gebrachter Güter halber, daß Ihro Kapferl. Mai. 
Berordnung fo lautete: „Doch daß der Hergogvon Würtemberg folche 
Güter wieder an fich zu föfen und darüber fich mitden Innhabern zu vers 
gleichen haben folle.,, Die Schwäbifche Grafen verfegten : Was fons 
ften der Wuͤrtembergiſche Geſandte wegen Graf Trautmaunsdor ſe * 


— — — — — 


m em 


ar 
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— — — — — — — — — — — 
Schlickens angebracht und geahndet, dem contradicirte man und re- 
fervirte alle Nothdurfft. + e (WVürtemberg:) » » » Wegender 
beyden Grafen Trautmannsdorff und Schlicken Excellentien hätte 
man ſich aller guten Befcheidenheit gebraucht, um fich nicht zu prejudi- 
* er wuͤrde man ſich mit Ihren Excellentien wohl in aller Güte 
vergleichen. ,, 

An dem Weſtphaͤliſchen Friden wurden dife Güter an Wuͤrtem⸗ 
berg reftituiet und Damit hatte auch die reſpectu derſelben genoffene 
Reiche: Standfchafft wiederein End. 

Anno 1654. aber wurde Graf Frans Ernft Schlick von neuem 
in das Schwäbilche Örafen,Collegium aufgenominen, 

Den 9. Maji d. a. nemlich lieſſe der Kayfer diſes Decrer an 
das Reiche » Directorium ergehen: „Bon der Nom, Kapferlichen 
Maj. Unferm allergnädigften Heren, dem föbl. Chur» Mapngifchen 
Diredtorio hiemit in Gnaden anzuzeigen und ift Demfelben vorhero 
bekannt, welchergeftalt die in hiebepgefügter Lifta benannte Örafen 
bey gegenrwärtigem Reichs» Tag in das Gräfliche Collegium und 
Bank Schwäbifchen Eranfes an, und aufgenommen worden: Wie 
nun an fich felbften billig, Daß diefelbe, gleich andern Reichs » Grafen 
und Herrn, dem jegtbevorftehenden ſo wohl als fünfftigen Reichs⸗Ab⸗ 
fehleden gehörigen Orts inſerirt und einverleibet werden; als haben 
allerhöchftgedachte Ihre Kapferliche Maj. deffen vorbefagtes Reichs⸗ 
Dire&torium zudem Ende zu erinnern allergnadiaft anbefohlen, daß 
eshierinnendie Nothdurfft beobachten wolle, # » » 

Defignation derjenigen Herrn Grafen, fo bey difem innftehenden 
Reſchs⸗Tag in das freye Reiche, Gräfliche Collegium Schwähls 
ſchen Erapfesans und aufgenommen tvorden + 
Herr Matthias Adam Graf von — 
* rantz Ernſt Schlick, Graf zu Paſſau und Weißkirchen. 
udolph Graf von Colloredo. 
* David Ungnad Graf von Weiſſenwolff. 
err Georg Ludwig Graf von Sintzendorff. 
Marimilian Graf von Waldſtein. 
rr Ernſt Graf von Abenſperg und Herr von Traun. „ 
PFANNER (ı) ſchreibt: Jam abfceflerat Cæſar, cum palam 
Tom. 38. £ fieret, 


(1) in Hifter, Comit, pm, 945. 





Bon den 
Schwei · 
bern. 
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fieret, juſſum ab iſto Moguntinum, Matthiam Adamum Traut- 
mansdorfium, Fr. Erneſtum Schlickium, Rudolphum Coloredum, 
Davidem Ungnadium, Ludovicum Sinzendorfium, Maximilia- 
num Wallenfteinium, Erneftum 'Traunium, Sueviæ inter Comi- 
tes recens cooptatos Legibus Comitiorum adfcripfiffe; claritu- 
dine quidem generis fatis illuftres, neque novo honore indi- 
gnos; at quosinter Comires Germaniz fuffragii jureinfignes, quo- 
ve edito cenfüu adledtos,.plerique Procerum, Evangelicorum fal- 
tem, ignoraverant; quoloco habendi eflent, rejam confedta Cæ- 
farisque demum Decreto edocti. Et fortean fola honoris accef- 
fione audti, nondum inter Comites obtinuerant fuffragüi ineun- 
di facultatem, quorum Clafli adferipti erant. 

Es wurde aber allen Difen neu - Recipirten ein gewiſſer Termin 
geſetzt, innerhalb deffen fie fich mit unmittelbaren Reichs. Gütern quas 
Jificiren follten: Weil nun die Grafen Schlick deme nicht nachgekom⸗ 
men; als feheinen fie wiederum ausgefchloffen worden zufeyn: Dann 
fo vil ift gewiß, daß fich Difes Haus ſchon geraume Zeit nicht mehr in 
dem Graͤflich⸗ Schwäbifchen Collegio befindet, 0b e8 gleich vondem 
Herrn * ZECH, IMHOF und anderen noch immer Darunter refe- 


—4 g. 125. 

Von denen in den alten Reichs⸗Matriculn unter denen Grafen 
und Herrn fuͤrkommenden Schweitzern ſiehe oben J.3. Sie haben 
aber niemalen eigentlich indife Claß gehoͤrt und formiren nun eine ei⸗ 
gene fouveraine Republique, von welcher in der Materie von denen 
dom Reich abgerifjenen Provingien ein mehreres fuͤrkommen wird. 








* . 126, 
Don Sig · Don der Graſſchafft Sigmaringen ift unter Werdenberg 


waringen, nachzufchen. 


* 


9.7. . J— RE 
Bon Son Daß Grafen oder Herrn von Sonnenberg in Ober, Schwaben 


nenberg. 


gelebt haben, iſt richtig; es iſt aber nicht ſo wohl eine eigene Familie 
geweſen, als vilmehr nur ein Aſt derer Reichs⸗Erb⸗Truchſeſſen von 
Waldburg, der ſich mit dem An. 14759. verſtorbenen Truchſeß Eber⸗ 
hard angefangen und mit feinen. Anno 1483. 1510.- und ısı1, vers 
ftorbenen drey Söhnen wiedergeendiget hat. Ihre hinterlaffene Lan⸗ 
de ſcheinen nach Tom. 27. 2.50..theils an Sultz, (aus welchem pas 

’ ein 
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ein Graf eine Tochter des älteften Bruders unter den 3. Ichten Sons 
nenbergiſchen Herrn geehlichet hat, ) theils und meiftens aber an die 
Agnaten gefallen zufepn. 

Was wegen Exemtion difer Güterdurch Defterreich und ande⸗ 
ze von dem Schwäbifihen Erays geklagt und gehandelt worden ift, fies 
be cit. Tom. 27. p. 4. frgq. undp.50. 

GEIZIGKHOFLER fehriebe An, 1602, „Die Erb» Truchfaßs. 
fen, Freyherren zu Waldburg, Hetren zu Scheer und Trauchburg, 
ſeynd An. 51. von wegen der Herrſchafft Waldburg, und der Grafen 
von Sonnenberg verlaffenen Güter um a2. zu Roß und 25. zu Fuß ge⸗ 
ringert worden, geben ſolchemnach 10. zu Roß und 42. zu Fuß. » + » 
Den Inhabern der übrigen Sonnenbergifchen Güter ſeynd An.2ı. zum 
Nomers Zug 8. zu Roß und 25. zu Fuß, desgleichen An. zo. zu Unter⸗ 
haltung des Cammer » Gerichts jährlid) 66. fl. auferleget worden, dars 
neben haben die Erb» Truchfaffen zu Waldburg damahls auch ihren be⸗ 
fondern Anfchlag befommen, als 4. zu Roß und 22. Fuß und zu Uns 
terhaltung des Sammer » Gerichts jährlich 34. fl. und obwohl ermeldte 
Truchfäffen dife beyde Anfchläg der 12, zu Rob und 67. zu Fuß bey den 
alten Reiche» Hülffen von An. 41.44. 48. und sı. gehorfamlich getras 
gen, darzudie Sammer» Gerichts, Unterhaltung je und alleweg, wie 
auch heutiges Tages, gaͤntzlich erlegen laſſen; jedoch als Sie, wie 
bey nechfter obiger Poft gemeldet, An. sı. wie aud) hernach An. 67. 
einen neuen Anfchlag der 10. zu Roßund 42, zu Fuß erlangt, und das 
mahlen den Inhabern der übrigen Sonnenbergiſchen Güter 2. zu Roß 
und 3. zu Fuß unterfchiedlich gemachet werden, haben von derfelben 
Zeit her Sie, die Erb» Truchfäffe, den nechftberührten Anſchlag der 
2. zu Roß und 3. zu Fuß nicht mehr tragen wollen: Dieweil aber, wie 
gemeldt, die Freyherren von Waldburg ale alte Reichs⸗Huͤlff, die 
von 41. Jahr inclufive, für ale Sonnenbergifche Güter ausgericht, 
auch die Kammer» Gerichts » Unterhaltung noch ausrichten , das heilis 
ge Reich deromegen ſolches Anfchlags halber in der poſſeſſione vel 
— darzu man ſich nicht zu erinnern hat, daß mittlerweil etliche der 

onnenbergiſchen Guͤter aus der Truchſaſſen Haͤnde an andere kom⸗ 
men, und man alſo von keinen andern Inhabern derſelben Guͤter wiſſen 
Ban; derohalben, damit das Reich bey feinem volllommenen Anfchlag, 
fo vil beruͤhrte Sonnenbergiſche Güter belangen thut, verbleibe, fo iſt 
hlevor laͤngſt dafür gehalten — daß vilberuͤhrte — * 
2 e 
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ſelben fuͤrterhin, wie von Alters her beſchehen, alfo auszurichten und 

zu tragen ſchuldig ſeyn, welches dann bey kuͤnfftigem Reichſs/ oder 

Moderations, Tag Zhnen, den Truchfäffen, alfoauferleget werden 

koͤnnte, auch folte; Inmaſſen dann der verftorbene Fifcal Seel. fo 

wohl als ich iin An. 94. gleicher Geftalt Bericht gefhan. Gleichwohl 

findet fich in der Anno 76. Reichs⸗Matricul, daß dife Güter das 
Haus Defterreich (innehabe,) welchem weiter nachzufragen. „ 

$. 128. 

— Von denen abgegangenen Grafen von Spiegelberg, deren Lan⸗ 
den und Landes, Folgern ſiehe Tom. 27. p.r05. und oben ?. 152. 


6. 129. 
Bon Bon denen Herrn von Stampfenberg oder Stauffenberg ift 


ren $. 3. difer Seclion nadyzufehen; nun gibt es zwar verſchidene adeliche 
Familien von Stauffenberg , welcheaber hier nicht gemeinet ſeyn wer⸗ 
den und von einer Stampfenbergifchen Familie , welche, noch im ı5den 
oder ısden Seculo im Flor geweſen wäre, finde ich nichte, 
6. 130, 
Bon Die Herrn von Stauffen florirten im ısden Seculo in Bays 


Stauffen. ern, (von welcher Linie hernach,) und in Schwaben; doch Fan. ich 
von ihrer Familie weiter Feine Nachricht geben, als daß es hier um 
eines Leonis von Stauffen Güter zu thun if. 

In der Comitials Verzeichnig dere Exemtorum de An. 1748, 
ftehet: „Das Haus Defterreich eximirt +. + » Herrn Lawen von 
Stauffen Erben. „ Des Rom. Könige Ferdinands I. Erklaͤrung de 
eod. An. 1548. gegen dem Reich wegen der Heren zu Stauffen ſiehe 
Tom. 55. p. 222. " 

Und was der Schwäbifche Crays wegen deren Exemtion fo 
wohl mit dem Haufe Defterreich, als auch denen Herrnvon Staufs 
fen felbft , für. Streit gehabt habe? fiehe Tom. a7. p. 4. ſeqq. und p.50. 

GEIZIGKHOFLER aber meldete An. 1602. „Herrn feo von 
Stauffen Erben eximirt Defterreich, ift An. 45. und sr. um ı. zu 
Roß erhöhet, und 3. zu Fuß geringert worden, gibt alfo 2. zu Roß 
und 6. zu Fuß, und hat damit die Beſchaffenheit, wie bieoben bey 
Defterreich zu fehen. „ 

Vermuthlich ift es die Herrſchafft Stauffen, davon fi nun 
das Bräfliche Haus Koͤnigseck ſchreibt. s 
>. ‚Il. 


Don ausgeftorb. ꝛc. Bräflich. 1c. Haͤuſern. 165 











$. 131, i 
Von denen Heren von Stauffs Ehrenfels aber habe ich ſchon Ten 
Tom. 27.p: 367. zur Genuͤge geredet, nur füge ich noch diſes bey; ls 
In einer Comitial⸗Liſte der Yusgezegenen de An. ı5ı2. findet = 
ſich: „Hertzog Wilhelm von Bayern » # » (eximirt) Herrn von 
GStauff., In der de An. 1548. ftehet: „Hergog Wilhelm und Lud⸗ 
wig in ‘Bayern (eximiren) ⸗⸗7 Heren von Stauffen und Ehren» 


fels. ” 

Und GEIZIGKHOFLER fagt: „Die Herrfhafft Stauff⸗Eh⸗ 
renfelß vertritt Pfaltzgraf Philips Ludwig, und gibt, dem A. 45. und 
$1, um 10. u Fuß moderirten Anſchlag nad), 3. zu Roß., 


* 132, 
Ron denen ehemabligen Grafen zu Steinfurt, auch deren Lan⸗ Ton 
den und Landes s Folgen, ſiehe oben p. 42. ; Steinfurt. 


zu Stei Bon 
Bon der Gan /Erbſchafft zu Steinkaldenfels aber fiche unter: 2; 
BRaldenfels, ü ſch id h —— 


5§. 134. 

Steißlingen, oder Steußlingen, im Hertzogthum Wuͤrtemberg, Von 
ware vormahls eine Reichs sunmittelbare Herrſchafft, ſo eigene Herren Steußline 
hatte, die den Nahmen davon führeten. Wann fie abgegangen I 
feyen ? ift ungewiß. DVerfchiedene geben an, das Haus Freyberg has 
be ſchon im ızten Seculo Steußlingen erheurathet; es ift aber nad) 
denen von CRUSIO producirten ‚ (noch nad) der Helffte des izden 
Seculi von denen Grafen von Würtemberg an die von Steuflingen 
ausgeftellten) Lehen »Brieffen offenbar falfch : So vil hingegen iſt rich⸗ 
tig, daß eine Freybergiſche Linie SteußlingenSeculo 16. als ein Wuͤr⸗ 
tembergifches Lehen beſeſſen hat. Als nun An. ı582. Pancratius von 

eyberg ohne Söhne ftarb, zoge es Wuͤrtemberg als ein eröffnetes 

eben ein: Die Agnaten ſprachen zwar folches als ein Stamm + Les 

ben an, Wuͤrtemberg aber hat es nocybiß jego im Beſitz. 
Was nun deffen Bertrettung gegen das Reich anbelangt, fo 
gedencfet GEIZIGKHOFLER davon; „Die Herrfhaflt Steußlins 
gen wird nicht allein inden alten Reichs - Regiftern mit Dem Anfchlag 
2. zu Roß und 3. zu Fuß befunden, fondern ift auch, nad) Ausweis 
fung der Anfchlags, Regifter, wie fie bey den Fiſcaliſchen Sachen 
vorhanden, wiederum im ssten — deſſelben re * 
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ſchlag in diſer Ordnung gleich nach der Herrſchafft Juſtingen kom 

men, und jedesmahl zum Römer,» Zug der alte Anſchlag als2 zu Ro 

und 3. zu Fuß renoviret, aber auf dem Moderations, Tag An. 76. 
um die 2. zu Roß geringere worden 5 Und dieweil folhemund allem 
Vermuthen nad) Das Steußlingen an der Steig aemeint, mich fern 
von Zuftingen gelegen, welches nach Abfterben Pangragen von Frey ⸗ 
berg der Hergog von Wuͤrtemberg eingezogen, der fich hiezwiſchen 
mit etlichen, fo Daran Anfprach haben, (verglichen; .) alfowird vor al⸗ 
len Dingen Heren Georg Ludiwigen von Freyberg, Freyherrn von 
Auftingen und Opfingen, der neben feinem Bruder mit dem Hertzo⸗ 
gen von Wuͤrtemberg noch-ftrittig, um mehrern Bericht, was es doch 
darmit vor eine Befchaffenheit habe ? zuzufchreiben und villeicht auch 
bey den Eigenthums⸗Erben, als denen von ABalda , Haflans, Stuns 
derbach und andern, allerley zu erfundigen feyn; fo kan man fich auch 
in den Moderationg + Adten von An, sı. und 67. warum difer Herr⸗ 
ſchafft ein Anfchlag gemacht und hernacher geringert worden, mehrern 


Berichts erhohlen. „ 
$. 135. 
Von Su⸗ Bon denen Grafen von Sulung conf. $.3. Sch vermuthe aber, 
lung. J bey diſem Nahmen ein Schreib/ oder Druck» Sehler fürgegangen 
ehe. — 
$. 16. 


BonEuls. Won denen abgeftorbenen Grafen oder Landgrafen zu Sultz, ih⸗ 


sen hinterlaffenen Landen und dem noch) jego Derentwegen fortführenden 
Voto fiche oben 2.48%, ! 


| $. 137. 

BonSums Von Summerauff berichtet GEIZIGKHOFLER: „Inha⸗ 
merauff. haber der Herrfchafft Summerauff ‚ oder Sembreff, ift Anno ar, 
auf 2. zu Roß belegt worden und foll der Herr von Hohenftraten folche 
innhaben, wird aber von dem Haus Burgund eximiret, und weildife 
Herrſchafft in dem Burgundifchen Vertrag nominatim begriffen, ſo 
wird fie ſchwerlich zu recuperiren feyn und hat die Befchaffenheit das 

mit, wieoben bep Brunckorſt mit mehrerm angedeutet worden. » 


138, ’ 
Bon Tauts Ron denen Schencken von Tautenberg iſt bereits unter dem Ar⸗ 
senberg ticul; Schenck geredet worden, " 


F. B9. 


Don ausgeftorb.:c, Bräflich, ꝛc. Haͤuſern. 167 
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$. 139. A 
Won denen abgeftorbenen ehemahligen Grafen von Tecklenburg Von Teck⸗ 
aber, wie auch ihren Landen und Voto,conferatur füpra 2. 48. lenburg. 


$. 140. 
Tengen ligt in Ober» Schwaben in der Oeſterreichiſchen Land, Von Ten⸗ 

grafſchafft Nellenburg, und ſtellte vormahls eine eigene Grafſchafft gem 
für. Von ihren alten Befigern Fan ich nichts ſagen; nachhero kame ſie 
auf Hohenzollern und nun hat ſie der Fuͤrſt von Auersberg unter dem 
Titul einer gefürfteten Grafſchafft inne, in Anfehung deren er auch 
Sitz und Stimmauf Reiche » Tagen führer. 

. Wag der Schwäbifche Erayg mit Defterreich für Streit wegen 
Exemtion difer Grafſchafft gehabt habe? fiche Tom. 27. p.4.fogg. 

GEIZIGKHOFLER aber berichtete Anno 1602, „engen. 

Dife Grafſchafft iſt An. 2r, allein auf ı. zu Roß belegt und, ungeacht 5 
fie in An. sr. auf 12. zu Fuß erhoͤhet worden ſo erlegen Doch die jegige 
Inhaber, die Grafen von ‚Hohenzollern, als wepland Graf Ehris 
ftophen Kinder Bormünder und Herr Graf Earl ‚, nur dem alten An⸗ 
ſchlag nach, und darzudenfeiben nichtvöllig, mit Fürwendung, daß 
fie von ihren ungehorfamen Untertyanen nichts colligiren koͤnnen: Des 
rowegen aud) dife Erhöhung bey Fünfftigem Reichs, Tag oder Mode- 
vations/Tag in gute Confideration zu nehinen und warum ſolche da⸗ 
mahlen beſchehen, aus den Moderations⸗ Adten zu erkundigen ſeyn 


wird.» 


$. 147, | 
2 Don denen Grafen von Thierftein vid. $.3. Es waren mäch, Bon hiege 
tige Grafen in der Schweiß, -dereneine Linie ‚ Fodie Farnfpergifche aes 
nannt wurde, bereits An. 1418. ausgienge und ihre Süter-an die Freys 
herrn von Falckenſtein vererbete; die Pfeffingiſche Linie derer Grafen 
von Thierſtein aber erblaſſete An. 1522, da dann dag Schloß und Herr 
ſchafft Thierftein dem Schweiger -Eanton Solothurn verbliebe: von 
ihren andern Guͤtern aber fiche etwas oben bey: Hohen⸗Koͤnigsberg. 


$. 142. 
Die Grafen Tilly ftammeten von denen Brüffelifchen Patriciis Bon Tiig. 
‚von "Tiferelas ber. Im vorigen Seculo pouflirte fic) der-beFannte 
Kapferliche General Tilly und wurde An. 1623. zum Örafen, jaendlich- 
gar zum Furften gemacht, melchleßtereg er aber deprecirte, Er er⸗ 
bielte auch „ unten anderen Gütern, die Herrſchafft —— u 
ige: nfe> 


Vonkorg- 
an. 
Traut⸗ 
mannds 


dorff. 


Von Ti 
bingen. 
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Anfehüng derer fein Erbe, feines Brudern Sohn ‚zum Reiche Crays⸗ 
und Gräflichen Eolegials Standrecipiret wurde, Bondem Abgang 
feiner Familie aber fiehe Tor. 26.p. 369. 

Ob Ehurs‘Bayern,. wie das Crays/ fo auch das Gräfliche 
Eollegials Vorum fortführe? weiß ich nicht zu fagen. 


. 143. 

Bon denen Herrn von Torgau fiehe $.3. Ansgemein glaubt 

man, dife Familie feye bereits im 14den Seculo, und zwar wo nicht 

bereits um das Jahr 1348. doch um das Jahr 1391, mit Dieterichen 

von Torgau, Herrn zu Biechen, ausgegangen: wie oder warum fie 

aber doch noch nach der Helffte des ısden Seculi habein die Reiche Mas 
triculgebrachtwerden Ponnen? weißichnicht. 


$. 144. 

Die von Trautinannsdorff feynd urfprünglich aus Defterreich 
und Steyermarck, allwo fie im Herrn, Stand floriert haben, biß dee 
berühmte Miniftre Kapfer Ferdinands IH. Marimilian Herr von 
Trautmannsdorff, im vorigen Setulo feinem Gefchlecht den Grafen» 
Stand zumegen brachte. Über difes befame er von dem Kapfer, nach 
Eroberung des Hertzogthums Wuͤrtemberg, die Stätte und Aemter 
einfperg, Mecfmühl und Neuftatt am Kocher als eine Reichs⸗ 
Herrſchafft, in Anfebung deren er auch den Reiche» Abfchied de An. 
1641. (wiewohl mit ABürtembergifcher Proteftation, vid. $.124.) mit 
unterfehriebe, Er mußte aber folche Güter Krafft Weſtphaͤliſchen Fris 
dens reftituiren. 

An. 1654. wurde Graf Matthias Adam zu Trautmannsdorff 
von neuem in das Schwäbifche Grafen» —— aufgenommen; 
vid.cit. $. 124. weil aber vermuthlich Die Condition wegen Acqui- 
rirung unmittelbarer Reichs» Güter nicht erfüllet wurde, hatte die 
Sache auch Feinen Beſtand. 


$. 145. 
Die Grafen von Tuͤbingen er eine Defcendeng derer Pfaltz⸗ 
grafen zu Tübingen und haben difen Character von der Zeit an, als 
fie Tübingen An. 1342. an das Haus Wuͤrtemberg verfaufft haben, 
Angenommen. Ihre Familie ftarb endlich An. 1631. gang aus und des 
legten Grafen Schweſier, vermählte Gräfin zu Loͤwenſtein, und feine 
Tochter, vermählte Gräfin zu Salm, ftritten Anfangs mit einander, 
verglichen fich aber An. 1635. daß die Gräfin zu Salm die 








chten⸗ 


ar 


mn. “WE Ka Mn = 


U au 


— — 


— m. 
* J — 2 
Wa A: Ger ⸗— zn 


Von ausgeſtorb. xc. Bräflich, x. Haͤuſern. 169. 
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Lichteneck, Umkirch, Limburg und die Vogtey Schalingen haben’ 


folte; nach ihrem Abfterben vermeinte Lötvenftein darinn zu fuccedi- 
sen, Salm aber zoge fie an fich und behielte fie. 
Idre erſtgedachte Güter, fofie, nachdeme fie Tübingen verkauft, 
übrig behalten hatten, lagen im Eifaß. Fi 

In der Comitial» Verzeichniß derer Ausgezogenen de An. 1548, 
— „Das Haus Defterreich (eximirt) » « Grafen zu Tuͤ⸗ 

” 2 

Eod. An. 1548. erflärte ſich König Ferdinand I. gegen dem Reich 
»Öleicher Weis wollen Ihre Koͤnigliche Maj. die Grafen von Tuͤbingen 
mit ihren Perſonen und Gütern, fo fie ohne Mittel im Reich haben, 
bleiben laffen, alſo, daß fie ihren Grafen» Stand und Güter, fo fie 
aufferhalb Ihrer Königlichen Maj. Landen haben, dem Reich gleich 
wohlfelbft verfteurenmögen: Bas aber diefelbe Grafen für eigene und 
Pfand Güter in der RöniglichenMaj. Landen ligen hätten, damit fols 
len fie, wie andere Ausländifche, fo Güter in der Königlichen Majeft. 
Landen haben, alt» erfeffener Freyheit, Gebräuchen und Herfommen 
ss gehalten werden und fich deren billig gar nicht zu befchweren 

n. ” 

Mas darauf in den Reichs» Abfchied eingefloffen iſt und einiges 
anderes ſiehe Tom. 27. p. st. 

„ GEIZIGKHOFLER berichtete An. 1602. „Die Grafen zu 
Tübingen feynd An. 2ı. auf x. zu Roß und r. zu Fuß belegt worden, 
anjeso aber von dem Hochlöblichen Haufe Defterreich eximiret, und 
iſt Derentwegen auf.dem Reichs⸗ Tag An. 48. vermöge S. Aber der 
Graf von Tübingen, ıc. verabſchidet und mit den Ständen verglis 
chen worden, daß Sie als Grafen des Reichs ihrer Güter ha'ber, pp 
fie ohne Mittel im Reich haben, gleichwohl in des Reichs Anfchläs 
ge gejogen werden mögen, aber der Pfandſchafft⸗ eigeners odır Lehen⸗ 
Guͤter halber, fo Sie von den Erb» Dergogen zu Oeſterreich, oderin 
Dero ErbsLanden haben, vom Reich bilig unbelegt bleiben follen 
und weilen im Fahr so, am Cammer- Gericht Urtheil ergangen ; Wol⸗ 
le der Fifcal anzeigen und darthun, was Graf Conrad für Güter obs 
ne Mittel unter Dem Reich liegen habe, daß ſolches gehöret werden und 
dann, auf des Fifcals ferner Anruffen, ergehen foll, was Recht iſt; 
aber ermeldter Filcal fein Bericht thun vilweniger "eigentlich erkun⸗ 
digen kan, was beruͤhrter Graf fuͤr Guͤter habe, ſo hat man doch 

Tom. 38. » mittler⸗ 
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mittlerwellen Im Nachfüchen bey den alten Reiche» Zahl, und Ans 
ſchlags⸗Regiſtern fo vil gefunden, daß die Grafen zu Tübingen etlis 
che mahl zu des Reichs gefrepten und ungefreyten Hülffen contribui- 
vet und fonderlich zu der Niderlaͤndiſchen ehlenden Hülffe An. 1489, 
zu Sranckfürt bewilliget 16. fl. dergleichen zu der drepjahrigen Unters 
Kon Regiments, und Sammer, Gerichts Anno 29. bewilligt, ihr 
Bebuͤhr erfegt haben , und dahero das Heil. Reich gegen wohlermeld» 
ten Grafen im Inhaben und Beſitz ift , Die Reichs, Steuern zu ers 
fordern, wie dergleichen des Schwäbifchen Erapfes ausſchreibende 
Fuͤrſten in Anno sg. an das Kapferliche Tammer» Geriht Bericht 
gen daß fie bey ihren Ständen und ihren Telbft Protocollen und 
Verzeichniffen auch aus der Reichs⸗Matricul befunden, die, Örafen 
zu Tübingen, wie obgemeldt, auf £, zu Roß und x. zu Fuß je und als 
keweg belegt, folche Anlag auch von Ihnen erfordert, und derfelbe 
Crays defien in pofleflione fey, auch folches anders nicht bey der 
Mayntziſchen Cantzley zu finden feyn werde. Derowegen iſt bey itzi⸗ 
gem Reichs» Tag nachzufragen, von was Gütern ſolche Steuer er⸗ 
leget worden, damit diſer Anfchlag beym Reich erhaltin werde, 


$. 146. Mr 
Bon Ber Die von Velen waren ein Weſtyhaͤliſch⸗ und Niderlaͤndiſches 
len. Geſchlecht. Alerander erhielteim vorigen Seculo den Grafen Stand; 
Der gange Manns, Stamm aber wurde An. 1733. beſchloſſen. 

ZWANZIG ſchreibt: „Die Grafen von Wehlen in Raß⸗ 
feld fennd Weſtphaͤliſchen Herkommens. Alexander II. Herr von 
Wehlen ift, wegen feiner groffen Meritenvom Kanfer Ferdinando Ill, 
in den Reichs» Grafen Stand erhoben und ihme im Weſtphaͤliſchen 
Erayfe, (darinnen feine mehrefte Güter, auch das Haus Naffeld 
und die Herrſchafft Schermbeck, gelegen,) Votum und Seflio auf des 
nen Erans- Tägen und gleicher geftalt auf denen des heil. Roͤmiſchen 
Reichs Eonventen und Berfammlungen Sig und Stimme inter 
Comites Weftphalia aflıgniret. „ 

Wie Dife Familie zu der Reichs» Herrfhafft Bregenheim und 
in Anfehung deren zu Sig und Stimm unter denen Reichs Grafen 
gelanget, auch wie es fo dann mit Bregenheim weiterergangen feye? 
fiehe hernach S. 148, $ i 

J 147. 


(1) in Theau. Præced. Patt, 2. p. 195. 
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. Die Grafen von Binftingen oder Finfteingen in Lothringen gien · Bon Vin⸗ 
gen bereits im 15den Seculo ab und ihre Güter kamen durch die Erb» flingen. 
Töchter theils an die Wild, und Rheingrafen, theilsan die Grafen 
von Neufcharel in Lothringen. -- - 
ı — LIMNZEUSCH fSreibt: „In gedachten Reiche, Adtis (de 1547.) 
foird vermeldet, daß Dusch Trier berichtet toorden, wie die Heren zu 
Finſtingen ausgeſtorben und die Lehen den Lehen ‚Deren geöffnet und 
heimgefallen, auch in vllerley Händ Fommen und — in 10. Theil 
getheilet worden, daß alſo diſer Guͤter halben ſchwerlich ein Anſchiag 
zu machen ſeyn würde, „add. = 43. 
. 148. 
Von dem An. 1744. ausgegangenen neuen Gräflihen Haus Ton Vir⸗ 
Vitmont iſt mein eod. Anno’ 1744. gedrucktes Staats» Recht deſ⸗ mont. 
felbigen nachzuſchlagen. 2 TE N 
Wegen der Herrſchafft Bregenheim haben zu unferer Zeit erſt⸗ 
lich die Grafen von Vehlen und nachhero der Graf von Birmont Sig 
und Stimm unter denen Beftphälifchen Grafen geführt: Nachdeme 
aber legterer feinen Stamm befchloffen, hat Chur⸗Coͤiln Bregenheim 
als ein vacanteg Lehen eingezogen, wiewohl mit groffer Proteftation 
= Anfprache Darauf machenden Grafen von Manderfcheid und Loͤ⸗ 
mwenhaupt. - 
Was es mit difem-Streit für eine Bervandtnig habe, dißfalls 
babe ich in meinem Staats» Recht des Graͤfl. Hauſes von Dir, 
mont p. 29. fo Nachricht ertheilt, wiees mir von dem Herrn Grafen 
von Birmont an Hand gegeben worden ware; meine eigene damahlis 
ge Colledtanea davon aber lauten ſo: „Daß die Herren Grafen von F 
Manderſcheid und Loͤwenhaupt, wie auch von Limburg⸗Styrum, an 

die Birmondifche Herrſchafft Bretzenheim Anfprache machen , werden 

wir bald vernehmen; wiewol beede erftere es nicht ſowohl mit dem 

Herren Grafen von Birmond, als vielmehr mit dem Ehur⸗Coͤllniſchen 

£chen» Hofe, zu thun haben, der legtere aber meines Wiſſens nun ac- 
quiefeiret. Und ſo hat ſich zwar auch der. Hertzog von Lothringen von 

denen Brafen von Manderfcheid und Loͤwenhaͤupt, mit denen er ſich 

wegen der Falckenfteinifchen Succefion verglichen hat, ihre an Bres 

Genheim vermeinende Anfprüche ro laffen; ermuß es aber en 

— VDa a 


— ci) Jur. publ, Tom, 4: pn, 539. 
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als eigentlich mit dem Lehen / Hof ausmachen. ⸗⸗⸗Die alte Gra⸗ 
* von Falckenſtein beſaſſen ſelbige; nach deren Abſterben fiele fie in 
der Theliung Anno 1420. an den Grafen von Virneburg, von wel⸗ 
chen fe Anno 1456. an Dhaun kame. Als nun die Dhaun⸗ 
Salckenfteinifche fpecial Linie zu Falckenſtein An. 1628. abftarb, ergeifs 
| Chur, Coͤlln den Beſitz von als eines heimgefallenen 
ehens, wogegen fo wohl Graf Johanns von Daun zu Falckenſtein 
Tochter Sidonla, die an einen Löwenhaupt , Grafen von Rasburg, 
vermaͤhlet ware, Anfprach daran, als an ein Kunekel, Lehen, machte 
als auch die beede übrige. Daunifche Linien zu Oberftein und Brud) 
ſelches als ein Stamm , Lehen vindicisten. An.1630, ı1. Sept; 
fchriebe der Ehur,Fürft von Coͤlln von Negensburgaus an feine Res 
‚ gierung zu Bonn: Es zeige fich , Daß der Lehen⸗Herr bey Difer Sache 
in pofleflorio, vornemlich aber in allodialibus, nicht allyubefugt 
feye. An. 1631, verwilligte Chur /Coͤlln dem Grafen von Rasburg 
Die Belehnung ad effeftumagendi. An. 1635. 27. Aus. undr7. Sept. 
wurde andem Chur/⸗ Coͤllniſchen Lehn⸗ Hof Bregenheim Steino oder 
Stanislao Löwenhaupt Srafenzu Rasburg zu⸗ und Frans Ehriftoph, 
Grafen zu Daun DOberftein, abgefprocher. Der Graf von Dauns 
Oberſtein aber appellirte andas Cammer⸗Gericht, wofelbftdife Sache 
‚biß An. 1669. getrieben worden ift. An. 1642. 10, Der, verfauffte Wil⸗ 
helm Wirich , Grafvon Daun⸗Bruch, pendente lite am Cammer⸗ 
Gericht, die Herrſchafft Bresenheim und Wintzenheim, Lehen und Ei⸗ 
en, ſamt dem Jure Patronatus, an Alexander, Grafen von Vehlen, 
ur 49000. Rthl. An.1643. 30. Apr. notificirte der Chur-Fuͤrſt zu 
Coͤlin ſeinen Dom + Capitel, daß er feine Einwilligung zu dem 
Vehliſchen Kauff geben, wegen der auf die mann, und weibliche 
Vehliſche Defcendenz begehrten Belchnungs- Extenfion aber des 
Capitels Refolution abwarten wolle. Difes erflärete ſich darauf 
den 8. Maii, daß dem Grafen von Vehlen der begehrte Conſens noch 
nicht ertheifet werden koͤnne. Indeſſen gelangte der Graf von Vehlen 
dannoch zum Beſitz. Hingegen machte der Graf von Raſeburg feine 
Sache bey dem Weſtphaͤliſchen Fridens, Eonvent anhängig, wofelbft 
die Schweden in ihr An. 1647, 14. Apr. ausgeliefertes Inftrumentum 
Pacis festen: Quicquid Juris competit Comitibus de Rafeburg & 
Falckenftein, cognominatis Loewenhaupt, in - - - Prefedtu- 
sam Bretzenheim in Archi-Epifcopatu Colonienfi - - fitam, 
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ei BEE SO Sei ae at ri FRE 
id eis cum omnibus Juribus & appertinentiis aliis adjudicabitur, 
Und die Frangofen thaten ein gleiches. Die Kayſerlichen gaben es 
auch Anfangs zu, aͤnderten es aber nachhero alfo ab: Quicquid 
“ etiam Juris Comitibus de Rafeburg in Prefeduram Brezen- 
heim, feudum Archi - Epifcopatus Colonienfis, - - competit, 
id eis, cum omnibus Juribus & pertinentiis, falvum fit. Undfo 
beißt es in dem Inftr. Pac. art.4. $. 37. mit tweniger Veraͤnderung: 
Quicquid etiam Juris Comitibus de Rafeburg, cognominatis 
Loewenhaupt, in Præfecturam Bretzenheim, Feudum Archi- 
Epifcopatus Colonienfis, - - competit, id eis, cum omnibus 
Juribus & appertinentiis, falvum fir. Ich leſe auch, dag dife Sa⸗ 
che nach) gefchloffenem Friden bey dem pundto Executionis Pacis und 
in fpecieReligionis , auf dem Fridens, Executions, Congreß oder 
Reiches Tag bey dem Corpore Carholicorum vorgefommen ſehe; 
doch ſeynd diſe Nachrichten weder accurat noch deutlichgenug. Won, 
An. 1652. biß 1654, wurde diſe Sache vor dem Reichs, Hof- Rath 
ventiliret und Loͤwenhaupt erhielte An. 1652. 2. Maj. ein obfinliches Urs 
thel. Anno 1663, ergienge gegen Chur» Coͤlln und Wilhelm Wirich, 
Grafen von Daun, ein Mandatum de exequendo pœnale $.C. 
zu Vollziehung der Coͤllniſchen und Cammer Gerichts» Urtheile. 
Anno 1664. 17. Zul. aber decrerirte Chur» Cöln: daß, weilen der 
Graf von Vehlen bey dem Eammer » Bericht Reftitutionem contra 
Judicata füchte, auch belehnet und das Petitorium noch) nicht auss 
gemacht feye, die Grafen von Loͤwenhaupt nicht belehnet, noch in 
Bretzenheim immictiret werden Fönnten. Anno 1681. 3. Od. im- 
mittirte die Königlich » Srangöfifepe Reuniong , Cammer zu Mes die 
Grafen von —*5 in die Herrſchafft Bretzenheim; den 21. 
ejusd. aber verwieſe Chur⸗Coͤlln denen Grafen, daß fie diſe Immif- 
ſion bey Franckreich geſucht hätten, womit es dic) auch bald wieder 
geänderetzuhaben ſcheinet. Dann An.ı682. 8. Maj. verwieſe Chur⸗ 
Toͤlln dem Grafen von Vehlen, daß derſelbige Bretzenheim von der 
Cron Franckreich zu Lehen empfangen habe und ich kan aus dem folgen⸗ 
den nicht anderſt ſchlieſſen, als daß Vehlen in dem Beſitz verblieben 
ſeye. Die Grafen von anderfeid (welche Lömenhauptifcye De- 
ſcendenten feynd,) und Loͤwenhaupt belangten folgender Zeit den 


Grafen Alerander von Vehlen wegen Bretzenheim von neuem vor dem 


Reichs/Hof⸗Rath. Es wurde denen Klägern auferlegt, die Juris- 
u diXion 
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dietion des Reihe, Hofr Raths zu fundiren, fo fie auch thaten; 
dabey aber verbliebe 8. Anno 1733. im Nov. ftarb der Graf von 
Vehien, darauf wollten die Grafen von Manderfcheid und Loͤwen⸗ 
haupt Bregenheim in Befig nehmen; es kame ihnen aber Graf Dtto 
Ernſt zu Limburg-Styrum zuvor und nahme, Krafft eines Graͤflich⸗ 
Vehliſchen (doch ohne Einwilligung des Lebens Herens und derer Ins 
tereſſenten errichteten) Teftaments, die Huldigung ein. Die Grafen 
von Manderfcheid und Loͤwenhaupt addreflirten ſich Darauf an den 
Chur⸗Coͤllniſchen Lehenhof, welcher zwar im Januar. 1734. einige 
Raͤthe, nebft einem Detachement von ohngefehr so. Mann, In die 
Herrfhafft abfchicfte und den Grafen von Styrum austreiben, hin⸗ 
gegen die Herrfchafft, als ein eröffnetes Manns Lehen, vor ih felbs 
ftenin Befig nehmen Hieffe. Die Grafen von Manderfiheid und Loͤ⸗ 
mwenhaupt famen bey dem Reichs⸗Hof⸗Rath um ein Mandar de 
non contraveniendo propriis Judicatis ein, es erfolgte aber Feine 
Refolutien darauf. Ehur-Eötin beziehet fich auf feine Privilegiade 
Anno 1299, 1372. und 1605. Krafft deren alle Erg» Stifft⸗Coͤlmiſche 
Lehen Manns Lehen ſeyen; gegenfeits aber will man behaupten, es 
feye in der Gräflich » Saynifcdyen Succeſſions⸗Sache dargethan wors 
den, daß dife Privilegia nicht ad ufum kommen feyen. Indeſſen hat 
Ehur- Eoͤlln den Herrn Grafen von Birmont mit Bregenheim beleh⸗ 
net und er hat es wuͤrcklich im Befis. Wie nun difes alles aus der 
nen zuverläßigften gedruckt und gefchriebenen Adtis publicis& judi- 
cialibus genommen ift; alfo können aud) IMHOFII Noritia Procerum 
Imperii, SCHWEDERI Theatrum Pretenfionum & Controverfisrum 
öllufßrium, Seren von LUDOLFS Anmerckungen über die Cam 
mer- Watricul, der Europaäiſche Herold, GUNDLINGS 
Diſcurs über den Weſtphaͤliſchen Friden, (in welchem fegteren, 
pro more, erftaunliche Unmwahrheiten und Confufionen berrfchen,) 

«y. ſ.w. darnad) fuppliret und verbeffert werden. „, i 
In dem oben angeführten Löwenhauptifchen pro memoria de 
An.1744.heißtes: Als Graf Emich von Daun⸗Falckenſtein An. 1627, 
—* Schweſter Soͤhne, die Grafen von Loͤwenhaupt, in ſeinem Te⸗ 
ament uͤbergangen, hätten fie bey dem Coͤllniſchen Lehen» Hof Klage 
gegen Bregenheim erhoben, wofelbft An. 1635.127. Aug. das Urthel 
dahin erfolgt feye: Daß der Hagende Graf von Liwenhaupt in dag 
Bregenheimifche Lehen» Gut und deffen Pertinentien zu immittiren 
J und 
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einzumeifen, auch beflagter Graf von Dhaun » Falckenftein alfos 
ald Davon abzutretten und derfelben Pofleflion vel quafi erineltens 
Klägern wuͤrcklich einzuraumen fehuldig feye, doch dem Chur» Fürs 
pen und Ertz⸗Stifft, wie auch dem Beklagten, das Peticorium vors - 
ehalten. Der Öraf von Falckenſtein aber habe davon an das Cam⸗ 
mer, Gericht appellirt. Waͤhrend difes Proceſſes feye im Weſiphaͤ⸗ 
liſchen Friden arc.4. $.37. verfehen worden: Quicquid etiam juris 
Comitibus de Rafeburg, cognominatis Loewenhaupt, in Pre- 
fecturam Brezenheim, feudum Archi-Epifcopatus Colonien- 
fis, - - competit, id eis, cum omnibus juribus & pertinentiis, 
falvum fit, . Anno 1653. 20. Maj. fege beym Sammer» Gericht dag 
Urtheil dahin ausgefallen: Daß die Appellacen von der ausgeganges 
nen Ladung zuabfolviren feyen, cum condemnatione Appellantis 
in Expenfas. Als fich darauf Löwenhaupt bey Ehurs Eölln gemel⸗ 
Det, habe difes zur Refolution ertheilt: Weil fo wohl der Graf von 
Dhaun » Faldenftein, als deffen Ceflionarius, der Graf von Veh⸗ 
len, Refticution zu füchen Willens, auch an Seitendes Chur⸗Fuͤr⸗ 
ftens nicht mehr res incegra feye, indeme er den Grafen von Vehlen 
würcflich beiehnet habe, das Cameral⸗Urthel aber, (wann es ſchon 
in feine Krafft ergangen,) auf das Peritorium, als welches nicht in 
lite gewefen, nicht zu erftrecken ſeye; als laffe der Chur» Fürft die 
Sache zu fernerer rechtlicher Ausführung hingefteltfeyn. Auf fernes 
re Sinftang habe der Chur, Fürft zur Antwort ertheilt: AReil er in 
pundo poflefhonis, (wann,fchon diferhalb Fein Streit mehrübrig,) 
nichts zu verrichten vermöge, zumahlen ihme darinn die Execution 
nicht zuftehe, in puncto Inveftiture aber ihme durch die den Grafen 
von Behlen, ex ceflione des Grafens von Falckenftein zu Bruch, von 
Ehurs Fürft Ferdinanden ertheilte Inveftitur die Hände fo lang ges 
bunden ſeyen, biß in Petitorio ein anderes erfannt werde; fo laſſe 
er es bey dem vorigen bewenden und werde der Graf von Loͤwenhaupt 
ſich an Ort und Enden, wohin die Sache gehörig, anzugeben und 
Dafelbft fernere Ausübung abzumarten haben. An. 1663. 7. Maj. 
lieffe das Sammer » Gericht ein Mandatum an Chur Eölln und den- 
Grafen von Dhaun » Bruch ergehen , daß der Graf dem in rem ju- 
dicatam erwachfenen Urtheilein fattfames Genügen leiften, oderaber, 
in Entftehung deffen, der Chur, Fürft den Klägern zu ihren Rechten 
unverzuͤglich verheiffen, das Urtheil vollig exequisen, und * = 
agten 


pr * 
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klagten Grafen zum ſchuldigen Gehorſam alles Ernſtes anhalten 
ſolle: Der Chur⸗ Fuͤrſt wandte aber Exceptiones dagegen ein 
und bate, die Parthien an feinen Lehen » Hof zu verweifen. Anno 
"1681. erbielte der Graf von Manderfcheid beym Parlament zu Mes 
einen Executiongs ‘Befehl derer Coͤllniſch- und Camerals judica- 
torum de An. 1635. und 1653, An. 1682, 22, Mart. hingegen folle 
der Graf von Vehlen, nachdeme er das Homagium an Sranckreich 
preftirt, Breßenheim als ein Megifches Lehen erhalten haben. 
Anno 1683. 21. Zul. ergienge die Definitiva dahin; Noftre dire 
Cour a debout& le Comte de Vehlen de fes oppofitions, la 
declar& non - recevable en fon Apres de la Sentence des Com- 
miffaires de Cologne du 27. Aouft 1635. & faifant droit {ur l’op- 
pofition du Comte de Manderfcheidr, a ordonne, qu’il fera 
mis en la pofleflion & jouiffance du Fief de Brezenheim, con- 
formement à ladite Sentence & Jugements de la Chambre Im- 
periale de Spire, fauf audit de Vehlen de fe pourvoir & pour- 
fuivre le Petitoire en noftre dite Cour, en procedant au Juge- 
ment, duquel fera fait droit für la reftitution des fruits, domma- 
ges & interefts demandez par ledit de Manderfcheidt, s’il y 
efcher &c. Yun Fame zwar Manderfcheid alfo in den Befis, der 
Graf von Vehlen ſolle ihn aber, noch vor geſchloſſenem Ryßwickiſchem 
Friden, ohne einige vorherige rechtliche Erfenntnig, mit zufammens 
gerafften Frantzoͤſiſchen Trouppen, wieder depofledirt haben und, 
ohnerachtet ernach dem Friden keine Revifion gegen das Urthel ergrifs 
fen, folglich daffelbe, Krafft des Fridens, rechtsfräfftigworden, uns 
ter Chur» Coͤllniſchem Schug, darinn verbliben feyn; Dahero habe 
Graf Wolf Heinrih von Manderſcheid⸗Kayl An. 1729. beym Reiches 
Hofs Rath gegen den Örafen von Behlen Condidtionem ex art. 4. 
Inftr, Pacis Ryswicenfis angeftellt, worein fi) aber Ehur, Eolin 
nicht melirethabe. Anno 1733. ftarb der Graf von Vehlen; die Gras 
fen von Löwenhaupt ſuchten zum Befis zu gelangen , Eonnten aber nicht 
reuſſiren, fondern Chur, Colin fahe es als ein heimgefallenes Lehen an 
und conferirte es dem Herrn Grafen von Virmont. Als diſer An. 
1737. von dem Dbers Rheinifchen Frans s Ausfchreib- Amt immicti- 
ret wurde, proteftierten die Grafen von Lowenhaupt dagegen. Nach 
deſſen An.744. erfolgten Abſterben aber baten ſie, Chur⸗Coͤlln moͤch⸗ 
te ſie zum Beſitz gelangen laſſen; diſes ſolle aber vilmehr Bene 
ey⸗ 


+ 
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Freyhern von Roll zu Echen gegeben und folcher fich darauf bey dem 
Weſtphaͤliſchen Grafen⸗Collegio pro receptione gemeldet, fieadber 
nicht erhalten haben. . 

s Bretzenheim ift von fchlechter Nichtigkeit und dienet bloß zu eis 

nem Pretext, einem Beſitzer deſſelben bello modo zu einem Voto bes 
huͤlfflich ſeyn zu koͤnnen; mie es aber jego mit difem Voto gehalten 
werde? weiß ich nicht: vermuthlich ift es fuspendirt, Bon der Re⸗ 
ligion der Unterthanen ſiehe .c.  - 


$. 149%. j 
Don der Graͤflich⸗/Ungnadiſchen Familie ſiehe unter: Weißen⸗ Bon Un⸗ 
wolff. guad. 


8. 150, Fed 
Die von Voͤhlin ſeynd Mit» Slider der Reichs Nitterfchafft; Yon Voͤh⸗ 
gie fie aber in Anfehung der innhabenden Herrfchafft Illertißen mis lin 
der Willen unter die Reichs » Stände haben gezogen werden wollen? 
fiehe oben $.74. 


6. i51. 

Die von Waldſtein, Wallenftein, Wallerſtein, feynd ein Boͤh⸗ Ton 
mifches (einiger Dorgeben nach von denen Herrn von Wartenberg Fabfkein, 
abftammendes, ) Sefchlecht, ausweichen Adam von Kayfer Ferdina  , 
den II. den Grafen» Stand erhielte: Sein Sohn Marimilian aber ’ 
wurde An. 1654. durch Vorſchub Kayſers Zerdinands II. ein Mits 
Glid des Schwäbifchen. Grafen, Collegii. . Seine Defcendeng flos 
riret noch; aber unter denen Schwabifchen Meichs » Grafen gefchier 
bet ihrer Feine Meldung mehr , welches ohne Zweifel die bey der Schlis 
ifchen Familie angezeigte Urfah zum Grund haben mag. 

m Seren von MEIERN (1) wird das Waldfteinifche Ges 
ſchlecht als ein Mitglid der ABeftphälifhen Grafen» ’Bancf angeger 
ben; ich halteesaber für einen Schreib + Fehler. 


$. 152, ; 
Die Familie Eoloredo ſtammet aus Sriaul der; nach Abgang Von 
einer Linie ernannte Kayſer Ferdinand IL. die andere zu. Freyherren Waller: 
und Grafen von Walſee. 
An. 1653. wurde zwar Graf Rudolf Eolloredo zu Walſee in das 
Schwaͤbiſche Grafen» Collegium aufgenommen; 8 fheinet aber dis 
Tom. 38. 8 fe 


——— — — — — — — — — — — 
(u) in den Lebens/Geſchicht. des Weſtphaͤlſchen Fridens ⸗Geſ. p· 1u3 
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fer Familie wie der Schliefifchen und anderen ergangen zu feyn, ins - 
deme man fie nachhero nicht mehr in der Lifte derer Glidere des 
Schwaͤbiſchen Collegü antrifft; Daß fie aber doch nun readmittiret 
worden feyn müffe, erhellet aus deme, was ich (als difes fehon zum 
Druck fertig lage,) Se. — 144. angemercket habe, 

I 


« 153. 

Die Heren von Weinsberg waren ein altes Schwäbifches Ges 
ſchlecht, fo An. 1510. ausgeftorben iſt. Von ihren vormahls fehr ans 
fehntichen, zuletzt aber fehr sufammen geſchmoltzenen, Gütern und mans 
chen anderen Familien⸗Sachen findet man nunmehro die zuverläßigs 
ſte Spuhren in denen von Herrn Canslar von LUDEWIG (ı) pw 
bficirten Rubriquen des jego in Graͤflich Hohenlohiſchen Händen bes 
findlichen Archivs der Familie derer Herrn von Weinsberg. 

Dingegen hat es GEIZIGKHOFLERN an genugfamer Wachs 
sicht ermangelt, wann er gefchrieben: „Dife Herrfhafft Raigelfperg, 
oder Weinſpergiſche Güter, vertritt der Biſchoff zu ABürgburg und 
gibt ordentlich dem alten Anfchlag nach 1. zu Roß und 4. zu Fuß. 
NB. Obwohl ſich bey den Alten Adtis befindet, daß die Herrſchafft 
Maigelfperg und die Weinſpergiſchen Güter eins feyn folle, ſo iſt doch 
hergegen wißlich, daß der Hersog von Wuͤrtemberg die Herrfchafft 
Weinſperg, inmaffen dann Ihre Fürftl, Gnaden, auf das jünafte 
Kapferliche. Reichs, Tags + Ausfchreiben, derentwegen ein Recepifle 
er innehat und unter feinem Fürften + Anfchlag vermeintlich vers 

tt.» 





§. 154 
Bon Beiß. Bon denen von Weiß ift oben $. 3. etwas nachjufehen: Was 


aber eigentlich für eine Familie damit gemeint ſeye und was felbige für 
'immediate Öüter befefjen habe? Fan ich nicht ſagen. 


R . 155. 
Von Weis Die Grafen von Weißenwoiff heiffen eigentlich Alngnade und 


fenwolff 


ſtammen aus Kärnthen her. Kayſer Sriderich IIL ertheilte ihnen den . 
Freyherrn⸗Stand; gegen. Ende des ısden Seculi aber wurden fie 
Grafen und fehrieben fich von folcher Zeit an von Weißenwolff. Die 
Familie floriret noch. 

Anno 1654, wurde David Ungnad , Graf von Weißenwolff, 
i in 





(1) Reliqu. MS. Tom, 23, p. 563. ſeqq. 
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in das Schwaͤbiſche Grafen» Collegium recipirt; fo vilt iſt aber 
auch gewiß, daß dife Familie jego nicht mehr bey befagtem Colle- 
go fiehet. Da fie Feine unmittelbare Güter. hat, wird es eben die 

ewandenig mit ihr haben, wie mit Schlief ıc, Add. tamen sed. 
præc. $.129 b. 


$. 156, Bon 
Ron Welſch/Neuburg fiehe oben unter: Newfcbäzel, Be 
. 157. ’ 
Die Grafen von Werdenberg waren Schweitzeriſchen Urs on 
ſprungs, in welcher Republic Gebiet auch die Graffchafft Werden⸗ Werde 
berg ligt und noch vor Abgang des gangen Geſchlechts In ihre völlige berg. 
Gewalt gekommen if. Die Grafen befaffen aber darneben aud) die 
in Schwaben gelegene Grafichafft Heiligenberg, welche fie biß auf 
ihe An. 1530. erfolgtes Abfterben behielten „.da fie dann an das Haus 
ürftenberg fiele. Ferner hatten fie Die Grafſchafft Sigmaringen und 
errfchafft Behringen inne, welche Defterreich als ein eröffnetes Les 
ben heimfielen und von demfelben wieder an Hohenzollern Famen. 

Wegen Exemtion diſer legten Stücke gabe es vil Streitens zwi⸗ 
ſchen dem Schwäbifchen Erays und Haufe Defterreich ; vid. Tom.27, 
P. 42. ſeqq. p. ſo. und Tom. 31.p. 243. fegq. 

GEIZIGKHOFLER ſchreibet davon: „Die Grafen von Wer⸗ 
denberg ſeynd An, 21. wegen ihrer damahls inngehabten Graf⸗ und 
Herrſchafften auf 8. zu Roß und 45. zu Fuß belegt worden, als aber 
diſe Grafen und Graf Chriſtoph, als der letzte, in An. 1534. abgeſtor⸗ 
ben, ſeynd ſolche Güter theils an die Grafen von Fürftenberg, theils 
aber an Defterreich, und von dannen auf Graf Earl zu Hohenzollern, 
den Ältern, kommen, Darauf dann nad) laut Graf Earls von Hohen» 
zollern des jüngern eigenen Bekaͤnntniß angeregter NBerdenbergifcher 
Anſchlag auf dem Moderationg» Tag zu Worms An. 45. zum hals 
ben Theil auf Zollern, und zum andern halben Theil auf Fürften- 
berg und alfo auf jeden 4. zu Roß und 224. zu Fuß gelegt und her⸗ 
nacher der Reichs; Marricul alfo einverleibet worden: Wann dann 
Graf Joachim zu Fürftenberg feinen halben Theil ordentlich entrich⸗ 
tet, Hohenzollern aber , dieweilen nach Anhalt der den 3.(13.) Sept. 

An. 1588. ergangener End» Urtheil dem Reich allein die Graffchafft 
Sigmaringen zus Behringen aber abgefprochen, vermeint Er anjego 
nicht mehr den halben, fondern — vierdten Theil zu vertretten, 
2 wie 
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sole dann Graf Earl nicht mehr denn für 2. zu Roß und 12. zu Fuß 
erlegen thut. Wann dann difer Daher rührender Abgang keineswe⸗ 
ges zu geſtatten, wird auf Mittel zu gedencken feyn, wie der völlige 
Anſchlag dem Reich, erhalten werde, und demnach fich ohne dag nicht 
befinden will, daß auf dem Moderationss Tag An. 45. zu Worms 
oben fürgegebener maffen der Anfchlag halbieret worden, fondern nur, 
dag Fürftenberg und Zollern ſolchen Anfchlag mit einander tragen fols 
len, alfo wird er bey Ihnen beyden zu fuchen und zu erfordern feyn, 
malfen den 2. Febr. diſes Jahrs mein Bedencken: gegeben, was ges 
ſtalt dem Schwäbifchen Crays die Inquifiion anzubefehlen, und daß 
die Dber» Defterreichifche Regierung und Cammer, wie es darmit, 
-fonderlich aber der unter fein, Des Grafens, der hohen Obrigkeit liegender 
Tloͤſter, und in fpecie heilig Ereugftall, Colledtation halber,für eine Ber 
ſchaffenheit und was Er befugt, zu vernehmen wäre, alsdann wird man 
bald vonden Sachen zu einer Gewißheit Fommen können. Für meine 
— habe ich ihn Graf Carln bißhero niemahls um ſein Angebuͤhr, 
ndern allein in Abſchlag, quittiren laffen. » 


$. 158. 
Von Wert⸗ Die Grafen von Wertheim waren ein anſehnliches Fraͤnckiſches 
beim. Gecſchlecht, deſſen legte Linie An. i556. mit Grafen Michaͤei ihre Ends 
ſchafft erreichete. Mehreres davon und von ihren Landes⸗Nachfolgern 
ſiehe oben ?.63. und an denen allda angeführten Orten. 


159. 
Ton Bil Die Heren zu Wildenfels und Ronnenburg waren ein alteg 
denfels. Saͤchſiſches Gefchlecht, fo nach einigen An. 1600, oder 1602. nach an-⸗ 
deren aber, die e8 beffer wiffen wollen, bereits An. 1593. zu Ende ge⸗ 
gangen und ihrein dem Meißniſchen Ertz⸗Gebuͤrge gelegene Herrſchafft 
Pe) an das. Haus Solms. gefommenift, welches fie auch) noch 
eſitzet. 

In einer Comitial⸗Verzeichniß derer Exemtorum de An. ısr2, 
ſtehet: „Sachſen zeucht aus »» Deren: » » » Wildenfele.,, (Bil 
denfels.) Und in derde An.ı548. „Ehurs und Fürften zu Sachſen 
(eximiren) » s » die Derrenvon Lindenfels. (Wildenfels.), 

„ „GEIZIGKHOFLER meldet; „In fimili vertritt der Chur⸗ 
Fürft zu Sachfen die Frepherren zu Wildenfelß, fo gleichwohl erft 
diß Fahr abgeftorben und gibt, dem alten Anſchlag nach, ordentlich 
3,30 Roß und 2. 5u Zu, 

j 6,16%, 
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6. 160, 
Don denen Freyherrn von Winnenberg und Beilftein an der Ton Tin 
Mofel weiß ich nurfovil zu fagen, daß ihr Stamm Im vorigen Seculo Nenberg. 
vor An. 1636, abgeftorbenijt, da dann ihre Güter an das Ertz⸗Stifft > 
Trier und vondifem an die von Metternich gekommen feynd, welche 
ihr Votum auch noch fortführen. Siehe oben p. 66. 


» 161, 
Die von Wolckenſtein feynd ein Tyroliſches Geſchlecht, fo von Yon Wols 
denen Heren von Villanders und Pradel abftammen und -An. 1307, Fenflein. 
Den Nahmen von Wolckenſtein angenommen haben fole. Wann fie 
eigentlich den Freyherren: und Grafen, Stand erlanger haben? finde 
äch nicht angemerkt. Die Rodeneckifche Linie davon hat wenigſtens 
noch vor kurtzem floriert, die Troftburgifche aber, fo die Reichs⸗Stand⸗ 
Schafft hatte, endigtefich An. 1695. da fich dann fo wohl die Rodenecki⸗ 
fche a ‚ als aud) die Reichs » Erb,» Truchfeffe zu Zeil, zu Erben 
angaben. 
In der Eomitials DBerzeichniß derer Ausgezogenen de An. 1548. 
liſet man: „Das Haus Defterreich (eximirt) « » » Herren von 
Wolckenſtein., 
GEIZIGKHOFLER meldet: „Wolckenſtein. Die Herrn 
von Wolckenſtein geben, dem alten Anfchlag nach, 8. zu Roß und 24. zu 
Fuß; fennd aber auch unter des hochloͤbl. Hauſes Defterreicd) eximir- 
gen Ständen. „ 

Wuöie ſie aber hernach von neuem zur Reichs⸗Standſchafft gelan⸗ 
get und nochmals davon abgekommen ſehen? berichtet Herr von ZECH 
( N alſo: „Zu der Grafſchafft Eberſtein hat das Gräfl, Haus dahero 
Recht und Anfpruch erlanget, diewell Herr Ehriftopb Frans , Freyherr 
von Wolckenſtein Graf Dttens zu Eberftein Tochter Fr. Marien zus 
Che gehabt, dife aber ihren ohne Leibes, Lehns Erben verftorbenen 
Vaters Bruder Graf Philipfen zu Eberftein als nächfte Erbin mit 
Ausfchlieffung der Agnaten Gr, Philipps des jungern und Gr. Johann 
Jacobs Gebruͤdere von Eberftein im Lehn und Erbe fuccediren wollen, 
ungeachtet in Sr. Bernhards von Eberftein alsdeggemeinen Stamms 
Vaters An. 1520. aufgerichteten Teftament ausdrücklich verfehen, daß, 
ſo lange ein maͤnnlicher Erbe von = Eberfteinifchen Geſchlecht De 


— — 


(1) im Europ. Hcrold Tom. ı. p.m. 720, 
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nichts von der Sraffchafft abgefondert und anders wohin veräuffert 
werden follte, Darüber viel langwierige Arrungen vor dem Kapyferl. 
Sammer» Gerichte entftanden, welche endlich Erk - Hergog Leopold 
zu Defterreich als Kayferl. Commiflarius An.ı624. befage Vertrags 
u Ruffach, dahin verglichen und vertragen, daß die Eberfteinifche 
gnaten in dem Lehn, die Wolckenſteiniſche aber und Grongfeldifche 
(welche wegen obgedachter Fr. Marien Schweſter, Frau Sibplien, 
vermiählter Gräfin zu Gronsfeld, gleichen Anſpruch und Recht ges 
habt) in allen Erbftücfen fuccediren follten, Welche gleihmohl von 
der Wichtigkeit und immediate Reichs, Güter find, daß der Here 
Graf difes Haufes vorum & Seflionem unter denen Schwäbifchen 
Grafen bekommen, auch zwey Reichs Abfchiede mit unterzeichnen 
helffen. Eshataber Gr. Marimilian Felix folchen Antheilan Marck⸗ 
graf Wilhelmen zu Baaden verfauffet, auffer die Stecken Boldringen 
und Dberndorff, die aber inder Erays s Matricul nicht angefchrieben, 
ſo daß nunmehro das EberfteinifcheVorum von Baden abgeleget wird. 
Wegen det Tprolifchen Güter, allwo die Herrfchafften Troftburg 
und Rodeneck gelegen, befchiehet DieExemtion und Vertretung ges 
gendas Reich Durch Defterreih. 

ZWANZIG (ı) aber fehreibt: „Es beſtehet » » die Reiches 
Immedietät diſer Sraflichen Familte vornemlich auf der alten Ebers 
inifchen Sräflichen Erbfchafft in Schwaben: Denn als Graf Phi- 
ippus Senior zu Eberftein in Schwaben ohne Manns, Erben vers 
ftorben, — beyde Toͤchter, Sibylla und Maria, deren eine 
an den Grafen von Gronsfeld, die andere an den Grafen von Wol⸗ 
ckenſtein, verheurathet war, dieSucceflionem adomnia Philippi pa- 
rentis bona; es wollten aber die nähefte Lebens, Folger, Grafen zu 
Eberftein , in dife Succeflion feinesmweges willigen, fondern preten- 
dirten Succeflionem feudalem ex proxima agnatione. Beyde 
Theile haben diferhalber gegen einander langwuͤhrige Rechtfertigung 
geführet, biß endlich An. 1624. von Kayfer Ferdinando II. der Er&s 
ergog Leopold von Defterreich cum poteftate decidendi die Streits - 
che in Güte abzuthun befehliget worden. Derfelbe hat eodem 
Anno die Lehen» Stücke des Örafen Philippi Agnaten, den Grafen 
zu Eberſtein, und die allodial-Süter denen beyden Töchtern, Marien 
und 


— — —  —_ 
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und Sibyllen und deren Nachkommen zuerfennet und übergeben, das 
von die Wolckenſteiner anjetzo den Titul: „Grafen von Eberftein,, 
führen und in das Schwaͤbiſche Grafen-Collegium auf Reichs, und 
Erays-Tägen recipiretfeynd. 
Cine Anno 1667, auf dem jegigen Reichs» Eonvent wegen der 
SR von Wolckenſtein gefhehene Legitimation fiehe unten 
1p.185. 











2 $. 162, 


Das Geſchlecht von Worfftein ware uralten Herren Standes; .. 


An.ıs22. erhielte es von Kayfer Earl V. einen Freyherren⸗Brieff; 
—— aber An.16073. mittelſt eines darüber erhaltenen Diplo- 
matis, diſen Character mit dem Gräflihen. An. 1740. gienge das 
gange Haus dem Manns Stamm nad) ab. Ein mehreres davon 
ift in Seren Prof. KOELERS Hiftoria genealogica Comitum de 


Wolſſtein, 1726, 4. julefen, add, Supra p. 68. 


$. 163. 
Die Grafen von Wunftorff waren ein Nider-Sächfifches Ge, Ton Bun 
ſchlecht, fo feine Güter ander Leine befeffen hat. An. 1446, verfauffs ſtorff. 


ten Straf Zulius und fein Sohn ihre Grafſchafft an das Stift Hils 

desheim, welches fie weiter an das Haus Braunfchweigabtrate, wor⸗ 

aus aber nachhero ſchwere Streitigkeiten entftunden; doch bliebe «8 

a und An. 1533.} gienge man dem Legten Difes Geſchlechts 
rabe, 

In der Comitial⸗Verzeichniß derer Ausgegogenen de An. 1548. 
ir au Erich von Braunſchweig (eximirt) # » » Grafs 

art nſtorff. 

—— meldete An. 1602, „Die Grafſchafft 
Wunsdorff ift An. 45. undsı. um3. zu Fuß geringert worden, follte 
ſolchemnach 1. zu Roß und 1. zu Fuß geben, aber Hertzog Heinrich Ju- 
lius zu Braunſchweig eximirt ſolche und gibt nichts darvon; derowe⸗ 


gen entweder der Proceſs zu perſequiren, oder, welches rathſamlicher, 


mit Ihrer Fürftlichen Gnaden, ob fie ſolche cum onere eximirte zu 
tradtiren , welches dann anjego am allerfünlichften, und haben ſich Ih⸗ 
ze Fürftl. Gnaden eines folchen geringen Anſchlages von einer Graf⸗ 
ſchafft nicht zu befchweren, fondern vielmehr zu bedanken, Dagegen 
verbleibt das Reich in pofleflione. „ ge 


6, 164 


% 


— 
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| Von Ni⸗ 
der- Yſen⸗ 
burg. 


Von Zim⸗ 
mern. 














— 5. 164. 
Von denen abgeſtorbenen Grafen von Nider⸗Pſenburg habe 
ich prac. 5.97. geredet. u 


6, 165, u” 
Die Grafen von Zimmern, oder Zimbern, endlich waren ein als 
tes Gräfliches Geflecht in Ober- Schwaben, fo.im ı6den Seculo ſei⸗ 
nen Periodum erfüllet hat, da dann deffen hinterlaffene Güter theils 
an das Haus Helffenftein und von difem an Fürftenberg, theils an die 
Reichs, Statt Rothweil, gelangetfeynd. Siehe Tom. 26. p. 492. 
GEIZIGKHOFLER  ertheilet die Nachricht: „Die Grafen 


zu Zimmern, Herren zu Wildenftein und Moͤßkirch, feynd An. at, 


auf 2. zu Roß und 9. zu Fuß belegt worden. Und obwohl nad) Ab⸗ 
fterben Graf Wilhelms zu Zimmern, als des legten, Graf Georgund 
Frobenius zu Helffenftein difen Anfchlag mebrentheils getragen, fü 
vollen fie binfürter mehr nicht dann den halben Theil erftatten, mit 
dem Fürgeben , daß fie allein die Herrſchafft Moͤßkirch, nemlich die 
Statt mit etlich wenig Dorffern und Weylern, und alfo den gerings 
ften Theil der Güter, an ſich erfaufft , dDahingegen die Statt Roth⸗ 
weil nad) und nad) den beften Theil der eigenthümlichen Zim⸗ 
merifchen Güter, wie dann auch leglichen das Zimmerifche Stamm 
Haus famt den zugehörigen Flecken und Dörffern, um 88000. fl. Fauffs 
lichen anfich gebracht, fo dann das Hochloblihe Haus Defterreich 
die Herrfehafft Oberndorf famt dem dritten Theil des Schloffes und 
Dorffes Kisingen und 4. Dorffer um Moͤßkirchen gelegen, wie auch 
dem Sottess Haus Petershaufen die Drey Flecken Sauldorff, Roth 
und Llberweyler wiederum apert worden und heimgefallen. Deros 
‚halben der Statt Rothweyl, Gottes Haus Petershaufen und ans 
dern billiger der andere halbe Theildes Anfchlags aufzuerlegen.. So 
vil Defterreich belangt, hat Schramberg zuvor jederzeit mit der Rit⸗ 
terſchafft contribuiret und hat weyland Graf Wilhelm Seel. wenis 
ge Fahr innen gehabt. Die andere ſeynd meiftentheils nur Pfande - 
ſchafften gewefen, die in keinen Anſchlag haben Eönnen gezogen wer⸗ 
den. So ift Defterreich — daß ihr Eigenthum mit 
keiner Steuer koͤnte beleget werden. Darum nochmals das naͤchſte 
ft, dem Schwaͤbiſchen Crays die Beſchaffenheit zuzuſchreiben und 
einſelben zu befehlen, daß Sie diſes Stands Anſchlag wieder er⸗ 


sangen, ı 
Be SECTIO 


- 


Klo) ww - 285 
SECTIO IV. 


Don denen Candidaris zur Mitgliderfchafft derer Reichs: 
Graͤf⸗ und Herrlichen Collegiorum, fvie auch wuͤrck⸗ 
licher Aufnehmung neuer Mitglider derfelben. 


5; Innbale . 
$. 1.Gonnexion.$.2. Von Aldenburg.S.3. Don Burg. Milch» 
lingen. $.4.DonCornberg. $.s5. Don Lriechingen, 
$.6. Don Rhevenhüller, $.7. Don Sadıfen Weymar wer 
gen Rönigsberg. $.8. Don Ruffitein. 8. 9. Don Preußen, 
wegen Lingen. $.10, Don Ligne. $. 11.Don Löwenbaupt, 
$.12.DonRoll, $.13.VonSclig. $.14. Grafen ‚ Tages 
Acta wegen erbeybringung mehrerer Glider, $. 15. Cau- 
teledabey, 9.16. Mehreres davon. $.17. Donder Anmel, 
dungam die Reception. $. 18. WVillfährige, $. 19. dilatori- 
ſche, $.20,0der abfcehlägige Antwortdarauf. $. 21. Rece- 
ption gegen einen Kevers, $, 22. Solennia Introdudionis, 
$. 23. Receptionss Gelder, 


$ I, 
Her foRte auch von denenjenigen Familien geredet werden, welche Conne⸗ 
ſich als Candidaten zu Sitz und Stimm in denen ReichssGräfsxion. 

lichen Collegüis, oder zu noch) mehrerern Stimmen darinn, als fie 
wuͤrcklich befigen, angegeben haben; es ift aber wenig davon zu fas 
gen, teil Difes Geſuch nicht, in Comitiis angebracht zu wer⸗ 
den pfleget, oder fonft fehr Eclacirt, fondern gemeiniglich nur denen 

bey einem einigen Collegio ftehenden Häufern, oder wohl auch nur 
deſſen Diredtorio, bekannt wird, überhaupt auch wenig dergleichen 
Candidaten ſich finden mögen, oder doch nur ſolche, welche mit kei⸗ 

nen immediaten Gütern qualificirt feynd, weil die feile Reiches 
Grafsund Herrſchafften nicht dick gefüet ſeynd und die der Reichs, 
Nitterfchafft incorporirte Güter ordentlicher Weiſe von difem Cor- 
pore nicht losgemachet werden koͤnnen. 


6. 2, 
Wie Kapſer Ferdinand IL. denen nun abgeftorbenen Grafen VonAl⸗ 
von Aldenburg Erlaubniß gegeben habe, fich einem derer Reichs⸗denburg 
7 A9 Graͤflichen 
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Gräflichen Solegien, welches fie Darzu erwaͤhlen würden, zu aflocii- 
ven, fiche Tom. 22, p. 348. Ich finde aber nicht, Daß fie fich wuͤrck⸗ 
8 bey einem gemeldet, ob fie gleich unmittelbare Güter beſeſſen 
aben, 
. 3 


Surg⸗ Daß die Freyherrn von Burg⸗Milchlingen im 16den und zu Ans 

Milhline Fang des — um ein Votum bey dem Fraͤnckiſchen Crays 

bildern, wegen der Herrſchafft Wuhermsdorff auf der Grafen und Herren, 

dorf. Banck angefuchet haben, ift aus Tom. 26. p. 435. erfihtlih: Obfie 
ſich aber auch bey einem Gräflichen Collegio gemeldet haben? weiß 
ich nicht, wenigſtens ift aus der gangen Sache nichts worden. 


4. 

Von Corn· Der Freyherr von Cornberg hat zwar nach Tom. 27. p. 116. ſegq. 

berg. wegen der Herrſchafft Auburg bey dem Weſtphaͤliſchen Erays Sitz 
und Stimme geſucht; ich finde aber in allen ſeinen in Handen ha⸗ 
benden Deductionen keine Spuhr, daß er ſich auch bey einem Reichs⸗ 
Graͤflichen Collegio dißfalls gemeldet habe. 


§. ſ. 
Don Erie Der Freyherr von Criechingen, fo auch an die Wertheimiſche 
chingen. Succeflion Pretenfion machte, fuchte zwar, in Anfehung Wert 
heims, in das Sräncfifche Grafen Collegium zu fommen; er konnte 
aber nichts erhalten. Add. cn, * P-96. 


Bon Khes Um das Jahr 1738. fuchten die Defterreichifche Grafen von Khe⸗ 

venpiller. venhiller und von Kuffftein bey dem Schwäbifchen Grafen Collegio 
um die Reception an und erboten fi), biß zu Acquirirung ohnmits 
telbaree Meichs- Güter, 100, fl. in Simplo beyzutragen. Das 
Schwoaͤbiſche Grafen, Collegium befragte ſich deßwegen bey dem 
Weſtphaͤliſchen, welches dafür hielte: Daß denenfelben zwar die für 
chende Reception zu gönnen, gleichtwohlen aber fehr bedencflich feye, 
difen modum in Reichs, Graͤflichen Collegüs einzuführen; inmaffen 
folcher gegen die Anfeitung der Kayſerlichen Wahl» Eapitulation 
art. 1. auch) die gemeinfame Union $. 7. anlauffe. 

Der weitere Erfolg. ift mir unbekannt; auffer was ich, nachde⸗ 
me difes fchon zum Druck fertig lage, oben sed. 2. J. 1244. annoch ans 
gemercfet habe, | R ‚ 

+ 7% 
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| 7 2 
Daß das Haus Sachfen» Weymar An. 1619. ein Crays / Vo⸗ Von Weir 
tum wegen der Herrfchafft Konigsberg gefuchet habe; fiche Tom. 26. mar mes 
p. 428. Übrigens gehöret die bey Burg Milchlingen gemachte Anmer⸗ —— 
ckung mit hieher. nigsberg. 
Ton Kuff⸗ 


5.8 
Bon Kuffiteinfiehe $-prer. 6. fein. 


., I % Bon 
Auch pretendirt der König in Preuffen ein Votum wegen der Preuffen, 
Graſſchafft Lingen, wie bereitsp. 234. angezeiget worden ift. — 
. IO, \ . 
Um das Fahr 1664. feheinet der Pring von Ligne die Incorpora- Bon Ligue, 
tion bey dem Meftphälifchen Grafen » Collegio gefucht zu haben; - 
weil id) in einem Protocol deffelben vom 4ten (14den) Zun. finde: 
„Habe des Bringen von Ligne Gevollmaͤchtigter ſich fernerweit ans 
gegeben, mit einem Frantzoͤſiſchen Atteſtat (quod producebatur,) 
Dadurch) die Immedietät, oder vilmehr Souverainität, feiner ande 
beftärcfet werden folle 5 Daher zu bedencken : was ihm, Gevollmäch« 
tigten, hierauf vor eine Refolution zu ertheilen ? Conclufum per 
GSayn: » s » ad 3. Wiewohl man das eingereichte Atteftat an feinen 
Ort geftellet feyn laffe und ſich noch in Feine Tractaten eingelaffen har 
ben wollte; fo fen doch dem Herrn Gevollmächtigten anzuzeigen und 
ihm anheim zu ftellen: Ob er eine Translation von dem Arteftatoin 
Lateiniſch / oder Teutſcher Sprach , dem Reiche »Stylo gemäß, dem 
Gräflich ⸗Weſtphaͤliſchen Diredtorio einzulifern belieben wolle? Da 
auch hochgedachter Pring de Ligne fich ferner bey diſem Gräflichen 
Collegio anzugeben gemeint; fo ware zu erinnern, daß derfelbe, vers 
möge voriger Concluforum, zuforderift eine formliche Vollmacht ad 
traftandum einſchicken möchte, worauf alsdann der Herrn Princi- 
palen Meinungen ferner einzuhohlen feyn würden. „ 
u 


Wie die Grafen von Löwenhaupt ſich An. 1662. pro Receptione Bon koö- 
nen dem Wetterauiſchen Collegio angegeben, aber bloß eine dilaco- wenhaupt. 
rifche Antwort erhalten haben, fiche oben Tom. 77. p. 468. Es iſt auch 
deren Reception hernach nicht erfolget. . 
I 


$. 12. R 
Bon des jegigen Innhabers der Herrſchafft Bregenheims, Frey⸗ Von Roll, 
Yaz herrns 


Bon 
Schlitz · 


Grafen 
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| berens von Roll, bifanhero vergeblichem Gefuch wegen feiner Rece- . 


ption in das Weſtphaͤliſche Grafen» und Herrn s Collegium fiche zu, 
vor P.177» 


93 
Daß endlid) der Herr Srafvon Schlis, oder Goͤrtz, ein Vo- 
tum ai der Ober» Rheinifchen Grafen» Banck fuche, fiche Tom. 26. 
P. 449.99. 


. 14. 
an. Daß das Wetteraulſche Collegium ſich habe angelegen ſehn Taf 
—— ſen, noch mehrere Grafen zu bewegen, ſich Ihnen zu alfociiren, erſie⸗ 
beybrin 


het man aus deſſen Receß d. d. 1660. 17. (27.) Nov. 8.3. 
An.u69ꝛ. 28. San: ſchloſſe das Wetterauiſche Collegium: Daß 


gung noch 
mehrerer unter der Hand auf Herbeybringung anderer mehrerer qualificirter 


Cautelæ 
dabep. 


— 


Mitglider gedacht werden ſolle. 

Und in dem Wetterauiſchen Receß d. d. 1097. 9. Jun. liſet man: 
„Ob man wohl an Seiten diſes Collegüi trachten follte, ſolches mit 
andern hohen Standes, Perfonen, welche fich darzu qualificiven Eons 
nen, zu vermehren 2c. „ 


& 15. 

Anno1696. 12. Febr. hingegen fehloffe das Wetterauiſche Col- 
legium: Es wolle mit denen übrigen Collegiis, fonderlich dem Fräns 
ckiſchen und Schwäbifchen, ein Concert nehmen, damitdieneue Gras 
fen nicht promifcue in ein oder das andere Collegium recipiret, fons 
dern folche Reception auf gewiffe Conditiones geftellet werde. 

Add. Sr. fegg. 5. J. 41. das Project einer algemeinen Gras 
fen-Berein de An. 1654. 

Und Anno 1722. wurde bey einem allgemeinen Grafen» Tag 
befchloffen: Daß die Auf, und Annahm neuer Mit - Slider nicht ans 
derft gefehchen folle, es feye dann, daß folche wenigftens 25. biß 30. fl. 
in Simplo übernehmen und defwegen wuͤrckliche genugfame Allecu- 
ration leiften. 

Anno 1741. aber wurde bey dem Kayſer⸗Wahl⸗Tag in einem 
gewiſſen Gutachten an Die Hand gegeben: „Ohnerachtet Fein einiges 
anderes Collegium derer Reichs Stände ſich unterftehet,, ohne die 
nach der Kapitulation erforderliche Einwilligung des Kayfırs und der - 
Mit-Stände neue Mit, Gtider aufsunchmen; fo unterfangen fic) doch 
die Reichs, Gräfliche Collegia deſſen; Welche neue Glider eines Ind 

a — en 
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hen Collegii nicht nur alsdann ſich aler Gerechtfamen derer Reiches 
Stände in peifonalibus &realibus anmaffen; fondern esift auch das 
bin gediehen, daß befagte Collegia dergleichen unter fich, aber nicht 
‚auf dem Reihe, Tag, recipirte Mit Ölider zu ihren Diredtoribus 
erwahlen und fo gar ihre Collegial⸗Vota unter ihrer Unterfchrifft ad 
Adtalmperü geben: Eswürde alfo nicht undienfich feyn, wann vors 
gehendem $. (art.ı. der Kapferl. YBahl » Eapitulation, ) fubjungiret 
würde: „Auch follen und wollen Wir denen Gräflichen Eoflegien 
nicht geftatten, Daß diefelbe ohne Unſere, wie auch des Chur» und Fürfts 
lichen Collegii, Vorwiſſen und Finwiligung neue Mit ‚Slider aufs 
nehmen, vil weniger durch felbige ihre Eollegial, Stimmen auf Reiches 
und anderen dergleichen Eonventen führen laſſen; auch wollen Wir in 
Anfehung des bißhero hierinnen fürgegangenen nad) Anleitung des 
nachft vorhergehenden $. (5.) — * 
16. 





Anno1576, 6. Dec. meldeten die Grafen Wolf und Heinrich Mebrered 
von Dfenburg, Johann zu Naffau» Saarbrücken und Ludwig zu davon. 


Witgenſtein in einem geſammt⸗ Bedencken: „Belangend + » » wie 
etwan die Erſuchung anderer mehr Grafen anzuftellen und dahin fügs 
Lich zu handlen fegn möchte, daß die Sachen, gemeinen Grafen⸗Stand 
belangend, hinfürters in aller Grafen Nahmen verrichtet, aud) die 
auflauffende Unkoften in Gemein getragen und hierinnen eine gute 
Drdnung anzuftellen feyn möchte? daraufift unfer Gutachten, daß zu 
Beförderung diſes Wercks nicht wenig vorträglich feyn würde, daß 
nicht allein die Motiven, dereninder aeftellten Inftrudtion Meldung 
gefchiehet, fondern auch ſonſt andere vilfaͤltige Beſchwerungen, fo leis 
Der vor Augen feynd , zufammenbracht und ausführlich vermeldet wuͤr⸗ 
de, daß die Trennung der Gräflichen Häufer und Unſere Unachtſam⸗ 
Zeit zu Unterdruͤckung Unſeres Standes nicht geringe Urſachen geben 
und andern höheren Ständen Gelegenheit gebracht habe, Uns Unſere 
Freyheiten zu ſchwaͤchen, auch Uns fonft in vilerley Wege wider alt 
Herkommen zu beſchweren; welches alles wohl zuvorfommen gewe⸗ 
fen, auch Eünfftiglicy noch abzuwenden wäre, wo wir, gleich Unfern 
WVor⸗Eltern, zufammenhalten,, einander in Nothfällen mit Rath und 
That behuͤlffſich ſeyn und fonderlic) dasjenige, fo Uns alle in gemein 
betrifft, famtlich bedencken, fuchen und befördern würden helffen; der⸗ 
halben die Erinnerung dahin zu richten wäre, daß Wir alles, fodie Er⸗ 
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haltung des Öräflichen Standes Reputation, Freyheiten und Pree- 
minenzen betreffen mag, binfürters famtlich nicht in Unſer etlichen, 
fondern ingemein in Unſer aler Nahmen, fonderlich fo vil die vorfallens 
de Reichs⸗ Sachen befangen thut, follen laſſen verrichten, auch ders 
wegen zu folchen DVerrichtungen etliche gewiſſe Perfonen auf Unſern 
gemeinen Koften beftellen und annehmen. Zu ‘Beförderung difer nos 
tbigen Eorrefpondens wäre unter anderem anzuregen, was für Be⸗ 
ſchwerungen dem Grafen⸗Stand noch bey Unſerem Gedencken zu 
fügt worden ſeyen. ⸗⸗⸗Durch diſe und dergleichen Motiven wuͤr⸗ 
den verhoffenrlichdie Grafen, fobißanhero mit ns Feine Eorrefpons 
deng gehalten, zu bewegen ſeyn, ihren ſelbſt⸗Nutzen hierinn zu bedens 
cken und fi) gutwilliglich zu famtlicher Beftellung und Verrichtung 
des Grafen-Standes gemeiner Sachen bewegen zu laffen. » 


m 
Von der Anmeldung um die Reception in ein Reichs, Gräflis 


ches Collegium will ich diſes zur Prob anführen. 


Anno 1613, 16. Apr. meldete fi) Graf Wolf Conrad zu Nedys 
berg bey dem Schwäbifchen Srafen,Collegio um feine Aufnahm mit 
Anführung, daß der Kayſer ihn zum Grafen creiret, oder vilmehr den 
Grafen Stand, fo feine Bors Eltern geführt, ihme erneuert habe. 
Der Kayfer habe zwar zugleich an das Gräfliche Collegium in Schwas 
ben refcribirt, ihne alsein Mitglid zu recipiren; erhabe aber das Re- 
feript nicht infinuiren, fondern lieber mit gutem Willen in das Colle- 
gium kommen wollen; dahero er Anfanas durdy einige Grafen von 
Hohenzollern und Reihs,Erb s Truchfefien habe fondiren laffen: ob 
er nicht etwa eine abfchlägige Antwort zu gewarten habe, in Bedens 
ckung, daß er feiner Güter halber nicht hieher contribuiren koͤnne? 
Dann was feine drey Herrfchafften Eronburg, Weiſſenſtein und Kell⸗ 
müng anbelange, müffe er der Reichs, Nitterfehafft contribuiren, 
verlange ſich auch von ihrnicht abzufondern, weil ſolches auch ein loͤb⸗ 
liches Corpus feye und er fich dahero gank wohl dabey befinde; die 
Sraffhafft Schwabegg, wie aud) Conradshofen und Baumgarten, 
aber dependiren immediatevon Bayern, dahero er allein ohngefaͤhr 
wie Hohen» Ems concurriten könne; Er würde fonft auch nicht uns 
terlaffen haben, fich gleich bev dem Diredtorio anzugeben: Weil ihme 
aber nun bedeutet worden feye, daß er-Feinen abſchlaͤgigen Beſcheid erz 
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für feine Perfon , (dann esder Güter halber fein obbefagtes Bewenden 
habe,) ihne auf die Weiſe zu beſcheiden, wie er fich gegen Hohenzol⸗ 
lern erfläret habe. 








6. 18. 

Den 22. ejusd. antworteten die beyde Directores, Grafen zu willfaͤhri⸗ 
Montfort und Helffenftein: Es feye ihnen in eventum collegialiter 9; 
aufgetragen worden ‚auf fein Anmelden, zu erklaͤren, daß fie ihn hies 
mit vor ein Mitglid und Bancks/ verwandten Grafen auf »und ans 
nehmen, auch ihme Sefionem & Votum geftatten: Und demnach es 
wegen feiner Graf⸗/ und Herrfchafften bleibe, wie er felbft Davon ger 
fhrieben ; als werde er, was er anerbotten, jährlich mit 4. Simplis 
beptragen, auch die 8. extraordinaire Simpla, fo zu dem bevorftes 
benden Reichs» Tag bewilliget worden, weil die Abordnung auch in 
feinem Nahmen gefchehe, erlegen, 

Ein anderes Erempel einer dem Freyherrn von Seinsheim ertheils 
ten willfährigen Refolution * oben p. 40. 

v 19, \ 

Hingegen werden wir /q. Cap. 183. Sell. 2. $. u. und r2. vers dilatori- 
nehmen ‚wie das Gräflih Wetterauifche Collegium, alsder Burg? ſche, 
graf von Kirchberg und die Grafen von Loͤwenhaupt fich bey demfels 
ben pro Receptione gemeldet , bloß eine dilacorifche Vor⸗Antwort 
ertheilet haben. Golches gefchiehet nemlich, wann es entweder we⸗ 
ae behörigen Qualification, oder auch etwa fonften, einen Ans 

and hat, 


F. 20. 
Eadlich fo wird auch wohl, warn der Anſtand wegen der le 
Unions/ mäßigen Qualification nicht gehoben werden Fan und man Kae , 
doc) auch Feine genugfame Urſachen findet, in Anfehung derfelben zu parauf. 
difpenfiren, das Geſuch garabgefchlagen, wiewohl zumeilender Sa⸗ 
che Doch dabey einefolche Tour gegeben wird, daß es nicht choquant 
herauskomme. 
© liſet man in dem Fraͤnckiſchen Grafen⸗Tags /Abſchid vom 
sten Sept. 1703. „Vors ote: Nachdeme man in pundto der in 
naͤchſt » vorigem Grafen /Abſchid von dafelbft benannten Herrn Com- 
etenten angefuchter Reception ad Collegium angehöret, was ſeit 
eme ad Diredtorium cingefommen und man bierunter die ausge» 
ſtellte Requifica noch nicht adimplirt befunden ; hat man die 
au 
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auch alfo für dißmahlen bey ihren noch fo unerhobenen Terminis bes 
wenden laffın. » “ 








6, ar, 
Reception Wie zuweilen endlich die Reception eines nicht genugfam quas 
gegen ei» fificieten Candidati conditionate und gegen Ausftellung eines Res 
nen Re⸗ verſes gefchehe, beichret diſes Erempel: Wir Johann Eafimir des 
vers. heil. Rom. Reichs Graf zu Wartenberg, » « » thun kund und beken⸗ 
nen hiermit, vor Uns, Unfere Erben und Nachkommen: Demnach 
das Hoch⸗Graͤfl. NBetterauifche Collegium uns die fonderbare Fa- 
veur erwieſen, und ung, unfere jegthabende oder Fünfftige eheliche 
männliche Defcendenten,, in dafjelbe unter geriffen hierunter folgens 
den Conditionen wuͤrcklich aufzunehmen und mithin aud) ad Vorum 
& Seffionem , gleidy anderen Mitgliedern, zuzulaffen, ſich erflähret 
hat; daß wir dahero ſolches mit freundlichem Danck erkennen, und 
dagegen die verbindliche Zufage gethan haben, thun auch folches hiers 
mit und dergeftalt, daß wirzuförderft des löbl. Grafen» Stande und 
defielben Mit» Gliedere Aufnehmen und Frommen, bey allen Vor⸗ 
fallenheiten, beftem unferm Vermoͤgen nach, zu bef ördern , auch über 
die jegige und Fünfftige Notulen , und andere twohlhergebrachte Sta- 
turen , Ordnungen und gute Gewohnheiten, ſo vil an un ift, ftat und 
fefte zu halten, ung aufferft werden angelegen feyn laffen ; Wie denn 
aud), in Conformität | hiermit ung 2. ausdrücklich verbins 
den, eine folche immediate Reihe, Grafs oder Herrſchafft innerhalb 
12. Jahren an ung zu bringen, welche Votum & Seflionem in einem 
Reichs⸗Crayſe hergebradht hat, oder, im Fall zu einer foldyen 
Reiches Brafs oder Herrſchafft nicht zu gelarigen wäre uns bey Rays 
ferl. Majeſt. und behörigen Drten inzwiſchen zu bewerben, daß unfere 
bereits habende Herrfchafft in eine Reichs, Graffchafft erhoben, von: 
anderwärter Colledtation befreyet, und bey dem Dber -Rheinifchen 
Erays Vorum & Seflio erlanget werden möchte, auf welche alsdann 
unfer Anfchlag geleget, und diefelbe Davor der Gräfl. Matricul vers 
hafftet werden ſolle. Inzwiſchen aber und biß ſolches zum Effedt 
wird gebracht ſeyn, haben wir 3.'zu einem beftändig»und immers 
währenden Marricular-Simplo ſechzig Gulden nicht nur verbindlich 
übernommen und fothanen einfachen Anfchlag, wie es bey dem Col- 
legio jedesinahl concertirt und gefchloffen wird, richtig abzuführen, 
fondern auch diſes zugefagt, daß wir zu mehrer Setiherung Jose, 
\ achtem 
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dachtem Collegio eine Summa von 10. biß 20000. fl. in einem der 
hohen Mitglieder in der Wetterau zugehörigen Lande mit dem nächs 
fen, und vor der würcklichen Reception, anlegen wollen: Wie wir 
dann auf dem Gräfl. Solmiſchen Dorff Wohnbach ein Eapitalvon 
10000. fl. allbereitd wuͤrcklich angeleget , und daffelbe zu einer fichern 
Hypothec fo fange zu diſem Ende verfchrieben haben, und Krafft Dis 
fes fub conſtituto pofleflorio wiſſentlich verfchreiben thun, damit 
das Collegium von deren Interefle den jedesmahligen ordinairen fo 
wohl als excraordinairen Beytrag nehmen könne, Im Fall aber 4. 
das Capital entweder abgelöfet, oder durch Krieg oder andere Uns 
gluͤcke ungiebig werden follte, haben wir unfere eigenthümfiche Güter, 
Renthen und Gefälle, fo wir in unfern in der Pfals gelegenen Dorff⸗ 
fchafften refpedlive fiegen und zu erheben haben, zu einem wahren 
und fichern Unterpfande, cum conſtitũto potleflorio, hiermit vers 
fehrieben und unterpfänder, alfo und dergeftalt, daß, da wir oderdie 
unferige, wider erhoffen, mit Abführung des fhuldigen Beytrags, 
folten faumig erfunden werden, das Gräfl. Collegium guten Zug 
und Macht haben folle, fich an ermeldten unfern Gütern, Renthen 
und Gefaͤllen, fo vi darzu vonnöthen, zu erhohlen, und daraus, mit 
telft einer von ihme felbft verhangten Execution, bezahlt zu machen, 
worwider uns und unfere Erben feine Wohlthat der Rechten, wie 
fie Nahmen haben oder erdacht werden mag, in keinerley Weiſe helf⸗ 
fen oder fehüsen follen , fondern wir begeben ung hiermit derfelben 
famt und fonders, als ob fie alle ausdrücklich benennet wären, wifs 
fentlich und wohlbedächtig. Und damit 5. das Collegium unfere gus 
te Intention um fo mehr erfennen und vollftandig verfichert feyn 
möge; fo haben wir demfelben bey der Reception 3000, fl. zu diſem 
Ende ad Caflam gegeben, daß foldye nad) Gutbefinden des Collegii 
angeleget und die Interefle jahrlid) als eine ftandige Renthe gehoben, 
auch in die Einnahme und Ausgabe der Cafla-Rechnung gebracht, 
und zum gemeinen Beſten angewendet werden, und dem —— 
immer und ewig unablöfig verbleiben ſollen. 6. Wir haben auch über 
diſes zugefagt und verfprodyen, daß in dem gang unverhofften Fall, 
und daferne denen higvorftehenden Puncten nicht nachgelebet werden 
foüte, dieReception anfich felbften null, und als ob fie nie gefchehen, 
caffıret ſeyn fole; wie wir denn auch aufden Fall, da wir, oder unfere 
Nachkommen, von dem Collegio ung wieder begeben möchten, uns 

Tom. 38, Bb darzu 
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darzu ausdruͤcklich verbinden, daß alsdenn ſo wohl das bey der Rece- 
ption ausgezahlte Capital dem Collegio verbleiben, alß auch der von 
uns übernommene Anſchlag der 60. fl. in Simplo dennoch dem Colle- 
gio, nicht anders, als obwir noch wuͤrcklich dabey ftünden, bezahlt 
werden, zu folhem Ende auch das obbefchriebene Capical und Güter 
fetehinverhaffter bleiben follen. Deſſen zu wahrer Urkund und fteter 
fefter Haltung haben wir nicht nur durch unfern Gevollmaͤchtigten 
aufdife Conditiones einen würcklichen Eyd in unfere Seele abſchwoͤ⸗ 
sen laffen, fondern auch folchesmit unferer eigenhandigen Unterfchrifft 
und anhangenden Gräfl. Infiegelwiffentlich beſtaͤtiget. So gefchehen 
Berlin, den28. Dec. 1703. 

(L.S.) Johann Eafimir, Grafvon IBartemberg.„ 

$, 22, 


Solennia Den 9. Nov. 1719. iftder neusrecipirte Graf Conrad Sigmund 
Introdu- Anton von Stahremberg folgender geftaltin das Collegium der Gras 
fen und Herren in Francken, bey dem zu Debringen vorgewefenen Gras 
fen» Tag, introduciret worden: „Nemlich, nachdem hochgedachter 
Sr. Hoc, Gräfl. Excell. Gevollmaͤchtigter, Herr Albrecht Friderich 
Bernegger, Hochs Gräfl. Dohenloh- Bartenfteinifcher Rath und 
Eangley, Diredtor, beydem löbl. Convent ſich genugfam legitimiret 
gehabt, fuhr der Collegial - Syndicus, Herr Zohann Ehriftoph 
Mohr, ineiner mit 6. Pferden befpannten und des zufünfftigen Herrn 
Diredtoris Herrn Grafens von Hohenlohe » Pfedelbab Excellenz 
zugehörigen Chaifen nad) deffelben Quartier, wofelbft difer von 
dem Gevolmächtigten unten an der Thür empfangen und hinauf in 
die Stube begleitet wurde. Mach einem Eleinen Berweilen Famen beys 
De wieder zurück und fegte fich der Gevollmächtigte in des Herrn Syndici 
Mohrens Chaife zur rechten Hand und fuhren beyde damit nach dem 
Rathhaus, wo der Convent verſammlet war, hatten neben fich hers 
gehend hochgedachten Herrn Directoris Laquayen in blauer Liberey; 
hinter ihnen aber wurde desbißherigen Diredtoris, Herrn Örafens vou 
Hohenlohe» Bartenftein Excell. zu Dienft des Stahrenbergifchen 
Herrn Öevollmächtigten gewidmete und ebenfalls mit 6. Pferden bes 
fpannte Chaife feernachgeführt, neben welcher Derofelben Laquayen 
inder Staats, Lieberey giengen. Nachdem Diefelbe vor dem Raͤth⸗ 
haufe ausgeftiegen, giengder Gevollmächtigtedem Herrn Syndico biß 
zu der Stubenanderrechten Hand, woſelbſt aber, als der — 
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die Thür geöffnet hatte, der Syndicus voran in die Stube gieng und 
der Stahrenbergifche Gevollmächtigtenachfofgte. Als fie in die Stube 
getreten, ftunde der Convent auf und bliebein jeder andem Tiſch an 
feinem Ort ftehen , der Sevollmächtigte aber ftellte fih anden Platz hin, 
wo er fünfftighin feine Seflion nehmen ſollte; gegen ihm uͤber aber blieb 
der Syndicus ftehen und that den Vortrag, nebft beygefügter Gratu- 
lation, wovor der Gevollmadhtigte, nomine füi Illuftrifimi, fid) 
bedanckte und darauf den aflıgnirten locum occupirte. Als man- 
nun die Seflion vor difesmal geendiget, fuhr der Stabrenbergifihe 
Gevollmächtigte in der Hohenlohe» Bartenfteinifchen Staats - Chaife 
wieder in fein Quartier, voofelbft hernach alle übrige Gefandten fich eins 
funden und auf dasbefte tradtiret wurden, „ 


23. 
Für die Reception eines ſoichen neuen Mitglidesmüffen von dem, Rec» 
felbigen einige Gelder, jenachdeme man fich mit ihme dißfalls vergleicht, rd 
bezahlet werden, 
In dem Wetterauiſchen Grafen» Tags, Recek d. d. 1705, 
20. Nov. liſet man: „zıftens: Nachdem auch die Nothdurfft erfors 
dert, da dievon dem Herrn Brafen von Wartemberg dem Collegio 
gezahlte 3000. fl. ficher angeleget werden müffen: Und dann vorfoms 
men, daß die Hoch» Bräflich - Rodelheimifche Unterthanen eine Lands 
Schul hätten und zu deren Tilgung fothane Gelder wohl anwenden 
Eönnten, das Collegium auch ficher dabey feyn würde ; als iftrefol- 
viret worden, daß das loͤbl. Direktorium mit befagten Unterthanen uns 
ter der Landes, Herrfchafft Autorität tractieren und mit denen Herrn 
Adjundis vor dem Schluß dDarauscommuniciren folle, „ add. prec 
S.21. & fig. Sect. 7. J. 29. 
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durch Erb⸗Recht. $.4. Von der Grafen Religion. 8.5. 
Don der Grafen und Herrn allgemeinen Titulatur. $.6. Des 
fondere von Alpremont. $.7. Don Bentheim, $.8. Don 
Derg. F. 9. Von Caſtell. $.10. Don Erbach. S. 11. Don 
Freyberg. $. 12. Don Fugger. $.13. Don Giech. 8.14. 
Don Sanfeld. h. 15. Don Hohen⸗Ems. (. 16. Don ho⸗ 
henlohe. SF. 17. Don Raunitz. 8. 18. Don Rirchberg. 8. 19. 
Don Boͤnigseck. $.20. Don Leiningen⸗Oagsburg. F. 21. 
Don Leiningen » Weſterburg. $.22. Don Leyen. $.23. 
Von Limburg. S. 24. Don Limburg-Styrum, $. 25. Don 
Lippe, $.26. Don Löwenftein. $.27. Don Wanderfcheid. 
— Don Mannsfeld. $.29. Don Marck. 8. 30. Don 

etternich. $.31. Don Montfort. S.32. Von Neſſelrode. 
6:33. Von Noſtitz. 8. 34. Don Dettingen. $.35. Don Or⸗ 
tenburg. $.36. Don Oſtein. $. 37. Don Platen. S. 38. Don 
Plettenberg. $. 39. Don Pückler, F. 40. Don Ouad. S.ax. 
Don Bechberg. $.42. Don Reckheim. $. 43. Don den 
Reichs » Erb» Truchfeffen. 944. Don Reuß, 9.45. Don 
den Rhein» Grafen. $.46. Don Aofenberg. $.47. Don 
SalmsReifferfcheid. $.48. Don Schaesberg. $.49. Don 
Schönborn, $. 52. Don Schönburg. $. 51. Don Schwartz⸗ 
burg. $.52. Don Sinzendorff. $.53. Don Solms, $.54 
Don Stadian, 5. 65. Don Stabremberg. $. 66. Don 
Sternberg... 6.57. Don Stollberg. $. 58. Don Traun, 
8.19. Don Wuldbott. $.60. Don Walde, $. 61. Don 
Wartemberg. $.62. Von Wied. $.63. Don Windijchgräg. 
$.64. Don Wirgenftein. 65. Don Woifitein. $.66. Don 

Wurmbrand. $.67. Don Yfenburg. $.68. Don den Tis 
tuln: Joch,Bräfliche Enden. $S.69. Und: Hoch, Bräflis 
&heExcellenz. $.70. Bnädigfte und: Bnädige Herrn. 9.71. 
Aochgebohren und; Celfifimus. $.72. Don GOttes Gna⸗ 
den. $. 73. Wir und: Uns, $. 73.b Titulatur der ver 
mäblten Bräfinnen, fo gebohrene Pringeßinnenfeynd. 9.74: 
Wappen derer Brafın von Dentheim. $.75. Don Derg. 
6.76. Don Kaftell. $.77. Don Erbach. G. 78. Don Sreys 
berg. 9.79. Don Summer, 9.80. Don Giech. $.81. Don 
Hatzfeld. 9.82. Von Hohen⸗ Ems, $.83. Don Hohenlohe. 


§. 84. - 
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s24. Von Raunitz⸗Rietberg. J. 85. Ron Rirchberg. 8. 86. 





on Boͤnigseck. $.97. Von Leiningens Dachsburg. $.33« 


Don Leiningen» Weſterburg. F. 89. Von Leyen. $.90.Bon 


Limburg. $.91. Bon Limburg-Styrum. 9.92. Von Lippe, 


$.93. Von Löwenftein. $.94. Don Wanderfcheid, 
Von Wannsfeld. $.96. Bon March, $.97. Bon Merter⸗ 
nich, 6.98. Bon Montfort. 8. 99. Von Neſſelrode. $. 100, 
Don Noſtitz. $.101.Bon Dettingen, $. 102. Bon Örtens 


burg. $. 103. Yon Oftein, $. 104. Bon Platen. S. 105. Bon 


Plettenberg. $. 106. Bon Pückier. 


$. 107, Bon Duad, 


$. 108. Bon Rechberg. $. 109. Bon Reckheim. S. 110. Bon 


den Reihe» Erb» Truchfeffen. S. ırı. 


Von Beuß. S. 112. 


Don den Bheingrafen. 8. 113. Bon Roſenberg. C. 114. 
Bon Salm⸗Reifferſcheid. $. 115. Von Schaeßberg. $. 116. 
Von Schoͤnborn. $. 117. Don — 118. Don 


Scdwarsburg. $.119. Bon Singendor 


120, Von 


Solms. $.ı21. Bon Stadion. 9. 122. Bon Stabremberg. 
$. 123. Bon Sternberg. $S. 124. Bon Stollberg, $. 125, Bon 
Traun. $. 126. Bon Walbbotr, $.127.Bon Waldeck. S. 128. 
Don Wartemberg. 5.129. Bon Wied, F. 10. Bon Win⸗ 
difchgräg. $. 131. Von Witgenſtein. $.132.Qon Wolfftein, 
— Bon Wurmbrand. 8. 134. Bon Afenburg,. F. 135. 

on der Graͤflichen Crone. F. 136. Bon dem Erſtgeburts⸗ 
Recht. $.137. Von denen Erb⸗Grafen. $. 138. Vom Hof⸗ 
und Tafel⸗Ceremoniel. $.139. Ob die Grafen Erb⸗Aemter 
haben? F. 140. Von denen ordentlichen Graͤflichen Hof⸗ 


Staaten. 





Ge gehörige Schrift: vn 


$.95» 


Schrift 


Srafens Herren, und Mitter- Titulaturen, wie ſolche von 5. Secu- Meran 
.. Jis her zwiſchen denenfelben obferviret und dabey allezeit von denen 
Cavalliers denen Grafen und Herren die Gnade gegeben worden, 
aus der Hiftorie und auchentiquen Documenten grundlich erwies 


fen; in LüNIGS (48. Script. sll.p.755./99. 
Bb3 


2 


198 Des Dritten Buchs 182. Tapitel 





2 
Welche Da die vier Graͤfliche Collegia ein pur weltliches Corpus contti- 
Slider der tuiren, foiftes etwas gang aufferordentliches, wann eines ihrer Mits 
Sräflihen Glͤeder durch die Wahl zu folder Collegiai /Standſchafft gelanger 
—— und findet ſich ſolches aur bey denen wenigen geiſtlichen — ſo 
Mahl dar» Sich mit zu dem Graͤflichen Corpore halten , nemlich dem Teutſch⸗Or⸗ 
zugelane dens⸗ Land» Commenthur der Balley Elſaß und Burgund, wegen 
gen? Alſchhauſen, dem Abbten zu St. Blafiii wegen Bondorff und denen 
beyden Abbtißinnin zu Buchau und Lindau, 


$. 2. 
Welche Ale übrige aber erhalten ihre Graͤf⸗ oder Freyherrliche Wuͤrde 
durch Erb⸗ und die damit verbundene Reichs» und Eollegial» Standfchafft Durch 
alleriey Arten des Erb» Rechts; forderift nemlich und meiftens jure 
Sanguinis, zuweilen aber auch durch Heurathen, Teftamente, Erb⸗ 
Verbruͤderungen, oder andere Padta, Käuffe, u. ſ. w. 


4 
Bon det Was die Religion anbetrifft, fo feynd die dem Wetterauiſchen 
Grafen Collegio incorporirte Häufer (einige eingele Perfonen ausgenoms 
Religion, men,) alle Evangeliſch; die dem Schwäbifchen einverleibte hingegen 
Cauffer der Preußifchen Linie des Haufes Truchfeß, ) alle Catholiſch 
und difes Collegium fuchet fehr zu verhuͤten, Daß Bein Evangelifcher 
Sitz und Stimm darinn befommen möge; das Fraͤnckiſche ift vers 
mengt, es haben aber Evangelici Majora ; das Weſtphaͤliſche endlich 
iſt auch gemifcht, doch haben die Evangelifche auch hier noch immer 
Majora gemacht, welche aber die Eatholifche quovis modo auf ſich 
zu bringen trachten. s 
— 


Von der Gleichwie, was den Titul betrifft, die eigentliche Mitglidere de⸗ 
—— rer Sräflichen Collegiorum ſich in zwey Claſſen theilen , nemlich 1. 
allgemeis {N Grafen und 2. ‚Herren, oder, (weil jetzo Feine Famille mehr difen 
nen zug Titul führet,) Freyherrn; alfo ergibet fi auch daraus der Haupts 
ara, Unterſchied in der Titulatur von felbft. Bas fo denn dienoch übrige 

Unterſchiede anbelangt, da z. E. einige Grafen fich bloß Grafen, ans 
dere zugleich Grafen und Herrn, andere Burggrafen, Rheins 
grafen, Landgrafen, ꝛc. fihreiben; fo ift Davon fihon oben geredet 
worden. .. 


a. a em 


So 


Ar 
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6 
Was aber die Cansley » Tirulaturen derer eingelen Gräflichen Befondere 
Haͤuſer anbelangt, fofinde ich difesdavon. 


. 7. 

Die Graͤflich⸗ Bentheimifhe Titulatur ift: „Graf zu Bent Bon Bente 
heim, Tecklenburg, Steinfurt und Limpurg, Herr zu Rheda, Bes heim, 
velinghofen, Hoja, Alpen und Helffenftein, Freyherr ju Lenep, Erb 
Vogt deshohen Ers  Stiffts Colin. „ 


§. 8. 

Der Graf von Berg tituliret ſich: „Graf von Berg zu Wal⸗ 
beim, Boxmeer und Chambliette, Freyherr von Byland, A, van 
Perruner, Herr zu Dixmuthen, Erb⸗Pannerherr des Fuͤrſtenthums 
Geldern und der Grafſchafft Zutphen.„ Anderwaͤrts finde ich feine 
Zitulatur alfo: „Graf von "Berg, Marggraf zu Bergen uff Zoom, 
Graf zu Wahlheim , Bormehr und Campliete, ꝛc., 

Dhne Zweifel führet aber der jegige Graf aus dem Haufe Ho⸗ 
benzolern auch feine eigene Geſchlechts⸗Titulatur zugleich mit. 


§. 9. 
Das alte Graͤflich⸗Caſtelliſche Geſchlecht begnuͤget ſich mit der Von Ca⸗ 
Titulatur: „Graf und Herr zu Eaftell. „ s N * 


§. 10. 
Die Graͤflich / Erbachiſche Titul ſeynd auch nur: „Graf zu Von Er⸗ 
Erbach und Herr zu Breuberg. » 5 d bach. 


5. m 
Die Freybergiſche Titulatur ſolle ſeyn: „Freyherr von Freyberg Von Frey⸗ 
zu Eiſenberg, Herr zu Juſtingen, Almendingen, Altheim und Helss berg. 
berg, des Hoch» Stiffts Augfpurg und Stiffts Elwangen Erb⸗Caͤm⸗ 
Mercer, » 


6, 12, 2 

Die gemeinſchafftliche Titulatur aller Fuggerifchen Linien ift: Von Zug 
„Zuger, Graf zu Kirchberg und 2Beißenhorn, ,, fo dann füget jede BF 
Linie noch den Nahmen einer oder mehreren Herrfchafften oder Güs 
ter hinzu, nemlich Göttersdorff: „Herr zu Taufkirchen; „ Zinnes 
berg: „Herr zu Zinneberg;„ Weißhenhorn: „Herr zu Mauerftets 
ten , ‘Pfaffenhofen, Brandenburg, Stetten, Haufen und Stetten am 
Falten Marck;, Gloͤth und Stettenfels: „Herr zu Gloͤth, Hills 
sartfperg, Polweyt, Weillerthal, Nasmünfter, Stettenfels, Diem 
! 41) 
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dorff und Elgau;, Kirchheim: „Herr zu Kirchheim, Schmulchen 
und Türgenfeld;, Wörth und Dudenftein: „Herr der Herrfchaff- 
ten Norndorff , Ehingen, Wider »Alfingen , Hüttlingen , Möhren 
und Gundelsheim;, Muckhaufen und Grünbady: „Herr zu Grüs 
nenbach, Muckhaufen und Boos;,_ Babenhaufen: „Herr zu 
Boos, Babenhaufen ‚ Kettershaufen , Haimertingen , Nieder» Dlfin, 
gen und Pleß;,, Wafferburg endlich: „Here der Reichs» Herrfchaffs 
ten Waflerburg, Biberbac), Woͤllenburg, Roͤttenbach, Velden und 
Gablingen, Ober⸗Pfands⸗Innhaber der Defterreichifchen Pfand⸗ 
ſchillings/Herrſchafft Sernandshof auf dem Wald. 
13. 








$. 
VonSich. Das Giehifhe Haus fehreibt ſich: „Graf zu Giech, Herr zu 


j Bon Habs 


feld. 


Bon Ho⸗ 
hen⸗Ems. 


Von Ho⸗ 
henlohe. 


Thurnau und Buchau. „ 


§. 14 

Der Fürft von Hasfeld fchreibrfich: „Fürft von Hasfeld, des 
Heil. Roͤm. Reichs Graf von Gleichen , Herr der Herrſchafft Trachens 
berg, Blackenhayn, Eranichfed, Wildenberg, Erottorff, Schön, 
ftein, Halderberg, Stetten und Nofenberg, freyer Standes, Herr 
in Schlefien., Qon denen Grafen von Hasfeld aber finde ich diſes: 
„Des Heil. Rom. Reichs Graf von Hasfeld und Gleichen, Herr zu 
Wildenberg, Palland und Weißweiler. „ 

In dem von Kayſer Ferdinand II. Anno 1sqr, denen Grafen 
Melchior und Hermann zu Hasfeld ertheilten Diplomate wurde dis 
fem Haus ausdrückliche Erlaubniß gegeben, fich Grafen zu Gleichen 
und Hatzfeld, Heren zu Wildenberg, zu fehreiben, 


Ss. 15. 
Die Hohen» EmfifchePredicara feynd: „Graf zu Hohen 
Ems, Vadutz und Gallera, Herr zu Dorrenbeuren, Wiedenau 
und des Reichs» Hofs Luftenau. „ . 


. 16, 

Die Grafen zu Hohenlohe, Neuenfteinifcher Haupt Linie, 
tituliren fich: „Grafen zu Hohenlohe und Gleichen, Herrn zu Lan⸗ 
genburg und Eranichfeld 5, Die Waldenburgiſche Line aber führet 
nun das Prædicat: „Fürft zu Hohenlohe, Herr zu Langenburg. 

Kanfer Ferdinand I. hatdurd) einen Gnaden⸗-Brieff, fo gegeben 
Wien den 14. Zul. 1558. Ludwig Cafimiren und Eberharden, Gebrüs 
dern, Grafen zu Hohenlohe, Freyheit gegeben, daß fie und ihre 

Denfeens 


Von der R.Brafen Gerechtſ. in Anſeh. ihrer Perſon. ıc. zor 


Defeendeng fich nun hinfüro, neben ihrem erblichen uralten Tituf, 
auch Herren und Frauen zu Langenburg, (welches Gefchlecht vor 
vilen langen Jahren abageftorben und ſolche Herrfchafft Langenburg 
auf ihr, der Grafen, Vor» Eltern gekommen, fie auch noch in deren 
Beſitz feyen,) nennen und fehreiben mögen, ihnen auch vom Kayſer 
und fonft männiglichen der Tituls „Srafen und Frauen zu Hohen⸗ 
lohe und Heren und Frauen zu Langenburg, gefchriben und gegeben 
werden folle, 


§. 17. 
„ Der Herr Graf von Kaunitz⸗Ritberg ſchreibt ſich: „Des heil, Yon Kau⸗ 
Mom. Reichs Graf von Kaunis und Ritberg, Derr zu Aufterlig, Hun⸗ nig. 
nifch Proda, Mährifh Pruß und groß Orzechow, Banıw, Schuͤ⸗ 
van, Meu » Kaunig und Raroıc. „ 


§. 18. r 
Die Kirchbergifche Predicarafeynd: „Burggraf von Kirchberg, Vonſirch⸗ 
Graf zu Sayn und Witgenftein, Herr zu Farnrode, „ "berg. ⸗ 


$. 19. 

Die Graͤflich/Koͤnigseck⸗ Roienfelſiſche Linie ſchreibt ſich nun Yon ag. 
zum Theil: „Genannt Boifchort, Graf zu Koͤnigseck, Erps, Ro⸗ nigsert, 
tenfels und Roufly, Heren zu Eronenburg, Aulendorff und Staufs 
fen.„ Dieandere aber nennenfich: „Grafen zu Koͤnigseck und Ro⸗ 
tenfels, Herrn zu Aulendorff und Stauffen.„ Die Aulendorffifche 
endlich gibt fid) die Predicara: „Graf zu Koͤnigseck und Rotenfels, 
——— von Aulendorff, Herr zu Stauffen, Ebenweiler und 

a 2 


$.. 20, 

Die Leiningen » Dahsburgifche Herrn fehreiben ſich: „Graf zu Von Leis 
Leiningen und Dagsburg, Herr zu Afpremont.„ Die Heidesheis —— 
miſche Linie ſetzet nach: „Alpremont,, hinzu; „Oberſtein, Broich, Pr ä 
Bürgelund Reipoltzkirchen. 


$. 21. 
- Reiningen» Wefterburg aber bedienet fi der Titulatur: „Graf Fon kel⸗ 


—— Herr zu Wefterburg und dorbach des heil, Rom. ypuken 
eichs Semper- Frey, » * 


6, 22, 
Don Leyen fiche mein Zeyifches Staats Recht >. 3 Ton 
Tom. 98. Ze $. 23, 
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— — —— — — — — — — — 
$. 23. 

Bon ine Die Gräflich -Limbursifche Titufatur ware: „Graf und Here 

burg. zu Limburg, des heil. Rom. Reichs Erb⸗Schenck und Semper-Frey. „ 


$. 24. 
Bon Lim⸗ Limburg» Styrum hat zu Tituln: „Graf von Limburg und 
burg · Sty· Bronchorſt, Herrzu Styrum, Wiſch und Borckelohe, Erb Pans 
vum. nerherr des Hertzogthums Geldern und Graficafft Zütphen., Cir 
nige Linien führen auch den Titul derer Herrfchafften „ Gehmen und 
Osller » Aichheim. „ 


6. 25. 
Bon tippe. Das Haus Lippe tituliet ſich: „ Graf und edler Herr zur Lippe, 
fouverainer Herr zu Vianen und Amenden, Erb⸗Burggraf zu 
| une Em zu Nortelos, Elutingen , Daften, Herweinen, Helau 
und „Jtiefeld. „ 
Die Bückeburgifche Linie aber feget: „Graf zu Schaumburg, 
Lippe und Sternberg, u.f.W. » 


. 26. 

Bon 8b Die Fürftlich / Loͤwenſteiniſche Linie fehreibet ſich: „Des heif. 

wenſtein. Roͤm. Reichs Fürft von Loͤwenſtein und Wertheim, Graf zu Roche» - 
fort und Montagu, fouverainer Here zu Chaflepierre, Kerr zu 
Scharffeneck, Breuberg, Kerpen, Caftelburg, Herbimont, Neuf- 
chafteau , Weſeritz, Schwanberg, Guttenftein , Zebau und 
Skupſch. ıc., Der Gräflichen Linie aber wird gegeben: „Grafen 
zu Löwenftein, Wertheim, Rochefort uud Montaigu „ fouverainen 
Herrn zu Chaflepierre, Herrn zu Scharffenesf, Breuberg, Herbi- 
mont und Neufchätel. ,, 


$. 27. 
Von Man Des Haufes Manderfcheid Predicara feynd : „Graf zu Mans 
derſcheid derſcheid Blanckenheim und Geroldſtein, Frehherr zu Zunckerroth, 
Herr zu Dettingen, Daun und Erp, Erb+ Hofs Meifter des hohen 
Erb » Stiffts Esln. „, . 


‚$. 28. 
Bon Die Mangfeldifche Titulatur ift: „Des heil. Rom. Reiche Fuͤrſt 
—— von Mansfeld und Fondi, Edler Herr zu Heldrungen, Seeburg und 
ig Schrapelau, Herrzu Dobrtziſch, Neuhaus und Arnftein. „ 
2 


$. 29. 
HR Die Marckiſche Titufaturift; „Graf von der Marck und Slei⸗ 
1 . } den, 
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—* Freyherr von Lumain, Herr zu Serain, Kerpen und Saffen⸗ F 
DUurg. » 


. $. 30. 

Rom Haufe Metternich Iefe ich difen Titul: „Graf von Metters Von Na⸗ 
nid, Winneberg und Beilftein, Herrzu Königewart, Nonnheim, ternicy. 
Reinhartſtein, Poufleur und —— — 

3. 

Das Haus Montfort nennet ſich: „Grafen zu Montfort, Herrn Von 
von Bregentz, zu Tettnang und Argen. „ - Montfort. 


$. 32. 

Die Graͤflich⸗Neſſelrodiſche Titulatur beſtehet darinn: „Dis Von Neſ⸗ 
heil. Roͤm. Reichs Graf von Neſſelrode und Reichenſtein, Herr zu ſelrode. 
Stein, Ehrenſtein, Herten, Burgel, Mechernich, Burgfey, Huls, 
Dahl, Leythe, Venn, Mickelen. „ 


§. 32. 

Der Graf von Noftis, von dem hierdie Rede ift,folleden Titul ha/ Yon No⸗ 
ben: „Des heil. Rom. Reis Graf von Noſtitz und Rieneck, Herr der fig. 
Herrſchafften Falckenau, Heinrichegrün, Gräslas, Litmiz, Tſochochau, 

Tuͤrnitz, Tywechowan, Packhomirſchitz, Saar und Moftau. ,, 


. 34 

Der Fürft zu Dettingen wird titulirt: „Fürftzu Dettingen ‚ıc. „ Yon Dets 
Der Graf zu Wallenftein: „Graf zu Dettingen und Wallerſtein, kingen. 
Herr der Herrfchafften Sygfriedsberg, Marckt, Dberzund Unters 
Bißingen,, Der Graf zu Baldernendlih: „Graf zu Dettingen, 
Herr zu Kagenftein, Hohen » Baldern und Auffhaufen. 


$. 35. 5 
Die Ortenburgiſche Titulatur iſt: „Graf zu Ortenburg, des aͤl⸗ Von Or⸗ 
tern Geſchlechts, Graf zu Criechingen und Puitingen, Herr zu Gel kenburg. 
denau, Neydeck und Eagelheim. 


$. 36. 

Ob die Grafen von Oftein, auffer ihrem Geſchlechts Nahmen Yon 9r 
und dem vermuthlich nunmehro demfelben beygefügten Pradicat : flein. 
„Herr zu Mylendonck, noch eine weitere Titulatur führen? ift mir 
unwiſſend. 


F. 37. 
Von Platen iſt diſe Titulatur bekannt: „Desheil. Rom. Reiche Bon Pla⸗ 
Graf und edler Herr von Platen ar? Hallermund, Herrzu — „ten. 
| c 2 R 8. ° ..4 
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$. 38. j 
Bon Plet⸗ Die Plettenbergiſche Titulatur fiche in meinem Staats: Recht 
tenberg. diſes Bräflichen Hauſes p. 12. 


. 39. 
Bon Puͤck⸗ Bon dem Herrn Reichs Grafen von Pückler finde ih, daß er 
ler. ſich ſchreibe: „Graf von Pücler, Freyherr von Örodig. „ 


$. 40. 
on Die Freyherrlich Quadiſche Titulatur finde ich verſchidentlich 
Quad. beſchaffen, nemlich entweder ; „Seepherr von Quad zu Wyckrath,„ 
oder; „vonQuad, Freyherr zu WWpckrath. „ 


: §. 41. 
Bon Rech⸗ Von Rechberg leſe ich diſe Titulatur: „Graf (andere ſetzen jetzo 
berg. * Freyherr) von Rechberg und Rotenloͤwen, Herr zu Hohen» Rech⸗ 
619.3 fh 


$. 42. 
Bon Res Die Neckheimifche Titulatur iſt: „Des Heil. Nom. Reichs 
beim. Graf von Afpermont, Dun, Linden und Neckheim, Freyherr zu 
Borsheim, Thiennes und Steinbeck, Herr zu Bläringen, Haut- 
pin, $. Simon und Onze. , : 
. 43. 
— Die Truchſeſſe zu Scheer und Trauchburg ſchreiben fih: „Des 
Zruchep Dell. Rom. Reiche Erb» Truchfeß, Graf zu Trauchburg und Frids 
fen. berg, Freyherr von Waldpurg, Herr zu Scherr, Dürmentingen, 
Buflen und Kislegg;, Die zu Wolfegg und Waldfee:„ Des 
H. R. R. Erb⸗Truchſeß; Graf zu Wolfegg, Freyherr zu Wald⸗ 
purg, Herr zu Waldſee, Zeyl, Wurtzach und Marftetten;„ Die 
zu Zeit und Wurtzach: „Des H. R. R. Erb⸗Truchſeß, Graf zu 
Zeit, Freyherr zu Waldpurg, Herr zu Wurtzach, Marſtetten, ts 
mannshofen, Wolfegg und Waldſee. 2c. 


| $. 44. 
VonReuß. Die Graͤflich /Reußiſche Tituͤlatur iſt: „N. der N. (z. E. der zte) 
aͤltereroder jüngerer, Ic. Linie,) Reuß, Graf und Herr zu Plauen, 
Herr zu Graitz, Eranichfeld, Gera, Schlaik und Lobenſtein; nur 
feet jeder Herr den Titulder Herrſchafft, darinn errefidirt, denen Tis 
— tuln derer uͤbrigen Herrſchafften fuͤr. 


Mbeie Diie den Grafen⸗Sta d ortfhrende Rhein» Gräfihe Lin 
Grafen. * ⸗ nd fortführen eins» Örafliche en — 
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bedienen fich der Titulatur: „Wild⸗ und Rheins Grafen, Grafen 
zu Salm, Heren zu Rinftingen. 








$. 46. 

Die dermahlige Gräflich » Rofenbergifche Titufatur fole feyn: Von Ro⸗ 
„Urfin, des Heil. Rom. Reihe Graf von Rofenberg, Freyherr zu ſenberg 
Sonegg, Feyerfperg, Hagenegg, Rechberg, Stain, Höhenbers - 
gen und Loretho, Herr zu Bromow und Bleiß. „ 


$. 47. 
Das Haus Salm » Neifferfeheid befommet: „Graf zu Salm Ion 
und Reifferſcheid, Herr zu Berbur, Dyck, After, Hackendroich Sal 
und Hainfpach, Erb Marfegaldesyohen Erg Stiffts Cum. Kelle 


$. 48. 
Die Schaesbergifhe Titulatur folle ſeyn: „Graf von Schaes, Ton 
berg, Herrzu Kerpen und Lommerfum, ze 


$. 49 

Die Graflih » Schönborn » Wifentheidifhe Titulatur iſt: Von 
»Des Heil. Rom. Reihe Graf von Schönborn, Buchheim und Schöns 
Wolfsthal, Herr zu Reichelsberg und Wiefentheid, Herrzu Weiler, born. 
Heufenftamm, Geubach, Heppenheim und Martinftein, Herr zu 
Arnsfeld, IBaldenftein, Dornegg in Schlefien und Cärnthen , Herr 
zu Goͤllersdorff, Muͤhlberg und Appersdorff in Defterreich, obrift Erb» 
Land »Truchfeß in Defterreich unter und ob der Ennf. „ 

Die Schönborn» Heuffenkammifche dermahlige aber ift vers 
—— in etwas different; doch Fan ich nichts eigentliches davon 
angeben. 


$. so. | 
Die Grafen von Schönburg ſchreiben fih: „Grafen und Herrn Yon 
von Schönburg, Grafen und Heren zu Glaucha und Waldenburg, 
auchdernideren Grafſchafft Hartenftein und Herrſchafft Lichten, durs 
fein. 


$. 51 
Die Fürften zu Schwargburgnennen fich: „Fuͤrſt zu Schwartz⸗ Ton 
burg, Graf zu Hohnftein, Herr zu Arnftadt, Sondershaufen, Zeus ze 
tenberg, Lohra und Elettenberg. » 8. 
Anno 1566, gabe Kayfer Mayimilian II. denen Grafen zu 
Schwargburg wegendes Tieuls eines Herrns zu Leutenberg difes Di- 
Ä Er 3 ploma: 


Von Gin 
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ploma: „Wir Marimilian II. # » » befennen, » » daß Uns die 
ss » Örafenzu&chwargburg » » » gebeten: # » » Machdem 
durch weyland Graf Philippen zu Schwartzburg, ihres Bettern, toͤdt⸗ 
lichen Abgang die Herrſchafft Leutenberg, fo er und fie famtlich vom 
Reich zu Lehen innegehabt, auf fie, als feine nächfte rechte Lehens⸗ 
Erden, kommen und gefallen, ihnen den Titul jegtberührter Herr 
ſchafft Leutenberg zu führen und ſich: „Herren zu Keutenberg„, zu nen, 
nen und zufchreiben zuzulaffen und zu gönnen geruheten, » » » Dars 
um ss gegönnet, zugelaflenund erlaubet, nun hinfüroden Titulder 
Herrſchafft Leutenbergzunehmen undzufchreiben, » » » gönnen und 
erlauben ihnen den Titul der Herrſchafft Leutenberg zu nehmen und zu 
fihreiben, #« + » meinen, fegenund wollen, daß + » ſich obges 
meldte Grafen zu Schwargburg, Gebrüdere, ihre Erben und Nach» 
kommen » # + des Tituls der Derrfchafft Reutenberg gebrauchen und 
Herren zu Leutenberg nennen und fehreiben follen. » » Und gebieten 
darauf allen und jeden, » » » fonderlich Unſern und des Heil, Reichs 
Chur» Fürften, Ertz⸗Cantzlarn, ⸗- damit gemeldten Grafen zu 
Schwartzburg der Titul der Herrſchafft Leutenberg zugefehriben und 
gegeben werde, „ 


$. 12. 
Die Singendorffifche Linie, davon hier die Frage ift, titulirt ſich: 


genborff. „Des heil. Roͤm. Reihe Erb» Schagmeifter, Burggraf zu Rheineck, 


Non 
Solms, 


Graf und Herr von Singendorff und Thannhaufen , Freyherr auf 
und zu Ernftbrunn, Herr derer Herrfchafften Element, Strandsdorff, 
Schotterlohe, Steinbrunn, Streitdorff, Haggenberg , WWengerftorff, 
Stinckabrunn und Muͤhlſtaͤtten, obrifter Erb Land « Schenk in Des 
fterreich ob der Ennß, wie auch Erb»Land Kampf, Richter, Schild» 
trager und Vorfchneider unter und ob der Ennß. , - 

$. 52. 

Der Fürftzu Solms nennet fi: „Fuͤrſten zu Solms, Grafen 
zu Greiffenftein, Hungen und Eriechingen, Herrn zu Müngenberg, 
Rheda, Wildenfels, Sonnenwalde, Puttingen, Dorfchweiler und 
Beaucourt;,, Die übrige meifte Linien aber: „Grafen zu Solms, 
Herrn zu Müngenberg, Wildenfels und Sonnenwalde;,, nur die 
Faubadyifche nimmt difen Titulan; „Graf zu Solms und Tecflens 
burg, Herr zu Miüngenberg, NBildenfels und Sonnenwalde. „ 


$. 54 
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$. 54. 
Die Graͤflich » Stadianifche Titulatur ift: „Des heil. Roͤm. Von Era 
Reichs Graf von und zu Stadion, Than s und Warthauſen, Herr dian. 
zu Warthaufen, Gauth, Toodenfhloß, Neumark, Zahorgan und 
Halburg, des Hoch⸗Stiffts Augsburg Erb» Truchfeß. 


$. 55. \ 

Der An.ı719. indas Fraͤnckiſche Collegium recipirte Graf von VonStah⸗ 
Staͤhremberg titulirte fih: „Des heil. Rom. Reichs >. Herr remberg. 
von Stahrenberg, ‚Herr der Grafſchafft Wechfenberg, Burg und 

chafft Efferding, Waaßen, Freyenſtein, Auhoff, Herbatendorff, 

reydeck, Schoͤneck, Aggftein, Thierſtein und des gantzen Thals 
Wachau, Neuſiedel und Eonradwöhrts. „ Zr 


$, 56. 

Von einem Grafen von Sternberg finde ich dife Titulstur: Von - . 
„Graf von Sternberg, Herr. der Hersfchafften Serowitz, Porfcher, Stem 
nac und Grimberg ;,, ob aber Difes derjenigefeye, fo in das Schwaͤ⸗ berg. 
difhe Grafen ‚Collegium recipiret worden ſeyn folle? Fan ich nicht 
fagen. 

Te 


5.5 

Des Stollbergiſchen Hauſes Titul ift: „Graf zu Stollberg, vVon 
Königftein, Rochefort, Wernigerode und Hohnſtein, Herr zu Ep⸗ Stollberg. 
ftein, Müngenberg, Breuberg, Lohra und Elettenberg;„ Der $ 
aber heißt nun: „Zürft zu Stolberg, Graf zu Königftelnac,,, ad 
ſeq. .124. 

$. 58, 

Die Grafenvon Traun, deren hier zu gedencken ift, werden be,” Von 
nahmſet: „Des Heil. Roͤm. Reichs Graf zu Abenfperg und Traun, Lr 
Herr zu Egioff, Meiffau und Petronel, Erb» Pannier in Defterreich 
unter und ob der Ennf. 


. " $. 59 
Der Graf Waldbott fhreibt fih: „Graf zu Waltpod, Frey⸗ Vor 
‚here von und zu Baffenheim, Herr zu Sevenich, und Eronsberg.„ Walbbott. 


$. 60, 
Der Fürftvon Waldeck gibt fich: „Fürft von Waldeck, Graf Zon 
von Piermont und Rappolftein, Herr zu Hohenegg und Geroldseag. » 


$ 61, 
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§. 61. 
Von War⸗ Die Wartembergiſche Titulatur iſt: „Kolb, des H. Roͤm. 
temberg. Reichs Graf von Wartemberg. 


. 62, 
Von Wied. Das Haus Wied fehreibet ſich: „Graf zu Wied und Runckel, 
Herr zu Dfenburg, „Die Runckeliſche Linie aber thut auch die Graͤf⸗ 
lich⸗Criechingiſche Zitulatur hinzu. 


$. 63. 
Bon Bir Won Windiſchgraͤtz finde ich difen Titul: „Des heil. Roͤm. 
diſchgraͤt · Reichs Graf (Einige fügen bey:„ Und Herr „) von Windiſchgraͤtz, 
Freyherr zu Waldftein und im Thal, Herr derer Herrſchafften Trauts 
nmannsdorff, Gösendorff, Praͤrau undTfcherin sc. obrift-Erb» Lands 
Stallmeifter im Hergogthum Steyer. „ 


2 [2 64. i 
Bon Wit- Die Grafen von Witgenftein nennen fih: „Grafen zu Sayn 
genſtein. und Wittgenſtein, Heren zu Homburg, Valendar und Neumagen; 
„Die ſpecial⸗Witgenſteiniſche Titulatur aber ift: „Graf zu Sayn, 
Witgenſtein und Hohnftein, Herr zu Homburg, Balendar , Neumas 
gen, Lohr und Elettenberg. „ 


. 65, 
. Die Graͤflich Worffteinifche Familie fehriebefich: „Grafen von 
— * Wolfſtein, Herrn zu obern Sulgburg und —— 


Von Der Herr Graf von Wurmbrand nennet ſich: „Des Heil. Roͤm. 

Wurm⸗ Reichs Graf und Herr von Wurmbrand und Stuppach, Freyherr 

brand. qufSteprsberg, Suickelderg, Rietenau und Neuhaus, Here derer 
Herrfchafften Hirſchſtaͤtten und Rugendorff, obrift Erb Kuchelmels 
fter des Hergogthums Steyer. » 


Ä $. 67. 

Von Ven· Das Haus Vſenburg bedienet fich der kurtzen Titulatur: „Fuͤrſt 

Burg. oder: Graf zu Yfenburgund Büdingen, 
— 6 


. 68. 
Von Vile Reichs/Grafen haben es lieber, wann von adelichen und 
Situln; anderen Perſonen, auch ihren eigenen Unterthanen, gegen ſie im reden 
Zogch⸗·und ſchreiben die Titulatur gebraucht wird: „Hoch⸗Graͤfliche Gna⸗ 
afliche den,„weil 1. der Titul: Excelenz fo viler Ambiguität und Mißbrauch 
naden. unterworffen iſt, 2. weil der Titul; Gnaden vormahls a 
u sans 
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Staͤnde allgemeiner Titul ware und die Verſchidenheit der Claſſen de⸗ 
ser Reichs» Stände nur durch den Zufag: „Ehurs Fürftliche,,, oders 
„Fuͤrſtliche, oder; „Graͤfliche, angedeutet wurde. 


j $, 6% 

Umgekehrt: fehäsgen hingegen andere das Predicat: ,, Hoch. Ind: 
GräfliheExcellenz „, höher, weil auch einem jeden Landfäßigen Gra⸗ Soch⸗ 
fen von Denen meiften Inferioribus der Titul: „naden,,, Geäfliche Gräfiche 
Önaden, „ „Hocd»Gräfliche Sinaden, „, gegeben werde, nicht aber die; 
„Excellenz,,, welche, ihres Dafuͤrhaltens, nur denen Reichs, Gras 
fen ‚ Ambafladeurs, Staats, Miniftris und Generals groſſer Höfe 
zukomme. 

Wer nun mit Grafen zu thun hat und ſolchen Standes iſt, daß 
er ihnen das eine oder andere Prædicat geben muß, der richtet ſich eben 
nach dem 8tylo des Hofes, mit welchem er es zu thun hat; in dubio 
aber bedienet man ſich ſicherer der erſten Redens, Art, welche auch 
denen Örafen, Tags, Abfchieden gemäffer iſt; wiewohl man, fonders 
lich in denen gegen Ende des vorigen Seculi errichteten, findet, daß 
zwar ordentlicher Weiſe alle Srafen: „Hoch Gräfliche Run et⸗ 
licye wenige aber :: „Doch » Öräfliche Excellenz,, genannt werden: 
run mögen wohleinige derfelben groffe Generals gemwefen feyn ; einige 
aber ſcheinen eben bloß die; „Excellenz,, lieber alsdie: „Onade, ges 
hoͤret zu haben. 


$. 70. 

Die maͤchtigſte Grafen, wie auch diejenige, welche zugleich für, Gnaͤdigfte 
nehme Minifters des Kayſerlichen Hofes ſeynd, twerden nunmehro von und: gnaͤ⸗ 
Burgerlihen Standes, Perfonen und ihren Unterthanen auch wohl dig* 
„Snädigfte Herren,, genannt. u Herrn. 

Ein ſicherer Graͤflicher Hof» Rath ſchriebe übrigens an mic); 

- „Db feit kurtzem alle Grafen verlangen, Daß fie von Bürgerlichen 
Standes, Perfonen : gnädigfte Herrn genannt werden follen? bes 
ftehet in der Ungewißheit , wenigftens bey dem Gräflihs » » » Haus 
und werden Schreiben und Suppliquen angenommen, e8 feye bey der 
Titulatur der Poficivus oder Superlativus gebraudyt. Das jebige 
Seculum luxuriretindenen Titulaturen dergeftalt , daß auch Die Gra⸗ 
fen es niemanden verwehren koͤnnen, wann dergleichen gegen fie ge⸗ 
braucht wird, zumahl da heut zu Tag alle, auch fo gar Landſaͤßige, von 
Adel ſich: gnädige Herren, tituliren laflen. » 
Tom, 38. Dd 3 
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In dem oben angeführten Aufſatz von Grafen und Herren⸗Ti⸗ 
tulaturen heißt es; Vile mediat- und immediate Cavaliers erkenne⸗/ 
x ten ihre Schuldigkeit, die Reichs - Grafen gnaͤdige Herrn zu heiſſen; 
‚ andere hingegen, wann fie ein und andere geiftliche Würde, Hof⸗ 
oder Krieges» Charge, erlangt, lieffen fich die Gedanken in den Ko 
fteigen, oder durch böfe Rathgeber verleiten, Daß fie meinten, es waͤ⸗ 
se ihrer adelichen honneur zumider, und genug, wann fie mündlich: 
„Here Graf, ,, und in Schrifften: „Euer Hochgebohren, „ gebrauch 
ten: Nun rede man nicht von allen, auch neuen, Grafen, fondern von 
—* —— — — — — 
ang⸗ Sachen das Herkommen den beſten g gebe, ſo zeigten 
die angeführte Urkunden, daß, da Im 14den Seculo die Teutſche 
Sprach nad) und nad) eingeführet worden, die Grafen von denenvon 
Adel ; meine, oder: nn Seren genannt worden ſeyen. Ob auch 
gleich im ısden Seculo derer. von Adel Titulaturen geſtiegen, ſeye doch 
denen Grafen und Herrn die Gnade allegeit zu einer Diftindtion und 
"befonderen Voraus geblieben. Eben difes feye auch von dem ı6den 
und 1ı7den Seculo zu fagen und zwar nicht nur von eingelen Cavaliers, 
fondern auch von gangen Ritter» Cantons und Erayfen. Im ıgden 
Seculo dagegen habe 3. E. der Canton Odenwald denen Herrn Gras 
fen von Eaftell nur gegeben: „Hochgeehrtefte Herrn Grafen; ,, item: 
„Unferes Dochgeebrteften Grafen und Herrn; „ wiewohl eodem 
Anno der Canton Rhön und Werra eben denenfelben gefchriben has 
be; „Snädige Herrn, ,, und „Euer Excellenz und Gnaden.,„ Dars 
aus wird nun am Ende gefchloffen, Daß von vilen 100. Jahren her al⸗ 
lerhand Cavaliers, mittels und unmittelbare , reich + und arme, geiſt⸗ 
und weltliche, Ritter und Knechte, Hof⸗ und Kriegs» Bediente, in 
Corpore und Individuo, in Collegio & extra illud, Vafalli& non 
Vafalli, denen alten Reichs, Grafen die Gnade nicht verweigert has 
ben, wo hingegen es jeßo Dahinfommen wolle, daß man vermeine, 
daß auch fo gar Vafalli nur bey vorfommenden Lehens-Sachen , fons 
fen aber weiter nicht, die Gnade zu geben fehuldig wären. „Die 
Raifons ‚ (heißt €8,) Eommen insgemein darauf an: 1. die Zeiten haͤt⸗ 
ten fich verändert und die Ritterfchafft wäre wegen ihrer Verfaſſung 
zu einem fo groffen Anfehen fommen, daß fie einer fochen Submif- 
Gong » Machung nicht mehr nöthig hätten; hingegen wären 2. Hi 
— me 


wur D 
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meifte.alte Grafſchafften, fo Die Fürftfihe Dignitär nicht angenom⸗ 
men, dergeftalt durch die Theilungen und Alienationes diminuiret 
und verringert worden, daß in ihrem — Mitglider waͤren, die 
conſiderablere Güter, als manche Reichs/⸗Grafen, hätten. 3. Finden 
ſich einige unter der Reichs Nitterfehafft, fo felbften das Gräfliche 
Axioma angenommen und in den Herren» Stand fich fegen laſſen. 
4. Bedienten vile foldye wichtige Hofsund Milicair- Chargen, oder 
hätten ſolche hohe Würden in dem geiftlichen Stand erlangt, daß fie 
ſich nicht zu dergleichen Submiflion verftehen Fönnten. Und dann 5. 
gebe man ja denen Örafen das: „Hochgebohren, und diftinguire fie 
dadurch von denen Freyheren und Edelleuten. Allein hierauf ift mit 
gutem Grund zu antworten; und zwar ad j. daß um der Verfaffung 
wegen die Dignität der adelichen Wuͤrde, oder des Ritters Standes, 
nicht gröffer worden, fondern ein jeder, Der fich nicht in Grafen / oder 
Herren» Stand erhöhen laffen, ein Cavalier oder Ritter gebliben. Ad 
2. Daß die perfonal- Grafen Dignität defwegen doch nicht dimi- 
nuiret worden. Die Könige find einander an Macht auch nicht gleich, 
dod) muß einem jeden die: „Majeſtaͤt, gegeben werden. Ad3. Daß, 
wenn ein Cavalier in den Grafen»oder rechten Reichs Herren, 
Stand gefeget worden, fein Graf von ihm die Gnade pretendiren 
werde Ad 4. Daß um der Charge wegen ihre perfonal-Dignität 
ſich nicht vergröffert, dahero auch vor diſem Die Cavaliers, fo dergleis 
chen anfehnliche Chargen auch bekleidet, ſich darinnen eines beffern 
begriffen haben. And endlich ad 5. daß audy denen Cavaliers hierin» 
nen ein mehreres beygeleget und alfo das“ „Dochgebohren,, miteinem 
anderen, v.g. „ABohlgebohren, „ oder: „Doch, Edelgebohren, „ reich. 
lich compenfiret und erfeget werde, dahero an Seiten der Ritters 
ſchafft das vornehmfte, nemlich Die Gnade nicht weggelaffen und das 
vor das aufden bürgerlichen Stand vererbte: „Hochgeehrt, „ fubfticui- 
ret werden kan. „ Add. fg. Cap. 185. 
$. u. i 
Sonften iR das ordentliche Predicat, deffen fich Grafen gegen Hocdges 


Grafen, und noch mehrere geringere Standes + Perfonen gegen Gra⸗ =. 


fen, bedienen, nunmehro: „Hochgebohren. „ An einigen Orten aber - 


fangt man an, das: Celfiffimus einzuführen , welches Doch eigentlich 
u dem Titul; „Hoch + Fürftliche Gnaden, gehoͤret. : 
. da Ca 
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Es ſchriebe mir jemand deßwegen: „Ob einige Grafen in ihren 
Eangley» Expeditionibus ſich den Titul: Celſiſſimus, geben laſſen, 
davon iſt mir nichts bekannt; hier geſchiehet es nicht, zumahlen da die 
Cantzley⸗Expeditiones alle in Teutſchem Stylo gefertiget werden; 
Daß aber Ders Raͤthe, auch andere Privati , difes Tituls aus Mes 
fpect gegen ihre Herrfcyafften und gegen einander ſich gebrauchen, in- 
volviret noch nicht, Daß die Örafen folchen pretendiren, „, — 


$. 72. 

Von SOt. Der Herr GR. von PISTORIUS (1) unterſuchet die Frage: 
ve On gb der Titul: Don GOttes Bnaden denen Örafen jemals eine 
m. befondere Prerogativ gegeben habe oder nit? Das Hauptwerck 
kommt darauf an: Daß die Grafen ſich difes Tituls bedienet haben, 
‚ lige aug 1000, Diplomaribus am Tag; Der Herr von BERGER 
‚ glaube, es feye ein indıffereneer Titul gewefen,.den die Grafen nur 
aus einer Emulation und Liebe zu denen Tituln angenommen haͤt⸗ 
„ten: Er, Kerr von PIS TORIUS, aber hält dafür, Daß die Grafen, 
ſo diſes Predicar mit denen Fürften zugleich aufgebracht, eben Die Abs ' 
ſicht Dabey gehabt, wie die Fuͤrſten. Difer Titul feye nemlich ein 
Confequens & quafi annexumder völligen terricorial-Superiorität 
und erlangten Suprematus ; dahero fehr wahrfcheinlich feye, daß die 
Grafen fich diſes Tituls zu einer Prerogativ bedienet haben. Dann 
fie hatten erft angefangen, diſen Titul zu führen, als ihre Macht ans 
gefangen habe zuzunehmen; welches aus dem langwührigen Ges 
braud) diſes Tituls vom gten Seculo an noch mehr erhelle und daß 
man folches zu einem Merckmahl eines befonderen Anſehens gethan, 
zumablen da die Grafen fic) deffen in Einem Diplomate zugleich mit . 

denen Zürften bedienet. Zwar hätten auch Aebbte, Pröbfte, von 
Adel ıc. fich Difes Tituls gebraucht: Nie aber Die Geifttiche fich in 
Zitulaturen überhaupt vil herausgenommen hätten ; alfo finde man 
hingegen von adelihen Standes» Perfonen wenige dergleichen Exem⸗ 
pel, und nur aus dem Interregno, wo ein jeder gethan habe, was er 
gewollt; fie hatten fich auch Deffen gegen feine Höhere bedient und 
alsdann erjt difen Titul angenommen, wann ihnen einsund andere 
Regalien worden feyen ; ‚nicht zu gedencfen, daß etliche, von denen 
man dergleichen lefe, keine gemeine von Adel, fondern Herren « Stan, 
Dee 


—— 





(1) in feinen Anmerck. von GrafetPart, ı,p. 62. ſeqq. 
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des, geweien ſeyen. COCCEJUS fpreche zwar denen Grafen den 
Gebrauch diſes Tituls rund ab; von altern Zeiten aber feye es ein ofs 
fenbarer Irrthum und was die neuere anbelange, lafle ſich aus dem 
bloffen non ufu fein Schluß auf das Recht und die Macht, fich dir 
fes Tituls zu bedienen oder nicht, machen ; wie er dann in ein, und 
anderen Graͤflichen Cangleyen noch heutiges Tages gebräuchlich fepe, 
ob ihne ſchon vile groffe und anfehnliche Graͤfliche Haufer nicht achten 
"und ihn gang hätten fahren fafjen. TITII Meinung , daß difer Tis 
tul nur in Anfehung der Unterthanen gebraucht werde, feye eben fü 
ungegründet und die Gtafen bedienten ſich deffen auch gegen ihre Uns 
‚terthanen nicht; Denen hingegen, fo ihn beybehalten, werde ſchwerli 
verwehret werden Fönnen, ſich Deffen auch. gegen pie ‚ denen fie 
"mit Feinen Lebens» Pflichten versandt feyen, zu gebrauchen, zumah⸗ 
fen da TITIUS fetbit fage, daß die Stände ſich diſes Tituls.bedies 
neten ‚ihre Landess Hoheit. (welche ja die Grafen fo gut harten, als 
die Fürften,) dadurch anfuzeigen. ee reg 
Herr HR. STRUVE (1). fhreibt: Nec defüerunt antiqyi- 
tus Comites, etiam mediati, Dynaftz, Barones, velNobiles,.qui 
. eodem uterentur.. Licet fequiori ztate hæc formula fenfim ſe- 
. cum’ tulerit Prerogativam. Hinc mirum effe non dehet, quod 
ex conſtanti ufu Principes zque, ac quidam Comites, fed potio- 











res, hodiehac formula: Peigratia, ucantur, niſi quod, ubiadImp. . 


“ vel Superiores feribunt, eandem omittant, In denen Noten hiers 
au ſuchet er darzuthun, daß Die Grafen ſchon zu Caroli M.Zeiten ſich 
"des Tieuls: Deigrätia bedienet haben. Weiter fuͤhret er dergleichen 
' Erempel an von denen Pfalsgrafen zu Tübingen de An. iigr. von Des 
‚nen Butggrafen zu Leißnigk de An. 1198. von Denen Örafen von Hol⸗ 
fein de An. 1207. von denen Grafen von Aſchatien de An.rzıy. von 
Denen Burggrafen zu Magdeburg de An. 1241. von Örafen von Blan⸗ 
ckenburg de An. 1251, von Grafen von Sleichen de An. 1253. von Gr 

fen von Eiettenberg de An. ı25. von Grafen von Woldenberg de 


&n.128ı, von: Grafen · von WBerhingerode ‚von Grafen von Siaden: ' 


: und Grafen von Kirchberg de An. 1285. von Grafen von Kirchberg de 


Av. 128. von Örafen von Wuͤrtemberg de An. 1291, von trafen von 


Zweybruͤcken de An. 1256, von Grafen von Helffenftein de An; 1298, 
u. Dd 3 von 


(+) inCorp; Jug, publ.p. m.4577: 1. 
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a 
von Örafenvon Sualenberg de An. 1322, von Grafen von Wernige⸗ 
rode de An. 1326. von Grafen von Lütterberg de An. 1327. von Gras 
fenvon Swalenberg de An. 1345. Erfehreibt ferner: PISTORIUS--- 
demonftrare conatur, Comites ex Prerogativa fingulari hoc titu- 
lo fuiffe gavifos: Idquod nonin totum redte fe habet, dum fub 
Carolingis , Saxonicis & primis Impp. Franconicis, proutexem- 
ir anterius addudta docent, falım devotionis fuerit tirulus? 
rincipum vero poteftate & Territorii juribus crefcentibus, dum 
ifti inhoctitulo Prerogativam quererent , eosdem Comites, cti- 
ftas etiam erigentes, fenfim fuerunt imitati,. Inde fatum, ut, 
‘cum Principibus pacifcentes, eadem ratione ac ifti Dei graria ute- 
rentur, - - - ubi (in einem geriffen Diplomate,) perfpicimus, 
regentes faltim, non zque filios, hoc titulo fuiffe ufos, Endlich 
mercket er noch an, daß er auch auf einem Sigill gefunden: Theode- 
ricus Dei gratia Gomes Brene und daß einige Grafen, an ſtatt: Dei 
ratia , oefeßt: in Dei nomine, Von denen Baronibus aber führet 
Ser: STRUVE Gempel an von einem Herrn von Monsjoye de 
"An. ısr. von Nobilibus Viris und Nobilibus de Hackeborn, von 
Viris nobilibus Burggraviis de Magdeburg de An. 1290. von €is 
‘nem Nobili deSman dicto de Quernvorde de An.1317. und von eis 
nem Edlen von Querfurt de An. 1384. 1387. 1393. i 
4.890. ‚der Herr von PISTORIUS hätte die Gräfliche 
Eangleyen genannt, wo der Titul: „Von SDttes Gnaden, noch jetzo 
üblich waͤre; ich weiß Feine und da es nicht Reichs, Herfommens iſt, 
‘daß die Herrn Grafen ſich fo.fehreiben, fo liget darinn ebender Grund, 
daß ſie, wann fie gleich wollten, ſich nicht fo ſchreiben dorffen. 
x Eine merckwuͤrdige Stelle, daß man bereits An. 1426. der Mes 
“nung geweſen iſt, der Tituf: „Bon GOttes Ginaden ,, gehöre Feis 
nem ungefürfteten Grafen, fiche oben Tom. 4. p. 118. 
en: Hingegen ſchreiben fich die Grafen, wann fiees mit ihren Unter 
-thanen zu thun haben , eben fowohl: Wir, als die Fürften und noch 


höhere Derfonen. MÜLLER (r) hat einige Anmerckungen davon bes 
kannt gemacht. ' A 


De 


$. 736. 





(1) im entdeckt. Staats · Cabinet. Part. 8. p. 274199. 
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$. 736. ber ver» 

Wann eine Pringefin einen Reihe, Grafen heurathet, behält ee 
ſie dannoch die Fuͤrſtliche Predicara: Durchlaucht u.d. und feit eis „cn fe 

niger Zeit fangen fienun auch an, zu ihrer Gräflichen Gemahle Ges poprene 

ſchlechts⸗Nahmen den Titul: Sürftin,an ftatt: Bräfinzufegen. Yringefs 


6.74. 

Ach komme nun aufdie Wappen derer Graſen und Herrn, wo⸗ ſevnd. 
bey ich zum Voraus melde, daß vile derer Älteften Häufer fich mit fim- Wappen 
plen Wappen und einfachen oder vierfachen Schilden und Einem oder derer Gra⸗ 
wey Helmen begnügen, wo hingegen vile neue Häufer mit vilen Schi Iñ 
den und Helmen prangen. 

Das DBentheimifche Wappen beftehet in einem quergetheilten yon Bem⸗ 
- Schild, mit einem Mitte» Schild. Die obere Reihe ift roieder drey⸗ heim. 
fach indie Länge getheilt. Zur Rechten erfcheinen im rothen Zeldı9. - 
guͤldene Müngen, oder Kugeln, in denen vier oberiten Reihen jeders 
zeit vier und im fünfften drey; wegen der Öraffchafft Bentheim. In 
der Mitte, im filbernen Feld, deey rothe Dergen; wegen der Graf⸗ 
ſchafft Tecklenburg. Zur Lincken, im blauen Feld, ein guͤldener Ans 
cker; wegen der Öraffchafft Lingen. Die unterfte Reihe ift zweyfach 
in die Laͤnge getheilt. Zur Rechten zeiget fich, im güldenen Feld, ein 
zother Schwan, mit ſchwartzem Schnabel und Füffenz wegen der 
Grafſchafft Steinfurt. Zur Lincken, im filbernen Feld, iſt ein rother 
gecrönter Löwe; wegen der Grafſchafft Hohen » Limburg. Der. 
Mittel» Schi iſt abermahls dreyfach in die Länge und zweyfach 
quer getheilt. Die öbere Reyhe zur Mechten zeigt im rothen Feld 

wey filberne Quer Balcken ; wegen der Herrſchafft Wevelinghofen. 

In der Mitten prefenciret ſich im ſilbernen Feld ein ſchwartzer Loͤwe, 
welcher auf dem Leib drey güldene Ringe und zu Ende des Schwantzes 
eine güldene Roſe hat; wegen der Derrfchafft Rheda. Zur Lincken im 
güldenen Feld zwey auswärts gefehrte ſchwartze Bären» Klauen neben: 
einander; wegen der Grafſchafft Hoja. Die untere Reyhe. Zur. 
Rechten imrothen Feld ein filberner Löwe; wegen Der Herrſchafft Al⸗ 

27. An der Mitte, von Roth und Silber quer getheilt, mit einem 

oͤwen; wegen der Hetrſchaffi eiffemein ur Lincken im rothen 
fünf güldene Queer / Faden; wegen der Erb⸗Vogtey zu Coͤlln. 





er dem Schild ſtehen 4. gecrönte Helme und auf dem erſten ein wach, 
ender Mohr ohne Arme, auf deffen Kleid das Wappen des erften a | 
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2, des wiederhohlet wird ‚. mit einer rothen von Gold aufgeföhlagugen Müs 
tze; wegen der Grafſchafft Bentheim. Auf dem andern Hem̃ ein ſil⸗ 

berner Pfau, mit ausgebreitetem Schweiff; wegen der Grafſchafft 
Tecklenburg. Auf dem dritten Helm zur Lincken der Schwan des 
fuͤnfften Feldes, mit aufgehabenen Fluͤgeln; wegen der Grafſchafft 
Steinfurt und endlich auf dem pierten Helm ein zwiſchen zwey Pfauen⸗ 
Schwaͤntzen figender rother Löwe mit- güldener Crone; wegen der 
Sraffchafft Hohen» Limburg. 


, . 15 \ 
Von Berg. Diealte Srafen von Berg bedienten fich eines einfachen Schil⸗ 
des, darinn im filbernen, Fed ein gecrönter Loͤwe zu befinden war. 
Der Rand des Schildes ware ſchwartz und man erblickte darinn ı1. 
guͤldene Müngen, oben 4. auf jeder Seite 2. und unten 3. Von den 
Im aber finde ich nichts angemerckt. Nunmehro wird wohl das 
raͤflich Hohenzolleriſche, als des jegigen Bergifchen Haufes eigent⸗ 


liches Geſchlechts / Wappen, damit dereiniget ſeyn. 


76. 
Bon Ca · ¶ Derer Gtafen von Caſtell Schild beſtehet aus vier Feldern, de⸗ 
ſtell. ven oberes rechtes und das untere lincke roth, fo dann das obere lincke 
ind untere rechte Silber feynd. Auf dem Selm ruhet ein hoher wie 
der Schild getheiltsund mit Farben verfehener Hut, deffen Um⸗ 
fehlag linker Hand Silber und rechter Hand roth if. Oben darauf 
zwiget fich eine Erone, aus welcher ein ‘Pfauen » Schwan herfür rar 
get. Die Helmdecken feynd Silber und Roh. .. — 


e Te ma ur 
Bon Er - Der Grafich Epachſche ci beſtehet auch aus vier Feldern. 
pad. "Das erfte und vierte ift von Roth und Silber, quer getheilt, mit 
drey Sternen, deren Zroey auf dem Rothen von Silber und Einer 
auf dem Silber roth iſt; wegen der Graffchafft Erpach. Das an 
ere und dritte Feld aber zeigen im ſilbernen Grund zwey rothe Quer⸗ 
Balcken; wegen der Herrfchafft Breuberg. - Auf dem Helm feynd 
ein paar "Büffels- Hörner, deren techtes von Silber und Roth, das 
lincke aber von Roth und Silber quer getheilet iſt, zwiſchen welchen 
zwey Fahnen, fo das Wappen des andern und dritten Feldes wiedere - 
hohlen, mit guldenen Langen fehräg über einander geftellet find. “Die 
oͤrner zilen auf die Grafſchafft Erpach und die Fahnen auf die Herr 
Hafft Breuberg. Die Heimderten ſeynd roth undtvelf, s 


* 
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$. 78. : 
Die Freyherrn von Freyberg haben gleihfals einen Schild von Von Frey⸗ 

4. Seldern: Das erfte und vierte ift von Silber und Blau quer ge⸗ berg. 
theilt , mit drey güldenen Müngen , oder Kugeln ‚ 2%. auf dem blauen, 
als das Freybergifche Stamm» Wappen. Im zweyten blauen Feld 
ift zu fehen ein filberner rechter Schrag » Balcken ‚ mit auftwärts ges 
henden und zu beyden Seiten abgewechfelten Aeften ; wegen der Herr 
ſchafft Zuftingen. Im dritten güldenen Feld aber zeiget fich ein von 
Silber und Schwarg ſchraͤgrechts getheilter rechter Schräg-WBalcken ; 
wegen der Hertſchafft Depfingen. Uber dem Schild ftehen 2. Hel⸗ 
me. Der zur Rechten ift gecrönt, trägt fünf filberne Straußen- Fe⸗ 
dern und gehört zu dem Srepbergifchen Wappen. Auf dem zurlins 
cien aber prefentivet ſich ein_herfürfchauender filberner Schwan, 
durch deffen Hals ein güldener Stab (an welchem 2. andere, aufs 
warts gehende, oben mit Eronenund Pfauen⸗ Federn gezierte, Stäs 
be befeftiget feynd,) querdurchgehet; wegen der Herrſchafft Juſtingen. 


$. 79. 
Derer Srafen Fugger Schidiftwiederum quadriert. Das er Von Fuge 
fe und legte Feld iſt von Blau und Gold die Laͤnge herab getheilt, mit 8- 
awvey £ilien nebeneinander, dieim Blauen von Gold und die in Gold 
Blau; alsdas Fuggeriſche Geſchlechts ⸗Wappen. Das andere Feld 
zeigt im ſilbernen Grund eine ſchwartz gekleidete gecroͤnte Mohrin, mit 
fliegenden Haaren, welche eine rothe Biſchoffs ⸗Mute in der Hand 
hält; wegender Grafſchafft Kirchberg. Im dritten rothen Feld kom⸗ 
men Drey über einander ligende , doppelt gekruͤmmete, filberne Jagd⸗ 
Hoͤrner mit guͤddenem Beſchlaͤg und Bändern; wegen der Graffchafft, 
Weiffenhorn. ber dem Schild ftehen zweh Helme : Auf dem zur 
„Rechten, fo miteiner Erone verfehenift, ftellet fich eine von Gold und 
Blau Die Länge herab getheilte Filie , zwifchen einem güldenen und einern 
blauen Büffels- Horn, dar, welche zu dem Fuggerifchen Schild ges 
böret; Aufdem Helm zur Lincken aber trifft man eine wachfende Mobs 
sin ohne Aermean, mit einem guͤldenen Haar »Zopf und aufhabender 


sothen Biſchoffs⸗Muͤtze; wegen der Grafſchafft Kirchberg. add, 
Tom. 4, p. 216. 


8..80, 
Die Grafen von Giech haben laut Kayferlichen Diplomatis VonGiech. 
de An. 1695. einen in acht Jeldungen abgetheilten Schiid, deffen hinter 
» Tom. 38, E.e untre 


J 
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untere und vordere obere weiß, worinnen ein blauer Arm, biß an den 
Ellnbogen, um die Hand einen gelben Aufſchlag, und eine zuſammen 
gedruckte Sauft drey gelbe Kiee » Blättlein an ihren Stengeln und 
ABurseln, alfo haltend, zu fehen, daß zur Rechten auswaͤrts die Blaͤtt⸗ 
lein und anderer Seite die Wurgeln ausgehen; Andere untere, und 
andere obere roth, welche mit einer weiffen Straſſen zwerchs durch» 
ſchnitten, woraufdrey nach einander abwärts gefehrte Hufs Eifen lis 
gen; dritte untere und dritteobere blau, oder Laffur + Farb, in welchen 

. Drey gelb - oder goldfarbe Kugeln erſcheinen; Vierdte untere und vierdte 
obereroth, worinn ein weiß oder filbersfarbes Kampff⸗Rad abzus 
nehmen. In der Mitten des Schilde ift ein in vier gleiche Theil ab⸗ 
getheiltes gefröntes Hertz ⸗Schildlein, deffen hinter und vordere obere . 
Feldung weiß, in deren jeden zivey rothe Wollen» Scheeren mit den 
Spitzen über ſich neben einander, fprdere unter und binterobereroth, 
worinn ein weiffer Schwan mit dem Kopff gegen die rechte Seiten 
fich zeiget: Auf dem Schild ftehen vier offene etwas gegen einander 
geftellte Turnierss Helme, mit anhangendem Kleinod, zur Lincfen, 
mit roth und weiſſen, rechten Seiten aber blau und gelben Helmdecken 
gezieret. Auf dem hintern gefrönten Helm feynd fechs alſo mit Far⸗ 
ben abgetheilte und mit den Enden. abhangende Straußens Federn, 
Daß die erfte weiß, die andere ſchwartz, die dritte und vierdte roch, die 
fünffte ſchwartz, die fechfte oder leßtere weiß,und vor denen dasim Schild 
befchriebene Kampff- Rad zu vermercken. Auf dem zweyten gefrons 
ten Helm ftehet ein weißer mit ausgebreiten Flügeln und den Kopff 
zur rechten Geite tragender Schwan, auf deſſen jeden Flügel die im 
Hers +» Schildlein gemeldte Wollenſcheer zu feyen. Auf dem dritten 
ungefrönten Helm erfcheinet zwifchen zweyen mit den Mund» Löchern 
aufwärts gefehrten mit Farben alfo entworffenen Pürfels » Hörnern 
(da das zur Lincfen unten weiß und pben roth, Das zur Rechten aber 
unten roth und oben weiß ift,) eine junge Weibs-Geſtalt ohne Arm 
in engen rothen Leib-Mock biß an die Hüffte, mit fliegenden Haas 
ren und aufhabenden Königlichen Eron. Auf dem vierdten oder vors 
dern gefrönten Helm, der ia Der hintern unter und vördern obern Fels 
dung des Schilde befagte halbe blaue Arm ſich herfur thut. 


$. 81. 
Das Gräfliche Haus Hasfeld führet einen zweyfach Die Länge 
‚herab und dreyfach quer getheilten Schild, : In der erjten 2 zur 
: AR j — rechten 


Von 
der. Pat 


Don der R. Grafen Berechtfiin Anfeb. ihrer Derfon. x, ar 


Nechten erfeheinet im filbernen Feld ein fehwarger Adler, mit einen’ 
filbernen halben Mond auf der Bruft; wegen der Schlefifchen Herr⸗ 
ſchafft Trachenberg. Zur Lincken im blauen Feld iftein filberner ge⸗ 
erönter Loͤwe; wegen der Grafichafft Gleichen. In der anderen 

Meihe zur Rechten finden ſich im guldenen Feld zwey ſchwartze in ein⸗ 
ander geflochtene Krampen und in dem darunter befindlichen filbers 

nen Feld drey rothe Rofen, mit güldenem Saamen; wegen der Graf⸗ 

ſchafft Sleihen. Zur Rincken aber kommt in einem filbernen Feld eis 

ne rothe Roſe, mit güldenem Busen, und darunter in der legten 

Reihe von Silber und Roth, fünffach in die Länge und zweyfach 
quer getheilt,, mit abgewechfelten Farben; wegen der Herrſchafft Ro⸗ 

fenberg. - Uber dem Schild ftehen drey geerönte Helme: Auf demers 

ften ein wwachfender ſchwartzer Adler, welcher einen filbernen halben 

Mond auf der Bruft hatz wegen der Herrfchafft Trachenberg. Auf 

dem mittlern Helm ein wachſender filberner Löwe, aus deſſen Erone 

drey Straußen Federn , (Eine filberne zwifchen zwey blauen,) her» 

vorgehen; wegen der Grafichafft Gleichen. Auf dem dritten Helm 
endlich) ift ein ſchwartz gekleideterrwachfender Mann, ohne Arme, wels 
her auf dem Haupt eine ſchwartze von Silber aufgeſchlagene Müse 
und auf dem filbernen Hals» Kragen eine rothe Mofe träger, zwiſchen 
zwey auswärts herfürfchauenden Schwanen, deren einer Roth ‚der 
andere Silber iftz wegen Hasfeld und Mofenberg. 


.%8. 

Derer Grafen von Hohen» Ems Wappen iſt im blauen Feld Yon Ho« 
ein fpringender guldener Bock, mit ſchwartzen Hornern. Auf dem hen⸗Ems. 
Helm zeiget ſich auch ein wachfender guldener Bock mit ſchwartzen 
Hoͤrnern. Die Helmdecken feynd Gold und blau. 


$. 8. 

Die Grafen von Hohenlohe führen ordentlicher Weiſe einen Bon Hos 
uadrierten Schild. Das erfte und vierte Feld zeigen im filbernen benlohe. 
zrund zwey ſchwartze Leoparden über einander; wegen der Graf⸗ 

fhafft Hohenlohe: Das zwepte und dritte Feld aber ift von Gold 
und ſchwartz quer getheilt, mit einem guͤldenen gecrönten Löwen auf 
dem Schwarsen und acht ſchwartzen Rauten, (vier und vier,) auf 
dem Gold; wegen der Hersfchafft Langenburg. Auf dem Schild fies 
ben zwey Helme: Auf dem zur Nechten ein wachfender filberner 
Phanix in rothen Flammen — der Grafſchafft — 
e 2 u 
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Auf dem zur Linken , der gecrönt ift, ein wachfender güldener gecröns 
fer Löwe, zwiſchen zwey ſchwartzen Buͤffels⸗Hoͤrnern; wegen der 
Herrfchafft Langenburg. Die Helmdecken ſeynd ſchwartz und Gold. 

In Kayfer Ferdinands I, denen Grafen zu Hohenlohe An. 1558. 
ertheilten Diplomatelifet man: „Zu mehrer Bezeugnus und Gedaͤcht⸗ 
nus Gnaden und Srenheit haben Air mehrgedachten Ludwig Eafis 
miren und Eberharden, Grafen zu Hohenlohe, und Ahr beeder ehlis 
chen Leibes » Erben und derfelben Erben, Erben, auch weyland der 
abgeftorbenen Herrn zu Langenburg Wappen und Kleinod, fo fie in 
Zeit ihres Lebens geführet und mit Nahmen feyn ein Schild, übers 
zwerch im zween gleiche Theile unterfchieden, der unter von gelben 
und ſchwartzen Farben Schachweis abgetheilt und der obere halbe 
heil des Schildes ſchwartz, darinn erfcheinend fürwerts zum Raub 
geſchickt eines gelben oder goldfarben gecrönten Loͤwens Geftalt, mit 
zurück über fich geworffenem Schwang, offenen Maul und rother 
ausgefhlagener Zungen; auf dem Schild ein offener adelicher Thurs 
niers, Helm, mit ſchwartzer und gelber oder goldfarber Helmdecfen 
und darob einer güldenen Königlichen Eron gezieret, Daraus zwiſchen 
zweyen ſchwartzen Püffels- Hörnern , deren Mund - Löcher von einans 
der gekehret ſeynd, hockend oder figend, eines gelben oder goldfarben 
gecrönten Loͤwens Geſtalt, mit zurück über ſich geworffenem 
Schwantz, fürgeworffenen fordern Pracken, offenen Mund und rother 
ausgefihlagener Zungen, neben Ihrem vorigen, erblicdyen, angebohres 
nen Wappen und Kleinoden‘, darauf‘, inmaſſen diefelbe in Mitte difes 
Unfers Brieffs gemahfet und mit Farben eigentlid) ausgeftrichen feyn, 
zu führen und zu gebrauchen, darzu auch alle und jegliche ihre offene 
und befchloffene Brieffe, fo von ihrfelbft oder anderer wegen unter ih⸗ 
ren anhangenden oder aufgedruckten Inſiegeln und Petſchafften auss 

. gehen und gefertiget werden, in was Sachen, oder'gegen wen das ift, 

oder ſeyn mag, nichts noch niemand ausgenommen, mit fhönem ro⸗ 
then Wachs zu fieglen und pettſchafften, gnädiglic) gegönnet, zuges 
Jaffen und bewilliget. „ 

Die Neuenfteinifche Linie führet noch einen Hertz / Schild, da 
im blauen Feld ein filberner, mit Gold gecrönter, Löwe erſcheint; we⸗ 
— Grafſchafft Gleichen. Auch haben ſie noch einen gecroͤnten 
Hm mit dem Bruſtbild des ſilbernen Loͤwens. 





$. 84 


Von der A. Grafen Berechrf. in Anſeh. ihrer Derfon. ic. 221 





84 
Don dem Kaunisifhen Wappen berichten uns Here IMHOF on Raus 

und KOELER (1): Scutum Comitum Kaunitziorum Ritbergen- nig-Riets 
fium & fummo tripertitum eft: Pars prima rubraauream aquılam berg. 
coronatam & expanfıs alis, Rietbergicam, continet; parsfecunda 
E see ben in areola prima & quarta gemina vexillula aurea in 

ecuſſim trajedta ofzendit, fecunda vero & tertia aurea urfum ha- 
bet nigrum eredtum & numella aurea ornatum, que ſunt fymbo- 
la Dynaftiarum Efens, Stedesdorf & Witmund. Tertia nigra 
exhibet Harpyam Frifiacam fupra defcriptam. Parmula impo- 
nitur quadrifida Kaunitzia, cujus areola prima & quarta coccinea 
geftat duos flores argenteos cum caulibus incurvatis & decufla- 
tim locatis, gentilitiamtefleram, fecunda & tertia aurea habetro- 
fam pentaphyllam coeruleam, Infigne Sezimean® gentis, con- 
nubio Kaunitziis conjundte. Scutum tegitur corona Comitis, 
eui fuperimpofitz fex galeæ coronatz, quarum prima Ritbergi- 
ca, fecunda Sezimeana, tertia Kaunitzia, quarta trium fupra di- 
ctarum Dynaftiarum, quinta Frifiaca, fexta mihi incognita.. A 
— dependent laciniæ aureæ & rubræ, à ſiniſtris aurex & 
cœruleæ. 


$. 85. 

Don dem Burggraͤflich Kirchbergiſchen Wappen handelt Herr VonKirch⸗ 

AVEMANN (2) ausführlich und ſchlieſſet endlich: „Das angebohs ders. 
rene Wappen der Herrn Burggrafen von Kirchberg ift wegen der durch 
2. angediehenen Gräflid-Saynifchen Lande mit dem Sayn⸗ 

ittgenfteinifchen vermehret worden und prefentiret ſolches, nach ges 

nauer heraldiſcher Unterfuchung, + » » einen quadrirten Schild mit 

einem Mittels oder Her, Schildlein. Diß Mittel⸗Schild ift die Laͤn⸗ 
ge herab getheilt: zur Rechten 3. fehrwarge perpendicular-Balcen im 
filbernen Feld, wegen der Sraffchafft Kirchberg; zur Lincken einen 
aufgerichteten Löwen, mit einer goldenen Erone und offenen Racheng‘ 

auch ausgefirecfter other Zungen, im filbernen Feld, wegen erlang⸗ 

ten Burggrafthums, vorftellend; und ift Difes eigentlich das Burg⸗ J 
——— Das er 
- e3 tier 








(1) in Notit. Procer. Imp. Lib. 9. Cap. 2.5.20 
(2) inder Hiſtor. des Burggräfl. Hauf. Kirchberg Part. 1. p.90.fgg. 
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tier ftellet dar im rothen Felde einen goldenen aufgerichteten Löwen mit 
gangem Angeficht und doppeltem Schweiffe wegen der Grafſchafft 
Sayn. Das andere Quartier im filbernen Feld 2. ſchwartze perpen- 
dicular-Balcken, wegen der Grafichafft Witgenſtein. Das Dritte 
Quartier, ein ſchwartzes Feld, durch deſſen Mitte eine filberne Strafe 
ſchieff oder fhräglings mit drey gleichen ſchwartzen Schweinsköpfen 
gehet, wegen der Herrfchafft Freusburg. Das vierte Quartier im 
rothen Felde ein zweythuͤrmigtes filbernes Schloß, wegen der Herr⸗ 

hafft Homburg. Auf dem gangen Schilde ruhen s. offene Helme, 
tiber welchen folgende Helm-Zierden zu fehen, als i. drey ſchwartze per- 
pendicular-Balcen und auf felbigen fiben über einander gerad empor 
gehende Pfauenfedern auf einem ſchwartz und Silber gewundenen 
Tuͤrckiſchen Bunde, die Grafſchafft Kirchberg andeutende. 2. Ein mit 
Pfauenfedern ausgeſchmuͤckter Spiegel und über difem noch ein gofdes 
ner Ring mit fünf innwendig ausgebreiteten Pfauen - Federn , welcher 
auf einem ſchwartz⸗ und Silbersgewundenen Tuͤrckiſchen Bunde ftes 
het; wegendes Burggrafthums. 3. Cingewundenes goldenes Horn, 
welches aufeiner göldenen Erone rubet; wegen der Groſſchafft Sayn. 
4. Ein breiter ſchwartzer Hut, mit weiſſer Aufftiipung, weicher mitdrey 
weiffen und zwey ſchwartzen Strauß, Jedern wechfelsweife gezieret iſt; 


wegen der Grafſchafft Witgenfteinz s.ein filbernes zweythuͤrnigies 


Von Kd⸗ 
nigseck. 


Bon Lei⸗ 


ningens 
Dachs⸗ 
burg. 


Schloß, wegen der Herrſchafft Homburg. Die Helmdecken zur Rech⸗ 
ten find ſchwartz und filbern, zur Lincken roth und filbern. „, 


. 86. " j 
„ Derer Grafen von Koͤnigseck Schild ift von Gold und Roth 
ſchraͤglincks geweckt und hat zı. dergleichen Wecken, oder Fleine Gelder, 
Auf dem gecrönten Helm ftehet ein Bufch von fiben rothen Strauffens 
Federn. Die Helmdecken feynd Roth und Gold. 
8 


. 87: 
Der Grafen zu Leiningens Dachsburg Schild ift quadriert, mit 
einem Mittel - Schild. Das erfte und vierte Feld hat im blauen 
Grund drepfilberne Adler, oder Geyer, über welchen ein rother Tur⸗ 
nier s Kragen mit drey Laͤtzen ſchwebet; wegen der Graffchafft Leinin⸗ 
gen. Das zweyte und dritte Quartier aber enthält im filbernen 
Grund einen ſchwartzen Loͤwen, über welchem acht filberne Litiens 
Scepter, , welche aus einer filbernen Kugel in Form eines gemeinen und 
eines Audreas⸗Creutzes gehen, gelegt find, mit einem rothen a 
j and; 
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Rand; wegen der Graſſchafft Dachsburg. Der Mittel⸗Schild weis 
fet im rothen Feld ein filbernes Creutz; wegen der Sraffchafft Aſper⸗ 
mont. Auf dem Schild ftehen dDrey Helme und auf deren erften ein 
grüner Baum, mit filbernen Blüthen ; wegen der Sraffchafft Leinin⸗ 
gen: Auf dem andern prefenciret ſich ein ſchwartzer Flug mit fiben 
fübernen Dergen, welche in Form eines Patriarchen⸗Creudes ſtehen; 
wegen der Grafſchafft Dachsburg: Auf dem dritten gecroͤnten Helm 
endlich erfcheinet eine fechgecfigte an jeder Ecke mit Pfauen⸗ Federn ges 
fehmückte Tafel, auftwelcher das Wappen des Mitte Schildes erfcheis 
net; wegen der Herrſchafft Afpermont, 





6, 88. 
Die Grafen von Leiningen» Befterburg bedienen fich ebenfalls rg 
N 


eines quadrirten Schildes mit einem Mittels Schild: Das erfte und 
vierte Quartier enthält das erfibefchriebene Wappen der Sraffchafft 
£einingen, Das andere und dritte Feld aber im rothen Grund ein 
ſchmales güfdenes Ereug, welches in jedem Winckel von fünf als ein 
Andreas s Ereuß geftellten Ereuglein begleitet iftz wegen der Herr⸗ 
ſchafft Weſterburg. Im Mitte Schild endlich ift im guͤldenen Feld 
einblaues@reug. Lberdem Schild ftehen drey Helme: Auf dem ers 
fen ein grüner Baum mit filbernen Blüthen; wegen der Graffchafft 
Leiningen: Auf dem andern ein rother Flug; wegen der Herrfchafft 
Weſterburg: Auf dem dritten endlic) ein Pfauen »Schwang. 


.. 89. 
Bon dem Gräflich- Leyifchen Wappen fiehe mein Leyifches Vonkeyen. 


Staats: Recht). = 


S. 

Die abgeftorbenen Grafen 

dem Mittel» Schilde befindlichen Zeichen ihres Reiches Erb Amtes, 
einen quadrierten Schild: Das erfte und vierte Feld ware von Roth 
und Silber quer getheilt, mit vier in das Rotheauffteigenden mittels 


9 





We ſter⸗ 


burg. 


OÖ, : 
zu Limburg führten, nebft dem in and Lime 


mäßigen Spitzen; . welches für das Wappen derer alten Hertzoge in 


Srancfenangegeben wird. Das zweyte und dritte Geld aberzeigen in 

rothem Grund fünff filberne Streit» Kolben ‚ drey und zwey; fo das 

Limburgifhe Stamm, Wappen fen follen. Auf dem gecrönten 

Helm zur Rechten ware ein Paar auf Artdeserften und vierten Feldes 

bezeichnete Büffels, Hörner, aus-deren beyden Deffnung ein eben fü 

bezeichnetes Faͤhnlein herabhaͤnget; welches abermahl zu — 
i 


J 


Pr 


Don Lim⸗ 


burg» 
Styrum. 
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lich Fraͤnckiſchen Wappen gehoͤren ſolle; der Helm zur Lincken aber 
tee Reichs» Erb» Schencken s Amtan. Die Helm » Decken 
waren zur Rechten weiß und roth, zur Lincken aber weiß und blau. 


. 9L 
Der Limburg Styrumifhe Schild iftin zwey Theifgetheilet und 


jeder theilet fich wiederum in vier abfonderlihe Theil; des rechten 


Theils erfts und vierdtes Feld ift roth und præſentiret einen ſilberfar⸗ 
ben, fich zur Lincken wendenden, Löwen, mit güldener Eron, Zung 
und Klauen, famt zweyfachem Ereusweiß übereinander geworffenem 
Schweiff, welcher das Bronchorſtiſche Wappen andeutet. Die ans 
dere und Dritte Feldung feynd gleichfalls roth und darinn ein guͤldenes 
Creutz, deffen vier Ecken von fo vil güldenen Scheeren empfangen wers 
den; ſo das Batenburgiſche Wappen iſt. Inder Mitten iftein Hertz ⸗ 
Schildlein, fo drey rothe Kügelein im güldenen Felde zum Vorſchein 
bringet, und das Öronffeldifche Wappen feyn follen; der lincke Theil 
exhibiret das Eberfteinishe Wappen, nemlich in dem erften und vierdten 
Felde ein auf grünen Wieſen ftehendes ſchwartzes Wild⸗Schwein; 
Anden andern und dritten filberfarben aber, eine roth und blau gejierte 
Roſen. Das Wappen bedecket eine Gräfliche Erone, 


$. 92. 
Von kippe. Derer Grafen zu der Lippe Wappen iſt quadriert, in deſſen erſt⸗ 


Bon Lo⸗ 
wenſtein. 


und viertem Feld in ſilbernem Grund eine rothe Roſe mit guͤſdenem 
Saamen erfcheinet, wegen der Graffchafft Lippe: Syn dem anderen 
und dritten Quartier aber zeiget fich im rothen Zeldeeine von ſchwartz 
und Silber auf natürliche Art bezeichnete Schwalbe, welche auf.eis 
nem güldenen Stern von fünff oder acht Strahlen ſtehet; wegen der 
Sraffchafften Schwalenberg und Sternberg. Die Detmoldifche Lis 
nie führet einen Mittel- Schild mit Eifens Hütlein, wegen der Herr 
ſchafft Vianen; die Buͤckeburgiſche Linie aber einen andern mit der 
Holftein« Schaumburgifchen Neffe. Auf dem gecrönten Helm fins 
det fich ein filberner Flug und zwifchen demfelben die Lippifche Roſe des 
erften und vierten Feldes, 


$. 93. 

Das Haus Löwenftein führer einen dreyfach in die Länge und fo 
vilfach quer getheilten Schild, mit einem Mittel» Schild: Difer les 
tereift von Silber und Blau geweckt; zum Angedencken des Urfprungs 
difes Geſchlechtes aus dem Haufe Dfalg, In der -oberften — 

omm 
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kommt fornen im ſilbernen Feld für ein rother gecroͤnter Loͤwe auf einem 
vierfachen Felſen von natürlicher Farbe; wegen der Sraffchafft Loͤ⸗ 
wenftein: In der Mitte, im filbernen Feld, ein rother Adler; wegen 
der Öraffchafft Montaigu: Hinten, im güldenen Feld, ein wachfens 
der ſchwartzer Adler; wegen der Sraffchafft Wertheim. In der ans 
dern Reihe zur Rechten, im filbernen Feld, eine guldene Schnalle zu 
einem Degen » Sehen; wegen der Sraffchafft Rochefort: Zur Lin⸗ 
den, imblauen Feld drey guͤſdene Roſen; ebenfalls wegen der Grafs 
ſchafft Wertheim. In der unterften Rephe, zur Rechten im filbernen 
il zwey rothe Quer» Balken; wegen der Herrfchafft Breuberg, 
nder Mitte im güfdenen Feld fibenrothe Rauten, vierunddrey, mes 
gen der Sraffchafft Virnenburg. Zur Lincken, im rothen Feld, ein 
füberner gecrönter Löwe, rwegen der Herrfchafft Scharffeneck. Uber 
dem Schild ruhen vier Helme: Auf dem mittelften zur Rechten ift ein 
rother gecrönter Löwe, welcher auf einem vierfachen Felfen von natüre 
licher Farbe fist; wegen der Grafſchafft Eöwenftein. Auf dem mitt 
leren Helm zur Rincken aber ein wachfender güfdener Adler, welcher zu 
jeder Geitemit zwey Fahnen, die wie das forderfte Feld des unterften 
Reyhens geftellet und an güldene Langen gehänget find, begleitet iſt; 
wegen der Graffchafft Wertheim und der Herrſchafft Breuberg. Au 
dem Aufferen Helm zur Rechten ift ein wachſender filberner gecrönter 
Adler, mitrothen Flügeln; wegen der Herrſchafft Montaigu und auf 
dem äufferen Helm zur Lincken zwey ſchwartze Buffels- Hörner, bins 
ter welchen eine mit dem Wappen des mittleren Feldes der unteriten 
Reyhe bezeichnete Tafel, ſo zu jeder Seite mit drey hinter den Hörnern 
bervorgehenden filbernen Knöpfen gezieret ift, erſcheinet; wegen der 
Graffhafft Virnenburg. Die Zürfliche Linie aber. laffer das Vir⸗ 
nenburgifche Lappen und Helm weg und führet an jenes ftatt im güls 
denen Feld einen ausdreprothen und filbernen Schach » Rephen beftes 
benden Quer» Balcken; wegen Graffhafft Marck. 


9. 94. \ i 

Betreffend die Grafen von Manderfcheid, fo legen einigejeder Tonamı 
derer (ohnehin nun biß auf eine einige abgeftorbenen,) particular, Lisderiä 
nien ein befonderes Wappen bey; andere aber geben demgangen Ga 
ſchlecht einen zweymahl in Die Länge und dreymahl in die Quer getheilten 
Schild, in deffen erften Reihe & Rechten ſich im * Feld ein 
eckigt gezogener rother Quer⸗Balcken, als das Manderſcheidiſche 

Tom. 38, 5 f Stamm 
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Stamm⸗Wappen, zeiget: Zur Lincken, im guͤldenen Feld, ein 
ſchwartzer Löwe, mit einem rothen Turnier» Kragen von vier Lügen; 
wegen der Grafſchafft Blankenheim. In der andern Reyhe zur Rech⸗ 
ten , im güldenen Feld, ein rother Löwe; wegen der Grafſchafft Roucy: 
Zur Lincken im filbernen Feld, einrother Adler; wegen der Herrfchafft 
Eronenburg. In der dritten Reyhe zur Rechten, im filbernen Feld, 
ein rother wellenweife gefchobener Duers Balcken, welcher zu jeder 
Seite von drey blauen Schwerdtern, oder Sternen, oder Ereuslein, 


begleitet iftz wegen der Herrfchafft Bettingen: Zur Lincken, im fils 


Bon 
feld. 


bernen Feld, ein rothes Gegitter; wegen der Herrſchafft Daun. 
Uber dem Schild ſtehen drey Helme: Auf dem erſten, ſo mit einem ro⸗ 
then von Gold aufgeſchlagenen Hut bedecket iſt, ruhet ein Pfauen⸗ 
Schwantz, der zu dem Manderſcheidiſchen Wappen gehoͤret. Auf 
dem mittleren gecrönten Helm trifft man an einen vorwaͤrts gekehrten, 
aufrecht figenden, ſchwartzen Bracken, miteiner Erone, zwiſchen eis 
nem guldenen Flug; vermutblich wegen Roucy ; auf demdritten, mit 
einem rothen, von Gold aufgefihlagenen, Hut bedecften Helm end» 
lich ein ſechseckigtes Schirm ‘Brett, weldyes an denen Ecken mit gül- 
denen Knöpfen gezieret ift und das Wappen der zweyhten Feldung 
wiederhohlet, zwiſchen zwey Pfauen⸗ Schwängen ; wegen der Graf⸗ 
ſchafft Blanckenheim. 
8. 95. 


Daer Fuͤrſtlich⸗Mannsfeldiſche Schild iſt quadriert. Das erſte 
und vierte Quartier iſt wieder in vier Felder eingetheilt, deren erſtes 
und viertes von Silber und Roth ſechsfach quer getheilet iſt; wegen der 
Herrſchafft Querfurt: Das andere und dritte aber zeiget im ſilbernen 
Feld ſechs rothe Rauten, oben drey und unten drey; * der Graf⸗ 
ſchafft Mannsfeld. Das andere Haupt⸗Feld enthält in einem 
ſchwartzen Grund einen filbernen Adler, wegen der Herrfchafft Ars 
ftein., Das dritte Haupt» Quartier reprefencirt im blauen Feld eis 
nen güldenen gecrönten Löwen, über welchem durch den gangen Schild 
ein aus zwey filbernen und rothen Schach - Reyhen beftehender rechter. 
Schrägs Balcken gezogen iftz megen der Herrfchafft Heldrungen. 
Uber dem Schild ſtehen zwey gecrönte Helme. Auf dem erften finden 
ſich acht Faͤhnlein, zu jeder Seiten vier, welche wie das erite Feld des 
eriten Quartiers bezeichnet find; wegen Querfurt und —— 
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Auf dem andern Helm aber iſt ein geſchloſſener Flug, deſſen rechter 

Fluͤgel ſchwartz, der lincke aber Silber iſt, dazwiſchen ein wachſender 

guͤldener Löwe, aus deſſen Crone eine ſilberne, rothe und guͤldene Fe⸗ 

der hervorgehet; wegen der Herrſchafften Arnſtein und Heldrungen. 

— ſeynd theils Roth und Silber, theils ſchwartz und 
er. 


$. 96. 

Denen Grafen von der Marck legen einige eineneinfachen, ande Bon 
re aber einen dierfachen Schild bey, deſſen erftesund viertes Quartier Mark: 
im guldenen Feld einen ausdrey rothen und filbernen Schach » Reyhen 
beftehenden Quer» Balcken vorftellet; als das Marckiſche Stamms 
Wappen: Dasandere und dritte Quartier aber im blauen Felde einen 
aufgerichteten filbernen Leoparden, wegen der Grafſchafft Schleiden. 

Den Schild bedecket eine Örafliche Erope. “ei 








§. 97 

Der Grafen von Metternich Schild ift quadriert, mit einem Mits Bon Met⸗ 
tel. Schild, jn welch, letzterem im filbernen Gerd drey ſchwartze Mus ternich. 
ſcheln erfcheinen und das Stamm IVBappen ſeynd. Zn demerften und 
vierten Quartier weiſet fich im rothen Feld ein ecfigt gezogener blauer 
echter Schrägbalcken, welcher zu jeder Seiten von drey güldenen 
Creutzlein, zwey gegen den Balcken und Einem gegen die Ecke, begleis 
tetiftz wegen der Herrfehafft Winneberg. Das andere und dritte 
Quartier endlich enthalten im rothen Feld drey filberne Zagd» Hörner; 
wegen der Herrfchafft Beilftein. Uber dem Schild ragen zwey Hel⸗ 
me herfür: Auf dem gecrönten zur Rechten ift ein herfürfchauender 
filbernee Schwan, mit fihwargem Schnabel; fo zudem Metternichtis 
schen Wappen gehört; auf dem Helm zur Lincken aber ein herfürs 
fhauender Steinbock, deffen Halsvon Silber und Schwarg die Laͤn⸗ 
ge herab getheilet iſt; wegen der Herrfchafft Winnenberg. 


$. 98. 

Die Grafen von Montfort bedienen ſich eines einfachen Schil Son 
des, darinn im filbernen Felde eine rothe Kirchen » Fahne mit drey Montfort. 
güfdenen Ringen zu fehen ift. Auf dem Helm fteher eine rothe Bi⸗ 
ſchoffs⸗Muͤtze. — 


$. 99. 
Von dem Graͤflich Neſſelrodiſchen Wappen findet man beym Von Neſ⸗ 
rn Sn a IM- —* 


Bon No⸗ 
flig, 


- 
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IMHOF (1) dife Nachricht: Scutum Comitum de Neflelrode in 
Reichenftein eft —— prima & quarta areolæ argen- 
teæ fymbolum Reicheniteinenfe per tres quadratos per lineam dia- 
onalem dextram jundtos rhombos nigros defcriprum continent, 
ecunda & tertia aurex tres quadratos per lineam diagonalem fi- 
niftram connexos rhombos, fedrubeos, Digma Steinenfe deno- 
tantes, exhibent; mediumlocum occupat 2 Uta ‚ cujus fundo 
rubeo fafcia fuper quater & infra ter denticulata argentea injedta 
cernitur, gentiliius quippe Neflelrodiorum: Galez incumbunt 
tres, inquarum media eminet pectore tenus canis rubgus, cu- 
jus collo fafcia Neflelrodia innixa eft; altera à dextris fimili mo- 
do hinnulum argenteum & in collo teffera Reichenfteinenfi in- 
Tignitum geftat, tertia Afıniftris jügum complicatarum alarum au- 
rearum & Steinenfi digmate transverfe infitarum fuftinet. Utrum- 
que Scuti latus Leone eredto.ftipatur & lacinie defluunt ädex- 
trisnigr& & argenteæ, à finiftris coccinex & aurex. 
6, 100, 
Das Reichs, Gräflich- Noſtitziſche Mappen ift ein vierfacher 
Schild: Das obere Feld zur Rechten weifet im blauen Grund zwey 
filberne mit rothen runden lecken gefprenckelte, einfach gekruͤmmete 
und an einander gefügte Buffels- Hörner ohne Deffnung, welche aus 
einem güldenen, mit den Spisen aufwärts gefehrten halben Mond 
auffteigen; oder vielmehr, nach dem Kapferlichen Diplomare: Auf 
einem halben, mit den Ecken über fich gefehrten, Mondfchein, feynd 
zwo neben einander, mit ihren Spigen aufwaͤrts indie Hoͤhe gekehrte, 
Schweine Waffen, welche uͤberzwerch in Roth oder Rubin Farbe und 
weiß oder Silber, Farbe fehichtweis getheilt feynd. Zur Lincken if, 
Imfilbernen Feld, ein ſchwartzer halber Flug, welcher in der Mitten 
von Silber quer geftreifft iſt. Das untere Feld zur Rechten ift Silber 
unddas zur£incken Blau. Aufdem Schild ligt ein fberner Ancker, 
deſſen rechter Hacken im Silber blau, der lincke aber im blauen gulden 
iſt. Auf dem Schi® ftehen zwey gecrönte Helme und auf deren rech⸗ 
tem der Flug des zweyten, auf dem lincfen aber die Schweins-Wafs 


fen des erſten Feldes, jedoch doppelt gekruͤmmt, undin ihrer Mitte ein 


Buſch 





(1) L.c. Lib, 9, Cap, 8, $.7, Edit. Kcler. 
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Buſch von dreyen Strauffen-Gedern, nemlich einer fibernen zwifchen 
zwey blauen, 


$. ıor, 

Das Zürfts und Graͤflich⸗ Oettingiſche Wappen beftehet aus Bon Oet⸗ 
vier Reyhen rother ftehender und güldener umgeftürster fo genannter kingen. 
Eiſen⸗Huͤtlein, mit einem blauen Herb» Schild und einem über den 
gantzen Schild gehenden ſchmalen fülbernen Andreas Ereus. Auf 
dem Helm fchauet ein güldener Bracke herfür, mit ausgefchlagener ro⸗ 
ther Zunge und rothem Ohr, auf welchem ein filbernes Andreas» Ereug 


zu ſehen iſt. 


$. 102, 

Der Srafen von Alt» Drtenburg Schild beftehet aus vier Fel⸗ Ton Or⸗ 
dern: Im erften und vierten erfcheinet in rothem Grund ein flberner kenburg. 
rechter Schraͤg⸗Balcken, mit zu beyden Seiten abgewechfelten Zins 
nen; wegen Ortenburg in Bayern: Im zweyten und Dritten ‘Feld 
aber im rothen Grund eine eingebogene rothe Spitze, auf welcher, 
wie auch zu jeder Seite, ein halber Flug mit abgewechfelten Farben zu 

ben; wegen Drtenburg in Kärndten. Uber dem Schild finden fich 
gecrönte Helme: Auf dem erften ein gefehloffener ſchwartzer Flug, 
welcher mit güldenen, niederwärts gekehrten , Blättlein beftreuet iſt; 
wegen Drtenburg in Bayern: Auf den mittleren Helm ein Pfau in 
natürlicher Farbe, mit ausgebreitetem Schwantz; wegen der Graf⸗ 
ſchafft Ortenburg In Kärndten. Sodann auf dem dritten Helm ein 
zur Rechten filberner und zur Lincken rother Slug, zwifchen welchen 
ein güldener Stern erfcheinet, wegen der Graf! hafft Sternberg. Die 
Decken umden erften Helm fepnd Schwartz und Gold, beyde andere 
aber Roth und Silber. 


6, 103. 
Don dem Gräflich, Dfteinifhen Geſchlechts Wappen fiche Yon 
Tom.33.P.241, Oſtein. 
5§ 


. 104. 
Don denen Graͤflich Blatißben Wappen heißt es bey Herrn Bon Pas 
IMHOF (1): Scutum Comitis de Platen quadripertitum eft, im- sen. 
pofita alia parmula media. Prima & quarta quadra caeruleacon- 


&inet tres argenteas fexangulares Stellas, nempe 2. & ı, fecunda 
Ff3 aurea 


> A Deuter‘ 
(a) Lc. Lib.9. Cap. 9.9.6, ri 
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nn nn 
aurea leonem eredtum & tertia argentea duo fıbi oppofita capita 
lupina, vel canina. Media parmula vacua confpicitun Symbo- 
lorım horum declarationem. nullibi inveni. Imponuntur tres 
galeæ coronatz. Media caret.ornatu. E dextra furgunt tres 
penne Struthionicæ, apicibus introrfum inclinatis, finiftra gerit 
tres ſagittas, in formam crucis Andreanæ, media redta linea in- 
terjedta colligaras. Additifunt telamones, duo leones. Haller- 
mundani Comitatus tefleram clypeo infertam non videmus ; 
nempe vel tres rofas rubeas rubentes in area aurea, vel, fecun- 


dum SPANGENBERGIUM & HAMELMANNUM, argenteas 
in coccinea. 


$. 105 
Von Plet · Don dem. Gräflich » Plettenbergifchen Wappen fiche mein 
tenberg · Plettenbergifch, Staats» Recht >. 2. 


$. 106, 
paͤck⸗ Worinn des Herrn Grafen Puͤcklers Wappen beſtehe, iſt mir uns 
wuſt. 

6. 107. Br 
Don Bon der Freyherrn von Quad Wappen Fan ich ebenfalls Feinen 
Duad. weiteren Bericht ertheilen, als daf Herr D. SPENER fihreibt (1): Duas 


argenteas (fafcias) inrubea(parma, gerunt) Quaden, Linez urrius- 
que de Landscron & de Wickerad. 


$. 108. 

Von Rech⸗ Das Graͤflich Rechbergiſche Wappen iſt, vermoͤge Kayſer Fer⸗ 
berg. dinands II. Diplomatis: „Ein gelb oder goldfarber Schild, darin⸗ 
nen erfcheinen zween Elunnende rothe Loͤwen, die Rücken gegen eins 

ander kehrend, mit aufgeworffenen, in einander geföhlungenen und 

oben bey den Häuptern wieder zertheilten, und über diefelben geboges 

nen Schmängen ‚offenen Rachen, und ausgefchlagenen Zungen, zum 

Raub und Grimmen gefchicft, ob dem Schild drey offene, adeliche, 

an den Vifiren und Ränden herum verguldete Thurniers, Helm, zur 

sechten mit roth und weiſſer, lincker Seiten aber ſchwartz und gelben 

Helns Decken geſchmuͤckt, auf deren mittlern , ein Bordertheil eines 

gelb » oder gofdfarbenen, fuͤrwaͤrts gekehrten Rehbocks, mit rothen Ges 

ftam oder Gehirn, welches, zuſammt dem hievor befchriebenen Schild, 

feine Bor, und Uhr» Eltern des Nahmens und Stammes von * 

erg 

(1) in Oper. herald. Part. gen, p.m, 178. 
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berg und hohen» Rechberg, von vilen und unfürdeneflichen Fahren, und 
er Graf Eafpar Bernhard zu Nechberg auch bißhero alfo gehabt und 
geführet. Auf dem andern aber zur rechten eine Königliche Eron, und 
ein rother Loͤw, mit unter fich germundenen Schwan, in derfelben 
hockend, deffen Haupt mit einer Kayferlichen Erone gezieret, und bins 
ter dem ein roth zurück hinaus» gefehrtes ‘Panier, darinnen ein abs 
längliches rundes und auffen herum mit verguͤldten Rollwercken bes 
kleidetes weißes Schildlein, und in demſelben drey ob einander übers 
werch auggeftreckt gehende rothe Löwen, fo weyland der Grafen von 
hen. dahero der Nahm und Stammen deren von Rech⸗ 
berg, Wappen» Kleinod gervefen ; Und dann auf dem dritten Helm 
ur Lincken gleichfalls eine Königliche Eron, darauf zwey mit den 
und» Löchern auswärts geehrte Büffels» Hörner, der das hinter 
Schwartz, vorder aber gelb und goldfarb ift, darhinter wiederum 
ein rothes zurück fliegendes Pannier, darinnen ein gelb» oder golds 
—— Schild, mit drey obseinander ſtehenden ſchwartzen Och⸗ 
n⸗Joch, der Graſſchafft Illereicheim, als welches Geſchlecht vor 
—* Jahren abgeſtorben, Wappen⸗Kleinod repræſentiren, er⸗ 
einet, » 


§. 109, 
Das Reckheimifche Wappen beſchreibet Kayſer Ferdinand II. Yon Reck⸗ 
in feinem Diplomate alſo: Scutum lineola perpendiculari &trans- beim, 
verfim interjedta quadripartitum, cujus inferior dextra & ſupe- 
rior finiftra flavæ five crocex leonem rubicundum, pofterioribus 
pedibus infiftentem & anterioribus extenfis, velut ad faltum 
compofitum, cauda retrorfum retorta, rictu hiante, & lingua 
coerulea exerta, confpicuum dextrorfum fpedtantem exhibeant, 
Reliquas duas afeolas rubicundas crux flava five aurea, a fummo 
ad imum & à dextra ad levam, determinet. Centrum autem hu- 
jus fcuti majoris aliud minutum occupet azureum five caeruleum 
&in eo aquila velut argentea, alis utrinque expanfis volaturienti 
fimilis. Scuto coronato immineant galex tres apertæ five 
clathratz, coronis aureis fuperimpofitis decorz, quarum media, 
aliquanto fublimior reliquis, aquilam argenteam, alis, ut füpra, 
expanfis mediotenus prominentem, dextra canem venaticum ni- 
grum, collari aurato ornatum, leva leonem rubicundum, quem- 
adınodum in fcuto defcriptus fuit, reprefentent, Ab utraque 
’ parte 
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parte phaleri® five teniz, aureo & rubicundo colore variatz, 
defluant, & utrimque ab exteriore fcuti parte, canis venaticus 
niger, fcutum velut fuftinens, caflides, five galeas laterales ge- 
ftare videatur, 


6, 110, 

Bon den Derer Reichs, Erb» Truchfeßen Wappen ift ein quadrierter 
RC Schild mit einem Schildes- Haupt. Das Schildes⸗Haupt zeigt 
Zruhfede im rothem Feld den güildenen Reichs, Apffel; wegen des Reichg-Erbs 
on Truchſehen ⸗ Amts. Das erfte und vierdte Quartier: In güfdnem 
Feld drey über einander gehende ſchwartze Löwen; als ein Önadens 

Zeichen derer abgeftorbenen Hergoge in Schwaben. Das andere 
Quartier: blauen Feld drey güldne Tan » Zapffen;, wegen des 
Gräflichen Hauſes Waldburg. Das dritte Quartier: In blauem 

—* eine gufdne Sonne, welche über einem dreyfachen guͤldnen Hügel 
chwebet; wegen der Graffehafft Sonnenberg. Auf dem rechten 

Helm in;der Mitten ein rothes mit güfdnen Quaften geziertes Küffen, 

auf welchem der güfdene Reichs » Apffel liget ; wegen des Erb, Amts. 

Auf dem lincken Helm in der Mitten ein dergleichen Küffen mit einem 

drauf gefteckten Pfauen» Schwang ; fo zu dem Schwäbifchen Wap⸗ 
pengehören folle. Auf dem Aufferften gecrönten Helm ri Rechten eine 

grüne Tanne mit güldnen Zapfen; wegen des Gräflihen Hauſes 
Waldburg. Auf dem Aufferften gecrönten Helm zur Lincken, ein 

blauer Stug, auf deffen jedem Flügel eine güldne Sonne erſcheinet; 
wegen der Braffchafft Sonnenberg. Hinter dem Schild zur echten 

ftehet eine etwas fchräg geftellte Fahne, welche wie der Schild bezeich⸗ 

netift. Man findet difes Wappen aud) auf andere Weiſe ordinirt, 

Daß nemlich der Reichs - Apffel nicht in einem Haupt »fondern in einem 

Mittel» Schild erſcheinet. Auf dem mittlern Helm zur Lincken, ſtehet 

zur Rechten des Pfauen» Schweiffseine Fahne mitdem Schwäbifchen 

und des Erb» Amts Wappen, deren lesteresin einem Schildes⸗ Haupt 
angebracht iſt. Den Schild halten entweder zwey Bären, oder eine 

zur Lincken ftehende Zungfrau mit einem güldnen Haar» Zopff in fil 

berner mit Gold bordirter Kleidung, in der Eincken die Fahne des Her⸗ 
zogthums Schwaben führend, da hingegen die Fahne, welche das 
Wappen desgansen Schildes wiederholet, wegbleibt. Die Zeilifche 

Linie des Haufes Waldburg führer ihr Wappen, wie esvorhin gemels 

det, nurdaß unten noch zwey Felder neben einander, angefügt —— 

nem 
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nemlich zur Rechten von Roth und Silber die Länge herab getheilt, mit. 
einem zweykoͤpffigen Adler von abgewechfelten Tincturen : Zur Lincken 

aber inrothem Feld zwey filberne Quer » Balcken. Beydes find Kays 

ferlihe Snaden, Gefchencfe. Und dife beyde Felder erfcheinen auch 

aufder hinter dem Schild ftehenden Sahne, 


$, m, 

Das Wappen der Herrn Reußen beftunde biß auf An. 1561. in ei⸗ VonReuß. 
nem einigen Schild , welcher in ſchwartzem Felde einen gütdenen gecröns 
sen Löwen zeigte; wiewohl ſich aus BECKLERN noch vil weiteres da⸗ 
von ſagen lieſſe, fo ich aber uͤbergehe, weil es bloß in die mittlere Zeis 
ten einfchlaget: Anno ı561. aber erhielten die Herren Reuffen den 
oben Tom. 4. p. 215. angeführten Wappen /Brieff von Kayfer Fer⸗ 
Dinanden I. 

Einige aus difem nun Gräflihen Haufe, z. E. die Linie zu 
Dbers Graig, führen über difes noch einen Mittel» Schild, in wels 
chem der Bracke, fo auf den Helm erfcheinet, zu fehen ift. 

I 


ö $, 12, 
Die Wild und Rhein⸗Grafen bedienen ſich eben folcher Felder Von 
und Helme, wie der Fürft zu Salm. Vid. Tom. 35. p:439. — 


d§. m, 

Das Wappen des Hauſes Urſin von Roſenberg hat einen ins ge, gon Ro⸗ 
vierdte getheilten Schild, nebft einem Mittel» Schild. Der Mittels ſenberg. 
Schild ftellet eine halb rothe und halb weife Rofe in einem filbernen Fels 
de vor. In dem gevierdten Haupt» Schilde prefentiret der oberfte 
Theil lincker Dand in einem filbern Felde, auf einem gegen die rechte 
Hand zwerch indie Höhe gehenden Durpur » farben Balcken, drey fils 
berne Muhls Steine; der unterfte Theil lincker Hand aber einen goldes 
nen Stern in einem filbernen Felde. Der oberfte Theil rechter Hand 
ftellet auf einen filbernen Felde eine halb roth und halb weiffe Roſe; der 
unterfte aber in einem filbernen Felde ein oberhalb roth und unterhalb 
weifles rechter Hand zwerch in die Höhe gehendes Rolls Hölsgen vor, 
UÜberdem Schilde ftehen fünff Helme. Auf dem erften lincker Hand, 
der gecrönt, iftein goldener Flügel, mit einem rothen Stern, vorgeftels 
let. Auf dem andern gecrönten Helm prfentiret ſich ein weiffer Ad» 
lers⸗ Flug mit zweyen unterhalb zufammenftoffenden Purpur s farben 
Zwerch⸗Balcken, worauf zu jeder Seite drey filberne Mühl» Steis 
ne find. Der dritte Helmift mit einer rothen Roſe auf einem grünen‘ 

‘ Tom. 38, Gg Berge 





Bon 
Reiffers 


(3 


Den 
Schaes⸗ 
berg. 
Von 
Schoͤn⸗ 
born. 
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Berge und der vierdte miteiner halb rothen und halb weiffen oben vers 
giehrten und gecrönten Pyramide bedecft. Auf dem fünfften gecrönten 
Helm iſt ein wachfender Bär mit einem weiffen Spattel zu fehen. 


$. 114. 

Derer Grafen zu Salm und Reifferfeheid Wappen ift ein quas 
drierter Schild mit einem Mittel» Schild. Das erfte Quartier iftdie” 
Ränge herab getheilt. Zur Rechten , in filbernem Feld, zwey aus» 
wärts gefrümmte rothe Salmen neben einander; wegen der Graf⸗ 
ſchafft Sam. Zur Lincken in filbernem Feld ein rothes Schildfein mit 
einem darüber fehrvebenden blauen Turnier Kragen; wegen der Grafs 
ſchafft Reifferſcheid. Dasandere Quartier: In rothem mit ſilbernen 
quer liegenden Schindeln beftreutem Feld, ein filberner Löwe; wegen 
der Herrfchafft Bedbur. Das dritte Quartier: In güldnem Feld 
vier rothe Quer » Balcken und über denfelben ein filberner Löwe; we⸗ 
gen der Herrſchafft Alfter. Das vierdte Quartier: In güldnem Feld 
ein flberner Löwe; wegen der Herrfchafft Hackenbroig. Der Mittels 
Schild; Znfilbernem Gerd dreyrothe Wecken; megen der Herrſchafft 
Dyck. Aber den Schild ftehen drey Helme. Auf dem erſten zwey 
niederwärtsgefehrte, doppelt gefrummte, rothe Salmen; wegen der 
Grafſchafft Nieder» Salm. Auf dem mittlern Helm zwey Eſels⸗ 
Dhren, ein rothes und ein filbernes; wegen der Grafſchafft Reiffers 
ſcheid. Auf dem dritten gecrönten Helm eine mit dem Fuß aufwaͤrts 
gekehrte Reh s Keulevon natürlicher Farbe. 


$. 115. 
R Ron dem Graͤflich Schaesbergifchen Wappen Fan ich jetzo nichts 
melden, 


6. 116, 

Das Gräflih Schönbornifhe Wappen hat im erften rothen 
Feld drey filberne Schildleinz wegen der Herrfchafft Neigelsberg. 
Im ꝛꝛten blauen einen filbernen Quer⸗Balcken, bey welchem oben 
drey und unten zwey filberne Rauten find; wegen Heppenheim. Im 
aten fhwargen ſilberne Garben; wegen der Grafſchafft Buchheim, 
Sm +ten guͤldnen einen ſchwarhzen Wolff; wesen der Graſſchafft 
Wolffsthal. Das ste Feld von Hermelin mit dem Reichs -Aptel auf 
einem Küffen, iſt wegen des Defterreichifchen Erb, Truchfeifen, Amts. 
Im öten fülbernen * blauer aufgerichteter gecroͤnter Löwe, über 
welchen zwey rothe Quer» Balken gehen; wegen der ——— 
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Pommersfelden. Im rothen Mittels Schild gehet ein güldner gecroͤn⸗ 
ter Löwe uͤber drey ſilbern Spltzen; als das Geſchlechts⸗Wappen. 
Im Schildes/Haupt iſt das Kayferliche und im Schildes» Fuß das 
Defterreichifche ABappen , alsbefondere Gnaden » Zeichen. Der er⸗ 
ſte Helm ift der Schönbornifche, der andere der Reichelsbergifche ; der 
Dritte der Heppenheimifche; der vierdte der Buchheimiſche; der fünffs 
te der Wolffsthaliſche; der fechfte wegen des Defterreichifchen Erbs 
Truchſeſſen ⸗ Amts ; der fibende wegen Pommersfelden. 

No ausführlicher befchreibet diſes Wappen Herr Profeffor 
KOELER (1) alfo: Scurtum - - - eft in decuffim quadriperti- 
tum & in meditullio continet parmulam rubram coronatamque, 
deferencem Leonem aureum coronatum, ſuper tres rupes vel 
cufpides argenteas gradientem, quæ teflera —— eſt. Su- 

erior triquetra aurea oſtentat Aquilam Imperialem in parmu- 
a ovali, gratie Auguftifiimi Imperatoris notam. In inferiore 
a. media apparet Auftriacum Scutum pileo Acchiducali 
tectum & ftipatum hinc Globo crucifero aureo, pulvinari ru- 
bro impofito, in areola vellere hermonico tedta, quod eft In- 
figne hereditarii Dapiferatus in urraque Auftria; ifthinc Leone 
coeruleo, coronato & eredtoin fundo argenteo & duabus fafciis 
rubeis variegato, quo denotatur Pommersfeldica Dynaftia. - - - 
Dextræ triquetr& fuperiorem partem occupat Deigma Reichels- 
bergicum, nempe area rubea, tres parmulas argenteas, nempe 
2.&ı.referens. Inferior nigram aream fiftit cum tribus mergi- 
tibus avenz aureis, gentile quippe fymbolum Puchheimiorum. 
Siniftra triquerra notatur füperius coerulea areola, fafciam ar- 
enteam rhombis tribus argenteis, nempe 2. & 1. ftipatam, ex- 
Fibense, que fuerunt Infignia Heppenheimiorum ; inferius con- 
fpicitur Lupus niger gradiens, in aureo folo, ob Wolfsthalen- 
em Dynaftiam. Huic Scuto coronato feptem incumbunt Ga- 
jez coronatz. Media Schoenbornica, inter duo cornua, cu- 
fpidibus fcutarii in medio diftindta, ut pars fuperior rubea, in- 
—* argentea ſit, Leonem aureum coronatum ſedentem ſuſti- 
net; dextra Reichelsbergica inter pifces duos, qui curvata capi- 
ta deorfum, caudas fürfum vertunt, imaginem vjrginis, ami a 
g2 ’ 


(3) L. c. Lib, 8, Cap. 1.8 % pa, so, fq, 
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à dextro latere argenteo, à lævo rubeo, coronate & tribus 

lumis pavoninis ornate, manibus autem pifces laterales pre- 
Bee. oftendic. Siniftra Heppenheimica cornua duo ca- 
rulea rhombis ſcutariis & fafcia diftindta exhiber. Quarta Puch- 
heimia margitem ex Scuto repetitam continet. Quintz Wolfs- 
thalienſi infiftit Lupus niger gradiens. Sexte incumbit Glo- 
bus cruciger, pulvinari impofitus, ob munus Dapiferarus 
utriusque Auftrie. Septima Pommersfeldia fuftinet Leonem 
eredtum fcutarium. Phalere hinc aurex & rubez, ifthinc ar- 
gentez & caerulez circumfluunt, 'Telamones adftant duo Leo- 
nes: Dexter vexillum Aquila Imperiali, finifter aliud Auftriaco 
digmate exornatum geftat, qui indicant Dignitatem liberorum 
ac nobilium Banneretorum Dominorum, tam in Sacro Romano 
Imperio, quam in Regnis & Provinciis Auftriacis hereditariis. 


$. 117. 

Die Grafen von Schönburg bedienen fich eines einfahen Schils 
des, der von Roth und Silber vierfach fehrägrechts gerheiltift. Auf 
dem gecrönten Helm erfcheinet ein Flug, welcher auf Art des Schil⸗ 
des am rechten Flügel fehrägrechts, am lincken aber ſchraͤglincks ges 


ı 


ftreifftift. 


$. 18. 
In Kayſer Leopolds Fürften  Diplomate für. die Grafen Chris 


——— Wilhelm und Anton Günther zu Schwartzburg de An. 1697. 


liſet man: „Ferner erlauben Wir ‚aus Kayferlicher Macht und Volk 
kommenheit, Daß Ihro Lbden Ebden und Derofelben mann, und weibs 
liche Defcendenten fürobin und zu ewigen Zeiten nacygefegtes Fuͤrſt⸗ 
liches Wappen in allen Borfallenheiten fich gebrauchen und bedienen, 
alsmit Nahmen einen Schild, mit blau, gelb und fehwarsfarbigem 
Creutz, invier Theile zertheilt, deffen binter unter und ober Theil lin⸗ 
cker Seite mehrmahlen nach der Länge herab alfo abgetheilt, daß der 
bintere unter und vordete obere, einroth und weiſſer Schacht, vorder 
unter und hinter obere roth, darinnen vier gelbe oder verguldte Bals 
cken ligen, auf derenjeden obern ein güldener Lowe, zum Streit ges 
richt, mit aufgehobenem doppeltem Schwang und aufgeriffenen Rar 
chen. abzunehmen; rechter Seits ebener maffen. unter. und obere 
SHilds-Theil, nad) der Länge herab, alfo zertheilet, daß deren hinter 


unter und vorder obere gelb oder Goldfarbig, in welchen ein ſchwartzer 


einfacher 
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einfacher Adler, mit ausfpreisenden Füffen, aufgehobenen Flügeln, 
aufſperrenden Schnabel-undroth vorgefchlagenen Zungen, vorder uns 
ter und hinter obere weiß oder Gilberfärbig, in denen. zwey rothe 
Hirſch⸗Geweyhe zueriehen. Auf der Mitte des Ereugesift ein gelber 
Hertz⸗Schild, darinnen ein ſchwartzer doppelter Adler, mit aufgehobes 
nen Flügeln und in den lincken Klauen den Kayferlichen Reichs» Apfel, 
indenrechten aber den Reichs⸗Scepter haltend, aufder Bruft habend 
ein gar Eleines gelbes Ders» Schildel , darinnen ein rother Hertzogs⸗ 
Huth und über des Adlers zwey Köpfen eine Rayferliche Erone zu erſe⸗ 
ben. Auf benden Seiten find noch zwey andere Herg- Schildel, in 
deren hintern weiſſen ein ſchwartzer Hirſch, zum fortgehengerichtet und 
wordern blauen ein gelber grimmigergecrönter Löw, zum Streit geftels 
Jet , mit aufgehobenem doppelten Schwan, aufgeriſſenen Rachen und 
roth vorgejchlagener Zungen zu erfehen und unter dem groffen quartiers 
ten Schild im gelben Feld , ein other Harcke, oder Räche, und über 
diſen, nach der Länge ligend, eine rothe Harck⸗oder Rächen » Gabel. 
Uber befagtem quartierten Schild ftehen 6. freysoffene adeliche Thurs 
-niers- Helm, geziert mit ihren Cleinodien und die erſten, oder lincken, 
mit roth, weiß und ſchwartz vermengt abhaͤngenden Helmdecken, in wel⸗ 
hen eine eingepflochtene Wald⸗Frauen⸗Geſtalt, mit abfliegenden 
Haaren um das Haupt und untern Leib, einen gruͤnen dickbauſchigten 
Crantz habend, mit der einen Hand den Schild ergreiffend und in der 
aͤuſſern eine Copy, mit roth und einwarts fliegenden Faͤhnl, haltend: 
Die andere drey Helme, mit ſchwartz, weiß und roth vermengten ab⸗ 
hangenden Helmdecken, in denen ebener maſſen eine eingepflochtene 
Wald⸗Manns⸗Geſtalt, in langen zotigen Haar und Bart, mit glei⸗ 
chen gruͤnen Krantz und Faͤhnl, mit der innern Hand auf gieiche Art 
den Schild haltend, zu erſehen. Und ſeynd beſagte 6. Helme alle mit 
goldenen Helm⸗Cronen gezleret und aus deren erſtern zwiſchen zwey 
rothen Hirſch / Geweyhen ein Pfauen⸗Schwantz in ſeiner Farbe; uͤber 
der andern auf rothem Polſter ein Hertzogs⸗Hut, mit dem Reichs⸗ 
Apfel uͤber ſich: überder Dritten der beſagte Doppelte Adler, ohne def 
fen Bruſt ⸗Schildel; über der vierten ein gelber Löwe ſitzend, mit aus⸗ 
ſtreckenden fordern Füffen und gecrönt mit einer gelben Erone, aus 
welcher mehrmahlen eine Pfauen, Schwan abzunehmen; über der 
fünfften, auch zwiſchen ziwey rothen Hirſch⸗ Geweyhen, der befchriebes 
ne ſchwartze einfache Adler, IS geftellet und uber den — 
ee ee 93: & 
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als letztern, iſt ein geharnifchter Mann, mit beyden Händen ein blan⸗ 





‚es Schwerdt haltend und auf der Boͤckelhauben eine goldene Erone 


habend, zu erfehen; alsdann ſoich von neuen gegönnet » verbeffert + und 
vermehrtes Fuͤrſtliches Wappen auf erfter Seiten des fibenden Blatts 
Unfers Kayſerlichen Libells » weife gefchribenen :Brieffs mit Farben eis 
gentlich entworffen und vorgeftellet ift: Doch ftellen Wir offtbefagten 
Ihren Lbden Eoden frey und willkuͤhrlich, Dero Ihnen confirmirts 
und verbeſſertes Wappen mit gemeldten 6. Helmen, oder ohne deren, 
mit einem Fuͤrſten/Hut bedecket, zu führen und zu gebrauchen; ohn⸗ 


verhindert männigliche, » 


Bon Ein, 


ienberff- det Here KOELER (1): Linea Ernftbrunnenfis, poflidens Burg- 


. 1% 
Bon der Reiche, Graſch Singendorfiihen Linie Wappen mel 


graviatum Reineccenfem, habet Scutum quadripertitum, cujus 

rimum & quartum alveolum quaterne fafcie aurex & rubez 
Porggrevistos Reineccenfis diftinguunt, fecunda & tertia areola 
denuo transverfe ſecta, fuperiori parte argentea aquilam nigram, 
coronatam & dextrorfum ſpectantem, cum expanlıs alis, repre- 
fentat, tefferam quippe Lappizie Gentis. Pars inferior, tenis 
eransverfis rubeis & argenteis fex caput imponit rubeum, in quo 
confpicitur anfer argenteus, auro coronatus ac coronæ aureæ 
infidens, quæ Symbolum fuit Comitum à Corbau. Hæc infi- 


. gnia Lappizio-Corbayia ob conjugium cum hac gente contra- 


&tum à Majoribus Sinzendorfiorum affumta fuerunt, Media par- 
mula transverfe fedta in pede continet gentile Symbolum Sinzen- 
dorfiorum; qui iterum transverfim fedus fuperiore parte coeru- 
leo, inferiore rubeo infertus tribus quadris oblongioribus argen- 
teis; quarum una fedtionis lineæ mediæ in fuperiore parte incum- 
bit, reliqu& due inferius ad latera ei adherent. Capie autem 
rubeo poft acceptum S. R. I. Thefaurarii hereditarii munus co- 
rona imponitur Imperialis aurea. Huic fcuto imponuntur quin- 
que galex, quarum mediæ incumbit corona Imperialis fcutaria 
recubans pulvinari rubeo, Proxima ad dextram coronata inter 
duo cornua bovina, ſecta & rubeo ac cyaneo colore inverfo or- 
dine tindta ſiſtit poculum aureum cum operculo; proximæ ad 

j J 


(1) in addit, ad IMHOFIINotit, Procer. Imp, Lib, 8. Cap. II. $,23. 


“ u um m u 
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finiftram coronatæ inſidet anfer argenteus & coronatus, & dex- 
trorfum ſpectans, expanfis alis. Ex quarta coronata protenditur 
jugum complicatum alarum, argento & minio quadripertitarum, 
Quinta galea coronata fuftinet aquilam expanfam nigram, coro- 
natam & verfüs dextram profpicientcin. 


$. no. : 
Das Solmiſche Wappen ift ein die Länge herab. gerheilter Tom 
Schild. Die rechte Helffte ift quadriert. Das erfte und vierdte Solmb 


Quartier: Im güldnen Feld ein blauer Löwe; wegen der Grafſchafft 
Solms, a8 andere und dritte Quartier von Roth und Gold 
quer getheilt z wegen der Herrfchafft Münsenberg. Die andere 
Helffte ift auch quadrirt. Das erfte und legte Quartier: In guͤld⸗ 
nem Feld eine ſchwartze Roſe; wegen der Herrfchafft Wilenfels. 
Die mittleren Quartiere: In ſchwardem Feld ein ſilberner Loͤwe; we⸗ 
gen der Herrſchafft Sonnenwald. Uber dem Schild ſtehen vier 


Helme. Auf dem erſten mit einem Fuͤrſten⸗Hut bedeckten Helme 


ein Pfauen⸗Schwantz, welcher unten in eine guͤldne Kugel geſteckt 


ähnlein; wegen der, Herrſchafft Müngenberg. Auf dem andern 
Im ein blauer vorwärts aufgericht figender Loͤwe zroifchen einem von 
Roth und Gold quer getheilten Flug; wegen der Grafſchafft Solms. 
Auf dem dritten gecrönten Helm ein wachſender ſilberner Loͤwe; mes 
gen der Herefhafft Sonnenwalde. Auf dem vierdten gecronten 
em eine ſchwartze Roſe; wegen der Herrſchafft Wildenfels. Der 
olms» Braunfelfifhe Schild aber ift vermehrt und anders eingerich⸗ 


Sit auf benden Seiten ein von Roth und Gold quer getheiltes - 


tet: Es wird nemlich der Schi zwey mahl nach der Länge und eben fo. 


offt in die Quer getheilt; nebfteinem Herb: Schild, alfo, daß er neun 
Feldungen, deren keine wiederhohlter gefegt wird, in fich faſſet. Das 
erfte Geld ift das Müngenbergifche, die andere und dritte feynd die 
Tecklenburgiſche Wappen, wovon die erfte drey rothe Herglein, die 
andere aber, fo blau, ‚einengelben Ancker weiſet; das vierdte Feid ift 
Das Wildenfelſiſche; das fünffte in der Mitte, als dem vornehmern 
Ort gefegte , ift das Solmiſche; das fechfte Das Sonnenwaldifche; 
Die übrige drey gehören zur Sraffchafft Criechingen; das fiebende gies 


bet durd) feine in weiß gezogenerothe Binden oder Balken die Herr⸗ 


ſchafft Püttingen und Dorſchweiler; das achte, durch einen in weiß aufs 


echt ftehenden rothen Loͤwen, die Grafſchafft Erischingen; das 
2 neundt⸗ 
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neundte und letzte endlich, durch ein in Roth geſtelltes beanckertes 
Creutz, die Herrſchafft Beaucourt zu verſtehen. Der Schild prans 
get mit s. Heimen: Die mittlere zwey ſeynd die Solmiſche und Teck⸗ 
ĩenburgiſche; der erſte iſt ſchon oben beſchrieben, der andere trägt ei⸗ 
nen weißen Pfauen; Nach dem Solmiſchen gehet der Criechingiſche, 
und hat einen rothen Fuchſen; auf den Tecklenburgiſchen aber folget der 
Muͤntzenbergiſche: die aͤuſſerſten zwey ſeynd der Wildenfelſiſche, mit 
deme der Sonnenwaldiſche alſo verpaaret iſt, daß das Bruſt⸗Bild 
des Loͤwens gleichſam von der Roſen heraus zu wachſen ſcheinet, und 
der Puͤttingiſche, ſamt den Beaucourtiſchen, welche ein von Flügeln 
formirtes Hügel» oder Berglein machen, und zwar alfo, daß der erfte 
Fluͤgel mit einer rothen Binden oder Balcken, der andere rothe aber 
mit einem gelben Ereuß bezeichnet ift. 








6, 121. 

Ton Era . Das LBappen derer Grafen von Stadion ift ein quadrirter ges 

dian, erönter Haupt Schild, auf welchen ſich ein Mittel, Schild befindet: 
difer ftellet in einem filbernen Felde drey unterhalb in Form eines hal⸗ 
ben Mondes gekrümmte und geöhrte Fifen vor. Auf dem oberften 
Theil lincfer-und unterften rechter Hand des Haupt - Schilde, find 
drey über fich ftehende Tann⸗Zapffen im ſchwartzen Felde; wegen der‘ 
Herrfchafft Thannhaufen, und in dem unterften Theile lincfer und 
oberften rechter Hand, im jedem ein rothes Creutz in filbernem Felde bes 
findlich. Die ausgefehtveiffte Sinfaffung des Haupt-Schilds ift von 
©ilber. Uber dem Schild ftehen drey Helme. Auf dem erften ge⸗ 
erönten Helm ift ein roachfender Tannen’ Zapffen; Auf dem andern 
mit einem Bunde bedecften Helm ift ein in Form eines halben Mons 
dens gekruͤmmtes und geöhrtes oberwärts gekehrtes und mit Pfauens 
Federn bedecftes Eiſen; Auf dem dritten gecrönten Helm aber ein 
ſchwartzer Adlers, Flügel zu vo 

” ‚122, \ 

VonStah - Die Grafen von Stahrenberg haben einen guadrirten Schild 

vembesg. mit einer filbernen Einfaffung und unter demfelben hervorftoffenden 
gefpisten Ereuge, nebft einem Mittel» Schid. Difer hat ein unters 
halb roth und oberhalb filbernes Feld, allwo aus dem rothen Felde 
ein Saphir » farbener gefrönter Greif, fo vor und hinterwaͤrts 
Flammen ausfpeyer, hervorwächfet. Das oberfte Quartier des quas 
dristen Schilde lincker Hand ftellet ein leeres halb ſilbernes und —* 

? vor 
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rothes Feld, das unterſte aber einen verkehrten Ancker und halbe guͤl⸗ 
dene Quer⸗Balcken in rothem Felde vor; das oberſte Quartier rech⸗ 
ser Hand prefentiret 4. ſilberne Quer⸗Balcken in rothem Felde 
und ein über die unterften 3. Quer⸗Balcken hinaus/ragendes einfas 
ches blaues Sparrwerck; In dem unterften aber befindet fich eine ftes 
hende gekroͤnte ſchwartze Schlange im güldenen Felde. Liber den 
Schilde ftehen 3. gekroͤnte Helme: Auf dem erften-zur Lincken findein 
paar halb weiß und halb rothe mit einer ſchwartz und fülbernen 
Schleife zufammen gefchlungene Büffels, Horner zu fehen. Aus 
Dem mittelften wächfet ein Saphir, farbener Greiff, fo vor- und hins 
terwärts Flammen ausfpeyet, hervor ; Und auf dem dritten Helm ift 
ein hängender oben roth gefpister Schild zu fehen, fo in filbernem Fels 
de vier rothe Quer⸗Balcken und ein über die unterften 3. Quer 

chen hinausragendes blaues Sparrwerck hat. 


$. 123. 
Des Sräflih , Sternbergifchen Wappens Beſchaffenheit iſt mir Bon 
unbekannt. Stern⸗ 
$. 124 berg. 
Denen Grafen zu Stollberg gabe Kayfer Earl V. An. 1548. eir Zon 
nen Wappen, Brieff, darinn es heißt: „Und darum’, » » Wolf, Stollberg: 
gangen , Ludwigen, und deren Gebrüdern, Grafen zu Stolberg, Koͤ⸗ 
nigftein und Rutſchenfort, zu ihrem alten anerbten Wappen, Klei⸗ 
nodien, Titel und Namen aller obberührten Graf und Herrfchaffs 
ten, Titel, Namen, Wappen und Kleinode nachfolgender Weiſe mit 
und bey einander, zu führen und zu gebrauchen gegönnet, erlaubet, 
confirmirt, beftättiget und von neuen gnädiglichen verlichen und ges 
geben, mit Namen einen Schi, in mitten uͤberzwerg entzwey, und 
jedes Theil nach der Länge in drey Theil getheilet, im obern fordern 
ihre angeerbte Stolbergifche Wapen, nemblic) in einem gelben oder 
goldfarben Felde, für ſich ein ſchwartzer Hirſch von zwoͤlff Enden, mit 
ausfchlagender Zunge zum Gange gefchickt , in mitten das Konigfteis 
niſche Wapen ineiner gelben Feldung für ſich aufrechts ein ſchwar⸗ 
ger Loͤw mit rother ausſchlagender Zungen, und zurück aufgeworffenem 
Schwantz, feine fürder gerechte ‘Prancken gegen dem obern Ecke der 
Seldungen , und die Selincke fürwartshaltende, und das hinder Obers 
theil auch gelb, dareinein sorher Adler mit einem Kopff für fich gekehret, 
mit blauen oder Lafurfarben Schnabel, Fuͤſſen und Klauen, rother 
Tom. 38, Hh aus⸗ 
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ausgeſchlagener Zungen und ausgelaffenen Flügeln ‚fo die Grafen 
von Rutſchefort geführet haben: Das forder Untertheil des Schilds 
weiß oder filber Farb , darinn aufrechte zwo rothe Forellen, mit Maul 
und Schwang gegen einander gebogen , fo der Grafſchafft Wernige⸗ 
roda Wapen. Das Mitteltheil des Schildes uͤberzwerg getheilet, im 
antern der Herrfchafft Münsenberg Wapen, nemlich ein Schild 
nach der zwerg in zwey Theil abgefegt, das unter gelb, das ober roth, 
und im obern Theil der Herefchafft Epftein Wapen, nemlich ein 
Schild fparrnweiß in 6. Theil abgefegt, das unter, dritte und fünff« 
te roth, und die andern drey Theil weiß , und das hinter Untertheil 
des Schilde auch in zwey, deren unter in zehen gleiche Theil alles 
nachzwerg abgefest, das unter roth, ander gelb, und alfo nacheinans 
der von difen zweyen Farben abgemechfelt,, fo die von Aigmont, und 
das Obertheil auch gelb, in mitten derfelben von dem forder in dag 
Hintertheil gehet eine Straffen aud) nad) der Länge in drey, und der 
ein jedes nach) der Zwerg in acht gleiche Theil, von roth und weißen 
Farben, nemlich das Forder, Unter und Dber beyde roth und das 
Mittel weiß, und alfo fürwerts nacheinander Schachtsweiſe abges 
wechfelt,, fo Die von Marck geführet haben, welche famt allen andern 
oberzehlten Graf/ und Herrichafften, aufferhalb- Stolberg und Wer⸗ 
nigeroda, von ihrer Mutter auf fie erblich fommen und erwachien 
feyn; auf dem Schilde drey Torniers Helm, der forder mit gelben 
und ſchwartzen Helmdecken, darauf ein gelbe oder goldfarbe Königs 
liche Krone, daraus erfcheinende zwifchen zweyen weißen Strauß-Fes 
dern ein gefpiegelter Pfauen-Schwang feiner natürlichen Farben und 
Geftalt, der mittel mit rother und weißer Helmdecken, Darauf ein ro⸗ 
ther breiter Hut, forn aufgeftülpt, der Stulpvon Hermelin, auf dem 
Hut eine gelbe runde Kugel, daraus erfcheinend auch ein gefpiegelter 
Pfauen» Schwan von Farben wie auf dem fordern Helm, und der 
hinter Torniers- Helm mit gelben und röthen Helmdecken bedecker, 
auf dem Helm aud) ein gelbe oder goldfarben Koͤnigliche Kron, dar— 
auf ſtehend ein rother Adler mit einem Kopff, blauen Schnabel und 
Zuffen, rother ausfchlagender Zungen und ausgelaffenen Flügeln, als 
lermaſſen wie im obern hindern Theil des Schildes geſchicht, und 
« Dann folche Wapen und Kleinod in mitte dieſes unfers Kayferlichen 
Brieffs gemahlet, und mit Farben eigentlicher ausgeftrichen ift, goͤn⸗ 
nen und erlauben ihnen diefelben, obbeftimter mafjen, — den 
— reyen 
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dreyen Torniers-Helmen und Helms» Kleinodien, darauf aud) Nas 
men und Titel berührter Graf und Herrfchafften, zu führen und zu 
gebrauchen, # » » auch fich zu und von obberührten Graf / und Herta 
ſchafften nennen und fhreiben, und von männiglich alfo genandt und 
sefchrieben werden folen und mögen, von alermänniglich unverhins 
dert: Doc) Uns und dem heil, Reich an unfer Obrigkeit, und,fonften 
mönniglich, und infonderheit denen, fo vielleicht diefen NBapen und 
Kieinodern aleich führen, an ihren NBapen und Rechten unvergriffen. 
und unfhadlid), „» 


6. 125. 

Der Schild derer Grafen von Traun ift von Gilber und Von 
Schwartz die Länge herab getheilt. Auf dem gecrönten Helm aber Traun. - 
ift ein zus Rechten filberner,, zur Lincken ſchwartzer, Flug. 

6 


$. 126, 
Derer Grafen Wardbotten zu Baßenheim Schild ift von Sil⸗ Bon 
«der und Roth zwoͤlffach geftändert. Auf dem Schild zeiget ſich ein Valdbott. 
filberner Schwan, mit aufgehabenen Flügeln, auf welchen das Un» 
ter⸗Wappen in einem Schildlein verjungt erfcheinet. 


6 27 
’ - Des Haufes Walde Wappen ift ein dreufach in die Länge und Bon 
fo vilfach quer getheilter Schild; mit einem Mittel- Schild. Der Walde, 
Mittels Schild; In guldnem Leid ein ſchwartzer Stern mit adht.* 
Strahlen, wegen der Graffchafft Waldeck. Der erfte und letzte 
Wappen/⸗Platz: In filbernem Feld ein rothes Ancker⸗Creutz; we⸗ 
gen der Grafſchafft Pyrmont. r andere und fiebende Wappen⸗ 
Pag: In filbernem Feld drey rothe Schildlein, wegen der Graf⸗ 
ſchafft Rappolſtein. Der dritt und ſechſte Wappen⸗Platz: Zn fils 
bernem Feld drey ſchwartze gecrönte Naben, Köpffe; wegen der Herrs 
ſchafft Hohenack. Der vierdt und fünffte Wappen-Platz: In ſil⸗ 
bernem mit blauen quer ligenden Schindeln beſtreuten Feld ein gecroͤn⸗ 
ter rother Loͤwe; wegen der Herrſchafft Geroldseck. Uber dem Schild 
ſtehen fuͤnff Helme. Auf dem mitteiſten gecrönten Helm ein Klug, 
deſſen jeder Flügel wie der Mittel- Schild bezeichnet iſt; wegen der 
Graſſchafft Walde. Auf dem nächften gecrönten Helm zur Nechs 
ten eine guldne, oben mit einer Erone und einem Pfauens Schwang 
gezierte Säule, durch welche in der Mitten ein oben Anckersförmiger, 
unten aber zugefpigter , Balcken — durchgeſtecket iſt; we⸗ 
2 gen 
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Von 
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gen der Graffchafft Ppormont. Auf dem naͤchſten Helm zur Lincken 
ein wachſender Mann, ohne Arme, in einem ſilbernen Kleid, auf 
welchem drey rothe Schildlein zu fehen find, mit einer filbernen roth 
aufgefchlagenen Müße, welche vornen mit einer ſchwartzen Feder ges 
ziertiftz wegen der Grafſchafft Rappolitein. f dem aufierften 
Helm zur Rechten ein gefchloffener ſchwartzer Helm, auf welchem drey 
filberne Pilgrims, Stäbeneben einander ftehen ; wegen des Herr⸗ 
ſchafft Hohenack. Auf dem legten, mit einemrothen von Silber aufr 
gefchtagenen Hut bedeuften Helm ein Pfauen / Schwang; wegen der 
Herrſchafft Geroldseck. 

. 128. 


Das Graͤflich Wartemdergiſche Wappen ift im filbernen Feld ein 
rother mit einem guͤldnen Poft » Horn befegter Quer⸗Balcken, welcher 
von drey rothen Kugeln, oben zwey, unten einer, begleitet ift. Uber 
dem Schild fteht eine Grafen, Erone. Schildhalter find zwey Kna⸗ 
ben in ſchlechten Kitteln, mit fpigigen hinten abhangenden Mügen, der 
sen jeder einen Kolben in der Hand halt. ; 





6.129, i 
Die Grafen von Wied führen einen quadrierten Schid. Das 
erfte und vierdte Quartier: In guͤldnem Feld vier rothe rechte Schräg- 
Balcken und überdenfelben ein Pfau in natürlicher Farbe; wegen der 
Sraffhafft Wied. Das andere Duartier; In filbernem Fed 


zwey rothe Pfeile mit einer Fleinen blauen Vierung im rechten Ober⸗ 


Windel, wegen der Herrfchafft Runckel. Das dritte Quartier: 
In filbernem Feld zwey rothe Quer» Balcken; wegen der Herrſchafft 
Sfenburg. Uberdem Schitd ftehen zwey Helme. Auf dem erften ein 
Mau in natürlicher Farbe mit ausgebreitetem Schwantz und hinter 
demfelben ein Flug, welcher die Zeichnung des Dritten Quartiers fuͤh⸗ 
zer; wegen der Grafſchafft Wied und Herrfhafft Ifenburg. Auf 
dem Helm zur Linken ein filbernes Eaftel mit rother Thür und Fen⸗ 
ftern; wegender Derrfchafft Runckel. 


$. 1330. 
Derer Grafen von Windiichgräg Wappen tft, nach Herrn Prof. 


biihgräg. KOELERS verbefferter Befchreibung deſſelbigen, alfo befchaffen : 


Primus & quartus laterculus rubeus caput vertagi (Windkopf,) 
five lupinum cum colli parte ex argento impofitum habet, que 
seflera eft gentilis. Area fecunda aurea annulos craffiores tres 


nigros 


-—— m wm 
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nigros refert, Wolfsthalie FamilieSymbolum, Tertia area trans- 
verfe eft fedta ‚parte inferiore anguftiore argentea, fuperiore ni- 
a, huicque inferibitur canchcrium argenteum, cufpidibus fur- 
Jum verfis; (fo auch) von der Wolfsthaliſchen — herruͤhret.)⸗⸗ 
Huic ſcuto alia incumbit parma iterum quadripartita, cujus pri- 
- ma & quarta areola rubea continet labarum eccleſiaſticum argen- 
teum & in tres lacinias divifum; cum tribus annulis in fummitate. 
Secunda & tertia argentea nigrum balcheum diagonalem finiftrum 
. defert. Media parmula, his quadrantibus impofita, rubea, fpi- 
neam pifcis auream ſitu diagonali finiftro exhiber,, que eft Fami- 
- lie Gradneriz, ex qua Marıa Jacobo Domino de Windifchgrez 
nupfit. Tres galex clypeum premunt coronatz. Media Grad- 
neria ſuſtinet tres plumas Struthionicas rubras cufpidibus inclina- 
tas, mediis incumbente fpina pifcis aurea fitu transverfo. Ex 
dextra exfüurgit caput vertagi vel lupi cum collo, argenteum, quæ 
Wolfsthaliorum fuit. Tertiæ imponitur aurea tabula rotunda, 
eirculatim impreflis fex nigris annulis, quæ iterum Wolfsthaliis 
eft adfcribenda. Laciniz ſunt circa mediam rubez & aurez, cir- 
ca dextram argentez & coccinee & circa finiftram aurex & 
nigræ. 
$. 131, 
Der Grafen von Witgenſtein Wappen ift ein quadrirter Son Wis 
Schild mit einem Mittel» Ship. Der Mittel» Shin. An ro, snfein 
them Feld ein aufgerichteter güldner Leopard; wegen der Graf⸗ 
ſchafft Sayn. Das erfte und vierdte Quartier: In filbernem Feld 
zwey ſchwartze Pfäle; wegen der Graffchafft Wutgenſtein. Das 
andere Quartier: Zn rothem Feld eine filberne Burg, welche 
Thuͤrne bat, mit ſchwartzem Thor und Senftern; wegen der Herts 
pöaft Homburg. Das dritte Quartier: In ſchwartzem Feld ein fils 
er linker Schräg- Balcfen, welcher mit drey ſchwartzen milden 
Schweins s Köpffen beſetzt iftz wegen der Herrfchafft Sreusburg. 
Uber dem Schild ftehendrey Helme. Auf dem erften gecrönten Helm 
ein hoher Drientalifcher güfdner Spitz⸗ Hut, welcher oben etwas Frumm 
hervor gebogen iftz wegen-der Sraffihafft Sayn. Auf dem andern 
mit einem ſchwartzen von Silber aufgefchlagenen Hut bedecften Helm 
fuͤnff Strauffen » Zedern, zwey er wiſchen drey ſilbernen; = 
3. 


% 
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gen der Grafſchafft Wittgenftein. Aufdem dritten die Burg desans 
dern Feldes; wegender Herrſchafft Homburg. 








$. 132, 
Das Wappen derer abgegangenen Grafen zu Wolfſtein waren 


Woifſtein. im guͤldenen Feld zwey über einander gehende rothe Löwen; wegen der 


Von 
Wurm⸗ 
brand. 


Herrſchafft Sultzburg. Uber dem Schild ſtunden zwey Delme: Auf 
dem gecroͤnten Helm zur Rechten ein wachſender gecroͤnter guͤldener 
Lore, zwiſchen einem ſchwartzen ausgebreiteten Flug, deſſen jede Ger 
der mit drehen güldnen in einer Reyhe geftellten Klee⸗Blaͤtgen ausges 
zieret ift. - Auf dem andern ein herfürfchauender Wolff, in natürlis 
cher Farbe, mit gülduem Hals-Band, welcher ein fhwarges Schaf 
im Rachen hat: Der erfte Helm foll der Sulgburgifche, der andere 
aber der eigentliche Wolffſteiniſche feyn. - 


. 133. 

Der Wurmbrandifchen Familie Wappen ift abermalen am zus 
verläßigften von Herrn Prof. KOELERN mit difen Worten befchris 
ben worden: Scutum Wurmbrandinum hodie eſt quadrifidum. 
Prima & quarta areola continet quatuor palos, duos miniatos, 
totidemque argenteos, alternatim pofitos. In miniatis tres gem- 
mulæ quadratz ejusdem coloris protuberant; argentei vero ex 
minutis globulis ftriatim ſunt compofiti, quod Asıyuaeft incly- 
ti Comitatus Pernfteinenfis, olim Auftriacz, nunc Hungaricz, 
ditionis, ex indulgentia Imp. Friderici III. poffeffa A Wal- 
thero Dynafta de Dehinen ‚, ejusdem intime admiffionis Ad- 
‚miniftro. Secunda & tertia areola fiftunt catum argenteum, 
anteriores pedes caudamque attollentem, in folo rubeo, quo cly- 
peo olim ufi ſunt Dynafte de Zebingen. Sibylla Sebengenia 
enim, Matthiz Domini de Wurmbrand uxor, mater fuit omnium 
hodie florentium Comitum de Wurmbrand & Stuppach. Scuti 
“medio incumbit teffera gentilita Wurmbrandiorum paronoma- 
ſtica, Bafilifcus nempe coloris atri, pedibus aureis, cauda emi- 
nus inferiusque contorta, capite eredto & finiftrorfum profpi- 
ciente, oblongis auribus, exquibus flammulæ erumpunt, compli- 
catisque alis, roftro geftans titionem aureum, in duabus extremi- 
tatibus bifurcatum, utrimque ardentem, in parmula argentea. 

„Seuto infiftunt tres galeæ aureæ clachrate & coronatæ. Mediam 
- WurmbBrandinam exornat Bafılifcus fcutarius, Ex dextra Pern- 


. . fteinenfi 
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ſteinenſi exſurgit jugum alarum complicatarum, quatuor baltheis 
ex minio & argento diagonaliter diftindum, Siniftre inſidet 
catus coronatus Zebingeniorum, Laciniæ ſunt ex rubro & 
argento. 


$. 134. 
Die Grafen von Yfenburg führen im filbernen Feld zwey ſchwar⸗ Von ſen⸗ 
tze Quer⸗ Balcken; Auf dem Helm aber einen ſchwartzen Flug ‚auf burg, 
deffen jeden Flügel fieben mit den Spigen niederwärts gefehrte guldene 
Linden⸗Blaͤtter, wechfelsweife einesund zwey erſcheinen. 

Es werden zwar manche diſer Wappen auch noch auf andere 
Cvilleicht auch beffere,) Weiſe beſchrieben; ich) kan und mag mich aber 
dabey nicht länger aufhalten, fondern gehe nun zu anderen derer Reichs⸗ 
Grafen und Heren Perfonen und Familien betreffenden Sachen. 


$. 135. 

Wann derer Grafen Wappen-Schilde nicht mit Helmen geziert Von der 
erfcheinen, werden fie mit einer fo genannten: Crone oder güldenen Grä 
Reiff bedeckt, auf welchem oben rings herum groffe ‘Perlen ftehen, Crone. 
Einige zahlen diſer Perlen 16. andere aber machen, ſo vil fie wollen. 

Doch trifft man auch noch andere Arten von Cronen uͤber Graͤf⸗ 
lien Wappen an; und nun wollen einige Grafen, deren Müttern 
Fuͤrſtlichen Geſchlechts geweſen feynd, anfangen, einen mit einer Graͤf⸗ 
lichen Eron umgebenen Fuͤrſten⸗Hut und einen Fürftlichen Diantel 
umihr Wappen zu führen; welches fo lange hingehet, ale man ihnen 
hoͤherer Drten Feine quæſtionem Status deßwegen movirt. 


$. 136, ae 
Anno 1696, 12. Febr. fchloffe das Wetterauiſche Collegium ; Von dem 

„Immittelſt (biß eine allgemeine Örafen » Union zu Stand gebracht Erftge- 
wird,) wird ein jedes Daus dahin fehen, daß die Multiplicationes Recht. 
Derregierenden Heren, fovil möglich, evicirt und die Häufer und dar⸗ 9 
zu gehörige Lande nicht zertheilt, ſondern beyſammen gelaffen und, wo 

es fich fügen will, das Jus Primogeniturz eingeführet werde. add. 

‚Tom. ı3. 9.277:./99. und Tom.ı4. 9.249. /99: 


. 137. 
In denen Öräflichen Häufern und Liniennun, darinn das Recht Von denen 
Der Erftgeburt eingeführetift, werden nunmehro diejenige Söhne, fü, Erb-Bra« 
Krafft defielbigen, das Recht zur Landes,Succeflion haben, ad imi- fen. 
zationem derer Erb»Pringen, „Erb⸗Grafen, genannt. 











6, 138, 
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5. 138, 
Bom Hof. Bon dem Gräflichen Hof und Tafel-Eeremoniellieffe ſch wohl 
2 Tafel allerley fagen: Da ich aber glaube, daß man es weder bier ſuchen noch 
il = vermiſſen werde; fo habe ic) hierdurch nur anzeigen wollen, daß ich 
daran gedacht habe, 


§. 139. 
Ob die Ordentlicher Weiſe haben die Graͤfliche Haͤuſer keine adeliche 
Grafen Erb⸗Hof⸗Aemter; doch iſt es nicht ohne Exempel in denen mittleren 
Erb⸗Aem⸗ Zeiten: Don denen gegenwärtigen aber möchte ſchwerlich ein Haus 
ser haben ? ufzutreiben feyn, bey deme dergleichen üblich toäre. 

Wie die alte Buelfen, als fie noch im Herren⸗Stand gelebt, ihre 
ErbsAemter gehabt haben, fiehe oben Tom.z7. p. 347. 

Und Herr H. R. BUDER ſchreibt (1): An Comites S.R.I, 
tales ( Curiales Adminiftros) ſuis in Curüs conftituendi habuerint 
facultatem? jure hic — Negarunt id viri magnæ erudi- 
tionis, quod tamen adfırmandum putamyus omnino. Exempla 
fiquidem, quibus uſus & obfervantia confirmatur, condocent, 
Comites Curiales miniftros-adhibuiffe, Joannes enim STUM- 
PFIUS, preclarus rerum apud Helvetos geftarum teftis, plures 
Comicum Officiales hereditarios annotavit, inter alia, his uſus 
verbis: Alſo feynd entfprungen die Truchfeffen von Dieffenhoven, die 
ſeynd erſtlich Teuchfeffen geweſen der Graven von Kyburg, und mit der 
Zeit das Amt erblich vonihnenempfangen. Alſo auch die Truchfefien 
von Rappeſchweil von denfelben Graven. Et paucis Fe 
Alſpv finde ich die Amtleute der Sraven von Habfpurg in etlich Inftru- 
menten de3 Klofters Wittingen (deren Darum fteht im Jahr Ehriftt 
1245.) Diethelm Schenck von Habfpurg, Arnold Truchfeß von Habs 
purg etc. beede nach dem Dienft und dem Herrn: So aber Denn folche 
Empter erblich verlihen würdend, alsdann bameten fie etwan in den 
veriehneten Pläsen, beyweilen auch in ihren allodiis, eigene Häufer 
und Schloͤſſer und faztend den Tituldarauf. Alſo die Schencfen von 
Schenckenberg, habend einerblichen Titul und doch den nicht von ih⸗ 
nen felbs, fondern erſtlich von dem Ampt, entweder des Graven von 
De oder. Lentzburg gefchöpffet. Alſo die Schencken von Kai⸗ 
erſtuhl harten Ampt und Titul von ihrer Herrſchafft, die Truchfeffen 

von 





(1) in Opuſc. p. 234, fegq. 
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von Rapperfchweil haben Ampt und Namen von ihren Graven das 
ſelbſt; Die Truchfefen von Dieffenhoven haben ihren Adel und Ampe 
von den Grafen von Kyburg, darnach Titul und Namen von Dieffens 
hoven. Copiofiori ex adparatu & chartis vetuftis memorias Of- 
ficialium hereditariorum confignavit Reverendifs. P. Marguardus 
HERRGOTT, his ufus verbis: Inde 46 initio' Seculi XIII. anne 
pidelicet 1207. monumenta noflra meminerunt minifterialis cujusdam 
Habsburgenfis, nimirum Henrici Pincernæ, perguntque ab eo tempore 
“ plures id genus Miniferiales producere usque ad finem Seculi XIV. qua 
temporis periodo dicta colleälionis noſtræ monumenta cefjant, quando Hüte 
go de Weffenberg ultimus occurrit miniflerialis anno 1384. Minifleria 
Habsburgica Hareditaria, feu ofhcia Palatina, remotiori iflo «vo obie- 
runt antiqgua Nobilitatis & Equeflris ordinis Familie, Halluilenfis, 
Schmabelburgica, de Warıh, de Wedeswile, de Wolun, de Wangen, de 
Wildecke, de Wagenburch, de Kienberg, de Hedingen, de Winckelriet, 
de Boswil, pluresque alie profapia non fatis note ; eo quod Nobıles ejus- 
modi Equitesque, fimul ac talı bareditario ofhsio admoti effent, fepofitis 
nominibus, imo & infignibus gentilitiis, ofhcii ſui Palatini figillis inferi= 
pta ufurparint arma, proutfüperius Prolegomeno I. àâ nobis obfervarum 
fuit. Atque hinc efl, qwod in monumentis noftris inter tefles fübferiben» 
zes [apenumero offendas nuda pranomina cum oficio Palatino, gentilitie 
momine in obfcuro manente: ita legitur Henrieus Pincerna, Arnoldus 
Dapifer &e. lltrum vero confuetudo hæc, nomina Familiarum propria 
deponere ideo obtinuerit, quod majoris dignitatis haberentur nomina Of- 
‚ficiorum hareditariorum Domus Habsburgice; an potius ex ratione utiſi- 
tatis majoris percepta ex talium adminiftratione ofsiorum, utpote qua 
eerta feuda fibi annexa haberent, qua forte majores fufhcerent redirus 
minifterialibus , quam ipfa bona familiarum, noflri non eſt fori bie deci- 
dere. Id tamen bie monuiſſe juvat, in collectione noſtra non nifi trium 
ofhiciorum Domus Habsburgice bareditariorum fieri mentionem: Pratoris 
nimirum, Marescallum, quem vocant, Pincerne & Dapiferi; qui bini 
pofleriores magno numero occurrunt, De Camerario vero in noftra col» 
lectione, memorie proditum nibil invenitur ; quod non impedit, quo minus 
perfuafiimi fimus, Habsburgi Comites veteres fuos quoque numeraffe Cas 
merarios,qui forte ſub generali denominatione iha : Miniferialis nofter la- 
zitant: fiquidem XIII. feculo, non Comites modo, quos inter Kiburgen- 
fs locum tenebant, [ed & Pomini de Klingen, fpeciales [uos habuerunt 
. Tom. 3, Si 
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Camerarios, quorum nomina monumenta noflra ſuppeditant. Adde, 
quod in bifce monumentis, non tantum memorasa oficia Palatina, fed 
5° plures infuper alii reperiantur Minifteriales Habsburgenfes, ut ſunt 
milites, confiliarii & motarii, qui omnes A Domo Habsburgica denomi- 
»ationem mutwati erant: unde amplitudo & magnificentia aule Habsbur- 
gie remotiore boc «vo optime apparet, Huic ordini accenfendi funt 
Bertholdus de Schnabelburg, confiljarius, Hugo & Conradus, notarii, 
W. monetarius, magifter H. de Ofleron, At vero nihil eſt, quod buic 
numero ineundo diusius immoremur, fiquidem nomina borum aliorum- 
que Miniflerialium Habsburgenfium juxta feriem chronologicam, qua in 
monumentis noflris eadem [e offerunt, huic capiti corenidis loco addituri 
fumus. Et Archivis Haflıacis produxit, quem jam laudavimus, 
eruditiflimus vir, Joan, Georgius ESTOR, Bertholdi Ziegen- 
haynenfis Chartas, quarum prima Gerardus de Duyental mini- 
fterialis ipfius & Dapıfer in Rurfchenberg ; altera vero, qu& jam 
An. 1252, data, inter teftes Guntramus Pincerna, Bruno Dapi- 
fer, Henricus Marfcalcus, memorantur. Sed an iidem omnes 
hereditarii fuerint, adferere non poſſum. Sane, Francie Occi- 
dentalis Comitibus jus majorum Offcialium pererudite aſſeruit 
Antonius Dadinus ALTESERRA, quorum & numero Germanie 
noftre vindicare poflum Hannoniz Comites, de quibus tefti- 
monium adfert ÆGIDII AVREÆ VALLIS, qui de Richilde 
Comitifa Hannoniz Conjuge Balduini cognomine Boni, Co- 
mitis Flandrie, narrat: Hec eriam Comitiſſe in Curia [us cum Bal- 
duino filio ſuo Officia hareditaria infituit, Dapiferorum füilicer, & Pin- 
cernarum, Panetariorum & Coquorum & Ofiiariorum. De Comi- 
tum Orlamunde & Holfatie Curialibus Miniftris eorum Diplor 
mata teftimonium perhibent. In Alberti enim Comitis Orla- 
munde & Holfatie Diplomate, cujus altum, Megebergal in 
communi ‚Placico An, ız2r. inter teftes hi comparent: Laui- 
Wiberstus Dapifer nofler, Hemricus Pincerna; Heinticus Camerarius ;&e. 
In alia Comitis Adolphi charta.nominantur: Albertws Dapifer> 
Oro Marfcalcus. Sayınenfes quoque infignes Comites tales ha- 
buiffe colligendum ex ferie teftium, qui Chartz Fundationis 
CoenobiiSaynenfis An. 1202, fubferipferunt, quns inter memo- 
santur: Jrem, Minfleriales Comitis de Seyne, Arnoldus Burggravius, 
& Ludovicus filius ejus, Gilbertus Pinserna &c. Ich 
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Sch) leſe auch bey Herrn IMHOF: (1) Magna dignitas, verba 
refero citati audtoris (ern. HACKII,) & honorabile officium; 
potentes fiquidem erant & in magnaautoritateapud omnes Tem- 
plimontani, qui stiam fuos Beate habebant Minifteriales, de 
Ruxleven, de Pryfenitz, de Efebeck , de Lubewitz,, Marefchallos 
& alios: Allein Herr AVEMANN gibt zwar in der aus dem Kirch» 
bergifchen Archiv gefchribenen Hiftorie diſes Haufes von vilen adelis 
chen Bafallen Nachricht, welche die Grafen von Kirchberg gehabt 
hätten ; daß aber einige derfelben der Grafen Erb» Hof Beamten 
gervefen feyen, davon will fi) nichts allda finden. 


$. 140. 

Den ordentlihen Hofs Staat richtet jeder regierender Graf Von de⸗ 
nad) feiner Convenienz ein. Meiftens haben fie einen adelichen nen or- 
Hofmeifter und darneben noch einen Hof» Cavalier. Andere haben Gräfihen 
teniger ; noch andere dagegen halten einen Dof-Marfchall , oder Hop, 
Dber» Hofmeifter ꝛc. Staaten. 
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Don der innerlichen Verfaſſung der Reichs⸗Graͤf⸗ und 
Herrlichen Collegiorum. 


SECTIO I. 


Von der Rang⸗ Ordnung unter denen Gräf: und Herrli⸗ 
chen gangen Collegiis und eingelen Käufern, 


Innhalt. 


5.1. Rang · Streitigkeiten vor völliger Formirung der ſetzi⸗ 
gen Graͤflichen —— $. 2. Jetzige Rang⸗ 
Ordnung unter den Reichs⸗Srafen. $.3. Don dem Rang 
derer Bräflichen Collegiorum unter ſich. $4. Adta zwiſchen 
Wetterau und Schwaben, — $. 5. An. 1603. 5.6. 

2 s n. 


Ein hundert * und achzigſtes 


(1) in Notit, Procer, Imper, Lib, 9. Cap. 3. 8: 1. Edit. Kaler, 
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— — — — — — — — — 
An.1640. $7.An.ı641. 8. An. i1652. $.9. An.1663. úS. 10. 
An.1664. F. 11. Ob ihre Alternation ſich auch auf Keidys» 
Deputations»Täge erſtrecke? Acta An. 1654. $.12. An. 1655. 
$.13. Rang der Ans und Abwefenden. $. 14: Wie wann die 
Grafen einer Banck in Perfon mic den Abgeordneten einer 
anderen Danck concurriven? Ada An. 641. $.ıs. Warum 
Die Wetteraus und Schwäbifche Collegia Denen andern vors 
geben? S.16. Warum das Schwäbifche dem Srändifchen? 
$, 17. Ob das Wetterau; und Sränckifche Collegium alterni- 
ren? $. 19. Refervation und Dorhaben des Weftpbälifdyen 
Collegii. $.19. Dondem Rang überhaupt indem Schwäbis 
fehlen Collegio. $.20. Und in dem Wefipbälifchen. $.2r. 
Rang-Streit indem Srändifchen Collegio zwifchen dem Di- 
redorio und Hohenlohe.  $.22. Rang derer Adjundterum 
des Wetteraunfchen Collegii unter ſich· Schluß de An. 1700. 
$. 23. Streit An. 1738. fegg. 924 Rang » Strittigfeiten 
zwifchen eingeln Samilien Eines Collegü. $. 25. Werrers 
auifche Brafen-Tagss Adta de An. 1660. 9.26. An.ı661. $.27. 
An. 1662. 6. 28. An. 1664. $.29. An. 1079. S. 30. An. i69i. 
S. 31. An.1696. $.32. An. 1697. $.33. An.1698. S. 34. An. 
1699. $.35.An.1700. $.36. An. i701. $.37. An. 1705. $.38. 
Einiges von dem Schwäbildhen Collegio. 8. 39. Don dem 
Rang der eingelen Blider Kines Hauſes. 9.40. Don dem 
Rang zwifchen eingelen Grafen aus verfdyidenen Collegüs. 
$.41. AdtaAn. 1653. 9.42. An. 1654. ,. 43: An. rzu. $. 44 
An.ır42. $45. An. 1745. 





1 

—— —5 will ich etwas von denen Rangs Streitigkeiten gedencken, 
feiten vor (I weldye zwifihen denen refp. Sraflichen Collegiis und eingelen 
völliger Grafen obwalteten, ale nur noch die Aßerterau-und Schwäbifche 
Formie Grafen in Collegiis beyfammen waren, Die übrige darinnen nichrbes 
u gafene Grafen aber jeder für fich eingeln auf Reichs, Tägen ur» 

5 ienen. 
— Her V. C. KOPP meldet nemlich: Die nicht unter der Wetter⸗ 
au / und Schwähifhen Eorefpondeng begriffene Grafen und 7 * 
ats 
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hätten denen Correſpondentz⸗Verwandten felbft und ihren Collegial⸗ 
Gefandten, fo wohl auf Reichs- Tägen, als bey engern Deputas 
tions,» und andern Handlungen, öffters den Vorgang difputirt und 
biedurch Anlaß gegeben, daß die ABetterauifche Grafen und Herrn 
nicht nur An. 1543. auf dem Grafen» Tag zu Franckfurt difen Rang⸗ 
Streit unter anderem mit in Deliberation gebracht und, vermöge 
Grafen» Tags» Recefes de 29. Dec. 1543. dißfalls folgendes zu bes 
dencken geſtellt hatten: „Noch mehr, fo ift auch zu vermuthen, es 
werden auf difem Reichs» Tag andere vil Grafen: in eigener Perſon 
erfcheinen und fich in den Reichs» Rath eintringen wollen: Sodann 
difer Grafen Feiner in eigener Perfon da wäre , möcht der Licentiat 








villeicht von difer Grafen wegen in der Seflion uud Stimm abges 


rungen oder verhindert werden ;,, fonderen auch, zu Verhuͤtung defs 
fen , nebft ihrem-bißherigen Gefandten ; Gregorio von Nallingen „eis 
nem ihres Mittels, nemlich Graf Reinharden von Solms, auf den 
nah Speyer ausgefhribenen Reihe» Tag in Perfon abgefertiget und 
beyden der Selhon und Stimme halben in die auf dem Grafen Tag 

Franckfurt de 16. Jan; 1544. entworffene Inftrudtion folgenden 

uneten mit eingerucft: „Zum andern follen die Gefandte fi) von 
der Seflion und Stimme nicht abtringen laffen und die, fo vil möge 
ich, behalten underhalten, auch befleifigen, daß ihr jederzeit einer im 
Math fey, darzu in die Ausfhuß, oder Eleinen Rath mit einfomme: 


Da ſich aber, neben ihnen, andere Grafen in gleicher oder weniger : 


Zahl zu folchem wollten einlaffen,, follten fie den herbrachten Brauch 
fürwenden, deffen auf vorige gehaltene Reichs + Täge und die Cantz⸗ 
len, auch auf die Stände, ziehen und derhalben Verhoͤr und fürs 
kommens erbieten. „ 


“+ ; Und An. 1546. wurde dem Wetterauiſchen Comitials Gefands 


ten in feine Inftrudtion gefegt: „Zum dritten folder Gefandt die - 
Dber » Seflion unter Grafen und Herrn in dem Reichs, Rath einnehs 
men und erhalten, fich Davon nicht dringen laffen und ob ihme von jes 
mand darinn Eintrag begegnet, alsdann ſich auf Difer Grafen und 
Herrn langshergebrachten Gebrauch der Reichs-Ruaͤthe und Aus 
ſchuß referiren und ziehen. Zum viertenfol er fich befleißigen, fo ein 
Ausſchuß in den innern Rath geordnet würde, daß er von difer Gra⸗ 
fen und Heren wegen auch darein kommen möge und daffelbig mit 
nichts faumen oder davon dringen ai : Und damis die — 
Bo 3 un 
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und Stimm im Reichs⸗Rath, ſo der Geſandte in dem Ausſchuß 
feyn wird, nicht ledig ſtehe, oder etwas darinn verſaͤumt, ſo ſoll ih⸗ 
me noch Ein Perſon, nemiich Thoma von Colmar, zugeordnet ſeyn, 
daß alſo bezde Ort vertreten werden. Vid. Wetterauiſcher Grafen⸗ 
Tags⸗Receß de 22. Apr. 1546. », 
Waos die Wetterau und Fraͤnckiſche Grafen um das Jahr 1576. 
für einen Rang / Streit gehabt haben, ſiehe fg. Seä.s. g. 324. 
Nachdeme ſich aber auch die uͤbrige Grafen nach und nach theils zu 
denen Wetterau⸗ und Schwaͤbiſchen Baͤncken begeben, theils eigene 
m Baͤncke formiret haben, Hat difer Streit von fich ſelbſt aufge 
vet. 


$. 2. 
ZJetzige Bey der dermahligen Rang» Ordnung derer Grafen und Herrn 
Rang unter fich aber kommt es auf fünfferly Cafus an, nemlich: 1. Wie 
Dednumg gange Gräfliche Collegia den Rang unter ſih nehmen ? 2. Was in 
R.Srafen, einem jeden Collegio insbefondere für eine Rang + Ordnungim Col- 
legio beobachtet werde? 3. Was fonften für ein Rang zwiſchen eins 
zelen Häufern Eines Collegüi feye? 4. Wer untermehreren eingelen 
Glidern Eines Haufes den Vorgang habe? und 5. wie es gehalten 
werde, wann Grafen von verſchidenen Collegüs mit einander con- 
eurriren? 


S. 3 
Bon dem Der Rang derer Gräflichen Collegiorum unter fid) ift fo beſchaf⸗ 
Rang der fen, daß das Wetterau⸗ und Schwäbifche, als die beyde ältefte, mit 
—— einander alterniren; darauf folget das Fraͤnckiſche und endlich das 
I Weoſtphaͤliſche, fo das Comitiai⸗ Vorum zulegt befommen hat. 
unter ſich. ZWANZIG (1) ſchreibt zwar: „Diſe 4. Grafen» Bäncke, wie 
felbige bißhero fich ſchwerlich unter einander wegen der Precedenz vers 
tragen können; alfo alterniren fie auf offentlichen Reichs, und mehr 
seren folennen Eonventen und fisen die Bäncke wechfelsweife eine 
der andern vor und alcerniren allegeit unter fic) und ohne ale Com- 
petenz und Zwiftigkeiten; ,, esiftaber gang ficher falſch. 


. 4 
.Inder Einigung zmifthen Denen LBetterau und Schwãbiſchen 
ea unp Collegüis de An. 1579. ift $. 3. megen des Ranges zwiſchen bepden 
Schwaben nur 


An. 15 ö — —ñ —ñ —ñ — — —ñ —ñ — 
* () in Theatr, Praced, Part. 2. p.m. 127. 
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nur etwas weniges mit dunckelen Worten enthalten, vid. q. 
Sch, 5» 





fion und Alternation zwifchen befagten benden Collegus gehalten 
werde: „Es ift zuwiflen, daß jestwohlgedachte beede Wetterauiſche 
und Schwabifche Correfpondenzen auf denen Reichs-Tägen mit der 
Seflion einen Tag um den andern jederzeit alterniren und wechfeln; 
wieaber der Anfang folcher Alternation bey jederm Reichs» Tage zu 
machen und in Acht zu haben? darüber ift difer Bericht zu mercken: 
Denn ein Reichs ⸗· Tag vorhanden und die Propofition, auch der ers 
ſte Reichs⸗Rath, darauf gehalten wird, hatman ſich aus dem nachfts 
vorhergegangenen Reichs; Tags-Protocoll zu erſehen, welcher Theil 
damals beyder Propofition und erften Reichs⸗Rath den Vorſitz ges 
habt und welcher alfo Damals vorgefeflen, hat jego zu Anfang den 
Nachfis, und gehet alfo dife Alternation nach einander von Tag zu 
Tag, biß zu Ausgang felbigen Reichs-Tags. Zum Erempel An. 1598. 
haben die Wetterauifchen bey der Propofition und erften Reichs⸗ 
Math den Borfis gehabt, laut Protocolls, derohalben der Vorſitz jv 
80 1603. denen Schwäbifchen zum erften mahl gebühret, und wird 
alfo dann von einer Sefhon zur andern im Reichs - Rath , biß zu Aus⸗ 
gangdes Reichs, Tags, wie gemeldt, alterniret. Wann nun wieder 
ein anderer Reichs, Tag beftimme werden follte, fo gebühret der erfte 
Vorſitz abermahl den Wetterauiſchen, und alfo fortan. Gleicherge⸗ 
ſtalt wird es gehalten , wenn ein Ausfchuß zu verordnen ift, da dann 
auchdererfteAinfang des erften Ausſchuſſes bey einem Reihe, Tag in 
Acht zunehmen ift, und welcher Theil bey der Propofition und erften 
Reichs⸗Rath den Vorſitz hat, derfelbe gehöret auch zum erften Aus⸗ 
ſchuß, und wird demnady des Ausfchuffes halber, biß E Ende des 
Reiches Tags, (aufierhatb des Ausfchufies, fo zu Ablefung des Abs 
ſchieds verordnet,) mit einander alterniret, gleichwie mit der Seſſion 
und iftder Schwäbifche Gefandter jego An. 1603. bey dem erften Aus⸗ 
ſchuß gewefen, in dem andern folgenden ift alterniret worden, biß zu 
Snde. Wenn ein Ausfchuß zu Anhörung des Abfchieds verordnet 
wenn derfelbige verlefen, wird mit demfelbigen von einem Reiche’ Tas 
se sum andern, weil es ein eingiger Actus ift, alterniret. Als An. 
2598. ſeynd die Schwäbifche in ſolchem Ausſchuß gewefen, RT 


$. 4. 
Anno 1603, wurde diſer Bericht ertheilt, twie es wegen der Sef- An. 1693. - - 
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fo ift es jeßo An. 1603. an denen Wetterauiſchen, und fo fort an. 
Ferner, wenn ein Supplications » Rath) bey einem Reiche» Tag. ges 
halten wird, fo wird zwifchen denen. Wetterauiſchen und Schwäbis 
ſchen auch damit alcerniret, alfo, daß .diefelbe Alternation von einem 
Reiche s Tag zum andern gefchiehet, und dasjenige Theil, fo alfo bey 
einem Reichs» Tage zumSupplicationg » Rath verordnet, demſelben 
den gangen Reiche» Tag aus _beharrlich und allein abwartet. An. 
1594. Ift ein SupplicationssRath gehalten und die Wetterauiſche 
darbey geweſen; Wenn nun wieder ein Supplicationg» Rath bey ei⸗ 
nem andern Reichs» Tag angeordnet werden follte, (dann An. 1598, 
und jetzo An. 1603. feine — ———— gehalten, ſondern die 
Supplicationes jedesmahl in pleno im Ehursund Fuͤrſten/Raͤth 
expediret worden,) fo betrifft die Ordnung die Schwaͤbiſche allein, 
und alfo fortan alcernatim bey den Reichs, Tagen. Gleichergeitalt alcer- 
niren gemeldete beyde Theile mit der Subfcription im Reichs» Abfchide. 
Als An. 1598. ftehen die Wetterauiſche Grafen und Herrn im Abfchiede 
vor denen Schmwäbifchen, derohalben die Schwäbifche jeßo An. 1603, 
vordenen Wetterauiſchen ftehen muͤſſen; wenn nun wieder din Reiches 
Tag gehalten, ftehen die XBetterauifchen vor, und fo fortan. Letzt⸗ 
lich wird auch in Siegelung des Abſchiedes alterniret, als nemlich wel⸗ 
cher Theilin der Subfcription vorftehet, muß auch wegen aller Grafen 
und Herren fiegeln. An. 1594. haben die Schmwäbifche gefiegelt, des 
rohalben esdenen Wetterauiſchen An. 1598. gebühret hätte: Dieweil 
aber die Wetterauiſche Gefandten, vor Publicirung des Adfchieds, 
damahls allbereit hinweggezogen geweſen, hat der Schwäbifche, Das 
mit der Grafen Stelle im Abfchied nicht ledig gelaffen würde, geſie⸗ 
gelt; doch muß folchee fine prejudicio derer ABetterauifchen feyn. 
Jetzo An. 1603. gebühret die Siegelung abermahls, vermöge der Ord⸗ 
nung, denen Schwäbifchen; wenn aber einanderer Reiche» Tag ge 
halten wird, ftehet fie denen Wetterauiſchen zu verrichten, und hier⸗ 
nach koͤnnen ſich die NBetterauifche und Schwäbifche Geſandte jederzeit 
bey Reichs» Tagenrichten. „ 


5 . 4 6. 

An. 1640. In einer Beſchreibung der Reichs⸗Taͤge de An. 1640. liſet man? 
„Wann Oeſterreich das Directorium fuͤhret, ſo haben die Schwäbi⸗ 
ſche Grafen und Herrn den Vorſitz, und geben ihr Votum erſtlich, 
hernacher die Wetterauiſche Grafen und Deren & vice verſa, — 
a 








mom m ı 
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Saltzbutg dirigirt, geben die Wetterauiſche ihr Vorum zu eR& fie 
alternatim. „ 


5.7. 

An. 1641, muß dee Schwaͤbiſche Geſandte gegen den Wetter⸗ An. 1641 
aulſchen proteftirt haben ; "wogegen Difet den 28. Sept: (8. Dit.) ad 
Protocollum gab: „Man hätte nächit angehöret, was Geftalt der 
Schwäbifche Grafen»Syndicus der Alternation halber proteftirt, 
weil bey jüngfter Depuration zu Verlefung des Reichs - Abfchieds die 
Wetterauiſche Grafen den Vorgang genommen, weil die Alterna- 
tions⸗ Ordnung es anderſt nicht mit fich gebracht : Nun harte man 
die Nothdurfft dagegen abgefaft, und anjego erinnert, daß mes 
gen verfioffener Zeit: man ſich der Kürge zu gebrauchen, fo wollte 
mans ins Reine bringen und dem Diredtorio überreichen, indeffen 
deme, was berührter Syndicus vorgebracht, hiemit per expreflum 
contradicirt und der NBetterauifchen Grafen Nothdurfft und Pof- 
ſeſſion, als die genug klar, vorbehaltenhaben. » 


8 

An. 1652. inftruirte das Wetterauiſche Collegium feinen Co⸗ An. 1652. 
mitial⸗/Geſandten: „Wann es nun zu der Kayſerlichen Propoſi- 
tion, und alſo zu der erſten Seſſion, gelanget, ſoll unſer Abgeſand⸗ 
ter einer unſere Seſſion bey derſelben Propoſition einnehmen und 
weil wir mit unſern Vettern, den Schwaͤbiſchen Grafen und 
Herrn dißfalls und ſonſten der Seſſion halber alterniren und abwech⸗ 
ſeln, dieſelbe auch bey juͤngſtem Reichs⸗Tag zu Regensburg An. 1641. 
den Vorſitz bey Eroͤffnung der Kayſ. Propoſition und darauf erfolg⸗ 
ten erſten Reichs/ und Fuͤrſten⸗Rath, vermoͤg ſolcher Alternation, 
gehabt, anjetzo vor den Schwaͤbiſchen Geſandten, dem Herkommen 
nach, abwechſeln, den Vorſitz ſo wohl bey der Propoſition, als auch 
den erſten Darauf folgenden Fuͤrſten⸗Rath, haben, vorderiſt aber im 
Math mit der Seflion mit gemeldten Schwäbifchen Geſandten, dem 
Herkommen nach, abwechfeln, darnach fi) unfer Abgefandter von 
Anfang biß zu End difes Reichs Tages zu richten, auch Die Abfchied, 
weil Die Siegelung derfelben, der Ordnung nach , jegtmahls an ung 
iſt, unfertwegen zu fiegeln wiffen wird, „ 


[2 9 “. 

An. 1663, 4. (14.) Febr. legte der Arembergifche Sefandte, fozu An, 1668. 
gleich das Graͤfüch /Schwaͤbiſche Votum zu, vertreten hatte, felbie 

. Tom. 38. Kk ges 
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ges, dem gefihehenen Aufeuff zuwider, vor dem Aetterauifihen Ge⸗ 
ſandten ab, daher diſer dagegen proteſtirte, mit dem Anfuͤhren, daß 
jener täglich mit ihm alterniren muffe. 


. 10, 
An. 1664, In dem Wetterauiſchen Receß d. d. 23. an. 1664. ftehet: 
„ısdens ift der vorhabende Vergleich mit denen Schwäbifchen Srafen 
und Heren und defien fhrifftliche Abfaffung, wegen der Precedenz 
ex jure Alternationis bey fünfftigem Reihe» Tag, wie in den De- 
liberandis n. 4. vorgeftellet worden , dergeftalten approbirt, daß die 
Herrn Abgefandten Das Vergleichs , Projedt eheftens communicisen 
und das Original alsdann bey das Direftorium bringen. » 
So vil von Reichs Tagen: Ein mehreres fiche Sg. Sed.s. in 
denen Wetterauiſchen Grafen, Vereinen de An. 1602, 53. 79. &c. 


;. I, 
Od ihre Al. An. 1654. inftruirten die. Wetterauiſche Grafen ihren auf den 
ternation Reiche, Deputations» Tag nach Franckfurt abgeordneten Gefands 
per an ten ; „Und wann es nun, vors andere, zu der Propofition und ers 
Depun- ften Seflion kommt, follen unfere Abgefandte unfere Sefion einnehs 
tiond. Ti. men, und weil wir mit den Hochgebohrnen, unfern Vettern, den 
geerfire Schwäbifchen Grafen und Deren, fonften bey den allgemeinen 
de? Alta Reichs, Berfammlungen der Seſſion halber zu alterniren und abzu⸗ 
An. 1654. wechſeln pflegen, fo werden diefelbe auch bey difer Reichs Deputa- 
‚ tion folches fich nicht zumider ſeyn, fondern bey dem ohndencklichen 
Herkommen verbleiben laſſen, derowegen unfere Abgefandte fich mit 
denfelbigen , oder ihren Gevolmachtigten, wie bey der Propofition, 
alfo auch erften Sefhon, wegen des erften Vorfig, weiln wir dißfalls 
zum erften zu folcher Reiche - Deputation, vermeg jüngften Reichs⸗ 
Abſchiedes, admittirt, per fortemm ‚oder fonften, zu vergleichen, vorderift 
aberim Rath und fonften ‚ zu alterniren : Solten aber hochgedachte uns 
fere Bettern, die Schwäbifche Grafen und Herren, oder derofelbis 
ge Abgeordnete, fich folcher Alternation, weil Diefelbige, oder in Ih⸗ 
sem Nahmen des auch Hochgebohrnen, unfers Vettern, des Grafen 
zu Fürftenberg Lod. vor pilen Fahren ſchon hierzu deputirt gemefen, 
und alfo priores tempore, allerdings weigern; fo hätten unfere Abs 
gefandte dem Herkommen zu inhzriren, aber doch endlich fich nad) 
denen bey jüngftem Reichs ⸗ Tag de novo deputirten, und im Fürs 
ſten/Rath vorfigenden, fonderlich aber von alternirenden, En 
Fuͤrſtl. 
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Fuͤrſtl. Haͤuſern in hoc pundte zu richten. Dieweil auch uͤber die 
fes alles die Hoch» Fürftt. alternirende Käufer, ohnerachtet eines vor 
dem andern zuder ordinari- Reihe» Deputation laͤngſthin deputirt 
geweſen, nichts deſtoweniger mit ſolchen Älternationen, gleich in Co- 
mitiis, continuiren, und ſich des alternirenden Vorfiges halber auch 
dißmahl ſchon verglichen; ſo will man ex parte des Hoch: Gräflichen 
Wetterauiſchen Collegii der zuverfichtlichen Hoffnung geleben, ſol⸗ 
ches werde auch bey den alternirenden Graͤflichen Häufern bilig gleis 
cher Geſtalt obferviret werden müffen. 7. Allermaffen dann aud) zu 
dem Ende, und um allen Zweifel zu benehmen, folgender Bericht de 
Anno 1603. allhier beyarfeget worden, wie es Der Seflion und Alter- 
nation halber zwifchendenen Wetteraulſchen und Schwaͤbiſchen Gra⸗ 
fen und Herren auf Reichs-Taͤgen gehalten wird, ıc. „ 








. 12. 
An. 1655, entftunde aber dennoch auf — an D Puen0e Au, 1655, 
Tao zu Franckfurt ein Streit, indeme bey dem Adtu Publicationis . 
der Kanferlichen Propofition der Fürftenbergifche Gefandte den Vor⸗ 
MR vor dem Wetterauiſchen nahme und ihme feiner Alternation ges 

ändig ſeyn wollte, weil enberg längft vor denen Wetteraui⸗ 
ſchen Grafen zu der ordinari- Reiche» Depuration gezogen worden 

; 2. ohne das vor allen Reichs, Grafen die Precedenz herges 

racht habe und 3. das Wetterauiſche Collegium, vermöge eines 
Schreibens, welches von etlichen zugerwandten Ständen An. 1652, 
an Fuͤrſtenberg abgegangen feyn folle, fich der fonft hergebrachten 
Alternation, — auch des Vorſitzes, bey der ordinari- 
Reichs» Deputation begeben hätte. 

Es widerfprache es aber der Wetterauiſche Gefandte fü ih 
mündlich und ftellte darauf fehrifftlich für: Die Wetterauiſche Gras 
fen Hätten durch ihre gefuchte Admiffion zu der Reichs» Deputarion 
nicht im Sinn gehabt, ſich ihrer bey Reichs⸗Verſammlungen herges 
brachten Jurium, in fpecie der gang ohndifputirlichen Alternation, 

begeben , wie fie fi) dann An. 1608. In der dem Reiche, Eonvent 
bergebenen ns ausdrücklich darauf bejogen hätten , daß fie 
mit denen Schwäbifchen Grafen eine durchgehende Gleichheit herges 
bracht hätten und dahero ihnen auch bey der Reichs, Deputation 
glelchgehalten feyn wollten. 2. Hätten die Wetterauifche Grafen in 
dem An. 1606, an die Schwäbifche a. ſelbſt erlaffenen ee. 
2 n 


Hangder 
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ben zum Grund angeführt, daß, weil zwifchen beyden Collegien ohne 
das bey allen Reichs» Berfammlungen und Adtibus die Alternation 

und Abwechslung herfommen , auch dißfalls und durch ſolche Admif- 

fion den Schwäbifchen nichts zum prejudicirlichen Verfang gefuchet. 
werden önnen. 3. Enthalte die Verein de An. 1579. dab es bey al⸗ 
len Reichs, Berfammfungen , Vifitations» Revilions» und Deputa- 
tions» Tägen der Seffion und Votirens halber gehalten werden fellte, 
wie Herfommens, 4. Daß einige Gräflihe Käufer, nomine des- 
Wetterauiſchen Collegit, fich folcher Alternation bey den Deputa- 
tions,» Tägen, vermoͤg einesAn. 1652, an den Grafen zu Fürftenberg: 
abgelafienen Schreibens allerdings begeben haben follten , davon feye. - 
ibm nichts wiſſend, wohl aber reife feine Inſtruction das Gegentheil 
aus: Er hoffe alfo, feine Principalen werden eben fo wohl, als andere 

alternirende Fürften und Stände, bey ihrem Elaren Recht und Befis 

gelaffen werden; indeme, wann der Rang nach dem Alter, wie man 

zu der Reichs» Deputation gezogen worden, reguliret werden wollte, 

vile Abfürditäten und Befchwerlichkeiten daraus erfolgen würden,‘ 
Daß ferner Fürftenberg den Rang vor allen andern Gräflichen Haus 

fern pretendire, faffe er, Wetterauiſcher Sefandter, die Interehen⸗ 

ten unter einander ausmachen , wiffe aber fo vil, daß fo wohl.bey der 

Sapferlichen Propofition, als der Königlichen Croͤn⸗ und Speiſung, 
Hanau den Vorgang vor Fürftenberg gehabt habe; Er bitte demnach 

um einen Schein, daß er gegen dife Turbation proteftirt habe und 

um DBerfügung, daß dergleichen|nicht mehr gefchehen möge. 








13, A 
Don dem zwifchen denen Ans und Abmwefenden in Comitiis zu 


An-undUb- herbachtenden Rang habe ich diſes angemerckt: An. 1641. 28, Sept, 


weſenden. 


(8. Det.) als die Unterſchrifften des Reichs⸗ Abſchiedes offentlich abge⸗ 
leſen wurden, laſe der Schwaͤbiſche Geſandte zu erſt die perſoͤnlich an⸗ 
weſende Schwaͤbiſche Grafen ab, darauf der Wetterauiſche Geſandte 
ſeine anweſende Privcipalen, fo dann der Schwaͤbiſche die abweſende 
Schmwabifche und endlich der Wetterauiſche die abweſende Wetter⸗ 
auifche Örafen: Zu End derSeflion: aber gabe der Wetterauiſche ad 
Protocollum: „XBeilverglichen, daß bey Fünfftigem Reichs, Tage, 
wie jeßo die Schwäbifche thun follten,, auch hinwieder die Wetterau⸗ 
ifche Braten, fo in Perfonzur Stelle, allen Schwäbifchen Grafen vors 
gehen füllen, bäte man, esadProtocollum zunehmen. » V 


—— $, 1, 
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z $. 14. 
Wie aber, wann die Grafen und Herren einer Banck in Perſon Pie wann. 


mit der anderen Banck Abgefandten concurriren? —5 
| Was fi) Anno 1545. dißfalls ‚zugetragen habe, fiehe /rg- in Yerfon 
Sei. 2. » mit den Ab⸗ 


- - Anno 1640, 8. (18.) Sept, meldete der Wetterauiſche Geſandte: geordneten 
„Weilen er, der Deputirte, fehen. müffen, daß die Schwäbifchen vor Einer an 
denen Aßetterauifchen den Vorſitz genommen und aber folcher, einfom- ng con. 
mener Inftrudtion nach, denen Wetterauiſchen für dißmahl gebuͤhre; <urriren? . 
als wollte er darwider proteftiret und feiner Herrn Principalen Jusvors aaa Au, 
behalten haben, ⸗⸗Schwaͤbiſche Grafen: Reprofteftiret contra 1541. 
die Wetterauiſche Örafen und Herren: Und weilen Feiner von ihnen, 
als wie bey denen Schwaͤbiſchen, in Perſon zugegen, fo die Seſſion 
einnehmen wollte, als könnten fie Dem Deputirten für dißmahl Beine 
Alternation geftatten. Wetterauiſche Brafen: Anlangende der: 
Schwaͤbiſch en Proteftation, contradiciret er derfelben, und wieder: 
holet feine vorige Proteftation. „, 

AIn dem Protocol der zten Seſſion aber iftannotirt ; „Der. Herr; 
Reichs⸗Marſchalck, Herrvon Pappenheim, interloquirt, daß nemlich 
Die Wetterauiſchen Grafen den Vorſitz alternative mit den Schwäbis: 
ſchen haben follten.„ SR 

Darauf bate der Graf Friderih Rudolph zu Fürftenberg bey, 
dem Reichs» Hof» Rath, daß gleichwie die Fürften in Perfon denen. 
Sürftlichen Sefandten geringeren Standes vorfigen, es alſo auch zwi⸗ 
feben ihme, der ender Schwäbifchen Grafen und Herrn Collegium 
prefentisteund defielben Mitglid feye, fo Dann des Wetterauiſchen 
Gräflichen Collegii Geſandten, als der nur-ein Dodlor Juris feye, 
gehalten werden möge, 

Es wurde aber difes Geſuch denen WWetterauifchen Grafen zu 
Erftattung ihres Berichts communiciret: Difen nun thaten der 
Wetterauiſchen Grafen und Herrm und Dero Mit» Bands Ders 
wandten Abgeordnete füb pref. 17. Jun. 1641. dahin: Ob fie zwar 
Anfangs dabep erwogen hätten, daß diſes pretendirte Jus der Præ- 
cedenz fo wohl-dem ABetterauifchen alsdem Schwäbifchen Grafen, 
Collegio zu ftatten kommen könnte, fo offt von dem einen ein gebohre⸗ 
ner Sraf oder Herr, von dem anderen aber eine geringere Standess 
Per ſon, abgeſchicket und deputiret ee nach der allgemeinen De 

er 3 egel; 
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Regel: quod quisque Juris in alium ftatuerit, ut ipfe eodem uta- 
tur , fiees auch dahin ftellen, ob die Grafen und Heren des Schwaͤbi⸗ 
ſchen Collegii folches bey dem Wetterauiſchen Grafen » Collegio ans 
bringen und, wie es in diſem und anderen Fällen ins künftige fonften 
von conditionirter Akernation halber in Sefione & Voto gehalten 
werden Fönnte, ſich mit ihnen freundlich vergleichen mochten; Doch wol⸗ 
le ihnen, Abgeordneten, ohne vorgehende bepderfeits Grafen und 
Herren und Dero Mit⸗Bancks⸗Verwandten fonderbare ausdruckliche 
Belieb/ und Vereinigung, dergleichen einzuraumen, deßwegen hoͤchſt⸗ 
verantwortlich feyn, weilen 1. die Reichs , Protocolla bezeugen, auch 
der Sraf von Fürftenberg es felbft geftändig feye, Daß die beede Col- 
legia der Wetterauiſchen und Schwäbifchen Reichs» Grafen die Al- 
ternation unzweifentlich hergebracht; da aber das eine Collegium, 
oder u Abgeordneter , wes Standes derfelbe aud) ſehe, an einans 
der auf einem Reichs, Tag den Vorſitz haben wollte , koͤnnte die Al- 
ternation folche Zeit über nicht ftatt finden, fondern müßte beydes 
ratione Seflionis & Voti nothwendig nachbleiben; fintemahlen bes 
kannt daß die Umfrage jedesmahl nach der Ordnung der Seflionen 
angeftellet werde, welches dann den Wetterauiſchen Grafen und Herrn 
gu mercklichem Prejudiz gereichete; 2. ſeye ohne das ommens, 
daß ein Abgefandter regulariter feines Principalen Stel vertrete 
und diffalls, ratione nimirum Seflionis & Precedentie, zroifchen 
zweyen oder mehr Legaten, ihrer Derfon, ob fie höheren oder geringeren 
Standes, Fein Unterfchid oder Exception beyzubringen feye. Dann 
obwohl3.die anweſende Fuͤrſtliche Perfonen der abwefenden Fürften, 
und zwar auch derjenigen Abgefandten, deren Principalen fonften die 
Oberſtelle gebührte, vorfigen; fo feye Doch folches in fpecie pwiſchen 
Ehur, und Fürften auf denen Reiche - Tägen mit gewiſſer Maaß alfo 
hergebracht und verglichen und laſſe fich von dergleichen Verglich Fein 
Jus univerfale einführen, noch von demjenigen, was inter Singulos 
bräuchlich, auf ein Collegium oder eine gange Banck fehlieffen, zus 
mahlen 4.ein fonderlicher Unterſchid feye zwiſchen perfönlicher Anwe⸗ 
fenheit eines Fürften, als welcher wegen feines Fürftlichen Haufes und 
feiner Lande allein, gar nicht aber an anderer Stelle , gegenwärtig und 
zwifchen Anmwefenheit einer anderen und zwar abgeſchickten Standes 
Perfon, alswelche ausdem Mittel Der Grafen oder Hersen hierzu de- 
putiret und gevollmaͤchtiget werde; ſintemahlen dife nicht für fich - 








Don der Rang» Ordnung unter den A, Grafen, 263 


dero felbfteigene Grafs oder Herrſchafft allein, fondern wegen eines 
gangen Collegii oder Banck, und alfo in viler Grafen und Hersen 
Damen und von Dero allerfeits Landen wegen, erfcheine und derges 
ftalten nicht als ein Principal (auffer feiner Graf⸗ und Herrfchafft) 
fondern als ein Befandter angefehen werde. Geftalten esdann 5. am 
Tage undeiniger Ausführung nicht bedörffe, daß einem Reichs, Gras 
fen oder Herrn für ſich und feine Lande allein zwar in feinem Gräflis 
chen Collegio, aber nicht im Fürften » Rath, eine abfonderliche Seſſion 
und Stimme heutiges Tages gelaffen, fondern jedes Collegium, fü 
wohl der Schwäbilchen als Wetterauiſchen Grafen und Herrn, con- 
jundtim & colledtive, als zwey Membra (deren jedes im abfonders 








liche Grafen⸗Banck reprefentire) aufder Weltlichen Fuͤrſten⸗Banck 
repræſentiret werde. Dannenhero auch 6. auf ebenmaͤßige des Herrn 
Grafens von Fuͤrſtenberg Prætenſion und Verweigerung des Vorſi⸗ 
tzes gegen damahligen der Wetterauiſchen Grafen und Herrn Depu- 
rirten, auf beederſeits allbereits vorhergegangenes proteſtiren und Ans 
bringen, in dem Fuͤrſten⸗Rath von deſſelben Directorio durch den 
Meichs» Marfchallen, in Anmefenheit mehrgenannten Herrn Gras 
fens von Fürftenberg und Mm Adjundi, am 9. (19.) Sept. 1640, 
in publico dife ausdruckentliche Weiſung und Decifion gegeben wor⸗ 
den, daf die NBerterauifche Grafen mit denen Schwäbifchen in der 
Sefhionalterniren ſollten; worauf aud) alfobalden noch in ſelbigem 
Rathſitz in der Umfrage derdamahlige Wetterauiſche Abgefandte dem 
Herrn Grafen vorgezogen, auch vor demfelben von ihme das Votum 
abgelegt und die Alternation biß hleher continuirlich gehalten worden : 
Es bäten demnad) die Wetterauiſche Abgeordnete, der Kayfer möchte 
den Heren Örafen von Fürftenberg dahin beſcheiden, Daß derfelbevon 
feiner vermeinten Pretenfion der Precedenz abftehe und jegigen oder 
Fünfftigen von den Wetterauiſchen Grafen und Herrn deputirten Di- 
rectorn bey dem notorifchen Herfommen; erfolgter Decifion und be 
ftändiger Pofleflion vel quafi, ſowohl in der Precedenz als Able⸗ 
gungdes Vori, geruhigundunperturbirt laffen und derentwegen wes 
der den Wetterauifchen noch Schwäbifchen Brafen und Herrn (devem 
gang gleiches Intereſſe hierunter , Eingangs gedachter maffen, verlire,) 
einiges Difputat oder Prajudiz weiter erwecke; bedingen anbey gang 
eyerlich, Daß fie durch Einbringung difes anbefohlenen nothdürfftigen 
erichts die terminos pofleflorü Feines Weges übergehen, noch fich 
m 
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im geringſten in ein Gerichtliches Diſputat oder ummoͤthige Weitlaͤuff⸗ 
tigkelt eingelaſſen, ſondern vilmehr ihrer en“ competirende Jura 
expreile vorbehalten haben wollen, ſolenniſſime proteftando &c. 


’ §. 19. 
Barum Warum das Wetterau⸗ und Schwaͤbiſche Collegium denen 
dbie Weiteꝛ · Andern vorgehe? davon ſchreibt TEXTOR (1): Neque hujus præ- 
au-ımd zogative in Suevis & Werteravis aliam rationem prægnantiorem 
—— eſſe crediderim, quam Comitiorum uſum, quod hi ſoli generali 
ee nomine Comicum fui diftritus fubferipti Recefibus Imperii le- 
andern gautur, que resin morem & jus poftea.abiit, cum contra Fran- 
vorgehen? conici & Weftphali contenti fuerint fadta inter cœteros fubfcri- 
ptione, ut adeo.cum & hiad diftindta vora collegialia admitte- 
rentur, ob novam diftindti collegi fpeciem Suevis & Wettera- 
vis Comitibus fuerine in fubferiptiione Receſſuum poftpofiti, 
quam tamen Wetteravorum atque Suevorum preferentiam ve- 
rofimilius eft ad Comitialia tantum negotia pertinere, extraque 
ea Franconicis ac Weftphalis, nec fplendore-nec antiquitate Fa- 
miliarum inferioribus, nocere | debere, cum non zquum 
fi, ulterius eos damnum ferre juris ſui negligenti®. 


; 6. 16, 

Barum Und beym LÜNIG (2) fifet man : „Beantwortung der. Frage: 
dieSchwä- Warum das Schwäbifche Gräflihe Collegium dem Fraͤnckiſchen 
bifche den vorgehe, da doch der Fraͤnckiſche Crays dem Schmäbifchen vorgefeget 
eig wird? Refp. Hier Ban eine hinlängliche Urſach gar wohl angegeiget 
den werden: Nemlich, es find etwa vor anderthalb hundert Fahren nur 
zwey Gräfliche Collegia gewefen, nemlich dag Wetterauiſche und 

das Schwäbifche, welchen alle Reichs » Grafen in denen zehen Cray⸗ 

fen einverfeibt gervefen. Nachdem aber die Fräncfifche Grafen mit 

denen Schwäbifchen über Beftal-und Inftruirung: eines gemeinen 

Syndici fich entziweyet und die. Fraͤnckiſche Grafen ein abfonderliches 

. Collegium formiret, haben Sie endlich auch ein befonderes Stimme 
und Sitz⸗Recht auf dem Reichs» Tag bey Rom. Kayferl. Mai. und 

dem Meich gefucher, folches aber, um der Schwäbifchen Grafen 
Contradidtion willen, lange Zeit nicht erhalten Tonnen, biß endlich 

An. 1613, dife darein confentiret, Dabey aber das Jus Precedentie 

vor 


— — 


PIERRE BER EEE EEE SEES. 
“ (t) in Jur. publ. Stat. Imp. 
(2) in Thefaur, Jur, Comit, p. 461. 
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vor dem Fräncfifchen Grafen - Collegio fich bedungen und vorbehal⸗ 
ten, welches denn endlich aud) die —— Grafen eingegangen 
und damit denen Schwaͤbiſchen den Vorgang und Vorſitz geftattet. » 











$. 17. 

Zwar meldet LÜNIG (1), daß das Wetterau und Fraͤncki⸗ Ob das 
ſche Collegium mit einander alternirten; es ift aber ein ohnftreitiger Wetterau 
Fehler und in dem Kayferlichen Decret d. d. 23. Nov. 1640. wegen und Brän- 
des Denen Fräncfifchen Grafen zu geftattenden Voti ift ausdrücklid) a ium 
ee — daß ſie den Nachſitz und das (damahlige) letztere Votum alterniren? 

en ſollten. 


$. 18, 

Mas das Weftphälifche Collegium An. 1654. bey feiner Intro- Referva- 
dudtion wegen des Range moviret habe und von denen anderen tion und 
Sräflihen Collegüis darauf geantwortet worden ſeye? ſiehe unten De8 Be 

ap: 185. 2 f AP n 
Auch erfichet man aus der unten anzuführenden Einigung derer 8* 
Weftphälifchen Grafen, daß fie damit umgehen, die Alternation mit 
denen übrigen Bräflichen Collegiis zu erhalten; bißhero aber iſt noch 
nichtsdaraus worden, e8 wird auch Fünfftig ſchwerlich darzu kommen. 

Unten (2) gemeldter Autor endlich fehreibt: „Die MReftphälis 
fche Grafen (proteftirten im Anfang deg jetzigen Reichs « Tages) wi⸗ 
der die NBerterauifche, mit Beziehung auf ein in Anno 1634. ergan⸗ 
genes Decretum, defhalb Nachricht bey dem Diredtorio vorhanden 
ſeyn würde, wonon aber die letztere nichts wiſſen wollten; ,, ich weiß 
auch nichts davon und die 3, andere Bäncke, in fpecie der Wetteraui⸗ 
ſche, feynd in bald roojähriger Poffeflione Precedentie. 


& 19, 2 

Was nun ꝛtens den von jedem Collegio unter fid) felbffen Im Vondem 
Collegio beobachtenden Rang anbelangt , fo Ban ich vondem Schwaͤ⸗ Rang uͤbe⸗ 
biſchen ex MSprodife Nachricht ertheilen: zn 

A. 1620, 14. Mart. wurde auf einem zu Uberlingen gehaltenen Schwähi 
Strafen, und Herens Tag gefchloffen: „Fuͤnftens iſt der Seflions fen 
Stritt abermalen für die Hand genommen und defhalber gefchloffen Collegie, 

Tom. 38. L1 worden, 











(1) in Theatr. Ceremon, Tom. ı. p. 29. 


(2) Des neueſt · Reichs/Tags⸗ Thearr, Tom, 1,.Pı 135. 


* ⸗ 
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worden, als folget: 1. Soll binfüro jederzeit neben Einem Grafen Ein 
Freyherr im Ausfihreib „Amt feyn und welcher darinn ratione officũ 
der Aelter , demſelben fol das Vorſitzen, umfragen, vorbefiglen, unters 
fehreiben, die Cantzley zu haben und alle andere bey difem Collegio her⸗ 
Fornmende, dem Ausfchreib, Amt zugehörige, Preeminenzien zuftehen 
und gebühren.2.Sollen zwey Bänck feyn, einer zur Rechten für das Fuͤrſt⸗ 
liche frey «weltliche Stifft Buchau und Herrn Land, Commenthuren 
zu Altſchhauſen und die Grafen, der andere Banck zur Lincken für die 
reyherrn. Und wann fürs zte der Aeltere Ausfchreibende ein Graf,” 
fol der Mit» Ausfchreibende Freyherr von feinem eltern Mit Auss 
ſchreibenden, dem Heren Örafen, erftens, nad) demfelben hoch «und 
wohlgedachtes Furftliches frey⸗ weltliches Stift und Land» Commen⸗ 
thurey, wann die dafeldft jederweilregierende refp. Fürftin und Herr 
in Perfon zugegen; da fie aber nit vorhanden, alsdann fol zum 4ten 
aufdem Grafen Banck der erfte Graf, nach demſelben aufdem Herrn⸗ 
Banck der erfte Freyherr, um fein Gutachten und Meinung beiradfs 
bernacher von einem Banck zum andern votando alternirt werden, 
fo lang es die Anzahl der auf befagten beeden Bäncken figenden Gras 
fen und Freyherrn zugibt. Wann aber Der ältere Ausfihreibende ein 
— ſoll der Mit⸗Ausſchreibende Graf Erſtens, nach) demſelben 
Buchau und Land⸗Commenthurey, wann fie in Perfon zugegen, bes 
fragt und dann auf dem Freyherrn⸗Banck der ältefte Herr, nach 
demfelben auf dem Grafen⸗Banck der ältefte Graf vernommen, fürs 
ters von einem Banck zum andern votandoalternirt werden, alsbey 
dem Grafen⸗Banck erft vermeldet ift. Danunalleauf einem Band 
Sitzende votirt, auf dem audern aber mehr Perfonen vorhanden, al 
fo daß fie in vorberührter Alternationg » Ordnung nit alle gehört wers 
den mögen, follen diefelbezum 5. wie fie ſitzen, gleich nad) einander.vos 
tiven. Da ſich aber zutrüge, daß auf eins oder anderem Banck wer 
nig oder gar Fein Graf oder Herr in Perſon, auf dem andern aber ets 
liche zugegen, follen fürs 6. Die gebohrne Perfonen, auf welchen 
Banck das aud) fey, ihre Vota alle vor den Gefandten, welche gleis 
chermaßen auf den erftbenannten beeden Bäncken , nach ihres jedes - 
Herrn Principalen Stand figen und alrernando zotiren, anmelden 
und eröffnen, 7. Soll vorftehende Differenz der Bäncke und Sitzens, 
- auch Alternirens und Umfragens allein in denen Eollegial-Zufammens 
kuͤnfften Platz haben, auch dafelbft fürohin ewig und beſtaͤndig gebals 
gen, 
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ten, zu denen Reichs und Crays⸗Taͤgen aber nit gezogen, fondern 
dafelbft das ohnftreitige alte Herkommen obferviret werden. Bey an⸗ 
dern Zufammenfünfften wird ſich fürs Ste ein jeder Graf oder Freys 
herr, wie audy Derofelben Sefandte, beywohnender bilichmäßiger Dif- 
cretion gemäß zu verhalten wiffen, weil das hochlöbl. Collegium, 
darinn Ordnung zu geben, erhebliche Bedencken gehabt. „ 

- — Anderwärts (1) aberlefe ich: „Mit dem Rang wird esbey dem 
Schwaͤbiſchen Grafen⸗Collegio alfo gehalten: Zu erft figen die beyde 
ausfchreibende Herrn Örafen und hat der erfte Diredtor (welches Amt 
dermalen der Herr Fürftzu — ⸗Moͤßkirch verſiehet,) die Um⸗ 
frag und die letzte Stimm: “Der Con- Diredtor aber (fo dermalen der 
Herr Fürft zu Detingens ABallerftein, Spilberg ift,) vorirt zu erft. 
Hernach figen und voriren Abbtißin zu Buchau und der Land » Com⸗ 
- menthurzu Afchhaufen. Nach difem feynd zwey Bänke, die rechte 

undlincfe. Auf der erften figen die im Crays fonft vollig vorfigende al 

te Häufer, Zürftenberg, Detingen, Montfort, Kleggau und Sultz, 
ohne Unterfchid der Familien, nach dem Alter derer Regierenden 
‚Deren; zwifchen ihnen gber hat Chur» Bayern allemal wegen Wiſen⸗ 
fteigdie mittlere Stelle. Auf der lincken Banck aber ſitzen beede Haus 
fer Königsegg und die Reihe, Erb» Truchfeffen, gleichfalls nach dem 
Alter und werden von difen beeden Bäncken die Stimmen wechfelweis 
aufgeruffen und abgelegt: » » » Nachdifen figen und votiren dieübris 
ge oben erzählte Familien nach ihrer Ordnung und ohne Unterſchid des 
Alters, auffer daß folches in dem Zuggerifchen Haus auch beobachtet 


n 


wird,» 


8.20, 

Anno 1698. proponirte bey dem erften Weſtphaͤliſchen Grafen, Und in 
Tag der Syndicus vor deffen Eröffnung: Daß, wegen noch nicht voͤl⸗ Be 
lig eingerichteter Sefege und Drdnungen des An. 1654. auf dem Reiches p u 
Tag zu Regensburg erworbenen abfonderlichen Reichs/Graͤflichen 
MWeitphäliih"Nider-Sächfifchen Collegii, dasjenige, fo jego mit Si⸗ 
gen, Aufruffen und Votiren vorgenommen würde, in pundto Prece- 
dentie niemand ſchaͤdlich oder vorträglich ſeyn, oder zu einiger Confe- 
quenz gedeyhen folle. ae 

Und den is. Nov, hat man Be Tore difcurrist: Wie es — der 

2 —8 





(1) In LüNIGS Theſaur, Jur, Comit.p. 892, 
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Pr&cedenz im figen, gehen, ftehen, aufruffen,, votiren zc. unter des 
nen Principalibus fo wohl, al8 Deputatis, gehalten werden folle? 
Worauf dann zwar einige der Meinung gewefen, daß es auf den Fuß, 
wie es bey den Crays/ Eonventen gehalten werde, zu richten ſeye; 
die Majora hingegen haben dafürgehalten: Weilen difes kein Crays⸗ 
fondern ein Reichs» Berck feye und zu difer Gräflichen Banck vile 
Reichs» Slider gehörten, welche gleichwohl beym Crays fein Vo- 
tum & Seflionem haben; als feye das Werck provifionaliter nad) 
dem Fuß des legten Reichs - Abfchids de An, 1654. auch nach dem 
Schluß vom ıgden Mart. legthin zu nehmen und ſolle feinem zum 

Nachtheil gedeyhen, was etwa dißfalls gefchehen ſeye. 


§. zr. 
Kang · Anno 1654. entſtunde indem Graͤflich Fraͤnckiſchen Collegio ein 
Streit in Rang⸗ Streit, indeme die Grafen von Hohenlohe in der Unterſchrifft 
— dem Diredtori vorgefegt ſeyn wollten, wogegen aber vemonftrirt wur⸗ 
Collevio de: Daß dem Diredtori in ale Wege die Precedenz gebuͤhre, fols 
zwifcdyen ches auch nicht allein der Vernunfft und Reichs » Fundigen Obfervanz, 
dem Dire- ſo Dann derer übrigen drenen Collegiorum gehaltenen Form, fondern 
&orio ud auch denen Reichs» Abfchieden de Annis 1542. und 1613. gemäß feye ; 
Hobenlo» deßwegen die Salgburaifche Gefandten gebeten wurden, die Collegial⸗ 
pe. Liſten darnach einzurichten: Weil es aber doch nicht geſchahe, fü bes 
ſchwerten fich die übrige Fraͤnckiſche Mitglider deßwegen und ftellten vor; 
Daß zwar in dem Reichs» Abfchid de An. 1641. ein Gkaf von,Hohens 
lohe primo loco geſetzet worden feye, aber nicht fimpliciter, qua 
Graf von Hohenlohe, fondern weil er damahls loco Diredtoris def 
famtlichen Fraͤnckiſchen Brafen und Herrn abfonderliche Meichs - Sef- 
fion und Votum negorüret und erhalten habe. Der Salsburaifche 
Eanslar aber entfchuldigte fich und remictiste difes Werck an Chur⸗ 
Manns, dahero die übrige Fräncifhe Grafen bey demfelben mit eis 
nem Memoriateinfamen und baten, bey Einricht⸗ und Ausfertigung 
des bevorjtehenden Reichs - Abſchieds den Grafen von Loͤwenſtein, als 
dermahligen Diredtorem, in gehöriger Drdnung fegen und nicht geſche⸗ 
ben zu laflen;, daß einige Gräftiche Familie dem gantzen Graͤflichen Col- 
legio Zil und Maas fege und fich dem Diredtorio. (welches in Francken 
de una in aliam Familiam ratione Senii ambulatorium fege,) vors 


ziehen möge. 
Indeſſen liſet man in der Unterfehrifft des Reichs, Abfchides 
dannod), 
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dannoch, Daß nicht nurdrey Örafen von Hohenlohe, fondern auch ein 
Graf von Caſtell, dem Directori vorgeſetzet worden ſeynd. 








6. 22. 

Anno 1700. 9. Mart. concludirte das Wetterauiſche Colle- Rang des 
gium: „Nachdem ſich gleich anfänglich unter denen Gefandtfchafften ver Adiun- 
der Herrn Adjundten einige Differenz der Seflion halber erhoben; alg Korum 
ift allerfeits gut befunden und verglihen worden, daß jo wohldifmahls —— 
als hinfuͤro derjenige Geſandte, deſſen hoher Herr Principal die längfte Collegüi 
Zeit in ſolcher Adjundtur geftanden, denen Gefandten derer übrigen unser fich. 
Herrn Adjundten, welche allererft nach demfelben erwaͤhlet worden, Schluß 
ohngeachtet desjenigen Rangs, welchen fonften ein Haus vor dem an, de A700, 
dern hergebracht und ohne einigesprajudiz, vorgehen möge. 
= — die Se, feg. 5. fuͤkommende Wetterauiſche Grafen⸗ 

reine. 


. $. 23, 

Anno 1738. aber extrahirte dannod) das Haus Solms gegen Streit An. 
die Käufer Dfenburg und Stolberg bey dem Reichs » Hof, Rath) '73 8.lcg4. 
diſes MandatumS.C. „Wir Earl der Sechfle:c.ic. fügen denen 
Gräflichen Häufern dfenburg und Stolberg hiemit zu wiſſen, daß Uns 
das Graͤfliche Sefamt-Haus zu Solms, mehrern Inhalts neben» kom⸗ 
mender Anlage , in Unterthänigkeit klagend vors und anbringen laffen, 
was Maffen,ob zwar ſchon geraumeZeit her,nicht zu geringen Beſchwer⸗ 
Den des gantzen Reichs⸗Graͤflichen Wetterauiſchen Collegü, zwiſchen eis 
nigen deſſelben Mittels, und zwar unter dem Graͤflichen Hauſe Solms 
bey denen Conventen geſeſſenen. Haͤuſern, namentlich denen Leiningiſchen, 
Stollbergiſchen, Rheingraͤflichen, Wittgenſteiniſchen und Yfenburgis 

Commembris, Irrungen ratione Præcedentiæ obgeſchwebet, 
und ſonderlich Ihr, das Graͤflich⸗ Pſenburgiſche Haus, Euch von lan⸗ 
ger Zeit her andern vorzudringen geſuchet, es jedennoch jederzeit fo weit, 
daß ſolche Zrrungen aud) auf das Graͤfliche Haus Solms follten ex- 
tendiret und der Borfis von Euch an felbespretendiret worden feyn, - 
gefehlet, daß vielmehr das Gräflihe Haus Solms, nach Ausweiß 
Lit. A. nebftandern ohne Contradidtion vorfisenden Häufern, indis 
fen Irrungen ihre officia inrerponirt, ſich als Schieds- Freunde, mit 
guter Zufriedenheit der ftrittigen Haͤuſer, geriret, auf difen Borfehlag 
und DBerlangen, zu Evitirung eben difer Precedenz-Strittigkeit, nad) 
Maaßgab der indem Receſs de An. 1732, $.33. genommenen Abred, 

£13 als 
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als unftrittig — ihre Vota geführet, ja ſo gar laut B, wie von 
demgangen Collegio, fo auch in fpecie von Euch, dem Haufe Yfens 
burg, felbften deutlich eingeftanden und verrecefliret worden, daß dem 
Haufe Solms der Rang und Vorfig vor Euch gehöre: Deme allen 
ohngeachtet aber, ſo waͤre Cuch, dem Gräflih » Hfenburgifhen Haus, 
occalione eines vom Diredtorio zu Hanau, der Precedenz-Srruns 
gen wegen, im Augufio Anno 1736. formirten Deliberandi, und der 
deshalben von denen übrigen , wegen des Vorfiges mit Euch, dem Dr 
fenburgifhen Haus, fteittigen Häufern gemachten Inftanz, vermog 
Lit.C. nicht nur beygegangen, das Haus Solms neuerlich in diſen. 
Pre&cedenz- Streit mit einzuziehen, fondern ihr hättet auch, nach⸗ 
deme difem Beginnen von Seiten des Solmfifhen Haufes, laut D. 
begegnet worden, noch weiter, vermög Lit. E. euch unterfangen und, 
durch Nachficht der Diretorial- Gefandefchafft und ob Interefle 
commune habenden Aflitenzvon Stolberg » Bedern, die Sache das 
bin einzufeiten gervußt, daß nicht nur ein Univerſal ⸗Werck aus der 
Particular -Precedenz-Srrung gemacht , einfolglich das, nebft 
Hanauund Naßau, vorgefeffene Haus Solms gang neuerlich mit uns 
ter die der Precedenz halber competirende Gräfliche Häuferlociret, 
ſondern auch, bey der beym legtern Grafen» Tag vorgervefenen Ad- 
jundtens Wahl, der aus dem Haus Solms per Majora erwehlte 
Graf zu Solms Rödelheim denen andern aus Euch, denen Vſen⸗ 
burg» und Stolbergifchen Häufern‘, benennten Adjundis neuerlich 
nachgefeget und fofort das Solmfifche Haus in feiner bißherigen rechts 
mäßig» und ruhigen Pofleflion, des {ubF, befindlichen Proteftirens 
ohnerachtet, turbiret worden. Ferner fo hättet ihr Beklagte, unter 
Favor des Graͤflich⸗Wetterauiſchen Diredtorii, befage weitere Ans 
lage, einen Actum vor euch zu exerciren und Damit Das Elagende 
Gräflich » Solmfifche Haus in feiner viljährigen und nie angefochtenen 
Pofieflione Juris pr&cedendi vel quafi weiters zu beunruhigen, ja 
fogar daraus zu ſetzen, dadurch vermepnet, daß das an Unſer Kayſer⸗ 
liches Sammer » Gericht beliebte Schreiben, welches, nad) dem Con- 
vent- Schluß, nur von Diredtorii wegen hätte abgelaffen werden ſol⸗ 
len, dennoch von euch, "Dfenbursg- Büdingen und Stollberg» Ges 
dern, wider Die genommene Abrede, und zwar vor Solms, unters 
fihrieben und gefiegelt worden. Wenn nun Durch deriey Beginnen 
dickberuͤhrtes Haus Solms in feiner von viersig biß funffzig 

ß 17 
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ber ruhig genoſſenen Præcedentz⸗Gerechtſame beeintraͤchtiget worden, 
hieraus aber, aus denen angefuͤhrten Urſachen, ſehr vile nachtheilige 
Zerglieder und Folgerungen, auch wohl gar Thaͤtlichkeiten, erwach⸗ 
ſen koͤnnten; Als hat Uns das klagende Graͤfliche Solmſiſche Haus in 
Unterthaͤnigkeit bitten laſſen, Wir gnaͤdigſt geruheten, unter andern 
wider Euch Unſer Kayſerlich Mandatum poenale S. C. de non tur- 
bando in legitima pofleflione vel quafı juris precedendi & de 
non via fadtı fed juris procedendo, nec non præſtando Cautio- 
nem &c. gerechteft zu erkennen und nun auch erlanget, Daß das gebe« 
tene Mandarum unter heutigem Dato zu Recht erkannt worden. Als 
gebieten Wir Euch, Eingangs, ernannten Gräflich- Yfenburgs und 
Stollbersifhen Häufern, von Roͤmiſch⸗Kayſerlicher Macht, bey 
:Poen zehen Marek loͤthigen Goldes, halb in Unfere Kayferliche Cams 
mer und den andern halben Theil Klägern unnachläßfich zu bezahlen, 
hiermit ernftlich, und wollen, daß hr, nach Infinuir- oder Ders 





kuͤndigung difes Unfers Kayferlichen Gebots, das klagende Graͤfliche 


Haus Solms in ihrer roohlhergebrachten Pofleflione vel quafı juris 
præcedendi feinesweges beunruhiget oder beeinträchtiger , fondern, 
da Ihr dißfalls an daffelbe Rechts » gegrimdete Urfachen zu haben vers 
mepnet, nicht via fadti procedires, fondern den Weg Rechtens ers 
greiffet und daran Euch erfärtigen laffet, nicht minder auch wegen Unter⸗ 
kaffung aller künftigen Turbationen annehmliche Caution ftellet , Dis 
fem allen alfo und zuwider nicht thuet, noch hierinnen faumig oderuns 
gehotſam ſeyd, alslieb Euch ift, obbeftimmte Poen und Unfere Kayſer⸗ 
fiche Ungnade zu vermeiden. Das meynen Wir ernſtlich. 1c. „> 
An den Herrn Landgrafen Wilhelm zu Heffen » Eaffel, als Gras 
fen zu Hanau und Directorem des Graͤflich⸗Wetterauiſchen Collegii, 
-aber wurde difes Refcript erlaſſen: „Carl der Sechſte ꝛtc. Wir moͤ⸗ 
gen Dr. Liebden, als dermahligen Directorn des Graͤfl. Wetter aui⸗ 
ſchen Collegii, hierdurch gnaͤdigſt nicht verhalten, daß Uns das Graͤf⸗ 
liche Geſamt⸗Haus Solms des mehrern in Unterthaͤnigkeit klagend 
vorbringen laſſen, was Maſſen ſelbes, durch Nachſicht Dero Directo- 
rial- Geſandtſchafft, in der ruhigen Poſſeſſione vel quaſi Juris præ- 
cedendi von denen beyden Gräflichen Haͤuſern Vſenburg und Stoll⸗ 
berg turbiret und beeintraͤchtiget worden waͤre. Nun haben Wir 
war, aus denen Uns beygebrachten Beweg · Urſachen, unter heutigem 
Dato wider beſagte zwey Graͤfliche Haͤuſer Unſer ——— 


andat, 
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Mandat, diler Precedenz - Strittigkeit halber, gerechteft erkannt: 
Nachdeme Unsaber das Elagende Haus Solms in Unterthänigkeit ges 
beten, daß Wir auch zu gleicher Zeit dißfalls an Dr. Lbd. Unfere Rays 
ferl. Verordnung gnadigftertaffen moͤgten; Als werden Diefelbe, qua 
derzeitiger Diredtor des Graͤflich⸗Wetterauiſchen Collegü, in difer 
Precedenz - Strittigkeit auch ihres Orts das Graͤflich⸗ Solmiſche 
Haus in feiner ruhigen Poſſeſſione vel quafi juris precedendi we⸗ 
der felbft beeinträchtigen, noch von andern Erancken und beeinträchtts 
en laflen, allenfalls aber die Turbarores zu genauer gehorfamfter 
eobachtung Unferer ergebenden Kayſerlichen Verordnungen treulich 
vermahnen und in vorkommenden, eine fleißige Communication mit 
denen Adjundtis juxta Receflum erforderenden, Collegial- Geſchaͤff⸗ 
ten, die Solmſiſche, als erftere Adjundtur, vorbey zu gehen ſich nicht 
bervegen laffen. Wir ſeynd von defien gehorfamfter Befolgung in 
Zeit zweyer Monaten Dero unterthänigfte Anzeige gewaͤrtig. Wien 
den ı1. Jul. 1738.» 
Den weiteren Verlauf der Sache belehren dife Reichs / Hof 
Rathe, Conclufa: 
ovis 9. April. 1739. 


Solms contra ‘Dfenburg und Stolberg, Mandati , fine Impe- 
tratiſcher Anwald von Klerff , fub pref. 6. hujus, exhibendo allers 
unterthänigfte refpedtive Paritiong » Anzeige und Exceptiones, füp- 
plicat humillime pro clementifiime remittendo Adtores adforum 
Auftregale, caffando Mandato & Refcripto, ac decernendo alio 
Refcripto ad Diredtorem Collegii Comitum Wetteravicorum. 
Appon. Lit. A.usque Dd. incluf.induplo. 

Mit Verwerffung des unftatthafften Einwendens in pundto fori 

Auftregalis, communicentur de reliquodie Impetratiſche Ex- 

ceptiones parti Impetranti ad replicandum, cum termino 

duorum menfium. 

Lunæ 13. Junii 1740. i 

Zu Solms Hräflich Gefamt Haus contra die Gräflihe Häus 
fer Dfenburgund Stolberg, Mandati, in pundto pr&cedentiz, five 
Impetrantifcher Anwald von Fabrice, ſub pref. 14. Martii nup. ex- 
hibendo Replicas, fupplicat humilime, pro clementifime de- _ 
cernenda Paritoria plena, una cum condemnatione in poenam 
Mandato infertam & Expenfas. ApponLit.K. &Sign. >. — lo. 
| em 
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Idem, fub pref. 1.. April. nup. fupplicarhumilime, pro cle- 
mentiffime ex caufis addudis promovenda Replicarum refolu- 
tione &decernenda Paritori.. Appon. ult, Concluf. 

Idem von Fabrice, fub præſ. 20. Maji nup. exhibendo allers 
unterthänigfte Anzeige höchftbensthigter baldiger weiterer Entfchliefr 
fung, fupplicat humilime , pro clementiflime promovenda Sen- 
tentia, aut falten decernendis Refcriptis ad partem adverfam, de 
non attentando nec turbando in pofleflione juris Preceden* 
tie, defuper quiete exfpedtando decifionem Czfaream, necnon 
relaxando Relcripto notificatorio ad Directorem Collegii, Ap- 
pon. ult, Concluf. &c. 

Releruntur I:xhibita & Conclufum: 

1. Mit Verwerffung der umzulänglichen Parition , auch) des übris 
gen unftatthafften und allenfals ad Poſſeſſorium ordinarium 
vel Petitorium gehörigen Einwendeng, fiat Paritoria plenacum 
termino duorum Menfium. Idque 

2. Notificetur dem Herrn Landgrafen Wilhelm zu Deffen-Safl, 
als Srafen zu Hanau und Diredtorn des Graͤflich⸗Wetteraui⸗ 
ſchen Collegii , per Refcriptum , um ſich darnach zu achten. 

An. 1743. ı2. Zul. floffe in eine Kapferliche Refolution auf ein 
Reiches Hof Raths» Gutachten den Reichs, Birafen » Stand betrefs 

end ein: 

ß „4. Ponatur des Graf Wilhelm Carls zu Solms + Rödelheim aller⸗ 
unterthänigftes Exhibitum fub pref. 6. hujus ad Adta, mit der 
allergnädigften Declaration, daß der von dem Grafen zu Dfens 
burg pundto Precedentie & Subfcriptionis angemaßte vers 
meintliche Adtus pofleflorius, als gegendie Kayſerliche Judicara 
lauffend , hiemit null und nichtig angeſehen, mithin felbiger gegen 
den Grafen von Solms zu Rödelheim niemahlen zum Prejudiz 
feiner Serechtfamen angezogen werden folk, 

Veneris 17. Jan.ı744. 

Zu Solms Gräfliches Haus, in fpecie Graf zu Solms/Roͤdel⸗ 
beim, contra Hfenburg» Büdingen und Stollberg, Mandati & pari- 
toriz, pundto juris Precedentiz, five Implorantiſcher fubftituirter 
Anwald Joannelli ſub pref. 14. hujus übergibt allerunterthänigfte 
Befchwerungs » Aozeige continuatarum turbationum, mit Bittepro 
“ «lem, declaratione in poenam Mandato infertam, & decernenda 

Tom. 8 Mm Com- 





8 
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Tommiffione ad exequendum, ut & relaxando Mandato ulteriori, 
cum extenfione ad novas turbationes poenali,nec non caflatorio 
& inhibitorio $. Cl. Appon. Lit. A. usque F. incl. in duplo. 

Idem fub pr&f. eodem übergibf eifertige weitere allerunterthäs 
nigfte Borftellung und Bitte, pro clem. ob periculum in mora, 
maturando Conclufo, ut & decernendo de- & adhortatorio ad 
Commembra Collegii Comitum Wetteravicorum. Appon. Lit. 
V.W.&X.in duplo, 

Referuntur Exhibita. 

Martis zr. Jan. 1744. 

Zu Solms Graͤfllches Haus, in fpecie Graf zu Solms Rödel 
Beim, contra Yfenburg» Büdingen und Stollberg, Mandati & pari- 
toriæ, pundto juris precedentie. 

Abfolvitur Relatio & Conclufum: 

1, Wird alles dasjenige, was denen in hac caufa feithero ergangenen 

Kapferlichen Judicatıs zumider von dem Grafen zu Yfenburg und 
Grrafen zu Stollberg, oder auch von dem Grafen zu Neuß, ‘Plauen, 
»  gderdero Raͤthen, unternommen worden , wie auch befonders das 

von dem Grafen zu Dfenburg » Büdingen an das Gräfl, Wetter⸗ 
auifche Collegium gefertigte Convocations Schreiben de dato 

9. Nov. 1743. hiermit caflıret und annulliret, 

2, Fiargegen den Grafen zu Dfenburgund Grafen zu Stollberg, mit 
Borbehalt der vorhin ſchon angedroheten Strafe, Paritoria ulte- 
rior, cum extenfione ad novafadta, fub poena dupli & Ter- 
mino duorum menfium,, annexa Comminationerealis execu- 
tionis, adexequendum & manutenendum. 

3. Cumhorum notificatione & inclufione beyder Imperrantifcher 

. Exhibitorum fub pref. 14. hujus referibatur dem gefammten 
Wetterauiſchen Reichs» Grafen *Collegio, des Innhaits: Ih⸗ 
zo Kayſerl. Majeft. hätten ſehr mißfältig vernehmen müffen, was _ 
geftaltender Graf zu Yfenburg Büdingen, und dann der Graf 
zu Stolberg / Gedern (denen auch der Graf zu Reuß⸗Plauen hers 
nach beygetreten) und beſonders refp. dero auf den Grafen⸗Tag 
abgefchickte Räthe, nicht nur den Grafen zu Solms, Rödelheim 
contra das bey Kayſerl. Reichs⸗ Hof- Ruth puncto preceden- 
tie gegen jene ergangenes Mandarum S. Cl. de Anno 1738. und 
die darauf, rejedtis Exceptionibus, adeoque prævia caufz co- 

gnitione, 
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gnitione , erfolgte Sententiam paritoriam plenam de Anno 
1740. bey dem Reiche» Sräfl. Wetterauifchen Collegio die ihm 
unfteittig gebührende erſte Adjundten» Stelle, und daher zukom⸗ 
menden Porfig,unter allerhand Pretexten und refp. auf eine nicht 
wohl anftändige Art, ftrittig gemacht und unter allerhand unan⸗ 
nehmlichen Femperamenten ihn aus der ihme per Paritoriam 
zugefprochenen Pofleflione vel quaſi Præcedentiæ, mit Hintans 
fesung derer Kapferlichen Judicacorum, mithin in effedtu auch 
von allem Votiren und faft von allee Communication wegen 
der Reichs » Gräfl. gemeinfamer Angelegenheiten, zu verdringen, 
und refp. auszuſchlieſſen, jich unternommen , fondern auch fo gar 
nachhero (da von der jetzig / glorwuͤrdigſt regierender Kayſerli⸗ 
her Majeſtaͤt erſt noch An. 1743. den 12. Julii der vom Grafen zu 
Vſenburg in puncto Præcedentiæ & Subſcriptionis vermeintlich 
exercirte Actus poſſeſſorius vor null und nichtig erklaͤret wor⸗ 
den) gleichwohl diſer letztere ſich neuerlich und erſt den 9. Nov. a. p. 
angemaſſet, ein Convocationg » oder Ausſchreiben an das 
Reichs⸗ Graͤfl. Wetterauiſche Collegium, zu PrejudizdesIm- 
errantifchen Juris quæſiti uud deſſen Beſitzes, wie auch zu Abs 
ruch der Kayſerl. Rechts, Eräfftigen Judicacorum , zueröffnen. 
Gleichwie nun Ihro Kayferl. Majeft. quoad caufam privaram 
Des vom Grafen zu Solms in pofleflorio fummario erlangten 
Rechts, ſolche Eingriffe und elgenthätige Verfahren eines Theile 
caſſirt und annullirt hatten; andern Theils aber quoad caufam 
ublicam, zumahlen auch aus Reihe, Päterlicher Aufmerckſam⸗ 
eit vor das algemeine Beſte Difes Örafen» Collegii, nicht zugeben 
koͤnnten noch würden, Daß Durch dergleichen unerlaubte einfeitige 
Anmaſſungen ein fo treusdevores und anfehnliches Reichs⸗Graͤf⸗ 
liches Collegium noch immer in geöffere Verwirrung gefeßet, 
oder ganß zerrüttet, und endlich gar übern Hauffen gervorffen 
werde , Alſo könnten Sich Ihro Kapferl. Majeft. nicht entbres 
chen, dem gefammten Reichs Gräflichen Collegio ſo wohlübers 
upt , als einem jedweden Commembro in particulari , in 
pecie aber denen beklagten Grafen, gemeffen zu befehlen, daß 
Sie dem Gräfl. Solmifchen Haus, und in fpecie dem Grafen zu 
Solms» Rödelheim, die Erfie Adjundten » Stelle und den das 
Hero ihm gebührenden Vorſitz, nicht mehr anfechten, noch Ihn 
er Mm a eigens 
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eigenthaͤtig aus der poflefs deſſelben oder davon abhangenden und 
verfnüpfften Verrichtungen verdringen, und fie ſich alkerfeits in 
guter Ruhe, Friede und Einigkeit gegen einander betragen, im 
übrigen aber, um folchen Endzweck deſto ficherer zu erreichen, 
zu forderfamfter ohnparthepifcher Wahl eines Diredtoris Colle- 
ii Comitum Werteravici ſchreiten, auch, wie folches alles bes 
(get worden, oder noch befolger werden folle, in Termino duo- 
F menſium bey Ihro Kayſerl. Maj. allerunterthaͤnigſt anzeigen 
ollen. 
Veneris 14. Febr. 1744. 
Zu Solms Graͤfl. Haus, in fpecie Graf zu Solms, Roͤdel⸗ 
beim contra Hfenburg - Büdingen und Stollberg, Mandati & pari- 
torie pundto juris precedentie, five impetratifder Gtaͤfl. Vſen⸗ 
burg,» 'Büdingifeher de Rato & Mandato cavirender Anwald von 
Middelburg fub pref.ır. hujus, übergibt allerunterthänigfte Pari- 
tions, Anzeige, Refervation und “Bitte, pro clem. communica- 
tione Exhibitorum partis adverfz de 14. Jan. eidemque injungen- 
do infinuationem Refcripti Cæſarei ad Collegium Comitum 
Wetteravicorum decreti. Appon. N. I. in duplo. 
Communicerur das Imperratifche Exhibitum fub pref. ı1.hu- 
jus parti impetranti, mitder Auflage,das erfannte Kapferliche 
ee forderfamft auslöfen und felbiges, nebft denen Bey⸗ 
lagen, dem Reichs, Graflih Wetterauiſchen Collegio intra 
Terminum unius menfis infinuirenzu laſſen. 
Sabbathi 7. Novembr. 1744. 
Zu Solms Gräflibes Haus, in fpecie Solms, Rödelheim 
contra Dfenburg» Büdingen und Stolberg, Mandati & Paricoriz, 
undo precedentiz, nune reftitutionis in integrum ; five Gräfl. 
Sfenburpifäher Aawald von Middelburg fub pref. ı1. Maji nup. do- 
cendo rite infinuatum Exhibitum de pref. ii. Febr. c. a. accufan- 
doque lapfum termini, fupplicat humilime pro Clem. injungen- 
da parti impetranti indilata infinuatione Refcripti Cefarei intus 
allegati, fub poena decretis Cefareis inferta. appon. Num.2.&3. 
Idem fub præf. eodem übergibt alerunterthäniafte Anzeige ad 
paritoriam ulteriorem de zı. Jan. nup. bereits zu Wien gegen das 
erfte Paritori- Urthel angemeldeter, und intra fatale des noch lauffen» 
den quadsiennü fortfegen» wollenden remedii seftitutionis in inte- 
grum 
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grum, mit Bitte, pro Clem. defuper refledtendo ac incaufa ſu- 
perfedendo. appon. Lit. A, 2 
Idem fub pref. ı1. Jun. nup. übergibt alerunterthänigfte Sup- 
. Plication pro Clem. Refticutione in integrum contra paritoriam 
lenam fub 13. Junii 1740. & paritoriam ulteriorem die 21. Jan. 1744. 
— ob Documenta cauſasque noviter repertas atque ex gene- 
ralis prætoris Clauſula: fi qua mihi juſta videbitur cauſa, &c. una 
cum Deductione Juris & facti, novis Documentis corroborata. 
appon. Lit. A. usque Aa. incl. in duplo. 

Idemn von Mittelburg fub præſ. õ. huj. übergiebt allerunterthäs 
nigſt/ wiederhohlte Anzeige und Nachtrag ad Exhibitum de 11. Maji 
nup. jundto iterato humil. petito pro Clem. ob utilitacem publi- 
cam maturanda refolutione ad dietum Exhibitum, & injungenda 
Infinustione Refcripti ad Collegium Comitum Wetteravicum jam 
fub zr. Jan. c.a.decreti, fub Terminotridui & poena decretis Cæ- 
fareis inſerta. appon. N.4. 

. Hät das Begehren pundtoreftitutionis in integrum contra pa- 
ritoriam plenam, imo & ulteriorem, nach Öelegenbeit difer 
—— »poflefforifääen Sache, nichtftatt, 

2. Waͤre aber pars impetrata, den Impetranten weitern Spruchs 
dißfalls zu erlaffen, nicht gemeynet; So bleibet ihme, folches in 

olleflorio ordinario aurpetitorio auszuführen, unbenommen, 
3.De cztero ponatur hum. Edodtio rite infinuati Exhibiti fub 
rel. ı1. Febr. nup. ad Adta, 

4. Injungatur dem Kapferl. Reichs⸗Hoſ⸗Raths/Agenten Neukir⸗ 
chen, Das den zı. Jan. nup. in hac caufa erkannte Kayſerl. Re- 
feriprum dem Reiche Gräfl. Wetterauiſchen Collegio, oder 

n allhier beftellten Mandatario von Fabrice, in Conformi- 
tate Conclufide 14. Febr.nup. intratriduum füb poena decre- 
tis cxfareis inferta, ohnfehlbar infinuiren zu faffen und, wie es 
befolget worden, intra eundem Terminum bey Kayſerl. Reiche 

Hof-Rath allerunterchänigft anzuzei 

Der Ausgang ware, daß die Ältere — Adjundti lieber, um 
ſich nicht zu prejudicisen , alle ihre Stellen refignirten, als parirten, 
wodurch dann der Herr Graf von Solms » Rödelheim erfter Adjun- 
&us wurde und mit niemand mehr ftreiten konnte. 

In Pofleflorio ordinario vel Petitorio muß das Haus Solms 

Mm; nothe 
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nothwendig fuccumbiren: Dann gleihwie Yfenburg und Stolber: 
demfelbenden Rang extra cafum der Adjundten Stelle meines Wiſ⸗ 
fens nicht diſputiren; alfo feynd hinwiederum in denen Unterfchrifften 
derer IBetterauifchen Örafens Tags »Recefle fehr eclatante Exempel 
vorhanden, daß die Adjundi aus dem Haufe Solms denen älteren. 
Adjundtis aus anderen Häufern ohnftveitig nachgefeffen ſeynd: wor⸗ 
zu noch der vorhin angeführte ausdrückliche Eollegial » Schluß de 
An, 1700, fommt. 2c.2c.1ıc. 

Add. die Wetterauiſche Unionen de An. 1653. und 1679. darinn 
ar des Ranges des Diredtorü und derer Adjundten allerley verfes 

ni 





$. 24 

—* Drittens marteren in verſchidenen Graͤflichen Collegiis, ſonder⸗ 
feiten lich in dem Wetterauiſchen/ vile eindele Zamilien ſich und ihre Ber 
fjenein, diente und ihr Collegium mit particular » Rang» Streitigkeiten, eis 
gelen Fa⸗ nige aber haben ſich dißfalls eines gewiffens mit einander verglichen. 
milien Eis Ich habedavon, auffer deme, fo in dem vorhin eingerucften Mandaco 
nes Colle- g. C. und in denen Aßetterauifchen Grafen» Vereinen 29. Sed.s. fürs 
sid, kommt, folgendes angetroffen. 

MULZ (ı) fhreibet: In Suevia ſunt quatuor Familie, qua 
dicuntur auntiquæ alternantes, ur ſunt Oetingenfis, Fürftenbergi- 
ca, Sulzenfis & Montfortenfis, quibus quondam Zollerani, nunc 
Principum dignitate corufcantes, & Helffenfteinii, nunc pofteri- 
tate carentes, accenfebantur, qui inter fe Prerogativa utuntur 
&reliquos precedunt, inter fe autem juxta Senium Præceden- 
eiam obfervant, 

GOCKEL (2) aber etzählet als einen m. Dec. 1687. nach Abfters 
ben der Grafen zu Sultz abgefaßten Schwäbifchen Grafen» Tages 
Schluß: Vorum - - - Sulzenfe & Seflio inter tresreliquasalter- 
nantes Domus, fc. Oettingenfem, Fürftenbergenfeım & Montfor- 
tenfem, fub nomine Sulz, fecundum Senium, ceflantibus reliquis 
Prerogativis, ad dies vite maneat IlluftrifinzDn, Dn. Annz Ma- 
rie,PrincipiffeSchwarzenbergenfi, natz Primogenitz Sulzenfi &c; 

ZWANZIG (3) berichtet; „Die Grafen von Salm und ren 


fe ) inReprzf. Majeft. Imperat. Part-2. Cap, 22, 
(2) deCirc, Suev. &Franc. p. m. 195, 
(3) iu Theatz, Prascd, Part, 2. P- m, 175. 
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die Herrn Wild» und Rhein» Örafen zu Salm in Reifferfcheid prote- 
ftiren gegen den Borfis von Wittgenſtein und wollten die Precedenz 
vor felbigem haben. Sinfonderheit hat Salm ein groffes Fuudamen- 
tum feiner alten Prerogativ vor Wittgenſtein, daß vor Alters die 
Grafen zu Salmregierende Fürften und Deren in Denen Ardennifchen 
Landen geweſen und zu Kayſers Henricı II. Zeiten ſchon das Hertzog⸗ 
thum Limburg beherrſchet; Dannenhero aud) Die vorige und der jegige 
Kom. Kayſer die Grafen zu Salm in Literis die „Hochgebohrene Uns 
fere und des Reichs alte Örafen zu Salm, tituliert und felbigedenen 
Fuͤrſten gleichgehalten haben. » » » Die Herrn Örafen zu Waldeck 
proteftiren gleichfalls wider alle vorfigende Grafen, biß auf Naßau, 
welchen fie die Precedenz gönnen und bringen bey, wie fie uralte und 
vondenen mächtigften Reichs « Grafen ſeynd; es haben aber Difedenen 
von Waldeck die pretendirte Precedenz nod) nicht concediren wols 
fen. » s » Die Herrn Örafen zu Schwargburg in Thüringen wollen 
gleichfalls vor-denen anderen Grafen und nad) Naßau den Rang neh⸗ 
men und führen fonderfich an, wie fie von denen alten von den Kapfern 
auserlefenften und vornehmften Grafen feyn und defhalber den Cha- 
racter und Titul derer Vier + Grafen des Reichs fuͤhren; darüber An. 
1518. Kayſer Maximilianus I. ihnen de novo einen Kayferlichen Gna⸗ 
den, Brieff gegeben; und daß ihre Graͤfliche Familie auch vorandern 
deßwegen berühmter und iHuftrer fey, daß daraus Graf Günther zu 
Schwarsburg zur Kapferlichen Dignität vormahls erhoben worden. » 
ZWANZIG confundiret aberdie Salmiſche Häufer mit einander. 

Die Häufer derer Grafen zu Dfenburg, Stolberg, Witgen⸗ 
ftein, Rheingrafen , und Zeiningen (denen einige auch Leiningen⸗We⸗ 
fterburg bepfügen,) haben Rang, Strittigkeiten unter ſich; doch has 
ben Stollberg und Hfenburg fich einer Alternation vrrglichen, 

Als Waldeck fich noch zu dem Wetterauiſchen Collegio hielte, 
nahme es zwar feinen Platz nach Hanau, Solms, Stollberg, VYſen⸗ 
burg, Witgenftein, Leiningens Dayburg und Rheingrafen; doch 
cum Proteftatione, mdeme esfeinem Haus als Naßau weichen wollte. 

Das Haus Schwargburg proteftirte auch wider famtliche Vor⸗ 
figende, nemlich Hanau, Naßau, Solms, Stollberg, Pſenburg, 

Witgenſtein, Leiningens Dayburg, Rheingrafen, Walde und Leis 
aingen» Weſterburg. 








& 25, 
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$. 27. 
Better Das ficherfte von denen Wetterauiſchen Grafen» Rang» Gas 
auiſche chen aber geben ohne Zweifel (nebft der verfchidenes von Rang «Sa, 
—— chen derer eingelen Mitglidere enthaltenden Unionde An. 1679. vid. 
Be “ feg. Sed.z.) deffen Grafen» Tags s Recefie an die Hand, darinn ih 
An, 1660. folgendes angetroffen habe. 
In dem Werterauifchen Grafen» Tags» Abfeyid d. d. 1660, 
17. (27.) Nov. lifet man: „Ob wohl der Seffionum halber ⸗⸗ zwi⸗ 
ſchen denen bekanntlich ftreitigen Häufern der Precedenz - Streit ſich 
ereignet; fo ift jedoch, falvo cujusvis jure, das vormahls beliebte 
‚ Interims, Expediens, fecundum Senium zu gehen, biß zu endlicher 


Erörterung beliebt worden. „ 


. 26. 

An, 1661. Wetterauiſcher Receß d. d.ı2. Febr. 1661. „Obwohl des Vor⸗ 
figes halben ein und andere Confideration vorfommen; fo hat man es 
jedoch der ftreitigen Häufer Yfenburg, Stollberg und refp. £einins 
gen halben beydem im jüngften Receß enthaltenen, auf das Senium 
ad interim gerichteten, Temperamento, biß auf ferneren Vergleich, 
nochmals gelaffen. » ; 

As ferner difer Receß gleich nach dem Directorio von wegen 
dreyer Grafen von Schwargburg, darunter Einer Adjundtus ware, 
unterfehrieben wurde, fignirten die Naßauiſche Abgeordnete: „Mit 
ausdrücklicher Bedingung, daß — der übrigen vorbenannt + und 
gefepriebenen Deren Grafen von Schmwargburg, auffer dem jegigen 
Herrn Adjundto, Ehriftian Guͤnthern, Fein Vachtheilerfolge; item: 
„Mit difem Beding, daß auffer der Adjundten» Stelle dem Hochs 
Graͤflich⸗Schwartzburgiſchen Haufe Feine Precedenz eingeraumt, 
noch wegen der aus Irrthum vorgefchriebenen Hoch⸗Graͤfllch⸗ Weil⸗ 
burgifchen Linie, meinem, als altern, gn. Herrn, einiges Prejudiz 
zugezogen werde. „ Solms, Greiffenftein und Braunfels wiederhohl⸗ 
te die Naßau⸗Idſteiniſche, Ufingifhe und Weilburgiſche Protefta- 
tiones ; Stollberg unterfchriebe es: Salva Precedentia vor Vſenburg; 
Vſenburg: Salvo ordine mit Stolberg, item: falvis Juribus,. & 
prefertim contra Stollberg; Leiningen: Salvo jure etatis & ordi- 
nis; Wied» Rundel; Salvo ordine, 


$. 27. 
An, 1663, An. 1662, 29. Apr.wurde dem Wetterauiſchen EN ; 
A 
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Daß „die Jura Precedenciz zwifchen den Hoch » Gräflichen Haͤuſern 
Stollberg und Dfenburg per Proteftationes von denen Abgefandten 
utrinque refervirt + » » tuorden. „, 

Ferner unterfchriebe Solms, Rodelheim und Lid): Salvo ordine; 
a und £einingen; absque prejudicio ordinis; Waldeck; falvo 
ordine. 


§. 28. 

Wetterauiſcher Receß d. d. 23. Yan. 1664. „23teng , iftvon dem An. 1664. 
movirten Dfenburgifchen Precedenz -Streit mit Stollberg, aufdie 
hinc inde vorgegangene Proteftationes und Reprorteftationes, dem 
Hochgräflich» Stollbergiſchen Abgeordneten der Vorſitz ratione Se- 
nii, jedoch falvo utriusque jure, gelaffen und , wie vor diſem produ- 
cirt, alfo auch anjego dem Hochgräflich -Dfenburgifchen Herren Jo⸗ 
hann Georg Vigelioder Stollbergiſche Beweis mit Lit. A.B.C. und 
D. zugefteller worden. 24tens. Auf des Hochgebohrenen, Herrn Graf 
Johann Ernftens zu Dfenburg Hochgraͤfl. Gn. angebrachte Beſchwe⸗ 
rung contra die Hoc) » Gräfliche Herrn Arbitros, wegen des Dfens 
burgifchen Precedenz - Streits und darinnen verzögerlichen Aus⸗ 
fpruchs und angezogener Separation, ſo dann hochgedachter Herrn Ar- 
bitrorum Anzeig , wie inder Sachen.allerfeits nicht ſubmittiret wors 
Den , werden die Hoch Gräfliche Herrn Arbitri ſich gefallen laffen, beys 
den Hoch Öräflichen Partheyen aufzuerlegen, daß ſub prefixo ter- 
mino fie mit ihrer weiters habenden Nothdurfft einfommen und fub- 
mittiren , oder die Sachen vor befdyloffen angenommen feyn und dars 
innen arbicrivet werden folle ; wobey man lieber gefehen hätte, daß 
Heren Graf Zohann Ernftens zu Pſenburg Hoc, Gräft. Sn. Sich, 
um der Confequenz willen , eines andern modi, als Ihres Abgeords 
neten gänglicher Entziehung von den Confultationibus und angedros 
heter Separation, gebraucht und, triftiffimahac rerum facie , das Pu- 
blicum dem Privaro vorgezogen hätten. » 

2 


$. 29. 

In dem Receß d. d. 9. Sept. 1679. lifet man: „Haben Die An. 1679. 
Gräflich- Dfenburgifche Gefandte gleich ante Seflionem wegen des mit : 
denen Deren Stollbergifchen vermuthenden Precedenz - Streits Ers 
wehnung gethan und dabey zuvernehmen gegeben, welcher geftalt uns 
ter diſen beyden, neben annoch einigen andern difem Collegio zuges 
wandten Hoch» Gräflihen Häufern, vor etlichen Jahren ein gewifler 
Vergleich ratione Sefionis in Conventibus publicis dahin getrofs 

‚Tom. 38, rn fen 
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fen worden, daß jederzeit das Senium unter ihnen obferviret und bes = 
obachtet werden follte: und zwar verftünde man an Gräflich » "Dfen? 
burgifcher Seiten dife nominationem Senii dahin, daß allemahl dag 
Hanse Haus, worinnen der Senior befindlich, den Vorſitz haben fol» 
te, wollten alfo Ihrer Seits nicht verhoffen, daß hierunter dißmahls 
dem Graͤflich / Stollbergifchen Gefandten etwas widriges eingeraus 
met werden würde, welchem Angeben hingegen difer von Anfang in 
totum contradiciretz jedoch nachgehends fich wegen feiner Herrn 
Principafen (falvo quorumvis przjudicio,) auf befehehenes Zufpres 
chen, Dergefkalt erkläret, daß er das Senium perfonale endlich einzus 
willigen nicht ohngeneigt und müßte ihme folchenfals Seſſio & Vo- 
tum gleich nad) dem Yfenburg» Dffenbachifchen Herren Gefandten ges 
buͤhren; maffen dann die Graͤflich⸗Vſenburgiſche diſes, ad inſtantiam 
Collegii, nicht acceptiren wollen : Indeme aber unter der Hand ſich 
mit ihme ‚dem Stollbergifchen Herrn Abgefandten, die Befchaffens 
heit herfürgethan , daß er in fremden Fürftlichen Raths- Pflichten, 
neben feiner Stollbergifchen Bedienung, von Haus aus ftünde, iſt 
per unanimia gefchloffen worden, daß er dahero ad Confultationes 
nicht admittiret werden Eönne, worauf er, nach befchehenem Bedeus 
ten, feinen Abtritt genommen. Unterdeffen haben nad) der Hand die 
Graͤflich⸗Pſenburgiſche Gefandte, auf empfangenen Befehl ihrer gnaͤ⸗ 
digen Herrn Principalen, angezeigt, Daß fie das vorgeſchlagene Tem-. 
perament ihres Theils nicht admittiren koͤnnten, fondern blieben diß⸗ 
falls bey dero vorigen Behauptung. „ 

So dann unterfchriebe fih Graf Guftav zu Witgenftein: „Mit 
Vorbehalt debitiloci & ordinis; ,, der Hanauifche Abgeordnete : Mit 
bedungenem Vorbehalt : der Dfenburgifche:falvis falvandis ; der Vſen⸗ 
fenburgifchen Wittib und Bormunderin: Mit wiederhohlter Protefta- 
tion und Refervation gegen Stollberg ; der ABalderfifche; Salvo ju- 
re Seſſionis & Voti;der Reuß / und Schönburgifche ;falva pluralitate 
Votorum. 





$. 30. 

An, 1691. Wetterauiſcher Receß d. d. 28. San. 1691. „Und weilen die drey 
Hoch-Graͤfliche Haͤuſer Yfenburg, Stollberg und Witgenſtein, ei⸗ 
nen ſehr beſchwerlichen Competenz- Streit unter ſich erreget, deren 
keinem man aber zu nahe zu tretten, oder in ſeinen wohlhergebrachten 
Juribus einigen Eingriff zu thun gemeinet iſtz als ſeynd deren Legiti- 
mationes, wie fie nach einander von Tag zu Tagbey dem Directorio 

ee Ä eins 
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einkommen, ohne einige Verfaͤnglichkeit oder Præjudiz verzeichnet wor⸗ 
den. # » Und weilen, zu mehrerer Beförderung der Geſchaͤfften, 
man hochermeldte 3. comperirende Käufer vor allen Dingen zu com- 
poniren gefucht, auch zu folchem Ende verfchidene Expedientia, fo 
‚ wohlratione Senii, oder der Alternation, als aud) anderwärtige heils 
fame Berwahrungen, vorgeſchlagen, fo aber nicht ftatt finden wollen; 
fo hat man endlich dem Eunfftigen Diredtorio anheimgeben, diefelbe 
Durch bewegliche Zufihreiben zu erinnern, daß fie ihre habende Diffe- 
rentien ohne ferneren Anftand entweder guͤtlich oder rechtlich erörtern 
und man bey denen fünfftigen Zufammenkünfften dergleichen beſchwer⸗ 
liche Verhinderungen nicht ferner zu gewarten haben möge. » 
Ubrigens unterfehriebe Graf Guftavs zu Wirgenftein Abgeord⸗ 
neter : Salvo jure pro@drias contra Stollberg » Ortenburg; und der 
Witgenſtein⸗Berlenburgiſche: Salvo ordine, 


3 $, 31, 

Anno 1696. 12. Febr. fhloffe das Wetterauiſche Collegium : Au. 1696. 
„So wenig quoad 4. bey denen befchwerlichen Comperentien eine 
aufrichtige Zufammenfegung und vollftändiges Vertrauen, ohne wel⸗ 
ches diſes Collegium nicht beftehen Fan, noch vil weniger eine erſprieß⸗ 
liche Erörterung der Gefchaffte, zu hoffen; fo wenig werden verhoffents 
lich die intereßirte hohe Häufer difer Srrfalen gütliche oder rechtliche 
Erörterung anftehen laſſen, wann fie von dem Diredtorio, welches 
darum gebührend erfucht wird, nebft nochmahliger Vorftellung der 
dem gefammten Collegio und ihnen felbften, nebft ihrer Pofterität, 
ausderen längeren Verzögerung, oder auch aus dem angekündeten, 
wiewohl unverhofften, gänglichen Austritt entftehenden Ungelegenheit 
und unmwiderbringlichen Nachtheil, darzu beweglich erinnert und vers } 
fichert werden, daß feines der übrigen Hoch⸗Graͤflichen Häufer, zu dis 
ſem heilfamen Zweck alles, was moglich ift, beyzutragen ermanglen 
werde und Sie Sid) ſolchemnach vernehmen zu laſſen hätten; Zu 
welchem Sie dißfalls das befte Vertrauen trügen? „ 

Endlich unterfchriebe Leiningen⸗Weſterburg: cumrefervatione 
& proteftatione folita ratione loci& ordinis, 


6. 32. 
Wetterauiſcher Receß d.d. 1697.9.Zun. „4. Und gleichwie die un, An: 1697. 
terlaffene Zufammenfegung, nach einigerhohen Mitglider bey dem viers - 
ten Puncten abgelegten Votis, difem Collegio je länger ve 
n2% mehr 
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mehr einreiffenden Precedenz-Srrungen beygemeffen wird; alfo con- 
teftiren die ſamtliche anweſende Deren Abgefandten nicht nur ihrer ho⸗ 
ben Seren Principalen zu Confervation difes Collegii und einmüs 
thiger Vertraulichkeit führende aufrichtige Intention, fondern verfpres 
chen auch, zu ſolchem Ende ihre heilfame officia nach) Aufferftem Ders 
mögen anzumenden, der ungezweifelten Hoffnung, es werden fich die 
competirende Käufer unter der Hand der ‘Billigkeit nach bequemen 
und um einiges privar-Abfehene willen dein Publico einige Verhinde⸗ 
rung zubringen um ſo vil weniger gemeint feyn, jemehr die famtliche im 
diſem Collegio ftehende Haͤuſer fich in einem ſolchen hohen Luftre bes 
finden, welcher Dadurch in feinen Abgang gerathen Fan, wann fie nicht 
alte die oberſte Stelle occupiren Eönnen, fondern eines dem andern, 
wo nicht aus Schuldigkeit, Doch aus Civilicät und zu Beruhigung des 
gemeinen Weſens, unter behöriger Refervation etwas nachgibet. 
vs s Und obmanwohl quoad 6. fich von Collegii wegen enfrigit bes 
muͤhet, die Wenburgifipe Sach zu heben, auch verfchidentlich Depura- 
tos andie Dienburgifche Herrn Abgefandten gefchicket, fo hat es doch 
noch zur Zeit Eeinen Effect haben können: Indeſſen hoffer man doch), 
es werde das Hoch Graflihe Haus Yfenburg um deßwegen ſich von dis 
ſem Hochloͤbl. Collegio nicht fepariren,, fondern, daß bey deffen Con- 
tinuation der uralte Grafen» Stand feine befle Convenienz finde, 
inreiffe Confideration nehmen: LBeniger nicht ift vor dienlich gehal⸗ 
 , tenmworden, daß der Hoch, Gräflich Stollbergifche Rath, Herr Schus 
mann, von Diredtorii wegen dahin nochmals erinneret werde, ſei⸗ 
nem vormahls gethanen Verfprechen, (welches dahin gegangen , daß 
Sie Shres Orts die Sache in den Stand ſtellen wollten, damit bey 
fünfftigem Grafen Tag die Differentien gehoben und das ganke 
bochlobt. Collegium dadurch auffer Auffenthalt und Nachtheil gefes 

bet werden möchte,) ein unverzügliches Genuͤgen zu thun. ,, 
Auch unterjchriebe Graf Wilhelm Friderichs zu Witgenſtein 

Bevollmaͤchtigter ſub claufula: Suo loco & ordine. 











$. 33. 

An, 1698. Werterauifcher Grafens Tags » Abfihid d. d. 1698. 1. Sul, 
„Alſo hat man, damit ſolche (Geſchaͤfften) um fo vil mehr in qutem 
Vernehmen von ſtatten gehen und das Hoch, Gräfl. Haus Pſenburg 
Seine erſprießliche Officia mit beytragen möge, was die Hoch» Öräfs 
liche Haͤuſer Pſenburg, Stolberg und Wittgenſteln ratione — 

en 
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demie betrifft, davor gehalten, auch dem gantzen Collegio vorträgs 
lich und gut befunden, daß, nach dem Exempel der jüngeren Ober⸗ 
Rheiniſchen Erays, Eonventen, dem Hoch⸗Graͤfl. Haufe Dfenburgder 
Vorſitz, mit Aufhebung der dem Receß de An.ısgr. inferirten Com- 
petenz- Clauful, immediate nach dem Hoch» Gräfl. Haufe Solms 
auch bey denen Grafen: Tänen zu gönnen und ruhig zu laffen feye: 
Worauf der Hoch» Gräftich Dfenburgifche Herr Gevollmächtigte zus 
friden und fich bey dem Konvent eingefunden, auch denen Deliberatio- 
nibus beygewohnet hat. „, 


34. 
Anno 1699. m. Jul. abfentirten ſich einige anweſende Graͤfliche Ad. 1699. 
Abgeordnete, wegen vorgefchüßter Precedeng + Srrungen, von des 
nen Sefionen und veranlaßtendadusch mit, daß der Eonventproro- 
girt werden mußte, 


6 35. { 
In dem Wetterauiſchen Receß de An. 1700. 9. Mart. fifet man ; An. 170% 

„Wobey der Herr Ober » Sächfifche Gefandte bedungen, daß der feis 
nen hohen Herrn Principalen bey difem Collegio fecundum tempus — 
receptionis aflıgnirte Rang ihnen anderwärts ohne Prejudiz fepn 
folle. ,, LBeiter: „So wenig aber, quoad 36tum, ohne gütliche Bey⸗ 
legung derjenigen Precedenz - Strittigkeiten, welche einige Hochs 
Graͤfliche Käufer bey diſem Collegio unter ſich gehabt, daffetbe in feine 

Confittenz gelangen tan; fo wenig wird in einigen Zweifel gefegt, daß, 
wann die dabey intereßirte Herrn Principalen in eigener Hoher Perſon 
zufammenfommen würden, folche nicht folten gehoben werden, zus 
mablen wann hochgedadyten Kanferlichen Herren Abgefandteng Excel- 
lenz Sid) zu interponiren gefallen laffen follte. » + » Das 4sfte 
(Gravamen) aber möchte damit feine abhelffliche Maaffe befommen, 
daß hiernächft 2. oder 3. Exemplaria der neuen Notul ausgefertiget 
und einem jeden Hoch, Grafl. Mitglid freygeftellet werde, fich zu uns 
terfchreiben, wohin esihm behebet. „ 


$. 36, ’ 
Wetterauiſcher Abſchid d. d. 1701. 77. Dec, „Ob aber wohl An. 1701. 
quoad 8. von denen zwiſchen denen Hoc)» Gräftichen Mitglidern felbs 
ften , fo wohl wegen der Precedenz,, atsfonften , ſchwebender inners 
lichen Differentien und deren Abftellung, wie vorhin zumöfftern, ale 
fo auch jegund abermahlen, —— geredet und das, an ſtatt ei⸗ 
n3 ner 
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ner ohnentbehrlihen Zufammenfeguna, je länger je mehr-einreiffende 
Miftrauen bilig beklaget worden; fo hat ſich doch, auffer der in der 
neuen Notul befindlichen Verordnung, fo wenig einiges zulangliches 
Mittelergeben wollen, fo innftändig denen famtlichen hohen Herrn In- 
tereffenten der guͤtliche Vergleich oder rechtliche Austrag recommen- 
diret und zu denenfelben famt und fonders ſich verfehen wird, daß fic 
den innerlichen Ruheftand und das Aufnehmen difes Hoch » Öraflichen 
Collegii Ihrem eigenen, zumahlen ohneintraͤglichen, Interefle vors 
ziehen und von diſem lieber etrwas dem gemeinen Weſen facrificiren, 
als durch die Continuation ſolcher Mifverftände die von denen in GOtt 
ruhenden Herrn Vorfahren fo theuer erworbene Dignitäten, Immu- 
nitäten und Prerogativen, welche, wo fie einmahl verlohren, nim⸗ 
mermehr recuperiret werden können‘, in gröffere Gefahr ftürgen wers 
den: Sollte fich aber, wie man bißhero wahrnehmen müffen, ein oder 
der andere damit implicirte Stand um deren willen denen obligenden 
Preftationen ohnbefugter Weiſe entziehen wollen ; fo wird gegen den, 
felben mit der Execution um fo vil ftärcfer zu procediren feyn, je wenis 
ger anderer Geftalt weder die Gefandtfchafft bey der Reichs, Ders 
fammlung unterhalten, noc) die andringende confiderable Credito- 
res befridiget, am allerwenigften aber zu einiger (wiewohl hoͤchſt⸗ noͤ⸗ 
thiger,) Beſtellung eine ſichere Anſtalt gemacht werden koͤnnen. ⸗⸗⸗ 
Nachdem auch bey erſtbeſagtem Grafen⸗Tag, auf Veranlaſſung des 
damahligen Ober⸗Saͤchſiſchen Herrn Abgeſandtens, einige Referva- 
tion des Rangs halber vor feine hohe Herrn-Principalen dem Receß 
inferiret worden; ſo laͤſſet man folche um fo vil mehr auf fich beruhen, 
je weniger man bey difem Collegio denen Ober » Säachfifchen Herrn 
Zuverwandten in Ihrem bey dem Dber- Sächfifehen Erays herges 
brachten Rang einiges Nachtheil zu erwecken gemeintift: Man hat ſich 
aber doch nicht weniger im Nahmen der übrigen hohen Mitglider zu vers 
wahrennöfhigerachtet, damit folche auch Denenfelben an ihren wohl⸗ 
hergebrachten Serechtfamen allerdings ohnprzjudicirlich feyn möge. » 
Es ware aber feine Fragevon dem Ober, Sächfifhen Crays, fondern 
davon, daß der Rang, welchen die Ober» Sachfifche Häufer in dem 
Wetterauiſchen Collegio haben, ihnen nicht excra Collegium ins oder 
auffer Reichs nachtheilig feyn folle. 


$. 37. 
An, 1705, Wetterauiſcher Receß d,d. 1705. 20,00, „Ob man ud, 
a 
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ad zmum, wohl wuͤnſchen mögen, daß die beſchwerliche Precedenz- 
Sserungen dermahlen hätten Eönnen gehoben und zu allerfeite Vergnuͤ⸗ 
gen beygeleget werden; ſo hat ſich jedoch ſolches um fo weniger fügen 
wollen, je weniger ſich die competirende Haͤuſer bey dermahligem 
Convent eingefunden haben; dannenhero das loͤbi. Directorium Sich 
gefallen laſſen wird, dieſelbige auf die im Maji anderweitig beliebte 
perſoͤnliche Zuſammenkunfft zu invitiren und ihnen die Verficherung 
zu geben, Daß man von Seiten des Collegii dife Differentien, wo nur 
immer möglich, in Güte beyzulegen fich angelegen feyn laffen würde. » 
Auch unterfchriebe der Dfenburg-Dffenbachifche Abgefandte den 
Receß ſub claufula: „„Sedoch falva Alternatione mit Stollberg. » Einiges 
Als die Haͤuſer Furſtenbds angenders Hohenzollern und 33 
Oettingen noch den Grafen⸗Stand fuͤhreten, alternlerten ſie mit eins fen Col- 
ander in dem Rang nach dem Senio. legio, 


$. 39. 

Die Materie, wie die eingelne Slider Eines Haufes den Rang Von bem 
unter einander in Collegio und fonft nehmen, gehöret eigentlich zudem Rang ber 
SamilieneRang, Davon fchon Tom. 23: p. 313. /99. aehandelt worden ift. en die 

Ben dem Fraͤnckiſchen Collegio richten ſich die Glidere eines nes Haus 
KHaufes, fo mehr als Ein Vorum hat, nach demSenio und verwechs⸗ fe, 
len dahero bißweilen den Rang und die Drdnung. 

In dem Fraͤnckiſchen Grafen» Tags, Recek de An. 1678. 10. 

(20.) Maj. haͤngte Loͤwenſtein⸗Wertheim » Rochefort feiner Sub- 
feription eine Proteftation an contra Löwenfteins Virnenburg, ob 
prioritatem Subferiptionis. 

Hieher gehöret auch einiger maffen dag, weſſen fich die Grafen - 
zu Bentheim und Solms An.1699. wegen des Rangs auf Reiches 
Tägen in Anfehung des Tecklenburgiſchen Vori verglichen haben ; fiche 
Tom. 27. P.103, 


$. 40. 

Endlich ſo iſt noch der Cafus übrig: Wie es zu halten feye, wann u... 
eingelne Grafen aus verſchidenen Gräflichen Collegiis mit einander —* 
concurriren? zeien Gra⸗ 

ZWANZIG (ı) iſt der Meinung; „Wann dann hieraus (weil, fen aus 

feiner ag 
nenCo 





(1) Le. p. m, 127. züs, 


Acta An, 
1653. | 
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feiner Meinung nach, alle 4. Grafen » Bäncfe unter fid) alterniven,) 
erhellen will, daß die Herrn Reiche Grafen dignitate & gradu einans 
der gleich, ob fehon je etliche unter ihnen an Gutern und Herrſchafften 
reicher als die andern, würde man fich darnach zu reguliren haben, 
daß, warn zwey Reichs - Grafen in loco tertio und an Königlichen 
und Chur⸗Fuͤrſtlichen Höfen anwefend wären, derjenige, welcher eta- 
te major, und alfo der ältere, Demjüngern vorgezogen wuͤrde. 

- Berner (1) ſchreibt er: „Wornach die Reichs» Gräfliche Familien 
ihren Rang determiniren? Mit denen alten Schwäbifchen , Frans 
ckiſchen und Weſtphaͤliſchen Gräflichen Familien hat es feine eigene 
Bewandtniß und richten ſich felbige meiftentheils nad) dem Rang und 
der Drdnung, wie felbige bey ihnen auf Reichs⸗ und Erays- Tagen 
hergebracht: und iſt auch über das ihre Reichs» Immedietät theils per 
antıqua Pacta & obſervantiam genugfam beftättiget, theils feynd 
auch ihre Familien mit folchen immediaten fufhfanten Reichs» Gütern 
verfehen, daß dieſelbe als Reichs: Stände und Reiches Grafen ges 
nugfam qualificirt feyn. Die neue in die Reichs - Grafen» Collegia 
bißhero eingenommene Grafen feynd nicht allein aus vornehmen Hers 
ren» Stande entfproffen, fondern diefelbe haben auch fich mit imme- 
mediaren Reiches Herr» und Sraffcbafften verfehen, und haben alfo 
ihren Reiche Grafen» Charadter und Rang meiftentheils genugfam 
legitimiret. Es wird aber der Rang und Precedenz fothaner neuen 
Reichs/Grafen billig nach dem Alter derer Familien und Gräflich sers 
langten Dignitäten, oder nad) der Prerogativ derer Graffchafften, 
welche fie befigen, ohnftreitbar zu reguliren ſeyn; deßwegen denn dies 
felbe Grafen in dem obigen defignirten Schemate der Grafen » Bäans 
cke nicht nach der Ordnung , fondern nur p&le mẽle, gefeßet worden. » 

In einem gewiffen Bedencfen beym LüNIG (2) aber heißt «8; 
Daß die alte Reichs, Grafen unter fich von keinem Vorzug ratione Fa- 
milie, wie bey Fürftlihen Häufern herfommlich feye, wiſſen, fons 
dern nurdem Alter weichen, Und diſes iſt auch allerdings dem uralten 


Teutſchen Herkommen gemaͤß. 


$. 41. 
Anno 1653. hatten bey der Eroͤnung des Roͤm. Königs Ferdis 
nands 








«ke, pm. 177. 
(2) in ſelect. Seript. iluftr- p. 748. 
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— — — — — — — — — — —— — — — 
nands IV. die anweſende Wetterauiſche Schwaͤbiſch⸗ und Fraͤncki⸗ 
ſche Grafen mit einander wegen ihrer Ordnung oder Precedenz ei» 
nen herben Streit und pretendirten die ABetteraus und Schwäbis 
fche Grafen den Fräncfifchen ohne Unterfchied des Alters und der Jahre 
vorzugehen ; wo hingegen die Sräncfifche der Meinung waren, daß, 
weil alle Reichs Grafen gleicher Dignität wären, fo müßte man die 
Pr&cedenz nad) dem Alter reguliren; Weil nun die Wetterau⸗ und 
Schwaͤbiſche jenen hierin nicht weichen wollten ; fo haben fich Die Fraͤn⸗ 
ckiſche Grafen mehrentheils vonder Aufwartung abfencirt. S 


. 42. 
Was in einem An. 1654. bey dem Reichs⸗Convent befannt 96, Au, 1654 
machten Sräflichen Memorial, wegen des Rangs derer Grafen unter 
fich für Vorſchlaͤge gefchehenfeyen? fieheunten Cap. $4. vie auch Cap. 
137. Sed,5. J. 41. was in ein Project einer allgemeinen Grafen, 
Union defmwegen eingefloffen ift. 


« 43% 

Bey der Kapferlichen Erönung An. rzm. wurde unter denen aug Am ıyır. 
allen 4. Reichs -Collegüs concurrirenden Heren Grafen beym Spei⸗ 
fen s auftragen dife Ordnung beobachtet: „Der Erb» Truchfeh, Graf 
von Zeil, trug jedesmahl in Anfehung feines Reiche, Erb » Amts die 
erfte Schüffel, nad) vormahligem Gebrauch. Denen Diredtoren des 
zer Collegien überlieffen die übrigen Slider derofelben den Rang, den 
im Schwaͤbiſchen, nach defien Gewohnheit, der Graf zu Fürftenberg, 
in Anfehung feines Alters, ohne dem hatte, und trug alfo der Erbs 
Truchſeß die 4. erfte Speiſen, darauf die andere Reichs - Grafen nach 
Drdnung derer Collegiorum und zum Theil nach dem Alter der 
—— ſelbigen folgten, nehmlid) ein Wetterauiſcher ein Schwaͤbi⸗ 
cher, ein Sräncfifcher, ein Weſtphaͤllſcher und fo immer weiter, als 
lange von jedem Collegio Slider vorhanden; weil aber die Wetteraui⸗ 
fehen die ſtaͤrckſten waren, trugen die noch nicht untergekommene davon, 
nebft denen vorhandenen Heren Direktoren, (weil Hanau und Det 
— Unpaͤßlichkeit halber ſich nach Haufe begeben,) den dritten Gang 

allein, 


$. 44. 
Don der An. 1742. vollzogenen Erönung Kayſer Carls VII. lau⸗ Mu. 1748 
tet dee Bericht: „Die Ordnung, in welcher von den Reichs⸗Grafen 
die Speifen aufgetragen wurden, (wobey wegen des Rangs einesiier 
.. Tom. 38. O o den 
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den Collegii Zugethaner bedungen war, daß dife Ordnung ohne Fol⸗ 
ge und, was dermahlen zum allerunterthänigften Dienft Kayferlicher 
Mai. geſchehen, bey andern Fällen zum Nachtheil des einen oderdes 
andern Collegii, oder deren Mitglider, nicht angezogen werden follte,) 
war folgende, Bey dem Erſten Gang warmer Speifen: ı.Herr Graf 
ans Ernft von Zeil⸗Wurtzach, trug Die erfte Speife vi ofhicii, qua 
eihssErb» Truchfeß. 2. » » » Con-Diredtor Gollegii Suevici, 
nach der mit dem Wetterauiſchen Collegio hergebrachten Alcternation, 
3. + s s nomine Diredtorii Werteravici, alsbefonders hierzu erbeten. 
4. » nomine Diredtorii Franconici, als befonders hierzu erbeten. 
5.17: Des Weftphälifchen Collegii Diredtor. 6., +, Schwäbifh. 
7.09 Des Wetterauifchen Collegii. 8. » »« Des Fraͤnckiſchen Col- 
legii. 9. 0,0 Weftphälifch. 10.2⸗Schwaͤbiſch. u.⸗⸗Wetter⸗ 
auiſch. i2.,-⸗Fraͤnckiſch. 13.0. ABeftphälifeh. 14.00, ABetterauifh. 
15. 0 » s Srändifch. 16.» #» Weſtphaͤliſch. Bey der zweyten Tracht: 
1. Herr Graf von Zeil⸗Wurtzach, vi offici. Weil bey der erften 
Tracht ein Pot a Olio ausgewechfelt und 4. Teller eingefchoben wor⸗ 
den; fo iftbeliebt wworden, daß die fechs erfte Herrn, den Herrn Erb⸗ 
Truchſeß ausgenommen, dife Schüffel und Servietten ebenfalls qufge⸗ 
tragen. 2. ⸗⸗ IBetterauifch. 3. # » » Wetterauifch. 4. ,, Wetters 
auiſch. ſ. ⸗⸗⸗Wetterauiſch. 6, ss Wetterauifh. 7.» + Wetr 
terauifch. 8. +, Schwäbifch. 9. » » » Wetterauifch. 10. + + » Frans 
ckiſch. 1.0 0, Weltphälifch. 12. +, Schwäbifh. 13.» , » Ißetters 
auifh. 14.00, Frandifh. 15.7, Weftphälifch. 16.⸗⸗⸗Schwaͤ⸗ 
biſch. 17. ⸗⸗⸗Wetterauiſch. 18.» + Fränciifeh. Bey dem Eonfects 
tragen: 1. Herr Graf von Zeil⸗Wurtzach, viofhcii. 2.7, WB 
phaͤliſch. 3.,,, Schwäbilh. 4. +,» Wetterauiſch. 5. , Fraͤn⸗ 
ckiſch. 0. Schwäbifch. 7. ++ Wetterauifch. 8.⸗⸗-Fraͤnckiſch. 
9. # # » Wetterauifeh. 10.⸗⸗Fraͤnckiſch. u.⸗⸗⸗Wetterauiſch. 
12,00, Wetterauifch. 13., +, Wetterauifeh, 14. «+ « Yetterauifch. 
15.05, Metterauifh. Dann find nachfotgende Herrn Grafen, 
welchen, als den jüngften, der Eintritt vorbehalten worden, Daferne 
einer oder der andere von obigen auffenbleiben würden. » » + „ 


U $. 45. 
An, ıras: An. 1745. endlich wurde es bey der Croͤnung Kayſer Frantzens, nach 
dem Erönungs, Diario, alſo gehalten: Die Reichs Grafen trugen die 
Speiſen, inder verabredeten unverfänglichen Ordnung auf de er 
—* ſerliche 
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ferliche Tafel. Der Reichs» Erb» Truchfeß, » » gieng bey Auftra⸗ 
Hung der. Speifen ‚vi officii, jedesmahl voran und trug die erfte 
Schuͤſſel; dieübrige Heren Reichs» Grafen folgten nach den vier Col- 
legiis und dem natürlichen Senio: doch fonften einem jedweden derfelben 
an feinen oder feines Haufes Gerechtfamen ohne Nachıtheil, in difer 
Drdnung. An Seiten Wetterau, vermöge der mit Schwaben ber» 
gebrachten Alternation‘, 1. Herr » »s an ftatt des Diredtorii. An 
Seiten Schwaben, 2.Herr » » » anftattdesDiredtorii. An Seiten 
Francken, 3.Hert » » » Diredtor. An Seiten Weftphalen ‚4. Herr 
#s » Diredtor. 5.0, Wetterauifch. 6. +, Schwäbifch. 7.75, Gran» 
ckiſch. 8. Weftphälifch. 9. » » Wetterauifh. 10.7 » » Schwär 
bifch. n. ⸗⸗⸗Fraͤnckiſch. 12, » » » Werterauifch, 13. » + » Frändfifch, 
14. #0 » Frändifh. 15.» Weftphälifh. 16. » ».„ Wetterauiſch. 
17.00» Schwäbifdh. 18. » » » Francdiih. 19. + # » Weftphälifch: 
0,0, Wetterauifch. 21. ⸗⸗Schwaͤbiſch. 22. »,, Fraͤnckiſch. 
23.» 0 Weftphälifch. 24. ⸗Wetterauiſch. 25. 7, ⸗Schwaͤbiſch. 
26.0» Frändifhh. 27. » ⸗Weſtphaͤliſch. 28. ⸗⸗⸗Wetterauiſch. 
29, »,» Schwaͤbiſch. 30. #,, Fraͤnckiſch. a1. #0, Weſtphaͤliſch. 
‚32.99, Wetterauiſch. 33. ⸗/⸗Schwaͤbiſch. 34. ⸗-⸗Fraͤnckiſch. 
35. # » » Weſtphaͤliſch. 36.⸗⸗⸗ Wetterauiſch. 37. ## Schwaͤbiſch. 
38. ⸗/⸗-⸗Fraͤnckiſch. 39.⸗⸗ Schwaͤbiſch. 40.2-Fraͤnckiſch. 41. 
2 Schwaͤbiſch. 42. +, Fraͤnckiſch. 43.⸗⸗Schwaͤbiſch. 44.⸗3 
Fraͤnckiſch. 45. Schwäbilh, 46.⸗⸗⸗ Fraͤnckiſch. 47.⸗/⸗Schwaͤ⸗ 
diſch. 48.⸗⸗ Fraͤnckiſch. 49.» » » Frändifh., 
Das weitere fieheunten Cap. 183. Sect. 3. 


SECTIOI 


Von denen vier Gräf: und Herrlichen Collegüs uͤberhaupt 
und ins befondere, 


Innbalt. 
$.1, Der Reichs⸗Graͤfũchen Collegiorum Zahl und Nahmen. 
$.2. Ihr Urſprung überhaupt, $.3. Ihr Anwachs 
von2.auf4.  $.4. Defonderer Urfprung des Wetterauiſchen 
* Collegii. $.5. Dile Weftpbälifcbe Grafen halten ſich Anfangs 
auchdarsu. $.6. Die Sränckifcheaccediren ebenfalls gewiſ⸗ 
fer maffen, $.7. Wiewohl ſich wieder alles zerfchlägt. 
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6.8. Rantzau varürt auch. 8.9. Die Weſtphaͤliſche Grafen 
trennen ſich ebenfalls von denen Wetterauiſchen. $. 10 
Hingegen accediren die ÖbersSächfifche denen Wetteraui⸗ 
en. $.11. Rirchberg will nidyt admittirer werden, $. 12. 
Loͤwenhaupt auch nicht, $. 13, Sernerer Zuwachs, $. 14 
Derluft, dendas Wetterauiſche Collegium erlitten, durch Se- 
arationes. (q.15. Durch Abfterben der Familien. $. 16, 
urch Abreiffung vom Reich. $. 17. Durd) Ausfchliefjung. 
$. 18. Jetzige Mitglider difes Collegii. $.19. Werterauifche 
Grafen , Tags» Adta wegen Ausfchlieffung anderer Grafen, 
6.20, Wo der Wetterauifchen Brafen Güter ligen? $.21. 
Ucfprung des Schwäbifchen Collegii.. $. 22. Die Fraͤnckiſche 
. Grafen affociıren fich demfelbeneine Zeitlang. $.23. Trens 
. nen ſich aber wiederum von ihme. $.24, Zuwachs difes 
Collegii. $.25. Abnahm deffelben durch Abfterben. $. 26, 
Erhoͤhung in den Zürjten. Stand. $.27. Ausfeblieffune: 
6.28. Und Verluft der Güter. $.29. Jetzige Mitglider dis 
fes Collegii. 5.30. Urfprung des Fraͤnckiſchen Collegü. $.3r, 
Deſſen Fataauf Reichs: Tägen, S. 32. Deffen Zuwachs. $.33, 
. Und Abnabm durch Abfterben. 8.34. Durch Separation, 
S. 35. Durch Ausfchlieffung. $.36. Jetzige Witglidere difes 
Collegii. $. 37. Des Weſtphaͤliſchen Collegii Urfprung. $. 38. 
zZunahm. $. 39. Und Abnahm. $.40. Tesige Mitglidere dis 
fes Collegii. 9.41. Periclitirendelmmedierät viler Blider def 
felben. $. 42. Don innerlicyen Strittigkeiten zwiſchen den 
4. Gräflicyen Collegüs. $. 43. Nahmen der Mitgiider eines 
Collegii. $.44. Ob ſich ein Glid difer Collegiorumvon felbigen 
trennen Eönne? $.45. Ob ein Mitglid ausgefchloffen werden 
Eonne? 9.46. Ob dife Ausfchlieffung auch in Anſehung der 
Reichs, Täge einen Effect babe? 


— 8. 1. 
Der 8. Hi Reichs» Grafen und Herren theilen ſich inn / und auſſerhalb 
S:äflichen Reichs» Tages in vier Collegia, nemlich 1. das Wetterauiſche, 
Colkgio- das Schwäßifche, 3. das Fraͤnckſſche und 4. das Weſtphaͤliſche. 
Collegium wird insgemein fehlecht weg ee 
p 





ir Er Difesiegtere 


MEN, 
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phäfifipe genannt ; fonften aber nennet man es auch das Wider» Säch« 
fifch und Weſtphaͤliſche. 8*,F 


Den Urſprung diſer Collegiorum ſetzet Herr V. C. KOPP (1) in Jhr Ur⸗ 
dag iode Seculum und ſchreibt: „Als die Reichs, Grafen und Herren fprung 
wahrgenommen, daß durch den Abgang. und Ausfterbung fo viler 
Graf⸗ und Herrſchafften der Reichs» Grafen» Stand von Tag zu 
Tag ſchwaͤcher, die Fürften und höhere Stände im Gegentheil,, an 
welche diſe erledigte Graf⸗ und Herefchafften Durch Erbfehafften, oder: 
in andere Wege, mehrentheils heimfielen, immer. mächtiger wurden 
und alfo auch jelänger jemehr anfiengen, fich von Denen Reichs⸗Gra⸗ 
fen und Herren zu diftinguiren, anbenebft die Veftigia des abgefchaff- i 
ten Fauft» Rechts ſich hin und wieder noch immer und dermaffen fer 
ben lieſſen, daß. die arme Unterthanen gemeiniglich gar hart mitges 
nommen wurden; fohabendie Reichs» Grafen und Herren den höchfts 
loͤblichen Entfehluß gefaßt, fich unter und mit einander in nähere 
Verſtaͤndniß und Eorrefpondeng zu begeben, um mit zufammengefegs 
ten Krafften fo wohl ihre Lande und Leute gegen auswärtige Gewalt 
zu ſchuͤtzen und unter fich — mehrere Vertraulich/ und Einigkeit 
zu ſtifften, als auch auf Die Aufrechterhaltung ihres im Reich herge⸗ 
brachten Anfehens und Freyheiten, deſto ernſtlicher bedachtzufeyn.„ 


3 
Anfangs waren diſer Collegiorum nur zwey, nemlich dag Oberst Ir 
Ländifche, oder Schwabiſche ‚ Dann das Vider» Londiſde oder dihel⸗ The MM 
nifche: Wie aber nach und nach Biere daraus erwachſen ſehen? wols 

ken wir gleich vernehmen, 


| 54 

Von dem Wetterauiſchen ollegio ins beſondere meldet —2 
KOPP: „Von denen um den Rhein herum angeſeſſenen Grafen und * — 
Deren » + if ſo vil gewiß, daß die Grafen zu Naffau, Birnenberg, yeg et 
Rheine, Soms, Manderfeheid, Waldeck, Afendurg, Arburg, Say, terauis 
Wied, Neuenar, Witgenftein, Winnenberg und andere zum erften, ſchen Col- 
mahl An, —— auf etliche Jaͤhre, in eine befondere Corre⸗ legiü 
fpondeng und inigung zuſammen getretten, welche Rereinigung 
An. ısss. erneuert. und An. ı520, — weiter dahin erklaͤret und erlaͤu⸗ 

03 tert 


— — — 





Oin ſeinem Difeurs vonden R. Graͤll. Votis euriat. F. 11. 


- 
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tert worden, daß alle um und an dem Rheinſtrohm angeſeſſene Grafen 
und Herrn zwar fernerhin in einer Correſpondentz und Vereinigung 
zuſammen bleiben, diſe aber wegen allzugroſſer Entlegenheit ihrer Lan⸗ 
den in zwey befondere Bezircke eingetheilet, jeder Bezirck feinen eige⸗ 
nen Hauptmann oder Ausfchreibenden haben und zu dem erften oder. 
Wetterauiſchen Bezirck die Grafen von Leiningen⸗Weſterburg, Saars 
brücken, Solms, Yfenburg- Büdingen, Naſſau, Hanau» Müngens 
berg, Königftein: Zu dem fegtern oder Widerländifchen Bezirck aber 
die Grafen von Naffau, Wied, Manderfcheid, Viernberg, Neuen 
ar, Witgenftein, Sayn, von der Mark, Nider Dfenburg, Rhieneck, 
gehören follten. » 


$ %. RE. 

Vile Weſt . Beiter fehreibt er: „Die Weſtphaͤliſche Grafen und Heren 
a hatten » # » von Anfang desısden Seculi her, zwar nicht alle, jedoch 
Halten a guten Theile, ſich zuder Wetterauiſchen Eorrefpondeng gehalten, wor⸗ 
Anfangs bey ſie auch biß indas rzdeSeculum verblieben feynd.,, Unter andes 
auch dar· rennahme Anno 1586. das Wetterauiſche Collegium die Grafen zu 
zu. Oldenburg, Oft-Frießland, Schauenburg, Lippe, Bentheim und ans 
dere mitin ihre Verein. 








§. 6 
Die Fran „ „Wir werden auch hernach vernehmen, wie ſich die Fraͤnckiſche 

- difcheac- Grafen eine Zeitlang zu denen Schwaͤbiſchen gehalten haben, hernach 
eediren aber mit ihnen zerfallen feyen und An. 1579. bey denen Wetteraui⸗ 
—— ſchen angeſuchet haben, ſie in ihre Correſpondentz einzunehmen. „Wei⸗ 
ien nun (chreibet Here KOPP,) die Wetterauiſchen Grafen und 
Herrn mit denen Schwäbifchen die obenberührte allgemeine Grafen» 

Verein allſchon aufgerichtet hatten; ſo konnten fie fich zwar fo balden 

pofitive nicht erklären, fondern faßten in demunterm ioden Dec. 1579. 
2.0.30 Fridberg errichteten Wetterauiſchen Grafen» Tags, Neceh diferts 
— wegen folgenden Entſchlußß: „Was aber die Fraͤnckiſche Grafen bes 
langt, obwohl Unſere gnaͤdige Herrn nichts liebers ſehen, dann daß 

fie zu diſer Correſpondentz zu bringen: Weil aber aus der Schwaͤbi⸗ 

ſchen Reſolution erſcheinet, daß fie, aus angezeigten Urſachen, von 

denen zu Regensburg in Anno 76.&c. fürgefaßten gütlichen Tracta- 

tion und Mitteln ganglich abftehen, der Kom. Kapferlichen Maj. Uns 

fers allergnädigften Herrn, rechtlicher Decifion und allergnädigften 
Erkenntniß erwarten wollen; fohaben derowegen wohlgedachte Unſe⸗ 

; re 
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se gnädige Herrn und der Abwefenden Gefandten noch zur Zeit 
nicht unzeitig Bedencken gehabt, fich mit denen Fränckifchen Gras j 
fen in fernere fehliegliche Handlung einzulaffen, fondern zuforderſt 
höchftgedachter Kapferlicher Erklärung und Entfcheids zu erwars 
ten, wie dann zu dem End ein ſolch guͤtlich Schreiben alfobald bes 
griffen und gefertiget worden. Cie nahmen fich jedoch derer Frans 
eifchen Grafen und Herrn äufferften Vermögens an und brachten 
die Schwäbifche dahin, daß fie unterm Sten Dec, 1581. ſich erklaͤ⸗ 
teten, wie fie ſichs nicht zuwider ſeyn lieſſen, ſondern yufriden waͤ⸗ 
ten, warn die Fraͤnckiſche Grafen und Herrn von ihnen ab» und 
au Der Wetterauiſchen Eorreſpondentz übergehen wollten. Worauf 
nicht nur das Wetterauiſche Collegium die Finnehmung der Frans 
@ifchen Örafen verwilligte und zudem Ende in dem VVetterauifchen 
Grafen » Tags , — 4. 4. Dutzbach Sonntags pofl Mar- 
fins ısge. ſich folgenden Schluſſes vereinigte: „Zum zten, if bey dir 
Verſammlung der Fränckiichen Grafen und Herrn Schreiben, 
darinn fich Ihre Gnaden des nicht» erfcheinens entfehuldigen und zu 
endlicher Voliziehung vertraulicher Eorrefpondeng Die Abfchrifft der 
Schwaͤbiſchen Grafen und Herrn legten Ertlarung und deren bemwils 
Hgten Correfponden gebeten, verlefen; darauf Ihren Gnaden die ge⸗ 
betene Copia gewilliget und zu endficher Abhandlung difer Sachen 
der ate Dec. gegen Geinhauſen angefest ‚auch die MWohlgebohrene 
Herren, Her Hans Georg Graf zu Solms und Graf Heinrich 
don Dfenburg,deputigt, welche mit den Fraͤnckiſchen, Innhalts deren 
darüber gefertigten Inftrudtion, zu handlen beroilliget;_ „fondern auch 
fo fort durch die nach Wertheim An.ısgz. obgefchifte Deputirten 
ſich mit.denfelben » » # wegen Beforgung der Reichs Handlungen 
und des gemeinfamen Voti im Reichs Fürften Rath eines gewiſſen 
chluſſes vereinigte und ale Mühe ſonderlich dahin anwendete, daß 
die Fränefifche Grafen und Herrn in Die mit denen Schwaͤbiſchen 
An. 1579. aufgerichtete allgemeine Grafen⸗ Verein mit ein-und aufges 
nommen werden möchten. ,, 
Diſer Receß d. d. Wertheim den zten Febr. 1582. lautet, fo weit 
Herr KOPP ihn publici Juris gemacht hat, alfo: „Zumiffen: Ale 
Sich eine Zeithero zwifchen den Wohlgebohrnen Grafen und Haren des 
ranckiſchen Reichs s Erapfes und den auch Wohlgebohrnen Grafen 
es Schwaͤbiſchen Crayſes, dieSeflion und Stimm auf —— 
* ge 
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gen und Berfammfungen betreffend, Spaͤnn und Irrungen erhalten; 
derowegen bepde Parihien für der naͤchſt / verftorbenen Rom. Kayſerl. 
Majeftar unferm allergnädigften Herrn hochſeel. Ged. Anfangs rechtlis 
ben biß ad Definitivam procedirt ‚folgends aber, auf Shrer Kayſerl. 
Majeftät allergnädigften Vorfchlag, aus allerhand bewegenden Urfas 
chen, zur Guͤte und deßhalben die Sache den darzu depurirten Kayſer⸗ 
lichen Commiſſarien untergeben, aber dieſelbige Unterhandlung und 
Abrede nicht in ihre Wuͤrcklichkeit Eommen, fondern nachgehends ſub 
dato Hechingen den gten Dee. abgelauffenen gıften Jahrs wohlgedach⸗ 
te Schwäbilche Grafen und Herrn gegen mehr, wohlgenannten der 
Betterauifchen Eorrefpondens - Grafen und Herrn fid) freundlich ers 
klaͤrt, ihnen nicht zumider ſeyn, fondern belieben zu laffen, daß obwohlge⸗ 
dachte Fraͤnckiſche Grafen und. Herrn ſich von ihnen ab, und zu der Wet⸗ 
terauifchen Eorrefpondeng Grafen thäten, welches dann ihnen, den 
Fraͤnckiſchen Grafen und Herrn, aus allerhand Motiven, die befors 
gende Befchwerlichkeiten und allerley prajudicia dadurd). zu vorfoms 
men, nicht wenig annehmlich; und demnad) auf Mittel und Wege zu 
gedencken: Wie ſolches mit Zug gefchehen und dahin glücklich gerichtet 
werden möchte? für eine unvermeidliche Nothdurfft erachtet; alfo has 
derowegen der Wohlgebohrene Herr Ludwig Graf zu Loͤwen⸗ 
ſtein und Wertheim, Herr zu Scharpfeneck, als diſer Zeit gemeiner 
Des Fraͤncklſchen Reichs/Crayſes Grafen und Herrn ausſchreibender 
Graf, dieſelbe hiehero nacher Wertheim beſchriben, wie auch der 
Wetterauiſchen Correſpondenz abgeordnete Grafen nicht weniger anhe⸗ 
so vermocht und deßhalber eine perfünliche Zuſammenkunfft ernannt 
und angefegt ; So dann nun hierauf ehe, wohlernannte Fraͤnckiſche 
Grafen und Herrn mehrer Theils in der Perſon, Hohenlohe, Ca⸗ 
ften, Limburg, durch Vollmacht ihrer ‘Brüder, Vettern und als 
Dormund, Echwargburg durch einen Gefandten, dann von dee 
Wetterauiſchen Correſpondentz⸗ Grafen wegen die Mohlgebohrene 
Herrn, Herrn Heinrich von Dfenburg, Graf zu Büdingen, und 
Hans Georg Graf zu Som und Herr zu Müngenbergac. auch in der 
Perſon mit Inftrudtion anfommen und erfchienen , mit einander muͤnd⸗ 
lich von hievorfpecificirten Sachen und dergleichen mehr nach Noth⸗ 
durfft hinc inde conferirt, tractirt und unterredt gehabt; ale iff 
bierauf, auf beederfeits, der ABetterauifchen und Fraͤnckiſchen, Ra- 
tification verabfehiedet worden, wie unterſchiedlich hernach zu verneh⸗ 
5 men; 
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men: daß nemlich und 1. wann und fo offt nun hinfürsan ein gemeinge 
Reichs⸗Tag ausgefhriben, oder andere Reiche» Handlungen, als 
von Vilitationgs Deputationg» und dergleihen Taͤgen angeftellet 
werden, die obwohlbemeldte der Wetterauiſchen Eorrefpondeng Gras 
fen und Herren, auch Grafen und Herrn des Fraͤnckiſchen Reiches 
Crayſes, jeder an ein gebührend Ort, was auf derſelbigen Reiches 
Rerfammlung von gemeiner Grafen und Herren wegen zu tractieren, 
zu votiren, oder fonften vorzubringen feye, zu berathſchlagen, zuvor 
sufammenbefchriben werden, die nachgehends ihre beyde Ausſchuͤß 
gen Frankfurt, Sridberg, oder Selnhaufen, zufammenordnen, ih⸗ 
re Bedencken mit einander conferiren, alfo darauf eine Inſtruction 
und Gewalt verfertigen, dieſelbige ihren gemeinen Anwälden, Syn- 
dicis, oder Advocaten, von ihrer allerwegen auf denfelbigen Reiches 
Deputations/ oder Viſitations/ Tagen zu erfiheinen,, die gebührende 
Seflion einzunehmen und zu votiren zuftellen ſollen: Doch haben fie 
ſich freundlich dahin verglichen, daß der Gewalt, da es publicus 
Adus, in aler Grafen und Herren Nahmen verfertiget und, Funfftis 
ge Difpuration zu vorkommen, eine beftändige Form und Ordnung 
darinn dergeftalt, daß allwegen zuforderft zrveen Wetterauiſche be⸗ 
nennet und gefchrieben, folgendes darauf ein Fraͤnckiſcher Graf und 
Herr, und alfo durchaus abgewechfelt gehaltenwerden fol. x. Zum 
andern haben die Fraͤnckiſche Grafen und Herrn mit den Wetterauiſchen 
Abgeordneten in der Perſon von wegen gemeiner Grafen und Herrn 
Eorrefpondeng ſich in verträgliche Unterredung eingelaffen und ans 
fängtich gegen diefelbe ihres Bedenckens fummarie erklärt und darnach 
auf der Wetterauiſchen Deputirten Refolution die geſtellte Notul der 
Eorrefpondens mit Fleiß überfehen, verlefen und erwogen und, was 
Darinnen bedencklich , ad marginem verzeichnet, den Wetterauiſchen 
übergeben und hierüber fich mit denſelben verabfehiedet, daß folche ‘Bes 
dencken, wie auch dasgange Werck, dißmahl auf fernere Ratification 
bleiben und ſchließliche Erklaͤrung beyder Parthien ausgeſetzt und ver⸗ 
ſchoben feyn ſollen. xc. 


add./eq. Sect.5. J. 30. 
f 5.9.34 — inch 
Hert V. C, KOPP meldet ferner: „Sie (die Wetterauifchen,) Iinerden 


tractierten deßwegen mit ihnen ( Fraͤnckiſchen,) » » nachhero noc)des jera 
om. p eine ſchlaͤgt. 
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‚eine geraume Zeit , vid. Werterauifche Grafen Tags» Receßed.d. . 
Weilburg den 30, Maii 1582. & Dutzbach den 17. Tan. 1585. 
fo gar, daß fie, die WWerterauifche Grafen, annoch An. 1586. bey das 
mahls verwilligter Einnehmung derer Grafen zu Oldenburg, Oſt⸗ 
rießland, Schauenburg, Lippe, Bentheim und anderer, Straf. Hans 
eorgen zu Solms Commiflion gaben, von denen Fräncfifchen Gra⸗ 
B ; Db und was fie wegen Accedisung In ihre Eorrefpondeng ges 
onnen wären? die endliche Refolution und Erflärungeinzuhohlen und 
— vid. Wetterauiſcher Grafen⸗Cags⸗ Receß 4.4. 
utzbach, den 22. Apr. 15605. Weilen aber die Fraͤnckiſche Gra⸗ 
‚fen die bey der allgemeinen Grafen + Verein ad marginem geſetzte No- 
tamina noch durchaus mit eingerücket haben wollten, die Wetteraui⸗ 
fche hingegen von dem, was fie einmahl mis denen Schwäblfchen vers 
bindlich geſchloſſen hatten, nicht abgehen, oder ohne deren Einwilli⸗ 
gung die allgemeine Grafen » Vrotul nach der Fräncfifchen Begehren 
wiederum Ändern laffen konnten; fo ift Dife vorgehabte Vereinig⸗ und 
Zufgmmentrettung, worüber fo vile Mühe und Arbeit angewendet 
worden ‚wiederum ing ſtecken gerathen, auch, ohnerachret diſer Punet 
zu Anfang des folgenden ı7den Seculi verſchidentlich wiederum geres 
get worden , niemahlen zum Stande kommen. „, 
An, 1592, 17. Aug. ſchloſſen die Fraͤnckiſche Grafen: „Zum zten 
iſt zwar in Fuͤrſchlaͤgen geweſen, daß die Grafen und Herren des Fraͤn⸗ 
ckiſchen Erapfes die Wetterauifihe Grafen und Herren um Antwort 
erfachen follten, uf das Schreiben, welches fie An. 89. den gten Apr. 
von Mothenburg aus, der Seflion und Stimmen halber uf dem 
Reichs» Tag, abgehen laffen: Dieweilaberin Herrn Wolffgangs von 
Hohenlohe ıc. Refolution unterm dato 31. Mart. An. 91, den Herrn 
Ausfchreibenden zugefchickt , befunden, daß wohlgedachter Wetteraui⸗ 
chen Grafen und Herrn beitellter Syndicus D. Andreas Chriftianus 
erichtet , ermeldte Wetterauiſche wollen von ihrer An. 82. gethaner 
Erklärung nicht weichen, noch bewilligen ‚daß fich beeder Thell An⸗ 
wälde und Syndici bey der Mayngifihen Cangley und mo es ſich ſon⸗ 
ften uf Zufammenkünfften gebühret , von wegen der Wetterauiſchen 
und Fränckifchen Grafen und Herrn zugleich anzeigen follen ; dar⸗ 
um ift, dißfalle Fhrifftliche Anmahnung zu thun unterlaſſen und für 
ut angefehen ‚ daß die anweſende Rath und Sefandten hievon zu Shrer 
nheimkunfft referirenumd die Sach in beffer Nachdencken follgenoms 
j men 
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men werden, damit auf Eünfftige perfönliche Zufammenkunfft ferner 
möchte bedacht werden , wie der Sache ein Ausfchlaggu geben ſey? . 


§. 8. 

Der Graf von Rantzau begabe ſich An. 1654. erſtlich zu der Wet / Rantzan 
terauiſchen Banck; als aber die Weſtphaͤliſche und Nider⸗Saͤchſiſche Yarires 
—8* gleich darauf ein Votum erhielten, aſſocürte er ſich mit denen» 

en. . 





g, 9. 
Weiter haben wir vorhin vernommen , dag vile Weſtphaͤliſche Die Weſt⸗ 
Grafen ſich zu dem Wetterauiſchen Collegio gehalten haben. „Cs phälifye 
feßte aber (Fähret Here KOPP (1) fort,) zoifcyen ihnen (den Beftphälis „yrafes 
ſchen, und denen NBetterauifihen wegen des Diredtorii und fonft inw fi) eben 
mer OBerdrieflichkeiten und Irrungen und hatte über das noch dife ab» Be 
fonderliche Beſchwerlichkeit, daß ihre Landegar zu weit von einander denen Wet⸗ 
entlegen, mithin die Eorrefpondens und Zufammenfünfften fehr bes terauiſchen. 
ſchwerlich waren. Weil nun die Fraͤnckiſche Grafen und Herrnihre 

gefuchte abfonderliche Sefion und Vorum endlich An .ı641. zum vollis 

gen Stande gebracht hatten, fo faftendie Weſtphaͤliſche und Niders 
Saͤchſiſche Herren, um aller bifherigen Befchwerlich, und Verdrieß⸗ 

lichkeiten überhoben zu ſeyn, die Refolution, bey Kayferlicher Maj. 

und denen Reichs» Ständen ebenfalls um eine eigene Seflion und 

Stimme im Reichs⸗Rath, einfolglich die vierte Grafen» ‘Banch, ans 

zufuchen. Anfänglich ſchiene hierzu wenig Hoffnung vorhanden zu 

ſeyn, alfo daß fie wohl ſchwerlich diſes Geſuch mit fo groffem Nach⸗ 

druck und Eyfer poufliret haben würden , wo fienicht einanderer Vor⸗ 
fall hierzu angetrieben und genöthiget hätte. Dann es ift befannt, 

daß der Kanfer, feit dem die abfonderliche Befchreibung zu denen 
Reichs, Tägen aufgefommen , die Reichs »Srafen und Herren nicht, 
wieeinige Publiciſten vorgeben , per Diredtoria, oder Curias, fonders 

einen jeden infonderheit, gleich denen vornehmften Chur, und Fürften, 

zu denen Reichs Berfammlungen befchreibet ; Da nun diejenige 
Weſtphaͤliſche und Nider/Saͤchſiſche Grafen, welche fich in Feine Cor⸗ 
sefpondeng begeben hatten , vor role nach zu denen Reichs / Tagen bes 

ſchrieben wurden, in dem Reichs» Rath aber , auffer denen Votis cu- 
ziatis, nunmehro zu feinem — weiter gelangen konnten; ſo nah⸗ 

p 2 men 
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nen fienicht nur ihren Plag auf der Wetterauiſchen Grafen⸗Banck, 
fondern lieffen fich noch darzuin denen Subferiptionibus derer Reichs» 

Abfchiede denen Eorrefpondeng» Verwandten Grafen und Herren zus 
weilen gar vorſetzen, wie ſolches ins befondere aus der Linterfchrifft des 

Receflus Imperiide An. 1641. klaͤrlich zu erfehen. Difes verdroß die 

zur Wetterauiſchen Correfpondeng gehörige Grafen und Herrn, als 

welche die Laft diſer Reichs⸗ Seflion und Voti bifher mitgroffen Koften 

allein tragen und unterhaltenmüffen, nicht wenig, fie waren einfolglich 

bedacht, difen unfeidentlichen Eingriffen in Zeiten zu begegnen und ers 

griffen zu deffen Verhütung in dem An. 1648. zu Herborn errichteten 

Werterauifchen Grafen» Tags» Necep folgenden Schluß: „Man 

bat, zum fibenden und achten, bißhero und fonderlich vermög ange 

führter Relation, wahrgenommen und mit höchftem Verdruß erfahren 

müffen , daßetliche fremde Grafen und Herrn ſich eigenes Gefallens in 

Denen Reichs » Abfchieden bey denen Subfcriptionibus auf die Wetter⸗ 

auifhe Grafen» Bancf, nicht allein ohne vorhergehende gebirhrende 

Legitimation mitein« fondern auch einem und dem andern Öräflichen 

Eorrefpondeng - Haus gar vorfegen laſſen, da doch dißfalls der natür« 

lichen Vernunfft gemaͤß, daß vor allemdie Aßetterauifche Grafen , ale 

Denen proprie &principaliter Seſſio & Vorum zuftehet und non denen 

die Bancfihren Nahmen hat und dann , Die fich zu ihnen halten , in des 

"nen Subferiptionibus allen andern vorgehen und vorftehen füllen und 
muͤſſen; als ift dißmahl dahin — und verabſchiedet, auch als⸗ 

bald ein Schreiben an Ihre Excell. Herrn Grafen zu Holtzapfel und 

den Agenten am Kayſerlichen Hof, Herrn Andream Neumann, ab⸗ 
gangen, darinnen Ihr Excellenz und Derſelbe erſucht werden, an 
dienlichen Orten zu ſondiren und zu verſuchen: ob nicht nochmahlen 
eine Kayſerliche Confirmation der Wetterauiſchen Grafen⸗Corre⸗ 
ſpondentz zu erhalten und in derſelben unter anderem diſe Verſehung zu 
bitten, daß hinfuͤro fein Graͤflich / oder Herrllches Haus Sich unter die 
Wetterauiſche Bancks⸗/Verwandten mit einmiſchen und eintringen 
ſolle, koͤnne, oder moͤge, ſo ſich nicht zuvor bey demſelben Directorio 
angemeldet, legitimiret und zu der Caſſa bey Abſchickung auf Reichs⸗ 
Eonventen. beſtaͤndig obligirt und verbunden. Wefßhalben die 
Weſtphaͤliſche und Niders Sachfifche Reichs⸗Grafen, wo fie anders: 
aus dem Reichs, Türffen + Rath nicht gar vertrungen werden wollten, 
ſich genoͤthiget ſahen, Dasangefangene Geſuch einer — 
eichs⸗ 
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Reichs, Seffion und Voti nunmehro mit gröfferem Ernft und Nachs 
druck vorzunehmen. Dbichnun wohlzweifle, daß die Nider⸗Saͤch/ 
fifche und Weltphätifche Grafen, wann das Wetterauiſche Geſuch zu 
Stand gefommen wäre, Dadurch gar aus dem Reiche, Fürften- Rath 
vertrungen worden feyn wurden; fo ift doch fo vil gewiß, daß jene von 
ſolcher Zeit an ſich von difen vollig getrennet haben. 

ey Anfang des Reichs⸗Tages An. 1653. befamen die Wetters 
auifche Grafen abermals Streit mit denen LBeftphälifch » und Nider⸗ 
Saͤchſiſchen, worinn der Kayſer endlich den 24. Mart. difes Decret ers 
gehen lieffe: „Der Roͤm. Kayferlichen Mai. unferm allergnädigften 
Deren ‚ iſt gehorſamlich referiret worden, was bey Derofelben Herr 
‚Sohann, Graf von Naffaus Saarbrücen and Idſtein, auf dasjenis, 
ge, fo wider denfelben die Weſtphaͤl/ und Nider⸗Saͤchſiſche Grafen 
und Heren , wegen eigenmächtiger Ausfchlieffung derfelben von der * 
etterauifchen Grafen, und Herren, Banck, Elagend angebracht, hin« 
wiederum repliciret und gebetenhat; Wann nun aber Allerhoͤchſtge⸗ 
dacht Ihro Kapferliche Maj. die dißfalls von ihme, Grafen, einges 
wandte Exceptiones und Einreden für gang nicht erheblich befunden; 
als haben Diefelbe gnädigft befohlen, Demfelben per Decretum ans 
zudeuten, Daßer, wie auch deffen Committenten, Die Flagende Weſt⸗ 
phaͤliſche und Hider Saͤchſiſche, und andere mit Derofelben con- 
eurrirende Grafen und Herren, anihren hergebrachten Seflionen auf 
der Wetterauiſchen Banck nicht hindern, noch auch tamratione Voti, 
quam Directorũ, ohne diefelbe ichtwas thun, fondern Die Reiches 
und andere nothrvendige Confultationes communicatis confiliis & 
Votis mit einander führen follen:c, „, 

Den 13. Apr. e. a. ehe noch der Reichs⸗Convent folenniter ers 
öffnet ware „ wurde der Reichs, Fürften- Rath in des Reiche, Vice- 
Cantzlers. Grafen Kurgens, Quartier, erfordert, da dann Das Saltz⸗ 
burgiſche Diredtorium proponirte: Was geftalt bey der Rom. Kay⸗ 
fert. Mai. etliche Weltphatifch und Tider» Sächfifede Grafen ſich 
uͤber den Heren Grafen von Naßaus Saarbrücken bektagt hätten, daß 
derfelbe ihnen die Seffion und-Votum auf der Wetterauiſchen Band 
eontrovertiren wollte. Nun hätten zwar Ihro Kayferliche Maj. nach 
genugfamer der Sachen Verhoͤr, ein Decrer den zaften nachft- vers 
Hoßenen Monaths Mertz ertheilt, (ut fapra:) Weilen aber befastır 
Herr Graf ſolchem Decrer noch en keine Folge geleiftet 5 asba 
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die klagende Grafen in einem bey den Diredtoriis überreichten Memos 
gial gefucht, daß der Here Graf von Nafaus Saarbrücken fo lange 
3 Seflione & Voto mõchte füfpendiret werden, biß er dem Kapferlis 
chen Decret ein fattfames Genügen thäte und würde derowegen zuF 
Umfeagegeftellet: Was in der Sache zu thun? Es wurde hierauf in 
continenti an Seiten des Grafen von Naßau⸗Saarbruͤcken durch 
defien Abgeordneten angezeiget : Was geftalt er niemahls gemeinet ger 
weſen feye, denenjenigen Aßeftphälsund Nider - Sächfifhen Grafen 
die Seflionem & Votum aufder Wetterauifchen Banck zu verroeigern, 
welche von Alters darzu befugt und fich darzu befennet hätten, ſich auch 
eines folchen gegen die Fuͤrſtlich /Braunſchweigiſche Abgefandten wer 
gender Graffchafft Hoya, Diepholz und Blankenburg ausdruͤcklich 
erfläret hätte: Die klagende Grafen hingegen hätten bißhero keine bes 
ftändige Seflion auf der Wetrerauiſchen Banck gehabt, fondern fi 
bald zu der Wetterauiſchen, bald zu der Schwäbifchen Banck gehal 
ten und finde er ſich darinn beſchwert, daß er diejenige , welche die 
Schwaͤbiſch⸗ und Fraͤnckiſche Grafen zurecipiren difficulurten, ohne 
Unterfehyid admittiren ſollte: Und hätte derowegen Derfelbe nicht ums 
gehen können, Dife Umftände der Roͤm. Kapſerl. Maj. ineinem Memporiaf 
unterthänigft vorzubringen, worauf er, wo nicht heute, jedoch morgeng 
allergnädigfte Refolution zu erlangen verhoffte und ſich alsdann Deros 
pie , — Gebühr nach, bequemen wollte, Daß es fernerer 
erathfchlagung verhoffentlich nicht würde bedürffen, mit Bitte, feis 
nem Principal, dem Grafen , auf einen oder zwey Tage Dilation 
zu Einbringung einer Erklärung zu gönnen und immittelft demſelben 
nicht zu prejudiciren: Allein es wurde nichts deſto weniger mit Der 
Umfrage fortgefahren und giengen Die Majora dahin: Daß zwar dem 
Grafen die gebetene Dilation einzuraumen , jedoch) derfelbe fich , ohne 
Prejudiz der übrigen Wetterauiſchen Bands, Verwandten , biß zu 
Einbringung feiner Erklärung, derSefion und Voti äuffern follte. 
Endlich erklaͤrte fich der Graf von Nafau, Saarbrücken wegen 
derjenigen Weſtphaͤliſch⸗ und Nider ⸗Saͤchſiſchen Grafen, welche 
infonderheit bey dem Kapfer Klage und Beſchwerung geführet hatten, 
nemlich der Örafen von Örongfeld, Manderfheid, Galm » Reiffers 
ſcheid, Reckum, Metternich von Srachtund Taͤttenbach: Es waren 
diefelbe, dem Kapferlichen Decreto zu Folge, gu der 
an 
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Banck zu admittiren; jedoch haͤtten ſie ſich, dem Herkommen nach, 
bey dem Directorio gebuͤhrlich zu qualificiren. 
Diſer Anhang wollte zwar den klagenden Grafen nicht gefallen, 
indeme fie pure admittirt zu werden verlangt; der Graf von Naßau 
‚aber ſchuͤtzte vor, daß dife Tlauſul das gange Collegium coricernite, 
‚ welchem er nichts vergeben loͤnne. Die übrige Weſtphaͤliſche und Ni⸗ 
der⸗Saͤchſiſche Grafen hingegen, als: Oldenburg, Hoya, Blan⸗ 
ckenburg, Rittberg, Bentheim, 2c. wurden ohne einige Contradi- 
ction admittirf, 
Sonften erinnerte der Graf von Naßau aud), daß diejenige 
Grafen, welche ins kuͤnfftige bey der Wetterauiſchen Band zu bleiben 
‚germeinet waren, die Spelen, foauf dag Diredtorium und denjenigen, 
‚welcher das Votum inaller Nahmen führe, zu verwenden wären, mit 
‚übernehmen und fich deßwegen erklären mochten, worauf man eine 
ſchrifftliche Specification: was unter folchen Unkoften verftanden würs 
de? begehrte und, darüber Inftrudtion einzuhohlen , fich erbote. 
Der Herrvon MEIERN (1) — „Die zu Regens⸗ 
‚burg dermahlen (An, 1653.) anweſende Wetterauiſche Graͤfliche Ges 
‚fandten communicirten den Weftphäls und Nider/-Saͤchſiſchen 
‚Grafen ihre Vereinigungs» Wotul, + » » mit Begehren, daß fie ſich 
erklären möchten: obfiemit in folche Vereinigung treten wollten? ins 
dem fie wwidrigen Falls auf die Wetterauiſche Banck nicht Fönnten ans 
‚genommenwerden, Weil nun die Weſtphaͤliſchen und Nider ⸗/Saͤch⸗ 
fifchen Grafen befunden, Daß ſolche Vereinigung ihnen gar nicht ans 
ſtaͤndig fey, bevorab folche mehrentheils auf der ABetterauifchen Gras 
fen einiges gerichtet gewefen; So erkläreten fie ſich, 
daß, wann mit ihrer Zusiehung communi cenfilio etwas gefchloffen 
würde , fie fich zwas von den Wetterauiſchen Grafen zu fepariren nicht 
gemeynet wären; Tönnten aber gleichwohl, aus erheblichen Lrfachen, 
thane ihnen vorgefehribene Leges nicht agnofciren; inherirten im 
abrigen dem Kapferlichen in rem judicatam ergangenem Decreto, 
Es bevolmächtigten auch die Weſtphaͤliſchen Grafen und der abwe⸗ 
fenden Abgefandten den Grafen von Rittberg, Grafen von Gronffeld 
und den Obriften Donep, als Graͤflichen Eippifchen Abgefandten, um 
Shro Kapferl. Majeftät die Supplication pro Voto fpeciali ı er 
———— uͤr 
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Fuͤrſtlichen Collegio & pro conſtituendo Scamno peculiari, zu 
ubergeben. „ 

Noch mehrers aber wird difer Umftand durch folgende (meines 
Wiſſens noch ungedruckte) von denen Weſtphaͤliſchen Grafen dem Di- 
redtori des ABetterauifchen Collegii zugeſchickte Refolution erläutert: 

„ Befolution;der famtichen Grafen und Herrn, Weſtphaͤliſchen 

und Nieder» Sächfifchen Crayſes. 

Wiewohl die amtliche anmefende Grafen und Herrn, und der 
Abwefenden Rärh und Abgefandten, des WWeftphälifchen und Nieders 
Saͤchſiſchen Erayfes gänslich aus vilen bedachtſam überlegten Urfas 
hen davor halten , daß das verlangende Votum Decifivum vor den 
gangen Grafen⸗ und Herren, Stand im Röm. Reich zu erhalten, nicht 
allein überaus ſchwer fallen , ſondern auch befürchten, daß da es, wie 
s beforgen, abgefchlagen werden follte, einen ziemlich fehimpflichen 
usganggewinnen möchte; fo haben doch dieſelbe einmüthig befchlofe 
fen und dahin refolviret,, von der Zufammentreftung und gebührenden 
Conſultation des gangen Grafen» und Herren» Standes fich nicht 
abzuthun, fondern vilmehr nach aͤuſſerſtem Vermoͤgen und Kräften, 
das, was zu höherem Aufnehmen gedachten Standes möchte gereichen, 
gern nicht nur allein treulichen helffen zu negotüren, fondern auch nach 
befindlicher Nothwendigkeit, das Ihrig muͤglichſt beyzutragen: Alldie⸗ 
weil aber obgedachte Weſtphaͤliſche und Nieder⸗Saͤchſiſche Grafen 
‘und Herren, und der Abweſenden Räth und Abgefandten, fich em⸗ 
pfindfich zu Gemüthe ziehen, daß denen, mit foreifflihem Rath und 
nach allen gebürlich gehörten Bericht + und Gegen» 'Berichten, ausge, 
führten gerechteften Kayferl. indem Hochloͤbl. Fürften,Rarh auch wohl⸗ 
bedachtſam adprobirten Decretis, fo wohl ratione Directorũ, al® 
Voti & Seflionis zumider, fie nicht admittiret , ja vielmehr ohne 
ihr Zuthun vermeintlich Conclufa vor erft gemacht, und darnach ihr 
nen communiciret, dadurch) bey dem ſaͤmtlichen Weſtphaͤliſchen und 
Nider⸗Saͤchſiſchen Grafen⸗ und HerrenStand nicht allein die, wel⸗ 
che prefentes, fondern auch der Abgeordneten Herren Principalen, 
gleich wären dieſelbe deterioris Conditionis, als andere des Heil. 
Roͤm. Reichs Grafen und Herrn, ziemlich hintangefeget; als koͤnnten 
fie ich denen vermeintlich angefangenen Tractaten dergeftalt nicht af- 
fociiren, fondern wollten hiemit vielmehr alle deme, was wider die 
gerechteſte Kayſerl. Decreraeine gute Zeither vorgangen, befter maffen 
contra 
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eontradicirt haben, mit der austrücklichen Herauslaffung, da gleiche 
wohl , ohnangefehen folder angeführten Befchwerden, das ohne Bors - 
wiffen und Zuziehung der Weſtphaͤliſchen und Nider, Sächfifhen. - 

Grafen und Herren verordnete, und nad) einhelligem Belieben geäns 








‚dertes Wetterauiſche Diredtorium den einen Weg wie den anderen 


verfahren, dieprefumirte, fonft niemand als Ihro Kayferl.Maj. und 
dem Reid) competirende, Exclufiones oder Separationes vor tie 
nach machen, und difem,dem gangen Weftphäl. und Nider-Sächfifchen 
Grafen,und Herren s Stand zur höchften Verkleinerung gereichenden 
modo tradtandi inheriren wolle, daß die ſaͤmtliche Weſtphaͤl. und 
Nider /Saͤchſiſche Grafen und Herren bey Ihro Kayferl. Maj. und 
des gangen Heil. Röm. Reihe Hochloͤbl. Ständen den Tractaten öfs 
fentlich zu widerfprechen, auch, daß fie fogeftalten Sachen nach gantz und 
zumahl nicht gehoͤret werden moͤchten, allerunterthaͤnigſt einzukommen 
und ſonſten alle übrige competirende Jurium beneficia, deren befter 
maffen zu gebrauchen, fich vorbehalten haben wollten: Sonſten und 
bey gebührlichen den Kayferl. Decretis gemäffen Berführungen und 
Admiffionibus fid) zur vertraulichen Afiftenz erbietend, Doch mit 
dem angehängten "Begehren , daß auf folhen Fall mit den Tractaten 
folang eingehalten werden möchte, biß der Abweſenden Gefandten 
Ihren gnadigen Herren Principalen gehorfam hiervon referiren, in 
hoc.negotio importabili benöthigte Special -Inftrudtiion und Voll⸗ 
macht einholen, und deren gebührend ich bedienen möchten. Weilen 
auch bey neulicher Zufammenkunfft des Graͤfl. Collegii ein Projedt 
gewiffer Vereinigung den Weſtphaͤliſchen und Nider⸗Saͤchſiſchen 


Anweſenden Grafen und Herren und der Abrvefenden Gefandten zus 


geftellet , felbiges auch verlefen ; fo fan man aus hochwichtigen und 

erheblichen Urfachen, die fuo loco &tempore können eingeführet und 

angebracht werden, aufgefegter maffen darinnen nicht willigen: Uns 

terdeffen aber werden der Abroefenden — Grafen Abgeſandte Ih⸗ 

ren gnaͤdigen Herren Principalen den Aufſatz unterthaͤnig communi- 

ciren und daruͤber deren Befehl und Ordre erwarten. Reſolutum 
den 19. Julii An, 1653. j 

Sämtliche Weſtphaͤliſch⸗Nider⸗Saͤchſiſche Grafen 

und Herren, und der Abwefenden Abgefandte. 

‚Deren Dodtori Vierori , als der Wetterauiſchen und Niders 

Saͤchſiſchen Grafen und Herren conftituisten Diredtori. &c. . 

om, 38. 249 Wie 


306 Des Drircen Buchs 183. Capitel 


Wie ferner die Weſtphaͤliſch⸗ und Nider⸗Saͤchſiſche Grafen 

und Deren doch noch bald hernach ein eigenes Votum in dem Reiches 

irften » Rath erlangt und darauf ſich vollig und beftändig von denen 

etterauifchen getrennet haben, twerden wir Cap. rg5. vernehmen. 

Was endlich die eine SaynifcheCrb, Tochter Anfangs für Bes 

dencklichkeiten gehabt hat, fic) von dem Wetterauiſchen Collegio weg» 

zu dem neuen IBeftohälifcyen zu begeben, fihe an unten (1) angezeig⸗ 
tem Ort; indeffen geſchahe es Doch zuleßt. 


. 10. 

—— Hingegen bekame das Wetterauiſche Collegium auf einer an⸗ 
deren Seiten einen Zuwachs, nemlich durch die Ober- Säachfifche 
Sähfifcde Grafen. Herr V. C. KOPP meldet (2) nur fo vil davon: „Die uͤbri⸗ 
denen ge Reichs⸗Graſen in Thüringen, Sachſen, Weſtphalen und andes 
Wetter⸗ ven Drten, welche fich weder zu denen Francken, noch Wetterau⸗oder 
auiſchen. Sawabiſchen Grafen und Herrn, in eine Correfpondeng begeben 
hatten , erfchienenzwar noch immerfort auf denen Reichs, Tägen; fie 

fanden aber /⸗, nicht weniger als die Francken, groffe Schwuͤrig⸗ 

Feiten und weilen man über das bereits damahlen mercklich anfieng, 

die vornehmfte Reiche « Handlungen in die Depurationes und engere 
Ausfhuß zu ziehen, fo wurden Shnen ihr Sitz und Stimme, nebft 

dem Zugang in den Reichs» Rath) (.diſes Dörffte wohl nicht erweis⸗ 

lich ſeyn, ») je länger je ſchwerer gemacht, alfo, daß die Grafen von 
Mannsfeld, Schwarsburg und Honftein alfchon An. 1545. auf dem 
damahligen Reihe Tag zu Worms die Refolution faßten , ſich in. 

die Wetterauifche Grafen; Correfpondens zu begeben und deßwegen 

den Wetterauiſchen Gefandten, Gregorium von Nallingen, erſuch⸗ 

ten, mit und neben der ABetterauifchen Correſpondentz, auch ihre Vo- 

ta im Meichs- Rath, gegen gebuͤhrliche Befoldung, zu übernehmen. 

Difer berichtete es an feine Herrn Principalen in folgenden ARorten: 

„Ich gedenck, daß mein gnädiger Herr Graf von Mannsfeld mit ets 

lichen meinen gnädigen Herrn ſelbſt geredt hab, von dem ich nachft 

aud) Anregung gethan: Dann Sein Önade auch heut mich beruffen 

und vermeldet hat, wie Graf Albrecht, Sein Gnaden und Ders 

‘Bruder von Mannsfeld, item Hohenftein und Schwargburg, ſich zu 

meis 








— — 


¶) In meinem Beytrag zu dem neueſt. Staat? „Recht. Tom. 1. p. 64. faq. 
@lc$. 16. — Be: 
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meinen gnädigen Herrn in gemeinen Befehl zum Neichs - Rath eins 
zulaffen vermeinten und achten, ic) würde um mein gebübrliche Ber 
foldung deſſen ohnbefchwert feyn; darüber ih Seinen Gnaden ges 
antwort: Daß die Ding bey mir nicht ftünden, Sein Gnad müßte 
Das bey meinen gnädigen Herrn ſuchen: Darauf mir Sein Gnad 
wieder begegnet: Daß er zu etlichen meinen gnadigen Herrn jego zu 
reiten und bey andern mitihnen Davon zu reden, unter anderen gedacht, 
Daß ichs auch zur Zeit meiner Relation allen meinen gnädigen Herrn 
alfo veferiren wollte, gebeten. Solch referiren habe ich ihm nicht 
wohl abfchlagen koͤnnen und zu defter geitigerm Rath jegund hierher, 
ohne Seiner Gnaden Wiffen, dann deren von difer Verſammlung 
nie Fein Anzeigung gethan, nicht verhalten wollte. Vid, Wetter⸗ 
auiſcher Brafen-Tags» Keceß de 5. Maji 1545. Es wurde ihm 
aber auf diſen abgeftatteten Bericht von dem Wetterauiſchen Grafen⸗ 
Collegio eine abfchlägige Antwort fub dato Busbad) Dienftags. 
nach Cantare den 5. Maji 1545 difes Innhalts refcribirt: „Zum ten, 
auf Eure Anzeige, was die Grafen von Mannsfed, Schwarsburg 
und Hohnftein an euch begehret, mit und neben Uns fie im Reiches 
Math zu vertretten 2c. darauf ift Unfer Bedencken: Dieweil fich des 
Reichs Sachen nunmehr faft zum Abfchied ſchicken, kan fich nicht 
wohl fügen , daß Wir diefelbige Grafen dißmahls mit und neben Uns 
einkommen laffen; des habt Ihr Eud) in Eurer Antwort gegen Ih⸗ 
nen zu halten wiffen. „ 

Wie es darauf weiter mit difen Häufern gegangen feye, meldet 
V.C. KOPP nicht; fo vil aber haben wir ſchon oben gehört, 9— 
Schwartzburg erſt An. 1653. wuͤrcklich accedirt iſt und wahrſcheinli 
die andere ebenfalls. 

Ubrigens werden diſe Haͤuſer: Schwartzburg, Reuß und Schoͤn⸗ 
burg bey dem Wetterauiſchen Collegio die zugewandte Ober /Saͤch⸗ 
ſiſche Häufer genannt , haben aud) mit gedachtem Collegio wegen ihr 
rer Acceflion eine befondere Convention errichtet und ſich darinn ges 
wife Bedingungen ftipulirt. 


“ " Il, ‘ 

Anno 1679. 9. Sept. ſchloſſe das Wetterauiſche Collegium: Kirchberg 
„Endlich hat manvernommen,, ob incendirten des Herrn Grafensvon will nicht 
Kirchberg Gn. wegen der im Befis habenden Graffchafft Sayn bey —— 
dem Collegio recipirtzu made: Nachdem aber in Bedencken gear ze," 

42 gen 
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gen worden, daß nicht allein dife Grafſchafft annod) in Petitorio mit 
dem Herrn Grafen zu Sayn- Witgenftein befangen, fondern auc) 
Ihre Gnaden mit Beinen anderwärtigen immediat- Reichs» Gütern, 
wie doc) ſolches die alte Vereins Wotulerfordert, verfehen und ausder 
Urſach von der Graͤflich⸗ Dfenburg» Dffenbadyifhen Gefandtfchafft, 
tutorio nomine wegen derer jungen Deren Örafen zu Sayn, widers 
fprochen worden; fohat man auch an Seitendes Collegüi e8 dabey be 
wenden laffen muͤſſen, wie dann auch, ermeltem Herrn Grafen von 
Kirchberg ſolches momine Collegii zu hinterbringen, dem Vice- 
Eansler Hagemeyer Commißion gegeben worden und hat derfelbe hiers 
auf nachgehendg referirt, es haͤtten Ihre Gnaden von Kirchberg ihme 
in Antwort zu verftehen gegeben: Wie daß ohne Vorwiſſen oder Con- 
fens von des Herrn Compoflefloris in der Graffhafft Sayn, des 
.. Herrn Hergogens zu Sachfen » Eifenah, Durchl. Dero Intention re- 
ceptionis in difes Graͤflich Wetterauiſche Collegium ſich diß Orts 
vernehmenlaffen: Nun Sieaberverjtünden, daß einige Difficultäten 
man defhalber machen wolle, lieſſen Sie es dahin geftellt ſeyn und koͤnn⸗ 

te alfo dißfalls alles in ftacu — 

RR 
Loͤwen⸗ Und fo hatte ſich ſchon zuvor An. 1662. Loͤwenhaupt wegen Rey⸗ 
haupt auch poltzkirchen zwar auch gemeldet , aber ebenfalls nur eine dilacorifche 
nicht. Refolution erhalten. vid. Tem.37. p.486. 





a 
Br Hingegen wurden indenen folgenden Zeiten die Grafen von Alte 
a Drtenburg und Wartemberg refp. vonneuemzu Ölidern des Wetters 
auifchen Grafen, Collegüi angenommen; wie Davon ſchon Sei. 2.bey 

difen Häufern mit mehrerem gemeldet worden ift. 


5. 14 
Verluſt, Es haben ſich aber hinwiederum nach und nach auch verſchiedene 
den das eintzelne Haͤuſer, welche wuͤrcklich in dem Wetterauiſchen Collegio 
en ſtunden, davon getrennt, ob fiegleich noch fubfiftiren. : Dahin gehoͤ⸗ 
gium erfi, ven die Fürften von Mannsfeld, Nakau, Schwargburg und Wald» 
ten, durch eck, ingteichen die Gräfliche Haͤuſer Hagfeld und Wied. 
Separa- In dem IBetterauifihen Grafen Tags-Meceß d. d. 29. Apr. 
tiones, 1662. heißt es: „Ob nun zwar Herrn Graf Johanns zu Naßau⸗ ds 
ſtein und. Herrn Graf Wilhelm Wirichen zu Falckenſtein und Bruch 
Lbd. Lod. und Hochgraͤfl. Gn. Gn. fchrifftlich und zuforderſt Ihro FH 
2; oo. 1% 
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— — —— — — — — — EEE 
Graͤfl. Gn. zu Idſtein durch Ders Gevolimächtigten allhier bey der 
Kapſerlichen Commiſſion, wie die Tuͤrcken » Steuer im vorigen Jahr 
allerunterthaͤnigſt verwilliget worden, Ihre Abſonderung andeuten laſ⸗ 
ſen, welche Intention nachgehends von beyden Hoch/Graͤflichen Mit⸗ 
glidern an des Herrn Directoris Abden und Gnaden unterm Prætext ei⸗ 
niger gewiſſer Urſachen wiederhohlet; ſo iſt dennoch ſolche vorgewandte 
Entſchuldigung nicht angenommen, ſondern ad Collegium, wie billig, 
verwieſen worden: Wann nun jetztgedachte Hoch⸗Graͤfliche Mitgli⸗ 
der nach dem Buchſtaben der vorhin angezogenen Notul de An. 1652. 
ſchuldig und verbunden feynd , ihre habende wichtige Urſachen zu allegi- 
zen und diefelbe gefammter Cognition zu unterwerfen ; fo wäre DIE 
Collegium mwoht befugt , ſolchen Verordnungen eigentlich nachzuges 
hen: Weil manaber indenen Gedancken ftehet, es werden gedachte 
Hoch » Gräfliche Häufer, Naßau⸗Idſtein und Falckenſtein⸗Bruch, 
Ihre Refolutiones hierinnen ändern und fich des Publici, wievon Des 
ro Hoch⸗ räflichen Vorfahren und Ihnen Selbft bifhero gang ruͤhm⸗ 
lich gefchehen , mit Nachdruck ferner annehmen; aus folchen und ana 
. dern Confiderationibus ift per communia dahin gefihlofien, mehrges 
dachte Hoch» Gräflidie Mitglider nomine totius Collegüi des Inn⸗ 
halts der An. 1652. renovirten Notul durch ein glimpfliches Schreis 
- ben zuerinnern, von der gefüchten Separation abzuftehen: und ſich 
bingegenzuverfichern, Daß man Dero habende Defideria und Anger 
legenheiten nach aͤußerſtem Bermögen ferners fecundiren wolle, wie 
ſolches in pundto Reflicutionis der vom Hertzogen zu Lothringen annoch 
eontra Inftrumentum Pacis innhabenden Feftung Homburg durch 
ausgefertigte allerunterthänigfte Vorſchrifften und Intereefhonalien 
andie Kayſerl. Maj. und den König in Sranckreich, ingleichem ratione 
der Herrſchafft Lohr, auf eröffnete Urthel beym Sammer, Gericht zu 
Speyer, anallerhöchftgedacht Ihro Kayferliche Maj. vor diſem werck⸗ 
ſtellig gemacht worden, dabey man ungern vernommen, daß der vor⸗ 
geſehte Zweck bißhero nicht erreichet: Weilen aber ſolches ebenmaͤßig 
Thur/ und Fuͤrſten bey der ordinari- Reichs⸗Deputation zu Franck⸗ 
furt in his iisdem gaufis, wie wir. berichtet. worden, wiederfahren; ſo 
iſt diß Gräfliche Collegium hierunter vor entſchuldigt zu halten. Und 
wieder $.20. „Wobey man verhoffet, Ihro Hoch» Graͤfliche Gnaden 
zu Naßau⸗Idſtein die vorhin gedachte Aufkuͤndigung nicht continui⸗ 
ren, noch ſich der Kayſerlichen — bedienen werden.» . Se 
— 43 . 
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Der Abetterauifche Receß d. d. 23. Zan. 1664. lautet: „ꝛꝛſtens 
waͤre nochmals zu verfuchen: Db des Hochgebohrenen, Heren Grafen 
Kohann zu Naßau⸗Idſtein Hoch » Gräfl. Gn. weil Sie Selbften die 
Notul approbiret und, beneben Dero Sieglung, mit unterfchrieben 
haben, durch ein nochmahliges darauf gegründetes ausführliches 
Schreiben zur Continuation bey dem Hoch⸗Graͤflichen Wetteraui⸗ 
ſchen Collegio bewogen werden fönnen ? undda Se. Hoch » Gräfliche 
Sn. nad) wie vor bey Ihrer zu verfehidenen mahlen gegebenen Refolu- 
tionund Separation beharren , obgedachter Notul buchftäblihem 
Innhalt zu inhæriren, daß der befindliche Hinderftand an den Grafen⸗ 
Anlagen zu Bezahlung der durch deren Saumniß zugervachfener 
Schulden abgetragen werde. „ i 

An dem Wetterauiſchen Receß d.d. 9. Sept. 1679. iſt zu Iefen; 
„Hierbey ift occalionaliter verlefen worden das bey letzt / vorigem Gra⸗ 
fen Tag von Herrn Grafen zu Wied eingelangte Schreiben, worins 
nener, aus angezogenen Urfachen, dem Collegio renunciret, jedoch 
mit dem Erbieten, den Wachftand in erträglichen Terminen abzufühs 
‘ren, welches dann beydes acceptirt und hätte das Diredtorium tvegen 
Benbringung ſolches Nachftandes Fünfftig zu vigiliren. „ 

| Anno 1691. 28. Yan. erfolgte wieder ein Wetterauiſcher Colle⸗ 
Hin Schluß wegender von dem Collegio abgetrettenen Stände, wel⸗ 
cher aber nur ihre Reftantien betrifft. , — 

Anno 1698. 1. Jul. wurde dem Wetterauiſchen Directorio ans 
heim gegeben, die Uber⸗Rheiniſche Mitglider zur Reacceſſion zu in- 
vitiren. 

In dem Wetterauiſchen Receß d. d. 1701. 17.Dec. wird gemel⸗ 

det; Man verhoffe, daß nicht allein das Haus Naſſau wiederum bey⸗ 
tretten werde, ſondern auch andere Graͤfliche Haͤuſer demſelben fol⸗ 
gen möchten. Ferner: „Immittelſt aber daſſelbe Direckorium) ers 
chet wird, die beyde Hoch/-Graͤfliche Haͤuſer Wied⸗Runckel und 
euen⸗Wied, welche hiebevor bey diſem Collegio geſtanden, zu de⸗ 
ren Reacceſſion zu difponiren. „ 

Wetterauiſcher Receß d.d.ızos. 20, Nov. „Ben dem gten 
Deliberando ift vor rathfam ermeffen worden, daß an die von dem 
Collegio bißher abgetrettene Graͤflich⸗ Naſſauiſche Haͤuſer nochmah⸗ 
len — ‚ denenfelbigen von dem auf den 4ten Maji bevorſte⸗ 
henden perfönlichen Convent Nachricht gegeben und — zu 

oo. ttwei⸗ 
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Ottweiler, allwo das Direltorium difes Haufes anjetzo geführet 
wird, erinneret werden möge, damit die vertröftete Zufammenkunfft 
in fothanem Haus in Zeiten vor fich gehen und dadurch die Accef- 
fion befördert werden fünne, dabeneben mitden Naffauifchen Bediens 
— aus der Sache zu reden und ihnen mehrere Vorſtellung 
zuthun.,„ 43 

Ferner floffe in difen Wetterauiſchen Grafens Tags» Abfchid 
‚mitein: Daß man hoffte, der Graf von Leiningen-Hartenburg würde 
beptretten und Preftanda preftiren. 

Einige wollen hoffen, daß verfchidene difer Fürftlichen Häufer, 
und in fpecie Schwarsburg, fo dann Naſſau⸗Uſingen und Weil⸗ 
burg, zu dem Wetterauiſchen Collegio reaccediren würden: Wie 
ferne nun dife Hoffnung Grund habeodernicht? wird die Zeit lehren. 


$. 15. 

Ferner ſeynd einige Gräfliche Familien ausgeftorben und deren Durch Abe 
Landes» Nacfolgere halten fich nicht mehr zu dem Wetterauiſchen ſterben der 
Collegio; wohin zu rechnen feynd Eronberg, Falckenſtein, Hanau Familien. 
und Konigftein, 


: 6. 16, 

. „Drittens die im Elſaß gelegene Haͤuſer ſeynd unter die Frangd, DurchAbs 
ſiſche Souverainere gerathen und wie vom gangen Reich, fo auch von Feittung 
dem Wetterauiſchen Grafen⸗Collegio, abgeriffen worden, auch nach» Neid. 
hero ausgeftorben, nemlich: Eriechingen und Fleckenſtein. 

. Sn dem Wetterauifchen Receß d.d.1698. 13. Jul. lifet man: 

„11. Und nachdem der Hoch» Bräflich » Hanauifche Abgefandte die Er⸗ 
öffnung gethan, daß des Deren Directoris Hoch⸗Graͤfi. On. aus Lies 
be a0 dem Grafen» Stand und zu mehrerem Aufnehmen des loͤbl. 
etterauifchen Reichs» Gräflichen Collegüi, ihres Herrn :Brudern, 
Herrn Grafen Johann Reinhardten zu Hanau Lichtenberg, Hoch⸗ 
Graͤfl. Gn. dahin zu difponiren gefucht, daß, ohnangefehen Das meh⸗ 
tefte von der Grafſchafft Hanau » Lichtenberg in dem Elſaß, welches 
die Eron Franckreich gantz unter ihrem fupremo Dominio zu behal⸗ 
ten und davon nichts zu refticuiren gedächte, gelegen, mithin das, was 
wiederum davon unter die Reichs⸗ Immedierät kommen thäte, gar 
ein geringeswäre, Sie gleichwohl refpedtu folcyer, obwohl wenigen, 
‚ immediat-£anden, wie von Alters, alfo Fünfftig ferner, unter einem ' 
gewiffen erträglichen Anfchlag, mit loͤblich gedachtem —— wie⸗ 
derum 
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derum halten möchten und Ihro Hoch⸗Graͤfl. Gn. zu Hanau-Fichtens 
berg Sich auch hierzu , ausdero rühmlichen Affection zudem Reichs, 
Grafen-Stand, refolviret und, jährlichen 30.fl. eines vor alles, Ada- 
to difes Recefles ad Caflam, jedoch ohne eingige Erhöhung oder 
Steigerung , beyzutragen, Sich offeriret, als hat man ein folches 
allerfeits mit Dance nicht weniger angenommen , als des Kern Di- 
re&toris Hoch » Gräfl. Gn. fonderbahre rühmliche Sorgfalt vor das 
Reichs» Gräflihe Wetterauiſche Interefle in der That, wie mehrs 
mabhlen, alfo auch jego, erkannt. „ 

Nach Adfterben des Gräflichen Haufes Hanau aber hat fi 
die Scene wieder geändert, | 


§. 17. 

Durch Endllch findet ſich an denen Grafen von Wartemberg auch ein 

Ausichlief- Exempel, daß das Wetterauiſche Grafen⸗Collegium ein Mitglid per 

ſung. modum paenz, weil es feine Collegial - Preftanda nicht preftiret, 
von Sig und Stimme indem Collegio ausgefihloffen , oder wenigſtens 
füfpendiret hat. — ER Ns 

*— An. 1738.20. Febr. wurde nemlich in dem Wetterauiſchen Gras 

fen » Tags »Meceß ad Deliberandum 6. Membr. 2. gefchloffen, daß 
dermaßen, nach dem Inhalt des Receßes vom ız. Febr. 1736. und in 
Conformität des bey der Receptionein Collegium errichteten Padti, 
gegen den Heren Grafen zu IBartemberg verfahren und er, als hätte er 
ſich desCollegii vor allegeit begeben , angefehen werden ſolle; welches 
auch in dem Srafen » Tages Recef vom 24. Aug. 1379. ad Delib, 1. 
n. 6. nochmals feftgeftellet worden. 


S. 18. 

Jetige „, , Wasnun die bey mehrgedachtem Wetterauiſchen Collegio noch 

Mitglides übrige Häufer betrifft, fo will ich davon folgendes melden: — 
ve Dies An. 1641. 28. Cept. (8. Det.) gabe der Wetterauiſche Collegial- 
Collegü, Gefandte bey der Subfcription des Reichs» Abfihieds ad Protocol- 
Jum: „Der Seriesder Grafen⸗Verzeichniß follte gemeint feyn ohn als 
len Prejudiz; auch, da andere noch unter die Immedietät der Wetter⸗ 

auifchen Grafen gehörten, felbigen ohnnachtheilig feyn. » 

An. 1645. beftunde das Wetterauiſche Collegium aus folgenden 
De Naßau, Hanau, Solms, Dfenburg , Wittgenftein, 
ayn, Stollberg, Reiningen- Weſterburg, Wied, Wade Rhein⸗ 
Grafen, Leiningen und Hatzfeld. * 
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Die Häufer aber, fo ſich dermahlen noch wuͤrcklich darzu Halten, 
ſeynd nurnoch: 1. Solms, 2. Pfenburg, 3. Stollberg, 4. Witgenftein, 
5. Rheingrafen, 6. Leiningen, 7. Leiningens Wefterburg , 8. Neuß, 
9. Schönburg und 10. Alt » Drtenburg. 

1m. 

Ob aber gleich nur dife erftgedachte Familien bey denen Letters Wetter« 
auiſchen Eollegial» Eonventen und zu denen Eollegial » Unfoften con- auiſche 
eurriren; fo haben doch bey dem Reichs» Convent, zumahl warın es — 
zu Unterſchreibung eines Reichs » Adfchiedes Fame , oͤffters auch noch —* nn 
verfehidene andere Häufer zu der Wetterauiſchen Grafen⸗Banck gen Yus- 
gesählet ſeyn, das Wetterauiſche Grafen, Collegium aber ſolches ſchlieffung 
nicht zugeben wollen. anderer 

Was die Wetterauiſche Grafen An. 1648. wegen Ausfchlieffung Grafen. 
anderer Grafen von ihrer Banck refolviret haben, fiehe oben 5.9. 

In dem Wetterauiſchen Grafen⸗Tags⸗Abſchied d.d.29.Apr.1662, 
trifft man folgendes an: „Nachdeme auch, zum 18den, etliche Imme- 
diat· Reichs» Grafen und Herrn, welche ſich zur Wetterauiſchen 
Meichs» Banck fchreiben, in difer hochloͤbl. Verein aber nicht begriffen 
und confequenter bey Reichs» Deputations/ Viſitations/ und Re-. 
viſions/ Tagen keine Onera tragen und mit, abftatten helffen, wo⸗ 
felbft gleichwohl des gefammten Srafen» Standes Jura und ohnſchaͤtz⸗ 
bare Hoheiten mit ſchweren Koften conferviret werden; fo haben die 
Hoch ⸗Graͤfliche Mitglider und Abgefandte in Erwegung folcher Um⸗ 
ftände dafürgehalten, weilen e8 an compulforial- Mitteln dißfalls 
ermangeln dörffte, zumahlen da etliche höhere Stände ihre innhaben» 
de Sraffchafften ebenmaͤßig ohne Beytrag einiger Koften auf difer 
Wetterauiſchen Banck vertretten laffen, befagte immediar- Reiches 
Grafen, worunter Mannsfeld , Leiningen » Riyingen, Ortenburg und. 
andere mehr benahmt worden, durch allerhand dienliche Perfuaforia 
meliorimodo dahin zu bewegen , Daß fie den von Wetterauiſcher Seis 
te begehrten billigmäßigen Beyſchuß an Geld belieben möchten und hat 
man denfelben, auferfolgte willfahrige Erflarung, ein billiges Con- 
tingent anzubieten. + » » Wann auch, zum zoften, andere Grafen 
und Deren, welche, wie vorhin gedacht, auf Wetterauifcher Banck 
ſeyn wollen, bey fünfftigem Reiche» Tag fich anmelden und Commu- 
nication begehren werden; auf folchen Fall iſt verabfchiedet , Daß diſes 

Tom. 38. Nr Hoch⸗ 
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Hoch⸗Graͤflichen Collegüi zu Regensburg anweſende Deputirte ich 
nicht verweigern follen, mit obiger Grafen und Herren Abgeordneten 
prore nata glimpflid) undin generalibus ju conferiren, auch Dero 

einung und Gutachten in einem und andern nachrichtlich anzuhören, 
diefelbe aber von den Collegial - Deliberationibus,, wie vor diſem auch 
sefchehen, mit guter Befcheidenheit abhalten und ſich außerft angelegen 
fen Me dergleichen Örafen und Herrn in dife Wetterauiſche Ders 
einzuziehen. „ 

In dem LBetterauifchen Receß d. d. 1679. 9. Sept. lifet man wie⸗ 
der: „Nachdem fich in der That befindet, wie daß verfchidene, und 
zwar abfonderlich diſem Hoch» Gräflich /Wetterauiſchen Collegio 
naͤchſtangeſeſſene, oder wohl demfelben vormahls incorporirt gemwefene, 
Grafen des Reichs ſich der Subfcription auf Reihe» Tägen und ande» 
. zerdem ohnmittelbaren Reichs» Grafen » Stand competirender Ju- 
rium oder Preeminentien, ohnerachtet fie vor ihre Perfon entweder 
niemahlen zu einigem Collegio fich begeben , oder doch wiederum davon 
abgetretten, einenrvieden anderen Weg genieflen wollten; da immit⸗ 
telſt diejenige, ſo in oder bey denen Collegiis ftehen, zu Unterhaltung 
der Regensburger Sefandtfchafften, Beſuchung derer Deputationgs 
Taͤgen, Eorrefpondens und anderer Nothwendigkeiten , wodurch 
einig und allein der Splendeur, die hohe Regalia und hohe Reichs⸗ 
Rechte des hochloͤbl. Grafen» Standes conlesviret werden koͤn⸗ 
nen und müffen, die erforderte Spefen, zu ihrer mercflichen Ber 
fehwerde, fuͤr ſich allein zu tragen, obliaen und anhelmwachſen thutz 
was etwan für zulängliche Mittef und Wege zu ergreiffen, wodurch 
dergleichen ferneren Abfonderungen vorgebauet und die Abgetrettene 
mitder Zeit wiederum herbepgebracht werden möchten? Da denn für 
Anderen man difen Vorſchlag für pradticabel und zureihig geachtet, 
wann, bey Ihrer Kayferlichen Maj. es dahin zu bringen, der Ders 
füch gefhähe, damit Diefelbe eine durchgehende Verordnung publici- 
ren lieffen, daß alle und jede Grafen des Reichs, welche Dero Jura 
Seflionis& Voti in Comitiis, wie auch Subferipuionis Receſſuum 
Imperii, cum dependentibus aliis, conferviren und erhalten wols 
len, verbunden füllter ſeyn, fich ein» oder dem anderen von denen 4. 
Reiche» Grafliben Collegiis zuzufügen und mithin die obermwehnte 
Koften tragen zu helfen; Zu dem Ende auch nicht wenig fürträglich ſeyn 

werde, daß mit denen Schwäb » und Zrangfifchen Grafen, Collegüis 
— man 
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man vorhero aus dem Worck getreulich communicirte, ſeynd alſo die 
zu ſolchem Behuf abzufaſſende Schreiben ſub B. & C. in Conſilio ver⸗ 
leſen und applacidiret worden. „ 

FRITSCH (ı) führet auch , doch ohne Meldung des Zahres, ein 
Memorial des Reichs, Grafen» Standes an den Kayfer an, darinn 


es heißt: „Nachdem die Erhaltung der hergebrachten Jurium auf 


Reichs» und Deputationgs Eonventen, auch) Beftellung gewiſſer und 


des Ends benöthigter Legationss- Bedienten , jährlich nicht geringe - 


Koften erfordern , welche Laft aber durch Abtrettung einiger Gräflichen 
Haͤuſer denen übrigen Collegial- Membris unbillig zuwaͤchſt, da doch 
dieſelbe der Subfcription bey den Reichs» Abfhieden, auch andere dem 
Grafen» Stand competirende Jura, mit genieffen wollen, und fich 
bey fo bewandten Umftänden von denen gewöhnlichen Oneribus mit 
Fug nicht entziehen koͤnnen; So erſuchen Ew. Kayſerl. Majeft. wir al 
lerunterthaͤnigſt, daß Deroſelben allergnaͤdigſt belieben moͤge, zu ver⸗ 
ordnen, daß alle Reichs⸗Grafen, welche auf Reichs» Conventen von 
beſagter Subfeription und andern Reiche, Grafen» Juribus partici- 
Be ‚ inein gewiffes Collegium, nach eines jeden hergebrachten Ob- 

ervanz, fid) zu begeben und die dabey fallende Onera mit abzuftatten, 
ſchuldig ſeyn follten.,, add. Tom. 37.p.376. 


. 20, 
Die indem Wetterauiſchen Brafen »Collegio enthaltene Fami⸗ 
dien haben übrigens ihre Büter meiftensum den mittlern Rhein, einige 


auhamMider« Rhein, fodann in Ober» Sachfen und Ein Haus die 
feinige in Bayern. 


- gm 
Don dem Lrfprung des Samäbifen Grafen» Collegii weißt 


V.C.KOPPnicdhtsanzugeben. Ich laſſe dahin geftellet feyn: ob die des 


mandherley Finigungen derer Grafen und Herrn in felbigen Gegenden 
zur Zeit des Fauſt⸗ Rechts unter ſich und mit anderen, (davonDATT 
de Pace publica nachzufehenift,) etwas darzu mit bepgetragen haben und 
Hleichfam ein Prodromusdavon gervefen, feynd ? Ich werde aber nicht 
irren, wann id) den eigentlichen Urfprung in die Zeiten fege, da die 
Schwäbifche Crays / Tägeangefangen haben in Schwang zu fommen, 
nemlich An. ı531. fegg. Dann nn Grafen bekamen in difem —* 

r 2 eine 


— — — 





(1) de Dizt, Comit. in Additam. 
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‚eine eigene zahlreiche Banck, welche aus eben denen Familien beftehet, 
die auch auf dem Reichs /Convent das Schwäbifche Collegium auss 
machen. So hatten fie nun ein von anderen Grafen und Ständen abs 
gefondertes Collegium, welches ohne Zweifel nach und nach noch befier 
in feine jegige Collegial⸗Form gegoffen worden iſt; davon ich aber faft 

> gar feine Specialia angeben Fan, weil von difes Collegüi Verfaſſung 
gar wenig publici Juris werden ift. 

KYLLINGER (1) ſchreibt: An. 1567. propria autoritate fe 
eonfcederarunt Comites quidam ac Barones C.S. (difes ſolle wohl 
heiffen : CirculiSuevici, ) obmutuam ſui faorumque defenfionem, 
nec Imperatore, nec quovis alio contradicente; und im Anhang (2) 
führet ex die erneuerte Formul ſelbſt an. Indeſſen iſt dad) diſes Colle- 
gium an ſich älter, als diſe Verein; wie wir gleich jetzo ſehen werden. 


F§. 22. 
—— Die Fraͤnckiſche Grafen hielten ſich Sec. 16. ebenfalls einige Zeit 
—* dem Schwaͤbiſchen Grafen⸗Colhegio, womit es alſo zugienge: 
fociren Als An. i44. ein Reihe, Tag nah Speyer und An. 1545. nad) 
fich dem- Worms ausgefchriben war und aufbeyden Nahmens des Wetteraui⸗ 
felben eine ſchen Collegii der Licentiat, Gregorius von Nallingen, von denen 
Zeitlang. — Grafen und Herrn aber ins beſondere Graf Georg von 
rbach in eigener Perſon, erſchien; entſtunden zwiſchen beyden, der 

Seſſion und Stimme, wie auch des Vorſitzes halben, groſſe und fol 

che Diſputen, da die aufdifen Reichs⸗Taͤgen zugegen geweſene Kay⸗ 

ferliche Commiſſarii ſelbſten ſich dazwiſchen legten und, theils als 
Kayſerliche Commiſſarü, theils auch als Freunde, diſe Irrungen end⸗ 

lich dahin vermittelten und beylegten, daß der Graͤflich⸗-⸗Wetteraui⸗ 

ſche Geſandte zwar ferner der Seflion und Stimme wegen im Reichs⸗ 

Fürften, Rath unbeeinträchtigt gelaffen und Die Fraͤnckiſche Grafen 

und Heren Eünfftighin unter der Dberländifchen, oder Schwaͤbiſchen, 

Grafen Stimm und Seffion begriffen ſeyn, der Wetterauiſche Ges 

fandte, Öregorius von Nallingen, aber Graf Georgen von Erbach, 

‚wann derfelbe in eigener Perfon vorhanden wäre, nachfigen und ihme, 
atseinem Grafen, die Ehre geben ſolite; wie folchesalles indem Wet⸗ 

ters 











j (1) deGanerb, Caftror. Dife, 15. 1.65. 
(2) pım.203, 
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terauiſchen Grafen» Tags⸗ Receß de 28. Jan. 1545. mit folgenden Um⸗ 
ftänden erzählet wird: „tem der Irrungen der Fraͤnckiſchen Grafen 
wegen wird nun ohnvonnoͤthen feyn, Grafe Sjörgen von Erpach zuzus 
fehreiben; dann der Licentiat ſchon mit ihnen zu Verhoͤr für den 
Kapferlicyen Commiffarien geweſen, die fich in die Sachen gefchlagen 
und nicht allein als die Kayferliihe Commiffarien, fondern auch als 
ed dahin gehandelt, daf die Fräncfifche Grafen den Licentiar 
erner derSeflion und Stimm halben ohngehindert laffen und fie uns 
ter der Dberländifchen Grafen Stimm und Sefion begriffen feyn fol 
In: Doc) wann Graf Förg von Erpad) felbs figen würde, hat der Li- 
centiat bewilligt, wie er aud) deffen hievor von feinen gnädigen Herrn 
Befehl empfangen, nach Seiner Guaden zu figen, alfo Sr. Gnaden, 
als einem Grafen, die Ehre zu geben; da aber der Oberlaͤndiſchen 
Grafen Gefandten fisen würden, daß fie dann einer um den andern, 
wie herkommen und hievor verglichen ift, figen ſollen,, Es hat auch, 
zu Folge difes Vergleichs und gütlicher Beplegung, der Wetterauiſche 
Gefandte den gangen Wormfifchen Reichs» Tag hindurch feinen Sitz 
und Stimme ohne einigen Eintrag erhalten und continuirtz maſſen 
der YBetterauifche Grafen, Tags» Receß de 25.Nov. 13545. hiervon 
dife Nachrichtertheilet: „Am Mittwoch St. Eatharina,den as. Nov. 
31545. fepnd nachfolgender Örafen Gefandten in Worms bey einander 
erfchienen, die Relation, was auf naͤchſtem Wormſiſchen Reihe, Tag 
gehandelt, von dem Licentiaten, Gregorio von Nallingen , angehört: 
Und dieweil darinn vornemlich vermelt, daß die Fraͤnckiſche Grafen 
ſich unterftanden, den Grafen der Metterau an ihrer Seſſion und 
Stimm Eintrag zu thun und dann aud) Aufferlich vernommen, als 
follt ſolche Irrung durch einen Vertrag hingelegt werden, ift der Li-, 
centiat Derhalben Durch Die Ghefandten befragt: Wie ſich folche Ir⸗ 
sunggeendet? Hat er Befcheid geben, dab die Fräncfifche Grafen ihne 
zu ſich beruffen und angezeigt, daß fie fich zu denen Oberländifchen 
Grafen getyan und Graf Georg von Erbad) begehrt, dieweil er, eige⸗ 
ner Perfon fisen wollt, daß ihm der Licentiar den Fürfig vergonnen 
wollt; ſolchs hab ihm der Licentiar damahls vor feine Perfon verguns 
ftiget: doch feinen Herrn, den Wetterauiſchen Grafen, damit nichts 
begeben:zc. wiedas im Protocollder Relation zu ar Und iſt doch 
denſelben Tag Fein Sefion geſchehen: Es hat auch der Licentiat fürs 
ter den gangen Reichs, Tag aus fein — und Stimm * der 
#3 





etter⸗ 
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Wetterauiſchen Grafen wegen ohne einigen Eintrag erhalten und 
continuirt. „ 

Herr KOPP fagt: Daß die Srändfifhe Grafen und Herrn 
wuͤrcklich eine Zeitlang bey denen Schwäbifchen Grafen geblieben 
feyen, erhelle aus der Unterfhrifft des R.Abfch. zu Regensburg de 
An. 1557. als nad) welchem fie den Schwaͤbiſchen Collegial⸗ Geſandten 
mit bevollmachtigt hätten. 


$. 23. 
Trennen Er fehreibt jedoch weiter; „Cs ift aber dife Vereinigung (der 
ſich aber Fraͤnckiſchen mit den Schwäbifchen Grafen und Herrn, ) nicht lang 
BDicder von n Stand gebliben, fondern um das Jahr 1565. zerfielen die Fraͤnckiſch⸗ 
und Schwäbifhe Reichs» Grafen und Herrn, occafione des Sißs 
und Stimms Rechts, wieder in groffe Srrungen, welche man zwar 
An. 1566, zu Yugsburg wieder zu vereinigen getrachtet, auch fo vil ers 
halten, dab an Seiten der Schwäbifchen Grafen dißfalls eine Erklaͤ⸗ 
rung geſchehen, anbenebenft zu Worms zu Beylegung difer obſchwe⸗ 
benden Differenz ein Vergleich entworffen worden; es bat ſich aber 
die gefuchte Güte fruchtlos zerſchlagen und Anlaß gegeben, daß 
An. 1570, difer Streit zwifchen denen Fraͤnck- und Schwäbifchen 
Grafen zu Speyer vor Rom. Kanferliher Mai. zur Rechtfertigung ers 
wachfen, definitive befchloffen, der Spruch aber nicht eröffnet, fons 
dern, auf Rermittelung des Kayſers, guͤtliche Handlung gepflogen und 
ſolche biß zum nachften Reichs» Tag verfchoben worden. Dem zu 
(ge Fam dife guͤtliche Handlung An. 1576. aufden Reichs Tag nach 
egensburg, allwo die Fräncfifche Grafen und Herrn die Sache eyf⸗ 
rig poufhirtenund ſonderlich dahin antrugen, daß, zu Beylegung Dis 
fes occafione des Sitz⸗ und Stimm⸗Rechts entftandenen Streits, 
‚entweder eingemeinfamer Syndicus angenommen und einen Tag um 
den andern die Francken denen Schwaben bey Ablegung des Voti 
vorgefeßet, oder 2.von jedem Theil ein eigener Syndicus angenommen 
undeinen Tag um den andern von denen beeden Syndicis dem Fürs 
ften » Rath beygewohnt, oder 3. von Rom, Kayferlicher Maj. und Des 
to Commiffarien Mittel und Wege, wie man aus einander fommen 
koͤnnte, vorgefehlagen werden möchten, welches Iehtere dahin erfolget, 
da von denenfelben ein Vergleich, bil aufbeeder Theile Ratification, 
auf das Tapet kommen, welchen die Fraͤnckiſche allerdings, die Schwaͤ⸗ 
biſche Reichs» Grafen aber nur in fo weit angenommen, r die 
mas 
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Schwaben den Syndicum allein beftellen und abfchaffen derffen , die 
Francken aber die zu feiner Erhaltung erforderliche Unkoſten pro dimi- 
dia parte übernehmen und bezahlen würden. » » » Weilen nun die 
Schmwäbifche Grafen weiter nicht nachgeben, vil weniger die Fränckis 
ſche ſich alfo einfchlieffen laffen, mithin dife Differentien je langer je 
mehr in AReiterungen zerfallen wollten; fo nahmen auf eben diſem 
Negensburgifchen Reihs, Tag die Reichs - Fürften endlich das Tem- 
po in acht , ſchloſſen die übrige in der XBetteraus oder Schwäbifchen Eors 
‚sefponden& nicht begriffene Reichs » Örafen und Herren von dem 
Reichs, Fürften,Rath aus ꝛtc. „ 

„ Herr V. C. KOPP berichtet ferner: „Da hingegen waren Die 
Fraͤnckiſche Grafen und Herrn gleichwohlen nicht gefinnet , fich von ihr 
rem uralten hergebrachten jure Seflionis & Suffragir im Reichs » Fürs 
fien » Rath , und darzu noch; unverfchuldeter Weſſe, nun auf einmahl 
verdringen zu laſſen; fieftelleten derowegen An. 1577. nochmahlen der 
Kayſerlichen Mai. ihremit denen Schwäbifchen Grafen obhandene Ir⸗ 
zungen zu einemgütlichen Ausſpruch; # » als aber auch difes einen 
errwünfchten Fortgang haben wollte 5 fo wendeten fie fich An. 1579. zu 
dem Ißetterauifchen Grafen⸗Collegio und ſuchten bey demfelbigen an, 
fieinihre Correſpondentz mit einzunehmen. „ 

Den weiteren Berlaufffieheoben $.6. Add. fg. Seci. x. $.34 

m §. 24. 

Diſes Graͤfliche Collegnım hat auch neuen Zuwachs erhalten · Zuwachh 
Dann auf dem Reichs⸗Convent An. 1654. wurden auf einmahl 7. neue diſes Col- 
Haͤuſer recipirt; (vid. Cæp. 191. Sect. 3. F. 124.) Sec. 16. lamen die le 
Fugger und Baumgaͤrtner hinzu; Sec. 17. der Graf von Rechberg 
und nachhero erhielte der Graf von Limburg» Styrum gleichfalls Sig 
und Stimme: Kürglic) endlich fennddie Grafen von Khevenhüller und 
Sternberg aufgenommen worden. 


e 


Doch weniger als andere Gräfliche Collegia. 

Esfeynd nemlich verfchiedene Häufer abgeftorben, als: Baums —* Ab⸗ 
garten, Eberſtein, Freundsberg, Gravenegg, Helffenſtein, Ho⸗ſlerben. 
hen⸗-Geroldseck, Sultz, Werdenberg, ꝛc. Und obolelch die Inn⸗ 
habere ihrer hinterlaſſenen Guͤter ſich noch jetzo zudem Graͤflichen Colle- 

gio 


$._ 25. 
Hingegen weißt auch diſes Collegium von Abgang zu Pa: * 
i eſſelben 


2* 
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10 halten, ſo ſeynd es eben doc) meiſt Chur⸗ und Fuͤrſten und das Schwaͤ⸗ 
Bifhe Grafen» Collegium ift um fo vil Familien ſchwaͤcher worden. 
6 





. 26. 
Erhöhung Durch Erhöhung in den Fürften, Stand und die darauf erfolgte 


in den 


an. 


Seftattung eines Voti virilisindem Reichs» Fürften, Rath ift dem 
— Schwaͤbiſchen Collegio forderiſt entgangen das Haus Ho⸗ 
en⸗ Zollern. 

Als An. 1676. der neue Fuͤrſt zu Dettingen bey dem Reichs⸗Con⸗ 
vent zu Regensburgein Vorum virile füchte, ftellten beede Diredtores 
des Graͤflich - Schmwäbifben Collegii erftgedahtem Reichs» Convene 
ſub dato 3. Oct. d.a. für: Der Fürft wollte ſich totaliter ihrem Colle- 
gio , mitdeffen nicht geringem Nachtheil, entziehen und fepariren und 


- feine Herrfchafften von denen Eollegial- Schuligkeiten , wider die 


bifherige Obfervanz, eximiren: Man gönne zwar dem Haus Dets 
tingen die Fürftliche Würde, Tonne aber nicht zugeben, daß zugleich 
deffen Lande dem Gräflichen Collegio entzogen werden, ale wodurd) 
die bißhero von dem Fürften zu Beftreitung des Collegii nothwendiger 
Ausgaben beygetragene Quoca denen übrigen Mit⸗ Bancks⸗Ver⸗ 
mandten accrefciren würde, wogegen fich das Collegium um fo mehr 
zu beſchweren habe, als dife Fürftliche Wuͤrde, vermöge des Kayſerli⸗ 


chen Diplomatis und darauf erfolgter Kayferlicher Declaration, me- 


re perfonalis und zu niemandes Prejudiz ertheilet feye, zumahlen auch 
bey dem Schwabifchen Crays jederzeit nicht auf die Perſonen, fondern 
auf deren im Crays gelegene Güter , die Reflexiongemacht würde, wie 
die Notorietät ausvilen Prejudiciis vor Augen lige; maffen 2. Chur, 
Bayern Mindelheim und von Wifenfteig innehabe, dannoch aber feis 
ne Gebühr jederzeit beytrage, Baden» Baaden habe fd) auch allegeit 
exboten, wegen Eberftein Preftanda zu preftiren; das Fürftliche 
Stift Buchau hatte fi) wegen Straßberg und Kürftenberg » Heilis 
genbergnach feiner Erhebung in den Fürften Stand auch nie von dem 
Gräflichen —— ſeparirt, ſondern ſeyen bey demſelben verblieben 
und daß das Priviſegium Perſonæ die im Crays liegende Güter nicht 
nach fich ziehe,belehre die Abbtey St. Blaſii, deren Praͤlat nicht quacalis, 
fondern wegen der Herrfthafft Bondorff, in dem Gräflichen Collegio 
Sitz und Stimmhabe. Dettingen würde ſich alfo vergeblich auf Zol⸗ 
lern beruffen , welches Erempel man, wegen nicht bey Handen habens 
der Acten, anfeinen Ort geſtellet feyn laffe; und wann es auch) eich 

ey 
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bey anderen Bräflichen Collegiis villeicht anderft gehalten werden foll- 
te, wuͤrde doc) folchesdem Schwäbifchen Collegio an feinen wohlhers 
gebrachten Serechtfamen nichts derogiren Eönnen. 3. Es möge feyn, 
daß, wann einneues Glid ſich zum Eraysoder Collegio begeben habe, 
feine und feiner Güter Immarriculigung mer& voluntatis, und nicht 
neceflitatis, gewefen feye: So wenig aber der Erays dergleichen 
Membra zur feinem Nachtheil erlaffen würde ; eben fo wohl feye das 
Collegium aud) befugt, die artentirende Exemtionem Bonorum und 
Daraus entftehende Schwächung derer Eollegials Anlagen zu con- 
tradiciren, weil fonft bald die gängliche Diffolution des Collegii dar⸗ 
aus erfolgen müßte. 4. Der Zürft habe, als er feine neue Würde 
dem Collegio notificirt, ſich erflärt, daß er nicht gefonnen feye, das 





Gräflihe Collegium gar aufzuheben und aud) noch nachhero vorges 


ſchlagen, daß er fich wegen gewiffer Güter, auf gewiffe Condition, 
dem Collegio fpecialiter incorporiren faffen und ſich eines gewiffen 
proportionirten Anfchlags ad Caflam vergleichen wolle, welch erftes 
res Offertum in der Antwort acceptiret worden ſeye. 5. Habe zwar 
das Gräfliche Collegium, nachdeme e8 per Majora ſchon überftimmet 
geweſen, bey dem Erays in die Dettingifche Translocation auf die 
Sürften » Bancf confentirt, doch mit twiederhohlter Refervation als 
ler und jeder fo wohl dem Graͤflichen Collegio insgemein, als deſſen 
Glidern ing befondere ‚gebührender Jurium. 6. Habe man auch nach 
folcher Translocation den Fürften fo lang als ein Commembrum 
. tractiret und ihme von allen Eollegial « Borfallenheiten Communica- 
tion gethan, biß er fich vernehmen laffen, Daß ihme dergleichen Adta 
von dem Fürftlichen Collegio ſchon zugefommen feyen und man fol 
chemnach mit fothaner Bemühung fürterhin verfchont bleiben koͤnne; 
auch feye er noch-von feinem Grafen» Tag ausgefchloffen worden: 
ie nun das Graͤfliche Collegium des Fürftens Introduction ad 
Seflionem & Votum quoad Perfonam gefchehen laſſen koͤnne; alfo 
bitte es hingegen, die Gräfliche Collegial- Jura, fonderlicy wegen 
Beytrags von denen Landen, in dem alten Stand ungekraͤnckt zu laſ⸗ 
ſen, damit allen dem Crays und Collegio ſonſt ſchaͤdlichen Conſe- 
quentien vorgebogen werde. 

Fuͤrſtlich⸗Oettingiſcher Seits aber wurde dagegen vorgeſtellt: 
Man nehme für bekannt an, daß das Graͤfliche Collegium geftehe, 
in die Translocation aufden Fuͤrſten ⸗ Banck bey dem Erays confen- 

. Tom, 38. Ss tiĩrt 
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tirtzu haben. Es könne nicht behaupten, daß ein jedes Membrum ra- 
tione feiner Güter dem Collegio gang und gar addirtfeyn, ja fortund 
fort in die Gräfliche Collegial- Caflam contribuiren müffez maffen 
Dettingen fich hierzu niemahls verbunden habe und ſeye ohnmöglich, 
darzuthun, zu welcher Zeit oder wie dergleichen Befchwerde aufgekom⸗ 
menfeye, oder wie ſolche (wider die Eigenſchafft aller Collegiorum 
und in fpecie anderer Reichs » Gräflichen Collegiorum , ja wider die 
gemeine Rechte felbften, als welche niemand zwingen, wider feinen 
Willen in einer Communion zu bleiben, vörnemlich aber wider die 
Freyheit der Reiches Stände,) ftatt haben und neben der Reiches 
Graͤflichen Dignität beftehen Eönne? oder auch: ob der Kayſer nicht 
mehr folte Macht haben, ein Glid des Gräflichen Collegüi in Schwas 
ben in den Fürften » Stand und aus dem Collegio zu erheben? 
So lang «in Membrum in einem Collegio bleiben wolle , gefchehe 
ihme nicht zu vil, wann e8 folches pro rata erhalten helffen *7 
wie ſchwach das Collegium auch wuͤrde; dann welchem Membro ſol⸗ 
ches zu beſchwerlich werde, das koͤnne ſich alsdann ſeiner Freyheit auch, 
gleich anderen, gebrauchen: Die Ausgaben der Collegial⸗Caſſe er⸗ 
ſtreckten ſich nicht auf gemeine Reichs /oder Erays »Onera, ſondern 
ſeyen allein zu Beſoldung derer wenigen Collegial⸗Bedienten und an⸗ 
dere ſolche geringe Speſen angeſehen, welche ex arbitrio koͤnnten ge⸗ 
mehret oder gemindert werden, alſo mehr voluntariæ als neceſſariæ 
ſeyen und wenig austragen. Der Kayſer verlange nicht, jemand ex 

lenitudine poteſtatis fein Jus quæſitum zu nehmen: das Zolleriſche 
— belehre aber, daß man an dergleichen Geſinnen vormahls 
nicht gedacht habe, wie auch ehedeſſen von einer dergleichen Verhaff⸗ 
tung der Land und Leute an das Collegium nichts gehoͤret worden ſeye, 
ſonſt man bey Zollern nichts dawider hätte geſchehen laſſen: Da aber 
der Kayſer verordnet habe, daß Oettingen ad Votum virile ſolle ad- 
mittiret werden, verſtehe ſich ſolches von ſelbſt ratione feiner Reiches 
Güter, ratione deren Sitz und Stimme gefuͤhret werde und ſeye genug, 
daß ſolche Fuͤrſtenmaͤßig ſeyen, ob ſie gleich zu keinem Fuͤrſtenthum er⸗ 
haben worden, mithin ſeye es auch nicht nur eine lautere perſonal- 
Sache und ob gleich in der (inaudito Principe,) ergangenen Kayſerl. 
Declaration gemeldet werde, daß die Fürftliche Dignität perfonalis 
feye, fe habe doch folche Declaration nur ihre Abficht auf die Jura 
Agnatorum und gehe einen Tertium nichts an, noch koͤnne fie auf * 
welteres 
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weiteres, als wovon fie handle, erftrecket werden. Das dem Fürften 
nad) dem Kapferlichen Antrag zuzuftehende Votum feye auf Fuͤrſten⸗ 
maßige Güter radicirt und dife conftituirten dag Subjedtum, um 
welches willen Sitz und Stimm geftattet werde, Wegen Mindels 
beim, Wiefenfteig und Eberſtein mürden Feine Fürftliche Vota vers 
langt ; dahero ſich von dDenenfelben auf Dettingen kein Schluß mas 

» chen laffe; in jenen Faͤllen änderten fich bloß die Poſſeſſores, in dem 
legteren aber wuͤrde Die Qualitas Poflefforis, und mithin Vorum & 
Seflio ‚ erhöhet und verändert, Daß Fürftenbergs Heiligenberg fich 
noch nicht fepariret habe, feye res meræ faeultatis und es folgenur fo 
vil daraus, daß ein Fürft, nach Belieben, auch noch) bey einem Graͤf⸗ 
lichen Collegio ftehen koͤnne; wiewohl doch zu vernehmen feye , daß 
Fürftenbergs Heiligenberg nach erlangtem Fürften» Stand ſich mit 
dem Schwäbifchen Grafen, Collegio nicht weiter eingelaffen habe, 
noch ferner einzulaffen gemeint feye. 3. Wie es meræ voluntatis feye 
fic) in ein Collegium zu begeben; alfo entgehe auch dem Rei), au 
welches vornemlich zu fehen feye, nichts dadurch, wann ſchon ein 
Stand aus einem Collegio in dag andere trette, wann er nur feinem 
Anſchlag nach wie zuvor zu dem Reich concurrire. Wann man die 
alte und neue Matriculn gegen einander halte, finde ſich, Daß mit des 
nen Graf» und Herrfchafften groffe Veraͤnderungen vorgegangen 
und unterfchiedliche derfelben nicht allein anjetzo zu dem Fürftfichen 
Collegio gehörige feyen, 3. E. die Zolleriſche, Werdenbergiſche und 
Schengen, fondern es feyen auch theils davon andern Ständen zuges 
kommen, die mit dem Graͤflichen Collegio deßwegen nichts zu thun has 
ben, als die Herrfchafft Blumeneck an die Abbtey Weingarten und 
die Zimmerifehe Guͤter an die Reichs» Statt Rothweil. Das Graf 
liche Collegium in Schwaben werde deßwegen nicht diffolvire wers 
den; dann es feyen noch Membra genug, daffelbe zu erhalten, übrig, 
die fich fo bald nicht daraus begeben würden, hingegen würden andes 
re trachten, darein zu kommen; vilmehr würde es eine Confufion ges 
ben, wann ein Fürft in einem Öräflichen Collegio bleiben müßte und 
wann der Kayſer nicht mehr, nach “Befchaffenheit der Sachen, thun 
tönnte, was bey anderen gefchehen feye, oder habe geſchehen müflen. 
4. Des Fürftens gegen dem Gräflichen Collegio geſchehenes Erbie⸗ 
ten ſeye conditionirt gewefen und lige allein an des Collegii Erklaͤ⸗ 
zung; Ob und wie es fich darzu 5 wolle? und wie ſolches — 

2 e⸗ 
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bieten merz voluntatis feye; alfo Laffe fich der Fürft nichts abnöthigen. 
Da das Collegium mit Dane acceptiret habe, daß der Fürft das 
bey verbleiben wolle, habe es dadurch zu erkennen gegeben, Daß es ein 
freyer guter Will und gar keine Schuldigkeit feye, weſſen er fich ers 
klaͤrt und daß er es nicht gar aufgeben wolle, heiffe nur, Daß er ferner 
noch in etwas bey ſolchem Collegio ftehen wolle. 5. Das bey dem ers 
theilten Confens zur Translocation auf die Fuͤrſten-Banck im 
Erays angehängte Refervar habe man fonft felbft nur aufden Reft der 
damahligen Eollegial» Anlagen pro preterito verftanden , deßent⸗ 
wegen es nun Feine Difficultät mehr habe. 6. Man wiffenicht, daß 
Dettingen noch) nad) erfangtem Fürftens Stand als ein Membrum 
des Schwäbifchen Collegii gehalten worden feye, vilmehr habe man 
gleich darauf mit demfelben abgerechnet und da die Gräfliche Geſand⸗ 
ten bey Erays, Eonventen mehrmalen collegialicer zufammen getrets 
ten feyen, habe man den Fürftlich » Dettingifchen nie Darzu beruffen 

noch ihme von denen Deliberandis oder Conclufis part gegeben, aufs 
fer was erft bey Iegterem Crays⸗Convent attentiret werden wollen, 








von dem Fürftlich » Dettingifchen aber fo lang von fi) gewifen wor» 


den ſeye, biß das Collegium ſich zuvor erfläret habe: Ob und wie 
es den Fürften fich wieder auf das neue wollte zugethan machen? Da 
nun in anderen Fällen an dergleichen Confiderationen nicht feye ges 
dacht worden, werde man auch jeßo folcherley eigentlich aus anderen 
. Motiven herflieffende Einftreuungen nicht artendiren. 
Was aber endlich Anno 1686. 14. Dec. zwifchen dem Fürften zu 
Dettingen und dem Schwäbifchen Grafen» Collegio für ein Vergleich 
hierüber getroffen worden feye, fiehe Tom. 25. p. zur. 


__ . 27 
Ausihlile  OBerfihiedene neu, recipirte Haͤuſer ſcheinen nachhero wieder 
ausgefchloffen worden zu ſeyn, 3. E. Singendorff, Schlif, Trauts 
mannsdorff, u.f.w. wie Cap. ıgr. Fect. 3. mitmehrerem nachzufehen ift, 
Unb Ders, 


$. 28. 
{uff der Daß eine oder die andere dererdem Reichs - Graͤflich / Schwaͤbi⸗ 
Güter, ſchen Collegio einverleibten Familien gar umihre Güter follte gekom⸗ 
men und dadurch unfaͤhig worden feyn, ferner ein Mitglied deffelbigen 
abzugeben, habeichnicht gefunden; wohl aber hat das Haus Fugger 
durch die von dem Haufe Defterreich beſchehene Wieder, Einlöfung des 
ser Grafſchafften Kirchberg und Weiſſenhorn einen anfehnlichen "u 
iu 


= 
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luft an Guͤtern erlitten und das Haus Hohen - Ems hat einen zlemlichen 
Theil feiner Güter an das Fürftliche Haus Lichtenftein verkaufft, fo, 
daß es, nebft dem Haufe Montfort, gar wenig mehr an unmittelbaren 





„Reichs, Gütern befiget. 


$. 29. 

Die dermahlige Mitglider des Sräflich » Schwäbifchen Collegii Sesige 
feynd zwar ſchon Tom. 57. p.377. erzählet worden; esgehören aber, wie ie ag 
id) feithero erfahren habe, auch die Grafen von Khevenhüller und —* 
Sternberg darzu. Ob die Grafen oder Freyherrn von Rechberg, wie 
auch die Grafen von Limburg⸗Styrum, noch dabey admittiret wer⸗ 
den? weiß ich nicht und was es mit denen Grafen von Weiſſenwolff⸗ 

Traun für eine Bewandniß habe? kan ich ebenfallsnicht fagen. 


. 30, 
Auf gleiche Weiſe, wie ich von dem Schwäbifchen Grafen Urfprung 
Collegio gemeldet, hat meines Erachtens mit denen Seänefifchen bed Brän 
Erays » Tägen auch das dermahlige Fränckifche Grafen » Collegium Co]. zü, 
Ser Urfprung genommen, wie dann bereits der Nuͤrnbergiſche 
eichs⸗Abſchid de An. 1542. von einem Herrn von Limburg, für ſich 
und in Vollmacht derer Häufer Eaftell, Nienef, Wertheim, Ho⸗ 
henlohe, Erbach, Limburg und Schwargenberg, unterfchriben und 
gefigelt wurde, 


§. 31 
Zwar haben wir oben $. 22. vernommen, daß die Fraͤnckiſche DeffenFa- 

Grafen einige Zeit darauf auf Reichs» Tägen mit unter das Schwästa uf R. 
bifche Grafen » Collegium geftecfet wurden; fie behielten aber auffer X 

denen Reichs» Tagen doch ihr eigenes Collegium, feparirten ſich auch 

nachhero ſelbſt auf Reichs⸗Taͤgen wieder von denen Schwaͤbiſchen, 

wollten ſich aber ſo dann zwar mit dem Wetterauiſchen Collegio aſſo⸗ 

ciiren, lieffen e8 aber ebenfalls wiederum fahren (vid. 8.6.87.) und 

formiren nun auch allda wieder ein eigenes Collegium. add. feg.Cap.ıs5. 


38, 

Difes Fränefifche Collegium hat nad) und nad) einen ſtarcken Deſſen Zu⸗ 
Zuwachs an neuen Mitglidern erhalten, zumahlen da es in Annahm ß. 
folcher , welche mit unmittelbaren Gütern nicht qualificist waren, vor 
anderen Öräflichen Collegüs fehr facil geroefen ift. Unter ſolche neu⸗ 
recipirte Haͤuſer gehören Die (zum Theil indeffen wieder abgeſtorben⸗ 
oder ausgefhlofiene,) Haͤuſer; Dernbach, Geyer, Giech, Graͤvenitz, 

S;3 Mofis, 
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Noftis, Pückter, Nofenberg, Schönborn, Seinsheim, Stahrems 
berg, Windiſchgraͤtz und Wurmbrand. 


§. 33. 

Und Ab⸗ Hingegen ſeynd auch bey diſem Collegio verſchidene alt» und 

nahm. neue Familien wieder abgegangen, nemlich ————— Geyer, Lim⸗ 

Durch burg, Rieneck, Seinsheim, Wertheim, Wolfſtein: Deren Vota 

Ausſteꝛben. ‚um Theil zwar von denen Junhabern der hinterlaſſenen Lande fortge⸗ 
* werden; einige davon haben ſich gantz von dem Collegio abge⸗ 
ondert. 


$. 34. 
Durch se · ¶ Zweytens haben einigenoc) florierende Familien nach erhaltenen 
paration. Fuͤrſten⸗Stand ſich freywillig von dem Collegio getrennet, welches 
aber diſes zuletzt nicht weiter geſtatten wollen, ſondern deßwegen am 
Kayſerlichen Hof Klage gegen ſie erhoben hat. 

Dahin gehoͤret ı. der Fuͤrſt zu Schwartzenberg, der ſich erſtlich 
als Fuͤrſt zu Schwartzenberg und endlich auch in Anſehung der Herr⸗ 
ſchafft Seinsheim von dem Fraͤnckiſchen Collegio trennete. 

Es wurde deßwegen den 11. Apr. 1729. von Ihro Kapferlichen 
Mai. an den Herrn Furften von Schwargenberg refcribirt: Was 
maſſen bey Ihro Kayſerl. Maj. von wegen des Reichs» Gräflichen 
Fraͤnckiſchen Collegii, defjelben Diredtor, Herr Graf Earl Ludwig 
von Hohenlohe WBeickersheim, beſchwehrend angebracht , daß, nadys 
deme ſchon im Jahr 1592. Georg Ludwig von Seinsheim, Freyherr, 
als ein Mitglid des Reich8-Grafl. Fraͤnckiſchen Collegüi aufs und an» 
genommen worden, darauf derfelbe jederzeit feineverfprochene Collegial⸗ 
Beyrrags, Preftanda preftiret habe und ſowohl er, als feine Erben 
und Nachkommen der immediaren Reichs + Herrfhafft Seinsheim, 
damit continuirethätten, fo, daß aud) fein, des. Herrn Fürften, Here 
Dater gute Zeit nad) feiner An. ı670. in Fuͤrſten Stand — 
Erhebung, wegen erwehnter Reichs⸗Herrſchafft, als ein Mitglid des 
Reichs⸗Graͤflichen Collegü fernerweit beybehalten zu werden im Jahr 
1695. begehret habe, demfelben auch fuldyes mit der Condition zuges 

anden worden ſeye, daß er dasjenige, fo Seinsheim im Reft zur Col- 
egial- Cafla inordinariis und extraordinariis zurucfgeblieben, fors 
derfamft abtragen wollte , welches auch würcklich gefchehen und die Pre- 
ftationes biß aufdas Fahrızıs. mithin lange nach erworbener Fürftlis 
cher Dignität, bey jedem Anfchlag mit 18. fl, 40, Er, von denen gie 
meld» 
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bemeldter Herrſchafft zum Graͤfl. Collegio richtig eingeſchickt wor⸗ 
den ſeyen, mithin man an Seiten deſſelben in actuali poſſeſſione ſich 
erhalten habe: Gleichwie aber in bemeldtem Fahre 1715. derfelbe nicht 
nur fein Vorhaben, ausdem Graͤfl. Collegio zu emigriren, angefüns 
diget und Seflion und Vorum aufgefagt, fondern aud) den weitern 
Beytrag ratione der dem Reichs-⸗Graͤflich⸗Fraͤnckiſchen Collegio af- 
ficirten Herrfchafft Seinsheim gaͤntzlich verweigeret habe und alfo bes 
meldtes Bräfliches Collegium in perceptione Preftandorum Col- 
legialium de facto dadurch turbirt worden feye, dagegen zwar von 
©eiten des Implorantifchen Reichs, Gräfl. Collegů behörige Remon- 
ftrationes gefchehen, man auch dahero gehoffet habe, daß er fich deß⸗ 
falls eines beffern begreiffen, und demfelbigen wenigſtens den bißheris 
gen Beytrag nicht wiirde entziehen wollen, wie dann deßwegen, zu 
Retinirung der Pofleflion, daffelbe feine Preftanda von Jahren zu 
Sahren fortgeführet und alfo die pofleflion animo beybehalten habe: 
deſſen allen ohngeachtet aber habe derfelbe gleichwohl bey feiner Ders 
weigerung des Beytrags verharret. Gleichwie nun Ihro Kayferl. 
Majeftät ſothane des Reichs Gräflichen Fraͤnckiſchen Tollegii Bes 
ſchwehrung, aus denen angefü hrten Urfachen, dermaffen gethan befuns 
den hatten, daß, biß durch behorige rechtliche Nege ein anders ausges 
führet worden, das Implorantifche Reichs, Gräfliche Collegium bey 
‚feiner von fo langen Fahren her gehabten pofleflion derer wegen der 
Herrfchafft Seinsheim genoffenen Preftationen ohne ferneren Eintrag 
um fo mehr gelaffen werde, als feiner, des Herrn Fuͤrſten Seits ans 
noch im Jahr 1727. ein befonderes Vorum bey dem Fraͤnckiſchen Crays 
Heführet worden und Ihro Kanferl. Maj. Ihr allerhöchftes Amt und 
Sorgfalt dahin anzuwenden für nothig erachteten, Damit mehrer, 
meldtes Reichs Gräfliches Collegium durch Entziehung der demſel⸗ 
ben ehelängftens zugewachfenen Preftationen nicht entkräfftet und 
auffer feiner Confiftenz zu Übertragung der demſelben aufliegenden 
Onerum und feinen Aufrecht⸗Erhaltungs⸗ Stand nicht gefeßet werde; 
Als wollten fie denfelben hiemit gnädigft ermahnt und angewiefen ha⸗ 
ben, von obbefagter Verweigerung der auf die Herrſchafft Seinsheim 
gelegten Preftationen abzuftehen und das Reichs» Graflihe Colle- 
gium hierunter ferner nicht zubefchwehren, fondern ſub termino duo- 
' rummenfium feiner wilfährigen Befolgung halber gehorfamfte Ans 
zeigung zu thun. * 





Eodem 
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Eodem wurde 2. aud) von Ihro Kanferlihen Majeftät anden 
Herrn Fürften zu Loͤwenſtein⸗Wertheim relcribiret; Nachdeme bey 
Ihro Kayſerlichen Majeftät, im Namen des Reichs Gräflich » Fräns 
ckiſchen Collegii, deffelben Diredtor, Graf Carl Ludwig von Hohen» 
lohe⸗ Weickersheim, das befchtwerliche allerunterthänigfte Anbringen 
gethan, wie daß derfelbe und feine Vorfahren, als Beſitzer der uralten 
Sraffchafft Wertheim in Franken, mit denen Reichs Örafen und 
Heren des Fraͤnckiſchen Collegii e8 ftets gehalten, mithin die Helffte 
des Löwenftein » Ißertheimifchen Collegial- Anfehlags mit 26. fl. 

5. Kr. jederzeit: preftivet hätten, biß fein Here Vater in Fürftens 
Stand erhoben worden und dahero Gelegenheit genoinmen habe, bes 
meldten Beytrag dem Reichs » Gräflichen Collegio zu vorenthalten 
und felbiges in feiner ruhigen Pofleflion deffen Genuffes zu turbiren, 
dagegen daffelbige zwar behörige Borftellungen gethan und, zu Bey⸗ 
behaltung der von Llralters her gehabten Pofleflion die Aßertheimifche 
Preftanda von Jahren zu Jahren fortgeführet, mithin die pofleffion 
animo retiniret, derfelbe aber, deſſen ohngeachtet, feine negativas 
ftets wiederhohlet und dabey beharret habe, da gleichwohl die Graf⸗ 
ſchafft Wertheim vile und lange Fahre, undehe noch die alten Grafen 
von Wertheim ausgeftorben, dem Reiches Graflich » Fräncfifchen 
Collegio mit ihrem Anfchlag Reichs/kuͤndiger maffen affıciret gerves 
fen und die halbe Grafſchafft Wertheim, Rochefortifchen Antheils, 
in kein Reiche, Fürftenthum erhöhet, oder legitimo modo von denen 
vorherigen Collegial - Preftationibus eximirttworden, fondern in ihr 
rer alten Qualität, womit fie dem Reichs Gräflichen Collegio mit 
ihrem Beytrag bißhero unmiderfprechlich afficirt geweſen, geblieben 
feye, Danebenft Ihro Kayferliche Majeſtaͤt durch Ihre dem gefamms 
ten Örafens Stand im Jahr 1715. ertheilte Kayferliche Refolution we⸗ 
gen fernerer Beybehaltung der Mitglieder des Gräflichen Collegii, fo 
etwa in höhern Stand erhoben würden, auch derfelben Land und Leute, 
zum Reichs» Gräflihen Cataſtro ihre allergnädigfte Willens⸗Mey⸗ 
nung zu erfennen gegeben hätten. Allermaſſen nun Ihro Kapferliche 
Majeftät, obigerder Sachen Bewandtniß nach, nicht befinden koͤnn⸗ 
ten, wie derfelbe wegen feiner Helffte der Grafſchafft Wertheim fich 
dem uralten von dein Reiche» Gräflichen Collegio fort und fort beybes 
haltenenAnfchlag zu entziehen Fug und Recht haben möge, Als woll⸗ 
ten diefelbe ihn hiemit allergnadigft ermahnet und angeroiefen un 
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das Reichs⸗Graͤfliche Collegium dißfalls forderſamſt auſſer Bes 
ſchwerniß zu ſtellen und die verfallene Collegial- Preftationes, welche 
wegen Loͤwenſtein⸗ Wertheim⸗ Rochefort bißanhero 1708. fl. 41. Kr.- 
ertragen, zu bezahlen und damit zu continuiren , bißein anderesdurch 
den behörigen Weg Rechtens ausgeführet werde. Worüber Ihro 
Kayſerliche Majeftät deffelben gehorfame Befolgungs Anzeige fubrer- 
mino duorum menfium gepärtigen wollten. ’ 


8. 35. . —8 
Endlich ſo hat man auch bey diſem Collegio ein Exempel, daß ein Durch 
Mitglid deſſelben wiederum ausgeſchloſſen worden iſt, an dem Graͤfli⸗ Ausſchließ 
hen Haufe Graͤvenitz. Siehe ap.. Seci. 3. $. 52. 3 fung. 


Er 

Anno 1719, waren bey dem Grafen» Tags» Mecek zu Dehrins Jetzige 
gen folgende Subferiptiones:. ı. wegen Hohenlohe» ABaldenburg, Mitglidere 
2. Hohenlohe» Langenburg, 3. Hohenlohe» Bartenftein, 4. Hohen, ii? Col». 
Iohe » Pfedelbah, 5. Hohenlohe⸗ Weickersheim, 6. Hohenloher 
Meuenitein, 7. Eaftel-Rüdenhaufen, 8. Caftel-Remlingen, 9. Löwens 
ftein,. Wertheim⸗Virneburg, 10. Löwenftein » LBertheim » Rochefort, 
1. Erbach, 12. Limburg / Speckfeld, 13. Limburg» Öaildorff, 14. Seins⸗ 
heim, ı5. Noftig, Rienecf, 16. Wolfftein, 17. Schönborn Reis 
chelsberg, 18. Schönborn» Wifentheid, 19. Windiſchgraͤtz, 20. Ro⸗ 
fenberg, 21. Stahremberg. Es kamen aber hernach noch hinzu: Giech, 
a ‚ (mit dem es jedoch nicht langegedauert,) Wurmbrand und 

er, . = 


6 37. 

Die Weſtphaͤliſch⸗ und Wider» Sachfifche Grafen und Heren Des Def 
hielten ſich Anfangs geoften Theils geraume Zeit zu dem Wetterauiſchen pbälifchen 
Grafen» Collegio, (vid. $. 5) dieübrigeaberbfieben für fich under — 
fhienen eingeln auf denen Reiches Tägen; endlich aber erfahen fie lirſprung · 
Anno 1654. das Tempo und erhielten ein eigenes Votum auf dem 
Reichs, Eonvent für ſich; von welcher Zeit an fie dann je mehr und 
mehr dahin bedacht waren, fich indie Form eines ordentlichen Collegüi 
u —— wiewohl es doch damit erſt zu Ende des Seculi gantz zu 

tande kame. 

Anno 1698. 14. Nov. wurde bey dem erſten Weſtphaͤliſchen 
Grafen» Tag proponitt: Derfelbe feye ausgefchriben, um dabey fo 
wohl megen der ſchon m. Mart. 1007. und m. Febr, & Mart, nup. vorges 

Tom. 38. »„ St tra⸗ 


Zunahm. 


Und Ab⸗ 
nahm. 


Gehige 
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teagenen Verfaſſung, zu beftändiger Subfiftenz difes Gräflichen Col- 
legüi, nach dem Exempel derer übrigen Dreyen Reichs, Gräflicyen Col- 
legiorum, durch Anordnung zeitlicher Herrn Diredtoren, Syndici, 
Caßiers, Secrerarii und anderer Bedienten, auch deren Inftrudtion,, 
Fundion und Beftelung, fort Eorrefpondeng in & extra Colle- 
gium, Archiv unddeflen Repolitur, Conventiones.&c. das weite⸗ 
re fürzunehmen und in Richtigkeit zu bringen. 

Und Anno 1700, ware man wiederum bemüher, difes Verfaſ⸗ 
fungs » IBerck zu feiner völigen Confiftenz bringen zu helffen. 





r = $, 38. 

Db nun wohl das Weſtphaͤliſche Grafen / Collegium folchem 
nach noch nicht einmahl 100. Jahr alt ift,hat es doch faft mehr Zuwachs 
erlangt, alseineg derer übrigen drey Collegiorum ‚rvie erhellet, wann 
man 74. Cap. 185. Die Lifte derer Häufer , aus welchen difes Collegium 
An.ı654. beftanden ift und Die Tom. 37.9-377. befindliche Verzeichniß der 


‚ver jegigen Mitglider deffelbigen gegen einander hält. 


5§. 39 

Indeſſen hat e8 doch hinwiederum auch einigen Abgang theils 
an Familien, (deren Stellen aber meift wiederum durch andere erfeger 
toorden feynd, ) theilsauch an Mitglidern erlitten. 

Ausgeftorben feynd die Häufer Berlepſch, Rietberg, Gronsfeld, 
Vehlen, Birmontic. 

Durch Erhöhung in den Fürften-Stand und darauf erfolgte Se- 
paration von dem Weftphälifchen Collegio hat daffelbe einen Abs 
sang erlitten bey Oft, Friebland. . 

Und das Gräfliche Haus Giech hat feine Güter, worauf die Col⸗ 
legial⸗Standſchafft hafftete, an das Haus Plettenberg überlaflen, 


$. 40. 
Bey dem erften ABeftphälifchen Grafen» Tag An.1698. erſchie⸗ 


Mitglidere nen, nebftdenen Diredtoriis, (Manderfheid und Lippe, ) in Perſon, 


diſes Col. 
legii, 


der Graf zu der Marek und Sefandte von Sayn⸗Altenkirchen, Sayn⸗ 
Hachenburg, Bentheim, Rittberg, Manderfcheid » Serofftein, Salms 
Meifferfcheid, Köwenfteins Virnenburg, Vehlen, fo dann Gronsfeld, 

Reckheim und Wittem. UA 
Anno 1705. m, Apr. erfehienen, nebft denen Directoriis, Sayn⸗ 
Hachenburg, Wied Neuried, Wied⸗Runckel, Schaumburg, Sen 
> eins 


‘ 
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—— Bentheim, Steinfurt, Pyrmont, Myllendonck und Reis 

enftein. 

Der „Aufeuff-Zettel, wie folcher auf dem Nider⸗Saͤchſiſch/Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Srafen» Tag binnen Coͤlln den ı2. Aug. 1738. durch den ad 
hunc adtum eligirten Bentheimifchen verlefen, nach der Gräflich- 
Lippiſchen Renunciation aber von einem jeden derer anrvefenden 
vortrefflihen Herrn Räthen, Bottichaffter und Gefandten der 
Platz, Proteftationibus ac Refervationibus tamen quibuscun- 
que falvis, eingenommen worden, » 

lautet alfo: 

Diredtorio Evangelico vacante: 1. Sayn » Altenfirchen, 2. 
Sayn-Hachenburg, 3. Bed» Rundkel, 4. Wied + Neuwied 5. Hefe 
fen und Lippe» Schaumburg, 6. Oldenburg, 7. Delmenhorft, 8.Lipr * 
pe, 9. Bentheim, 10. Tecklenburg, 11. Steinfurt, 12. Hoya, 13. Birs 
nenburg, 14. Diepholt, ı5.Spiegelberg, 16. Rittberg, 17. Pyrmont, 
18. Sronffeld, 19. Recfum, 20. Winnenburg, 21. Holgapfel, 22. Wit⸗ 
tem, 23. Blanckenheim, 24. Gehmen, 25. pmborn ‚ Neuftatt, 26, 
Wickrad, 27. Mylendund, 28. Schleyden, 29. Reichenftein, 30, 
Reiferſcheid, 31. Kerpen - Lommerfum, 32. Hallermund, 33. Bregens 
beim, 34. Saffenburg, 35. Reineck. 


. 41. 

Ubrigens betrifft diſes Collegium vor denen drey anderen die Fa- Periclitix 
talicät, daß vilen Mit⸗Glidern deffelben, (fonderlich denen in der Enfel rende Im. 
gelegenen, ) die Reichs» Unmittelbarkeit gas ſiarck befteitten werden medierde 
wil; davon prec. Cap. 181. Seä.3. das mehrere nachzufehen ift. der deffele 
In dem Wetterauiſchen Receß d.d.9. Zun. 1697. ift zu leſen: pen, 
„Ob aber wohl bey dem dritten faft ſchwer feheinen will, dem Gräfs 
Lich » Weſtphaͤliſchen Collegio feine Theils in Gefahr ftehende, theils 
bereits verlohrene, Reiche» Immedietät, Libertät und andere hiebes 
vor wohlhergebrachte Prerogativen und Jura Statuum zu confervi- 

- en und zu recuperiren; fo hat man doch, in Anfehung , daß defien 

jeßtmahlige Unterdrucfung dem gefammten Grafen + Stand zu nit 

geringer Verkleinerung gereichet, fich deſſen, ſo vil möglich, anzunchs 

men, vor nöthig befunden und dahero dem hochlöbl. Diredtorio nach 

deſſen erleuchteten Qutbefinden überlaffen, nicht nur mit denen übrigen 

Graͤflichen Collegüs darunter zu communiciren und Dero Gedan⸗ 

den und Aßiſtentz auszubitten, Bar auch an-einige Membra ar 
2 ET Col. 
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Collegii feldften, und zwar in fpecie an Manderſcheid⸗Blanckenheim, 
Heren Salentin Ernft und Bentheim zu fchreiben und Diefelbige das 
durch zu Eröffnung Der Zuftandes und einiger zu ihrer Mettung 
Heseichender Vorfihläge zu Difponiren. „ 





Kon ken» > Ms 
ne 44. 1700. 9. Mart. fehloffe Das Wetterauiſche Collegium: 
Streitige „Bey dem 34ften , wegen der Strittigfeiten , ſo ſich zwiſchen dem beys 
keiten zwi · den vorgehenden und denen benden nachgehenden Collegüs befinden, 
Ar fole Here Abgefandter Fabritius feinen Bericht zu erfratten haben. „ 
Öbencolle- „ „Db aber dife Differentien fid) weiter, als auf den Rang, erſtre⸗ 
giis, cken ? Fan ich nicht fagen. 


. 43. 
—— EFÄRIIITSCH ſagt: Die Membra eines Graͤflichen Collegũ pfleg⸗ 
he ir ten: Einigungs⸗ Verwandte, Cotreſpondens Verwandte Stände, Zur 
* Cole. verwandte, Mit» Bancks⸗Verwandte, Mitglider 2c. benahmſet zu 
güi. werden. 


5. 44 

Ob ſich ein Eine wichtige Frage iſt: Ob ein Mitglid eines Graͤflichen Col- 

Glid diſer legii fich wieder davon trennen koͤnne? FRITSCH (1) fehreibt : Re- 

Collegio- cepti in Collegium Comitum libere renunciare poffunt ; modo 

renunciatio non fit intempeftiva, fiatque absque fraude, juxta 

trennen Unionis formam, nad) der Grafen-Verein. 

Rune? Beym LüÜNIG (2)4ifet man: „Wobey difes mit anzufügen, 
daß, Krafft der An. 7i5. ausgewürckten » » « Kayferlichen Refolution, 
kein Graf oder. Herr befugt ift, ſich dem Collegio eigenmaͤchtig zu ent⸗ 

‚jiehen,, es feye dann, daß ſolchem zugleich auch Das Collegial- Quan- 
tum abgefehriben werde: Allein es fcheinet darunter ein irriges Præ- 

fappofitum zu figen, indem das Collegium ut Collegium nichts zum 

Reich oder Crays preftiret, fondern es hat jeder Reiches Graf feinen 

befonderen Reichs⸗ und Erays- Anfchlag, alfo, daß einfolglich dem 

GräflichenCollegio durch die Abfchreibung des Quanti matricularis 

Feine Wohlthat geſchiehet, weil das Collegial- Aßefen nach) wie vor 
erhalten werden muß, obfchon des Reichs, Grafen oder Herrn Quan- 
tum matriculare dem Grafen» Collegio ab- und, wann er ſich Pen 

ein 








(1) de Dizt.Comit. in Additanz. 
€) in Theſaur. Juris Comit. p. 288. 


- Donden4. AR. Gräfl, Collegiis. 333 


fein Land in Fuͤrſten /Stand erhoͤhen laffen, ſolchem zugeſchriben wird; 
weil doc) die übrige Commembra das abgefchribene übernehmen und 
das Collegial- Weſen erhalten müffen. ,, 

In dem NBerterauifchen Grafen» Receß d.d. 29. Apr. 1662, lifet 
man: „Öleichwie nun, zum ıoden, in gedachter Notul $. 35. klärlich 
verordnet, daß Feiner, bey nahmhaffter arbitrari - Straff, ohne erhebs 
liche wichtige Urſachen, fo zu des Öräflichen Collegüi Erfenntniß ger 
ftellet ſeyn follen , innerhalb den nachften 20. Jahren, von Zeit obiger 
Notul an zu rechnen, ſich Difer NBetterauifchen Verein entziehen und 
davon abfondern möge ; fo zweifelt man nicht, es werden fich alle 
Hoc)» Gräflihe Zuverwandte freund s vetterlich und gnädig gefallen 
laſſen, die noch übrige Fahre abzuwarten und ex defedtu nondum 
fubfecute Confirmationis Cæſareæ Feine Gelegenheit nehmen, aus 
difer Verein zu tretten, da allerſeits bewußt , wie eyfrig man ſich biß⸗ 
hero und noch bey legterem Neichs» Tag ex parte Collegii bemühet, 
die defiderirte Confirmation zu erhalten ; daß aber Diefelbe, wegen 
eingelauffener Hinderung, nicht erfolgen wollen, darüber wird denen 
zeitlichen Diredtorüs feine Verſaͤumniß beygemeffen werden Fönnen. » 

An. 1696, ı2. Febr. fehloffe das ßetterauifche Collegium: „So 
wird auch nächft diſem, certio, mit hochermeldten übrigen Collegiis 
gu communiciren feyn: Wie bey der Rom. Kayſerl. Maj. eine aller 
'gnädigite Verordnung auszumürcken, daß » » = derjenige, der ſich 
einmabl in ein Collegium eingethan, in demfelben, famt feinen Nach⸗ 
kommen, fo lang fie in dem Örafen» Stand bfeiben und Feine Erhoͤ⸗ 
bung in den Fürftens Stand erlanget haben, continuiren ; e8 feye 
dann, daß fie propter contumaciam exeludirt werden? „ 
as aber in eben difem Receß de An. 1696. wegen der von einem 
oder andern Membro um feiner habenden Rang s» Streitigkeiten wils 
len getroheten Separation von dem Collegio fürfomme ? fiehe Cap. 
153, Sed.r. 

In dem ABetterauifchen Receß d. d. 1700. 9. Mart. lifet man 
wieder: „Bey dem 16den Gravamine wurde wegen Verringerung des 
Grafen» Standes dasjenige nochmablen zu bedencken geftellet, was 
auch bey der Motul notiret worden, nemlich: Ob nicht derjenige, wel⸗ 
cher aus dem Hoch Gräflichen Gollegio in den Fürften» Stand ers 
hoͤhet wird, einen Weg als den andern fein Contingent zu der Gra⸗ 
fen» Eaffa beyzutragen, per Er Convenuonis obligirt _ 

t3 enne 














Ob ein 
Mitglid 
ausge⸗ 
ſchloſſen 
koͤnne 7 
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koͤnne, oder allenfalls durch das Directorium deſſen Erklaͤrung zu vers 
nehmen wäre: ob und welcher geftalten er annoch bey dem Collegio 
zu haften gedächte? fo allerfeits ad referendum angenommen und zu 
fernerem Bedacht ausgeftellet worden. „ 

Add. was oben $. 26. und 34. fürgefommen iſt., 

Es ſcheinet, es Laffe ſich dißfalls nichts überhaupt fagen, fondern 
28 komme hierinn auf eines jeden Gräflichen Collegü particular, Vers 
faffung und Uniones an, Aus deme, was in difer und der folgens 
den Sedtione 5, fuͤrkommt, iftzu fehlieffen, daß wenigſtens bey denen 
meiften derer Gräflichen Collegiorum zwar eben nicht allemahl und 
zu allen Zeiten, doc) aber nach Ablauff gewiſſer Jahre, in eines jeden 
Mitglids freyem Belieben geftanden feye: Ob es längerbey dem Col- 
legio bleiben, oder aber von demfelben wieder abgehen wolle ? wann 
nur letzteren Falles der etwa zu folcher Zeit. noch zu bezahlen gehabte 
Meft derer Eolegial » Anlagen abgeführet worden ift; Ob nun inder 
legten allgemeinen Örafen » Union, (mie e8 freilich die Wohlfarth dis 
ſes Corporis erfordert,) in ſolchem Stück eine Aenderung fürgenoms 








men worden feye? ift mir unbekannt, 


F. 4% 

‚ Kan aber auch ein Reichs» Bräfliches Collegium ein einmaht 
recipirtes Mitglid deffelben wider deffen Willen wiederum ausfchlie 
fen? Antw. Iſt e8 dergeftalt recipirt worden, daß, wann es gewi 
fen ftipulirten Bedingungen nicht länger nachfommen würde, es auch 
nicht länger als ein Membrum Collegii betrachtet werden folle ; iſt 
es eine ausgemachte Sache: Und hieher gehöret der Cafus mit denen 
Käufern Wartemberg und Grävenig. ft aber ein Haus oder Here 
entweder ein urfprüngliches Mitglid des Collegii, oder es iſt doch nicht 
expreffe auf dergleichen Bedingung recipirt worden, es feynd aber 
bey dem Collegio überhaupt ef Staruta vorhanden, Krafft deren 
ein Mitglid in ein / oder anderem Fall ausgefchloffen werden kan; fo 
heißt es abermahls: Quod femel placuit, amplius difplicere non 
poteft: Und hieher mag der $. 43. angeführte Wetterauiſche Gras 
fens Tags »Meceß de An. 1696. gehören. Iſt endlich Fein folches Sta- 
tutum vorhanden, ein Membrum Collegii erweiſet fich aber in Abs 
führungderer Collegial- Preftationen faumig, u. f. w. fo halte ich nicht 
dafür, daß eine Ausſchlieſſung ftatt habe; wohl aber Ban ein * 

Nit⸗ 


+ 
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Mitglid auf ein oder die andere legale Weiſe angehalten werden, ſich 
fo zu bezeugen, wie es einem Glid des Collegi zukommt. 

Add.q. Seel. 5. $. 41. das Project der allgemeinen Grafen⸗ 
Union de An. 1654. und in was für Faͤllen und nad) was für ges 
brauchten Gradibus ein Mitglid des NBetterauifchen Collegüi folle 
Eönnen fufpendiret oder gar ausgefchloffen werden, ſiehe Sei, 5. deſ⸗ 
fen Union de An, 1679. 


§. 46. 

Noch ift die Trage: Was eine ſolche Ausfchlieffung aus dem Os dire 
Collegio für eine Wuͤrckung in Anfehung des Reiche, Eonvents har Ausfchliefe 
be? ch dencke, es ſeye mit Unterfchied zu antworten ; Iſt ein folches fung auch 
Mitglid bloß von einem Collegio recipiret worden, es Ift aber ſeinet⸗ —— 
wegen noch nicht Die behoͤrige Anzeige in Comitiüs und die exprefle , 
oder ftilfhreigende Reception zu einem Reichs» Stand erfolget ei 
fo darff freilich dergleichen ausgefchloffenes Mitglid auch nicht einzeln gabe? 
für fi) in Comitiis erfcyeinen: Wuͤrde aber ein Gräfliches Haus, fo 
einmahl zur Reichs» Standfchafft gelanget ift, aus feinem Collegio 
wieder ausgefchloffen; Fan es zwar fürohin nicht mehr an dem Colle⸗ 
gial» Voto participiren , oder unter felbigen Bancks /Verwandten 
unterfchreiben; fo lang es aber nichtauch vondem Fürftlichen Colle - 
gio in Corpore ausgefhloffen wird , Ban es in demſelben (doch abs- 
que Voto & Seflione,) dannoch erfheinen und Die Reichs, Abfchies 
de mit unterfchreiben, doc) nad) denen famtlichen Mitglidern derer vier 
Reichs» Sräflichen Collegiorum. 


———— — 
f 





Tage 





SECTIO I. 
Mon denen Diredtoriis, Vice- Diredtoriis, Adjundis, fvie auch 
denen nidrigen Bedienten derer Reichs-Graͤf⸗ und Herrlis 
chen Collegiorum. 


Innhalt. 
rn Comexion. S.2, Don dem Directorio und refp. deffen 
Adjundtis. $.3. Don dem Wetterauifchen Collegio. 
* Acta An.ı6y5. $.5.An.1660. S. 6. An. 1061. $.7. An. 1664. 
. 8. An. 1669. S. 9. An.1679. G. 10. An.1691. G. 11. An. 1697. 
S. 12. An. 1700. G. 13. An. 1701. S. 14. An.1705. ,. 15. Gr 
dem 
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dem SchwäbifchenCollegio. $. 16. Von dem Sränckifchen, 
S. 17. Adta An.ı592. S. 18. An.1678. 19. An. 1703. $.20, 
Von dem Weftphälifchen Collegio. $.21. Acta An, 1667. 8. 22. 
An. 1698. ſeqq. $.23. An.1705.. S. 24. An.ı736. $.25. An. 
1738. $.26. Noch einiges davon. $. 27. Wer des Diredtorii 
unfähig feye? $.28. Don denen zu dem Diredtorio gehörigen 
Actis &c. $.29. Don des Diredtorii Autorität. S. 30. Wie 
es in Praxi darum beftelltfeye? 931. Dondem Vice -Diredto- 
rio. $.32. Dondenen Adjundis. $.33. Don denen nidrigen 
Collegial-Bedienten, $.34. Von dem Werterauifchen Col- 
legio. $.35. Adta An.ı576. $.36. An. 1660. -%37. An. 1662. 
8.38. An.ı679. $.39. An. 1601. F. 40. An.ı700. S. 41. An, 
ı701. $42. An.ı709.fegg. $43. Don dem Schwäbifchen 
Collegio. $.44. Don dem Sränckifchen. S.45. Don dem 
Weſtphaͤliſchen. $, 46 Dondifer Perfonen Exemtion ab one» 
ribus publicis, 








Gr. Ri 

— ch habe bey denen übrigen Collegüs derer Reichs» Stände, nach⸗ 

deme id) forderift von felbigen überhaupt gehandelt, alsdann 

den Anfang der Betrachtung derer fpecial» Materien mit dem 

Diredtorio, aud) übrigen Eolegial»*Bedienten, gemacht; werde es 
demnachhier ebenfalls alfo Halten. 


. . 2, i 
Bon dem Don einem (villeicht nicht undienlichen undordine ambulatorio 
— leicht pradticabel zu machenden,) general⸗Directorio derer ſamtlichen 
un BEN yier Neiche-Bräflichen Collegiorum ift mir nichts wiffend, als was 
x ſtq. Sed,5.$.34. und 4. fuͤrkommt; wohlaber hatjedes Collegium fein 
particulares Diredtorium und difes in einigen gewiffe Adjundtos, 


z $. 3. 
Von dem) Wie das Wetterauiſche Collegium Anfangs zwey Bezircke 
een —— und jeder einen befonderen Hauptmann gehabt habe? ſiehe /eg. 
: Sect. 5. 
Iegio. Anno ı575. wurde zu Müngenberg durchs Loos eine Verord⸗ 
nung wegen des Ausfehreib ‚Amts gemacht und felbige in der Union 
de An. ıg78. beftättiget.. Add. die Unionen de An. 1602, 1653. und 


1679. /eq. Seci. . 
In 
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In difem Collegio wird nun, (mie einige melden, ) alledrey Jahr 
einDiredtor und Vice-Diredtor erwählet und ihnen zwey andere 
Glider des Collegii zugeordnet; andere aber gedencfen einesDiredto- * 
ris undvier Adjundtorum , welhesauchrichtiger ift. Bender Wahl 
. eines Diredtoris wird auf ein folches Haus reflediret, welches mit 
Raͤthen zu füglicher Adminiftration des Diredtorial- Amtes verfehen 
iftz Unterdenen Adjundtis aber iftallegeit Einer ausdenen drey Graͤf⸗ 
lichen Däufern in Ober» Sadıfen. 

Der Termin derdrey Jahre, welche Zeit ein Diredtor und Ad- 
jundtus bfeiben follte, wird öffters erſtrecket: z. E. Graf Wolf = 
zu Dfenburg führete Die Diredtion deg ABetterauifchen Grafen Col- 
legüi , mit freywilliger Zulaffung derer übrigen Eorrefpondeng » Vers 
*5 che und Heren, ein merckliches über die fonft gewohnli⸗ 

e Zeit (ı 

Und ineiner gefchribenen Nachricht finde ih: „Ob gleich das 
Dire&torium bey difem Collegio alle drey Fahre verändert werden 
ſolle; foift doc) ſolches An: 1691, dem damabhligen Grafen zu Hanau 
Philipp Reinhard ad dies vire aufgetragen, aud) nad) Sr. Hoch» 
Sräfl.Gn. Tod von Ders Succeflore, Herrn Johann Reinhard 
Grafen zu Hanau, denovo übernommen und biß zu Dero Tod auf 
ſich behalten worden. Nach Abgang des Bräflih-Hanauifchen Haus 
fesift der Succeflor in folcher Grafſchafft, Printz Wilhelm von Heſ⸗ 
fensEaffel, zum Diredtore erwaͤhlt und, nach Ablauffdes erften Trien- 
nii, laut Grafen, Tags-Receffes d.d.Selnhaufen den 24ften Aug. 1739. 
ad Deliberandum 16, um fernere Continuation ſolches Diredtorii 
aufanderweite 3. Jahre erſucht, ſolches auch von Sr. Fürftt. Durchl. 
de novo übernommen worden. # » » Der jedesmahlige Diredtor 
difes Collegii hat nicht nurz. fondern ordinarie 4. Adjundtos und 
zugeordnete Slider des Collegii: Dife führen ſolche Adjundtur ebens 
falls nur3. Jahr und werden jedesmahl 3.davon aus denen Wetterau⸗ 
und Rheinifchen Graͤflichen Familien, der vierte aber von denen ſo ge⸗ 
nannten Ober» Sächfifchen — Haͤuſern Schwartzburg, 
Reuſſen und Schoͤnburg erwaͤhlet. 

Einige (2) geben zwar das Haus Naßau als Directorem per- 

Tom.38. Uu petuum 


(1) S.KOLLERs Muͤnt ⸗Beluſt. Part. 7. p, 166. 
(2) + €. ZWANZIG in Theatr, Praced, Part, 2, pm, 174 
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— des Wetterauiſchen Grafen⸗Collegii an; es iſt aber gantz 
a 


Die beſte Nachricht, wie es mit dem Wetterauiſchen Directo- 
rio und Adjundtis im vorigen Seculo, wie auch in einem Theil des 
jegigen , gehalten worden feye,, ertheilen folgende Extradtus derer Graͤf⸗ 
lichen Collegial- Adorum publicorum, womit die /%g. Sect. x. fürs 
fommende Uniones und Projecte Unionum difes Graͤflichen Colle- 
gü conferivet werden koͤnnen. 


6. 4. 
Ada An, Anden ABetterauifchen Grafen, Tags; Meceß de m. Apr. 1645. 
1645. Kehet: „Zum sten find, an wepl. Deren Georgens von Fleckenftein ꝛtc. 
ftatt, Graf Georg Albrecht zu Erbach, als Hanauifchen Vormunds, 
Gnaden zum Adjundto per Majora erwählet worden, Der Hoffnung, 
daß Ihre Gnaden ſolch Amt gutwillig auf fich nehmen werden, wie 
man denn Defwegen » » ein Schreiben an Shre Gnaden gethan., 





5. 

An, 1660, An. 1660. 17. Nov. wurde dem Wetterauiſchen Grafen- Tages 
Abſchied einverleibt: „Zum ıgden, fo haben zwar des Herrn Diredto- 
ris, als der Heren Adjundten zu Vſenburg-Offenbach und Some, 
Hoingen Hocgräfl. Gn. Gn. Dero bifhero, dem Publico zum Bes _ 
ſten, getragene und hochruͤhmlich verwaltete Stellen refigniret und 
refp. vorige Refignationes wiederhohfen laffen; allerfeits aber zu fers 
nerer beliebiger Continuation, zum wenigſten biß zu nächfter Zufams 
menkunfft, innftändig erfucht worden, des Verſehens, Diefelbe fotche 

geringe Zeit über dem Publico ſich nicht entziehen werden. „ 


$. 6, 

An. 1661. Wetterauiſcher Receß d. d. ı2, Febr. 1661. „Demnach auch 
bey jüngftem Grafen, Tag allhier und anjetzo abermahls Herrn Graf 
Friderichs Caſimirs zu Hanau, als Diredtoris, Herrn Graf Chris 
ftion Günthers zu Schwargburg, Herrn Graf Friderichs zu Wied, 
Heren Graf Johann Ludwigs zu Pfenburg, Herrn Graf Morigens 
zu Solms, Hungen Hoch⸗Graͤfl. Gn. Gn. Gn. Gn. On. als Ad- 
jundti, die bey diſer hochloͤbl. Verein rühmlich getragene Aemter re- 
— mit dem Erbieten, dem gemeinen Weſen noch ferner nach 

ermoͤgen zu aßiſtiren und dann Dieſelbe, wider der Notul klaren 
Buchſtaben, mit ſolcher Bemuͤhung nicht laͤnger zu beladen geweſen; 
als ſeynd durch angeſtellte Umfrage Herrn Graf Moritzen zu — 
ungen 
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Hungen Hoc)» Gräfl. Gin. pro Diredtore, Herm Graf Johann 
Ludwigs Nheingrafens zu Daun Hoch» Gräfl. Gn. pro Vice - Dire- 
ctore jenfeits, diffeits Rheins aber Herrn Heinrichs II. jüngern und 
der Zeit älteften Reußens von Plauen, Heren Graf Friderich Caſi⸗ 
mirs zu Hanau, Herrn Ludwig Chriftians zu Sayn und Witgen⸗ 
ftein und ein Mitglid aus dem Hoch» Gräfl. Haufe Waldeck, wels 
ches innerhalb einer Monaths⸗Friſts zu ernennen, Hoc)» Gräfl.und 
Hoch-⸗Herrl. On. Gn. Gn. Gn. Gn. zu Adjundten, falvo jure zta- 
tis, per Majora eligirt; twobey von Seiten Ihro Hoch » Gräfl. Gn. 
zu Solms » Hungen bedinget und erinnert worden , Daß derofelben mit 
gutem Bericht aus denen Eorrefpondeng » Acten an Hand gegangen 
und die Anlagen richtig bepgetragen und auf gemeinen Koften einen 
Secretarium und Seribenten zu halten verftattet werden mochte ‚auch 
was der erwartenden Kapferlichen Geſandtſchafft ratione der Tuͤrcken 
vor Refolution zu ertheilen? „ 


. 7: 

Wetterauiſcher Receß d. d.23. Jan. 1664. „Fuͤnftens: auf des Au. 1664. 
Hochgebohrenen Herrn Maurigen Grafen zu Solms und Hertn Heins 
richen II. Süngern und Aelteſten Reußen, Deren von Plauen x. als 
refp. zeitlichen Diredtoris und älteften Adjundi Hoch» Gräfl. und 
Hoch⸗Herrl. Gn. Gn. nach Anleitung der Notul und den 2. (12.) Febr. 
bingeftrichener Diredtorial- Fahren, mündliche und fehrifftliche Refi- 
gnation, haben anwefende Grafen und Abgeordnete , zu Verhütung 
allerhand durch vorgehende Veränderung im Diredtorio und bey noch 
währendem Reichs⸗ Tag beforglicher Confufion und Schädlichkeit, 
bewegliche Anfuchung , noch weiters dem Hoch » Gräflic) » NBetterauis 
fehen Grafen» Stand und deffen gemeinem Weſen zum Beften, biß 
fich offtgedachter Reichs» Tag zu Negensburg endige , bey dem Dire- 
&torio zu continuiren, getfan: Db nun wohl Herrn Graf Mauris 
zen zu Solms Hoch» Gräfl. Gn. Sich deffen zu entfchuldigen, genugs _ 
fame Urſach zuhaben vermeinen; foift zroar von Derfelben , zu wuͤrck⸗ 
licher und mehrerer Bezeugung, was nur in Ihrem außerfien Vermoͤ⸗ 
gen und Kräfften, daß Sie cooperiren heiffen wollen, confentiret 
worden; jedoch mit difem ausdrücklichen Beding, wann, nebft ſchrifft⸗ 
licher Erſuchung, des Herrn Reußens von Plauen, als älteften Adjundti 
Hoch⸗Herrl. Gn. um ebenmäßige Continuationerfucht, Ihrer Hoch» ⸗ 
Gräfl, Sn. das Diredtorium nie ſchwerer gemacht, — — 

u 2 arin⸗ 


An, 1665. 
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darinnen mit Rath und That alſiſtiret und Ihrer Räche und Bedien⸗ 
te Mühe und Arbeit in Confideration gezogen werde, worein zu wils 
ligen ein Bedencken ift gerefen. „, 


$. 8. 

An dem Wetterauiſchen Receß d. d. 12. (22. Mart.) 1669. iſt zu 
leſen: „Obwohlen des Höchgebohrenen Herrn Graf Morigen zu 
Solms Hoch» Gräfl. Sn. als damahls die behörige Zeit über geftans 
dener Director, wie auch des gleich Hochgebohrenen Herrn, Heinrir 
ben II. jüngeren und älteften Reußen, Heren von Plauen, Adjun- 
ten in Ober» Sachfen Ebden Ebden und Gn. Gn. vor 5. Jahren auf 
allhier gehaltenem Grafens Tag in pleno Notul- mäßig refigniret 
und bey Anhalten , noch) auf eine geringe Zeit zu continuiren, mit ger 
wiſſem Beding, daß die Faftidia mit dem nothwendigen Geld Eins 
treiben abgervendet werden und die behoͤrige Mittel bey einem vermuth⸗ 
lich fine exemplo langmwührig - und koſtbaren Reichs Tag in aller Ger 
buͤhr und mit einer befferen Willigkeit zuflieffen mögen, fich darzu diß⸗ 
mahls erläret haben, worauf feine geringe, fondern groffe Zeit, nem⸗ 
lich 5. ganger Jahr und mehr hingeftrichen, daß Urſach über Urſach, 
mehr Hand davon abzuthun, als diefelbe weiters anzulegen : jedoch, 
aus fonderbarer zu dem in difem Collegio fiehenden Grafen» und Hers 
ren⸗ Stand tragender Lieb und dem Publico zum Beften, damit fo 





-ftattliche Regalia und Jura Comitum nicht verfaumt,, fondern Außer 


ften Vermoͤgens beobachtet werden, fich von neuen bewegen laſſen, ei⸗ 
ne Refolution zu faſſen. » » gtens: Bey Wiederhohlung gefcheher 
ner Refignation des nun ins gte Jahr fine exemplo geftandenen bes 
ſchwerlichen Diredlorii von Herrn Graf Morigen zu Solms und 
Seren Heinrichen IL. jüngeren und älteften Reußen, Deren von Plauen 
Gräfl. und Herrl. Lbden Kbden und Gn. Gn. und auf innftandiges 
Anhaften und remonftriren, noch, fo lang der Reichs⸗Tag währen 
mag, beym Diredtorio zu continuiren, haben fich endlich, dem Publi- 
co zum Beten, Sein, Herrn Graf Morigen zu Solms, £bden und 
Gön. fic) erfläret , dabey zu fubfiftiren und zu continuiren, wann 1. der 
Meichs- Tag gegen Dftern oder Pfingften fich endigtz 2. mit dem 
GHeld » Beytrag Feine weitere faftidia gemacht werden und derfelbe befs 
fer, als bißhero, zur Eaffen, die vorgeftellte Nothdurfft Davon zu bes 
zahlen, (indem bey des Reichs Tags Endigung die gewohnliche Ho- 
noraria und Verehrungen bey Ehur- Maynsifcher Reichs: —— 

ire⸗ 
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Diredtoriis und fonften entrichtet feyn wollen, wann Schimpf verhüs 
tet werden folle,) folgen und einflieffen möge, 3. bey zumachfendem 
Mangelund nothwendigen Ausgaben und ohne das entftehenden grofs 
fen Abgang, welchen jegige Anweiſung beyder Gräflihen Haufer 
Waldeck und Witgenfteinmit 1064. Rthl. 36. Alb. zu ausgefchribener - 
extraordinari- Cameral - Vifitation und Revifion ergröffert,, die Ans 
feßung derer von neuemin eventum bewilligten 3. extraordinari- Ans 
lagen zur Eaffe zu lifern, nicht difficulkirt wird, fondern von Pünfftigen 
Herrn Directorn fo wohl, alsdenen Gräaflih, und Herrlihen Mitglis 
dern, darzu Beförderung und guter Vorſchub gefchiehet,, 4. wegen der 
extraordinari - Cameral - Vifitation und Revifion und anderer neuen 
Emergenctien ineventum ein neues Diredtorium beftellet , damit man 
zeitlich wiſſen fönne , twerdiefelbe über fic) zunehmen und zu führen has 
ben möge? damit Beine Ungelegenheit bey einiger Berfäumniß zu befahs 
ven; als find auf fothane Maaß und Reife des Hochgebohrenen Herrn 
Graf Georg Sriderichs zu Waldeck Lbden und Gnaden zu einem Di- 
redtorn , Herrn Graf Friderich Emichen zu Leiningen » Hartenburg 
£bden und Gn. zum Vice- Diredtorn,, darneben Herrn Albert Antons 
Grafen zu Schwargburg» Rudolftatt , Deren Johann Augufti Gras 
fen zu Solms » Rödelheim, Herrn Johann Ernften Grafen zu Dfens 
burg und Büdingen und Heren Friderich Grafen zu Naßau⸗Weil⸗ 
burg £bden Lbden Lbden Ebden und Gn. Sn. Sn. Gn. weldhe.ra- 
tione ztatis, vermoͤg Eingangs» Notul in difem Neichs + Gräflichen 
Collegio gehen und fißen, unanimiter erwählt und benahmt worden, 
daß Ihro Lbden Lbden Loden Lbden und Gn. Sn. Sn. Gn. hoffente 
lic) kein Bedencken tragen werden , zu des publici boni Conferva- 
tion dife Fundtion zu übernehmen, welches Sehnen in Gebühr zuno- 
tificiren: GOtt wolle Glück darzu verleihen! 10dens: Nachdeme des 
Hochgebohrenen Herrn Rheingrafens Sehann Ludwigs, als Vice- 
Diredtoris, £bden und Gn. weit entfeffen und zu denen jederweils vors 
fallenden Subfcriptionibus und Sieglunaen nicht zuerlangen , daß auf 
folchen Fall des Hochgebohrenen Herrn Graf Sriderihs Emichs zu Leis 
Dingen Loden und Gn. adinterim fo ſolcher Qualität bey dem alten Di» 
redtorio ftehen und, wann das Gräfliche Haus Waldeck niemand aus 
deſſen Mitteln an weyl. des Hochgebohrenen Herrn Graf Sohanns zu 
Waldeck Chriſtſeel. And. Platz vorſchlaͤgt, alsdann ein in der Nähe 
geſeſſenes Bräfliches Mitglid — 
u 3 ” «9% 








An, 1679. 


An. 1691- 
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. 9% 
Weceetterauiſcher Abfihied d.d. 1679. 9. Sept. „Letztlichen: Ob⸗ 


wohlen des bißherigen Herrn Directoris, Grafen Georg Friderichs zu 
Waldeck Hoc) » Gräfl. Excell. Dero nunmehr weit über die gewoͤhn⸗ 
liche Zeit getragenes Diredtorium dem Collegio wuͤrcklich refigniret; 
fo feynd doch Diefelbe von denen Hoch s Gräfl. Herrn Principalen und 
derer Abwefenden Geſandten, neben freundlicher Danckfagung vor Die 
bey geführtem Ihrem Directorio, dem Publico zum Beften, angewens 
dete vilfältige Bemühung, innftändig erfuchet worden, dabey, infonders 
beit wegen derer bevorftehenden Conjundturen, noch länger zu conti- 
nuiren, worzu dann auch Diefelbe Sich endlich, aus Liebe und treus 
meinendem Eyfer zu des Collegii Wohlfarth, difponiren laffen und 
feynd demnach zum Vice-Diredtore Eingangs hochermeldten Herrn 
Friderichs Emichs zu Leiningen Hoch » Gräfl. Gn. wie ingleichem pro 
Adjundtis Herrn Johann Augufti Grafen zu Solms, Rodelheim und 
Herrn Albrecht Antons Grafens zu Schwargburg Hoch» Gräfl. On. 
On. abermahlserwahlet worden. „ 


$. 10. 

Wetterauiſcher Receß d.d.1691. 28. Kan. „Zu wiſſen fen hiers 
mit: Als s + Herr Georg Friderich Fürftzu Waldeck, + » al8Dire- 
Kor des Hoch⸗ Graͤflich⸗Wetterauiſchen Collegii, zwar Dero hoch⸗ 
ruͤhmlich geführtes Diredtorium bereits vorlangft zu verfchiedenen mah⸗ 
len refigniret , aber jedesmahl, auf gesiemendes Erſuchen, folches bis 
aufdife Rt continuiret, nunmehro aber daſſelbe abzutretten , fo wohl 
wegen Dero obhabenden ſchweren Krieges, Employ, als anderer ers 
heblicher Urfachen, fich ganslich entfchloffen und zu deffen anderweitigen 
Beſtellung, wie nicht weniger um der in der Beylag ſub Num. 1. ents 
haltener wichtiger Deliberandorum willen, auf den ı9den Tagdifeszu 
Endlauffenden Monaths Januarii einen Grafen» Tag anhero nadyer 
Franckfurt auszufchreiben vor nöthig erachtet 2c. » » » Gleichwie 
aber zu Erreichung difes heilfamen Zwecks an dem Diredtorio faft das 
meifte gelegen; alfo hatteman um fo vilmehr wünfchen mögen, dab Ih⸗ 
ro Hoch) » Fuͤrſtl. On. zu Waldeck zu deffen fernerer Continuation zu 
erbitten geweſen wären , je erfprießlicher Diefelbe difem Hoc) » Gräflis 
chen Collegio eine geraume Zeit hero zu Dero unfterblichen Ruhm vors 
geftanden feyn: Nachdem aber man bey denen von Derofelben einger 
wendeten erheblichen Usfachen Ihrer abermahligen Relignation zu ac 

quieici- 
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quiefciren und zu der Wahl eines neuen Diredtoris zu ſchreiten ges 
müßiget worden; fo feynd quoad 2. Ihro Hoch⸗Graͤfl. Gn. zu Hans 
au unanimiter und zwar dergeftalt darzu ermähet worden, daß, weis 
len dergleichen Veränderungen gar felten ohne Befchwehrlichkeit und 
Nachtheil des gemeinen Weſens vorzugehen pflegen, hochermelds 
- te Ihro Hoch Gräfl. Gin. difes Direktorium die Tage Ihres Lebens 
auf Sic) behalten möchten: Geftalten dann auch Diefelbe folches, um 
des von denen gefammten Hoch » Gräflichen Mitglidern in Sie geſetz⸗ 
ten fonderbahren und von Ahnen mit freund» vetterlichem Danck ers 
kannten Vertrauens willen, mit dem Beding übernommen, daß Des 
nenfelben auch hinwiederum nicht allein mit dem allbereits bedingten 
oder noch zu bedingen ftehenden ‘Beytrag, fondern auch jedesmahl 
fonften, mit Rath und That, nicht nur von denen Heren Adjundtis, 
fondern auch von allen und jeden Zuverwandten, an die Hand gegans 
gen werde. Dieweil aber nicht allein bereits hiebevor Ihro Hochs 
Gräfl. Excell. zu Solms» Braunfels die 1687. auf fie gefallene Ad- 
jundtur refigniret, fondern auch durch dife befchehene Wahl Fhro- 
Hoc, Gräfl. Gn. zu Hanau , als bißherigen Adjundi , Stelle fich 
eriediget befunden ; als find nicht allein Dife beede Abgänge mit Ihro 
Hoch» Grafl. Gin. zu Solms, Greiffenftein und Ihro Hoch, Gräfl. 
Gin. zu Dfenburgs Dffenbach hinwicderum erfeget, fondern auch von 
der Ober - Sachfifchen hohen Herrn Mit Gtidern Herrn Abgefands 
ten angezeiget worden, daß, nachdem auch Ihro Hoch» Gräfl. Gn. 
„Herr Öraf Albrecht Anton zu Rudelftatt die Adjundtur aufzugeben 
entfchloffen waren, hingegen aber an Dero Stelle die famtliche Dbers 
Saͤchſiſche Mitglider Ihro Hoch» Grafl. Gn. Herrn Graf Ehriftian 
Wilhelm zu Schwarsburg- Sondershaufen vorfchlügen; wobey man 
es dann auch bewenden laffen. » 


. 
Wetterauiſcher Receß d. d. 1097. 9. Jun. „Schließlichen iſt, Al 1697- 

auf beſchehene Refignation des Hochgebohrenen Srafen und Herrn, 

Herrn Ehriftian Wilhelms, der vier Örafen des Neichs, Grafen zu 
Schwarsburg und Hohnftein ac. alsbißherigen Adjundli, Ihro Hoch⸗ 

Gräfl. Gn. vor Dero bifherige Bemuͤhung und hohe Eorgfalt ges 
bührender Danck gefagt und an Dero ftatt der Hochgebohrene Graf 

und Herr, Herr Heinrich IL. Neuß, Graf von Plauen, zu einem Ad- 

. Juncto erwahlet worden.» - 





6. 12, 


An, 1700. 


An, 1708. 
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§. 12. 

Wetterauiſcher Receß d.d. 1700. 9. Mart. „Bey dem ꝛten De- 
liberationg » Punct ift vor gut angefehen worden, mit der Wahl der 
Heren Adjundten das Werck wiederum in Die alte Obfervanz derges 
ftalt zurichten, damit alle Drey Jahre eine Veraͤnderung vorgehe und 
alfo niemand über die Zeit mit difem Onere befchtweret werden möge; 
zu welchen Ende dann bey dem nächft, bevorftehenden Grafen» Tag, 
mann zuforderft die bißherige Heren Adjundti werden refigniret has 
ben, andere hohe Mitglider an deren Stelle auf drey Jahr lang erwaͤh⸗ 
let und damit hinfüro continuiret werden u geitalten man dann 
auffer Zweifel feget, es werden Ihro Hoc)» Grafl. Gin. zu Solms, 
Braunfels, ob Diefelbige wohl, gegen alles Vermuthen, difen Con⸗ 
vent nicht beſchicket, Sich dannoch difes um ſo vil weniger mißfallen 
laffen, je mehr dadurch die hiebevor wohlbedächtig eingeführte Ord⸗ 
nung unterhalten und verfchidene Mißverftände verhütet werden. 


.13. 

Wetterauiſcher Receß d. a. 1701. 17. Dec. „Hierauf iſt man 
quoad 13. zu der ſchon laͤngſt vorgeweßten Wahl der Herrn Adjuncto- 
rum geſchritten und gleichwie denen bißherigen Herrn Adjunctis die 
Laſt gegen ihren Willen nicht weiter zugumuthen gewefen, fondern für 
Ihre dem gemeinen Weſen zum Beften angewendete hohe Sorgfalt 
und Mühe der fihuldige Danck abgeftattet wird; alfo ift ſolche Wahl 
vordifesmahl in difen Landen auf Ihro Hoch-Gräfl. Sn. zu Solmss 
Laubach und Ihro Hoch» Gräfl. Gn. zu Dfenburg» Bierftein, wie 
auch vonneuem auf Ihro Hoch» Gräfl. Sn. zu Waldeck, und zwar 
der Notul gemaͤß, auf 3. Jahr lang , ausgefallen: Nachdem aber die 
Dbers Sahfifhe hohe Herrn Zuverwandte den difer Sache halben 


- unter fich nöthig befundenen Eonvent bißher zu halten und einen neuen 


An, 1705, 


Adjundtum aus ihrem Mittel zu wählen und ad confirmandum zu 
prefentiren, verhinderet worden; fo ift man deſſen Ernennung mit 
nachftem gervärtig. 


§. 14 
Wetterauiſcher Abſchid d. d.1705, 20. Nov. „ıztens » » » bar 
ben Ihro Hoc» Gräfl. Excell. zu Solms, Laubach dem Eonvent in 
mehrerem eröffnet, was geftalt Diefelbe die bißhero aufgehabte Ad- 
jundtion, nachdeme die gewohnliche 3. Fahre bereits verfloffen, zure- 
figniren gaͤntzlich entſchloſſen feyen, auch folches zu difem Ende * 
je 
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geigt haben wollten, damit man zu einer anderen Wahl fhreiten moͤch⸗ 
te: Weilen aber von übrig-Antvefenden, ausein, und anderen erhebs 
lichen Urfachen, nöthig erachtet worden, Daß die anderweite Wahl der 
Deren Adjundtorum biß zudemnächiten Convent ausgefeget werden 
möge; fo ſeynd Ihro Hoch » Grafl. Excellenz angelegentlich erfuchet 
worden, biß dahin zu continuisen; fo Sie dann endlich mit der Con- 
dition übernommen , daß Dadurch Derofelben das Onus Diredtoria- 
le auf unverhofften Ausbleibungs- Fall des Herrn Directoris nicht 
zuwachſen folle und daß bey gedachtem naͤchſtem Convent vor allen 
Dingen und zuforderft die neue Wahl der Fünfftigen Herrn Adjun- 
ten vorgenommen werde. Ingleichem haben Ihro Hoch» Gräfl, 
Gn. zu Dfenburg-Birftein durch Dero —— Herrn Regle⸗ 
rungs⸗Rath Wieſenbach, die Adjunctur reſigniren und nicht weniger 
angelegentlich verlangen laſſen, daß auch dißfalls eine anderweite 
Wahl vorgehen moͤchte: Nachdem aber die oben im Weg geſtandene 
Rationes aud) an difem hohen Ort militiren; fo hat man gleichmäss 
fige Anfuchung um die Continuation biß zum nächften Grafen» Tag 
gethan, welches derfelbe ad referendum genommen und ſich allem 
falls obengemeldte Bedingungen auch vorbehalten. „ 
$. Is, — 
Das Schwaͤbiſche Collegium hat zwey Directores und 4. Ad- Von dem 
jundos, weldjealle erwaͤhlet werden und es Tag Lebens bleiben. Schwaͤbl⸗ 
GOCKEL (1) föpreibt: In Suevia (Comites) habent, pre-!#n Cal 
ter Circulare, etiam feparatum Collegium, ex quorum ordine en 
‚duo Prefides, zween ausfchreibende Örafen, eliguntur, qui ex fex 
Familiis, Oettingenfi, Sulzenfi, Fürftenbergenfi, Montfortenfi, 
Truchseſſen & er: defcendentes aflumuntur & fe- 
cundum Suffragiorum pluralitatem electi proclamantur, Qua- 
tuor priores Familie antiquiores indigitatz alternando duos Di- 
redtores dant & tertium Familie Truchfefiane & Koenigseckia- 
nz. Primarius Diredtor, alter Secundarius, dicitur. Ambo, 
horumve Legati, omnibus Collegis in Conventibus rebusque 
Collegii eundo, votando, fubferibendo atque figillando pre- 
ponuntur, Si primarius fato fungitur, in hujus locum fecun- 
Tom. 38. Er darius 





(1) de Suev, & Francon, Ciscul, p. 39. 
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darius fuccedit. Und wiederum; (1) In Scamno Dominorum 
Comitum (Suevicorum) - - duo funt, qui convocant atque ad 
dies vitæ huic officio prefünt, guorum uno mortuo ad alium ex 
Collegio ambulat & Anno 1671. fuerunt - - - Francifcus-Chri- 
ftophorus Comes inFürftenberg, - - - & - - - Johann Ludwig 
Graf zu Suls. - - - Verum, antequamprimaEditio typisman- 
dabatur, diem ſuum pie obiit - - - Comes à Fürftenberg & of- 
Acium convocatorium, das AYusfchreib-Amt, per eledtionem 
ambulevit ad - - Johann Erneftum des Heil. Röm, Reichs Erb⸗ 
Truchſeſſen. - - - Hoc itidem ante Sulz 8. Febr. Anno 1687. 
, extindto, electus Ulme 25. Maji - - - Frobenius Ferdinandus 
Landgravius in Fürftenberg- Mosskirch, &c. fed paucis abinde 
feptimanis fata mortis etiam pientiflime fubiit - - - Joannes Lu+ 
dovicus Comes à Sulz. - - - Hi fui Collegii Membra ad - - - 
Comitialia, non ad Circularia, Comitia convocant, verum 
ipfimer ab Epifcopo Conftantienfe & Duce Würtembergie 
convocantur. Ceterum in Comitüs Imperii acta & didtara & 
fimilta Collegis communicant & communicato confilio bonum‘ 
— romovent, - - - Anno 1687. m. Dec. - - denato 
n, Dn. Comite Sulzenfi &c. fubrogatus eft - - Antonius Eu- 

febius Comes 3 Koenigsegg &c. 
In einem Sräflich» Schroäbifehen Eolegiar ‚Schreiben d. d. 


eier Apr. wird in der Unterſchrifft fiben ausfchreibender Grafen 
gedacht. 


§. 16. 

Son dem Bey denen Frändifchen Grafen wird mit dem Diredlorie nach 
Ber dem Alter abgewechfelt und bleibet es drey Jahr bey einem; auf des 
Diredtoris'Begehren wird ihme en Adjundtus beygefügt. 

Beym LüNIG (2) liſet man folgende Nahmen derer bey dem 
Fraͤnckiſchen Hoch» Gräflich- und Hoch-Herrlichen Collegio von An, 
1555. an biß An, 1724. gewefenen Herren Diredtorum: Herr Graf 
Ludwig von Stollberg, 1564. 2. Herr Graf Ludwig Eafimir von Ho⸗ 
henlohe, 1565. 3. Herr Graf Conrad zu Eaftell. 1566,. 4. Herr Graf 
Sohann von Schwarsenderg. 1567. 5. Herr Graf Heinrich zu ee. 

15 











’ (1) }.c. p. m. 49. FR 
(2) in Thefaur, Jur, Comit, p.895- 
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1168. &1569. 6. Here Schenck Chriſtoph zu Limburg. 1570. 7. Here 
Graf Paul von Schwargenberg. 1571. 8.Dere Schenck Heinrich zu 
: Zimburg. 1572. 9. Herr Schenck Sriderich von Limburg. 1573. 10. Here 
Graf Albrecht von Hohenlohe. 1574. 1. Herr Graf Wolfgang von 
Hohenlohe. 1575. 12. Hier wird Herr Graf Georg von Erbach gewe⸗ 
fen feyn..1576. 13. Herr Schenck Gottfrid zu Limburg » Specffeld, 
1577. 14. Here Graf Johann von Schwargenberg. 1578. 15. Herr 
Graf Heinrich zu Caftell; 1579. &ı58o, 16. Here Graf Ludwig von 
£öwenftein. ısgr. 17. Herr Schenck Heinrich zu Limburg. 1582. 18, 
Herr Shen Friderich zu Limburg. 1583. 19. Herr Graf Wolfgang 
von Hohenlohe, 1534. 20. Herr Graf Georgzu Erbach. 1585. 21. Here 
Schenck Johannes zu Limburg. 1586. 22. Herr Graf Philippvon Has 
henlohe. 1587. 23. Herr Graf Friderith von Hohenlohe. '588. 24. Herr 
Graf Georg Zriderich von Hohenlohe. 1189. 25. Herr Graf Heinrich 
zu Caſtell. 1590. & i592. 26. Herr Graf Georg zu Eaftell. 1593. bi 
1594. 27. Herr Graf Ludwig zu Löwenfteins Wertheim, 1594. biß 1596, 
28. Herr Schenck Johannes zu Limburg. 1597. & 1598. 29. Herr Graf 
Wolfgang von Hohenlohe. 1599. & 1600, 30, Herr Graf Georg. 

Erbach. 1601. &1602. 31. Herr Graf Philipp von Hohenloh. 1603. 

1604. 32. Herr Graf Woifgang zu Eaftell, 1605. & 1606, 33. Herr 
Sraf Wolfgang Zacob von Schwargenberg. 1607. & 1608. 34. Herr 
Schenck Eberhard zufimburg. 1609. & 1610. (Hucusque hat das Di- 
redtorium nur Ein Jahr gewähret, von ıcıo, an aber zwey Zahr.) 
Difer hat das Diredtorium 35. feinem Herrn Bruder Georgen übers 
„geben. 1611, 36. Herr Schenck Albrecht. 1613. 37. Herr Graf Georg 
» Sriderih von Hohenlohe, 1615. usque 1617. 38. Herr Schend Earl 
zu Limburg» Schmidelfed, 1618. & 1619. 39. Herr Graf Gottfried zu 
Taſtell. 1620. & 1621, 40. Hert Graf Wolfgang Ernft von Loͤwen⸗ 
ftein, Wertheim. 1621. & 1623. 41. Herr Graf Ludwig zu Erbad). 1623. 
‚&ı625. 42, Herr Graf Crafft von Hohenlohe. 1626. biß 1631. 43. Herr 
Graf Ludwig Eberhard von Hohenlohe » Pfedelbach. 1631. biß 1633. 
‚44. Herr Schenck Eraſmus 1641. undas. Herr Schenck Georg Fri⸗ 
derich. 46. Herr Graf Ludwig von Lömwenftein- Wertheim, (Huc 
usque ift das Diredtorium auf 2. Jahr geweſen; folgende find auf 
3. Jahr Abſchieds⸗maͤßig 1061. erfolget, deren doch einige mehr Fahre 
dadey gelaffen worden.) Anno 1661. biß 1668, iſt wieder zu Ftidens⸗ 
Zeiten mehrere Ordnung erfolget 2 das Diredtorium auf Eajtell 

x 2 








kom⸗ 
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. Tommen, auch 47.von Heren Graf Wolfgang Georg zu Eaftel übers 
nommen. 48. Herr Graf Ferdinand Earl zu Löwenfteins ABertheim. 
1669. biß 1672. 49. Herr Graf Philipp Gottfrid von Hohenlohe. 1673, 
biß 1676. so. Herr Graf Giegfrid von Hohenlohe. 1676. biß 1679, 
$1.Heren Graf Wolſgang Zulli von Hohenlohe, Genetal⸗Feld⸗Mar⸗ 
ſchalls Excell.1679.biß 1682. 52. Herr Graf Heinrich Friderich von 
Hohenlohe. 1682. biß 1685. 53. Herrn Graf Ludwig Guſtavs von Hos 
henlohe Excellenz 1686, biß 1689. 54. Herr Graf Wolfgang Dietes 
sich zu Eaftell. 1690, biß 1693. ſ55aHerr Schenck Vollrath zu Limburg. 
1694. 56. Herr Graf Georg Albrecht von Erbady. 1697. 57. Herr 
Graf Marimillan Earl von Loͤwenſtein⸗,Wertheim⸗Rochefort. 1700, 
58. Herr Graf Albrecht ABolfgang von Hohenlohe» Langenburg. 1703. 
biß 1709. 59. Herr Graf Philipp Ernft von Hohenlohe, Schillings⸗ 
fürft. 1709. bi 1712. 60, Herr Öraf Ehriftian Erafft von Hohenlohe⸗ 
Ingelfingen. 1712. biß 1715. 61. Herr Graf Philipp Earlvon Hohenio⸗ 
he⸗Bartenſtein. 1715. biß 1719. 62. Herr Graf Ludwig Gottfrid von 
Hohenlohe⸗Pfedelbach. 1719. biß 1722. 63. Herr Graf Friderich Eber⸗ 
hard von HohenlohesKirchberg. 1722, 

— m 

Ada An, An. 1592, 77. Auguft. fehloffen die Fränckifche Grafen: „Zum 
39%. andern hat man die einkommene fhrifftliche Bedencken, auf Herrn 
Graf Heinrichs zu Caſtell ꝛc. unterm dato ız. Decembr. An. 1590, 
gethanes Ausfchreiben , auch derjenigen, fo fich nod) darauf zu refol- 
viren gehabt, mündliche Erklärung für die Hand genommen, erwo⸗ 

ge und befunden, fo vil die zufammen gehörige Berwaltung des Auss 

chreib · und Kriegs Rath Amts belanget, daß aller einhelige Meis 

nung iſt, die Ordnung, foim Jahr 1556. zu Progelden wohlbedächtlich 

gemacht und bißher obferviret worden, fürbaß zu behalten. Darnes 

ben aber ift für eine Nothdurfft geachtet, difen Pas dahin zu erläutern, 

daß, vermög Nürnbergifchen Crays⸗Abſchieds vom uten Jun. An. 89, 

der ausfhreibende Graf das Kriegs» Rath» Amt, der an ftatt gemeis 

ner Grafen und Herren prefenuiref wird, alwegen über das andere 

Zahr, den 1. Septembr. uf 2. Zahr, dem Herrn Erays- Obriften 

Pflicht thun, und fo lang beruͤhrt Amt beharren und verfihen fol, wie 

aud) in angeregtem Erays » Abfchied des Nachgeordneten und anderer 

Kriegs» Räth halben, difponiret worden. Doch ift nochmals nn 
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8 Grafen und Herrn Willen und Gefallen geftellet, ſolch Kriegs⸗ 
Rath» Amt in eigener, oder Durch eine andere taugliche Perſon vers 
ichten zu laſſen. Damit man nun fürbaß eine gewiſſe Verzeichnlß 
yabe, wie nach Ordnung eines jeden Alters der Umwechſel obgedach⸗ 
er beeder Aemter auf einander . fol; fo hat man folches jegt- 
nals renovivet, und verhält ſich alſo: 1.) Herr Graf Heinrich zu 
Faftell 2c. ift der ältefte und jest im. 68. Jähr feines Alters, hat den 
Anfang gemacht und mehrgemeldte Yemter mit einander getragen, von 
in. 90, biß hieher. 2.) Uf vorftehenden 1. Septembris des gaften 
Jahre foQ diefelben beede uf fidh nehmen, Herr Graf Georg zu Eaftell ꝛtc. 
ſt jest im 65. Jahr feines Alters, hernach fucceflive 3) Herr Graf 
udwig zu Loͤwenſtein; ift 60. Zahr alt. 4.) Herr Schenk Fride⸗ 
ich zu Limburg; 56. Fahr alt. 5.) Here Graf Dieterich zu Mans 
erſcheid; 54. Jahr alt. 6) Here Schenck Zohann zu Limburg; 54 
Jahr alt, 7 De Graf Wolfgang zu Hohenlohe; 45. Jahr alt. 
) Here Öraf Georg zu Erbach; 44. Jahr alt. 9) Herr Graf Phi⸗ 


pps zu Hohenlohe; 41. Jahr alt. 10). Herr Georg Ludwig zu Seins⸗ 


im; 37. Jahr alt, ır) Here Graf Wolff Jacob zu Schwargens 
erg; 33. Fahr alt, 12) Herr Graf Georg Friderich zu Hohenlohe; 
o. Fahr alte. Würde ſich dann, nad dem Willen des Alimaͤchti⸗ 
en, in eines regiegenden Grafen oder Deren mwährender Verwaltung 
fer Aemter fein tödtlicher Abgang begeben , uf folchen Fall follen def 
elben nächfte Erben , fo In der. Srafs oder Herrſchafft ſuccediren, 
chuldig feyn, die angefangene 2. Fahr völlig zu continuiren , nichts 
eſto weniger, da Ihn hernacher die Ordnung über Burg oder lang ers 
eicht, für ſich felbften aud) die gebührende Zeit über verwalten, und 
edesmahl 14: Tag vor Ausgang offts angeregter 2. Fahr dem im 
ter nachftfolgenden Grafen und Herrn alle vorige Handluns 
en und Protocolle, famt der Geld⸗Rechnung und Reft, verwahrlich 
ıberfchicht werden, auf daß den Herrn Crays / Dberften die Prefen- 
ation eines andern Kriegs Raths bey rechter Zeit um den ıten Sep- 
embr. gefchehen und andere gebührende Nothdurfft von demSuccef- 
ore bedacht werden möge. Da auch Fünfftig ein Graf oder Herr 


‚» 


iß Fraͤnckiſchen Crays fich erſtmals feiner anerbten Graf oder Herr⸗ 


chafft Adminiftration und Regierung unterziehen wird, foll er alfos 

‚ald dem Ausfchreibenden folches zu wiffen thun und zugleich fein Als 

er. anzigen, daß Er, demfelben ey Alter nach, zu Den andern ee 
F3 m 
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mäßig eingefehrieben und, wann die Ordnung an ihn kommt, mit dis 
ſen beeden Aemtern beladen werde, „ 


- 918. 
Anı 1678. An, 1678. m. Maj. wurde von dem Fraͤnckiſchen Grafen,» Col- 
legio gefehloffen: „Uber dem den Punct hat man einhellig für bil 
ligerachtet, » » » des Herrn Directoris Hoch⸗Graͤfl. Gnaden fürdie 
bighero dem gemeinen Weſen zum Beften unternommene Mühe und 
beeugte Sorgfalt fehuldigen Danck nochmahlen gebührend zu erftats 
ten und Se. Hoch» Gräfliche Gnaden zu erfüchen, daß Sie nichrübel 
oder ungleich aufzunehmen geruhen möchten, Daß Derofelben in dem 
Übrigen Begehren wegen eines jährlichen Recompenks, um der fünfs 
tig ohnaufhorlicdyen Confequenz willen, nicht willfahret, oder inhoe 
paflu oneroſo, über das von undencklichen Fahren hierinnen obfer- 
virte Herkommen, mittelft einer hoͤchſt s befehwerlichen Neuerung, ges 
fehritten werden Eönne.» : 


6. 19. 

 Amıyo> Sn dem Fraͤnckiſchen Grafen» Tags Abfchied vom 4ten Sept. 

1703. Iifet man: „Zum ıften, ift über die Ableg und Nieder + Erſe⸗ 
sung des Collegial - Directorũ und Ausſchreib⸗ Amts zu Schluß ger 
fommen „daß geſammten Höhen Mitglidern allerdings annehmlich ge⸗ 
weſen wäre, warn Se. Hoch, Bräfliche Excellenz (Marimilian 
Earl zu Loͤwenſtein⸗ Wertheim,) Dero Direktion hätte mögen fort 
continuiren: Aldieweilen Diefelbe aber die Entladung beharret, 4 
he alſo nach Anlag Num. 1. zu Dero eigenen Gelegenheit willfahret 
und Ihro anbennebenft fr bißherig dem geneinen. Collegial /Weſen 
treulichſt und hoͤchſt rühmlichft erwiſene Meriten; Sorgfalt und Muͤ⸗ 
be, nicht allein geziemmender Danck in Schriften abgeftattet , fonderh 
auch Diefelbe noch) um die weitere Confidence, Sich ohnbeſchwert 
das gemeine Colleglal⸗Weſen, nach Ders fonderbaren Wohlvermoͤ⸗ 
genheit, noch fürterhin beförder »und gelegentlich) recommendirt ſeyn 
zu laſſen, gebührend erfuchet 5 hingegen, wie Num. 2. des mehreren 
enthält, die weitere Lbertragung des-Diredtorii, fo wohl der Obfer- 
vanz des hergebrachten folgigen Senii gemäß, als auch aus ebenmaͤſ⸗ 
fig fonders confidenten Bewegungen, an den Hochgebohrenen Gras 
fen und Herren, Herrn Albrecht Wolfgangen Grafen von Hohenlos 
be und Gleichen ic. devolviret und derowegen um gefällige Uberneh⸗ 
wung decenter requiriret, auch alſo, auf willfährig Darüber — 
M ER olgte 
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folgte Anerklaͤrung, ſo dahler Num. 3. beygeleget, Sr. Hoch ⸗Graͤffl⸗ 
chen Excellenz die wuͤrckliche Verwaltung des hinkuͤnffticen Dire- 
&torii aufgetragen, auch dahero diſe Aenderung an dag Hoc) -Fürfte 
lich » Sräncfifche Erays⸗Ausſchreib « Amt durch gewöhnliche Notifi- 
cation und Zuſchrifft zur Nachricht zu eröffnen beliebt worden. ,, 


6, 20, 

In dem Weſtphaͤliſchen Grafen, Collegioiftes, wie uͤberhaupt Fon den 
mit deſſen Verfaffung, fo auch in Anfehung des Directorii , geraume ** 
Zeit ziemlich confus hergegangen. Collegio, 

Ich habe unter einer befonderen Signatur einige Beylagen ſub 
Num. 42. - 48. angetroffen, welche zu feiner die Tecklenburgiſche 
Succeflion betreffenden Deduction zu gehören fcheinen. Darinn laus i 
ter die diſe Materie gar fehr mit illuftrirende Beylag fub Num, 42, 
alfo: (1) „Kurge lung der Befugnis des ABeftphälifchen 
Reichs, Sräflichen Collegü zu dem Voro Cariato. Es haben die 
Weſtphaͤliſchen und Nider⸗ —— Herrn Reichs⸗Grafen und 
Herren, welchevor Alters bey der Wetterauifchen Grafen » und Her⸗ 
sen» Banckgeftanden , auf vorigem Reichs» Tag, wie bekannt, von 
Kayſerlicher Majeftät und dem Reich eine befondere Curiam, mieauch 
sim eigen Vogum Curiatum, erhalten, deme zu Folge damahln nicht 
allein Die Introdudtion durch den Reichs - Marfchallen mit allen geho« 
eigen Eeremonien verrichtet worden ‚fondern es wurde auch, vondenen 
famtlichen Membris , der. Herr Graf von Gronsfeld, ohne männiglis 
chen Widerrede, zum Directore ermehlet, welcher hierauf das Vo- 
sum Curiatum , fo lang er auf dem Reichs, Tag gervefen, in ſelbſt⸗ 
hoher Perſon geführer, nad) feiner Abreife aber durch einen Diredto- 
rial · Gevollmaͤchttgten führen Als diſer geſtorben, kam das 
Directorium durch ordentliche Wahl auf Herrn Grafen Zohann von 
Rittberg, der nicht weniger alsder vorigedem Voto Curiato auf gleis 
che Weiſe, fo langer gelebet, gang ruhig vorgeftanden hat: Nach⸗ 
dem aber auch Difer mit Tod abgangen und des Gräflichen Collegü 
Mitglider eine lange Zeit verabfäumet, das Diredtarium wieder zubes 
fiellen; So iſt auf gegenwärtigen Reichs, Tag erfolget, daß theils: \ 
hohe Fürftliche Intereflenten, wegen ihrer in XBeftphalen oder Ntivers 
Sachſen fiegenden Srafs und Herrfchafften, theils einsele ER 


— nn 
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ſelbſt, durch ihre bey dem Reiche, Eonvent ohne Dem gehabte Bevolls 
mächtigrängefangen, fo wohl des Diredtorii als Voti curiati, fü 
eigentlich der gangen Grafen⸗Banck pro individuo zuſtehet, ſich 
anzumaffen und felbiges durch gedachte ihre Gevollmachtigte, ohne 
eingige von dem Collegio habende Vollmacht, führen und ablegen zu 
laſſen: Womit es im Ende dahin Fommen, Daß, wie nach und nad) 
der Herren Grafen und Herren noch übrige anweſende Rathe auch nach 
Haufe beruffen worden, die allerwenigſte Membra difes Collegũ 
mehr, erwehntes Diredtorium und Votum curiatum dergeftalt fich zu 
eigen gemachet und approprüret, aud) Anfangs nur jenes, hernach 
aber aud) difes, certo quodam ordine ambulatorio unter ſich herum 
gehen laſſen, Daß es nach der Hand Mühe gefoftet, biß nur andere 
Membra wiederum zum Genuß deffelben gelangen mögen; indem man 
fi) auf eine pofleflion beruffen und gar feine Graͤflichen Gevollmaͤch⸗ 
tigten mehr Dazu admitiren wollen , biß endlich die übrigen Mitglider 
des Collegii angefangen, die Augen aufzuthun und die Confervation 
fo wohl des Vori curiati an und vorfich felbft, alsein jeder fein dabey 
babendes Interefle und Befugniſſe, etwas mehr zu behertzigen. Wor⸗ 
auf es fich begeben, daß, weilenman der Zeit noch mit feinem gefammts 
Directorio verfehen geweſen, die Eatholifche Herren Örgfen, die eis 
ne lange Zeit hei von difem Voto ausgefchloffen waren , einen befons 
dern Gevollmaͤchtigten vor fich allein confticuiret, welcher wegen Ents 
führung des Vori mirden andern, die es bißhero unter fich gleichfam ges 
theilet gehabt, eine interims,Abrede nehmen müffen, dabey es auch, 
fo lang derfelbe gelebet, verblieben. Gleichwie aber bey difem unges 
woͤhnlichen und fonft in Feinem Gräflichen Collegio hergebrachten, 
auch der Natur und Eigenfchafft des Voti curiati felbft entgegen lauf⸗ 
fenden, modo votandi ambulatorio jederzeit allerhand Bedencken 
und Difficultäten ſich geäuffert, es auch mit demfelben Feine andere 
Mepnunggehabt, noch haben koͤnnen, als daß allesein bloſſes provi- 
fional- und interims/Werck ſeyn, und nicht länger Beſtand haben 
folle, dann nurfolang, biß die Weftphälifchen Heren Reichs, Gras 
fen mit einem formirten Collegio fid) wieder gefaffet, vornemlich 
aber durch Anordnung eines Directorũ communia negotia Curiz, 
nach dem Erempel anderer Reichs, Grafen» Bänke, beforgen laſſen 
koͤnnten; alfo ergiebet fich hierausvon felbften, Daß obiger gang extra- 
ordinairer und an ſich unförmlicher Modus gleich wiederum habe zer⸗ 





fallen 


., r 
r — 


Von der R. Bräfl.Colleg. Diredorüs. dc. 313 








— — — 


fallen und ceſſiren muͤſſen, nachdem im Jahr 1698. die Herren Weſt⸗ 
phaͤliſchen Reichs-Grafen endlichen die Reſolution, ihre Grafen⸗ 
Banck mit einem behoͤrigen Directorio zu beſtellen, ergriffen und zu 
dem Ende einen Grafen⸗Tag nach der Statt Coͤlln veranlaſſet, auch 
ſolches Vorhaben allen ihren Mitglidern notikiciret und ſelbige dazu 
eingeladen: ‘Bey difem Convent nun ift von denen erfchienenen und 
anmefenden Membris im Monath Majo vorgedachten Fahre nicht als 
lein das Diredtorium durd) ordentliche einmüthige Wahi denen bees 
den Herren Grafen von Manderfcheid und Lippe aufgetragen , fondern 
auch zugleich beliebet woorden , daß kuͤnfftighin zu allen Zeiten von dis 
fen und folgenden Diredtoribus, fo offt e8 nöthig , durch eine im Nas 
men des famtlichen Collegii ertheilende Vollmacht zum Reichs, Eons 
vent einem gewiffen Subjedto die Führung des Voti curiati folle com- 
mittiret werden, mithin der bifherige ordo ambularorius wiederum 
aufgehebet feyn ; geftalten dann auch ein ſolches zu Werck gerichtet 
und zu dem Voto ein Bevollmächtigter beftellet worden, der fid) bey 
dem Reichs / Diredtorio durch Ubergebung feiner Vollmacht gebühr 
rend legitimirt und fonft in allempreftanda preftiret hat. Dife biß⸗ 
berige Erzehfung von dem gangen Verlauff der Sache Fan etwan vor 
eine Species fadti dienen, ruoruber man einen jeden unpaflionirten zu 
urtheilen gerne uͤberlaͤſſet, im Fall nur derfelbe auf folgende , nach difs 
feitiger Meinung inconteftable, Principia und pofitiones refledtiren 
will. 1.Daß ein Votum curiatum , gleichwie felbiges in Curia fun- 
dirt und radiciret ift, alfo von niemanden extra Curiam , tveder von 
eingeln, noch vilen zufammen, durch ein unter fich nehmendes parui- 
culier-Concert koͤnne geführet werden. 2. ‘Daß Collegium vel 
Curia ein ſolches Votum anderft nicht al8 pro indivifo und allers 
dings unzertheilt befige, und daß alfo hieran Fein Membrum anderer 
geftalt Theil habe, als in fo weit es fich zu dem Collegio und deffen 
RBerfaffung hält. 3. Daß es deme nad) Curia Comitum fey, wel⸗ 
che zu dem Voto curiato bevollmächtigen fan und daß fingula Mem- 
bra, qua finguli, hiezu einen zu legitimiren vermögen. 4. Daß 
wann eingele Grafen und Heren wegen Ihrer Graf, und Herrfchaffs 
gen jemanden befondere Vollmacht geben, folche allein auf die Erſchei⸗ 
nung zum Reichs⸗-Tag auf Kayferl. Majeftät Ausfchreiben, fo ad 
Singulos geſchiehet, zu verftehen, nicht aber von der Vollmacht zum 
Voto Curiato; womit es eine gang andere Bewandtniß hat, 5. Daß 

Tom. 38, 2») ein 
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ein jedes Collegium oder Corpus, wann es einmahl auchoritate pu- 
blica pro tali declariret ift, inund bey fich die Macht habe, alles Dass 
jenige in Berathfchlagung zu ziehen und mit einander zu überlegen, 
was zu feiner Confervation fo wohl, als zu Abwendung des widrigen, 
dienfih. 6. Daß, wann etwa die’Confiftenz und Perfaffung des 
Collegii in Verfall und Zerrüttung kommen „Die Membra deſſelbigen 
Collegii zufammen treten und deliberiren mögen , nicht nur, wie als 
len beforgenden weiteren übelen Suiten vorzubauen ? fondern auch, wie 
die bey dem Collegio oder Corpore eingeriffene Mängel und Gebres 
hen abzuftellen und alfo zu verbeffern, Damit alles zu feiner vorigen 
rechten natürlichen Form wieder gelange? 7. Daß zwar von der De- 
eration zu folchen gemeinen Sachen und Angelegenheiten niemand, 
der fonft zu dem Collegio oder Corpore gehöret , zu excludiren, noch 
zu übergehen, fondern daß vilmehr alle und jede Dazu eingeladen wer» 
den müffen; Daß aber auch 8.mann einige Membra abwefend feyn, 
oder foniten verhindert werden, Ihres Rechtens ſich zu gebrauchen, 
jus corum pr&fentibus accrefcire. Welches 9. vilmehr ftatt hat, 
wann einige der Mitglider ohn erhebliche, oder gar Beine, Urſache nicht 
erfcheinen und das gemeine Beſte des Corporis mit wollen beförs 
deren heiffen , welchen falls. die übrige, der voluntarie abfentium 
ohngeachtet, den Convent halten und eröffnen, in denen Deliberatio- 
nen procediren und endlichen zum Schluß in materiis propofitis 
fhreiten mögen. 10. Daß ein ſolches alsdann auffer alem Streit fey, 
wann die Mehrere des Collegii oder Corporis vor deffen Conferva- 
tion ftehen, hingegen durch Separation der wenigern nur die Zerrüts 
tung und alte Confufion befördert wird, ı1. Daß aber difes um fo 
vil mehr angehen und approbation finden müffe, wann zwey Drittel, 
oder wohl gar drey Viertel, des Corporis vor deffen Reputation und 
Aufnehmen forgen, hingegen kaum fechs oder fieben aus dem gantzen 
Hauffen ſeyn, welche hierinnen gerne Hinderung machen thäten: dann 
in dergleichen Fällen Dsingen ‚die Jura majoris partis gar zu ftarcf vor. 
Bann zumahln 12. von den anmwefenden Mehrerern die Sachen per 
unanimıa befchloffen worden, fo Die Abweſende, wann fie gleid) erſchie⸗ 
nen wären, Doch nicht hatten hindern Fönnen, deren Confenfus taci- 
tus vilmehr 13. Daher zu prefümiren, wann, nachdem die allermeiften 
Membra eines Collegii ein und anders, was Sie € re Corporis zu 
ſeyn erachtet, einhellig ſtatuiret, dife Abweſende und nicht nn 
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bey dem Collegio weder Proteftation dagegen eingewandt, noch fonft 
contradiciret, biß etwan hernach eine Aenderung in Conformität defs 
fen, was damals abgeredet worden, fole vorgehen. 14. Daß, wer 
von den Membris eines Collegii oder Corporis deffen Verfaſſung 
nicht agnofciren, noch ſich denen Majoribus ın mere Politicis & ubi 
lex non aliter ftatuit, fubmittiren will, von Rechtswegen in fo weit 
sum Collegio nicht mehr gehöre, noch fich deffelben Juribus Collegia- 
tis für ſich allein gebrauchen koͤnne: Und endlichen ı5. daß favor & 
auxilium Juris billig auf deffen Seiten ftehet, weſſen actiones ad 
Corporis ejusque Jurium confervationem tendıren ; wann des 
andern Gedancken und Confilia nur ad deſtructionem ejus vel ex- 
tenuationem gerichtet feyn. Dife Principia nun und Säge halte 
man gegen obige Speciem fadti und fage hernach: ob auch einige ers 
bebliche Urſach vorhanden, warum der Weſtphaͤliſchen Reichs-Gras 
fens Bancf, fo, wie felbe jeßund in ihrer Verfaffung ftehet, von eini⸗ 
gen Membris alfo begegnet und gleichfam quzftio ftarus moviret wers 
den folle? Derfelbe ift ohne Zweiffel eben fo ein Collegium oder Cor- 
pus , wie andere Reiche» Gräfliche Collegia feyn und hat fi) demnach 
aud) aller ſolcher Jurium zu erfreuen und zu bedienen. Es iftaber bes 
kannt, was es mit dergleichen Collegiis für eine Befchaffenheit habe 
und wie diefelbe eingerichtet: Sie haben ihre Diredtores, holten Gras 
fen» Täg, deliberiren von Sadyen, die insgemein Ihre Reputation 
und Eonfifteng betreffen und concludiren per Majora: Cie haben eis 
ne gemeine Caflam , machen Anlagen, contribuiren ad Caffam und 
laſſen per Diredtoria auf Reichs» Tägen das Votum curiatum durch 
einen Bevollmächtigten beforgen. Sollte es ſich begeben, daß ein oder 
anderer aus Ihrem Mittel fich zueiner folchen Anftalt oder Verfaſ⸗ 
fung etwan nicht verftehen wollte , fo gehen Sie auch deffen ohngehin« 
dert fort und dorffen fich hierdurch in feinem Dinge irre machen laſ⸗ 
fen , fondern Eönnen alles jure majoris partis verhandeln, woferne nur 
niemand ift, der mit Zug fügen Fan, er fen übergangen, negligiret 
oder excludiret worden. Sonſt ware fein Mittel, folche Collegia 
zu erhalten , oder negotia communia zu expediren, wann unius al- 
teriusve Membrorum difceflus vel abfentia voluntaria & imputa- 
bilis, nullaque legitima caufa fubnixa, diegange Confiftenz des Cor- 
poris zu diflolviren, oder in eine inadtion zu bringen, vermöchte. 
Dife Autorität, Macht und —— wird hoffentlich — 

y2 er 





— 


356 - Des Dritten Buchs 133. Eapitel 


der Weſtphaͤliſchen Grafen» Banck difputiren , welche fonft Kayfers 
liche Majeſtaͤt und alle Stände des Reihe vor ein Collegium und 
deſſen beftellte Diredtores in folder Qualität erfennen und tractiren. 
Man hat aud) bifhero die geringfte valable Urſach nicht gehöret, wars 
um doc) immermehr gedachte Grafen⸗Banck deterioris conditio- 
nis, als die drey andern , feyn folle; Es wird zwar eingerwandt,man hätte 
zu gegenwärtiger Verfaffung des Collegii nidyt concurriret; allein 
ſolches iſt nicht des Collegii Schuld, zumahl alle eingeladen worden, 
einige dabey nicht concurriren wollen und dem Corporinoc) dife Stun» 
de von Hergen lieb und eine groffe Ehre feyn follte, wann man nod) con- 
eurriren möchte , weshalb Dann die Regula Juris, quod omnestangit, 
ab omnibus debet approbari allhie Feine ftatt hat. So hindert auch 
nicht, daß einige Sahre her die Grafen» Banck keine rechte förmliche 
Confiftenz gehabt,angefehen dennoch allemal virtualiter ein Gräfliches 
* Collegiumgebfieben und hat darum feine Jura nicht verlohren,die es wie⸗ 
der exerciren fönnen, fo balden es fich nur in einen hiezu bequemen 
- Stand gefeget; fo es zu allen und jeden Zeiten thun mag. Geftalten dann 
auch die Weſtphaͤliſche Grafen diſen gangen Reichs⸗Tag über bey allen 
Umfragen aufgeruffen, confequenter vor eine Grafen» Bancf con- 
fideriret worden. Auch hat das Vorum niemahin gang und gar vaci- 
ret, fondern ift allemal, wiewohl vil und lange Jahr nurvon einigen 
wenigen Membris, ohne die geringfte Participation mit den übrigen, 
de fadto geführet worden. Ob das letztere mit Recht fenn mögen? 
läffet man gn feinen Ort geftellet und will hierzu , als zu einer geſchehe⸗ 
nen Sad), gerne das Beſte reden laſſen. Mangiebetaber zu beden⸗ 
den, wann finguli & pauciores, absque forma Collegii velCuriz, 
für fich allein und ohne daß nur einmahldieübrige von Ihnen zur Con- 
eurrenz wären invitiret worden, auch ohne habende Collegial- Voll 
macht, fich difes Vori unterziehen und eine fo geraume Zeit daffelbe auf 
eine gang ungewöhnliche und der Natur des Voti curiati gar nicht 
convenable Weiſe, modo quodam ambulatorio, unter einander 
Eönnen herum gehenlaflen: Wie vilmeniger die nun formirte Örafens 
Banck zu hinderen fey, wann fienun difes Votum curiatum, fo nicht 
Singulis, fonderndemCorpori, eigen ift, wieder vindiciret und den 
ordinem ambulatorium aufbhebet, der ohne dem nicht mehr beftehen 
Fan; und difes zwar nicht mit Ausfchließ » oder Ubergehung einiger 
Membrorum, ſondern mit deren aller Borwiffen und > 
a 
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Ja man Eannicht mehr fagen: Es ift vor deme eine geraume Zeit diſes 
Votum curiatum intuitu einiger weniger Sraffchafften dergeftalten 
yrivative geführet worden, daß man fo garetwelche von anderen Gras 
en ebenfalls zum Reichs» Tag bevollmächtigt gervefene nicht einmahl 
:oncurrirenlaffen, nod) in ordinem ambulatorium recipiren wols 
en, wie die Protocolla bezeugen. Es erinneren ſich ohne Zweiffel 
‚och die hochloͤbliche Directoria und andere Geſandtſchafften, was es 
ie einen heftigen Streit abgegeben, als die Eatholifche Herren 
Reichs» Srafen difer Beftphätifchen Grafen» Banck einen eigenen 
Hevollmächtigten beftellet und andem Voto curiato mit Theil haben 
ollenz wienemlich andere fich Anfangs dagegen gefeget, fich auf eine 
ange Pofleffion beruffen und pretendiret, daß fie allein berechtiget 
yaren, mit difem Voto nach ihrem Gefallen & cum exclufione Re- 
quorum zu fhalten, gleichfam ob ſey es longo tempore præſcribi- 
etworden: So man lediglich zu dem Ende allhier berühren muß, das 
nit man defto mehr erkennen, ja mit Händen greiffen möge, wie unbils 
g und ungleich anjeßo mit dem Weſtphaͤliſch⸗Graͤflichen Collegio 
erfahrenwird, deme man nicht nur nicht beytretten, fondern auch 
icht geftatten will, daß es das Votum euriatum follte führen koͤn⸗ 
en, da es doch nunmehro ein formistes Collegium iſt, welches aus 
en mehrern Reichs, Grafen beftehet und niemanden zu excludiren 
egehret, fondern ein jedes Membrum von Hergen gerne beptretten 
aſſen will. Und was meynet man wohl, wie es würde gehalten wor⸗ 
enfenn, wann ſaͤmtliche NBeftphälifche und Nider - Sachfifhe Hers 
en Reichs, Grafen bey Dem Wetterauiſchen Collegio verblieben waͤ⸗ 
en? würde fich rwohldife Grafen» Banck in dem Exercicio feiner Ju- 
ium und des Voti curiati auf Reichs» Tägen haben hindern en 
yann etwa fünff oder fechs aus Ihrem Mittel gegen alle uͤbrige aufftes 
en und die Sachen gerne fo gefaffet haben wollten, daß weder Forma 
ollegi nad) Votum curiatum damit beftehen Eönnte? oder hätten 
‚ohl jemahlen auch bey der Weſtphaͤliſchen Grafen» Bank felbft einis 
e wenige Membra ſich nur dörffen einfallen laſſen, auffer einem for- 
yieten Collegio des Voti curiati ſich anzumaffen und daffelbe ohne 
oncurrenz der anderen Mehreren unter fich herumgehen zu laffen, 
der einander gleichfamzuzufpielen, wann nicht hierzu der Weg theils 
urch die uͤbele Beſtellung des Collegii und der übrigen Negligenz, 
heils aber durch eine allzu groffe os indem Fürften» Rath, m 
43 r 
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re gebahnet worden, da man vermuthlich die Inconvenientien nicht ſo 
gleich gemercket noch geahndet. Dann diſes iſt gewiß und folget na⸗ 
tuͤrlicher Weiſe von ſich ſelbſt, wo kein Collegium oder Curia iſt, da 
koͤnnen Singuli, ut Singuli, jura curiata ohnmöglicy exerciren: 

Und iſt nicht genug, daß ich gewiſſer Grafſchafften wegen zum Reichs⸗ 

Tag legitimiret bin, wann ich das Votum curiatum ſolle fuͤhren koͤn⸗ 
nen; fondern ih muß A Curia ipfa zu ſolchem Voto legitimiret ſeyn. 

. Denn was die Reichs» Grafen betrifft, feynd es zwey gang befondere 
Sachen, auf Reiches Tägen erfcheinen und im Fuͤrſten⸗Rath voti- 
ren zu Eönnen: Zu dem erften werden von Kayſerl. Majeftät Singulibes 
Bea: das andere dependiret à Curia und hatnur derjenige hiezu 

echt, deme es von dem Collegio committiret wird: Dahero es 
dann gang Feine Folge ift: Ich gehöre zur ABeftphälifchen Grafen» 
Band; ergo muß entweder das Collegium dafelbft alles nad) meis 
nem Willen machen, oder esfannichts gefchehen, wann ich contradi- 
eiren und weder Collegium noch Diredtores erfennenwill: Da man 
es vilmehr umkehren und einen folchen Schluß machey folte: Eben 
darum, weilen ic) zur Grafen⸗Banck gehöre; fo muß ich entweder 
demjenigen beytretten, was per Majora in Collegio gut befunden 
und gefchloffen wird, oderic) feße mich Durch meine Separation und 
Contradidtion aus allem Stand der Concurrenz und Partici ation 
an den Juribus Collegii, welches nichts defto weniger Recht hat, 
fortzugehen und die gemeirie Sachen zu beforgen. Geftalten dann, 
als Anno 1665. den 2ten Martii, unter einigen Anweſenden zur Gras 
fen⸗Banck gehörigen Membris, deliberiret worden: wiedife Sache 
wegen des Voti curiati mit Beſtand zu faffen? Schaumburg felbft 
dafür gehalten, daß die Nothdurfft defhalben auf einem Weſtphaͤli⸗ 
ſchen Srafen, Tag am beften würde Eönnen verfüget werden und in ei⸗ 
ner jihern Relation ftehet: Es fey Anno 1674. den 2gten Julii, occa- 
fione des damahlen angefommenen Graͤflich-Tecklenburgiſchen 
Raths Pfannkuchen, die Sad) reaflumiret, darüber hauptfächlich 
Deliberation gepflogen und das gange Werck gründlich) unrerfuchet, 
endlichen aber per Majoragefchloffen worden, daß diſem Tecklenbur⸗ 
gifchen das Vorum curiatum gu committiren; woraus nicht allein 
fo vil erhellet, Daß man per Majora einen Schluß gemachet, fondern 
auch), daß um felbige Zeit andie erſt hernach aufgekommene Alterna- 
tion noch nicht gedacht worden. Wie dann nicht ohne und auseinem 
9“ 
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wiſſen fPsenannten Extradtu Adtorum des Gräflich » LBeftphälis 
yen Collegii zuerweifen ift, Daß vor Anfang difes Reihe, Tagesvil 
ahr hindurd) das Votum curiatum allemahl ein gewiſſer Geſandte 
sque alternatione ex Commiflione coeterorum re Bene: Ob 
an ſchon ratione Directorii, weilen damahlen das Collegium kein 
ſtelltes gehabt, auf die Alternation angetragen; Womit es aber 
en wenig Beſtand haben moͤgen, weilen es nur ein Concert unter 
nigen, die ſich a parte verftanden, geweſen und die übrige recla- 
iret, welche zu einem fo wohl als dem andern einegemeinfame von 
r Grafen s Bank zu ertheilen feyende Vollmacht mit aller Raifon re- 
uriret haben. Welchem nad) man mit gutem Fug ſagen könnte, es 
ären alle biß daher einfeitig wegen der Weſtphaͤliſchen Grafen abge» 
te Vota für feine Vota curiata zu halten, im Fall nicht villeicht der 
sachen ex argumento legis: Barbarins. f. de Oficio Pratorum, noch 
iger maffen zu heiffen ftünde; da indeffen daraus die Befugnuͤß des 
Beftphätifchen Reiche» Gräfl. Collegii zu dem Voto curiato und 
ſſen retablirter Berfaffung nicht weniger als difer Nothwendigkeit 
woiderfprechlicherhellet., 
Sc) füge diſem noch folgendes bey: 


§. 21 
Anno 1667. ſchrieben der ABeftphälifchen Grafen zu Regensburg A&a Am 
weſende Gefandte an Oldenburg und andere Grafen: Es fene gleich "667: 
nfangs bey Conftituirung difes Collegii die Verordnung eines ges 
iſſen Diredtorü vor höchftnothig erachtet, Davon auch verfchidents 
b gehandelt und gerathfchlaget, bi dato aber kein endlicher Schluß 
faffet worden; woraus dann und daß difer hoch» angelegene Punct 
ſo in Ungewißheit verblieben, allerhand Inconvenientien und Bes 
werlichkeiten entftanden, auch zu beforgen feye, Daß, woferne difeg 
m Wohlitand und Confervarion eines folchen Collegii erforderte 
ıbftantial-Requifitum nicht dermahlen zu feiner Richtigkeit gebracht 
erden follte, difes mit fo groffer Mühe und Koften eingeführte Gras 
1. Collegium dur) ein und ander Incidens leicht in Confufion 
ıd Trennung geruthen und mithin das Exercitium des im Fuͤrſten⸗ 
ath erlangten gefammten Suffragii, famt denen etwa nach Gelegen⸗ 
it der Zeiten und Fälle noshwendigen Zufammenkünfften der Graͤf⸗ 
hen Mit⸗Glider, zugroffem Prejudiz , wo nicht ganglicher Diſſolu- 
»n und Zerrüttung gehindert werden möchte; Sie hätten einige uns 
vor⸗ 
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vorgreifflibe Dorfchläge wegen diſes Diredtorii zu Papier gebracht, 
welche fie ihren Principalen einfchicfen und deren fpecial» Inttrudtion 
darauf gewaͤrtigen wollten; die aber, ſo dermahlen Feine Geſandten zu 
Regensburg haͤtten, moͤchten die Sache auch uͤberlegen und ihre Ge⸗ 
dancken, es ſeye Durch eigene Schickung, oder Bevollmaͤchtigung eis 
nes bereits anwefenden.Subjedti, oder auch durch ein wiederantwort⸗ 
liches Schreiben, communiciren. 
Es wurde aber damahls nichts daraus. 

















232. 
An. 1698, Anno 1698. hingegen wurde beliebt, daß jedesmahls zwey Di- 


redtores difesCollegii ſeyn follten, ein Eatholifcher und. ein Evanges 
liſcher; welche auch gleidy damahls errählet wurden, nemlich Graf 
Salentin Ernft zu Manderfcheid und Graf Sriderich Adolf zu der Fips 
pe: Hingegen wollten die Churs und Fürfttiche Haͤuſer, welche Vora 
in difem Collegia hatten, weder folhen Schluß noch. die erwählte Di- 
rectores erkennen; wiewohl fie doch endlich nad) geraumen Jahren, 
meines Wiſſens, accediret feynd. 


&. 23. 
An · 1705. Anno 1705. m. O4. wurde zu Coͤlln ein Weſtphaͤliſcher Grafen⸗ 


Tag wegen der Wahl eints Eatholifchen Diredtoris gehalten und dee 
Graf Frans Georg von Manderfcheid  Blanckenheimdarzu erwählt, 


$. 24. 
An. 1736. Anno 1736, votirten bey der Wahl eines Evangeliſchen Diredto- 


ris für Sayn-Hachenburg: 1. Hachenburg, 2. Runckel, 3. Schaums 
burg, 4. Hoha, 5. Diepholt, 6. Spiegelberg, 7. Blanckenheim, utã 
in Annis 1698. & 1700, 8. Serofftein , uti in Annis 1698. &1700,. 9. 
Gehmen, 10.Schleyden, ı1. Mylendonck, .ı2. Saffenburg. Denen 
accedirten: 13. Altenkirchen, 14. Neus Wied, ı5. Winnenburg : 

. Ror Livpe» Detmold aber votirten: 1. Detmold, 2. Tecklenburg, 
3. Steinfurt, 4. Birneburg, 5. Pyrmont , 6. Witten, 7. Gymborn, 
8. Neichenftein, 9.Rittberg, 10. Reifferſcheld, 11. Kerpen» Lommers 
ſum. Es lieffe aber difer Grafen- Tag und die Wahl wegen viler fich 
ereigneten Zwiftigkeiten, fruchtios ab. 


a 
An, 173 8 . Als nun daruͤber auch der Catholiſche Director ſtarb, ſchriebe 


Kirchberg, qua Sayn⸗Hachenburg, als vorſitzender Graf, einen Gra⸗ 
fen» Tag aus, die doppelte Directorial-Wahl vorzunehmen, in Hoff 
ve nung 
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tung, daß, da auf demſelben vorhergehenden Crays /Tag aller Mit⸗ 
lider diſes Graͤflichen Collegii Abgeordnete gegenwärtig feyen, bey 
olcher Gelegenheit ein Mittel werde ausfündig gemacht werden, wie 
ie bißherige Mißhelligkeiten beygelegt, mithin eine neue formliche freye 
Wahl prepariret und zu Stand gebracht werden möge. 

Als es nun den 22ten Aug. zu Eröffnung des Örafens Tags ka⸗ 
ne, übergabe der Lippifche Gefandte, gegen Annehmung einer Colles 
tal » Erklärung, eine fehrifftliche Renunciation und wurde darauf zu 
er Wahl gefchritten: Die Wahl fiele fo dann, was das Evangelis 
he Diredtorium betrifft , aufden Örafen von Neu⸗Wied, was aber 
ie Catholiſche betrifft, auf den Brafen von Virmont aus, 


$. 26, 
Dife beyde Wertphälifche Direktoria alterniren mit einander in No einis 
roponendo u.ſ. w. ges davon. 


’ j 27. . 

In dem Betterau, und Franckiſchen Collegio ſevnd diejenige Wer 6 
fembra, denen es an einer ordentlichen Regierungs⸗Eantzley ermans riiunfähig 
elt, des Diredtorii unfähig. , feye? 

Anno 1736. entftunde bey dem Weſtphaͤliſchen Collegio die Fra⸗ 

t: Ob ein unter der — — ſtehender eilfjaͤhriger junger 
yerr zum Directorio eligibilis ſeye? Bey dem Werterauifchen aber, 
aben wir oben ein Exempel gehabt, da ein Bormund würcklich zum 
iredtore erwähltworden ift. 


$. 28. 

Ehe die Gräfliche Collegia anfiengen, ordentliche Collegial + Ar / Von denen 
ive gu errichten/ wurden allezelt die ſaͤmtliche Adta von einem Dire- —— — 
ore zu dem andern geſchleppt: Nun aber werden von jedem Dire- gehörigen 
ore die Zeit feines Direktorii verhandelte Ada, finito Diredtorio,aaisy. 

‚ originaliad Archivum gelifert ; nur übergibt der abgehende Dire- 

or dem angehenden etwa ein original- Statuten⸗Buch, , oder derglei⸗ 

en etwas, add. $.17. 
Zn dem Werterauifchen Receß de m. Apr. 1647. findet ſich: 

Den 7den Punct befangend, ift Herr D. Geißel erfuchet worden, 

hro Sräfl. Gn. Sn. zu Hanauund Yfenburg wegen der Eorrefpons 

ntz — „die original⸗Abſchied, Protocolle und Concepte, 

elche beyde Graͤfliche Haͤuſer Zeit geführter Direclion in Verwah⸗ 

mg gehabt, den Herren Ausſchreibenden einzuliferen und wird denſel⸗ 
Tom.3g, 33 | bigen 
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bigen frengeftellet, Copias davon bey ihren Regiftraruren zu behalten. ,, 

Und im Wetterauiſchen Receß d. d. 1991.28. Yan. „Dieweil, bey 
dem sten — das ſo genannte rothe Buch von dem Hoch⸗Graͤflich⸗ 
Solms/⸗Braunfelſiſchen Herrn Abgeſandten im Nahmen Ihro Hoch⸗ 
Graͤfl. Excell. zu Solms» Braunfels und Ihro Hoch⸗Graͤfl. Gn. zu 








Solms + Hreiffenftein würcflich an das neu » beftellte Diredtorium ex- 


tradiret worden ; fo hat es auch damit feine Richtigkeit und ift von 
difem das Erbieten gefchehen, aud) denen übrigen Hoc) Gräflichen 
Mitglidern ‚ welche folches verlangen , davon Copias in forına pro- 


bante zu ertheilen. » 


Von des 
Directorii 
Autorität, 


$. 29. | 
Don dem Diredtorio eines Collegii überhaupt meldet FRITSCH 
(1); Is, penes quem eft Diredtorium, dicitur der Ausfihreibende, 
qui vel ad certum tempus, vel usque ad dies vitæ, ad majora 


vota, ex Collegiatis Comitibus, denen zugeordneten Ständen und 


Mitglidern des Grafen» Collegii, eligitur. Ilius officium in eo 
cumprimis confiftir, ut,cum Confilio Adjundorum, Conven- 
tus indicet, pundta deliberanda proponat, vota Statuum colli- 
gat, Conclufa faciat, ac reliqua negotia, Collegii falutem con- 
— ‚ Jaxta normam Statutorum, Collegü dirigat & expe- 
iat. 
§. 30. 


Bie es in Die ältere Receße verfchidener Reichs, Gräfliden‘ Collegio- 


Praxi dar⸗ 


Deeſtelt ‚on Klagen, Daß die Directoria diejenige Autorität, welche erfordert 


feye? 


rum, fonderlich auch des ABetterauifchen, enthalten manche Spuren 
* „wann fie ihr Amt fruchtbarlich verwalten ſoliten, nicht gehabt 
aben a 


Noch in dem Wetterauiſchen Receß d. d. 1696. 17. Febr. liſet 
man: „Damit aber auch quoad 12, der Herr Diredtor bey dem auf 
ſich habenden ſchweren Amt weder von denen Herrn Adjundlis, not) 
übrigen hohen Mitglidern, huͤlfflos gelaffen werde ; ſo haben ſich dies 
felbige nicht allein auf Erforderen zu aller nöthigen Aßiſtentz ſo willig 
als ſchuldig erklaͤret, fondern es ift auch gut befunden worden, daß 
zum wenigften alle Fahr einmuahl. » » +» ein Grafens Tag ausgefhris 
ben » » » werde.» SE er 


— ie 











* (1) DeDiztis Comit. Cap. 4, 
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In dem Wetterauiſchen Receß d. d 1697. 9. Yun. heißt esaber 
eben wieder: „So nöthig aber bey dem ıoden ift, Daß das Diredto- 
rıum nicht huͤlfflos gelaſſen, fondern demſelben bey allen und jeden Bors 
fallenheiten, zumahlen auf Erforderen, an die Hand gegangen wer⸗ 
de; fo wenig will man an der dißmahls von neuen befchehenen Ders 
fidyerung zweiflen, vermög deren nicht nur die Herrn Adjundti, fons 
‚dern auch fämtlicye hohe Mitglider, ſich hierzu obligiret haben. „, 

Was aber in den Wetterauiſchen Receß de ı. Jul. 1698, 
nochmals für Klagen wegen der dem Diredtorio leiftenden fehlechten 
Parition und Aflıftenz eingefloffen feyen, kommt anderwarts für, 

Es heißt auch allda weiter: „Gleichwie aberneben difem fo wohl von 
der Heren Adjundtorum, als der übrigen hohen Mitglider, anweſen⸗ 
den Abgefandten, im Nahmen Khrer Herrn Principalen die Verſi⸗ 
cherung gefchehen , daß die Eorrefpondeng binfüro fleißig unterhaiten, 
und dem Diredtorio jedesmahls mit gehöriger und zulänglicher Ants 
wort werde begegnet werden ; alfo wird Denenfelben, in deren uns 
vermutheten Zurückbleibung, nad) eigenem hocherleuchteten Gutfinden 
und Belieben , mit einem andern nahe gefeffenen Mitglid die Noth⸗ 
durfft zu communieciren und In feinem Amt fortzufahren,, auch alles 
su difponiren, billig anheimgegeben. „ . 

5 31. 

. Don dem Vice · Directore ſchreibt FRITSCH : Cum - - -ggop dem 
Director, propter abfentiam, morbum, vel alias fonticas caufas, Vice- Dire- 
Collegio przeffe interdum impediri poffit, idonea perfona ex aorio. 
—— ei ſubſtitui ſolet, quæ Vice-Diredtor appellatur. 

Nun ware diſes wohl vormahls bey dem Wetterauiſchen Colle- 

o alfo üblich und der Vice -Diredtor wurde aus denen Über» Rheini⸗ 
hen Häufern genommen; nun aber cefliret diſe Stelle, 











$. 32, 

Bon denen Adjundtis Diredtoriorum fhreibet FRITSCH: Bon denen 
Preterea Diredtorium fere omne, ut in Circulis Imperii mos eft, Adjuneüs, 
habet fuos Confiliarios & Adjundtos, Zugeordnete, quorum nu- 
merus variat, modo enim duo, tres aut quatuor, modo paucio- 
res, efle folent, Ex adjundtis Senioribus Vice- Diredtor eligitur. 
Adjundtorum officium eft, cum Diredtore, vel, eo abfente, aut 
mortuo, curare ea, quæ en neceflitas aut utilitas Sn . 

32 i 
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Wie es in Praxi um diſe Adjundlos ftehe? fe fi am beften 
aus deme, was hievon bereits in gegenmwartigem Kapitel fürgekoms 
- men ift, erlernen. 


$. 3%. 
Sondern Endlich kommen auch noch die Collegials Bediente derer Gräflis 
nibrigen chen Collegiorum in Betracht: woben ich zum Voraus erinnere, 
—— daß von denen Graͤfiichen Comitial-Öefandten eigentlic) fg. Cap. 135. 
N · wird gehandelt werden, auch kommt fg. Sect. 7. verſchidenes für, fo 
mit hieher geboret. s 
Der verftindige Autor des mehrangeführten Confilii de An. 
1597. rathet fehr, es nicht an genugfamen gefchicften Eollegial« Bes 
dienten und deren hinlaͤnglicher Salarırungmanglen zu Faffen und fchließt 
feine Beweg / Gründe damit: „Zu geſchweigen, daß einer oder der ans 
der Herr-offtmals fo vil verthut, oder verfchenckt, oder auch wohl auf 
Einen Abend verfpilet und alfo folcher geringer Unfoften der Herren 
Beinen weder arm noch reich machen, noch vil weniger verderben koͤn⸗ 
nen.„ Hätte man diſes beffer befolget, waͤren nicht fo vil ſcandaleuſe 
Proceffe und Klagen in das Publicum gekommen. j 
FRITSCH fähret fort: Habet & Collegium Comitum ſuum 
Syndieum, qui nonnunquam Cancellarius vel Vice-Cancella- 
rius dictus. Hic juffu & nomine Diredtoris, vel Vice - Diredto- 
ris, omnia expedit, pr&cipue vero in Comitiis univerfalibus, vel 
particularibus, Legationes fuftiner, in Collegio Principum fest 
Votum curiatum & in Distis Comitum Diredtori ad manus eft. 
Preterea Collegium habet Secretarium, qui fideliter confignar 
& in Protocollum refert, quæ in Diztis geruntur. 











$. 34. . 

en de Es varüiret aber dißfalts nicht nur in Anfehung derer vier Graͤf⸗ 
Wetter⸗ fichen Collegiorum, fondern es wird auch in Einem Collegio nicht 
auiſchen zu allen Zeiten gleich aehalten, weder in Anfehung der Anzahl derer 
Wallezio, Perſonen, noch ihrer Ehaructere, nody ihrer Funttionen, wie dijesdie 

fofgende Acta publica des Wetterauiſchen Collegii beichren. 
Bas die Wetterauiſche Einigung de An. 1578. wegen derer Cols 
kegtat: Bedienten enthafte, fiehe fg. Se. 5. Nicht weniger fiehe 

„eben allda davon auch die Unionen de An. 1652. und 1679, ° 


AQı Am, $. 38. 
1576. An. 1576, 6, Dec, meldeten 3. Wetterauiſche Grafen — 
Er eden⸗ 


Don der A. Bräfl. Colleg. Directorüs, &c. 365 


Bedencken: „Belangend Die Beſtellung etlicher gemeiner Diener, 
väre wohl rathſam, daß 2. Rechts, Gelehrten und Ein gemeiner Se- 
:retarius angenommen und mit ziemlicher Befoldung unterhalten koͤnn⸗ 
en werden; dann auf Reichs Tägen infonderheit mehr Dann Cine 
‚Der WO Perſonen zu gebrauchen ſeyn, in Betrachtung, daß der 
Reichs, Rath und die Ausſchuͤſſe offtmahls auf Eine Zeit muͤſſen bes 
ucht werden und daß aud) nicht wenig daran gelegen, daß man jeders 
eit zu Befuchung der Ausfchüffe mit Perſonen möge gefaßt ſeyn; wie 
ih dann feichtlich begeben Fan, daß der beftellten Perſonen Eine 
chwach wuͤrde, wofienun eine Erſebung haͤtte, dem Grafen⸗Stand 
— Schwachheit wohl einen groſſen Vortheil verſaͤumen 
noͤchte 26, » 


$, 36. — 
An, 1660. 17. (27.) Nov. wurde in dem Wetterauiſchen Gra⸗ An. 1660. 


ens Tags s Abfchid beliebt: „Zu welchem Ende (Beförderung der ins 
ıerlichen Union,) die Aufrichtung einer abfonderlichen Cantzley läns 
ver nicht zu verfchieben , Diefelbige mit tüchtigen Subjedtis zu verfehen 
ınd zum wenigiten, neben dem jegigen Syndico , Deren Lic. Hagens 
neyer, zu Beförderung der gemeinen Sachen, noch Einer, (worzu Herr 
„ic. 30h. Philipp. Weyßel, gemefenen "Yfenburg, Offenbachifchen 
Raths Perfon per Majora vorgefchlagen wird,) anzunehmen wäre; 
yabey weniger nicht des Orts halber Dafür gehalten worden, daß, ob 
war der hiefige (Fridberg,) um gewöhnlicher Zufammenfunfft ambes 
uemſten, daß dannoch dag Ardjiv am verrwahrlichften in Franckfurt 
allıwo auch beyde Syndici auffer Verſchickung zu wohnen hätten,) 
inzuftellen und, was noͤthig, jedesmahls hin und her zubringen fey. »» 


+ 


73. 
An. 1662. wurde von dem Wetterauiſchen Collegio dem Graͤf⸗ An. 1662. 


ich» Solms» Hungifthen Secretario Samelio aufgetragen, difes Col- 
egii Eorrefpondeng» Gelder einzunehmen und zu berechnen. 


“1, d. 38. 
Wie An. 1879. dem Vice-Cantzler Hagemeyer ein Schreiber An. 1079. 


ugelaffen worden feye, fiche rg. Cap. 185. 


§. 39. 
Anno 1691, 28. Yan. fiblofe Das Wetterauiſche Collegium: An. 1693. 


Daß auf-eine formliche Anrichtung einer gemeinen Cantzley gedacht, 
wich zufolchem Ende mit dem — Beytrag ———— 
* 13 er⸗ 


w 


Au, 1700. ' 


An, 1701, 


An, 1709. 
fegg. 
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derfelbige auch, Falls er nicht zulaͤnglich befunden werden follte, ver, 
mehrt werden fole. ABeiter: „So vil den ftatum Cafle betrifft, 
wird quoad 9. die Befteilung eines Receptoris dem Diredtorio, jes 
Doc) dergeftalt, überlaffen, Daß difer dem gefammten Collegio verpflich» 
tet werde; im übrigen aber quoad ı0, allerdings ohnnöthig erachtet, 
neben folchem noch einen Caßierer zu beftellen. „ 


$. 40. 

Wetterauiſcher Receß d.d.1700. 9.Mart. „Wegen Beftellung 
mehrerer Diener und Anrichtung eines Archivi, worauf in dem37. 
und zgften Gravamine angetragen worden, wird nothwendig angeftans 
‘den werden müffen, biß das Collegium gu mehreren Kräften kommt: 
Immittelſt wird vorrathfam erachtet, nomine Collegii einen quali 
ficirten Agenten zu Wien zu beftellen; fo allerfeitsad referendum ans 
genommen worden. „ 


6, 41. t 
Wetterauiſcher Receß d.d. 1701. 17. Dee. „Allermaſſen dann, 
* nonum, die Nothdurfft erforderte, einige gemeine qualificirte 
jener , alseinen Syndicum, Secretarium und Receptorem zu bes 
ſtellen, durch welche die Gefchaffte allenthalben beobachtet werden 
Tönnten: Diemeil aber darzu jährlich 1ooo,fl. erfordert würden; fü 
wird damit noch zur Zeit um fo vil mehr angeftanden werden muͤſſen, 


je weniger der jegige Matriculars Anfchlag zu Denen dißmahligen Pr&- 
Stationen zulänglic) erfcheinen wollen und dahero in Au, 1698, jährlich 
um ein halbes Simplum. erhöhet worden. „, 


$. 42. 

Das Wetterauiſche Grafen» Collegium hatte ferner um dag 
Jahr 1709. Georg Philipp de Fabrice zum Vice-Eanslar und zugleich 
zum Comitial-Sefandten. | . 

Dermahlen hates, mit noch2.anderen Gräflichen Collegüs, eis 


nen gemeinfhafftlichen Eomitials Sefandten, fo dann einen eigenen 


LegationssSecretarium und Legationss Eancelliften; was er aber 
fonft noch für particular »Bedientehabe? weiß ich nicht. 


43. 
Das Schwäbifche Stafen ‚ Collegium hat einen eigenen Comi⸗ 


Von dem . 
"Schmäbi- tHal-Gefandten, Legations,Secretarium und Legations-Cancelliſten; 
ſchen Col- wegen derer übrigen Eollegial» Bedienten muß ich abermahls meine 


legie, 


Unmiffenheit bekennen, 
$. 44, 
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.& 44 
Das Fraͤnckiſche —— hat mit Wetterau und Weſtpha / Von dem 
len einen gemeinſchafftlichen Tomitial-Geſandten, fo dann einen eige⸗Froͤncki- 
nen Legations,Secretarium und Legationg; Eancelliften, wie auch ſchen. 
— Syndicum; ob noch mehrere Bediente % Fan ich nicht 








’ S. J. 
Das Weſtphaͤliſche Collegium hat wenigſtens einen Collegial⸗ Von dem 
Syndicum und Caßier. — Weſtphaͤ⸗ 
Anno 1740. 27. Aug. wurde bey einem Grafen⸗Tag propo·liſchen. 
nirt: Das erledigte Syndicat und Caßier⸗Stelle zu erſetzen; wobey 

ex parte Diredtorii erinnert wurde: Bey der Wahl das Haupt-Aus 
genmerck, theilszu Beruhigung des Collegii, theilsauch zu Befoͤrde⸗ 

sung derer vorfommenden Angelegenheiten, auf eine folche ‘Perfon zu 
nehmen , ‚welche Die nöthige. Gefchicklichkeit. befige ,. in diſen Grafen⸗ 
Sachen, nach erlangter Einſicht, dermahleinſt mit Mugen -arbeiten 

zu Finnen, Der Eatholifche Theil bemühete fich eufrig, die Wahl 

von: neuen auf ein Subjeftum feiner Religion zu lencken; als aber 

24, Vota für-das Evangelifche und 13. für das Catholiſche Subjedtum 
ausfielen, beruhigte er ſich dabey. J 


6. 46. ‘ 
In dem Wetterauiſchen Grafen » Tags » Abfhid d.d.1679. Von diſer 

9. Sept; findet ſich: „Nachdeme auch der Vice-Eangler vorgebracht Perfonen 

aund.angegeiget, welcher geftalt er biß dahero.alle duͤrgeriſche Ungelder Excmeion 

in hiefiger Statt , welche: doch fonften ex confuerudine Imperiiderer ,,, subli- 

Stände dafelbft fubfiftiwenden Agenten und Minifternnachgelaffen zu cis, 

werden pflegten,, hätte-abtragen und erlegen müflen, des Endes er 

dann um.ein Coliegial⸗Vorſchreiben an Hiefigen Magiftrat zu Erhals 

sung: gkeichmäßiger Freyheit angefucht, welches ihme auch alſo verwilli⸗ 

ger und das zu dem Ende prajettirte Concept vor gut geachtet wor⸗ 

den. Dondem Erfolg darauf aber kan jchnichts melden. 


= —6 
Von denen Baͤncken und Schionen in denen Reichs-Graͤf ⸗ 
nr oh Herrlichen Collegiicügs. . 


tn, 6 15,4 $ um j . ie Re 
Was hlevon zu fügen wäre, wird /2g. Feci. c. fürkommen. — un 
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—GECTIO V, 
Bon den Reich8: Grafen: und Herren: Vereinen. 
Innhalt. 


F. i1. Yon denen Gräflichen fpecials und general» Vereinen, 


9. 2. Wetterauiſche Dereine, $.3. An. 1474. 9. 4 
An.ısız. 6. 5. An. ısıs. $.6. An.ı520. $.7% Erfolg. $.7b, - 
AdtaAn.ıs46. $8. An.ısö. $.9. An.ı578. $. 10. An.ı579. 
6.11. An. i597. $.12. An.1602. 13. An.1609. 914. An. 
1652. $.15. Deren gefuchte Confirmation. $.16. Acta An. 


1656. S. 17. An. 1660. $.18.An.1661. $ 59. An.1664. §. 20. 


An. 1679. $.21. An. 1691. S. 22. An. 1696. 6.23. An. 1697, 
$.24. An.ı698. $.25. An. 1700. Rx 26, An.ı701. 8. 27. An. 
1705. 6. 28. Noch ein ſolcher Aufſatz. 9.29. Schwaͤbiſche 
Derein de An.ı567. oder 68. 6.30. de An.ı-- 8. 31. Fraͤn⸗ 
ckiſche Vereine, $.32. Weſtphaͤliſche Einigung de An. 1654. 
8.33. Circa An. 1698. $.34. Gemeinfchafftliche Vereine. 6.35. 
Werteraus und Schwäbifche de An.ı579. $.36. Wetterau⸗ 
und Sräncfifche de An.1649. $.37. Erſtes Project universe 

fal» Dereinigung aller 4. Collegiorum de An. 1653. $.38. Es 
will damit nicht fort. F. 39. Derfuch eines preliminar - Res . 
ceffes. $. 40. Es will auch damit nichtfort. 5.41. Zweytes 
Proſect einer BeneralUnion. : S.42. Wetterauiſche Brafens 
Tags-Adta An.1660. $43. An.1661. 544. An.1662. $.45. 
An.1664. 6. 46. An.1669. $.47. An.ı691. G. 48. An. 1696. 
$.49. An.1698. $. 60. An. 1700. 9.51. An.ızoı, $.52. An. 
170%  $53. Fraͤnckiſche Ada An.ı703. 9.54. Rayſerliche Re- 
folutionde An. ızı5. 955. Reichs⸗Hof⸗Raths⸗Adcta An. 1742. 


.feqg. $.56. Ob die Rayferlidye Confirmation ohnumgaͤng⸗ 
lich noͤthig ſeye? $.57. Acta wegen Deſtaͤttigung der Grafen⸗ 


Unionen durch die Capitulation. 
gr | 


ie Vereine derer Reichs Grafen und Herrn feynd von zweyer⸗ 
ley Art. Einige betreffen nur die Vereinigung derer Glider 





gental- eines eintzelen Gräflichen Collegii; andere aber die — 


Von den B. Grafen» Vereinen, 369 


licher oder vilmehr aller in gewiffe Corpora und Collegia gefammies 
ter Grafen und Herrn. Ron jenen will ich zu.erft reden. 





& 3 
Was nun das LWetterauifche Grafen» Collegium anbelangt ; Werterak. 
fo haben wir bereitsp. 295. vernommen , daß die Wetterauiſche Gras iſche Ber 
fen Anfangs fich nicht allein , fondern auch) mit denen nunmehro in dem tin 
Nider⸗Saͤchſiſch⸗ und Weſtphaͤliſchen Collegio befindlichen Grafen, 
An. ı512. auf einige Fahre vereiniget und folhe Verein An. ısı5. er⸗ 
neuert, An. 1520, aber noch mehrere erfläret und erläutert haben. 


$. 2 
An. 1274. Dienftags nad) Leonhardi verbündeten fich zwar die An, 1474 
Grafen zu Nafaus Eagenelenbogen und Saarbruͤcken, Solms, 
Hanau und Zeftein zufammen : Gleichwie aber dergleichen particus 
lar » Bereine einiger Häufer in Damahligen Zeiten etwas gar gemels 
nes waren, dabey aber Feine Abficht auf das gange Corpus des Gras 
fen» Standes, oder ihres Gräflichen Standes, qua talis, Conferva- 
tion hatten; alfo muß ich dermahlen noch zweiflen, daß diſe Verein 
a nu Juris publici eine eigentlihe Grafen» Verein genannt wers 
en koͤnne. 


9. 4 

An.ısız. hingegen wereinigten fich die Grafen und Herrn, Phir An, 1515, 
fipp von Virnenberg, Johann zu Naßau-Breda, für ſich und feine 
Söhne Heinrich und Johann, Dieterich von Manderfcheid , Sohann 
zu Nafau s Beilftein, Heinrich zu Waldeck, Salentin zu Eifenburg, 
Sacob zu Reine, Sohann zu Solms, Euno zu Winnenberg, Phis 
fipp zu Waldeck, famt feinen Söhnen, Eberhard au Arburg, Ger⸗ 
lach zu Vſenburg, Johann zu Sayhn, Philipp zu Reineck, Philipp 
zu Werdenberg, Wolfgang zu Fürftenberg, Johann von Kollingen 
zu Dhun und Dachſtuhl, Johann zu Helffenftein , Johann zu Wied, 
Wilhelm zu Neuenar, dann Sohann und Wilhelm zu Wittgenftein, 
auf etliche Jahre. 


5. 5. 
An. ısıs. an Barthol. vereinigten ſich abermahls etliche Wet⸗An. 1515. 
terau⸗ Epfelifch / und Niderlaͤndiſche Grafen zu Ober⸗Weſel; oder 
vilmehr erneuerten ſie die Verein de An. 1512. Es muͤſſen auch, 
laut gieichfolgender Verein de An, 1520, noch andere particular / Ver⸗ 
Tom. 38. Ans eine 
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eine fo wohl zwiſchen denen Wetterau/als Niderländifchen Grafen 
vorbergegangen feyn. 


S. 6. 
An, 1530. An. 1520, vereinigten ſich die Wetterau⸗ und Niderländifchen 
Grafen wiederum dergeftalt gemeinfchafitlih: „Air hernach benans 

te Grafen und Herrn, nemlich Heinrich Srafe zu Naffaue, zu Bians 

de, Ragenelnbogen, Herr zu Breda, Diez und Grunbergen, Wil 

beim Grafe zu Naffaue und zu Dies, Johann Grafe zu Widde, 

Herr zu Runckel und Eyſennberg, Johann Graue zu Manderſchit und 
Blanckenhem, Eberhart von der Margk, Herr zu Arburg, Diethes 

sich Srafe zu Manderſchit und Blancfenheim, Herr zu Eronberg, 

zue Newerburg und zu Sleiden, Philips der Zünger Grafe zu Vier⸗ 

neberg und zu Newenar , Herr zu Saffennburg,, Wilhelm Grafe zu 
Newenar, Herr zu Bedbar, Wilhelm von Seyne, Graf zu Wirges 

* und Homberg, Johann Grafe zu Seyne, Herr zu Homberg, 








ohann Grafe zu Naffawe, Herr zu Beyelftein, Salentin Herr zu 
fenberg und zu Newmagen, und Zacob Burggrave zu Rinef, 
Herr zur Bruchhe ‚uf einer: Und Wir dife hernach benannte Gras 
fen, nemlich Reinhard Grafe zu Leiningen , Herr zu Weſterburg und 
Schawennberg, Zohann Ludwig Grave zu Naffawe und Sarbrüs 
eng, als Curacor unfers Bruders und Vetters Ludwigs von Naſſau, 
zen und Bernhard Grafen zu Solms, Heren zu Müngenberg, 
iether und Johann Gebrüder von Pfennberg, Grafen zu Buͤdin⸗ 
gen, Eberhard Grafe zu Konigftein und Diegs, Herr zu Epftein und 
Muͤntzenberg, Wilhelm Grafe zu Naffawe und zu Dietzs, als Cu- 
‚ rator und Furmonder unfer Bettern Graf Philipſen und Grafe Bal⸗ 
thafars Gebrüder, Grafen zu Haname und Herrn zu Müngenberg, 
hilips Grafe zu Naſſawe, Herr zu Wießbaden und Itzſtein, und 
nthonius von Enfenuberg, Grafe zu Büdingen, für Uns und als 
Curstor unfers lieben Deren und Vaters Grafe Philipſen, uf der 
andern Seiten, befennen und thun Fund in dieſem ufnen Brief, für 
Uns, unfere Sraffchafften, Herrſchafften, Erben und Nachkommen: 
Als verfchiener Zahr unfer jeder Parthey unter fich ein freundlich Ders 
ftändniß ufgericht und darnach im ıs15den nethft vergangenen bey Res 
Hierung und Wiſſen wyland Hochlöbliher Gedaͤchtniß Roͤmiſcher 
Kayf. Maj. Unſers allergnädigften Herrn nechſt / verfchieden, Wir 
Uns in einen Verſtand ſamtlich verfehrieben in nachfolgenden — 
er uln 


Don den R. Brafens Vereinen, . z7ı 


ckuln jetzo erflärt und erläutert und nemlich zu aller fürderft Gott dem 
Aumächtigen zu Lob und Ehre und zu unterthäniger Gehorfam Ihr 
Rom. Kayf. Maj. unferm allergnädigften Herrn, Uns, Unfern Ers 
ben , Grafſchafften, Herrfchafften und derfelbigen LUnterthanen zu 
us, Fride und Einigkeit, auch zu Behaltung unfereralten hergebrach⸗ 
ten Freyheiten, und fonderlicy der Meynung, daß Wir als Grafen und 
Herrn des heiligen Reichs bey Romifcher Königliher Maj unferm 
obern rechten Herrn und. ordentlichen Richter, bipben und. die unfern 
vor onrechtem Gewalt, Betrang oder Beſchwerung enthalten, darzu 
andere fremde werbende Perfonen in unfern Gebiethen mit Sicher, 
beit defto bas verfehen mögen , betracht und für ung aenommen haben 
die Kayſerl. und Königliche ufgerichte Ordnungen, Reformation und des 
heiligen Reichs usgekündten Landfrieden und denfelbigen allen gehors 
famlich zu geleben: Haben Wir , als die einander nahe gefeflen und 
verwandt find, ung gegen und mit einander diefer nachfolgenden 
freundlichen Verſtaͤndniß verfchrieben, vertragen und vereinigt und 
thun das in Erafft diß Briefs, für Uns, Unfere Erben und Nachkom⸗ 
men ‚nemlic) alfo : Ob einer oder mehr unter ung, oder die unfern, 
über und wider Recht und obgemeldten Landfrieden mitder That vers 
gewaltiget oder beſchaͤdigt; fo bald Wir andern folcyes innen oder 
derhalbe angefücht würden, follen und wollen Wir dem oder dem Be⸗ 
ſchaͤdigten mit allem unferm Bermögen treulich zufegen, retten, helffen 
und buftändigfeyn, in aller Maaß und nit anders, dann ob die Sach 
unfer jedes eigen waͤre, ohn allen Ußzug und Geverde: des auch unfer 
jeder ra Amt »Leuten, Befehlhabern und Unterthanen bey ihren Ey⸗ 
den und Pflichten alfo zu gefchehen befehlen , heifchen und verfchaffen fol 
und woin ſolcher Eyleoder Hülff denn Thäatern die Name durch Unſer 
einen oder mehr , oder Die Unſern, wieder abgejagt oder abgetrungen 
wuͤrde, fo foll dem Befchädigten diefelbig abgetrungen Name wiederumb 
zugeftellt: Und würden die Thäter oder Befchädiger in folcher Nach⸗ 
jagt oder fonft niedergeworffen und gegriffen, wären dann der Beſchaͤ⸗ 
digt.oder fein Haupt » Leut eigener Perſon dabey, fo follten die, Sefans 
gen ihme zuftehen und die Beuth, wie fich gebührt, unter die By⸗ 
weſer in gemein getheilt werden; wären aber der Befchädigt oder 
fein Haupt, Leuth nit dabey, fo follen die Thäter oder der Beſchaͤdiger 
ihme nit überantwort noch geliefert , fondern durch den oder dieje⸗ 
nigen, fo die nidergeworfen er nad) Geftalt einer jeden or 
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behalten oder betagt werden, biß zu dem nechften darnach folgenden 
gemeinen Jahr» Tag: Alsdann durch ung darüber zu rathſchlagen 
und zu handeln, wie es mit denen fürter gehalten und foll die ‘Beuth 
Denjenen, fo die niedergerorffen hätten, allein blieben und nit weis 
ter getheilt werden ; Doch hierinn alle diejenen ausgefcheiden , den 
Bir mit Dienft- oder Lehenss Pflichten verwandt find: Und würde 
unſer einer hinfüro einigen Dienft annehmen, der fol ung andere dars 
inn fürbehalten und ausſchlieſſen. Welcher auch unter uns einige 
Emborung, Gewerb oder Anfcylägevernimmt , das der andern einem 
oder mehrzu Schaden oder Nachtheil zugericht würde, oder vermuth⸗ 
lich zugehen möcht, der fol, vermöge difer Verfchreibung, ſchuldig 
ſeyn, alsvil Ehren halber gefchehenmag, dem oder den ſolchs belangen 
möcht, oder deffelbigen Bezircks Hauptmann Warnungswyß vers 
treulich anzuzeigen, und alfo indem und andere Wege jeder den andern 
und das fein freundlich und treulich meynen, fürdern, alles getreutich 
und ohngeverlih. Wir ſollen und wollen auch unter Uns felbs Fries 
den halten , einer gegen dem andern, oder den feinen, fich nit ufleinen, 
oder embören , oder den feinen, der er mächtigift, zu thun wiſſentlich 
geſtatten; fonder unfer jeder foll bey ihme felbs und den feinen fich des 
enthalten , folches fürfommen und abwenden, nad) feinem. beften Vers 
mögen ohn Geverde. Dbabereinige Srrung und Zwietracht zwifchen 
ung oder den Unfern jeßo vor Augen wären, oder fünfftiglich entftes 
hen wuͤrden, fo follen und wollen wir und Unſer Erben Uns dig nach⸗ 
‚folgenden freundlichen Ußtrags halten und begnügen laffen, fondern als - 
fe Auszuge: Nemlich fol der Kläger, foer zu lagen verurfacht waͤre, 
dem Beklagten zuförderft gütlich zufchreiben, die Befchwerungen abs 
zuthun, oder fallenzu laſſen; würde dann foldye von dem Beklagten 
niit geſchehen, fo fol der Kläger feine Klag dem Antworter in Schriffe. 
ten zufchicken und ihme damit einen nahmhafftigen Tag, ein Monat 
zuvor, inLinfereines Flecken, der beyden Partheyen und der Sachen 
‚gelegen wäre , ernennen, darauf der Antworter, in Krafft diß Vers 

aͤndniß, ſchüldig undpflichtig feyn foll, zu ſolchem Tag zu kommen, 
oͤder mit feinem vollkommenen Gewalt zu fehicken, und follen beyde 
Theil ihrer Räthe oder Verwandten jeder zweene ſetzen, die ihrer 
licht, damit fieihnen verwandt, dieZeit, als lang die Sache we⸗ 
ret, ledig ſeyn und foll der Beklaat für demfelbigen gefesten Tag fein 
Antwort hun: Wo er aber ehaffiige Urſach fürbringt, dag er die Zeit 
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zu antworten ongeſchickt und dieſelbig ſeine ehafft fuͤr genugſam er⸗ 
kent würde, fol ihme nach Gelegenheit zu antworten ferner Schub 
gegeben werden und darnach-follen beyde Theil alle ihre Nothdurfft 
fürbringen, welchesgleichmäßig und mit Fleiß aufgefchrieben werden, 
darinn auch die gefegten Freund Macht haben follen, nach Gelegenheit 
der Perfonen und Sachen, ziemlich Zeit und Schub zu geben , ob Zeus 
. gen zu führen, augenfcheinlic) Befichtigung oder andere Nothdurfft fürs 
zubringenwären, Damit nad) Anfehung der Sachen niemands feines 
Rechtens verkürgt werde: Und nach bender Theil Befchluß der Sas 
chen follen diefelbige gefegten Freund mit Ernft verfuchen, folche Irrung 
gürlich hinzulegen: Würde dann das nit folgen, fo follen die Adta, wiedie 
ufgefchrieben wären, uf der Fahr, Tageinem, wie nachfolgt,ungandern, 
oder unfern mit Macht Geſchickten, fürgelest ‚und wir, oder diefelbigen 
Geſchickten, nach unferm und ihrem billigen Anfehen , bey unfern Eiden, 
dem Rechten dernechft und zum fürderlichiten es feyn ınag endlich darin⸗ 
nenfprechen. Was dann durch den Mebrertheil alfo gefprochen oder ers: 
kennt würde, daby follesonalle Appellation,, Reduction, oder Ußzug 
gelaffen und dem geftracfs on Weigerung gelebt und nachkommen wer⸗ 
den. Und dieweil die Handlung ist berührter maß eigentlich ufgefchries - 
ben fol werden, fo erfordert die Nothdurfft, daß derjenige, fo zu einem 
Schreiber gefegt wird , zuvor undin Gegenwaͤrtigkeit beyder Theil ge⸗ 
loben und ſchweren fol, das Zürbringen der Partheyen treulich, gleiche‘ 
mäßig und mit Fleiß aufzufchreiben,,. darum ihme auch, nach Anſe⸗ 
bung der Sachen und Gelegenheit feiner Arbeit, das durch die gefegten! 
Freunde taxirt foll werden, von beyden Theilen gleichmäßig Beioh⸗ 
nung gefihehen; doch follen geiftlich und weltlich Leben» Sachen in Die 
fen Ußtrag nicht gezogen ſeyn, fonder die nach ihrer Art und Natur uß⸗ 
getragen werden. uͤrden ſich aber $rrung, Gefängniß oder Pfan⸗ 
dung dermaß zwiſchen ung oder den unfern begeben, daß Feiner ſich zu 
Kiägern machen oder zu gepfendten Tagen kommen wollt, das doc) in- 
Krafft unferer Verpflichtigung und Bereinigung nit gefhehen, ſon⸗ 
dern vermitten werden fol: So ſoll unfer jeder, der zu erſt das erfuͤhre 
oder Innen würde, bey feinen Treuen, pflichtig ſeyn, den Partheyen 
zugebieten, mit ferncrem Zugrieffen oder Dfandungen gegen einander 
ſtill zu ſtehen, die Pfande, ob der etwas gefchehen oder genommen was’ 
re, alsbald wieder zu geben und die Gefangene on Entgeltniß in fein 
Hand zu ftellen, den fie auch uf gemonlich Urphede zu-Iedigen Macht: - 
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haben und die Parthyen, dem allen zu geleben und zugehorchen, bey 
ihren Treuen pflichtig und verbunden feyn follen, fo ferne die Pfans 
dung um Sachen, darum fiedas Leben verwürdt, nit angenommen 
wären und darnach follderfelbig, der folich Gebot fürgenommen, fürs 
derlic) und unverzüglich) beede Partheyen uf ihren gleichen Koften für 
fichvertagen, den Handel, wie vor den Räthen, Obgefchriebener maß 
verhören und befchreiben Saffen und denn unterftehen gutlich hinzulegen 5 
wo dann die Guͤtlichheit nicht folgt, fo fol es mit denfelbigen Acten ges 
handelt undgebaltenwerden, wie in dem nechften obgemelten Artickel 
angezeigt. Wuͤrde aber der gepfaͤndte Theil us gutem Willen dieje⸗ 
nig Pfandung unterlaffen und nicht deftoreniger unfer einen derhalb 
anfuchen, fol derjenig, fo .angefucht würde, obgenannter maaß zu 
handeln fhuldigfeyn. Ob aud) unfer einer oder mehr mitandern, in 
diſer Vereinigung nit begriffen, in Burg» Zriden oder Gemeinſchafft 
fäffen, wes fich) dann von denfelbigen gegen unfer einem oder mehrern 
durch oder von denfelbigen Semeinfchafften begeben würde, darinne 
follen die andern difer Berftändnig Verwandten nit angezogen und ob 
ſich Pfandung in den Gemeinſchafften begaͤben, follen inderen Ußtrag 
DIE Verſtaͤndniß zu oͤrtern nit gezogen werden. Doc) haben Wir, die 
Einigungs» Verwandte, einander gläublich zugefagt und verfprochen, 
daß unfer Feiner mit geverlichem Zanck oder Zugriff gegen demandern 
handeln foll oder will, anderß, dann zu Enthaltung obgedachter Ge⸗ 
meinſchafft Serechtigkeit , fovil fich in Krafft der Gemeinſchafft famts 
lich zu thun gebuͤhren will. Wo auch nach vermöge des Verftändnüß 
zwoifchen den irrigen Partheyen ein Stilftand oder Widerſtellung der 
Pfandung gebetten wird , oder zroifchen den Partheyen , nad) Inn⸗ 
halt des Ußtrags, ein Spruch geſchicht und fich einiger Theil derfelbis 
gen Geboth oder Spruchs weigern und dem nit geleben würde: fo fol 
zu Handhabung des Verftändnüß derſelbig Obngehorfam durd) den 
Haubtmann feines Bezircfsuf ein gemein Verftentnis, Tag erfordert 
und gehört und, wo er feines Obngehorfams Fein gegründet Urſach ges 
habt, wasdann ihme nach Geſtalt der Sachen zu Erftattung dem vers 
legten Theil und zur Don in Die Semeinfchafft zu geben ufgelegt wird, 
das ſoll er ohngeweigert ußrichten: Wo aber der Ongehorfam uf itzunt 
gemelt Erfordern nit erſchiene, oder ſo er die ufgelegt Poͤn und Erſtat⸗ 
tung in benannter Zeit nicht ußrichten wolt, alsdann ſoll gegen Ihme 
gehandelt und er darvor gehalten werden in aller Geſtalt, wie dar 
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efel um die verfagte oder. verzogen Huͤlff anzeigt und uftruckt; fonder 
Geverde. Wir haben auch, aus fonderlichen beweglichen Urſachen, 
Dig Ußtrags halben bedacht, nug und gut ſeyn, zweene Bezirck unter 
uns ufjurichten, zu ordnen und in einem jeden Bezirck einen Haupt⸗ 
mannzuhaben, darumunsdeßhalb vereinigt, daß wir, diſe nachge⸗ 
melten Örafen, mit unfern Örafefchafften und Herrſchafften der Wed⸗ 
derauifche Bezirck genennt werden feyn und ſollen, nemlich: Grafe Rein» 
hard von Weſterburg, Grafe Johann Ludwig von Saarbrücken , von 
Grafe Ludwigswegen,Srafe Leonhard und Grafe — vonSolms, 
Grafe Diether und Grafe Johann von Yſenberg, Örafe Wilhelm von 
Naſſawe, von unſer und beyder Gebruͤder von Hanawe Herrn zu 
Muͤntzenberg wegen, Grafe Eberhard von Koͤnigſtein, Grafe Philips 
von Naſſawe und Grafe Anthonius von Yfennberg, von unſers 
Vatters wegen, und wir diſe nachbenannttn Grafen und „mit 
unfern Öraffchafften und Herrfchafften, der Niderländifche Bezirck ges 
nennt feyn und werden follen, nemlich: Grafe Heinrich und Grave 
Wilhelm Gebrüder Graven zu Naſſawe, Grafe Johann zu Widde, 
Grafe Johann und Grafe Dietherich von Manderſchit, Grafe Phi⸗ 
lips der Juͤnger von Vlermberg, Brafe Wilhelm von Newenar, 
Grafe Wilhelm von Witgenſtein, Grafe Johann von Seyne, Gras 
fe Johann von Naſſawe, Herr zu Beyelſtein, Eberhart von der 
Marck, Salentin Herr zu Vſennberg und Jacob Burggrave zu 
Rieneck ꝛc. Grafe Wilhelm von Naſſawe des Niderlaͤndiſchen Be⸗ 
zircks und Grafe Eberhart von Koͤnigſtein des Wetterawiſchen Be⸗ 
zircks diſer Zeit Hauptleuth ſeyn. Es iſt auch um fuͤrderlicher und be⸗ 
quemer Entſchafft willen ſonderlicher bedacht und fuͤr nutz angeſehen, 
ob zwene oder mehrer unſer des Niderlendiſchen Bezircks Grafen mit 
einander irren wuͤrden, ſollen dieſelbige Irrung laut unſers vorigen 
Verſtaͤndniß geoͤrtert werden, dergleichen wo etlich unter ung, des 
Wetterauifchen Bezircks Graven, miteinander Irrung hätten oder 
gewönnen, follen wir unfers vorufgerichten Verſtaͤndniß auch Auss 
trage gewarten; wo aber unfer einer oder mehr des obgemelten Niders 
kKöndifchen Bezirks gegen Jemands des NBetterauifhen Bezircks und 
herwiederum einer. oder mehrer des WBedderauifchen Bezircks gegen eis 
nem oder mehr des Niderländifchen Bezircks Forderung gewonnen, der 
oder die follen faut difer Einigung Eutfchafft und Derterung gegen eins 
ander haben und warten. Ob jich auch unter ung beyden ob — 
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Bezircke Grafen Dfandung begeben, wir fenen gefeffen unter was Bes 
zircks wir wollen, fo fol dernechft, der folchesinnen wird, Fride ges 
bieten, die Pfandung zu feinen Handen fordern und fürther, wie in 
Dem Artikel die Pfandung belangend vorgemelt geftellt ift, handeln. 
Und weil Graf Wilhelm von Naßau in beyde Niderländifche und 
Wedderawifche Verſtaͤndnuͤs gehört; fo ift derhalb fonderlic) abges 
reckt, mit welches Bezircks Grafen oder ihren Unterthanen Sein Liebs 
den zu Irrungen kommen, fol, laut deſſelben Bezirks Berftändniß, 
darunter fie.beyde begriffen Austrag und Endfchafft der Sachen wies 
derfahren und gefchehen. Damit aber um geringerund ohnwichtiger 
Sachen willen überflüßige Zerung vermieden und ein Maaß des Koften 
gehalten werde; foifthierinn abgeredt, daß dem Grafen, fo die Pars 
theyen berührter maffen vorbefcheit, fein Koft nicht höher dann auf 12, 
Dferde und fo vil Perfonen, (darinn 3. Pferd und Perfonen zu Tage 
und Nacht ufeinen Gulden Rheinifch gerechnet,) mit famt Belohnung 
defien Schreibens verlegt fol werden. Es fol auch der Verhoͤrer den 
Partheyn bey feinem gethanen Eide nichts daran nachlaffen und fo der 
Händeldes Tages gütlich hingelegt, fo follen beyde Pariheyen folichen 
Koften gleich tragen ; wuͤrde aber die Guͤtlichkeit nit folgen und der Hans 
Del, wie obfteet ‚uf einem Zahrss Tage errechtet, welcher Theil denn 
den Spruch behält, dem foll der andere Theil den usgelegten Koften, 
fo vil die behaltende Parthey dem Verhoͤrer und Schreiber usgeben 
hätt, als obgemelt, zu bezahlen fehuldig feyn und fonft Fein Theil in 
wyiter Expens oder Koften condemnirt werden. Hätte oder gewoͤn⸗ 
neeinFürft, fürftmäßiger,, unfer Önoffen, oder Stete zu terfer einem 
oder mehrer zu fprechen und Forderung, dem follen wir vor unferm or⸗ 
Dentlichen Richter Rechts gehorfamund nit vor fein; Wo aber jemand 
eins geringern Stande an unfer einen oder mehrer, oder unfer Unte⸗ 
thanen, etwas zu fordern oder zu klagen hätte oder gervönne, dem fols 
len wir, als Grafen des Reichs, ordentlichs Rechten zu feyn und des 
unter ungzu geftattennicht weigern: Wo aber dem Kläger unfer ors 
dentlich Recht zu weitläufftig oder zu ſchwer wäre, fo foh fich der Bes 
Elagt gegen dem oder denfelbigen zu gurlicher Verhoͤr uf unfer einen der 
Sachen ohnpartheyifch und beyder Partheyen am nechften gefeflen, ers 
biethen, und wo der Kläger folih Erbiethen annimmt, fo follen wir, 
nemlich der, auf den das Erbieten zu jeder Zeit gefchieht, ſchuldig und 
pflichtig ſeyn, fich des Handels anzunehmen und die Partheyen vor 8 
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an gelegen Malftatt vertragen, die Sach verhören und unterftehen guͤt⸗ 
lich hinzulegen: Wuͤrde dann die Guͤtlichkeit nit folgen, alsdann die in 
ein fürderlichen entlichen Austrag verfaffen, des fich der Beklagt nit 
weigern fol: Wuͤrde aberder Kläger dasordentlich und diß gewilforts 
Mecht, auch die guͤtlich Verhoͤr abfehlagen und herüber thaͤtlich oder 
vheindlich handeln, alsdann follten wir, und fonderlich diejenigen, fo 
im Bezirck begriffen, darinn der Befchädiger gefeffen wäre, dem Be⸗ 
klagten uf fein Angefinnen fürderlich und ohngefaumt heiffen vathen, 
retten und entfhulden und darin Unfer Feiner uf den andern verzie⸗ 
ben; fonder Geverde: doch fol Grave Philips von Naſſawe feir 
ner Niderlendiſchen Schuld halben die von Kayf. Majeft. und dem 
Land von Geldern herfommet, nicht verpflicht feyn, im dife —— 
endlichs Rechten vor ung zu komen, fondern mag ſich deßhalb feines 
ordentlichen Rechten beheiffen und gebrauchen. ürde fich aber bes 
geben, daß unfer einer oder mehr mit einem oder mehr Fürften, fürfte 
mefigen, gefürften Eiöftern, Unfern genoffen, Stätten , oder eines ges 
ringern Stands, zu ſchaffen hätten oder gewoͤnnen, der oder die moͤch⸗ 
gen ire fürnemens Klagen und Beſchwerung uf einen gemeinen Jahr⸗ 
Zagfürbringen, oder, ob die des Jartags nit erwarten koͤnnen, fü 
mögen fie uns andern in diefer Berftändniß begriffen zu einem nehe⸗ 
ren nambafftigen Tag in Unſer gemein Malftad des Bezircks, daruns 
ter die Beſchwerten gefeffen , befchreiben, da wir auch alle, beyunfern 
Pflichten, erfcheinen follen ; daſelbs mögen die Befchwerten ire Klag 
und Beſchwerung vor ung eröffnen und um Rath anfuchen : darauf 
foßen wir, by unfern gethanen Fiden und Pflichten, ſchuldig feyn, 
ihm treulich, rechtmäßig und tröftlich zu rathen und was alfo im ges 
meinen Rath; oder Durch den mehrern Theil geſchloſſen würde, dem 
le von allen Theifen —— gefolgt und nachkommen werden, 
amit nit ein jeder ſeines ens uns in einen ohnziemlichen Krieg 
und Beſchwer zu fuͤhren hat: Wo aber einer oder mehrer ſich der obge⸗ 
melten Ordnungen nit hielten, dem ſollen wir nit ſchuldig oder verbun⸗ 
den ſeyn zu helffen. Und würde alfo in gemeinem Rath, oder durch 
Das mehrer Theil, wie obfteht, vor Nothdurfft angefehen und befchlofs 
fe, daß manein Krieg führen müßt, ſoll man ſich zuvor der Huͤlff, wie 
ie famenthafft und onzertrennt gefcbehen und bleiben, ob auch daraus 
Gewinn oder Berluft, Gefaͤngnuͤß, Ufſchreiben der Lehen, oder ander 
se Schäden entftehen würden oder müften, des nothduͤrfftiglich unters 
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reden, vereynen und beſchließen, wie es damit gehalten ſoll werden. 
Und damit Friede und Freundſchafft zwiſchen Uns und den Unſern de⸗ 
ſto bas gehalten werde; ſo haben wir hierinn ſonderlich vereinigt, daß 
unſer jeder in feiner Grafſchafft, Herrſchafften und Gebieten ernſtlich 
verfchaffen foll, daß jeder Unterthan in ohngefreiheten Sachen mit 
geiftlichen oder ausländifchen Rechten einander nit fürnemen oder bes 
Fümmern follen , fondern der Kläger fol um Schuld und Schaden den 
Beklagten fuchen und fürnehmen an Enden, da er gefeffen ift und um 
ligende Güter an Enden, da die Güter gelegen feyn, da fol, ur bey⸗ 
dertheil:nothdürfftig Fürbringen, einem jeden fürderlich Kechtens 
verhofffen und nit geuerlich verzogen twerden : Doc) wo der Beklagt 
uf des Klägers Klage zum erften Öericht zu antworten nit geſchickt; fo 
U der dem Kläger Das nechitfofgende Gericht zu antivorten ſchuldig 
en und was alfo mit Recht erlangt wurd, davon, wie ſich gebührt, 
nit appellirt ift, dem fol , nach Gelegenheit der Perfonen und Sa⸗ 
hen, mit der Execution fürderlich verholffen werden : Wo es aber 
bekentlich ſchuld wäre, fo follen die Partheyen in Fein Recht gewicfen, 
fondern nach Gelegenheit der ‘Perfonen ziemlich Zeit und Frift geges 
ben und nad) Ausgang derfelbigen verholffen werden. Lad dieweil dies 
fer nachgemelter Artickel ſich dahin ftreckt, daß der Kläger dem Auts 
worter nachfolgen fol; Iſt unter uns. Grafen und Herrn obgenannt 
abgeredt , ob ein Parthey an die ander Beftand in Burgerlichen Sa⸗ 
en anfordern würd; fo fol ein jeder, an den ſolchs begehrt, Beſtand 
durch Bürgen oder. Pfanden thun; wo er aber der Feines haben oder 
bekommen möcht, fo fol er. mit feinem Eid Beſtand thun, der auch 
don ihme angenommen werden fol und. welche Parthey der andern mit, 
Recht obligt und die geſprochne Urtheil in Krafft gangen find, fo füls 
fen Wir, oder unfere Amtleut , uf Anruffen der haftende Parthey um 
die Heubfach oder taxirte Expens, on fernen Ußzug Execution und . 
Bolinftresfung thun. Es foll noch will auch, als lang diefer Ders 
ftand wehret, unfer Feiner des andern Vheind oder Beſchaͤdiger, oder. 
die uff unfer eins ftraffen angegriffen hätten, oder um ihrer Verwuͤr⸗ 
ckung willen aus unſern Gra —*— oder Gebieten fluͤchtig worden 
wären, mit wiſſen oder geverlich nit gleiten, fuͤrſchieben, noch haben, 
fonder unfir jeder fol uf des andern Anfuchen deßhalb rechten. geftas 
ten und ergehen laffen. Ob aber zu offenen Tagen, oder fonft uns 
wiffenlich , einigem Geleide gegeben würd, fo ſoll dem vergleiten 20, 
Te Ike a 
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Tag und Nacht zuvor fein Gleid wieder uffgefagt werden : doch fol 
len alle Kauffleut, Fuhrleut und andere Perſonen, fo die Straß pfles 
gen zu bauen und ihrer Gelegenheit nach die Meffen, Fryhemarck, 
oder dergleichen, zu Waſſer oder zu Land zu erfuchen , mit famt Ih⸗ 
sen Waaren, Haaben und Gütern, durch ein jeden, der Gleits⸗ 
Straß oder MargPfreiheit in bung herbracht hett,uffdeffeibigen Straß . 
und Gebieten, wie von Alters herfommen gleidt und gefichertwerden, 
ohnverhindert DIE vorgefchrieben Artickels und diefelbige — ih⸗ 
re Hab und Guͤter, hierinn nit gemeint noch gezogen ſeyn; ausge⸗ 
ſcheiden die in Rom. Kayſ. und des heiligen Reichs Acht offentlich ers 
klaͤrt wären. Und damit diß Berftändniß von Tag zu Tag gebefs 
fert, auch mehr zur Hülff hierinn gezogen werden; fo follen und wo 
len wir uns eins. jeden Jahre zu einem Tag in eigenen Perfonen bey 
einander fügen, es benshme uns dann Leibs/oder andere ehafftige 
Noturfft 3. alsdan nichts doweniger volmechtiglich fehickenn follen, die 
wir by unfernn eiden ſchicken und anzeigen und nemlich des Doners 
ftags nad) dein Sontag Invocavit, gegent dem Abent, zu Coͤllenn 
inzufomen ‚den: Morgen darnach im Prediger Cloſter daſeibs und von 
obgemelten Tag über ein Jare dergleihennzu Meng , in unfer Frawen 
Bruder Cloſter, auch zu erfcheinen und fol hinfür die Malftat alſo 
ein Jare um das ander almege zu Coͤllen und Mens in obgemelten 
Eiöftern feyn und plyben, e8 wäre dann, daß die Daubtleuth nach 
Gelegenheit ſolche Malftat und Zeit zu verruͤcken oder zu erftreckenn, 
des fie aus Urfachen zu thun Macht haben follen: Und fo der Tag zü 
Coͤlln dermaffen gehalten wird, fol Grafe Wilhelm von Naffawe 
und zu Meng Grafe Eberhart von Königftein, beede als Haubtleuth, 
umzufragen : Und fol aus befondern Urfachen folcher Jahr» Tag 
durch) uns all uud die unfern heimlich gehalten werden: Wir haben 
uns auch fonderlich unterredt, ob mehr unfer Vetter, Schwäger, 
Sreund oder jemands anders, Willens wären, in diß Verſtentnis bey 
ung zu komen und der mehrer Theil under ung den oder die Herrn uf⸗ 
nemen wollen; fo ſollten der oder die ſich mit iren eigen Händen an 
diefen ‘Brief zuvor unterfchrieben, auch geloben und ſchweren,, diß 
Derftentnis ires Inhalts mit ung zu halten und handhaben und dars 
über ire Beybrief under irem ngefigell übergeben. Und fol diß Ver⸗ 
ſtentnis währen obgerürter und obgemelter maß zwiſchen Uns und Uns 
fern Erben gehalten werden folic) 2 * „als wir ung des in ax 
2 
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nen Perfonen mit einander vertragen haben und hierinn allwege vors 
behalten fein , daß wir famentlich oder under ung der mehrer Theil 
ford unfer Verftentnis zu jeder Zeit nach Gelegenheit der Läuffte und 
Geſtalt der Sachen, zu mehren und zumindern haben. Di 
ftendnis Verfchreibung fint zwo gleiches Lauts Durch Uns uffgericht, 





verſiegelt und yedem Haubtmann der eine zu verwaren hinderlegt: 


Erfolg. 


Und fo kuͤnfftiglich, mit unfer aller oder des mehrer Theil Wiſſen je⸗ 
mands mehr in diefe Einigung angenommen würde, Der foll in obge⸗ 
melter Bejirck einen, welchem er am nechften gefeflen, gehören und er 
deffelbigen Bezircks Haubtmann und der Haubtmann hinwieder ime 


‚ von unfer aller twegen diß Verftentnis geloben und ſchwoͤren zu hals 


tenn, Darüber derfelbig zween gleichlautend Beybrieff under feinen 
anbangenden Sigelen , jedem Daubtmann einen, übergeben. 2c.. 


$, 7% i 
Herr V.C. KOPP berichtet: Dife Srafens Verein ſeye eine gs 
raume Zeit in ihrem Stand und Verbindlichkeit gebliben; immaflen 


noch An.ı526. Kayfer Earl V. andiebepde Ausfchreibende und Haupt⸗ 


Ada An, 
1546- 


‚gemeldet wird, wieder eine ſolche Einigung gefchloflen; ich ie aber 
; e 


leute diſer Beꝛircke, newlich Grafen Wilhelm zu er 
bogen und Grafen Eberhard zu Königftein, wegen Lutheri as 
tion gefchriben und nicht nur fie felbften esmahnt, fondern ihnen auch 
aufgegebenhabe, die übrige Reichs, Grafen und Herrn beyder Bezir⸗ 
cke zu vermögen, daß fie difer neuen Lehre, oder, rwie die Worte laus 
ten, verführifchen Eutherifchen Unglauben , Beinen Beyfall geben moͤch⸗ 
ten. Nachhero feye zwar dife der Wetterau⸗ und Jiderländifchen 
Grafen und Herren Vereinigung ziemlich wieder ins Stecken geras 
—— Wie angenehm aber ſothane vertrauliche Zuſammentrettung 


"derer Reichs» Grafen und Herrn dem Kayſer geweſen ſeye, zeige ein 


Schreiben Kanfer Carls V. de An. i534. darinn er ſamtliche Grafen 
und Herrn der Wetterauiſchen Eorrefpondeng in nachdrücklichen Ter- 
minis ermahnet habe, daß ſie bey ihrer bißherigen Bereinigung ferner 
verbleiben und diefelbige fortfegen follten, welches dann aud) , nebft 
anderen darzu gekommenen Umjtanden, fo vil gefruchtet habe, daß 
der Wetterau» und Niderlaͤndiſchen Eorrefpondens Grafen und Deren 
fothane Verein An. 1546. und 1565. water fich erneuert hätten. 


. 7 ⸗ 
Anno 1546. wurde alſo, wie auch in dem Verein de An. 1002. 


ige 
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ſelbige noch nirgends in extenſo angetroffen und weiß nur ſo vil da⸗ 
von, daß ſie 10. Jahre hat dauren ſollen. 


8 
Steiche Bewandtniß hates auch mit der in befagter Verein de An. 1565. 
An. 1602. mentionirten Einigung de An. 1565. 
Hear R.H.R.vonSENCKENBERG fagt aber vondifer Union 
de An. 1565. Statim improbata. 


$. 9. 

Anno 1578.28. Zan. ſchloſſen die Wetterauiſche Grafen zu Frid⸗ An. 1578. 
berg diſe neue Vereinigung: „Nachdem Wir, die famtliche Wetter⸗ 
auifhe Örafen, nunein geraume Zeit leider im Werck befunden, daß 
dem gemeinen Örafen- Stande zu Nachtheil hin und wieder merckliche 
Beſchwerungen eingeführt und man fich zu befahren würde haben, wo 
diegemeine Wohlfarth, nach löblichem Exempel unferer Boreltern, 
bey Zeiten nicht bedacht und allerhand unter ung feloft befundene Mäns 
gel geburlich abgefchafft würden werden, daß Dann die übrige des 
Graven⸗Standes im heiligen Reich wohlerlangte und hergebrachte 
Prärogariven und Frepheiten je länger je mehr gefchwecht und, zu 
unfer felbft und unfer Nachkommenden untiederbringlichen Nachtheil, 
uns endlich wohl gar entzogen Fönnten werden; fo haben demnach 
ir zu End benennte Graven nicht unterlaffen mögen, uns einer Zur 
ſammenkunfft zu vergleichen und in Berathſchlagung zu ziehen , wel⸗ 
ber geftalt etwan eine vertreuliche Eosrefpondeng aufzurichten wäre, 
ſo ingemein allen Graͤvlichen Standes - Perfonen annehmlich und zu 
Erhaltung unferer herbrachten Freyheiten und Praͤrogativen im heil. 
Rom. Reich und fonft verträglich möcht zu achten feyn: Zu welcher 

‚ Beratbfchlagung ung unter andern vornemlid) bervegt hat, daß wir, 
“aus gethaner Relation unferer Abgefandten, welche dem nächften zu 
Regensburg gehaltenen Reihe» Tag beygewohnet haben, glaublichen 
Bericht empfangen haben, welcher Geftalt unter allen der gangenheil, 
Reichs Graden Sefandten nur Einer von wegen unfer, der LBetterauis _ 
fehen, und dann noch Einer von wegen der Schwäbifchen Graven, zum 
— Rath zugelaſſen und alle andere Geſandten (denen doch von 
ren Herren vil wichtige Verrichtungen befohlen geweſen,) nicht al⸗ 
lein von der vorgefallenen Reichs⸗Sachen Berathſchlagungen ausge⸗ 
ſchloſſen, ſondern denſelben auch das Zuhoͤren und ſtehen im Reichs, 
Rath, ſo doch der Städt — — wird, nicht geſtattet hab 
2 wol⸗ 
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wollen werden: Wie auch gleichfalls, und zum zweyten, wir vernom⸗ 
men haben, daß durch des Gravenſtands Uberſehen vor diſer Zeit die an⸗ 
ſehnliche Gerechtigkeit ,- fo der Grafenftande in allen vorftehenden 
Reichshandlungen und derfeiben Berathfehlagungen von Alters & 
habt und noch billig haben follte, durch die im Jahr 55. ufgerichte 
und in folgender Zeit An. 70. erweiterte Deputationg « Ordnung, wo 
nicht gar abgeftrickt, jedoch mercklich geſchwaͤcht befunden- werde, ins 
dem daß von Zeit an folder Deputations⸗Ordnung biß anhero ein Graf 
zu Fürftenberg allein, ohne aller anderer Grafen Vorwiſſen, zu Befus 
chung der Deputations» Tag befchrieben, auch die vorgefallene Sa⸗ 
chen , daran offtermals zum höchften gelegen geweſen ift und noch, ohne 
Erfuchung der Sraflichen Standes Eonſens, oder auch einige empfan⸗ 
ne Inſtruction, feins Gefallens berathfchlagen und darzu fchlieflen 

t helffen, deſſen Beſchluß auch folgendes alle andere Grafen biß ans 
bero weniger nit, als ob fie felbft denen Berathſchlagungen beygewoh⸗ 
net hätten, belieben und vollnziehen haben müflen helffen; wollen jes 
tzunder geſchweigen, Daß Durch die ein Zeit lang zwiſchen ung, denen 
“ Grafen, befundene Trennung auch verurfacht worden ift, daß man 
unter allen Grafen ung, die Wetterauiſche, neben den Schwaͤbiſchen 
Grafen, zur Bifitation des Kayſerl. Sammer » Gerichts allein erfors 
dert und hierdurd, dem gemeinem Grafenftand das gebührlich mits 
Einfehen, wie es des Orts mit der höchften Zuftitien ein Gelegenheit 
babe und der befundenen Mängel Abfchaffung vorzunehmen ſeyn 
möchte, ftillfehrveigend und faft unvermerckt hat entzogen, wie auch 
ebenmäßiger Geſtalt hieraus diſer Hochbedencklicher Nachtheil entftan« 
den ift, daß die höhere Standes, PDerfonen ſich nun eine geraume Zeit 
angemaßt haben, dem Grafen⸗Stand die Gerechtigkeit des mit» pre- 
fentireng der ‘Benfiger, fo man zu Befegung des Kayſerl. Cammer⸗ 
Berichts pflegt zu verordnen, gaͤntzlich abzuftriefen: und in difen und 
andern dergleichen hochwichtigen Puncten ohne einiges Vorwiſſen, 
Beyſeyn, Rath, oder Bewilligung des Grafenftandes, dasjenige, ſo 
doch die Grafen hernachmals, nicht ohn Ihr felbft und Ihrer armen 
Unterthanen ſchwere Zulag, jederzeit ausführen, handhaben und volle 
ziehen müffen heiffen, Ihres Gefallens anzuftellen : Damit nun dife 
und andere dergleichen zum Theil allbereit befundene, zum Theil auch 
noch weiter beforgte Beſchwerungen, fo viel möglich, abgeſchafft, 
auch Fünfftiglichen wit gemeinem Zuthun, Rath und. guter Vor = 
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trachtung vorkommen werden möge ; iſt geſchloſſen worden, daß rathſam 
ſey, nicht allein einer vertraulichen Correfpondenz uns unter ung 
felbft, als denen Nächft-Gefeflenen zu A⸗ ſondern auch ande⸗ 
re hin und wieder im heiligen Reich wohnende Grafen zu Annehmung 
und gleihmäßiger Beliebung derfelben zu vermögen. Und obwohl 
Wir, die Wetterauiſche Grafen, vor andern Grafen, neben den 
Schwaͤbiſchen, im Rath dife ftattliche Prerogativen und Gerechtig⸗ 
Beiterhalten, auch biß anhero in der Poffefion velquafi derfelben 
blieben feyn und ung deren noch heutiges Tags zu gebrauchen haben, daß 
inan ung zur Seflion, Berathfchlagung und Votiren in allen Reiches 
Sachen bey währenden Reichs» Tägen, wie auch gleichfalls zur Vifita- 
tion des Kayſerl. CammersÖerichts, fo offt fich ſoichs gebührt, weniger 
nicht dann andere Stände des Reichs, pflegt zu befehreiben und zuzulaſ⸗ 
fen, welcher beyder Prerogativen Mitnieffung die Stände des Reichs 

leichwol, wie obgemeldt,andern indem Wetterauiſchen und Schwäbts 
hen Beyirck nicht gefeffenen Grafen nun eine lange Zeit hero, und fons 
derlich auf nächft-gehaltenem Regensburgifchen Reichs; Tag, abzuftris 
En unterftanden haben, uns auch derowegen wohlbedencklich zuachten 

eyn möcht, ſolches anfehnlichen Bortels andere auſſerhalb dem Wet⸗ 
terauifchen Bezirck gefeflene Srafen , fo bißanhero-von denen pubſicis 
Confultarionibus ausgefchloffen worden feyn, theilhafftig zu machen? 
So find doc) wir geneigter, des gemeinen Grafen» Standes Wohl⸗ 
farth, und Aufnehmen befördern zu helffen, dann unfern privatRutzen 
und Borzug hierinn zu fuchen, und haben ung demnach wir unter ung 
ſelbſt verglichen 9 nun hinfuͤrters die Reichs, Sachen nicht allein’ 
fa Unferm Er ARetterquifcyen oder Schwäbifchen Nahmen, tvie nun 
eine lange Ze 





t braͤuchlich geweſen, fondern darneben auch don wegen 
aller im Reich gefeflener Grafen, Die fich in Correfpondenz mit uns 
einlaffen und begeben werden, auf den gewoͤhnlichen Reichs » Vifita-' 
tion - Deputationg, und andern dergleichen Reiche » Berfammlungen 
und Tägen tractirt und verhändelt undalfo die Ausſchließung anderer 
Grafen, deren Gefandten man-fonft bißanhero im Reichs Rath nit’ 
zulaſſen hat wollen, durch diß Mittel, vorfommen folle werden. Zum’ 
2. nachdem auch wir, die Wetterauiſchen, und fonften insgemein alle 
Grafen, aufferhalb Graf Heinrich von Fürftenberg, von denen De- 
putationgs Tägen bißanhero ausgefchloffen worden und derfelbig fich 
angermaßt hat, den gangen Örafen» Stand ohne einiges —— 
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Inftrudtion oder Erfüchung, unfer oder anderer im Meich gefeffener 
Grafen, zu vertretten, welches’ dem gangen Brafen» Stand billigzum 
böchften bedencklich, beſchwerlich und gefährlich zu achten ift; fo wird 
noͤthig und rathfam befunden, Daß bey der Rom. Kayſerl. Maj. uns 
ferm allergnädigften Herrn, auch bey Chur, uud Fürften, uf nechfter 
Reichs/Verſammlung, weniger nicht dann vor etlichen Monathen 
bey nechft- gehaltenem Deputations » Tag von unfern Gefandten, 
laut beyverwahrter andie depurirte Ständ ausgangener Mißiven und 
darauf erfolgten Decrets, (fo mit A. und B, notirt hiebey zu finden 
ſeyn,) geſchehen ift, in aller Grafen Nahmen mit beftem Fleiß anger 
balten und gebeten werden ſoll, hierinn ein gebübrlich Einſehens zu 
baben und ung, die etterauifche, und andere Grafen von den De- 
putations/Taͤgen, angefangener Seftalt , nicht auszuſchlieſſen, fon» 
dern eine Sefion und Stimm, gleich fo wohl als den Schmwäbifchen, 
wie von Alters im Reich beyallen vorgefallenen Reichs» Handlungen 
bräuchlich geweſen und herkommen ift, bey den Deputations, Tägen 
binfürters zu geftatten. Neben dem ift auch fonft vor gut angefehen 
worden, daß man fich den gemeinen und privat» Befchwerungen, ſo 
dem Grafen,» Stand obliegen und in Eil nit alle zu erzehlen , auch eiv 
nem jeden mehren Theils wohl bewußt feyn werden , hinfürters ſamt⸗ 
lich, fo vil müglich, annehmen und diefelbige auf Reichs, und andern 
Tagen in aller Grafen Nahmen anbringen und deren Abfchaffung 
ſoll bitten und ſuchen. Gleichfals und zum 3. wo ſich zutragen würd 
de, daß einer oder mehr Grafen von höhern oder andern Standes⸗ 
duen , wieder erlangt Recht oder rechtmäßiges Erbieten , oder 
Auch fonftdie offenbahrevon ung, famtlichen Grafen, uf genugfamen 
eingenommenen Bericht, erkannte Biligkeit, etwas unrechtmäßiges 
begegnen würde, daß fich deſſen alle diſer Correſpondentz verwandte 
Grafen famtlich annehmen und dem Beſchwerten, uf fein Anfuchen, 
Ihrem beften Vermögen na, zur Gebühr und Erlangung desfeinen 
durch erlaubte rechtmaͤßige Mittel treulich füllen verhelffen. Damit 
auch dife und andere des Grafen, Standes Wohlfahrt belangende 
Sachen mit gebührlichem Fleiß jederzeit berathfchlagt werden mögen ; 
iſt ferner befchloffen, daß unter uns, den Wetterauiſchen Grafen, 
N hrlich einer zum ausfchreibenden benennt und demfelben vier Grafen, 
en denen er fich als einem gemeinem Ausfhuß Raths erhohlen moͤg, zus 
geosdnes füllen werdem Gleichfalls auch daß zu a 
Gr 
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Graflichen gemeinen Gefhäfft und Vertrettung des Grafen: Stans 
des zween Nechts s Gelehrten und ein Secretarius uf gemeinen Koften 
bejtelt und unterhalten unddenfelben , als verpflichten Dienern, ufe _ 
erlegt werden folle, fich in vorfallenden Sachen, uf Erforderung des 
ausjchreibenden Grafen und deffen Zugeordneten, jederzeit in Sachen 
den Grafen» Stand belangend gutwillig gebrauchen zu laffen, auch 
infonderheit die Meichs+ Vifirationg » Deputationgs und andere zu 
Berathichlagung der gemeinen Reichs» Sachen beftimmte Tag jeders 
zeit von unfertwegen, uf unfere Unfoften, zubefuchen; denfelben foll 
auch befohlen werden, die Reichs, und andere Ada in guter Verwah⸗ 
rung zu halten und von Ihren Verrichtungen dem Ausfchreibenden (der 
ſolches an die andern Örafen weiter, fo vil vonnöthen, gelangen wuͤr⸗ 
de koͤnnen laſſen,) gebuͤhrliche Relation zu thun, ſo offt ſolches wuͤrde 
noͤthig befunden werden. So vil nun oben geregt ausſchreibend Amt 
und vorgedachte Verordnung des Ausſchuß belangen thut, haben, wir 
Gleichheit zu erhalten, uns verglichen, daß hinfuͤrter die Verſehung 
des ausſchreibenden Amts unſer jedem Ein Jahr lang befohlen, auch 
derſelbe, welchen die Ordnung betreffen wuͤrde, ein ausſchreibender 
Graf genennt und dasjenige, ſo einkommen wuͤrde, oder im Nahmen 
des gemeinen Grafen / Standes ausgeſchrieben werden ſoll, in unſer 
aller Nahmen ausſchreiben und verrichten ſoll laſſen. Und nachdem 
vor diſer Zeit nemlich Anno 75. zu Muͤntzenberg, laut eines derowe⸗ 
gen ufgerichten Abſchieds, durchs Looß ein Verordnung zwiſchen uns 
ufgericht worden iſt, wie es mit Verwaltung des ausſchreibenden 
Amts gehalten werden fol; iſt nochmals unfer Will und Meinung, dag 
ſolcher Drdnung hinfürters ohnmweigerlich nachgefegt fol werden, nems 
lic) daß derjenige, welchem das ausfchreibend Amt zu verordnen ge⸗ 
bübren rvürde, ſchuldig feyn fol, den 1. San. das Amt anzunehmen 
und biß zu End des Fahre zu vertreten und hat das Looß Ben obs 
angeregter Müngenbergifchen Vergleichung geben, daß die Verwal⸗ 
tung von einem auf den andern, vermög obangeregten Müngenbergis 
ſchen Abſchiedes, Eommen und ſich hierinn Feiner, rider die Gebühr 
und angerichte Bergleichungen, fperren fol, nachfolgender Geſtalt 
kommen foll, nemlic das erfte Jahr fol das ausfchreibend Amt vers 
walten Graf Albrecht zu Naffau» Saarbrücken; das folgende Jahr 
Graf Philips von Iſenburgk; das dritt Jahr Graf Ludwig von Wi⸗ 
digenſtein ꝛc; das viert Jahr Graf Ludwig von Iſenburgk; das fünffte 
"Tom. 38. Cce Jahr 
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Jahr Graf Wolff von Iſenburgk; das ſechſt Jahr Graf Philips 
von Naffau» Saarbrücken ; das fiebend Jahr Königftein ; das acht 
Jahr Naffıu » Dillenbersf, das neundte Fahr Hanaue Lichtenberg; 
das zehende Jahr Hauaue Muͤntzenbergk; das eilfft Jahr Solms 
Zauppach; das zwolfft Jahr Graf Georg von Iſenburgk; das drey⸗ 
sehende Jahr Solms» Liech ; das vierzehend Jahr Solms »’Brauns 
fels; das funfjehend Fahr Graf Heinrich) von Iſenburgk; das ſech⸗ 
zehend Zahr Naſſau/⸗Itzſtein; das fiebenzehende Jahr Wieda; das 
achtzehend Fahr Öraf Georg von Weſterburg; Das neunzehende Jahr 
Graf Reinhard von Weſterburg; das zwangigſte Jahr Sayn; Ders 
moͤg diſer von uns allen bewilligten Vergleichung wird die Verwal⸗ 
tung des ausſchreibenden Amts unter uns alle 20. Jahr umgehen 
und keiner ſich einiger Ungleichheit oder unbilligen Beſchwerung vor 
dem andern zu beklagen haben. Ferner haben wir auch von Verord⸗ 
nung und Benennung eines Ausfchuß, der dem ausfchreibenden jeders 
zeit , wie obgemelt, beyräthig feyn mag, uns vertreulich unterredt und 
dahin gefchloffen ‚- daß der Ausfhuß nachfolgender Geftalt verordnet 
werden fol, nemlich daß vier Grafen, als Zugeordnete, zum Auss 
ſchuß deputirt, aud) Diefebige vier Fahr lang den Ausfchuß abwarten 
und deren Einer wie fie ſich deſſen felbften vergleichen mögen, oder ihr 
nen folches das Looß geben wird, jedes Jahr abtretten und in deffen 
ftatt ein ander von denen, fo im Ausfchuß bleiben, erwehlet, und: 
alfo die. Abwechfelung in den vier Jahren hinfürters befchehen fol, 
welches vornemlic) aus difem Bedencken alfo vorgefchlagen ift worden, 
damit jederzeit dennoch etliche bey Dem Ausſchuß feyn mögen, die von 
den vorigen verlauffenen Handlungen der neu » Anfommenden inden 
Ausſchuß an ftatt der Abtrettenden gebuͤhrlichen Bericht geben koͤn⸗ 
nen. Es ift auch überdiß alles noch weiter vor gut angefehen und bes 
willigt worden, daß demausfchreibenden Grafen frey ftehen fol, nes 
ben dem verordneten Ausfhuß, nad) Gelegenheit der vorfallenden 
Gefchäfft, einen dder mehr Grafen, auch im Nothfall ung alle ſamt⸗ 
li an gelegene Drt zu erfordern und dasjenige, fo er bedencklich 
finde, in gebuhrliche Berathſchlagung zu bringen, darauf auch eines 
der fchuldig ſeyn ſoll, ſich willfaͤhrig zu erzeigen und ohne hochwich⸗ 
tige beweißiiche Leibe» Schwachheit, oder andere chebaffte Urfachen, 
nicht auszubleiben, da aber Der Erforderte je felbft aus jetzt angezeig⸗ 
sen Urfachen nicht erfcheinen koͤnnte, fol er Doch ſchuldig ſeyn, — 
andern 
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andern Freund an feine ftatt zu erbitten, oder ja zum mwenigften Durch 
feiner vertrauten und qualificirten Diener Einen feine ftatt in folchem 
Fall vertrerten zu lajfen. Wo nun diefe vorgefchlagene Correfpon- 
denz denen inden Fraͤnckiſchen, auch den Niderländifchen oder Ageftr 
phaͤliſchen und fonft andern Erayfen gefeffenen Grafen gefällig und ans 
nehmlich feyn wurde, (miedann wir, die Wetterauiſche Grafen, fol 
che zu Erhaltung des Grafen » Standes Frepheiten, Reputation und 
herbrachten Recht und Gerechtigkeiten hochnöthig, nüßlich und vors 
traglidy halten und erfennen,) wollten wir gern fehen, Daß hierüber 
zum fürderlichften einebilige und vertreuliche Vergleichung zwiſchen 
ung allen verbindlich aufgerichtet und unter denen in jedem Erays 
gefeflenen Srafen jährlid) ebenmäßiger geftalt, wie hieoben vermelder 
worden ift, ein ausfehreibender Graf errwehlet oder benennet, auch 

demfelben etliche Srafen zum Ausſchuß zugeordnet würden, damit man -- 
eine Gewißheit haben könnte, two und bey wem in vorfallenden Noth⸗ 
fällen die Sachen, fo gemeinem Grafen» Stand, oder etlichen unter 
denfelben , die Beſchwerung und Anligen hätten, zu gutemzuberaths 
ſchlagen feyn möchten, anbracht follten werden, und wer vornemlich 
jederzeit Befehl hätte, denfelben vor andern abwarten zu helffen? Sol 
cher ausfchreibender Graf Eönnt fürters Die andere Mit, Verwandte 
der vorfallenden Nothdurfft verftändigen und mit deren Zuthun und 
Rath, wo folches der Sachen Nothdurfft und Wichtigkeit erfordern 
würde, famtlich die gemeine Wohlfahrt befürdern heiffen. Was 
dann alfo von allen Srafen befehloffen würde, folches hätten die beftalls 
te gemeine Diener nicht allein in Unſer, der Wetterauiſchen, fondern 
aller Grafen Nahmen uf gemeine Koften zu verrichten, und iftderos 
. wegen auch nöthig erachtet worden, fich einerleidlichen jaͤhrlichen Con- 
tribution zu vergleichen, davon der Diener Beſoldung ‚ Zerungen 
und andere Unfoften von dem Ausfchreibenden bezahlt mögen werden; 
wie dann wir zu End benennte Grafen uns verglichen haben, Daß unfer 
jeder jährlich zu Anfang des Jahrs unferm gemeinem beftellten Secre- 
tario, als verordneten Einnehmern, zu einem Vorrath und Verrich⸗ 
tung der Ausgaben, fo nothrwendiglich gefchehen müffen, voreines jes 
den Standes Gebühr, darummirunsdißmals laut einer derwegen uns- 
fern gemeinen Secretario zugeftellten Verzeichnis verglichen haben, 
fub poena dupli, zuderen Erlegung wir famt und fonders uf den Fall 
der Saumnishiemit ausdrücklich ung verpflicht wollen haben, liefern 
Cecr2 ſollen, 
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folten, wie folgt nemlich ꝛc. Don folcher jährlichen Anlag fol auch 
jahrlichs von dem Ausfchreibenden Wetterauiſchen Grafen zur Zeit feis 
nes geendten Amts den Mit ⸗Verwannten gebührliche Rechnung hbers 
ſchickt und über alle Einnahm und Ausgab von dem verordneten Secre- 
tario ein aufrichtig Regiſter gehalten werden. Wo auch zu Befuchung 
der Reihe» Tag oder ar*.cer vorfallenden wichtigen Urſachen halben 
einer fernern Anlag kuͤnfftiglich würde vonnöthen ſeyn, follen und wollen 
wir ung derenthalben jederzeit, vermög obangeregten Anfchlags und 
nach Gelegenheit des befundenen Vorraths, gebührlich. vergleichen: 
Wir find aber in troftlicher Zuverficht, es werden andere unfere Vet⸗ 
tern und Freunde, fo hin und wieder in Meich gefeffen feyn, dife Cor⸗ 
refpondens J. 2. L. neben ung gefallen lafjen und fich nicht beſchwe⸗ 
ren, die Unfoften, fo gemeinem Grafen» Stand zu gutemufgewens« 
det müffen werden, vor 3.8. 8. Gebür, gleich ſo wohl alswir, tras 
gen zu helffen; Derwegen auch zu hoffen, daß man fich nit allein feiner 

roͤſſern Anlag Eünfftiglichen zu beſorgen hat, fondern auch Durch viler 
Zufhuß vbangeregten jetzt⸗ bewilligten Anfchlag mit der Zeit wohl 
werd Finnen ringern, wie dann wir, ſolche Ringerung nad Befins 
dung anzuftellen und vorzunehmen, ung hiermit ausdrucklich vorbehals 
tenwollenhaben. Damitnun difer wohlmeinenden und vertraulichen 
Eorrejpondeng ein Anfang gemacht, auch andern ein Exempel geben 
mög werden, des Grafen» Standes Wohlfahrt ebenmätiger Geftalt 
ferner zu bedencfen und entweder durch Einmwillioung und Annchmung 
diſer unferer Eorrefpondenß , oder aber andere beffere Anftelung, dass 
jenige, fo uns allen und den Nachkommenden zu Erhaltung desgemeis 
nen Grafen» Standes im Heiligen Reich wohlerlangter Reputation, 
Hoheit, Frepheit und Gerechtigkeiten vortraglich ſeyn mag, zu fuchen 
und befürdern zu helffen; fo haben wir vor uns und unfere Erben ung 
verglichen, auch) einander mit Hand gebender Treue an ftatt eines ges 
ſchwornen Eides, bey unferen Bräflichen Ehren, wahren Worten, 
Treuen und Glauben verfprochen, difer bewilligten und von uns ufge⸗ 
richten Eorrefpondeng in allen und jeden Puncten veftialich hinfuͤrters 
nachzufommen , doc) vorbehaltlich, Daß uns gleichwohl jederzeit frey 
ftehen und vorbehälten feyn fol, nad) Gelegenheit der vorfallenden 
Faͤll, Zeit und Läuff, mit gemeinem Rath, Vorwiſſen und Berwils 
figung unferaller, der famtlichen Correfpondeng Verwandten, oder 
jedesmehrern Theils, diſe Vergleichung in einem oder mehr Puncten 
oo ei iu 
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zu verbeffern, zu ändern, oder auch diefelbige gang und gar wieder aufs 
zuheben: Welches gleichwohl wir ohne erhebliche und wichtige Urſach 
zuthunnicht gemeint ſeynd, auch, folang ſolches vorberuͤhrter Geftalt 
nicht geſchehen wird uns zu Bollziehungund fteter Erhaltung difer bes 
willigten Eorrefpondeng nohmahls zum beften und beftändigften vers 
pflicht wollen haben und hiemit ausdrücklich) und wiffentlich verpflichten 
thun, alles treulich und ohne Gefehrde. “Des zu Urfund haben wir, 
fodife Eorrefpondeng bewilligt, zu Ende derfelben ung mit eigenen Hans 
den unterfhrieben und unfere Ring Pittfchier derfelben aufdrucken 
laffen. Geſchehen zu Fridburg, den 28. Januarii Anno 1578. . 
I y 


Die in der Verein de An. 1602. weiter berührte Einigung de An, 1379. 
An. 1579. ift nicht unter denen Wetterauiſchen Grafen allein beſchloſ⸗ 
fen , fondern unter denen IBetteraus und Schmwäbifchen zugleich, und 
wird Daher beffer unten fuͤrkommen. 


. IL, 

Eines wackeren Mannes privar- Confilium de An. 1597. wie An, 1557. 
die Wetterauiſche Grafen und Herrn eine neue Vereinigung treffen 
mochten? tin Herrn Reichs, Hof Naths von SENCKENBERG 
Select. Juris & Hifor, Tom, 6. p. 65. ſeqq. ju leſen. 


. 12, 

Anno 1602, 2. Dct. fehloffen die NBetterauifche Grafen, und Au, ı 602. 
zwar namentlich Graf Zohann zu Naßau⸗Catzenellenbogen, Graf 
Friderich Ludivig zu Hanau, Graf Johann Albrecht und Wilhelm 
zu Solms, Nheingraf Adolph Heinrich und Otto, Graf Ludwig 
Georg zu Stolberg, Graf Wilhelm zu Wied, Graf Wolfgang 
Ernft zu Vſenburg, Graf Ehriftoph zu Stolberg, Graf Wilhelm 
von Sayn⸗Witgenſteln, der Füngere, Graf Johann, zu Naßau⸗ 
Catzenellenbogen, der Zungere, Graf Georg zu Naßau⸗Catzenellen⸗ 
bogen, Graf Albrecht Otto zu Solms, Graf Albrecht zu Hanau 
und Graf Hermann Adolph zu Solms zu Butzbach (nicht, wie eg 
bey dem Herrn von MEIERN heiffet, zu Sulsbach,)dife Vereinigung; 
„Wir zu End benannte Ißetterauifche Grafen und Die fich Fünfftigs 
lich in dife Bereinigung und Eorrefpondeng werden begeben und dies 
felbe mit unterzeichnen und verfiegeln helfen, bekennen hiemit famt 
und fonders öffentlich; wie anfänglich ein Menſch ihm felbft zu gutem 
und alfozufeiner Luſt und Ergöglichkeit allein, fondern und uförderft 
GOtt zu Ehren und dem Vaterland und feinem Naͤchſten zu Nus und 
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Wohlfarth, erſchaffen und je höher GOtt der HErr einen hat laffen ges 
bohren werden, je mehr er Dagegen verpflichtet ift,, Ihm und dem Das 
terlande und dem Naͤchſten zu dienen, und wir dahero um fo. vilmehr 
ſchuldig und verpflichtet find, in unferm Stand und Beruff GHOtt 
dem Herrn feine gebübhrliche Ehre zu ergeigen und zu beweifen,, und was 
su Beförderung feines allein feligmachenden Wortes und unfer anbes 
fohlenen Lnterthanen zeitlih und ewigen Wohlfarth immer dienen 
und gereichen mag, an ung nicht erwinden zu laſſen, wie ingleichen 
auch nicht weniger an unferm Ort, als Stände des Reichs, dem Bar 
terland und unferm Nächften zu dienen und derfelben Mus und Wohl⸗ 
arth möglichft » und beften Fleiffes zu ſuchen und befördern zu heiffen: 
u welchem Ende dann auch , und damit ſolches von uns, und fons 
erlich, dem Vaterlande und dem Naͤchſten, und alfo ung felbften uns 
ter einander, zu dienen, defto beffer und nüßlicher gefcheben, auch um 
fo vıl defto mehr gut Vertrauen und Einigkeit unter Uns allerſeits 
und wir darneben bey unſers Standes Dignitaͤt, Reputation, auch 
im H. Roͤm. Reich von Roͤm. Königen und Kayſern biß auf gegen⸗ 
waͤrtige Zeit erlangten und wohlhergebrachten Privilegien, Freyheit 
und Öerechtigkeiten möchten bleiben, gelaffen und erhalten werden; 
eyland die Hochgebohrne unfere in GOit feelig ruhende Ehriftliche 
or, Eltern ſich von undencklichen Jahren je und allewege haben zus 
fammen gethan und gehalten und die Reichs» Sacyen ingemein und 
famtlich vertreten, auch bisweilen ſich gewiffer Austräge verglichen 
und ſonſten mit einander vereiniget, verbunden, bey einander zu ſte⸗ 
hen und zu haften, und in allen vorfalenden Sachen redlich und ber 
ftändig zu ſeyn: Immaſſen dann An. 1512. die Grafen von Naffau, 
Biruberg, Arne, Solms, Manderfcheid, Waldeck, Iſenburg, Ars 
burg, Sayen, Wied Nelvonas, WWitgenftein, EBinnenberg und 
andere Grafen und Herren mehr, auf etliche Jahr; und darnach An. 
1520. weyland Graf Heinrih und Graf Wilhelm zu Naffau, Ges 
brüdere, Graf Johann zu Wiedt, Graf Zohann und Graf Dietrich 
zu Manderfcheid, Graf Eberhard von der Marck und Herr zu Arburg, 
Graf Philips zu Vinneberg der Züngere, Graf Wilhelm zu Neuenar, 
Sraf Wilhelm zu Witgenſtein, Here Dalentin zu Afenberg und 
Nieumagen, Burggraf Facob zu Liner, Graf Reinhart zu feiningen 
und Weſterburg, Graf Johann Ludwig zu Naffau + Saarbrüdh, 
Graf Philips und Braf Leonhard zu Solms, Diettort, —— * 
Zn, ntbon 
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Anthon zu Denburg, Grafen zu Büdingen, Graf Eberhard zu Koͤ⸗ 
nigftein, Graf Philips und Graf Balthafar zu Hanau, Gebrüdere, 
Graf Philips zu Naßau⸗Wißbaden, fich abermalzufammen gethan 
und mit einander vereiniget, auch wegen eines Hauptmanns und ges 
wiffer Contribution, fo fie zu Erhaltung ſolchen Wercks jährlich wol 
len erlegen laſſen, und infonderheit verglichen haben, der Kapferlichen 
Majeftar unterthänig zu dienen, über dem Land » Frieden zu halten und 
fich und ihre Unterthanen bey ihren habenden Freyheiten und Gerech⸗ 
tigkeiten, auch vor ungerechten Gewalt und Befferung, fo vil möglich, 
zu ſchuͤtzen und zu fihirmen, wie auch unter ſich felbften Srieden zu 
halten, noch von andern beſchweren zu laffen, und daben zualeich eis 
nes freundlichen Austrages in nachbarlihen Irrung⸗ und Verſtaͤn⸗ 
dungen vereinbahret; Daneben unter ſich zwey Bezirck, der Wetter⸗ 
auifche und Wiederkändifche genannt, gemadyt, und warn fie Irrun⸗ 
gen unter einander hätten und vor dem Hauptmann erfcheinen , ei» 
ne jede Parthey nicht mehr, als ı2. ‘Pferde follte mit ſich bringen, und 
der Hauptmann vor Futter und Mahl auf. Pferd und fo viel Perſo⸗ 
nen Tagund Wacht nicht weiters, als einen Rheinifchen Gold; Gulden 
famt der Belohnung des Schreibers entrichten und geben ; dergleichen 
Einigung fie fich dann förders An. 1546. und 65. (daher fie dann auch 
uletzt den Nahmen der TBetterauifchen Einigungs » verwandten Gras 
en und Herren befommen haben,) wie aud) noch An.ıy79. mit den 
Schwaͤbiſchen Grafen und Herren und faft auf den vorigen Schlag 
und Meynung, ausgenommen dieZehrung, verglichen: Aber, weilen 
vorgedachte Vereinigung mehrentheils auf geroiffe Fahr und Zeiten, 
ausgenommen die legte mit den Schmwäbifchen gemacht, ſeynd gerichtet 
gewefen; Ddiefelbige auch nun etliche Jahr her einen Stoß befommen 
und der Gebuͤhr nicht ift unterhalten worden; dahero dann dem Gras 
fen» Stande nicht geringe Beſchwerungen, deren man fich dann bey 
ſolcher Eonfufion und Zerrüttung jelänger je mehr zu befahren, ſeynd 
zugewachſen; auch immittelſt viel junger Örafen und Herren, welche 
Bi dahero in derfelben Vereinigung nicht geweſen und, menfchlicher 
Weiſe davon zureden , nicht wohl moͤglich iſt gewefen , daß wir, die 
Wetterauiſchen Srafen,bey unfern im H. R. Reich wohl-hergebrachten 
und erlangeten Privilegien , Srevheiten und Gerechtigkeiten alfo koͤn⸗ 
nen länger und mögen bieiben, gelaffen und gehandhabet werden, fon» 
dern mittler Zeit Darüber eines oder ander, wonicht alle unfere Repu⸗ 
tation 
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tation , Privitegien und Sreyheiten verlohren werden koͤnnen, von ho⸗ 
hen Ständen eximiret und zulegt gar zu Deröfelben Land + Ständen 
oder Landfaflen gemacht werden, es ſey dann, daß wir uns wieder zus 
ſammen thun und, wie obgemeldt ; gegen einander erklären, wie und 
welcher Geftalt, auch in was Fallen, wir hinführo bey einander ftehen 
und halten , auch gewiffer ‘Perfonen, ats gleichfam Vorſteher, vergleis 
eben , welche ſolche Sachen abwarten , davon ihr Werck machen und 
alles, was gemeinen Örafen und Herren immer zu Guten kommen 
mag, jederzeit der Gebühr bedencken, zum Effedt ftellen und ausrich⸗ 
ten: daß wir demnach, GOtt dem Allmächtigen zu Ehren, zu Befoͤr⸗ 
derung feines heiligen Namens undallein feligmachenden Worts, auch 
unferer anbefohlenen Unterthanen zeitlich» und ewiger Wohlfarth, dars 
nach auch dem H. Rom. Reich, unferm geliebten Vaterlande, als def 
felben Mit-Stand, nach unferem Vermoͤgen treulich vorfehen zu helffen, 
wie auch der Rom. Kapferl. Maj. unferm allergnadigften Herrn , allers 
ſchuldigſten und unterthänigften®ehorfam,und gleichfalls nicht weniger 
unfern gnädigften, gnadigen Chur⸗ und Fürften ‚und fonderlich Unſern 
gehn; Herren, alle gebührliche Ehre undRefpect, auch alle ſchuldige Lehn⸗ 
Dienfte, zu erzeigen, zu leiften, Dann auch ung felbft bey unferm Stand 
und deſſelben Dignität und Reputation, auch) hergebrachten Priviles 
gien ‚ Sreyheiten und Gerechtigkeiten, wie auch fonft ung und unfere 
Unterthanen bey Gleich und Recht, . erhalten und, fovilmöglich für 
unbilliger Gewalt zu fbügen, zu ſchirmen und zu handhaben, ung fols 
gender Bereinigung und Eorrefpondeng mit gutem bedachten Rath 
freywillig und einhelliglich mit einander vereinigetund verglichen haben; 
Thun auch daffelbe hiemit und in Krafft dies, wiſſend und wohlbe⸗ 
daͤchtlich, alfo unddergeftalt: Daß wir 
1..nicht weniger, alsbishero von unfern geliebten und gottfeelis 
gen Bor, Eitern ruͤhmlich gefchehen und auf ung gebrachtift, gegen 
der Rom. Kayſerl. Majeftät unferm allergnädigften Heren, als von 
Gott dem Allmächtigen ung vorgefegten höchften Ober. Haupt und 
Obrigkeit, als gehorfame Stände des Reichs, ung alles fchuldigen * 
Gehorfams, mit Darfegung Leib und Guts, jederzeit befleißigen, auch 
nad) unferm Vermögen erjeigen und erhalten wollen; wie dann auch 
Infonderbeit in Difer Correfpondeng und Vereinigung zuförderft auf 
hro Kanferl. Majeftät und des Heil. Rom, Reichs Conftitutiones, 
Zoſchiede und Ordnungen, bevprab des heilfamen Fand Br 
ul⸗ 
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ſchuldige und gebührliche Bollenziehung und Handhabung, von uns 
ſoll geſehen und darwider nicht gethan oder gehandelt werden, noch vil 
weniger einige Abſonderung von der Kayſerl. Majeſtaͤt, oder anderen 
Chur/Fuͤrſten, Fuͤrſten und gemeinen Ständen des Reichs, und deſ⸗ 
felben Conſtitution und Ordnungen, fo bishero eingeführet, oder 
noch — mit gemeinen Rath und Zuthun der ſaͤmtlichen 
Reichs » Stände verglichen werden möchten, bierunter in einigerley 
Weges geſuchet, gemepnet oder verftanden, noch diſe Vereinigung 
voreineabgefonderte, unzuläßigeund indem Heil. Rom. Reid) verbo⸗ 
tene Confpiration oder Verbuͤndniß zu halten, fondern allein auf eine 
folhe aufrechte vertrauete, Grafen und Herren, als unmittelbare 
Stände des Reichs, bey unfern im Heil. Roͤm. Reich von undencklis 
hen Fahren her erlangt» und wohlhergebrachten Privilegien, Rechts 
und Gerechtigkeiten, auch Reputation, famt allem demjenigen, was 
uns die Handhabung vorermeldtes hochverpoͤnten Land, Friveng, 
auch vor angeregte Reichs» Conftirution und Ordnung williglich yes 
ben undzugelaffen, defto mehr beffer verbleiben, auch gutes und rech« 
tes Vertrauen, Fried, Eintracht und Sreundfchafft unter ung um fo 
viel mehr gepflanget und erhalten und vermittelft göttlicher Gnaden 
und milden Segens auf unſere Poſteritaͤt und Nachkommen moͤge 
transferiret und gebracht werden; wie auch ſolche vertrauliche Cor- 
refpondenz zu feinem Abbruch der Ehur-Zürften, Fuͤrſten und Stäns 
de fonderbahrer wohlhergebrachter Hoheit und demjenigen, Damit dens 
felben wir, ohne Schmälerung und Abbruch vorgemeldter unferer 
gleichfalls wohlhergebrachten Freyheit, Privilegien, Derträg und 
Gerechtigkeiten, zugethan und verwandt , gemepnet ſeyn oder verftans 
den werden foll. 
2. Wollen wir fried» und einträchtiglich mit einander leben, auch 
‚einer dem andern mit rechtem und freundlichem DBertrauen meynen, 
alles Gutes erzeigen und bemweifen, wie auch der Religion halber, da 
wir ſchon in etlichen Puncten nicht gleicher Meynung feynd, einander 
‘nicht verdammen, oder. ung deßwegen trennen, noch viel weniger eis 
ner den andern anfeinden, oderdarum verfolgen, fondern in allen vors 
faltenden Sachen, nichts weniger bey einander ftehen und halten, 
und fonderlich, wenn uns hinförders was fehwerliches, wiedas immer 
gefchehen tan, begegnen oder wiederfahren würde, einander Die Hand 
bieten und mit unfern vertrauten Räthen, Beamten und Dienern, in 
Dd hefug⸗ 
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befugten Sachen, auch ſo viel uns und einem jeden obberuͤhrter Reichs⸗ 
Coaſtitution⸗ und Ordnungen, auch feiner Lehen⸗/Dienſt⸗Pflichthal⸗ 
ber zu thun gebuͤhret und verantwortlich fen will, mit allem Ernſt und 
Flelß beſtehen, ja mit Leib und Gut, auch Blut, nach eines jeden Ver⸗ 
moͤgen beyraͤthig und behuͤlfflich ſeyn, und ſich hierinn nicht anders er⸗ 
zeigen und verhalten, als wenn Des andern Beſchweren und Sachen 
fein eigen wäre, 

Wann auch zum 3. einer oder ander diſer Eorrefpondeng » Bers 
wandten und zugethanen Grafen und Herrn von höheren oder andern 
Standes, Perfonen wider den heilfamen Landes» Sriden, erlangtes 
Mecht undrechtmäßiges Erbieten, oder auch fonften die Eundige Bil⸗ 
ligkeit , etras unbilliges oder unrechtmäßiges, oder auch wohl gewalt⸗ 
fame Thätlichfeiten, würden begangen und durch ung ſaͤmtlich erkannt 
werden, daß dem Beſchwerten ungleich gefchehe, dahero man fich auch 
feiner, vermöge diſer Correſpondentz, hätte anzunehmen, folle der Auss 
Ichreibende, oder feine Adjuncten, oder Zugeordneten , im Rahmen und 
von wegen aller Vereinigungs » verwandten Örafen und Herrn, und 
alfo auf gemeine Koften, denjenigen, fo ihres Mittels einen alfo gravis 
vet und beſchweret, um Abfchaffung folcher Befchwerden guͤtlich erfüs 
chen und alle billig vermögliche Mittel und Wege vorfchlagen, dadurch 
demfelbigen geholffen werden möge; im Fall aber ſolches nicht helffen 
wollte, follen die Einigungs » Verwandten Grafen und Herren ſchul⸗ 
dig ſeyn, fic) des Befchwerten obberührter maflen mit Rath, That, 
Hulffe und Beyftand anzunehmen und demfelben, auf fein billiges Erz 
fuchen und Anhalten, ihres beften Berinögens zur Billigkeit und Er» 
Jangung feines Rechtens treulich zuverhelffen und ihme darinnen, ſo 
* — und durch zulaͤßige Mittel geſchehen kan, die behuͤlffliche 

and zu bieten, 

Wie auch zum4. ſamt und ſonders verbunden und verpflichtet 
ſeyn follen,, alles dasjenige, fo zu mehrer billigmäßisen Aufnehm⸗ und 
Erhaltung des Grafen, und Herren: Standes Dianität, Reputation, 

rey⸗ und Serechtigfeit, auch gemeiner Wohlfahrt, Frieden, Ruhe, 

inigkeit und guten Vertrauens, vorträg- und nüßlich feyn wird, jes 

derzeit famtlich zu bedencken, zu ſuchen und zu befördern; auch in allem 

vorfallenden, auf zeitlich Erfordern des Ausfchreibenden famt defien 

Adjuncten , in der Derfon (es fönnte denn Leibes oder anderer genugs 

ſam beweglicher Urfachen willen folches von einem oder dem gr 
— MW 


/ 


Von den R. Grafen, Vereinen, 395 


— — 








nicht geſchehen,) oder zum wenigſten durch unfern Gevollmaͤchtigten, 
an Ort und Enden, da wir hin befchrieben und erfordert werden, ges 
wißlich zu erfcheinen, alle vorfallende Sachen In gebührende Rath⸗ 
fhlagung zu ziehen, auch Darinnen fchlieffen zu heiffen und, was alfo 
durch Die Grafen und Herren, oder der Abweſenden Räthe und Ges 
fandte ſaͤmtlich, oder durch das mehrere befchloffen und verabfchidet 
wird, demfelben, oder fo vieleinem jeden berühren thut, der Gebühr zu 
leben und nachzukommen; welcher aber nicht erfeheinen Fönnte, ſoll 
innerhalb 6. Wochen nach empfangenem Bericht aufs laͤngſte, auſſer⸗ 
halb eilender Fälle, da periculum inmora, in weldyen er fich aufs fürs 
derlichfte möglich zu erklären ſchuldig feyn foll, den Ausfchreibenden 
und Adjuncten zukommen zu laſſen. 
Beil wir auch zum 5. biß dahero im Reichs Math nicht mehr 
als Ein Votum gehabt und hergebracht, wie auch die Oberländifche 
und Schwäbifche Grafen und Herrn ebenmäßiger Geftalt darinnen 
nur Ein Votum haben; dahero dann wir, die Wetterauiſchen, gleich 
unfern gottfeligen Borfahren, alle und jede Reihs-DBerfammlungen mit - 
gemeinem Rath und Zuthun, auch Unkoften, Haben befuchen und, was 
Darauf pafiret und gehandelt ift worden, famtlich verrichten laſſen; 
fo follen demnach die gemeine Reichs⸗Sachen, nach) wie vorhin in 
unferer aller Wetterauiſchen Grafen und Herrn und, fo fid) Fünfftigs 
lich zu ung in dife Eorrefpondeng begeben werden, Nahmen aufden 
Reichs/Viſitation des Cammer⸗Gerichts⸗Reviſions⸗Probations⸗ 
und andern dergleichen Tagen und Reichs⸗Verſammlungen tractirt, 
verhandelt und verrichtet werden, alfo, Daß der Ausfchreibende, bes 
neben den Adjuncten und Zugeordneten, die andern Einigungs⸗ Ders 
wandten Grafen und Herrn befehreiben und, was auf ſolchen Reiches 
Verſammlungen vorzubringen und zu votiren, fich einer gewiffen In⸗ 
firuction und Gewalts auf diejenige, fo mir dahin von unfer aller 
wegen werden fehicken und abordnen, mit einander vergleichen, wel⸗ 
the auch alfo alle und jede Finigungs » Verwandte darauf der Gebühr 
follen vertreten; tie auch unfere Geſandten, vermög unferer mit den 
Schwaͤbiſchen Grafen und Herren hiebevor aufgerichteten und nuns 
mehr wieder renovirten Eorrefpondeng und Einigung, von allen vors 
allenden Sachen, fo gemeinem Grafen, Stand zum Guten und 
eften gereichen möge, vertraulich communiciren und ſich defs 
fans, fo vil möglich, einerley Inſtruction vergleichen; wie auch mit 
Ddd a demfels 
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demfelben, wie bräuchlih und herfommen,, im Reichs Rath feden- 
‚do & vorando einen Tag um den andern alterniren, auch die Viſi- 
tationes Camerz und Revifionss Tage ein Fahr umdas andere hal 
ten: Im Fall aber etwas fonderliches vorfiele und daran allen Grafen 
und Herrn gelegen, follen Ausfchreibende und Zugeordnete fic gegen 
Speyer oder Eslingen zufammen befchreiben und einer gemeinen In- 
ftrudtion vergleichen , auch mit beyderfeits Abgefandten Math und Zus 
thun ausrichten. . - 
Da auch zum 6, zwifchen ung, den Wetterauiſchen Grafen, ſich 
Spaͤn und Zrrungen würden begeben ‚daß zu Erhaltung Fried und 
Einigkeit ‚auch guter Nachbar und Seeundfehafft diejenige, fo mit 
einander ftreitig, mißverftändig worden, ſich nicht fo bald zur Thäts 
‚lichkeit gegen einander follen bewegen und einlaffen, fondern ders 
‚felben vilmehr gänglic) und zumahlen enthalten , und dasjenige, dars 
uber fie ftreitig, an den Ausfchreibenden und den Adjuncten gelans 
gen laſſen; welche ſich auch Darauf unterfichen und mit allem Fleiß 
bemühen ſollen, diefelbige Streit und Mißverftände, auch, wo nös 
thig, noch mit Zusiehung eines oder zween diſer Correfpondeng zuge⸗ 
thanen Grafen und ihren vertrauten Raͤthen und Amts Leuten, nach 
Ehriftlichen und billigen Dingen, fo vil möglich, in der Güte zu ver⸗ 
gleichen, oder, wo folche Güte wider Zuverficht nicht würde jtatt fin⸗ 
den, Diefelbige zu einem benderfeits Partheyen angenehm⸗ und wohls 
gefälligen Compromiß zu bringen und zu verweifen; oder, damit fie 
nicht an. das weitläufftige Recht am Eammer s Gericht, welches nicht 
allein foftbar und von wegen der Sachen, fo-dahin iego ſchweben, ſehr 
langfaın daher gehet, fondern auch, wie man zu fagen pfleget, wohl 
fcheidet , aber nicht allezeit freundet, kommen und erwachien mögen, 
haben wir ung nachfolgenden fehleunigen Yustrages mit einander vers 
glihhen, dadurch ſolche und dergleichen nachbarliche Irrungen und 
Mihverftände güt / oder rechtlich mögen erörtert, hingelegt und entſchie⸗ 
den werden, alfo und dergeftalt: Da ein Graf und: Herr mit eis 
nem andern Grafen und Heren der Correſpondentz⸗Sache halber, fü 
die Religion nicht treffen (welches doch in eines jeden Willkuͤhr ſtehen 
fol, diefelbige vor difem Austrag fommen zu laſſen, oder nicht,) in 
Streit und Srrungen, deren fie fich unter einander felbft nicht verglei⸗ 
chen Eönnten, geriethen, fo fol er folhesförderlichft an den Ausfchreis 
benden und Adiuncten, ohne Vornehmuͤng einer Thaͤtlichkeit, gelan⸗ 
gen 
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gen laffen ; darauf der Ausfchreibende , oder aber, da er felbft inter, 
efiret, Die Adjuncten, beyde Partheyen, auf einen bequemen Tag vor 
fich erfordern, Die Sachen, neben ermeldtem Cantzler und Syndico, 
fummarifcher Weife verhören und diefelben, wo möglich, zu unterfchels 
den ſich unterftehen fol: im Fall aber die Güte nichts verfangen wolls 
te, foll derjenige , fo Zufpruc) zum andern zu haben vermepnet, feine For⸗ 
derung in einer formlichen articulirten Klag bemeldtem Ausfchreibenden, 
‚oder, da er intereßirt, Den Adjuneten, innerhalb Einer Monats Feift 
nach gehaltener nochmahliger Verhoͤr, einliefern und um Eitationan 
den Gegentheil anhalten zu laffen ſchuldig ſeyn, Nenn folches ges 
ſchehen, foll eine gewöhnliche Citation in des Ausfchreibenden, oder 
reſpective Adjuncten, Nahmen an den beklagten Theil gefertiget, die 
Kiagederfelben Eitation zu mehrer Nachrichtung beygehefftet und ter- 
minuscomparendi auf eine Monats, Friſt beftimmet und dife Cita⸗ 
tion durch einen eigenen hiezu beftelten geſchwornen Bothen Der Ges 
bührexequiretwerden. Aufangefestem Termin fol der Beklagte, da 
erimmittelft anderer eingefallener Hinderung halber nicht um Proro- 
gation und Erftrecfung ‚des Termini angefuchet, auf die eingekom⸗ 
mene Klag, facta prius urriusque litis conteftatione, auf einen jes 
den Articfelderfelben, durch die IBort: „glaub wahr, oder nicht wahr, » 
antworten und Daneben feine Reconvention - Klag oder Defenfional- 
Artickel, da er einige vorzubringen hätte, alsdann zugleich mit einbrins 
gen laſſen; hernach ſoll Kläger innerhalb 14. Tagen, oder nad) Gele⸗ 
genheit einer Monats» Frift, auf des Beklagten Refponfiones, ob 
diefelben nemlich ſuſficient, oder nicht; wie auch feine Refponfiones 
aufdes Beklagten Reconvention- und Defenfional- Artickel, Da Des 
zen einfommenmären , einfbicken ; desgleichen fol der Beklagte inı4. 
Tagen oder Monats» Frift darauf die Refponfiones ad Reconven- 
sionem & Defenfonales die Gebühr handeln, damit folchein pundto 
priacipali, als auch Reconventionis & Defenfionalium der Ant⸗ 
"wort halber , wo nöthig, zum Beſcheide gefeget und beförderlich inter- 
loquiret werde. Diſemnach wann ad punctum probandi gefchritten, 
fol alsdenn folcher Beweiß, er-fen von Zeugen, briefflicher Llrfund, 
oder Augenfchein,, durch den Cansler und Syndicum zu Gewinnung 
der Zeit, Verhütung groffer Unkoſten und unnöthigen Difpucation, 
fo fonftder Commiffarien halber vorzulauffen pfleget, verhört und- eins 
genommen, oder, da fie deſſen a „ Oder gegen fie von —* 
3 oder 
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oder andern Partheyen excipiret würde, alsdann unparthepifcher 
Grafen qualificirte Diener, zu Verrichtung difer Commiffion de+ 
— und angeordnet werden, und ſoll ſolches alles innerhalb Eines 

onaths, oder, nach Gelegenheit der Sachen Wichtig/ und Weit 
läufftigkeit, 2. oder zum laͤngſten 3. Monat vollenzogen , und ſolche 
— verſchloſſen zur Cantzley eingeantwortet werden; wann 
ann die probationes ergangen und einkommen, ſollen dieſelben beyden 
Partheyen, auf ihr Begehren, erſtes Tages publiciret und copialiter 
mitgetheilet, und daneben alſobald, ſo wohl in puncto principali, als 
auch defenfionalium, inCon- und Reconventionss Sachen zu Eins 
bringung der Probationg » und Exceptiong s Schrift, ein oder zwey 
Monath, oder,da es zur Replic, Duplic und Triplic gelangen würde, 
jedesmahl Ein Monath, pro termino zugelaffen und letztlich, beyderfeits 
—— auch Ein Monat beſtimmet und angeſetzet werden. Im 





all dann alſo zu Ende das Urtheil geſchloſſen, ſollen der Cantzler und 
yndicus benebſt dem Secretario,die gantze Sache mit allem Fleiß bes 
fefen, erregen, ihre Relation und Bedencken in Schrifft ftellen, und foß 
ches dm Ausfchreibenden, oder refpedtivedem Adjundten vorbringen, 
ihr Gutachten darüber vernehmen und, fo fieesrathfam und nothwen⸗ 
digermeffen, die Sache auch dermaffen wichtig beſchaffen, einen oder 
mehr Örafen und Herren ausder Correfpondenz , fonicht interefiret, 
oder aber etliche Herren» Diener darzu ziehen und alfo gefamten Zus 
ung die Urtheile bedencken und befchlieffen,, fürders auch beyden Par⸗ 
neinen bequemen Termin ad audiendam Sententiam-beftimmen 

und alsdenn die Urtheile eröffnen und publiciren. Wurde nun ein 
oder andere Parthey fich diſer ausgelaffenen Urtheile halber befchrveret 
—— fol derſelben frey⸗ und bevorſtehen, an die ſaͤmtliche Corre⸗ 
ondentz⸗ Grafen und Herren, fo denn Ausſchreibenden, davon zu 
appelliren und Die Appellation demjenigen Grafen und Herren, fo 
den Ausfchreibenden, derdas Urtheilpubliciven heiffen, das nächfte 
Jahr im Amt folgen würde, oder, Daderfelbigeinterehiret, einem and 
dern Grafen innerhalb 14, Tagen, & die late fententie, anzubrins 
gen, und fol der Appellant, ſub pœna defertionis, zu Befördes 
rung der Sachen, innerhalb Monaths⸗Friſt, darauf fehuldig ſeyn, 
entrveder auf die Adta erfter Inſtantz zu fehlieffen, oder aberin felbiger 
Zeit alle feine Gravamina, fo er zu haben vermeynet, in einer Schrift 
mit Repetizung Adtorum priorum, wie ingleichem der —— in 
eben⸗ 
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ebenmäßiger Zeit ad priora Adta zu fehlieffen, oder andern Falls auf 
des Appellanten Gravamina feine Contradidtions, Schrifft einliefern 
laſſen und damit fhlieffen follen. Wuͤrden ſich aber bey diefer Appel- 
lation neue Gravamina, davon der Appellant zuvor nicht gewuhßt, ers 
eignen, und welche zu beweifen nothig wären, fol ſolches bey Graͤfli⸗ 
chen Ehren zuförderft erhalten und demnach der Beweißthum zugelaffen 
und eingenommen werden. Wann diſes auch befchehen, follen alle 
Adta priora durch denjenigen Örafen, dem die Appellation intimiret, 
verfehloffen und diefelbige dem Kapferlihen Sammer, Gericht zu 
Speyer, oder einer unparthepifchen Univerfität, welcher Electio 
bey den litigirenden Partheyen eines oder andern Drts beftehen fol, 
„ sugefchicket und von derfelben Drten einem Urtheil in der Sachen um 
die Gebühr zu verfaffen und zu begreiffen, begehret werden; welches 
Urtheil hernach durd) gemelten Grafen und Heren im Nahmen aller 
Eorrefpondeng » Grafen und Herren, fervatis fervandis, ausgefpros 
chen und es dabey, fine ulteriori provocatione, redudtione, re- 
ftirutione & revifione, allerdings gelaffen und die aufgelauffenen Uns 
Eoften nach Anweifung folder Urtheile angehängter expens - clauful 
von einer oder beyden Partheyen refpedtive erftattet werden follen, 
Bas nun alfo definitive geurtheilet und decidiret, demfelben fol 
ohnweigerlich nachgefeget und die Lirtheile durch den Appellationss 
Michter exequiretz da dereine, oder andere Theil fich darinnen Mas 
ren würde, alsdann mit Zuthun der fümtlichen Eorrefpondeng + Öras 
fen derfelben zu gebührender Folge angehalten werden. Und weil aud) 
aus unfüglichen Pfändungen, gewaltiger Entfegung, wie auch ſchlech⸗ 
ten Spolien, oder daß einer des andern Unterthanen, oder Angehoͤ⸗ 
rige greiffet und faͤhet, vilfältiger und groſſer Unwill, Hader und Zanck 
pfleget.verurfacher zu werden, fo follen in Krafft der Grafen Einis 
gungalle Pfändung, Spolien, Zugriff, Fahungen und Setzungen 
in alle Wege verboten; hingegen aber einemjcdweden , fo einigen Zur 
- fpruch oder Forderung zu dem andern hätte, eingebunden feyn, ſolches 
nad) Innhalt diſes Austrags und, wie ſich ſonſten in Rechten gebuͤhret, 
behoͤrlicher Weiſe zu ſuchen, und guͤt⸗ und rechtlichen Entſcheides zu 
erwarten. Truͤge ſich aber, wider einige Zuverſicht, Pfändung, Ges 
fängniß, oder Entfegung mit oder ohne Gewalt hierüberzu, fo foll ders 
jenige Örafoder Herr, der alfogepfändet, entfeget, oderdie Seinigen 
gefangen worden,dajfelbige alfobald an den Pfander gelangen * und 
2 ade) 
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dabey begehren, die Reftitution; mit Vorbehalt jeden Theils Rech⸗ 
tens, incontinenti zu thun; welche Reftitution auch In Krafft diſer 
Einigung alfobalden ohne einige Widerrede und Ausflucht gefchehen 
und fürders die Sache für den Ausfchreibenden, oder refpedtive Ad- 
jundten gebracht und innerhalb Jahres » Frift in der Güte, oder aber, 
in en derfelben , durch obbemelte rechtliche Wege erörtert wer, 
den foll. 

Wann aber von ung obgedachte Reichs, Derfammlung, Viſita⸗ 
tions» Revifionss und dergleichen Tage , unfere im Reichs⸗Rath 
wohl hergebrachte Seffion und Votum, wie auch) Reichs» Regalien, 
Privilegien, Freyheit und Gerechtigkeiten, auch fonft zwifchen ung gu⸗ 
ten Frieden und Einigkeit zu erhalten, nicht koͤnnen befuchet, oder bes 
ſchicket, noch wann zwiſchen einem, 2. oder mehrern etwas ſtreitiges 
vorfället, und weder güt «noch rechtlich entfchieden werden kan, es fey 
dann, daß wir ung gewiffer Herren und Derfonen dazu bedienen, als 
melche ſolche Sachen abwarten, diefelbigen dirigiren und alles, was 
gemeinem Nutzen, auch Grafen» und Herren» Stande zu gutem foms 
men und gereichen mag, möglichften Fleißes bedencfen und beratbfchlas 
gen, unddarnad) aufden Grafen» Tagen proponiren, oder fonft an 
Die andern Herren gelangen laffen , und derfelben Bedencken und Gut⸗ 
achten Darüber vernehmen, und wasalfofür gut und rathfam wird ans 
gefehen, auch effedtuiren und ausrichten, Haben wir uns zum 7. mit 
einander vereiniget und verglichen, unter ung jederzeit Einen ausfchreis 
benden Herrn zu haben und demfelben fechs Adjuncten, deren jährlich 
zwey von denen, ſo am fängften mit beladen geweſen, abtreten und 
zwey andere wiederuman ihre Statt mit gemeinem Confens und Bes 
willigung von neuem erwählet werden follen, zu verordnen, welcher 
Ausfchreibende, vermöge des hiebevor Münsbergifchen Abfchiedes, 
der geleifteten Drdnungnach, jederzeit erneuert und nach Verflieſſung 
dreyer Fahren, Damit feiner von dem andern mit folchem Amt allein bes 
ſchweret oder beläftinet, ſoll erlaffen werden, welche fämtliche Dire- 
ction difes gangen Wercks unter Händen haben follen, und daffelbe 
nad) ihren beften Verftand und Vermögen zu befördern , zu continui- 
ren und handzuhaben fehuldig feyn. 
| Weil wir auch darzu geroiffe Diener, als ohne welche nichts Fan 
ausgerichtet, noch wir bey unfer Libertät, Freyheit und Gerechtigkeit 
erhalten werden , fondern derfelben fo wohl zu Berathſchlagung * 

vorfal⸗ 
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vorfallenden Sachen, als auch Verſchickung, Reden und Schreiben 
nothwendig beduͤrffen, und dann Beſuchung der Reichs» Tage, dies 

weilen man darauf bisweilen Ausſchuß und Neben⸗Raͤthe machet, dar⸗ 
an dann dem Grafen» Stand, und damit hinter ihnen nichts ſtatuiret, 

oder demfelben zum Nachtheil oder Beſchwerung etwas verordnet wer⸗ 
de, nicht weniggelegen, und mitden Schwabifchen Grafen und Herrn 
Geſandten einen Reiche» Tag um den andern imSupplications-Rath 

alterniret, odereiner oder anderer Ban leichtlich ſchwach werden; wie 
auch fonften um mehrernAnfehens willen zum wenigften drey Perfonen; 
zu den Bifitationen aber des Kayferl. Cammer» Gerichts, vermöge des 
Reichs/Abſchiedes und Ordnung, wir, die TBetterauifchen Grafen 
und Herrn, wie auch die Schwäbifchen Grafen dißfalls wiederum al- 
‚terniren und abwechfeln, wann ung die Tags Ordnung erteicher, ihr 
ser anfehnlichen, redlichen, erfahrnen, gelehrten, geübten, gelobten und 
geſchworenen eigenen Räthen, oder Syndicorum einen, und, wo fie 
feinen darzu qualificirten ſchicken, zu Unterhaltung des Kayſerl. Cams 
‚mer » Gerichts ein taufend God » Gulden ohnnachläßig und ohne eini⸗ 
gen Abgangexcipirenund Einreden zur Straffe entrichten und bezah⸗ 
len, und zuden Reviſions⸗ Sachen, Dieweil die Ordnung in plurali ftes 
het, zummenigften zwey dergleichen Diener abordnen; wie auch, was 
fonften vermoge difer Vereinigung wir einander follen treulich rathen 
und benftehen, auch einer fich des andern in vorfalenden Sachen an» 

nehmen, beyräthig und behülfflich ſeyn, wie ingleichem auch, da zwi⸗ 
ſchen etlichen Streit und Mißverftand vorfallen, Diefelbe gürtich oder, 
vermöge vorgefchlagen Ausfchlags, rechtlich hingelegt und entfthieden 
werden, gewiffe Räthe und Diener, welche nicht allein obgedachten 
Reichs⸗ Viſitationen; Cammer » Gerichts » und Revifions » Tage, 
bon wegen unfer aller befuchen und vertreten, fondern und wann ihnen 

Die Beftallungdarnach gemacht, auch zugleich die Austrags- Sachen 
berrichten, und fonften von regen aller Wetterauiſchen Grafen rechts 
und gütliche Tage befuchen und halten, und in allen vorfallenden Sa⸗ 

chen den gemeinen Brafen » Stand belangend und fich in Verſchickung 

und fonften , als Rechts, Gelehrte und beftellte Rache und Diener, in 

der Graſen⸗Cantzley, deren wir uns noch mit einander zu vergleichen has 

ben, können gebraucht werden, dazu beeidigt ſeyn; alshaben wir ung fols 

chemnach vereiniget und verglichen , zum wenigften, neben einem Cantz⸗ 

fer, einenSyndicum undeinen Secretarium,telcher zugleich die Anlagen 
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kan verrechnen und zu Verrichtung ſolcher Sachen tauglich und ge⸗ 
nugſam qualificiret und geſchickt ſeynd, in unſere Beſtallung und 
Pflicht zu bringen und anzunehmen; auch dermaſſen zu unterhalten, 
daß fie Damit zufrieden feyn, und nicht leichtlich von ung treten, fons 
"dern beftändig und beharrlich in ihrem Dienfte bleiben mögen. 
Und weil es zum 8. biß daher mehrentheils anEinbringnng eines 
jeden Grafen und Herrn jahrliher Anlage zu Unterhaltung folchen 
Werckes und darauf beftellter Käthe und Diener gemangelt hat, ins 
dem, da einer feine Gebühr und Quotam jährlich gütlich — 
der anderevon Jahren zu Jahren ſchuldig blieben und darüber die Gut⸗ 
willigen fich nicht unbillig befchweret haben, der andern Laft auf ſich 
zu laden und aljo Die Unkoſten allein zu tragen und ohne des alle ges 
‚machte Ordnungen und Einigungen vergebens und umfonft ſeynd, 
‚warn darüber nicht gehalten und derfelbigen gebübrliche Vollſtreckung 
geſchiehet: wollen ung dahero vereiniget und verglichen haben , unfes 
re gebührliche Anlage fub,poena dupli zu erlegen und einzubringen, 
auch darzu einen aewiffen Diener nahmhafft zu machen, dabey der 
Herr Ausfchreibende und Adjuncten, oder Zugeordneter „Oder gemeis 
‚ner Secretarius von ihrentwegen, eines jeden Gebühr jaͤhrlich follten 
‚fordern und einnehmen laſſen; auch derfelbe ſchuld⸗ und pflichtig feyn, 
Diefelbe richtig zu erlegen, wo aber nicht, gegen Die Säumigen wegen 
Ihrer Verweigerung am Kayferl. Sammer » Gericht zu Einbringung 
* der. gebührlichen Anlage und verwürckter paenz dupli Mandara 
nalia ad folvendum mit angehängter Ladung, mit Recht darzushun, 
daß fie ihre Schuldigkeit erlegt und einbracht hatten , oder zu. ſehen und 
öten, ſich aud) in dife comminirte poenam zu erklären, zu erlangen 
und arszubringen; auch zu foldyem Ende ben der Kavferlihen Maje⸗ 
ſtaͤt anhalten und bitten zu faffen, am Kayſerlichen Cammer⸗Gericht 
zu verhelfen, ‚auf der gehorfamen Grafen und Herzen Anfuchen wes 
gen der Saͤumigen folche Proceße zu erkennen und darauf fürderlich 
Bitten, mit Abfürsung aller Berzüglichkeiten zu verfahren, und wag 
recht ift, remota omni etiam fupplicatione, vel.revifione, ergehen 
zu laffen: in allermaffen auch gemeine Stände des Reichs in pundto 
der Neichs, Steuer und Anlagen auf dem Neichs- Tag und die ades 
lihe Gan⸗ Erben zu Fridberg und andern. Orten. gegen die Saͤumi⸗ 
gen dergleichen Proceß zu halten pflegen. 
Wann ſich auch zumy, nun etliche Jahre her, won Digen dev 
=, — Uns 
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Hungariſchen und andern Kriegen dielfaͤltige Durchzuͤge und Einlas 


gerung begeben und zugetragen, dadurch unſere arme Unterthanen, 
welche ſolche Durchzuͤge treffen, nicht wenig ind beſchwehret und. vers 
derber worden; und obwohl.die Reichs» Abjchide, und fonderlich die 
ExecutiöngDrdnung, Ziel und Maaffe geben, wie ſich folches Krieges 
Volck follverhalten und, da daffelbe nicht geſchicht, mas die Stände 
des Eranfes dagegen zu thun und fürzunehmen gute Fug und Mache 
haben follten; jedoch, well folche und dergleichen gute wohl-verfafiete 
angeordnete Eonftitutiones von den mehrentheils Ständen nicht ges 
halten, Dahero man ſich auch derfelben um fo viel weniger hat zu getrös 
ſten, oder zuerfreuen; Damit wir denn unfern armen Unterthanen in 
foichen und dergleichen Fällen, wie auch ung ſelbſt, für unbilliger Ges 
malt, foviel moglich, ſchuͤtzen und firmen, auch einander um fo viel 


befier Die mögliche Hand bieten mögen; haben unfere etliche, und ſon⸗ 


derlich fo einander dazu am beften und nächften gefeffen find, fich hier⸗ 


über einer fonderbahren Land » Rettung verglichen, auc) vor diſem zu: 
‚ Pappier 'bringen- faffen; dahero wir uns dann deren in folchen und: 


dergleichen Fällen wie vor gebrauchen und den andern frey / ftellen wol⸗ 
len , wienahe und ferne fie auch Dißfalls zu ung treten und ſich folcher 
oder dergleichen Land-Rettung mit andern, foihnendazu ambeften ges 
feffen find, ebenmäßiger Geftalt vergleichenwollen. 

Zum 10. fol auch zu Erhaltung. des gemeinen Grafen » Standes 
Wohlfahrt Feiner unter uns an Land und Leuten, foer hat, etwas an 
höhere Standes Perfonen, Durch Kauff- Taufeh » Schirme, oder ans 
dere Wege alieniren, oder veräuffern,, e8 gefchehe denn mit der näch« 
ften Agnaten und Freunden, ja unferer, der fämtlichen Eorrefpondis 
renden, gutem Wiſſen und Willen; da aber einer feiner Ehren oder 
fonften erheifchender Nothdurfft, oder andern Ungelegenheiten halber; 
etwas verfauffen, verfegen, oder fonften fi) begeben muͤſſen; ſoll er 
ſolches zuvor den naͤchſten Agnaten und Freunden, oder unfer einem 
anbieten, und wann fich diefelben nicht wollen einlaffen, jemand ans 
ders, auch wohl geringers, aber nicht höhern. Standes verfauffen, er 

bekaͤme denn hingegen ander Land und Leute; Wie auch dißfalls allent 
halben, weder pretium affectionis, noch die præſcriptio ſtatt haben, 
ſondern fo wohl den naͤchſten Agnaten, als uns den ſaͤmtlichen Corre⸗ 
pondirenden die Reluition und Einlöfung hiermit ausdrücklich vors 
ehalten feyn foll, und wo dagegen von einem oder andern wuͤrde ge⸗ 
— Eee 2 handelt 
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handelt werden, ſollen dem naͤchſten Agnaten, oder uns ſolche Guͤter 
ee „ und alfo folcher contradtus ipfo jure nullus und unkraͤff⸗ 
tig ſeyn. . s 

Wbofern auch ſchließlich difer Einigung und Vergleichung halber 
einiger Mißverftand möchte vorlauffen, oder diefelbige von einem oder 
dem andern in ungleichen Berftand gezogen werden, foll die Erläutes 
rung und Erklärung derfelben bey ung, den einverfeibten difer Corre⸗ 
fpondens Grafen und Herren, ftehen, wie auch, diefelbige zu vermehren 
und zu verbeffern, jederzeit vorbehalten ſeyn. 

Welches alles, fo obbefchrieben ftehet und der almächtige GOtt 

"uns darzu feine Gnade, Seegen und Hülffe gnädiglich und väterlich 
mittheilen und verleihen wolle, hinforders ftet und feft, auch jederzeit 
unverbrüchlich zuhalten, wie auch, wenn von unfern Nachkommen eis 
ner achtzehen Fahr alt wird, dife Union ebenmäßiger Geftalt zu unters 
ſchreiben und zu verfigeln, auch zu unterhalten ſchuldig feyn fol, Im⸗ 
maſſen auch feiner , fo dife Union einmahl angenommen, diefelbe ohne 
erhebliche und genugfame Urſachen, welche zu Erkaͤnntniß unfer, der 
fümtlichen Heren ABetterauifchen Grafen, follen geftellet werden, aufs 
zukuͤndigen fol Macht haben, wir einander mit Mund und Hand aufs, 
recht und redlich, auch freywillig und wohlbedacht, beyunfern Graͤf⸗ 
lichen Ehren, wahren Worten, Treu und Glauben, haben verſpro⸗ 
chen und zugefaget: Thun daffelbe auch hiemit und in Krafft difer 
Einigungs⸗Verſchreibung roiffentlich , wie auch dagegen unfer feinen 
einiges Recht, geiftlich oder weltlich, oder einige Gnade, Indult oder 
Fredheit, deren wir uns dann als jeßo oder Fünfftiglich , wir lie Nah⸗ 
men haben, oder noch hiernächft möchten erdacht. werden, gang und 
wohlbedächtig hiemit verziehen und begeben, zu Steuer und zu Huͤlffe 
he follen; alles getreulich, vedlich, aufrichtig und fonder alle Ge⸗ 

ahrde, „ 





— 8.13. t 

Au. 1609. Anno 1609. folle twieder eine Wetterauiſche Grafenz Einigung 
gemacht worden ſeyn; fieift mir aber unbekannt. Le ! 

| 6.14 EZ 

An. 1652... Anno 1652 machten die Wetterauiſche Grafen folgende neue 
Einigungs- Notul, — Anno 1653. den 6. Jul. etc. auf dem 
Reichs/⸗Tag in des Grafen von Rietberg Quartier inter Weftphali- 
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eos dietirt worden ift. Sie ift auch beym Heren von MEIERN (1) 
im Druck anzutreffen und lautet alfo: — 
Wir hernach geſchriebene ſaͤmtliche der Wetterauiſchen Einis 
gungs / verwandte Grafen und Herren dis, und jenfeit Rheins, und 
fo ſich Fünfftig in diſe Vereinigung begeben , auch derofelben Legibus, 
Statutis und Oneribus unterwerffen, wie nicht weniger folche hernach 
mit ihrer Unterfchrifft und Befiegelung befeftigen und ſich darzu mit 
verpflichten werden, thun Eund und bekennen hiermit famt und fons 
ders: Nachdem Bir jegtgemelte Bereinigungs difer Zeit Verwandte, 
und Wir andere vondem Reiche, Grafen» Stand, die Wir vor beftes 
befinden, auch) —* Einigung zu tretten, uff vorhergangene unter⸗ 
ſchiedliche reiffe Berathſchlagung, und Verabſchiedung veſtig⸗ und 
verbuͤndlich verſprochen, geſchloſſen und verabſchiedet, daß, gleichwie 
weiland die Hochwohlgebohrne ꝛc. Unfere in GOTT ſeelig ruhende 
or Eltern, als immediate Reichs Stände, was zu Erhaltung ſol⸗ 
cher Reihe, Immedietät und anderer wohlerlangten hohen Privile- 
gien, wie nicht weniger zu fernerer Uffnahm des hochloͤbl. Grafens 
Standes, die uff Reiche» Sammer» Vifitation- Reviliongs Tür 
gen und anderen dergleichen Berfammlungen hergebrachte Sefliones 
& Suffragia, fonderlich da diefelbe nur allein auf der Wetterauiſchen 
und Schwäbifchen Band? reftringiret werden, vor fonderliche Præ- 
rogativas, Vorzug und Nutzbarkeit nad) ſich führeten, vor andern 
hochvernünfftiglich erwogen, und deswegen von undencklichen Jahren 
hero, je und allemege- fi zufammen gehalten, und wie, — 
Reichs⸗Sachen in deroſelben gefammten Nahmen zu vertretten, und 
nechſt deroſelben Hoheit, Dignitaͤt und Reputation auch ſolche herge⸗ 
brachte Seones & Vota manuteniret und fortgefuͤhret werden moͤ⸗ 
gen, mit mehren vereinigt, Air ingleichen auch nicht weniger an ung 
fern Orth, als freye unmittelbare Stände des Reichs, damit Wir bey 
unfers Grafen « Standes von undenclichen Jahren, bey Reichs⸗ Tür 
gen und fonften wohlhergebrachten Wetterauiſchen Voto, Dignität, 
Hoheit, Ehren, Reputation, auch im H. Reich von Rom. Konigen und 
Kapfern, biß auf gegenwärtige Zeiterlangten Privilegien, Freyheiten 
und Gerechtigkeiten möchten bleiben, gelaſſen und erhalten , auch auf 
anfere Nachkommen fortgepflanget werden, voriger Vereinigungs⸗ 
ven. Yaruatia. 003 - „.. Notul 
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Norul zu folgen, ju der Rem, Kayſerl Maj. unfers alleransdigften 
Herrns und des Heil. Reiche Teutſcher Nation, unfers geliebten Va⸗ 
terlandes, Hoheit, Reputation, gemeiner Wohlfarth, Freyheit, Con- 
fervation und gedeplichen Aufnehmen, bevoraus im Beſuch⸗ und 
Vertrettung auf Reichs-Depucation- Vifitationg » und andern Tas 
a, darzu Wir, die der Wetterauiſchen Reichs⸗Banck vereinigte 
afen, erfordert und befehrieben werden, auch von undencklichen 
rs dergleichen erbracht haben, Unſern Berein und gemeinen Gra⸗ 
en» Stand, auch eines jedwedern infonderheit angefochtenen mit zus 
verordneten Standes oder fonften gange Grafr oder Herrfchafften, 
oder denfelben nicht geringen Theils betreffende Sachen und Obliegen 
halber Uns folgender Vereinigung mit gutem bedachtem Rath freywil⸗ 
fig und einheHiglidy mit einander vereinigt und verglichen; thun auch 
daffelbe hiermit und in Krafft difes wiffent- und. wohtbedächtlich ale 
und dergeftalt: - | ' AUS, 

Dap Wir 1. nicht —* als biß dahero von Unſern geliebten 
und gottſeeligen Vor/Eltern ruͤhmlichen geſchehen und auf Uns bracht 
iſt, uff des heil. Reichs Conſtitutiones, Abſchied und Ordnungen, 
bevorab der heilſamen Religion/ und Land + Friedens, tie auch des zu 
Münfter und Ofnabrück in des heil. Roͤm. Reiche publicirten gemeis 
nen Frieden, Schluffes und Inftrumenti pacis, famt allen deffen Ans 

men, fhuldig und gebührliche Vollziehung und Handhabung uns 
er Abfehen haben ‚darmit darwider nichts gethan oder gehandelt, ges 
meinet oder verftanden, föndern diſe Bereinignng vor eine folche uff? 
techte und vertraute Örafen »Correfpondenz;, dergleichen von Roͤm. 
Kayfer, König und Fürften approbiret, fol gehalten werden ; dar⸗ 
mit Mir, Grafen und Herren, als unmittelbare Stände des Reiche 
bey Unfern im heil. Reich von undencklichen Jahren hero erlangten 
und wohlhergebrachten Freyheiten, Privilegien, Recht » und Gerech⸗ 
tigkeiten, auch Reputation , famt alle demjenigen, was Uns die Hands 
habung gemeldter Religions und Rand» Friedens, wie nicht weniger 
das nechfterwehnte Inftrumentum pacis und was deme anhängig, ges 
ben und zulaffen, defto mehr und beffer ‚verbleiben, auch gutes und 
rechtes Vertrauen, Friede, Eintracht und Freundfehafft unter uns um 
I defto mehr gepflanget und vermittels doͤttl. Gnaden und milden 
eegens uff unfere poſteritaͤt und Nachkommen moͤchte transferiret 
und gebracht werden. u . 
tz Dahero 
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Dahero Wir auch zum 2. ſamt und ſonders verbunden und ver⸗ 
pflichtet ſeyn ſollen, alles dasjenige, fo zu mehrer pfllchtmaͤßlgem Uff⸗ 
nehm und Erhaltunge des Grafen⸗ und Herren» Standes Dignität, 
Reputation, Freyheit und Gerechtigkeit, auch gemeinem Wohlfarth, 
Friede, Ruhe, Finigkeit und gutem Vertrauen. fürträglich und nügs 
lich feyn wird, jederzeit ſaͤmtlich zu bedencfen, zu fuchen und zu befürs 
dern, auch auf Befihreibung des Ausfchreibenden famt deffen Adjun- 
cten in der ‘Perfon, (es könnte denn Leibes » oder anderer genugfamer 
beweislicher und erheblicher Urfachen willen folches von einem oderdem 
andern nicht befchehen ‚welches Er gleichwohl dem Ausfchreibenden zu 
yoiffen thun und fein Votum einem Unfers Mittels auftragen ſoll;) 


oder zum wenigſten durd) unfere genugfame bevollmächtigte, vertraues _ 


te und uff dife Correfpondenz geſchworne Käthe und nicht durch an⸗ 
dere gemeine, der Sachen unerfahrne und unverftändige Diener, wels 
ehe, Da Sie hinfüro difer isigen Vergleichunge ohngeachtet, gefchickt 
würden, zu einen Berathfehlagungen follen admittiret, fondern abs 
gewieſen werden, an Drten und Enden, da Wir hin verfehriebenund 
erjordert werden, gewißlich auf den bejtinimten Tag zu erfcheinen, als 
le vorfallende Sachen in gebührende Berathfchlagung zu ziehen und 
zu folchem Ende die verglichene Stunde jedesmahl fleifig, und zwar die 
Herrn bey Verluſt Ihres Damahligen in abfentia competirenden Vo- 
ci; Die Diener aber bez würcklicher Straffe des Collegii, unfehlbars 
lich zu halten: . Und da drey oder mehr Herren oder Gefandten vorhan? 
den , Diefelbe mit der Confültation uff die Abwefende über eine halbe 
Grunde zu warten nicht ſchuldig ſeyn, fonderu nach Verflieffung ders 


felben fortzufahren Macht haben follen, und was alle durch Die ans ° 


weſende Grafen und Herren ‚oder der abwefenden Käthe und Ges 
fandten famtlich oder Durch Desmehreren gefchloffen und verabfchiedet 
wuͤrde, Demfelben, fo vil einen jeden berühren thut, der Gebuͤhr zu le⸗ 
ben und nachzukommen; welcher aber nicht erſcheinen koͤnte, fol in⸗ 
nerhalb 6. Wochen nad empfangenen ‘Bericht ufs laͤngſt, auſſerhalb 
eilender Faͤlle, da periculum in mora, in welchem Er 39 ufs fürs 
derlichſte möglichft zu erklären ſchuldig fepn folle, dem Ausſchreiben⸗ 
den und Adjundlen feines Gemuͤths runde Refolution zufommen laffen. 
Weiin Wir auch zum zten biß dahero im Reichs, Fürften- Rath 
nicht mehr als Ein Votum. gehabt, und hegaebracht, wie auch die 
Oberlaͤndiſche und Schwaͤbiſche Grafen und Deren ebenmaͤßiger zu 
* J ns A 
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ftalt darinn nur Ein Vorum haben, dahero denn Wir, der Wetteraui⸗ 
fchen Reichs⸗Banck⸗ und difer Einigung Verwandte, diß⸗ und jenfeit 
Rheins, gleich unfern gottfeel. Vorfahren , alle und jede Reichs- Ders 
—— mit gemeinen Rath und Zuthun auch einem Coſten haben 
eſuchen und, was darauf trackiret und verhandelt iſt worden, fämts 
lich verrichten laffen , fofollen Demnad) die gemeinen Reichs⸗Sachen, 
nad) tie vor in Unfer aller, der ABetterauifchen Correfpondenz- 
verwandte Grafen und Herren, und deren, fo fich Fünfftiglich zu Uns 
In dife Correfpondenz begeben werden, Nahmen uff den Reiches 
Vifitation- des Sammer» Berihts, Revifions, und andern dergleis 
then allgemeinen Tagen und Reiche, Verfammlungen tractiret, vers 
handelt und verrichtet werden, alfo daß der Ausfchreibende benebft 
den Adjundten und Zugeordneten, die andere Einigungs⸗ vers 
wandte Grafen und Herren befchreiben, und was uff folher Reiche 
Verſammlung vorzubringen und zu voriren ſich einer gewiffen In- 
ftrudtion und Gewalts, fo von allen dero Zeit anwefenden Herren und 
der abtvefenden Gefandten, zu unterſchreiden und zubefigeln, uf dies 
jenige, fo Wir dahin von unfer aller wegen werden ſchicken und abords 
nen, mit einander vergleichen, welche auch alfo alle und jede Einis 
gungs Verwandte darauf der Gebühr follen vertreten, wieauch unfere 
Gefandten mit den Schwäbifchen, vermög hiebevorn aufgerichteter 
Correfpondenz und Einigung von allen vorfallenden Sachen, fü 
gemeinen Grafen» Stande zum guten und beften ‚gereichen möchte, 
vertraulich communiciren und mit denfelben wie gebräuchlich und 
herfommens im Reiche, Rath fedendo & vorando einen Tag um 
den andern alterniren , auch die Vifitationes Camerz und Revifiongs 
Tage (es waͤre denn Sache, daß hiernaͤchſt beede Graͤfl. Collegia zu⸗ 
gleich, wie nun bey Vermehrung der Deputatorum billig geſchehen 
folle, darzu beſchrieben und gezogen werden ſollen) ein Jahr um dag 
andere halten follen, worbey noch weiters abgeredet, daß den Vollmach⸗ 
ten jedesmahl die Claufula fubftituendi zu inferiren dergeftalten Daß; 
da Die zuden Reichs/ und andern dergleichen Tägen Deputati ordi- 
narii entweder Leibess Ungelegenheit oder anderer erheblichen Urſa⸗ 
hen halben den angeftellten Tag und allen fürfallenden expeditioni- 
bus big zu Ende abzuwarten nicht vermögten, fie folche Ihro Voll⸗ 
"macht keinem fremden, fondern einem andern damahls gegenwärtigen 
Herren» Standes aus Difer Correfpondenz oder da felber mu 
; a 
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damit beladen laffen wollte, einen qualificirten ermeldten Unſer Cor- 
refpondenz verpflichteten und in loco befindlichen Mathe, oder, da 
auch deren Peiner vorhanden feyn möchte, Einen Grafen aus der 
Schwaͤbiſchen Correfpondenz oder einen von Derofelben qualifi- 
cirten Räthen, (fo doc) , Daß dife alle, der denen ordinariis Deputatis 
mit gegebenen Inftrudtion fo twohl ratione voti als fubfcriptionis ſich 
gemäß verhalten, auch deßwegen eine Recognition von ſich geben fols 
len, biß von dem Diredtorio andere abgeordnet werden, ) zu übertragen 
Macht haben, und refpedtive gehalten feynfollen. 

Dieweilaudjzum ten Unfere Gottſelige Vor » Eltern, und auch 
Wir nicht mit geringer ‘Betrübung gefehen, und in der That erfah⸗ 
ven, daß verſchldene vornehme Graͤfl. Häufer, durch Spänn, Irrung, 

‚and die dahero erwachſene hochft, Eoftbare und unfterblicye Proceſs, 
100 nicht gar ruiniret, Sich doch ziemlich geſchwecht und labefadtiret, 
Mir uns deßwegen einiger fchleunigen Aufträge verglichen, Doc) ders 
geſtalt, daß in der beyden Partheyen Willkuͤhr ſtehen folle, fich derſel⸗ 
bigen zu bedienen oder nicht, 

So haben Wir Ung zum sten mit einander vereiniget und vers 
glichen , unter Uns jederzeit einen Ausfchreibenden zu haben, und zwar, 
weil der meifte Theil der Gräflichen Häufer diffeits Rheins gelegen, 
dag zweymal nach) einander der Ausfchreibende diffeit Rheins, und 
das drittemahl einen jenfeit Rheins zu erwaͤhlen, demfelben Ausfchreis 
benden auch vier Adjuncten dergeſtalt, daß fuͤr dißmal drey diß⸗ und 
Einer jenſeit Rheins verbleibe; daferne aber das jetztmahlige Directo- 
rium geändert werden wollte, jederweilen davon, ſo wohi jen⸗ als diſer 
feit Rheins 2. Adjundti, unter welchen der ältefte derfeits, da das 
Diredtorium ſich nicht befindet, die Vice - Diredtur zu haben, und 
alle ſamt und fonders von Negierenden Deren zu beftellen feyn , zuge, 
ordnet werden follen. Ein jeder Ausfchreibender, nie auch die Adiundi, 
follen folche Aemter 3. Fahr lang bedienen, und nach Verflieſſung ders 
felben Fahre, Damit Feiner vor dem andern beſchweret, erlaffen, und - 
neue anihre Stelle erwehlet werden , welche famtlich Die Diredtion dis 
fes gangen Wercks unter Handen haben, und daffelbe nach beften ih⸗ 
sem Derftand und Vermögen zu befördern, zu continuiren und’ 
handzuhaben ſchuldig feyn, auch zu Verhütung Diſputats, Aus 
fehreibende und Adjundten im Rath; die oberfte Stelle alfo zu haben, 
daß nach dem Ausfchreibenden der Adjundtus übern Rhein, als der 
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Vice · Director, und dann die 3. übrige Adjuncti diſſeit Rheins, wel⸗ 
che jedoch ohne Præjudiz einigen Hauſes, nach dem Alter der Jahren 
die Seſſion haben, und Vota fuͤhren, und, wann das Directorium 
übern Rhein, alsdenn der aͤltiſte Adjundtus, als Vice- Diredtor diſ- 
feit Rheins die erſte Stelle nach) dem Ausfchreibenden, die andere und 
übrige aber gedachter maffen, fcilicet nach dem Alter, folgen, in den 
Subferiptionibus aber allemal Ihrer der Zeit tragenden Charge gedens 
en ſollen. Der Ausfchreibende foll auch) von allen difer Wereinis 
gungs Mitglidern gebührlich refpedtiret, au) von den Dienern und 
Abgefandten demfelben in Anfagen zu den Rath⸗ Stunden und andern 
nach Öelegenheit fürfallenden Sachen, Folge geleiftet, und da deßwe⸗ 
n bey einem oder anderm Klagen oder Mangel vorfallen follten, Er, 
usfchreibender, den⸗ oder Diefelbe nad) Gelegenheit Difer Vereinigung, 
was in Krafft Derfelben jedem obliget, zu erinnern, und da es nicht 
ſtatt findenmwollte, demgangen Corpori fürzutragen berechtiget feyn, 
welche alsdann insgefamt, was dDargegen vorzunehmen, und wieder 
Ausfchreibende bey Auchorität und Reputation zu erhalten, zu bes 
rathſchlagen, zu beſchlieſſen, und zu effedtuiren Macht habenfolle. 

Es ſoll auch zum sten der Ausfchreibende aus genugfam bewegs 
lichen und. erheblichen Urſachen, fo-dann mit perfönlich zugezogen, 
oder fhrifftlich eingehalten Rath: der Adjundten, oder auch wohl der 
nechſt » gefeffenen Correfpondenz - Verwandten: DIE » und jenfeit 

‚Rheins , jederweilendie Grafen ⸗ Tage, fonderlich aber der Einigungs⸗ 

Derwandten felbft perfönlichen Beykunfft beftimmen und ausfchreis 
ben ‚ zum wenigften aber 2. Monath zuvor, fo ferne es die Zeit und 
Sachen erleiden, die Ausfchreiben verfertigen und ausgehen lafien, 
und follen Diefelbigen an einen gewiſſen und bequemen Ort, deretiwan 
ſich jederweilen, nach Gelegenheit zu vergleichen, angeftellet werden; 
Im Fan aber folches zu raumsund zeitlich, wegen eilender Noth, Kürs 
ze der Zeit, oder anderer Bewegnuͤſſen und verhinderliche Umftände 
nicht feyn koͤnte; 

So folle vors 7de der Ausfchreibende entweder vor ſich felbft und 
beywohnender Diſcretion, auch der Gelegenheit nad), oder Da es der 
Zeit oder fonften halber zu geſchehen moglich, mit Rath einesoder andes 
ten nechft« gefeffenen Adjundti, auch Mit-Berwandten, den Tag und 
Drt zur Beykunfft etwas zeitlich den andern ſamtlich Correſpondiren⸗ 
den denuncüren. — — oa 
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Da aud) vorsgte ein» oder der andere Einigungs⸗Verwandte et⸗ 
was difer Unfer Union nuͤtzlich, oder fonften insgemein vorträglich und 
nöthig, oder Sid) felbften betreffende, anzubringen und zu erinnern haͤt⸗ 
te, folches fol zu rechter Zeit, vor istgedachten 2. Monathen , audy 
wenn ſchon Fein Grafen, Tag auszufchreiben nöthig, dem Ausfchreis 
benden zu wiffen gemacht , und wenn ſelbiger/ benebft denen Adjundtis, 
die geflagte Sachen von folcher Wichtigkeit befinden ‚ daß fie Feine ma- 

-ram leiden wollen, folle Ausfchreibender alfo dann eine Extraordi- 
nari-Zufammenfunfft auszuſchreiben Macht haben, und die vorge 
falene Sachen dem Ausfchreibenden zu gebührender Confultation und 
Expedition einzuverleiben gehalten feyn. 

Uber das und zumgten fol auch der Ausfchreibende bemächtiget 
ſeyn, nicht alleine die Adjundten, und mo nöthig, noch etliche 
nechits gefeffene Dereinigungs » Verwandte an einen gelegenen Drt zu 
befchreiben, oder fich Ihres berechtlichen Gutachtens in vorfallenden 
Sachen zu gebrauchen und alfo die geringere Obliegen , nach Belegen» 
beit und Nothdurfft Ihres beften Verftandes und Vermögens zu bes 
dencken, fondern aud) nach Befindung, vermög gegebener Vollmacht 
{auffer den Geld » Anlagen) darinnen zu fchlieffen, und diefelbe alfozu 
'effedtuiren. 

Falls aber zum soden, Sachen vorfielen, die von ts or- 
tanz und Wichtigkeit, und auch alfo mit aller vereinigten n Vor⸗ 
wiſſen, zu berathfehlagen und zu verrichten waͤren, ſolche, wie in et 
was vor angeregt ‚ follen an die fümtliche Einigungs» Verwandte ges 
bracht werden , die alsdann uf benabmte Zeit und Mahlſtatt erſchei⸗ 
nen, oder aber einen der Mit-Berwandten, oder fonften einen quali- 
ficirten vertrauten Rath, doch ehe nicht , als uf den Fundlich unvermeis 
dentlichen ehehafften Fall, dahin abordnen und bevolmächtigen, oder 
aber doch dero Bedencken in Schrifften überfchicken follen. 

Vors ute follen die Ausfchreiben als vilimmer möglichen, deut⸗ 
und verftandlich abgefaßt, und was in fpecie zu deliberiren, Punct⸗ 
weiſe zu befiern Behait/ Unterfchied und forderlicher Berathſchlagung 
Demfelben einverleibet werden. 

« Unddieweil vors iꝛte, Wir zudifen allen gewiſſe Diener, als oh⸗ 
ne welche nichts Fan ausgerichtet , noch Wir bey Unferer Libertät, ' 

Freyheit und Gerechtigkeit erhalten werden, fondern derfeiben, ſo 
wohl zu Berathſchlagungen ” — Sachen, als . 
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Verſchickung, Reden und Schreiden, nothwendig beduͤrffen, und 
dann zu Beſuchung der Reichs» und anderen Taͤgen, dieweilen man 
darauf jeweilen Ausfchuß und Neben» Räthemachet, daran dann dem 
Grafen» Stand, darmit hinter ihm nichts ſtatuiret, oder demſelben zu 
Nachtheil und Befchwerung etrvas verordnet werde, nicht wenig ge⸗ 
legen; Als haben Wir, nach Gelegenheit difer Zeiten, für dißmal ei⸗ 
nen Syndicum und einen Secretarium (welcher Secretarius zugleid) 
die bewilligten Anlagen einzufordern und zu verrechnen hat) in Unſere 
Beftallung und Pflicht genommen und deren Unterhaltung Uns einer 
gewiſſen Matricul, biß uf eine anderwertige gemeine Veränderung 
verglichen , wie diefelbe mit mehreren ausmeifen thut. 

Und nachdem es zum 13den biß dahero mehrentheils an Einbrin⸗ 
gung folcher des jeden Grafen und Heren bewilligter jährlicher Anlas 
ge ‚zu Unterhaltung folches Wercks und darauf beftallten Räth «und 
Dienern gemangelt hat, indem daß einer feine Gebühr und Quotam 
jährlich gutwillig entrichtet, der andere aber von Jahren zu Fahren fchufs . 
dig verblieben, Darüber fich die Gutwilligen nicht unbillig beſchweret, der 
‘andern Laft auf ſich zu nehmen, und alfo den Unkoften alleine zu tras 
gen , und ohne diß alle gemachte Drdnung und Einigung vergebens und 
umfonft feyn, wenn darüber nicht gehalten und demfelben gebührliche 
Bollftrecfung geſchiehet; 

Als haben Wir zum 14. Uns anist dahin vereiniget und verglis 
ben, Unſere gebührliche Anlagen hinfuͤro in beeden Franckfurter Jahr⸗ 
Meilen , jedesmahl eine halbe Matriculs, Anlage, ohne einige Anmah⸗ 
nung, dem gemeinen®innehmer gegen gebührende Quittung zu Franck, 
furth ohnfehlbar fub poena dupli erlegen. 

„ Und über difes fol zum ısden ferner ein jeder Correfpondirens 
der , da e8 alfo insgemein vor gut wird angefehen werden und die Noth⸗ 
durfft erfordern fülte , die jederweilen nach Beſchaffenheit belegte Ger 
bühr mit herfchieffen und reichen laffen. 

Ferner und zum 16. follen alle und jede difer Bereinigungs Ders 
wandte Grafen und Herren, Räthe und Dienere, fo hierzu von einem 
und andern gebraucht werden, gleich Anfangs der Derfchwiegenheit 
biß in ihre Grube, in offentlihen Rath, durch den Syndicum erins 
nert, folgends von Ausfchreibenden und Adjundten in Hand» Ges 
löbniß genommen und von ihnen der Eyd wuͤrcklich geleiftet werden. 

Es follen auch zum ı7, die Gaftmahlen und Panqueten und * 

ere 
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dere unnöthige Neben: Sachen, fonderlid) in Curfu Confültatio- 
num, fo vil immer möglich , eingezogen und biß nach) Verrichtung der 

vornehmften und wichtigften Propofitiong » Puncten ausgeftellet wer⸗ 
den, Damit man defto fürderfamer der obhandenen Sachen abwarten 
und ihre Nichtigkeit geben möge, 

Vors ı8de , ein jeder auf die Grafen» Täge ankommender cor- 
refpondirender Herr und abwefenden Sefandten, follen fich zu befferee 
Nachrichtung bey dem Ausfchreibenden unverlängt anfagen und re- 
fpedtive mit Übergebung ihrer Gewalt (deren gleichwohl feiner über 
drep von verfchiedenen Graͤfl. Häufern oder Familien fubpoena recu- 
ſationis vel rejedtionis haben folle) fi) anmelden und ihre Perſon le- 

timiren , auch die Anfag » und Stund s Beftimmung zu den Berath⸗ 
chlagungen begehren. 

Zum ı9gden, die Anfag und deren Zeit» und Stund ‚ Benennung 
zu den ordentlichen Berathfehlagungen, foll zwar jederzeit indes Herrn 
Diredtoris ‘Belieben geftellet feyn, jedoch aber, fo vil immer dlenlich, 
dahin gefehen werden, daß, vermög alter Obfervanz, im Sommer 
Morgens von 7. biß ır. Nachmittags aber von 3. biß 6. Uhr, im 
Winter aber Morgens von 8.und förderft bemelten&tunden über præ⸗ 
cife bey obgedachten arbitrari 2. benannter Strafen gehalten werden. 

Die Grafen» Täge follen zum 2often ohne weiten Umfchweiff, 
oder Fürtrag, fondern nur mit erwiederter kurtzer Anzeig deren im 
Ausfchreiben notigten Puncten, loco propofitionis, vom Syndico 
eröffnet werden, 

Hierauf folgende zum aıften von den erften ausfchreibenden Pun⸗ 
eten in der gefesten Ordnung nacheinander umfräglich gehandelt, or⸗ 
dentlich votiret und.fo bald, ehe man zu einem andern Punct fehreis 
tet, endlichen erörtert und die Sachen oder Puncten unentfchieden 
nicht durch einander cönfundiret werden füllen; es wäredenn Sach, 
daß einer oder andere Punct, aus hernach zugeftandener Urfach zu dee 
Ausſchreibenden Difcretion den andern fürzuziehen, und alfo Feinen 

OBerzug leiden koͤnte. 

Keiner unter Uns fol vors 22fte ohne vorgehende Ruffung des 
AYusfchreibenden beyrwehrender Um des extraordinari Votireng 
oder Difcurireng fic) — es waͤre denn anders vor gut angeſe⸗ 
hen, und das der Sachen Gelegenheit nach, per Communia odes 

Majora geſchloſſen werden koͤnnte. 
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Darbey ſich dann zum z3flen ein jeder, fo vil immer möglich, 
auch die proponirte Sache zugibt, der Kürge und Deutlichkeit mit Ans 
zeigung der Urſachen oder Motiven befleißigen fol. 

Inter votandum foll zum 24ften Feiner dem anderen einreden, 
noch zur Sache undienliche Difcurs führen, fonderneinem jeden , den 
die Drdnung betrifft, ungehindert feine Meinung ausführen laffen, 
auch unter deſſen allesdesjenigen, fo Occaſion zum Uffhalt des Con- 
fultation geben möchte, gänglichen enthalten, es wäre dann, daß eis 
niger Error in gefhicht der Sachen darunter fürlieffe, welches dem 
votirenden von den ausfchreibenden oder Adjundten, fo unter ihnen defs 
felben beften Bericht hat, glimpfflich zu verftehen — werden ſoll. 

Nach geendigter Umfrag ſoll vors zsfte, Ausſchreibender, fü 
wohln fein ſelbſt Bedencken und Meinung erſt vermelden, als auch fol⸗ 
gends dem Schluß aus den vergangenen unterſchiedlichen Votis per 
majora (fo aber inReligions und Geld⸗Sachen, doch auſſerhalb ers 
eigneten nothwendigen Dem Grafen, Stand nugbaren Ausladen, nicht 
pe foQ,) durch denSyndicum extrahiren und öffentlich anzeigen 

affen. 

Nachdem auch zum 26ften die Vora in der erften Umfrag fo uns 
terſchidlich oder wiederwärtig gefallen, Daß derowegen die Majora 
nicht wohl zu colligiren, fofoll der Ausfchreibende eine abermahlige 
Umfrag vornehmen, damit alfo der Schluß beftändiglich gemacht 
j —5* koͤnne, welcher denn auch alfo dem Abfchied einverleibet wer⸗ 

en folle. 

Ehe und zuvorn zum 27ften, derfelbe begriffen, verlefen, und von 
den anwefenden verftanden worden, oder Dero Gewaltshabern beliebt, 
und unterfchrieben, foll Feiner bey 20. gofdfl. bey nächften Grafen Tage 
in die Büchfen zu legen, ohne erhebliche Urſache abziehen, darunter 
auch der Ausfchreibende (jedoch auf gemein ermefien, welches bey 
der Subfeription des Abſchieds abzureden,) fie freundlich fol zu ers 
innern haben, da aber ſolche Sachen bey einem oder andern fürfielen, 
und fürerheblid) von unferen Einigungss Verwandten angefehen würs 
den ‚ ſo ſoll der alfo abziehende ſolches dem Ausfchreibenden anmelden, 
auch einem andern feine Stelle im voriren und unterfchreiben des Abs 
ſchieds, oder fonften zu vertreten auftragen. 
ie nun und zum asſten hinfüro Bein Reiche + Gräfl. und Hers 
sen» Stande, ‘Perfonen ohne gefammten Rath und Confens u —* 

einigten 
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einigten darein uff « und angenommen werden foll; Alſo fol derfelbige 
alsdann auch, wie Wir allefamt undein jeder gethan, ſich mit imme- 
diat- und difem Crays nächft gelegenen Reiches Gütern, anfehnlichen » 
Marriculs, Anlagen ‚und fonften dergeftalt, wie beym hochlobl. Fürs 
fen» Rath dergleichen Qualitäten erfordert werden und behaupt feyn 
wollen, qualificiren, ſondern auch difer uffgerichteten Einigung und 
derfelbigen Ordnung und Statuten, wie auch Oneribus, ſo wohl gegen» 
waͤrtigen als Fünfftigen, ſich gutwillig untergeben, und derfelbe zu 
geleben fich befleifigen und Eidlichen verfprechen. ' F 

Woaͤre es aber zum 2oſten Sache, daß einer oder der ander Zus 
verwandter diſer Einigung zu quittiren und darvon abzutreten gemei⸗ 
net, ſoll ihme zwar ſolches auf vorhero bey Zeiten beſchehene Anzeig 
und geziemenden Abſtand frey » und bevorſtehen, aber ſich derſelbi⸗ 
gen Einigung bey Reichs-Viſitations/ und Reviſitations/Tagen, 
oder andern Reichs⸗Verſammlung, ſedendo & votando ferner zu 
bedienen, vielweniger Uns, oder Unfern zu dergleichen inftruirten und 
abgefertigten Bottfchafften derentwegen in loco Comitiorum oder 
fonften zucurbiren oder zu hindern befugt, fondern diefelbige vielmehr 
in ſolchen gemeinen Reichs -nügigen Sachen und ihren Commiſſio- 
nen ohne einige fehuldige Communication zu befördern gehalten feyn. 

Wboferne auch vorszoftedifer Einig- und Vergleichung halben 

* ein Mifverftand überfurg oder lang moͤchte vorlauffen, oder diefelbige ; ° 
von einem oder anderen in ungleichen Derftand wollte gezogen wer⸗ 
den, foll die Erlauterung und Erklärung Derfelben bey uns, den eins 
verleibten difer Correfpondenz Örafenund Herren, ftehen, wie auch 
djefelbe zu vermehren und zu verbeffern, ung jederzeit vorbehalten feyn. 
Damit auch) lesflichen, der almächtige SOTT zu difer und andern 
Sachen, auch jederweilen angeftellte Berathfehlagungen, und aller 
WVorhaben defto mehr Seegens, Stück, Heyl und Gedeyhens verleys 
be, alſo follen jedesmahl der Srafen » Tage Eröffnung und Beſchlieſ⸗ 
fung mit dem darzu fonders geftellten Gebete und Danckſagung zu 
dem lieben GOtt verrichtet werden. j 

Welches alles, fo obgefchrieben ftehet und der Almadhtige GOtt 
Uns darzufeine Gnade, Seegen und Hulffe gnädig und väterlich mit 
theilen und verleihen wolle, hinfuͤrter ſtet, veft und unverbrüchlich zu 
halten, Air einander mit Mund und Hand aufrecht und redlich, auch 
frepwillig und wohlbedacht, bey Unſern Sräflichen Ehren, 
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Worten, Trauund Glauben, haben verſprochen und zugeſaget; thun 
auch daſſelbige hiermit und in Krafft diſer Einigungs⸗Verſchreibung 
wiſſentlich, wie auch dargegen Unſer keinem einig Recht, geiſt⸗ oder 
weitlich, oder einige Gnad, Indult oder Freyheit, (deren Wir ung 
dann jet und künfftiglich, wie fie Nahmen haben, oder hiernahft 
möchten erdacht werden, gänglich unb wohlbedächtiglich hiermit vers 
zeihen und begeben,) zu Steuer oder e Huͤlffe kommen fol. Alles: 
getreulich , vedlich und fonder alle Gefährde. Zu deren mehrern Bes 
Frafftigung haben Wir, die anmefende Grafen und Herrn, wie auch 
der abwefenden Abgeſandten, wegen einiger der Precedenz halben 
fteeitigen Häufer, daraus man jegt wegen Enge der Zeit und Abwe⸗ 
beit theils Principafen nicht kommen koͤnnen, zwey abfonderliche in 
allen gleich lautende Exemplariaaufgerichtet, darvon daseine vonden 
anmefenden Grafen und Herren felbften, das andere aber von der abs 
wefenden Abgefandten unterfihrieben und gefiegelt tworden, mit dem 
ausgedruckten Refervar, daß difer Adtus oder. Sabfeription feinem 
Theil folle — ſeyn, noch jetzo oder hinfuͤro zu einigem Be⸗ 
helff oder theil angezogen werden, ſondern zu den Recht fo wohl 
vor den ats fonft gehörigen Orten auszuführen, offen und bevorftehen, 
gleichwohl aber diſe Notul vorgefchloffen , ftet, veſt und unverändert 
und ohnverbrüchlich zu halten feyn und bleiben. Urkuͤndlich Unſerer 
eigenhandigen Unterfchrifft und beygedruckten Secreren, 2c. ’ 


$. 15. 

Deren ge⸗ Auf dem damahls gehaltenen Reichs⸗Tag bemuͤhete ſich zwar 

fuhte das Wetterauiſche Collegium, die Kapferliche Confirmation über 

— diſe Union zu erhalten, konnte aber in feinem Geſuch nicht reuſſiren. 
6 


. I [3 
Ada An, Was Anno 1656. aufeinem Wetterauiſchen Grafens Tag we⸗ 
1656. gen Revifion difesCollegii Einigungs⸗Notul vorgegangen ſeye, wer⸗ 
den wir aus dem Project de An. 1679, vernehmen. " 


5§. 17. i 
An, 1660, Anno 1660, 17. (27.) Nov. fehloffe das Wetterauiſche Grafen⸗ 
Collegium: Daß „immitteift (biß eine allgemeine Grafen» Union 
zu Stand gebracht werden koͤnne,) » » dahin zu trachten, wie zufors 
derft die particular- Union richtig gemacht, Difes.Dochlöbt. Betterauts 
fe Collegium in beffere und dergeftalt heilfame Verfaſſung gebracht, 
Krafft welcher alle unserdefien beypflichtende Mitglider unter = - 
. en gt f} 
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einiget, ſchaͤdliche Trennungen verhütet und andere zu epferiger Bey⸗ 
trettung um fo vilmehr veranlaßt werden möchten. 


§. 18. 
Im Wetterauiſchen Grafen⸗Receß d. d. 12. Febr. 1661. ſtehet: An. ı66:, 
» Beniger nicht und zum den ift deliberiret worden: Auf was Maffe 
und Weiſe dife ABetterauifche Grafen Verein verbeffert und feftges 

ftellet werden möchte? Nun feynd zwar verfchidene hochvernünfftige 
Remedia ins Mittelfommen , wodurch Difer Zweck zu erreichen , für 

allen Dingen aber nöthig befunden worden, innerliche Streitigkeiten, _ 

fo vil möglich , zuverhüten und dahin bedacht zu feyn, Daßauftichtiges 
Vertrauen zwifchen denen Hoch » Sräflichen Mit-Slidern fortgepflans 

tzet werden moͤge; ingleichem bey Rom. Kayſerlichen Majeftät die vore 

laͤngſt defiderirte Confirmation einer gewiſſen Notul eyfrig und ohne 

ferneres Ausſtellen allerunterthaͤnigſt zu ſuchen: Nachdem aber die in 

An. 1652, fubferibirte Union, aus mehrmahls angeführten Urfachen; 

am Kayſerl. Hofe zu folchem Ende nicht vorzugeigen ; ift, wieoben er⸗ 

wehnet, verabfchiedet, die bey einem und anderem vorhandene Pros 

jecte und Monica zu einer ſpecial ⸗Notul auf Reiche, Erays- Vifita- 

tions» und dergleichen Tagen gerichtet, zu reaflumiren und zu volls 

ziehen, zumahlen man bey legterem Regensburgiſchem Reiche, Tage 
erfahren, daß ohne difes Mittel nicht wohl fortzufommen. ,, 


6. 19. i 
Der Wetterauiſche Abſchid d. d. 23. Yan. 1664. lautet: Au, 1664; 
„ısdens: Beil fein anderes Project einiger fpecial » Wotul ingenera- 
libus bey difes Hoch » Gräflijen Collegii Convent, als das Solms, 
Hungifche, bey nachftem Grafen» Tag vor» und Damahls durch eis 
nen gemeinen Schluß in die Reviſion und Corredtiionfommen ; als’ 
werden die Heren Abgefandte, wann fie es, wie .zu vermuthen, bey 
ſich haben, oder in defjen Mangel von des Heren Diredtoris Hochs - 
Gräfl. Sn. erlangen koͤnnen, fich nicht zuwider ſeyn laſſen, daſſelbe 
nochmahls zu durchfehen und corrigenda zucorrigiren, fo dann auch 
davon ad Direktorium part zu geben, Damit daffelbe vollends zum 
Stande gebracht und die Kayferliche höchftnöthige Confirmation dars 
über erlangt werden und zu folchem Ende die intereflirte Hoch » Gräfs 
liche Mitglidere bey Zeiten zu dee Sachen Befchleunigung auf des’ 
Pre Dire&toris Hoch» Grafl, Sn. Vollmacht ad Direktorium ein». 
icken. 
Tom. 38, 99 $,20, 
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$. 20, 
Au.'1679. In dem Wetterauiſchen Receß d. d, 9. Sept. 1679. lifet man: 
„Nechſt difemift, umderer jego abwefenden Hoch » Gräflicyen Princi- 
palen willen, der allbereits auf dem in Anno 1676. gehaltenen Con⸗ 
vent in punclo prorogationis dee Gräflichen Eorrefpondeng ad 20, 
Jahr gemachte Eollegial» Schluß nochmahlen in Propofition ges 
ftelt und per unanimia weniger nicht beliebt, als die des Endes pro- 
jectirte Vereins Wotul fub Lir. A. nach beſchehener offentlicher Verle⸗ 
fung angenommen und approbiret tworden. „ 
Ich beſitze in MSpto eine Eopie einer Wetterauiſchen Vereini⸗ 
gung, welche Fein Darum hat, aber weniaftens nad) An. 1656. pro- 
jedtirt worden feyn muß und etwa diejenigeint, fo An. 1679. zu Stand 
gebracht worden feyn folle, wiewohl aus einer gegen das Ende vorfoms 
menden Stelle auch gefchloffen werden kan, daß befagter Auffas bes 
seits umdie Zeitder Wahl Kapfers Leopoldi verfertige worden feye. 

Am Rahmen der Aerhöchftgepreiften Drey » Einigkeit bekennen 
Mir, die IBerterauifche und andere mit Ihnen vereinigte unmittelbahre 
Meichs» Grafen und Herrn, vor ling, auch Unfere Lehensfolgere, Er⸗ 
ben und Nachkommen hierdurch öffent »wifjent » und wohlbedachtfans 
fichen. Nachdeme von uhralten Zeiten hero wegen der unmittelbah⸗ 
ven Reiche + Örafen und Herrn, als ungepweifelter Reiche» Stände, 
und zwar Mitglider des hochloͤblichen Fürften» Mathe, auf Reichs⸗ 
Deputation- Sammer Berichts» Viftation- Revifion- x. Tägen, 
zwey Grafl. Bäncke, oder Collegia, nemlich das Wetterauiſche und, 
Schwaͤbiſche, darüber aber jr. nunmehro die Fran und Weſt⸗ 
phälifche, Grafen» Bäncfe in gewiffer maffen aufgenommen worden 
find, ihre Vota und anderes Obliegen zu erftatten gehabt, vermuthlis 
chen auch durch deffen glückliche Deranlaffung , von undencklichen 
Jahren hero, die ſich weyland Hoch / und Wohlgebohrne, Unfere, der 

Wetterauiſchen Grafen, hochloͤbliche Bor »Eitern, fo wohl refpedtive 
Wir Uns felbften und zwar zu vilen ernannten mahlen, geftalt in des 
nen Jahren ı512. 1520. 1546. 1565,1579. 1602, 1609. 1652. hierunter aufs 
gerichteten Verfaſſung und Abfchiede (anderen vil älterer nicht zu ers 
wehnen) überflußig bezeigen, mit einander an Eydes ftatt betheuerli⸗ 
chen vereinbaret und verbunden haben, darauf wuͤrcklichen zuſammen 
getreten, und feftiglichen, Lob ſey davor dem Hoͤchſten, biß auf dife. 
Stunde beharret ; Aber nunmehro zu felbiger Unferer Gräfl. Wei⸗ 

— teraui⸗ 
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terauifchen Einigung noch mehr, auch ohmmittelbare, auffer dem Ober⸗ 
Rheiniſchen Crays geſeſſene Reichs⸗ Grafen und Herrn fich freundlich 
gewendet, welche um vorberührtes neulichften Vereins de An. 1652, 
fernere Revilion inftändig angeſuchet, und über diſes die wunderli⸗ 
che Läuffte, wie hierzmifchen ſich ereignet, dem unbeftändigen Welt⸗ 
Brauch nach), nicht wenige Dinge, mercflichen verfehret haben, daß 
dannenhero Unſert wegen zu Friedberg im Aug. und Septembr. An. 
1656. in guter Anzahl verfammiet geweſene Raͤthe und Abgeordnete, 
felbften itzt erwehnte nochmahlige Überfehung noͤthlichen und dienlichen 
ermeſſen, alſo einhellig beſchloſſen, daß dergleichen foͤrderlichſt vorgehen 
auch ſolches Behuffs zum Directorio aus Unſerm Mittel Ein jedwe⸗ 
der feine hierunter führende Gedancken einſchicken ſolte; So haben 
nechft deſſen allen würcflicher Erfolgung bierunter Wir Uns mit eins 
ander fernerweit vereiniget und darauf verpflicht gemacht, der eigent⸗ 
lichen gerechten Meinunge und Vorſatzes immittelft herglich gewuͤnſch⸗ 
ter vom Himmel herab verliehenen Kraͤffte und Seegen, dadurch dem 
Aerheiligften, Allergewaltigſten GOtt ſchuldige Ehre, Liebe und 
Treue gebührend zuerzeigen, unferm Naͤchſten aber Unß Ehriftlicher 
" Liebes » Pflicht zu frommen , infonderheit der jedermahligen Kapferlis 
chen Mai: allerunterthänigfte Dienfte zu leiften, Teutfcher Nation, 
dann Unfers Herggeliebten Unter » Landes vortreffliche Hoheit, Herr⸗ 
lichkeit, Macht, Anfehen, Freyheit, Gerechtigkeit, Dauerhafftigkeit, 
und alfo gefamte nur erfinnliche Gedeylichkeiten, mit andächtigem Ger 
bet, vernünfftigem Rath, und unerſchrockener That, als aufrichtige, 
— Reichs» Stände, gleichfalls unſers Orts, eifrigſt zu verfügen, 
ber dem Religions ‚und Land» Friden, fo wohl andern Reichs - Con- 
ftitutionen, fo vil an Uns, zu halten, denen odergemäfer felbft zu le⸗ 
ben, auf die Reichs, oder dergleichen Täge gehörige Geſchaͤffte defto 
füglicher und nachdrücklicher zu vollführen: Ferners bey eigenen Un⸗ 
ſerm Stande und darinnen.von etlichen hundert Fahren hergebrach⸗ 
ten Dignitäten und Ehre, auch) von Kapfern und Königen im Reich 
erlangten und biß auf gegenwärtige Stunde genoffenen und erhalter 
nen Privilegien, Freyheiten und Gerechtigkeiten, mit des Grafen⸗ und 
Herren» Standes glücklichen Wachsthums, deffen ruhig zu verblei⸗ 
ben, unter Uns felbften unerbrüchliche Einhelligkeit, famt beharrlichen 
guten Vertrauen zu befeftigen, biernebeft Unferer felbften und derer 
von Here aller Herrn — — Unterthanen ewiges und en 
——— 99.2 e 
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ches Gedeyen zu befördern, fehließlichen alles heilwärtige, auf Unſere 
Liebfte Nachfolgende fortzupflansgen, allermaffen denn nicht allein 
dergleichen ingefamt freylicy ſtarck oblieget , Fein anders verantwort⸗ 
lichen fället,, und zugleich jedwedern Negenten, und zwar jeglichen 
Reichs» Glide oder Stande hochruͤhmlich, alsderer Feiner eben zu eis 
gener feiner Luft und Ergöglichkeit, fondern vilmehr zum Dienfte des 
Schoͤpffers, Nutzen des Vaterlandes, ja jedes feines Naͤchſten, zus 
mahl aber anbefohlener Unterthanen Wohlfarth, ꝛc. auf dife Welt ges 
bohren ift. Es fol nun nemlidyen zum glücklichen Amfange, und, 
Erftlichen, nichts wwenigers als.in obangeregten Zeiten durch Unſere 
Hochloͤbliche Vorfahren , und hiernechſt Uns zum Theil felbften ger 
fhehen , fehon vorberührte Unfere Vereinigung und Zuſammenhal⸗ 
tung durch) himmliſchen Benftand von Uns und Unſern Gräfl. und 
Herrl. Nachkommen, treulich, eyfrig und beharrlic) noch weiters, und 
zwar zur bißhero erzehltes Abfcheng vergnügender Behauptung, fort 
geftellet, und alfo, iftesimmerder Wille unfers GOttes, darvon ins 
gemein und gänglichen niemahls abgefeget werden. 

Auch zum Andern unfere wahrhaffte ſtarcke Norm und gewiſſe 
Richtſchnur hierunter nach als vor allenthalben feyn und bleiben , nechft 
unfers GOttes in feinen heiligen Worte offenbahreten Willen und 
allgemeinen Reiches und üblichen Rechten, oben gemeldete allgemeine 
alte und neue Reichs⸗Conſtitutiones, Abfchide und Ordnungen, auch 
darunter die vornehmlichen vom Religion - und Land⸗ Frieden, infons 
derheit auch juͤngſte Münfterifche und Oßnabruͤckiſche Fridens-Inftru; 
menta, famt daſelbſt und zu Nürnberg verfaften Haupt» und Ne⸗ 
ben,Receffen,, wir wollen auch zu deren Haltung, Vollſtreckung und 
Genieſſung gang willigſt und treulichft alle Kräffte darftrecken. 
Vors Dritte follen, wasdieSubjedta oder Perfonen diſer unfes 
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rer Einigung anreichet, in diefelbe und zwar auf.gefammter Glieder ' 


Rath und Finwiligung ohnmittelbare. Reichs Grafen und Herrn 
würcflich aufgenommen und zur Seflionem und Voris verſtattet wers 
den, unddifes fo unfehlbar, daß Dargegen etwan fprechende Majora 
feinen lag finden follen, nehmlich diejenige allein, weiche 1) in denen 
Meichs » Crays⸗ und : Cammer - Gerihts Matriculm, deren klaren 
Buchftaben nad) benannt 2) auf Reiche, und Crays⸗ Täge biß daher 
befchrieben worden und alfo bey denen Reichs» Tages + Abfchieden als 
erſchienene Stände des Reiche erzehlet, hierüber 3) mit — und 
nd 2 euten 
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Leuten verfehen ſeynd, derenthalben biß Dahero jeglicher Befiger felbften, 
die Reihsv und Crays Steuren, fowohl Sammer, Gericht » Unters 
. haltungs » Geldern unmittelbahr abgeftatter hat und alfo 4) in offen⸗ 
bahren des Reichs » Standes Befig vel quali befunden würde; Ob⸗ 
gleich) fonften der Eron Boͤheimen oder andere Geift- und Weltliche 
Chur⸗ und Fürften deren etliche Lehnbar wären, ja auch 5) nur die res 
gierende Herren, was nehmlich obangedeuteSefliones und Vota bes 
trifft, denn auffer denenfelben follen, auf Begehren und Anmelden, zus 
verwandter Grafen und Herren Söhne, nach vollendeten Ihrem acht⸗ 
henden Jahre, nachmals willig eingenommen , auch ihnen allerhand 
erathfchlagungen, um Erlangung befferer Erfahrniß, beyzuwohnen 
gerne verftattet werden. 

Seglicber alfo ufgenommener nun ſoll vors Vierdte nach jeßt ers 
wehntes Jahrs Zurücklegung, gegenwärtigen Recefs mit eigenhändis 
ger Unterfchrifft und Siegelung, befräfftigen und zugleich in Perfon, 
oder bey Abwefenheit Durch einen fonderlich dazu gevollmächtigten an 
Endes, ftadt Hand gelöblichen Verfprechen darinnejverfeften, ſo wohl 
etwan Fünfftig ingemein weiters-abgeredeten und angenommenen Eis 
nigungs⸗Satz⸗ und Drdnungen , fo weit einen jedweden folche beruͤh⸗ 





sen möchten FE fie nachzuleben, infönderheit aber, was von des 


allgemeinen Grafen / und Herren» Standes und darunter zumahl unfers 
Hochloͤblichen Corporis beftändigen Wohlgedeyen, beharrlichen Fried 
und vertraulicher Einigkeit verfuͤget iſt, ftets forgfamft zu bedencfen 
und zu befördern, alfo auch bey unten angeordneten Diredtorio unges 
faumet anzumelden benanntfichen zu befferer Anftell» und Mehrung 
difes unfers Vereins gemeiner Archivi aus feinen Cantzeley⸗Actis 
und Regiftraturen gutwillig und zwar aufs ehefte, das einzuſchicken, 
was von des allgemeinen Gräfl. und Herrl, Reichs» Standes Privile- 
gien undandern Preeminentien gründliche Nachricht geben Eönnte. 

WVors Fuͤnffte follen und wollen Wir auch allefamt zu Erhals 
tung freundficher Eintraͤchtigkeit (nechft Ausrottung alles Argwohns, 
Haſſes und Rachgiers) einer den andern mit rechtem Dertrauen mey⸗ 
nen, jedem ftets Liebes und Guteserzeigen, alles zum Beſten kehren 
und auslegen , und zwar ſolches unangefehen der Religionen Ungfeichs 
heit und dahero jedem Pfarrherrn unbenommenen verbleibender, ers 
bauficher und glimpflicher MWiederlegung allerhand ungleicher Lehr⸗ 


Punsten. 
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Unter denen Objedtis oder negotiis, welche diſem Unſerm Col- 
legio vorzufallen pflegen, feynd zum Sechſten wohl die vornehmſten 
und wichtigſten insgemein zwar die nur muͤgliche und wuͤrckliche Be⸗ 
fleißigung und Leiſtung ſchon oben im Eingange geregt, und erzehltes 
unſers geſamten Obliegens und darunter alles deſſen, was nur unſerm 
Verein, ja jedwedern deme Zugethanen auf einigerley Weiſe erſprieſ⸗ 
ſen koͤnte, es ſey die Abwendung allerley Unheils, worvon unten bey 
denen Contrariis Verſehung geſchehen wird, oder die Verſetzung in ei⸗ 
ne bequemere Form und heilſamern Stand; Benahmentlich aber ſchon 
oberwehnter Beſuchung allerhand allergnädigft»und reſpectiye gnaͤ⸗ 
digſt ausgeſchriebener Zuſammenkuͤnfften und Schickungen uff Reſchs⸗ 
und Deputstion-fo wohl Sammer» Gerichts » Vifiration- Revifion- 
und dergleichen Tägen, wie auch inachthaftung dabep unferm Colle- 
gio von Alters hero biß heutige Stunde zukommende Seſſion und 
- Gtimm,oder Voti curiati. Damit aber bey difem legten defto rich⸗ 
tig » und fleißiger alles noch ferners und zwar in uf und mit Unſern 
gefamten Nahmen, gemeinen Rath, Zuthun, Schluß , Befehlig und 
Koften vorgehen möchte; Soll bey einer, uff unten erwehnte maße, ame 
geftelten unferer Zufammenkunfft oder Schickung dererhalber ale 
Mothdurfft berathfchlaget und verabredet, ſonderlich aber Vereinba⸗ 
rung getroffen, durch weme inftehende Neichs » Handlungen vor dafs 
felbe mahl zu befchicfen , und wohin diefelben Abgefertigten unver⸗ 
antwortlich, ja beilfamlich zu inftruiren, felben Inftrudtionen follen 
auch , nebenft bedürfften Gewalten, denen die Clauſula fubftituendi 6e 
revocandi &c. jederzeit einzuverleiben, fo bald abgefaffet und. nechfk 
derer Ablefung und einhelligen Beliebung, ſamt übrigen etwa noͤthi⸗ 
gen Schriften, wo immer möglich, von Unfern jederm felbft vollnzo⸗ 
gen , jedoch folches mit nachgeichriebener Erläuterung , wenn einiges 
Meichss Decrerum zu gewiffer Verrihtung, aus jeglichem Graͤflichen 
Collegio nur Eines Grafen deutlich begehrte , daß auch fo dann fels 
biaer Adtus allein unter des jedermahligen Diredtorn Nahmen, Ges 
walt und Vollmacht angetreten und verhandelt werden follte, ‚gleich 
wohl aber nur in Krafft deme damahls zuftändigen Direktorii, durch 
des Collegii Syndicum, oder andere Bediente, bloffer Dinge, Ju⸗ 
halte von uns felbften ausgeftellter Inftrudtion, wie auch dargegen 
auf allgemeine unferer allefamt Darlage. Welcher geftalt dann zu 
ist beruͤhrten Ende, aus vor der Zeit reiflich bedachten und. — 
N enen 
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denen Grafen⸗ Tages/Abſchiede eingeruͤckten Urſachen, Die Feines 
Wiederhohlens beduͤrffen, einiges beſonders Graͤfl. oder Herrl. Haus 
oder auch Perſon bey unferm Collegio niemahls erhoͤrter maſſen, zu 
erwehlen ohne männigliches Nachtheil unterlaffen werden fan. Wo⸗ 
nebft jeder Diredtor oder Ausfchreibender gehöriges Fleißes zu verfüs- 
gen hat, Damit, wann es muͤglich, noc) vor felbiger urfferer Zufams 
menkunfft oder je Unſerer alsdann Abgeordneter würcklicher Fort⸗Rei⸗ 
fe von Janhalt ergangener Ausſchreiben, mit denen übrigen dreyen 
Grafen » Banken vertrauliche Unterredung mochte gepflogen werden. 
Verhinderte aber alsdann dergleichen die Enge Der Zeit, bliebe ſolches 
biß der vier Gräfl. Corporum Abgefchicfte damals beftimmtes Orts 
aufammen kämen, verfparet und hätten alsdann die Unſrigen genungs 
famen Fleiß vorzumenden, damit, was die publica betrifft, zwifchen 
Ahnen allerfeits der Innhalt aufgegebener Inftrudtionen jamt andern 
Bey/Gedancken defto fleißiger jufammen getragen und, was in eis 
nem und andern Punct nach) Muͤglichkeit einhelligzu voriren feyn wol⸗ 
ten, vertraulichfte Abrede gepflogen werden möchte. Beſuchte einen 





Reiches Tag einiger unfer zuverwandter Graf oder Herr in Perſon, 


oder durch einige feiner Käthe, follen unfere Deputati Ordinarii oder 
Deren Subdelegirte mit denenfelben alfo Anwefenden williglichen com- 
munieiren, confultiren, oder was zu thun oder zu laffen, verabres 
den, felbige follen auch unmeigerlichen, wann unter Uns jemand auf 
Reichs s oder particular - Conventen was vorzubringen und zu ſu⸗ 
chen hätte, uff muͤnd oder ſchrifftliches Begehren ‚Diefelbe Sache mit 
beobachten , infonderheitaber bey. Ablegung der. ordentlichen Vororum 
deffen Nothdurfft, wieesinur verantwortlich, an, und vorbringen, auch 
jeden unter Uns, auf befcbehenes Erfuchen und gegen abgeftattete Kos 
ſten, von allem was in Berathſchlagungen gezogen, zumahl ad Di- 
aturam fommen wäre, Abfchrifften nehmen -laffen. Sonſten wird 
zrvar bey ſelbigen Reichs⸗ und Depuration- Tagen nur zwifchen Uns und 
Hochgedachten Herrn Schwäbifchen fedendo & vorando umgewechs 
felt; es fol aber auffer denenfelben folennibus Adtibus folche Alter- 
nation in allerley andern Precedenz - Fällen feinem Uns jegigen ver» 
wandten Grafen oder Herrn das geringfte Nachtheil bringen. Pils 
leicht Sie, Unfere Adgefchickten , Ihrer Leibess oder andere Ungeles 
genheiten damahliger Reichs, Berfammlung volig und biß zu dem 
Ende abzuwarten, folen dem Diredtorio Sie folches ungeleund Du 
— erkenn 
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erkennen geben, aber biß zu einlangender weiterer Anordnung nicht 
feicht jemand fremdes, fondern einen andern damahls gegenwärtigen 
Unsmitverwandten Grafen oder Herrn, oder mo damit Ihrer Feiner fich 
beladen laſſen wollte, derer Anmwefenden Räthen, und zwar zuförderft 
deren einer, welcher Unferm Verein unten befindlichen Eyd allbereit 
erftattet hätte, oder, da deren Feiner anweſend wäre, unter Übrigen 
dreyen Gräflichen Collegiorum Räthen oder endlichen fonften vor⸗ 
Bandene Evangelifche, verficherlichen, wohl qualificirte und vertraute 
Perfonen, an Ihre ftatt weiters bevollmachtigten, dergleichen fubfti- 
tuirte doch obangedeuteter unferer Inſtruction allenthalben gemäß fich 
zu bezeugen, uns deffentwegen Schein von fich zu ftellen hätten. - 

© Unter denen Mediis wodurch obvernommen feinen Zweck unfer 
Collegium zugleicy zulangend und bequemlich erreichen Fan, ift zum 


Sibenden ein erbar und wohlgefaßtes Diredtorium, welches dann das 


bero von Unfern Hochlöblichen Vorfordern jederzeit genau beobach⸗ 
tet worden, auch in Fünfftigen heilfamen Obfervanz ftets behalten 
werden fol, und weil nun der Gräfl. und Herr. Häufer groͤſter Theis 
dißfeits Rheins gelegen , fo foll wie bißhero der Diredtor und Ausfchreis 
bender zweymahl nad) einander diffeits, dag drittemahl ‚aber jenfeits 
des Rheins, Durch Die mehrern Stimmen getheilet , deme auch fünff 
Adjundten mittelft gleicher Wahl zugeordnet werden und zwar wäre 
das Diredtörium diſſeits Rheins, vieredifer und die übrigen drey diſ⸗ 
feits Rheins, derdennan derjenigen Seiten, antveldher zur felben Zeit 
das Diredtorium nicht ift, der Altefte Adjundtus die Vice- Diredtion 
haben auch unter denen diſſeits gewählten Adjundtis jederzeit einer 
aus denen Ober » Sachfifchen zuvertwandten Grafen und Herren ge⸗ 
waͤhlet werden fol. Es ſeynd aber zu folchen Directorn und Adjun- 
cten unter denen regierenden Herrn diejenigen, wil fichs nur leiden, zu 
gebrauchen, fo vor fich gelehrte Raͤthe halten. Welcher alſo nun zum 
Dire&torn erftes oder andernmahls (denn hierüber ift nieder eigenen - 
guten Willen unfer) trüge ſichs aber wieder Vermuthen und beffer 
Hoffnung zu, daß eben ben einer bevorftehenden Reiche, Verſammlung 
das Diredtorium ledig ftünde, oder Doch daffelbe faumigerwiefe oder 
deme fonften Hinderung aufgeftoffen, oder auch im Collegio gar 
Spaltung (der Alerhöchfte verhüte alles gewaltiglich,) vorgefallen 
waͤren und dahero auf Reiches und andern dergleichen Tagen im 
Nahmen der PRerterauifchen Grafen⸗Banck Fein Abgefandter mit 
j genug 
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— 
genugſamer Inftrudtion und Vollmacht vorhanden wäre, ſollen unter 


unfern Zuverwandten diejenigen Grafen und Herrn, welche entweder 
felbft anwefend feyn möchten, oder Abgeordnete zur Stelle hätten, uns 
fers Collegii Seflion und Voti unermeldet einiger Inftrudtion ſich uns 
bedencflichen unterziehen und dabey des Collegii ſaͤmtliche Nothdurfft, 
bigwegen deffelbigen hierunter ein genugfamer und richtiger Anftalt 
wuͤrde verfchaffer ſeyn „ nach beſtem Verſtaͤndniß beobachten und ins 
Werk fegen. Den Aufferften Nothfall Feiner zu beſchweren, jedoch 
nicht ſtracks aufeinander , einmüthigoder per Majora, erwehlet würs 
de, fol ſolches Amt bey oo. goldfl. Straffe in gemeine Srafen Eaffe 
zu verfchaffen über fich nehmen, er hätte denn ſolche Entfchuldigung 
vorzuſchuͤten, welche gefammtes Collegium zum wenigften per Ma- 
jora erheblichen erachtete; infonderheit aber fein fechzigftes Jahr übers 
fehritten, oder mit ſchweren Vormundſchaffts/Verrichtungen, vers 
binderliche Leibes⸗Schwachheit beladen, nichts weniger fol auch das 
Adjundten» Amt abermahl bey Straffe so. Goldfl. Fein Ermwehlter 
ausfchlagen, erhabe denn gleichförmige wichtige Entfehuldigung zur 
Hand, alsdaßernäherfibengig Fahren oder mit jegt gedachten Leibes⸗ 
Schwachheiten heimgefucherfey. Derfelbe Ausfchreivender wie auch 
Deffen Adjundten oder Zugeordnete, follennun folche Aemter vornehms 
Sichen hierinnen verglichener und angeordnneter maflen, im übrigen abee 
ihrem getreuen Gutbefinden nach ufs weniafte drey Fahr lang von dee 
Zeit, da Ihm aufgetragene Amts Verrichtungen jeglicher würcklis 
chen übernommen an zurechnen, verwalten und fortftellen, und 
demnach Ausgangs derer jediveder mit ziemenden Danck erlaffen wer⸗ 
den, jedoch wenn erein halb Jahr vorhero die Loßkuͤndigung gethan, 
darnebeſt ſo viel an Ihme, Die Wahl eines neuen Diretorn und behds 
riger Zugeordneten angeftellet und folche nach Vermögen befördert hats 
te; bey deſſen Verſaͤumung aber folle felbiger Direktor noch ein Jahr 
u verbleiben gehalten ſeyn. Geriethe aber darnach binnen felbigen 
Sahren ein Diredtor in verhinderliche Leibes- Schwachheit oder vers 
ftürbe nad) Goͤttlichen Willen gar, fol vorſitzender Adjundtus die les 
dige Stelle, biß des Bettlägrichten oder verftorbenen Diredtorn drey 
Jahr zu Ende gelauffen, vertreten und diſer Öeftaltein Interims , Di- 
redtorium führen; jedoch daß folcher mit damahligem Vice- Dire- 
Kom —— men etwan et — x 
halber igere Communication pflege, ermabliger Di- 
Tom.3. - Dbh rector 
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re&tor oder Ausfchreibender foll fernersdes Collegii gemeine famtliche _ 
Adten biß zur Aufrichtung eines Gräfl. Archivi „ (roorauf alles Fleifs 
fes. gedacht werden foll,) fuͤglich zu gelangen ſeyn wird, bey ſich ver⸗ 
wahrlich, gleichwohl aber daruͤber ein richtiges Ilnventarium bey Dans 
den haben, vermittelſt deſſen jedweder ſeinen Nachfahren deren rich⸗ 
tige Lieferung, auch davon, auf Erſuchung, andern Einigungs⸗Ver⸗ 
wandten nothduͤrfftige Communication thun koͤnne. Solcher Aus⸗ 
ſchreibender fol nun von ſamtlichen Einigungs-Gliedern und deren 
geſammten Räthen und Dienern aller Gebühr refpedtiret, Ihme bey 
Anfagung zu denen Rathss Stunden und andern etwan vorfallenden 
Dingen willige Folge geleiftet werden, Er auch über dasjenige, was 
Ihm gegenwärtige Unfere Bereinigung fonften aufträgt; wohl gemaͤch⸗ 
tiget feyn, bey allerhand etwan vorfallenden Gebrechen und Klagen 
feines DObliegens jeden zu-erinnern. Auf Bedürffniß eineg weitern 
Ernft hat derfeibe dem gangen Corpori, was etwan vorgefallen, vors 
zutragen , welches denn, nechft:gehaltener Berathſchlagung, dahin 
bedacht feyn will und foll, damit aller Ungebühr nachdrücklich gefteus 
vet, fonderlich aber Ihr Ausfchreibender bey genugfamer Aucoricät ers 
halten und gehasdhabet werden möchte. 

Anhero als ein ferneres Medium gehören auch fonder Zweiffel 
zum Achten, nothdürfftige und zwar ſattſam gefchickte und erfahrne 
Bediente, derer unfere ae Abfaffen, Reden, Berathſchla⸗ 
gen, Verſchicken, zumahl uff Reiche» und Deputation- Täge, bey 
welchen, wie Herkommens, foldyeunfere abgefchicfte Diener, aͤuſer⸗ 
ſter Billgkeit nach, auſſerhalb der Grafen» und Herren⸗Standes 
uͤberall nichts geſchloſſen wuͤrde und zwar reſpective zu Deputatio- 
nen und Sub · Deputationen gebrauchet werden, gantz unentbehrlichen 
benoͤthiget iſt und hier bewendet es nun bey der Beſtallung eines Syn- 

dici. Denn ein Schreiber ſoll gehalten werden und hierüber eines Se- 
cretarii, der ftets beym Diredtorn, wollte fihs nur fügen, uffwar⸗ 
ten, fomwohleinesColledtorn oder Receptorn, deren jeder denn mit 
einer richtigen Beftallung verfehen, in Pflicht genommen aus gemeiner 
Eaffe befolder werden ſoll. Jetztgedachter Colledtor ſoll jederzeit zu 
Rranckfurt am Mayn ſich aufhalten, genungfame Caution beftellen 
und richtige Rechnung ablegen, Ihme auch uffgetragen werden, fleif 
fige Zurechtſchickung der Gräfl. Ausfchreiden, zumahl an die entlegene 
Finigungss Verwandte, fo wohl von jemand unter. Uns zugefertigter, 
= ri gegen⸗ 
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gegenwärtiger unfern Verein betreffender Schreiben ꝛc. Und zu der⸗ 
gleichen bedienter lediger Stellen hat der Herr Diredtor 2, oder drey » - 
tüchtige erachtete Perfonen vorzufchlagen, gefamtes Collegium aber 
daraus eine zu erwehlen und zu beftellen, e8 wuͤrde denn jezu Zeiten nur 
denen Diredlorn und Adjundtis dergleichen nur anheim gegeben : Wachs 
deme wir aber aufeinmahl mehr Leute bedürffen mochten, fo foll Feiner 
darum von Uns erfuchter Cinigungs» Verwandten, feiner Bedienten 
einen, zumelchemfonderbares Vertrauen getragen wurde, gegen |bils 
lige Abfindung, uf eine Zeitlang verweigern, Er, oder derfelbe Be⸗ 
diente, hatten denn deſſen wichtige Urſachen anzuziehen. 

- Unter oberwehnte Media gehören ferner und zwar nothwendig 
mehrmahlige unferer Raͤthe und Bediente Zufammenfchicfung, oder 
sar felbft-Perfönlich unfere Verſammlungen. Erheiſchten nun zum 
Neundten oben gedeutete Negotia oder andere bewegliche Urfachen, 
dergleichen mag der Diredtor in geringern Dingen (woraus doch alle 
Geld Anlagen gefchloffen bleiben,) nur die Adjundten, oder nach Be⸗ 
wandniß noch etliche andere ihme nächft » gefeffene zugethane Mitglieder, 
an einen gelegenen Drt erfuchen, mit denenfelben die Nothdurfft berath⸗ 
ſchlagen, ſchlieſſen und vollſtrecken. Ereigneten fich aber folche Sa⸗ 
chen, darüber geſamte Einigungs⸗Glieder zu hören ſeyn wolten, hat 
Er, der Director, iſt anders fo vil Zeit uͤbrig, nechſt⸗/ mehr gedachten 
Adjundten, oder gleich nur andere Ihme nechſt⸗geſeſſener Zuver⸗ 
wandter muͤnd / oder ſchrifftliches geſuchtes und erlangtes Einrathen 
(deſſen nachrichtliche Meldung in hiernechſt erfolgenden Ausſchreiben 
geſchehen kan,) einen bequemen Ort, auch gewiſſen Tag zur Einkunfft 
und zwar, duldeten ſolches nur der Umſtaͤnde Beſchaffenheit, (ſinte⸗ 
mahl etwan vorhandener Noth abermahls zu weichen wäre,) Ausgangs 
zweyer Monathen zu ernennen und die Einigungs⸗Verwandten zu 
beſchreiben, ordinarie zwar in Perſonen, oder durch genungſam Ge⸗ 
vollmaͤchtigte, extraordinarie aber, wenn nehmlich ufgeſtoſſene Sa⸗ 
che, nach deren reifere Uberlegung von ſo hoher und groſſer Wichtig⸗ 
keit befunden waͤre, nebeft Andeutung derſelben Urfachen, alle in Per⸗ 
for zu erſcheinen. Bey derley ſolchen Ausſchreiben müften auch alle 
Haupt⸗Puncten, daruͤber ſelbiges mahls zu rathſchlagen ſeyn würde, 
ufs verſtaͤndigſte, mit unterſchiedenen und letzlichen alle dieſelben 
Ausſchreiben an noͤthige Oerter deſto ungeſaͤumter zu lifern verordnet 
werden. Dergleichen —— 3 erhaltenen Ausſchreiben ar 
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und will nun unter ung jedrweder vermögende Folge leiften , zumahl mit 
unfehlbarem Erfeheinen oder doch Abfenden, mit fleifigem Abwarten als 
ler vorfalenden Berathfchlagungen : Inmaßen Wir dann, dafern vils 
Hefagte Ausfchreiben allein uf perfönlich Einftellen lauteten, willig ſelb⸗ 
ften anlangen wollen, verhinderten deren aber eines Leibes oder ans 
dern Ungelegenheiten erheblichen, derfol dem Ausfchreibenden ſolches 
zu wiſſen thun und darnebeft verftändige Raͤthe, richtiger Vollmach⸗ 
ten und genungfamen Inftrudtionen abordnen: fonte aber jemand 
ebenmahls (als doch kaum vermuthlichen) zu dergleichen Beſchickung 
nicht einften Rath fehaffen, fol dannody , Nachrichts halben, er zu 
rechter Zeit, ifts nur muͤglich, fich entfchuldigen , zugleich aber auch uf 
jedwedern dem Ausfchreiben einverleibten Punct fein vernünfftiges 
Gutachten ſchrifftlich einfertigen, welches Dann aud) bey vorgehen, 
den Berathſchlagungen abzulefen und der Befchaffenheit nach in ges 
bührende Acht zu halten: darbey aber vorgedachte verfönliche Com- 
— und Abſendung betreffend, von denen Ober/Saͤchſiſchen 
itglidern als weit» Entfeffenen, fogarftridte nicht zu urgiren wäre, 
Zu difen Abordnungen brauchet jedweder unter Uns billig feine eigene 
oder Mitverrwandter verpflichtete Mathe, oder andere gelehrte Bes 
diente, mitnichten aber unverpflichtete, vilweniger unverftändige,, oder 
doch unferer Sachen nicht erfahrne Leute, wie dann kuͤnfftig dife den⸗ 
noch) anlangende fo bald wiederum ab und zurück follen gewiefen wer⸗ 
den; dergleichen dann auch bey etwan vorgehenden Subfticutionen zu 
beobachten ; jedoch foll eine Perfon dergleichen Rollmachten nach als 
vor aufs höchfte nur von dreyen unterfchiedenen Gräfl. oder Herrl. 
Häufern, wiewohl ungehindert, daß darinnen zweene oder mehr regie⸗ 
gende Herren, die alfo abgefonderte Vota führten, begriffen wären, 
bey Vermeidung derer Abweifung, über fich nehmen. Es haben jes 
derer zum beftimmten Tage ankommender Graf und Kerr, oder auch 
Abgeſandter, und zwar Difer zur ziemenden Legitimirung feiner Ders 
fon ‚nebft Einreichung habenden Originals Gewalts fih unverzugfis 
hen anmelden und darbey füchen laſſen, auch Ihme anzufagen, wenn 
zu Rath Er erfcheinen ſolte. Würde nun zur Einkunfft beſtimmten 
Tag einiger Mitverwandter Graf oder Herr, oder auch Abgeſandter 
unbeobachtetlaffen, foRcn die Anweſende firacte nachfolgenden Tages, 
mann nur zum wenigften drey unterfchiedener Herrlicher oder Graͤfl. 
Mitglider, oder. Dero Abgefchisften, bepfammen wären, zu — 
= wurck⸗ 
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wuͤrcklichen Rathſchlaͤgen ſchreiten und alfo Krafft difes in etwas zus 
sücks oder gang ausgebliebene, unangefehen allerley Einsund Vorwen⸗ 
dens, fonderlidy etwa eingeſchickter Entfihuldigungs» Schreiben , oder 
auch ſchrifftllchen Gutachtens „verpflichtet ſeyn, deme, was Durch das 
mahls Anweſender mehrerer Stimmen, in ausgeſchriebenen Puncten 
geſchloſſen und verabſchiedet worden waͤre, ſo vil ſie betreffen wolte, 
allerdings nachzugehen, zu welchem Ende denn auch aus dem Dire- 
ctorio Abfchrifften von erfolgten Srafen Tags Abfchiede, zum laͤng⸗ 
ften binnen vierzehen Tagen, die von deffen Dato anzu rechnen, Ders 
gleichen Auffengebliebenen zugefertigt werden follen. Hätte abervils 
leicht ein ſolcher Zurückgebliebener bey einem oder dem andern verabs 
fehiedeten Punct noch was wichtig errichtetes zu erinnern, fol dergleis 
chen dem Diredtorio Er zwar förderlichft einſchicken, jedoch felbes obs 
gemelter feiner Schuldigkeit , es fen gleich eine fonderbare Eilfertigkeit 
oder Feine vorhanden ‚nichts benehmen; der Ausfchreibende aber häts 
te , nebenft feinen Zugeordneten, oder auch andern ihme nechftsgefefe 
ſenen, defto forderlicher alfo eingelangte, Anerinnerungen nothdürff? 
tig zu erwegen, und hiernechft was des Collegii groſſer Frommen ſeyn 
möchte, Durch bequemlich erachtete Lege zu verfügen. Zu denen 
alsdann vorfiehenden Berfammlungen fol nun zum Grafen Rath, 
alter Obfervanz gemäß, ordentlichen im Sommer Morgens von Gier 
ben, im Winter aber von Acht Uhren biß um Eilff, dann Nachmits 
tags von 3. biß um 6, Uhr Anfag gefihehen, auch darauf jedweder 
vorhandener Graf und Herr, oder auch Geſandter, auffer Verzug fich 
einfinden ; inmaſſen Dann ihrer dreye, die, als fehon gemeldet, unges 
fährlichen eine Halbe Stunde beyfammen gervefen, mit denen Berath⸗ 
ſchlagungen auffer weiteren Verzug fortfahren follen, jedoch bleibt 
des Deren Directorn Belieben übergeben, wann es nach Erheiſchung 
einfallender Umſtaͤnde Aenderungen zu treffen ſeyn wolten. 
Was ſaͤmtlicher Einigungs⸗ Glieder Seſſionem oder Ordnungen 

im Sitzen betrifft, gehoͤren zum Zehenden die obere und erſte nochmals 
dem Ausſchreibenden, die andere jedermahligen Vice- Diredtorn, und 
denn nechſt Ihme die Vler ſtracks folgenden Stellen, denen Vier andern 
Adjundtis und zwar auſſer eintziges Hauſes Præjudiz nad) derer jedes 
Alter oder Jahren; Der Vice-Diredtor und Adjunctus legen auch 
in ſolcher Ordnung ihre Vora ab, und volziehenerfolgende Abfchiede 
auch was deſſen fonft bedürfftig; derübrigen Glieder wegen aber ift uf 
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weitere Vereinbahrung beliebt worden, daß diejenigen Gräflichen 
Häufer, welche im gegenwärtigen Collegio vom Anfang oder doch 
eine hohe Anzahl Fahr begriffen gervefen, biß zur Stund innen gehabte, 
Stellen behalten, und wo dißfalls zweifelhafftige Mißverftände unter 
einigen Haufern vorgiengen, jedem der Platz, welchen er allbereit zu 
zweyen geſchweige mehrermahlen betreten, nochmahls gelaſſen, doch 
der widerſprechenden Haͤuſer Rechten, und deſſen glimpflicher Ausfuͤh⸗ 
rung unbeſchadet: Wie dann dahero jedes deſſen Proteſtationes darge⸗ 
gen willig zu hoͤren, und damaligen Abſchiede einzuverleiben ſind. 
Gleicher maffen fol es bey etwan hergebrachten Alternationen bewen⸗ 
den, ja auch ing kuͤnfftige ein ſolches Expediens von keinem in derglei⸗ 
chen Mißverſtaͤnden ſteckendem ausgeſchlagen werden: Die zu Uns 
getretene Ober» Sächfifche Grafen und Herrn aber erklären, nechſt 
mehrfältig hierunter gepflogener Handlung, hierdurch in Guͤthe und 
Sreundlichkeit fi) nochmals dahin, daß biß hierin ſchon obgemeldeter 
anderwertiger Vergleich erfolgen möchte, bey der Ordnung, welche 
im jüngften Reichs + Tags » Abfchiede der vereinigten Wetterauiſchen 
Grafen und Herrn halber, fo wohl bey oben angezogenen Anno 1656. 
vorgegangenen Unferm Srafens Tage ift gehalten worden, es beruhen 
zu laffen, jedoch mittelft ausdrücklicher Proteftation und Vorbehal⸗ 
tung, daß die von Ihnen nur wegen Unferer Wetterauiſchen Grafen⸗ 
Taͤge gütlichen eingegangene Drdnung im fisen und votiren, uf andes 
ve Falle und Gelegenheiten Feinesweges gezogen, noch dardurch einigens 
Gräflichen oder Herrlichen Haufe, wider Befugnis das wenigfte we⸗ 
der abgeftricket, noch eingeraumetfeyn füllte. Jedweder ſolcher Gras 
fen» Tagfollnun, wieüblichen, vongefamter Hochanfehnlichen Vers 
fammlung mit einem andachtigen Gebet, welches uf die jedermahlige 
Läuffte einzurichten, angetreten, nechft deme die Bolmachten verles 
fen und examiniret, jedweder erfchienener Geſandter, der folcherley 
Gräfl. Zufammenkünften das erfte mahl beptwohnete, in gefamten Bes 
fig Durch) den Syndieum zur Verſchwiegenheit biß in feine Gruben 
angemahnet werden, auch darauf Damahliger Direktor, oder deffen 
Gewalthaber, von folchen noch unverpflicht geweſenen ein Handge⸗ 
löbnüs nehmen, und hierüber bifheriger Obfervanz nach, difer einen 
wuͤrcklichen Eyd folgendes Inhalts leiſten: Ihr follet geloben und 
mit aufgereoften Fingern ſchwoͤren, daß von diſer Hochlöbl. Wet⸗ 
terauifchen Vereinigung. zugethanen Grafen und Herrn, Bu 
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refpedtive deren Räthen und Dienern unterfchriebenen und gefiegels 
ten Recefs, Ihr, fo vil euch, als einem Abgeordneten darinnen zus 
fommt , müglichft nachleben, was bey hochgedachtem Collegio vorges 
bet, gehandelt und gefchloffen wird, bif in Euer Grab geheim und 
verfchrwiegen halten, und alfo demfelben zum Rachtheu feinem, der 
ſolchem Verein nicht zugethan, und deme alfo zu wiſſen e8 nicht & 
buͤhrete darvon etwas offenbahren und communiciren wollet ; So 
wahr Euh GOtt helffe. Dann fol hiernechft die Verſammleten, 
der Syndicus ohne ausfehweiffenden Eingang an ftatt einer Propo- 
fition im Ausfchreiben befindlicher Puncte Fürslich erinnern, der. Herr 
Ausfhreibende, oder deffen Gewalthabere aber umfragen, alfo anftels 
len, daß der Anfang vom erften Propofitiong » Punct gemacht ‚ fols 
cher geftalt fortgefchritten, auch, ehe die übrigen angegriffen würden, 
deren jediveder völlig erörtert wwerde , es fehlieffen dann , nechft daruͤ⸗ 
ber angeftelter Umfrage, die mehreren Stimmen, unter denen fon 


. fen nachgehender Puncten etwas villeicht Feinen Verzug leidendes, 


vor andern zu erledigen, oder auch nur, nach der Umftände Anhei⸗ 
hung einen oder andern Punct in etwas auszufegen. Und difer 
maßen foll unuffgeruffet fich niemand einiges extraordinar - votireng 
oder diſcurirens anmaffen, es lieſſe jic Dann etwan ein Punct durch 
damals in gemein gefalliges bloffes Hin» und Wiederreden bequems 
licher erörtern, darauf. nun folgendes eines jeden infonderheit ufrufs 
fen und votiren, muß freilich in der Ordnung wie damahis die Ses- 
fionen eingenommen worden, geſchehen, und felle darnach Feiner dem 
andern in die Rede fallen, fondern vilmehr jeglicher, den diei Drds 
nung betroffen, mit feiner Meinung, auch deren Gründen, in gepies 
mender Gedult gehöret werden, jedoch daß müglichfter Kürge, famt 
— Deutlichkeit, jeglicher ſich befleißige, und bieibet hiebeh dem 

usſchreibenden oder denen Adjundten unbenommen, eines in facio 
pilleicht verfpührten Srrthums halber die Vorirende glimpflich zu ers 
innern; Noch billiger aber wird zu unter Handen habenden Zweck 
und Puncten undienliches, alfo die Confultationen nur ufhaltendes, 
Geſchwaͤtz durchaus vermieden. Nach vollendeter Umfrage underftats 
teten Votis hat der Ausfchreibende fein Gutbefinden zu eröffnen, darauf 
aus denen gefammten Votis die Majora durch den Syndicum zujies 
hen und denen Verſammleten andeuten zu laffen, oder wären bey 


der erften Umfrage dieſelben Vora fo ungleich, unvernehmiich, a 
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auch wiederrärtig gefallen , daß dergleichen nicht gefchehen koͤnte, mit 
der Umfrage noch ferne und fo lange fortzufahren, biß ſchon ges 
dachte Majora fich fattfam ereigneten. Auf dergleichen Majoribus 
Votis beruhet nun auch der gängliche Schluß, welcher Damahligen 
Brafen » Tages» Abfehieden einzuverleiben ift, wierohl in Religions, 
und ſolchen Geld» Sachen, die Unfers Graͤfl. Collegüi eigene gewiſſe 
Noth und Nutzbarkeit nicht betreffen, nochmals keinerley Majoravers 
bindlich zu ſchaͤtzen. Und bißnun obverordnetes ingefamt wuͤrcklichen 
ergangen, ſeynd Banquete und Gaſtmahle, ſamt andern unnoͤthigen, 
doch ierley hinderlichen Uffenthalt veranlaſſende Dinge gaͤntzlich eins 
uſtellen. Es ſollen aber jeglicher ſolcher Grafen⸗Tags⸗Abſchied uff 
* ehiſt gebracht, dem Concept ſo bald ein Verzeichniß ange⸗ 
enget werden, aller ſeibſten erſchlenener Grafen und Herren, ſowohl 
hernacher derer, welche angeſtellten Grafen⸗Tag nur beſuchen laſſen, 
Graͤfliche und Herrliche Titul ſamt dem Amt, welches da zur Zeit im 
Collegio jeder zu verwalten gehabt, wie auch die Nahmen damals 
alſo abgeordnet geweſener Raͤthe und Geſandten, wornechſt alles deut⸗ 
lich abgelefen, über jeden Punct anweſender Herrn oder Geſandten 
vernünfftige Erinnerungen angehoͤret, vom groͤſten Theil noͤthig erach⸗ 
tetes eingeruͤcket, oder auch geaͤndert, wenn ſeine Richtigkeit diſer Ge⸗ 
ſtalt alles erlanget haͤtte, gehoͤrige Bollziehung, mittelft bloffer Sie⸗ 
gelung, jedesmals vollbracht, und dann endlichen, mie angefangen, 
mit einem andächtigen Dancffagung » und Anruffungs - Gebet um fers 
nere Göttliche *Benedeyung gleicher Weiſe uf Damahlige Läuffte zus 
sichten ftünde, im rahmen der Allerheiligften Dreyeinigkeit geendee 
und uffgegeben werden. Es foll aber vor jegt berürtes Abfchieds Able⸗ 
fung und Bolziehung ohne beym Ausfchreibenden befchehenes Anmels 
den, und von felbigen ausgenugfamen Urfachen verftatteten Erlaub, 
bey Straff 10. Gold, Bufden uff nechftfolgenden Grafen Tag, in die 
Büchfezuerlegen, Eeiner abreifen, jedoch alfo Erlaubte, bey gleicher 
Straffe, zu noch hinterftelligen Verrichtungen eine andere beweißliche 

Vollmacht hinterlaſſen. 
Unter bißhero erzaͤhlten Media gehoͤret ferners der nervus rerum 
rendarum oder benoͤthigte Geld Mittel, und weil nun dieſelbe zum 
Hfften gar allein aus Unſerer allerſamt Beytrag erhoben werden, 
muͤſſen hierunter auch nicht nur Matriculn oder Verzeichniffen Jeg⸗ 
lichen unter Uns obliegenden Beytrags, von geraumen Sabre * 
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fertigt geweſen, ſondern auch mit jeden in neulichen Zeiten zu Uns ge⸗ 
tretenen Grafen und Herrn, eben ſowohl eine gewiſſe quota ſeines Zu⸗ 
ſchuſſes abgehandelt worden iſt, jedoch beedes nur biß zu fernerer 
eintziger diſes Beytrags⸗Wercks UÜberſchlagung, und Vereinbahrung, 
worauf Wir dann foͤrderliches Fleiſſes dancken wollen; Als ſoll und 
will Krafft diſes ein jedweder unter Uns, bey Verpfaͤndung deſſen, 
was darzu aus allen ſeinen Graf⸗ und Herrſchafften vonnoͤthen ſeyn 
wird, Ihme jedesmahl zukommende Portion und zwar feine ordentli⸗ 
che Simpel - Anlage jährlichen auf zweene Termin, als in der Faſten, 
und Herbft» Meffen zu Franckfurih am Mayr, unfern dafelbften has 
benden gemeinen Einnehmern, auſſer einziger Anmahnung, gegen ges 
bührende Quittung, nicht weniger auch extraordinarie , waß irgends 
einfallende Norhdurfft weiters fordern und aus derfelben Antrieb in 
gemein beliebet und gefchloffen werden möchte, zu Zeiten und am Or⸗ 
ten, wie verwilliget, mitannehmlichen Sorten, erlegen, Nachdeme 
aber vor deffen etliche Lnferer Mitverwandten zu nicht geringer der guts 
willigen Befchwerung, und alſo wieder Ehriftliche Billigkeit, mit 
fchuldigen ihren Anlagen öffters viel Fahre zurück geblieben, wordurch 
dann offt groffe Reſte aufgervachfen; fo haben zu deſſen Eünfftiger Ders 
huͤlung, hierunter mit einander (Hat anders dife Unfere Vereinigung eis 
nen feiten Zuß behalten follen) ; Wir gutes Gedachtes und einhellig 
Uns dahin verglichen, daß Wir alle und jede ordinar- und extraordi- 
nnar - Anlagen: ftracfs uf. die vereinbahrte Termine richtig abgeben 
wollen; unterliefe aber jemand ſolches, fol.demfelben Reftanten ges 
Dachter Unfer Einnehmer, bey Vermeidung feiner felbften willkuͤhrli⸗ 
hen Beſtrafung, was jeglichen betagten ordinar- Termin anrels 
het, zumerfien nach Ausgangs Eines Monaths, und wiederum zum 
andernmahl nad) Ablauff noch zweyer Monathen, in extraordinarüs 
aber, weil foche felten Verzug dulden, nur Einmahl, ziemender Ge⸗ 
buͤhr auf des ſaͤumigen Membri abſonderlichen Koſten, erinnern: Er⸗ 
folgte nun darauf keine Zahlung, und kaͤmen in Collectis ordinariis 
zwene Termine zufammen, zu extraordinariis aber verlieffe die bes 
ftimmte erfte Zahlungs» Zrift Doppelt ; foll alsdann (eher aber nicht, ) 
oerra dupli, oder die Strafe zweyfacher Erlegung, verfallen feyn, auch 
em Ausichreibenden obgedachter Einnehmer felbiges ungefäumet vers 
ftändigen, welcher denn wegen ſolches dupli, oder, wenn gleich das 
Simplum, nacpdemg das Duplum allbereit verroireket wäre, vergnü - 
.. Tom. 38, Si get 
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get worden, dennoch auf die hinterſtellige Straffe unnachlaͤßig und 
ohne Anſehen der Perſon, als folget, zu exequiren hat. Wir verei⸗ 
nigen nemlich, in Krafft diſes unſers freywilligen Vergleichs und ſelbſt⸗ 
willkuͤhrlichen Rechtens, Ihme den jedermahligen Directorn hierdurch 
volle Macht und Gewalt, jeden alſo Saͤumigen mit Ernennung eines 
gewiſſen doch kurtzen, endlichen Zahlungs⸗Termins, ufs beweglichſte 
der Schuldigkeit zu Abſtattung anzumahmen, und, wann darauf den⸗ 
noch nichts einlangete, mit Rath ſeiner Adjuncten, entweder aus eis 
nem oder dem andern des Reſtanten Aemtern oder Guͤtern, wo ſich des 
zum bequemſten ſchicken wuͤrde, auch gleich armata manu, dem ermeſ⸗ 
ſen nach, damals beduͤrffte Pfaͤnde ſelbſten abholen, ſo bald taxiren 
und verkauffen oder auch des ſaͤumigen Diener und Unterthanen (welche 
dann Ihre Herrſchafft allerdings ſchadlos halten ſoll) wie dieſelbe nur 
durch Abholung, oder ſonſten zufaͤllig zu erlangen ſeyn werden, in Ar⸗ 
reſt nehmen und darinnen biß zur voͤlligen Zahlung des naͤchſiſtaͤndi⸗ 
gen Simpli und etwa verfallenen Dupli ſo wohl auf dergleichen Execu- 
tionen gelauffener gefamter Schäden und Koſten, behalten zu laffen. - 
Wäre auch vilkeicht fein, des Direckorn, Hofſtadt von folchen ſaͤumi⸗ 
gen zuferne entlegen ; mag felbiger dergleichen Executionen einen nis 
ber gefeffenen Vice-Diredtorn oder Adjundten wohl auftragen, wels 
che dann darauf, bey willkuͤhrlichen unfers Collegii Straffe, über 
fich dergleichen unerweigerlichen zu nehmen und ſchleunig zu vollftres , 
cken hätten und hierdurch foll nun ihrer Feiner gefrevelt Haben und defs 
fen nicht ein Stand in.ungusen Verdacht worden, vielmehr aber 
wollen wir Einen jedwedern ſchladlos halten‘, und ins und aufferhatb 
Gerichte gebührlichen vertreten ; allermaffen denn aud) in des Aus⸗ 
fehreibenden: und deffen Adjuneten vernünfftigen Ermeſſen beruhen 
mag, ob Sie die Saumigen, welche obgemeldtes Duplum fihon vers 
wuͤrcket, biß geleifter völliger Bezahlung zu Grafen Tagen befchies 
den, auch einigen andern gemeinen Adtu verftatten „oder Davon füs- 
pendiren wollen ? ER 2 ; 
Sintemahl auch ferners unter der Sonnen fo heilſam nichts aus⸗ 
geſonnen, noch fo ſtatck defeſtiget werden wird, das aller Widrigkeit 
geuͤbriget bleiben koͤnne, und dahero eben ſo wohl gegenwaͤrtige unſere 
Einigung dergleichen nicht allein vor deſſen mehrfaltig empfunden, 
ſondern auch noch ferners zu befahren has, fo muͤſſen wieder alerhand 
ſolche oontraria auch itzo nothwendige Verſehung geſchehen. Und gr 
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fe nun, über Zuverficht, zum Zwoͤlfften wegen des eigentlichen Ders 
ftandes, welche mit diſem Gräfl. und Herrl. Collegio in gemein, 
sder auch einem jeglichen in gegenwärtigen Darüber vollzogenen Recels 
verfaßten Puncten und Articul es haben möchte, über kurtz oder lang 
etwas Zweiffels vor, fol hierdurch ausdrücklichen allein Uns, denen 
einverleibten Grafen und Herrn, die Erklärung und Erläuterung fo 
wohl des gegenwärtigen: Recefles jedesmahls nöthig und heilfam ers 
achtere Vermehrung, Verbeſſerung, wie auch alle andere Aendes 
zung bedinget bleiben. 

Jedweder unter Uns huͤtet auch, zum Dreyzehenden ſich billigff 
forgfam und ufs genanefte von allen dem’, was ihn und feine Nach⸗ 
kommen in ſchweren Schulden» Laft vermuthlicher vertieffen, zu verfens 
cken und einften, nebft andern nicht zuruͤckbleibenden häuffigen Truͤb⸗ 
feligfeiten, aus angeftammeten feinen Land und Leuten durch aller, 
band deren Beräufferung verjagen mag, und weil gemeiniglichen auch 
dergleichen zu nachtheiliger Schmählerung des Grafen und Herren 
Stands Beguͤtherung, Anfehen und übrige Wohlfarth, mit ausfchlär 
get; fobehalten Wir Unseinhelligbevor, wann hierinnen ein wiedriges 
von einigen Unferm Mitglide verfpüret wuͤrde, felbiges Davon ufs nach⸗ 
druͤcklichſte und ernſtlichſte abzuhalten: Allenfalls fol niemand unter 
Uns im Reid) gelegene fein Land und Leute Teichtlichen veräuffern und 
loßſchlagen; Heifchten aber vernuͤnfftige Urſachen ein Widriges, als daß 
einer ſonſten ſeine Ehre und Glaubenzu retten nicht vermoͤchte, ſeinem 
und der Seinigen groͤſſern Unheil dadurch vorbauen muͤſte, oder wohl 
alſo einen offenbahr beſſern Frommen zu ſchaffen wuͤſte zc. ſo bewen⸗ 


dets Anfangs und vor allen Dingen gänglichen bey deme, was etwa - 


in einem Gräfl. oder Herrl. Haufe vorhandene padta familiz auss 
weifen möchten, Bey derer Ermangelung aber fol unter Uns jeglis 
cher, wann e nur obgeregte Noth⸗Faͤlle fo vil Zeit gönneten, 
was Er veräuffern müfte, Erftlichen feinen Agnacen anbieten und 
Darüber zweene Monath mit billiger Anerklärung felbe zurück hielten, 
unferm Ausfchreibenden fein Vorhaben in Schrifften zu erkennen ge» 
ben, auch von Zeit deffen Eintieferung mit derfelben Veraͤuſſerung noch 
vier Monathe innen halten, igt gedachter Diredtor aber foll alfobals 
den jedem in unferer Einigung ftehenden Grafen und Herrn diefelbe 
eingelangte Denunciation zu wiſſen thun, und darbey andeuten, Daß 
Darauf derjenige, welcher dißfalls 8 — geſonnen waͤre, Sei 
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Seilbieten yum ‚zum allermoenigften Sche Wochen vör dem Ausgang itzt⸗ 
berührter vier Monathen ſich anmelden, und fo. bald die Tradtaten ans 
treten follte, kaͤmen nun bierzwifchen Diefelbe zu Eeinen Schluß, oder 
es meldete fich Fein Graf oder Herr an, der dasjenige gebenund zahs 
len wolte, was Verkauffer fonften aufrichtig und wahrhafftig erlans 
gen koͤnte, bleibt jeglicher billig befugt , das Seinige uf Ihme behaͤg⸗ 
lichſte mahe andern zu verhandeln: Jedoch fol nechſt obgedachten 
Agnaten unfern zugethanen Gliedern das Jus reluendi uf ein Jahr 
lang, wie fihsnurleiden will, vorbehalten bleiben; tworbenebenft hier⸗ 
durch unter. Uns jeglicher proteflando begeuget,, daß unferer Lehn⸗ 
Herren Feinen anzuftehenden deffen Rechten diſe unfere Vereinbarung 
in allergeringſten verfaͤnglichen ſeyn ſolte. 

Worbey zum Vierzehenden, Wir Uns Krafft diſes in beſtaͤn⸗ 
digſter Rechts, Form vereinbaren und verpflichten, daß beyeiner wills 
Führlichen, zum gerinaften uf Einhundert R. Bold; Gulden fich 
erftreckenden , Straffe, weder Wir felbften, noch unfere Lehns⸗Folgere, 
von diſer unferer fo wohlbedachtfam getroffenen Einigung eigenes Ge⸗ 
fallens’innerhalb zwantzig Fahren von dato an zu rechnen , Uns wies 
Derum fondern, trennen.und abtreten wollen, e8 gefchehe dennaus. Urs 
fachen, welche vor genugfam von unferm Collegio felbften ermeſſen 
würden, und thaͤten nun binnen obbenannter Zeit aus ist befchrieber 
nen ücſuchen, oder auch nach Verflieſſung beftimmter zwantzig Jahr 
re, eingiger unter Uns, oder auch deſſen Lehns / Erben mit Beftand 
ſich ab, folten der oder "Diefebe ein völliges Fahr vorhero eine Loßkuͤn⸗ 
digung hun, alte zuruͤckſtehende Reſte völlig abftatteır, und dannoch 
dem Hoclöbt. Corpori der Taciturnität halber, geleifteter Pflicht, 
biß an Ihr Ende unausgeloßt nachleben. Und obgleich ſonſten jedem alſo 
abgetretenen wohl gegoͤnnet wird. In eben dem Rechte und Stande, im 
-welchem. vor der Begebung in gegenwärtigen unfern Verein er fich 
mag befunden. haben, wiederum: zu ftehen, fo hatdocdybenahmentlichen 
unferer Wetterauiſchen Reichs - Seilion und Voti, darvon Er gewis 
chen, deren Feiner fich weiters anzumaßen und zu bedienen : Es ents 
hält auch demnach) und Auffert fich ein foicher billig zuentgegen unſern 
‚von ihme felbften einmahl gebilligten Scatutis diſes Collegium dero⸗ 
"halben in einige Weiſe zu beunrubigen. 

Handelte zum Sunffzehenden über beffere Hoffnung i ing fünfftige, 
einiges unfer Mit» Olied, Dir ei Einigung, Satzung, u u alfd 

s einer 
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feiner darzu an Endes ftatt beſchehenen eigenen Angelöbniß und Ver⸗ 
pflichtung gröblich entgegen, fol derfelbe Widerfpenftige darvon in der 
Güte doch uffs beweglich» und ernftlichfte abgemahnet werden und 
—— uͤber dasjenige, was doch deſſen eigene Graͤfliche oder Herrliche 
nverwandte darbey nicht unterlaffen werden, anfänglichen allein 
durch den Ausfchreibenden, dann uff weiters Bedürffen 2. von felben 
und deffen Adjundten zugleich, endlichen 3. durch Lnfer gefammtes 
Collegium; fruchtete aber deren Feines, foll difes wohl berechtiget 
feyn, folchen WWiderfegigen, nach des Verbrechens Befchaffenheit, 
eine anfehnliche Geld » Straf uffzuerlegen, und von deffen bereiteften 
Einkünften, mittelft oben Artic. ır. vers. Wir übereignen ꝛc. aus⸗ 
gedrückten oder fonften füglicher Execution - NBege, nebft allen vers 
anlaßten Schäden und Unkoſten ſich fahig zu machen: Verfinge aber 
auch daffelbe nichts, foll von unferer Einigung ein folcher fo lange ful- 
pendiret werden, biß, nächft betheuerlicher neuer Verpflichtung, ans 
genehme Sicherung ‚. hinförderichft feine Schuldigkeit beffer zu leiſten, 
von ihme eingefchaffet ſeyn wuͤrde: Bliebe aber. alfo fufpendirter nach 
Ablauff eines haiben Jahrs auch darmit zurücke,follein folches unheilbas 
res Glid nicht allein aus unferer Einigung und deſſen Gerechtfamen biß 
zubilliger Accommodation und annehmlicher Satisfadtion allerdings 
gefchloffen, auch dem nechftfolgenden Grafen » Tags » Abſchied daſſelbe 
einverleibet; ja wenn es von Uns rathfam und unbedencklichen angefehen 
würde , andern zum Abfcheudiefelbe Excluſion auf Reichs⸗Tagen ofs 
fentlichen angezeiget werden. Haͤngete aber ein dergleichen Halsftars 
riger fi) an Potentiores und zoͤge dardurch, oder fonften, dem Col- 
legio Gefährlichfeiten zu, erftattet auf felben Fall difen hierdurch ein 
jeglicher unter ung freywillig die Macht und Gewalt, jederzeit Regie⸗ 
sender Kayſerl. Majeft. dergleichen verübte Frevelunge allerunterthäs 
nigft, nur extrajudicialiter , zu erkennen zu geben und, mittelft deren 
allergnädigften Vorwiſſen und Zutaffen ‚eines jeden fothanen Frevel⸗ 
müthigens Land und Guͤther, zum wenigften uf deſſen Lebens⸗Zeit ſich 
zu bemächtigen und felbige ihres Gefallens, wiewohl unbefchadet jed⸗ 
weders Tertii beffern Rechtens , zumahl auch der Pactorum etlicher 
Familiarum illuſtrium, welche billigft vor allen Dingen zu beobach» 
ten, dem Verein zum Beften nugen, dar dann deffen Diener. ihrer 
porigen Pflicht hierdurch ipfo facto befreyet, und dargegen in Unferer 
Einigung fich zu enthalten ſchuldig feyn ſollen. 
' Jii 3 Begeg⸗ 
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Begegnete wie das geſchehen könnte ferners und vors Sechzehen⸗ 
De, zuentgegen Dem heilſamen Religions und Land Frieden, inſonder⸗ 
heit denen neulichften Fridens, Inftrumenten, inunferer gefamten Eis 
nigung von auffen was wiederwartiges, unbilliches und nachtheiligeg, 
und daffelbe zu mahl unferer Dignität, Immedierät auf Reiches und 
andern oben benannten Tägen wie auch fonften hergebrachte unfere 
Freyheiten, Recht und Gerechtigkeiten, famt allen was deme anhäns 
gig, betreffe, wollenwir, nach Zulaffen der Rechte, infonderheit aber 
* einesjedweders unfers Mitgliedes Lehens, und Dienft- Pflicht, fat 
und fonders mit Gut und ‘Blut zufammen fegen und mit Rath alles 
rg und Fleiffes nur vermögenden Benftand einander aufrichtig 


Weiuöiederfuͤhren aber zum Sibenzehenden dergleichen Unrecht⸗ 
mäßigkeiten hindan gefegt alles Erbiethens zur Guͤthe oder Rechten, 
abfonderfichen einem oder dem andern uns zuverwandten Grafen und 
Herren, wegen Ehrenftandes ganger Graf oder Herrſchafften, odes 
deren mercflichen Antheils, auch übriger wichtiger Wohlfarth halber, 
follen und wollen wir alsdann mit denenfelben Befchwerten Die hütfflis 
che Hand nad) Vermögen und Befugniß, wiligft und treulichft eben 
fo wohl biethen , fonderlichen wann ſolcher Handelden gefammten Gras 
fen und Herren» Ctand, oder difem Unfern Corpori felbften offen» 
bahren, oder doc) beforglichen Nachtheil bringen möchte, immaffen 
dann, aufvorgegangenes des befchwerten Anfurhen, Anfangs Unfer 





Ausſchreibender, und deſſen Adjundten, vor denfelben an beduͤrffen⸗ 


den Dethen intercedendo aufs beweglichfte , gleich zu mehrern mah⸗ 
len, einfommen um billigmaßigere Erweifung anhalten, und nad) Ges 
fegenheit etwan felbften dienlich erachtete Mittel vorfchlagen follenz 
würde aber dergleichen nicht angefehen, fol, wwenn Die Sache von obbe⸗ 
fagter Wichtigkeit und keinen Verzug duldete, Er, der Ausſchreiben⸗ 
de, wenn gleich fonft nichts weiters zu verrichten wäre, alle Zuverwands 
te, wiefonften üblichen , befheiden und alsdann, nad) fattfamer Eins 
nehmung der wahrhafftigen Befchaffenheit, reiflichen berathſchla⸗ 
get, worinnen von Uns mehrermehnten Nothleidenden wohl s vers 
anttwortlichen ferners koͤnnte und füllte gewillfahret und an die Hand 
gegangen? darauf erfolgter Schluß auch ins Werck geftellet werden. 
Doch hätte hierbey unfer Collegium zuzufehen , damit es ihme nicht 
eigen mache die Sachen. 3 

um 
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Zum Achtzehenden verſprechen Wir, auf vorgegangene einhelli⸗ 
ge Vereinbarung, hierdurch aufs beteuerlichſte, wann gleich unter 
ung ſelbſten allerhand Spaͤn⸗ und Irrungen einfielen, daß doc) alſo 
in Mißverſtaͤnd gerathene, an denen im Rechten zugelaſſenen, und 
zwar glimpflichen und gelinden Wegen ſich jederzeit begnuͤgen, alſo 
einander durch keinerley Selbſtthaͤtlichkeit beſchweren oder beleidigen, 
vielmehr aber dergleichen allerdings unterlaſſen ſollen, und wollen, 
ſintemahl doch die leidige Erfahrung nur zu ſtarck, daß aller dahero in 
Goͤtt⸗ und weltlichen Rechten bey ſchwerer Poͤen verbothene Selbſt⸗ 
Gerichte, und eigene Rache wahrhafftig eine Verachtung und Ver⸗ 
werffung der Obrigkeiten, eine Zerſtoͤrung guter Freund⸗ und Nach⸗ 
barſchafften, ja gemeinen Land» Fridens, eine Veranlaſſung uns 
ehriftlicher Blutſtuͤrtzung alfo eine gewifle Verlegung des; eigenen 
Gewiffensfey. Inſonderheit mag der, welcher ingeringen und wichtts 
gen Sachen wieder eines fein Mitglid fich zu beſchweren hätte, dem⸗ 
felbem einen oder zwene aus unfern Mittek ernennen, derandere auch 
in Monaths-Frift dergleichen thun, und darauf Sie beede alfo benans 
te abermahls in Monaths/Friſt febrifftlihen anlangen, die unvers 
zügliche Erörterung ihrer Sreungen über fich unbeſchwerei zu nehmen, 
wie denn auch die erfieffe folche Einigungs /Verwandte, damit unwei⸗ 
gerlichen fich beladen, und demnach aufs allerförderlichfte gegen eins 
ander die Partheyen hören, ex æquo & bono in der Güthe zu vers 
gleichen, Fleiß haben, oder, bey deſſen Entſtehung, vor ihnen oder ihr 
ten Deputirten, worju dann, wer es zudamat füglichen, des Collegit 
Syndicus mit gebrauchet werden folk, ſtracks hauptfächlichen, Doch 
fümmarifcy und ſchleunigſt, verfahren laffen, auch ſolchen Summa⸗ 
rifchen Procefs biß zum Definiciv-Urthef ſubmittiret feyn wird, rechts 
förmig oder doch auf Arth und Weiſe, als Bir weitere Vergleihung 
treffen möchten, dirigiren, hiernaͤchſt aber alfo ergangene Adten in 
drey (die Partheyen verglichen denn, zur Unkoſten Erfpahrung, ſich 
eines andern) unverdächtige Collegia Juridica oder, geftalt etlicher _ 
Orthen üblicher, gleich nur eintzele ICtos ſo bald nach einander verfchis 
seen, dafelbften, was darauf Rechtens wäre, fich informiren und 
Das, worinnen zwey folche Collegia oder ICti mit einander eingeſtim⸗ 
met , als einem Beſcheid oder Urtheil publieiren. ollte auch 
villeicht ein oder das andere Theil darbey nicht ruhen, fo möchte Des 
Ten jedes, noch zwey gewechfelte Schriften und Fein mehrers einbrins 
Er gen, 


440 Des Dritten Buche 183. Capitel 


gen, darauf auch die Acta noch inein anders Collegium gefandt, und 
da nun defielben Ausfprudy publicirte erfte Beſcheid confirmiret, 
fol darbey ohne eimges weiteres devolutivum und fufpenfivum 
remedium e8 gelaffen werden, auch Feine Redudtion ftatt haben: 
Erfolgte aber-vielmehr deffen Corredtion, follen eben diefelbe Acten 
noch in ein Collegium oder JCrum geſchicket werden, folcher maſſen 
daß bey deme, worinnen die meiften Collegia oder JCti eingeftimmet, es 
würde einften ohne eingig ferners Remedium durchaus bewenden folle, 
welches doc) alles, leichtem Ermeſſen nach, auf ihr, der Partheyen, billis 
ge Darlage geſchicht, oder beliebte vilmehr dem Provocanten uns 
fern Ausſchreibenden, nebenſt deſſen Adjundten ſelbſten, uff ober⸗ 
wehnte maße anzulangen, ſollen auch dieſelbe ſolches willig anneh⸗ 
men, aber doch zu allzu groſſen Speeſen Verhuͤtung, unter ihnen 
oder andern unſern Mitverwandten Grafen und Herrn, einen oder 
zweyen den Partheyen nechſtgeſeſſenen, allbereit obgedachter guͤtlicher 
oder rechtlicher, doch Summariſcher maßen, gleicher geſtalt zu verfah _ 
ren, auftragen und heimgeben: Es bleibet aber doch in einem jegli⸗ 

chen ſolcher Parthey freyen Willen geſtellet ob, nechft fleißig geſuch⸗ 
ter, aber gaͤntzlich zuruͤckgeſchlagener derſelben Mißverſtaͤnde guͤtlicher 
Beylegung (doch daß dardurch vermuthlichen beleidigtes Theils nicht 
zu lange aufgehalten werde) zu obberührten rechtlichen Austragen, ſich 
zu verftehen, oder den ordentlichen Richter zu fuchen. Unterfinge aber, 
über Verhoffen, einiger unferer Einigungs⸗Verwandter fi) dannoch 
thätlichen Beginnens will unter Unsihme an feinem Ort jeglicher auferft 
angelegen feyn laffen, daſſelbe Feuer inder Afchezu dämpfen; esfollen 
auch diſem nach jeder nechitsangefeffener nicht allein felbft ſtracks ſchrifft⸗ 
lich oder mündlich, wie alsdennes zum füglichften fegn wird, darzwiſchen 
ſich legen und zum mwenigften Die Unterlaffung dergleichen That» Hand» 
lungen unverdroffen befördern, fondern auch mas ſchon vorgangen, dem 
Ausfchreibenden, oder villeicht naher angefeffenen Vice -Diredtorn, oder 
Adjundten, ungefaumet zu erkennen geben, twelche dann auch hiernechft, 
jedoch unbefchadet des ordentlichen Richter8Aurhorität und Befugnüs, 
die Controvertenten, unangefehen felbe ſich noch nie angemeldet hatten, 
zu friedliebegder Bezeugung auch fhleuniger Einftel- und Abfchaffung, 
in Schriften, auch zugleich beweglichft felbften anmahnen, felbe fo bald 
auf einem förderlichften Tagan fich befcheiden, und dannallein, oder 
mit andern unfers Mittels mit» Zupiehung Ihme müglichen, und — 
| uͤ⸗ 
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fehlüge es gleich ein oder zweymahl fehl, beharelichen Fleiß anwenden 
follen, ob die Fingehung der Güte, oder doch einigerley vechtliche 
Austragung zu vermitteln feyn wollten. Und alles difes fol aufer zus 
mahl ungeftümmen NBiderftreben unter Uns ein jeder zu groffen Danck 
annehmen, und darauf allenthalben gewiffenhafftig , und ſolcher⸗ 
maffen wie Er wollte, daß gegeneinander gebehren füllte, daß er 
auch nicht in der Welt ein geringesgemwinnen, und an der Seelen ſcha⸗ 
den leiden mochte, ſich bezeigen. Handelte in obberührten Fällen 
unter Uns einiger difen feinen eigenen Verſprechen dannoch entges 
gen, und erfühnte ſich alſo, nichts münders 1. jemands feiner Mit⸗ 
lieder, und bloß de facio gewaltthätig anzufallen, uff obangedeus 
tete Treu und wohlgemeinte gütliche Interpofitiones 2. ſich wis 
derich zu bezeigen, von einmahl beliebten Compromils- Verfaſ⸗ 
fung 3. wieder abzufpringen, obangedeuteten ausgefprochenen Bes 
ſcheiden oder Urtheifen 4. Feine förderliche Gnuͤge zu leiften, wider 
etwan angeordnete Executionen z. fich thaͤtlich aufzulehnen ꝛc. ders 
felbe unterroirfft hierdurch ſich jego alsdann und dann als jetzo unfers 
Collegii willführlihen Strafe, welche denn nach billigen Dingen ' 
wider jedweden,, ohne der Perfon Anfehen aufs fehleuniofte erkannt, 
auch durch ſchon oben gemeldte Executiong s Mittel eingebracht wer⸗ 
den folle, worüber dann jedem, der von oben gedachten austräglichen 
Wegen gefieget hätte, frey umd offen bleibet, am Kayſerl. Hof oder 
Eammers Gerichte um die Executiones gebührlichen anzulangen, 
fintemal Bir ingefamt, fo wohl jeden abfonderlichen hierdurch omnı 
meliori modo und ufs Fräfftigfte, als es gefchehen Fan, vermilligen, 
daß Dafelbften dergleichen Mandara executorialia wider jeglichen, der 
per rem judicartam ſachfaͤllig worden wäre, gegen bloffe Verzeihung 
von denen gewefenen Compromifs- Richtern, unter dero Gräfl. 
und Herrl. Secreten und Anfiegelen, ausgeantworteten Abfchrifften 
von erfolgten Befcheiden oder Lirtheilen unbedencklichen erfannt und 
ausgefertiget werden tmöchten. j 

Zum Neunzehenden ift, mittelft Göttliche Beyſtandes, einan⸗ 
der defto beffer an der Hand zu ſeyn, und alfo Uns und Unfere arme 
Untertbanen vor unbilliger Gewalt nad) Vermögen auch felbften zu 
fehirmen und zu verthätigen, vormals eine gewiffe Landes, Rettung 
verglichen , und zu Pappier gebracht gervefen und deren Wollen nun, 
wenn ja Fünfftig weitere Landessverderbliche Einfälle, oder Überzüge, 

Tom. 38. Ki (welche 
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Wwelche der Algewaltigfte Fräfftiglichen abwenden wolle,) müften ers 
fahren werden, Wir Uns nochmals gemäß und folgig erweiſen: Doch 
up uf Unfere Berwiligung Mitverwandte Ober» Sähfif. Gras 
en und Herrn ihrer allzu fernerer Entſeſſenheit halber, ihnen vorbes 
halten , zu derfeiben Defenfions - Berfaffung unverbunden zu feyn ꝛc. 
um Zmansigften und zwar fehließlichen, haben Wir einander 
mit Mund und Hand frepwillig, aufrichtig und redlich, bey Unfern 
Gräfl. und Herr. Ehren, wahren Worten, Treu und Glauben zuges 
faget und verheiffen,, alles, was obgefchrieben fteht, noch hinforderft 
ftet, veft und unverbrüchlich zu halten, worzu denn der Allmächtige 
getreue GOtt Uns feine Gnade, Seegen und Hülffe vaͤterlich mit⸗ 
theilen wolle: Wir thun daffelbe auch hiermit und in Krafft difer Eis 
nigungs⸗Verſchreibung, wiſſentlich nochmals alfo , Daß dargegen uns 
fer feinem einiges geift- oder weltliches Rechts, noch einige Gnade, 
Indulc oder Freyheit zu ftatten kommen follen, fondern Wir begeben 
vilmehr und verzeihen deren, wie fie nur Nahmen hatten, oder hier⸗ 
nechft noch möchten erdacht werden, Uns hierdurch iso und künftig 
gang wohlbedachtfam allerdings, und haben Uns Darnebenft vers 
glichen, hierüber Fünfftighin, ob GOtt will, zur völligen Reiches 
Wohlfarth erwehlten Kayſerl. Haupts allergnadigfter Confirmation, 
allerunterthänigfter gehorfamfter Gebühr ehifter Müglichfeit, auszu⸗ 
wuͤrcken, jedoch bedingen Wir Uns darbey frey Macht und Befugs 
niß , obige Unſere verglichene Einigung» Articul, nach Erheiſchung 
allerhand in» und Zufälle ohne männigliches Einreden anderwärts zur 
überlegen, mit allerhoͤchſt gedachter Kayſerl. Majeft. allergnädigfter fers 
nerer Rauification und Confirmation zu verbefiern, zu vermehren, zu 
vermindern, oder fünften zu ändern, allefamt wiederum treulich, vedlich, 
aufrichtig und auffer einiger Gefaͤhrde. 

"Zu deffen fernerer Bekrafftigung dann Wir, die antvefende 
Grafen und Herren, wie auch der abweſenden Gefandten wegen eis 
niger der Pr&cedenz halber noch iso ftreitige Haͤuſer zwey abfonders 
fiche in allen gleichlautende Exemplaria ausferfigen laffen , worunter 
das eine von Uns, denen auwefend,gernefenen Grafen und Herrn, ſelb⸗ 
ften, das andere aber von der abwefenden Gefandten eigenhaͤndig uns 
terfchrieben und gefiegelt worden ift, mit ausgedrucften Relervar, 
daß difer Adtus oder Subfeription fein Theil benachtheiligen, noch 
jemals zum Behelff oder Vorthel angezogen werden , — * 

Nur > ; echt 
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Recht vor Uns, oder ſonſten gehoͤriger Orten auszufuͤhren, jedem 

nichts minders offen ſtehen, gleichwohl aber gegenwaͤrtiger Receſs 

vorgefeloffen ſtet, feft und unverbrüchlich gehalten werden folle, 
atum 26,» 


$. 21. 

Der Wetterauifche Grafen, Tags» Wecef d. d. 1691. 28. Fan, An. z6pı, 
enthält folgendes; „So vll » » » die rechtfchaffene Zufammenfegung 
betrifft, bat man demfelben um fo vil eiferiger nachgedacht , je mehr 
des Grafen » Standes Dignität, Immedierät, Prerogativen, Ho⸗ 

it, Recht und Gerechtigkeit daran hafften und zuferderft gut bes 
unden, daß die Einigungs⸗Notul, als dag Fundament, feftgeftellet 
und, nachdeme foldye An. 1679. auf dem dDamahligen Grafen» Tag 
von neuem revidirt, beliebt und angenommen worden, Diefelbe noche 
. mablen von einem jeden Hoch⸗Graͤflichen Mitglid , gleichwie im Nah⸗ 
men Ihro Hoch» Gräfl. Excellenz zu Solms Braunfels bereitsges 
fchehen, wohl examiniret und überlegt und dabey unter anderem auch 
vornemlich auf. Die von des Heren Diredtoris Hoch⸗Fuͤrſtl. Gn. 1637. 
gethane heilfame Erinnerungen refledtirt, die Monita innerhalb 6. Wo⸗ 
chen oder 2, Monathen zu dem Diredtorio eingeſchickt, darauf bey eis 
ner anderwärtigen Zufammenkunfft volig adjouftirt, unterfchrieben 
und gefigelt, auch darüber fo wohl, als über die übrigen Grafen, 
Handlungen und Abfchiede fteiff und feft gehalten » » » werden.„ 


[3 22. 

In dem Wetterauiſchen Receß d. d. 12. Febr. 1696. findet ſich: Au. 1696, 
„Gleichwie quoad 1. die Beybehaltung der von dem hochloͤbl. Gras 
fen « Stand wohlhergebradhten Dignicäten und Prerogativen um fo 
vil nöthiger und wichtiger gehalten worden, je mehr.es bey diſem Hoch» 
Graͤflichen Collegio durch den bißherigen Abgang verfchiedener ans 
fehnlicher und vermöglicher Käufer, auch fonften eingeriffener -vilen 
Gebrechen, faft auf die Neige gefommen und Daher bey dem in An. 
1691. gehaltenen Grafen» Tag der Schluß dahin ausgefallen, daß die 
Einigungs⸗Notul, als das Fundament, feftgeftellet und darüber fo 
wohl, alsüber die übrige Grafen Handlungen, fteiff gehalten und als» 
denn mit dem Hoch» Graͤflich / Fraͤnckiſchen Diredtorio, occafione 
des vorhero an den Herrn - Abgefandten Fabricium abgelaffenen 
Schreibens, fernere Eorrefpondeng gepflogen, auch demfelben , ſich 
mit der übrigen Doch» Öräflichen — Abgeſandten un⸗ 

erre⸗ 
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terreden, aufgetragen worden; alſo laͤſſet man es nochmahlen dabey 
fo wohl, als auch bey des Herrn Direcioris Hoch⸗Graͤfl. Gn. mit 
des Heren Grafen von Eaftell Hoch⸗Graͤfl. Gn. gewechfelten Schrei» 
ben nochmahlen beenden. Und obwohlen dieneue projedtirte Gra⸗ 
ſen ⸗Notul bey — Conjundturen noch) nicht zum Stand 
gebracht werden koͤnnen, fondern immittelft , und bif folches gefchies 
het, die vorige in An. 1679 revidirte Notul in ihren Kräfften vers 
bleiben muß, geftalten dann von neuem, darüber mit rechtfchaffener 
Zufammenfegung zu halten , der verbindliche Schluß nochmahlen ges. 
macht worden ıc. » » » Machdem auch , vorgedachter maßen, quoad 
‚5. die neue Grafen⸗Notul unter anderem auch vornemlich um difer 
Urſach willen nicht zu ihren Krafften gelangen Fan, dieweil nicht al» 
fein die bey dem neuen Auffas nöthige Monita noch nicht von allen 
Haͤuſern eingeſchickt, fondern felbige auch dißmahls nicht alle erfchier 
nen; als ift nochmahlen eine Zeit von 6. Monathen beftimmer, in 
welcher alle und jede hohe Mitglider, fo dabey oder aud) foniten et⸗ 


was zu erinnern haben, ſolches ſub poena præcluſi bewerckſtelligen 
mögen. ” s 


27. 

An. 1697.” Der Wetterauifche Receß d.d. 1697. 9. Zum. lautet: „Und 
obwohl, bey dem fibenden Puncten, nicht undienlichfeyn möchte, das 
Project der neuen Notul zu durchgehen und zufehen: ob und wie 
weit es adftarum modernum applicabel feye ? allermaffen dann auch 
die Hoc» Gräfl. Mitglider , fo folches noch nicht preftiret,, ihre No- 
taten darüber innerhalb 2.Monathen an das Directorium zu übers 
ſchicken, fich nochmalen erfläretz fo erforderet Dach die Nothdurfft, 
daß die altein An. 1079. erneuerte Notul noch fo lang in ihren Kraͤff⸗ 
ten bleibe, biß man ſich über die neue vollkommlich verglichen has 
ben wird. » 


$.24. - 

— Wetterauiſcher Receß d. dr. Ful.1698. „zZ. So wenig aber eis 
nigesCollegium; Societaͤt, oder Gemeinſchafft, ohne gewiſſe Fun- 
'damental-Sefeße beſtehen Fan und deßwegen bey-difem Collegio jes 
derzeit eine richtige Einigungs⸗Notul vorhanden geweſen, "welche von 
einer Zeit zur andern renovirt und auf die jeweilige Läufften appliciret 
worden; fo nöthig hat man befunden, Daß ſolche, wie in An. 1679. 
um legtenmahfgefchehen, auch nunmehro ohne ferneren Anftand-, — 
= ix . ma en 
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mablen nach dem durch GOttes Gnade erlangten Friden, revidirt, 
examinirt und mit Einrücfung der von einigen wenigen hohen Mits 
Glidern eingefchickten, oder noch ferner folgenden Monitis eingerichtet 
werde und übernimmt das Directorium, dag hiebevor bereits verglis 
chene Project nochmahlen zu durchgehen und an Die hohe Mit » Slider 
zu communiciren, ‘welche, was ſie dabey zu erinnern haben möchten, 
innerhalb 6. Wochen, A die Communicationis an zu rechnen, ſub 
pœna precluft einzubringen fehuldig ſeyn follen, damit ſolche ders 
mahleinſt in ihre Vollkommenheit geftelt, bey nächfter Zufammenkunfft 
unterfchriben und darauf von denen famtlichen hohen Herrn Princı- 
palen fub verbo illuftri ratificiret werden möge. » 


5 25. 
Wetterauiſcher Receß d. d. 1700. 9. Mart. „Hierauf wurde An. 1700. 
zu denen Eingangs» vermeldeten Deliberations⸗Puncten geſchritten 
und zuforderſt bey dem iſten das communicirte Project der neuen 
Unions» Notul vor die Hand genommen; dabey dann die Monita auf 
eine ſolche Weiſe ausgefallen, wie füb Lit. B. zu ſehen, welche — 
der der Herrn Abgefandten ſeinen hohen Herrn Principalen zu dem En⸗ 
de zu referiven übernominen, damit die Erklaͤrung forderfamft an das 
Diredtorium eingeſchickt und darauf die Sache zum völligen Stande 
gebracht werdenmöge.» - : - DETuE ET En 





$. 26. 43 
Wetterauiſcher Receß d. d. ı9. Dec, 1701. Hat man „dag in An. 1701. 

dem erſten Deliberations/Punct beruͤhrte Concept einer neuen Notul, 
laut Beylage Lit. B. nach denen auf dem letzten Grafen⸗Tag zuſam ⸗ 
mengetragenen und dißmahls darzu gekommenen Notatis und Erin⸗ 
nerungen eingerichtet, mit der ſchliehlichen Abrede, daß ein jeder 
Stand feine verbindliche Erklärung darüber innerhalb z. Monathen an 
das Diredtorium, neben demjenigen, was Sie dabey noch zu erinnes 
sen haben moͤchten, einfchicken und dennahleinft difes Gefchäffte feine 


Richtigkeit erlangenmöge» 


LE ‚ tv SE 270. * 
Wetterauiſcher Grafen⸗Receh d. d. 1705. 20, Nov. „Aller An. 1705. 
maſſen man dann, ſo vil das iſte Deliberandum betrifft, das bey 
nächftsvorigem Grafen, Tag communicirte Projeet der Grafen⸗ 

Notul oder Derein und die allbereits damahls Dabey vorgefommeng 
Monita mit Fleiß durchgegangen * — dergeſtalt eingerichtet bat 
3 w 
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wie die Beylage fub Lit. B. mit mehreremyeuget; Es ſeynd auch dieje⸗ 
nige Örafen und —— in hoher Perſon Sich eingefunden haben, be⸗ 
zeit geweſen, ſothane Notul fo bald zu unterzeichnen: Nachdem aber 
die mehrefte Hoch» Gräafliche Mit» Slider Sic) nicht eingefunden, 
theils auch den Eonvent gar nicht befchicker haben und von denen anwe⸗ 
fenden Abgefandten ein und anderes auf der Heren Principalen Refolu- 
tion ausgefeget worden ; fo hat man zurllnterſchrifft diſer Notul vorjego 
warnicht gelangen können, dieverbindliche Abrede aber hingegen das 
Bin genommen, daß die abweſende Hoch» Gräflihe Mit» Slider Ihre 
Erklärung: Obnemlih Sie Sich zudem Innhalt erfibefagter Notul 
bekennen wollen und diefelbe zu unterfchreiben gedachten ? längftens in 
3. Monathen zu dem Diredtorio einſchicken, widrigen Falls und da in 
ſolcher Zeit der 3. Monathen feine Declaratıon erfolgen würde, foll es 
als ein verbindlicher Confenfus dennoch geachtet und vor pure anges 
nommen, auch) daraufden 4. Maji desnachftfünfftigen rzosten Jah⸗ 
res eine abermahlige perfönliche Zufammenkunfft der Hoch» Gräflichen 
Mit, Gliderdifes Collegii alhier in Franckfurt gehalten und ſothane 
Unterfchrifft vollzogen werden: Inzwiſchen aber iſt, fovildas zte De- 
liberandum betrifft, zum Aufnehmen des Hochlöbl. Grafen, Stans 
des und zu Confervation deſſelben Jurium höchftnöthig und dienlich 
erachtet worden, daß über der bißherigen Grafen» Motul feftgehalten 
werden # » » fol.» 
$. 28. 

Noch ein Endlich habeich in MSpto auchnochdife poft. An. 1679. vers 
folder fertigte Weiterauiſche Grafen» Vereinigung angetroffen; ich weiß 
Aufſat abernicht: von welchem Jahr ſie iſt? noch auch: ob es einbloffes Pros 

ject geblieben, oder aber wuͤrcklich zu Stande gekommen ſeye? 
Wir, die Wetterauiſche und andere mit Ihnen vereinigte un⸗ 
mittelbare Reichs /Grafen und. Herrn, bekennen vor Uns, Unfere 
Lebens Nachfolger, Erben und Nachkommen, daß wir nach dem löbl. 
Erempel Unferer in GOtt ruhender Vorfahren, welche bereits hiebes 
vor vermöge verfähidener dero und fonderl, in Annis 1512, 1546, 1565. 
1579.1602,1609. 1652, 1679. aufgerichten Verfaſſungen, ſich wohlbes 
dächtlich mit einander vereiniget,, zuforderft GOtt zu Ehren, des Heil, 
Roͤmiſchen Reichs Aufnehmen, Beſchuͤtzung der Uns von GOtt anvers 
traueten and und Leuthen, und Bepbehaltung des Grafen» Standes 
vor⸗ 
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yorlängften wohlhergebrachter Reichs Immedierät, Dignität, Ho⸗ 
yeit, Regalien, — Freyheiten und Gerechtigkeiten, als ohn⸗ 
nittelbahre Reichs⸗Staͤnde von neuen zuſammen getretten und Uns 
achfolgender Vereinigung und Correfpondenz mit gutem bedach⸗ 
em Rath miteinander verglichen und verbunden haben. 
Nehmlichen und zum Erften follen und wollen wir nicht weniger, 
18 von Unfern nunmehr feeligen Vorfahren rühmlich befchehen ift, zus 
orderft gegen die Rom. Kayſerl. May. Unfern allergnädigften Herren, 
ls von tt dem Allmaͤchtigen Uns vorgeſetztes hoͤchſtes Haupt und 
Ibrigkeit, Uns als gehorſame und getreue Stände des Reichs alles 
huldigen Reſpects und Gehorſams jeder Zeit befleifigen und dabenes 
en Unfer Abfehen dahinrichten , damit die heilfame Reiche Conttiru- 
iones gehandhabet, und darwider nicht gehandelt, mithin auch dass 
nige, was ung durch diefelbige und fonften von Roͤm. Kayfern und 
tönigen gegeben und von Uns und Unfern Vorfahren hergebracht wor⸗ 
en, in feiner Vollkommenheit erhalten, und ein aufrichtiges Vertrauen, ° 
zriede, Eintracht und Freundſchafft unter Uns geftifftet, und auf Un⸗ 
re wertheſte Pofterität fortgepflanget werde, allermaffen wir Uns 
ann zu folchem Ende aufdas verbindlichfte vereinigen und hiermit vor 
Ottes — verſprechen, einander mit unverfaͤlſchter Treue, 
edlich und aufrichtig zu meinen, mit heylſamen Conſiliis zu concurri- 
en, einander beyzuſtehen und hehuͤlfflich zu ſeyn auch innerliche Tren⸗ 
ungen, Spaltungen und Thaͤtlichkeiten zu meiden. 
2. Damit aber diſes Reichs⸗Graͤfliche Collegium feine richtige 
form defto beftandiger erhalten möge, fofollen Feine Gräfl. oder Ders 
en Standes Berfonen ohne Unfern gefammten Rath und Confens 
arinn aufs und angenommen werden, Dabey aber zuförderft auf nach» 
olgende hoͤchſt nöthige Requifita, ohne welche Die Reception nicht 
eſchehen kan „gefehen werden, daß nemlich der Recipiendus neben 
enen Gräfl Tugenden, Dignitäten und Eminenzienin denen Reiche, 
rays und Cammer⸗Gerichts Marriculen benennet, auf Reichs und 
rays⸗ Taͤge befihrieben werde, mit ohnmittelbahren Land und Leus 
yon verfehenfeye, und davon die Reiche, und Erays- Steuren, wie 
uch Cammer⸗Gerichts Unterhaltungs Gelder abzuftatten pflege, und 
lſo in offenbahrer Poſſeſſion vel gzıafı aller, Einem Stand des 
deichs zufommender jurium ftehe, allermaffen dann fo viel die wuͤrck⸗ 
che Selliones & Vora betrifft, allein Die regierende Herren und — 
unter 
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unter Einem auf dife Verfaffung abgeftatteten Handſchlag an ftatt ei 
nes Eörperlichen End und Dero Unterfchreibung zugelaffen, fonften 
aber auf Begehren und Anmelden, auch dDiejunge Herren, deren El⸗ 
teen und Vor⸗Eltern bereits recipirt feynd, nach erlangten und vollen, 
deten achtzehenden Kahre, Ihres Alters jedesmahl jedoch ohne Ders 
mehrung der bey Einem jeden Haus bergebrachten Stimmen, willig 
auf» und angenommen, auch denenfelben der Zugang zu denen Berath⸗ 
ſchlagungen zu Erlangung einer vollftändigen Information verftattet 
werden follen, wann Sie fich zuforderft gleicher Geftalt, vermittelft 
gegebener Hand Gelöbniß und Unterfchrifft zu dem Collegio verbun, 
den haben; Gleichwie aber Fein Collegium ohne eine ordentliche Di- 

redtion beftehen Fan 
So fol 3. jederzeit ein ausfchreibender Herr aus Unferm Mitteln 
entweder auf fein Lebenlang oder auf eine gewiſſe Zeit erwaͤhlet, und 
demfelben vier Adjundti unter welchen jederzeit Einer aus den Ober 
Saͤchſiſchen zuverwandten Grafen und Herren zu ernennen ftehet,zuges 
geben, difem Dire&tori und Adjundtis aber das ganze Werck derges 
ftalt überlaffen werden, daß zuförderft alles dasjenige, was difes Gräfl. 
Collegium betrifft, bey dem Diredtorio einlauffe; wie dann die ſaͤmtl. 
hohe Mitglieder alle bey Sshnen etwan vorfommende und dahin gehoͤ⸗ 
sige Angelegenheiten an daffelbe zu remittiren und zu berichten haben, 
der Diredtor felbften aber unter denjenigen Sachen, welche von groffer 
oder geringer Importanz, fo dann welche einen Verzug leiden, oder 
unverzüglich zu expediren,, mithin welche von Ihme felbften fobalden 
zur abheifflichen maß zu befördern, oder mit denen Adjundtiszu com- 
municiren oder endlichen vor das gange Collegium zubringen feynd, eis 
nen Unterfeheid machen, und nad) eigenem Gutfinden über die Bors 
faltenheiten entweder fo balden die Nothdurfft felbften verfügen, oder 
fehrifftlichen correfpondiyen , oder eine Zufammenfunfft der Adjun- 
den, oder auch des gangen Collegüi veranlaffen mag. 
4. Es foll aber foldye Convocation und Ausfchreiben eines allges 
meinen Grafen» Tags, wann e8 nur die Zeit und Belegenheit leiden 
will, vonden Diredtorio vorhero mit einigen Adjundtisabgeredet, als, 
" dann ein gewiffer Orth und Zeit zur Zufammenkunfft beftimmet, und 
wo möglich zwey Monath vorher notificiret, und zugleich die zu bes 
sathfehlagende Sadyen, zudemEnde mit übergefchicket werden , das 
mit Ein jeder Zuperwandter folche bey fich wohl überlegen, * Eine 
athe, 
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Müthe, welche er dahin abzuordnen gedencket, darauf erheifchender 
Nothdurfft nach inſtruiren möge. 

5. Und gleichwie Wir Uns mit einander verbinden, auf fols 
ches Ausſchreiben entweder in Perſon, oder vermittelft eines qualifi- 
eirten , vollkommlich inftruirten und genugfam Gevollmächtigten Ab⸗ 
gefandten, welcher fonften Feiner andern Herrſchafft als einigen Uns 
fers Mittels wuͤrcklich bedienet und verpflichtet ift, auf die beftunmte 
Zeit und Ort zu erfcheinen, alfo fol auch von Uns oder den Unſeri⸗ 
gen denen Berathfchlagungen vom Anfang big zum Ende fleißig ab» 
gewartet, diejenigen, jo Wir zum erften mahl zu dergleichen Con- 
venten abordnen, mit dem gewöhnlichen juramento T’aciturnitatis 
& fidelicatis Dem Collegio verpflichtet werden, und obwohl ein 
Stand, welcher etwan felbften zu erfcheinen oder eine abfonderljche 
Abordnung zu thun verhindert werden folte, Eines andern Standes 
dahin abgefertigtem Rath Sein Votum aufjutragen wohl vermag, 
doch feinem Abgeordneten fub poena recufationis & rejedtionis mehr 
— log Rollmachten von verfchiedenen Familien zu übernehmen ers 
aubt feyn. 

6. Es fol auch Unfere auf dem Grafen» Tag befchehene Ankunfft 
dem Diredtorio fo balden zur Nachricht notificiret, oder da Wir 





- felbften nicht erfcheinen folten, durch Unſere Abgefandten die Rolls 


machten infinuirt , und diejenigen Stände, welche vondem Diredto- 
rio zu denen Gefchäfften wird beftimmer werden, twelche gemeiniglich 
des Morgens von 8. biß u. und des Nachmittags von 3. biß gegen 
5.36. Uhren zu feyn pfleget, fleißig beobachtet, auch da einer oder 
anderer ſich alsdann nicht einfinden folte , Dennoch von denen übrigen, 
wannzummenigften drey unterfchiedliche Grafl. Mitglider, oder deren 
Abgeordneten beyfammen wären, zu denen roürcklichen Rathfchlägen 
geſchritten, vor allen Dingen aber der Anfang: mit dem gewoͤhnlichen 
Gebet gemacht und alsdann die Vollmachten verlefen, auch fo fort das 
fern nicht einigeneue Emergenctia folches durch ihre Wichtigkeit verhins 
derten, Ein Puncten nach dem andern in derjenigen Ordnung, wie Er 
von dem Dire&torio in dem Ausfchreiben communiciret worden, durch 
ordentliche Umfrag in behorige propofition geftellet, und nad) den 
mehrerern Stimmen erörtert, auch fo fort zu Recefs gebracht werden, 
7. Und damit die —— und ſchaͤdliche Verzoͤgerung, welche 
durch die Præcedenz Strittigkeiten veranlaſſet zu werden pflegen, ſo 
Tom. 38. 201 vil 
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vil immer moͤglich, verhuͤtet werden moͤgen, ſo bleibt es billig bey der 
bißherigen Gewohnheit, daß dem Diredtori die erſte und oberſte Stel⸗ 
le gelaſſen werde, nach demſelben die vier Adjuncti, jedoch ohne Præju- 
-diz bey anderen Sufammenkünfften, wo einem jeden Haus billig fein 
ang verbleibet, und fo fort die übrige Grafl. Mitglider Ihre Seflio- 
'nes occupiren und Ihre Vora ablegen, fullten ſich aber unter einis 
gen Gräfl. Häufern dißfalls einige Mikverftändniß hervor thun, fo 
follen folche auf die untermS$. 10, bedeutete Weiß ad AuftregasCon- 
ventionales verwiefen,immittelft aber und biß zum Austrag der Sachen 
die Partheyen von denen übrigen ohn » Parthepifchen und ohn « Interef- 
dirten Graͤfl. Häufern, entweder auf die bißherige Obfervanz, oder auf 
das Senium, oder auf die alternativ, oder auf Sorcem angewiefen wer, 
den, fie die Partheyen aber , jedoch: ohne Præjudiz der Haupt» Sach 
demſelben alfo nachzukommen fehuldig feyn, und zu Verwahrung Ih⸗ 
res Rechtens dero proteftationes und Bedingungen fürglich Dem Re- 
ceſs einverleibt werden. 

8. Nach glücklich verrichteten Gefchäfften wird auch das vom 
Diredtorio entworffene Concept eines Receflus ordentlich) abgelefen, 
bie von Einem oder dem andern Mitglid dabey befihehene Monita in 
gehörige Gonfiderauion gezogen, und warn alles ordentlich concer- 
tiret, der Receſs zur Ausfertigung gegeben und.von Denen ſaͤmtl. ans 
wefenden Principalen oder Abgefandten zur Unterſchrifft gebracht auch) 
daraufnach vorhergegangenem abermahligen Gebet und Danckſagung 
das Collegium wiederum dimittiret. ; 

9. nn aber der Eingangs errwehnte heilfame Zweck difer Un⸗ 
ferer Bereinigung, welcher fo wohl in Beobachtung der, dem geſam⸗ 
ten Grafen» Stand von verfehiedenen Seculis her gebührenden. Di- 

nität und Privilegien als diſem unferm Collegio bey denen Reichs⸗ 
Eerfanunfungen in dem Fürften, Rath zukommenden Voti curiati 
und-abfonderlich der neben andern Evangelifchen Ständen hergebrach⸗ 
ter Reichs» Deputationum befteher, ohne qualificirte und gefchickte 
Diener nicht erreichet werden Fan, geftalten dann Dusch diefelbige zu 
ſolchem Endenicht allein die Reichs» und Deputarions, Täge zu beſchi⸗ 
cken, fondern auch die jeweils auch fonften vorfallende Expeditiones 
zu übernehmen , die verwilligten Anlagen von denen ‚gefamten Gräfl, 
Mitgliedern zu erheben und zu verrechnen, und alle übrige Nothdurfft 
zu verfügen feyn wird ‚fo laſſen Wir es diſes mahl Dabey — 


— 
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aß bey der Reichs-Verſammlung zu Regensburg Unſere Stelle, 
urch Unſern gemeinſchafftiichen Vice-Cantzlar, Geory Philipp Fa- 
ricium noch.zur Zeit und biß auf fernere Verordnung vertreten und 
infere jura exercirt werden, die übrige Beftelungen aber durd) das 
Jiredtorium, jedoch dergeftalt befchehen; daß nicht allein die Rechnun⸗ 
en Durch daffelbe mit Zuziehung Eines oder. zweyen der angefeflenen 
\djundten ordentlich abgehöret, fondern auch den gefamten Mitgli⸗ 
ern auf denen jeweiligen Grafen» Tägen , und mo auch fonften von 
"in oder dem andern abfonderlich deßwegen angefragt werden follte, 
‚on allen vorgefommenen Haupt» Sachen ‚gehöriger Bericht abges 
attet werde. I . : 
so, Zu mehrerer Befeftisung der unter Uns hoͤchſtnoͤthigen Eis 
igkeit und aufrichtigen Vertrauens, fol nicht allein ale etwa Eis 
em oder dem andern bevorftehende Gefahr, durch dienfame War⸗ 
‚ungen oder in andere Wege, ſo vil muͤglich, abgewendet und bins 
gen neben dem gemeinen Weſen auch je von Einem des andern 
Wohlfareh, fo vil ohne fein eigenes Nachtheil beſchehen kan, befoͤr⸗ 
‚ert, fondern auch alle innerliche. Srrungen und Mißverftände, da 
olche unter Uns hervorbrechen folten, ohne Weitlaͤufftigkeit in der 
Yfche gedämpffet und zu ſolchem Ende alle zu mehrerern Derbitterung 
‚ereichende und an fich felbft verbottene Thaͤtlichkeiten unterlaffen , hin⸗ 
egen die gutliche Wege, nach aufferfter Möglichkeit ergriffen werden; 
a aber folche fo bald nicht ſtatt finden folten-, die mit einander: in 
Streit gerathene Partheyen ; oder deren Eine die Sad) an das Di- 
edtorium und Adjundten gelangen laſſen, diſe aber Darauf zufordenft 
ıuch da nöthig, mit Zugiehung Eines oder mehrer ohn⸗ intereſſirter 
Mitglider nochmahlen die gütliche "Beylegung mit allem Fleiß tenti- 
en, in deren Entftehungaber jede der ftreitenden Partheyen, der ans 
ere Fängftens innerhalb zweyen Monaten zwey aus Unfern Mitteln ers 
ıennet, aus welchen diejenige Parthey, deren die nomination bes 
heben, innerhalb MonathssFrift Einen erwehlen, dife beyde von 
enden Partheyen erwehlte Stände aber die Irrungen in einem fum- 
narifchen Procefs, welcher zumlängften in Einem Jahr vollendet und 
jefehloffen feyn foll, unterfuchen, und darinnen einen Spruch thun, 
»der wofern dieſelbe ziwenfpäftig, einen Obmann ihres Gefallens ers 
vehlen Macht haben und bey demjenigen, was dergeftalten gefpros 
ben, beyde Partheyen ohne — oder Redudtion allerdings 
BET 2 acqui- 
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acquiefciren, derjenige aber, welcher Dargegen handeln würde , dem 
Collegio mit einer willtührlichen Straffe verfallen, und Durch zulang» 
liche Executiong , Mittel zu deren Erlegung und Vollziehung desju- 
dicati angehalten werden ſolle; folten aber von Einem oder dem ans 
dern Theil Die berührte faralia nicht obfervirt, oder fonften dasjenige, 
was oben vermeldet, nicht beobachtet werden, fo folle alsdann dem an⸗ 
dern Theil frey ftehen, fich zu denen höchften Berichten zu wenden und 
Dafelbften fo wohl in der Haupt» Sad), als fonften, feine Nothdurfft 
gebuͤhrlich vorzuftellen und auszuführen. 
m, Dafern aber Einem oder dem anderen Unfers Mitglides von 
höhern oder Standes» Perfonen, gegen die heilfame Reiche» Confti- 
tutiones und andere Mechten und kundbare Billigkeit etwas zugehäs 
get würde, fo hätte zuforderft auf des Befchwehrten Anfuchen unfer 
AYusfchreibender entweder allein, oder mit Zuziehung Eines oder des 
andern , oder auch fämtlichen Adjundten denfelben mit nachdrücklichen 
interceflionen an die Hand zu gehen und allebillige und guͤtliche We⸗ 
ge vorzufchlagen ; da aber folches nichts verfangen wolte, würdevon 
Uns insgefamt, entweder bey einer allgemeinen Zufammenfunfft, oder 
durch fchrifftliche Correfpondenz naͤchſt vorhergegangener genauer 
Unterfuchung der eigentlichen Befchaffenheit , wie dem Nothleidenden 
am füglichften zu helffen ſeyn möchte, reifflich zu berathſchlagen, auch 
folder Schluß alsdann, jedoch-dergeftalt zu bewercfftelligen ſeyn, da⸗ 
mit Lofer Collegium fich die Sach nicht felbft zueigne. - % 
12, Und nachdem nicht allein Unſere eigene Reputation, fondern 
auch Unfers Collegii und’des gefammten Grafen⸗Stands Aufnehmen, 
vornemlichdaran hafftet, daß, die auf Uns verftammete Grafſchafften 
und Lande bey Ihren angebohrenen Familien verbleiben, und weder 
durch dDieandringende Creditores, noch in andere Wege von denfels 
ben abgeriffen werden, ſo wollen wir Uns nicht allein vor allem demjenis 
gen, was Uns und Unfere Nachkommen in einige fchwere Schulden⸗La⸗ 
ten verfencfen möchte, forofältighüten, fondern auch mit allem Fleiß 
dahin trachten, Daß Unſere Graf⸗ und Herefehafften nicht viel vertheis 
let und in fremde Hände abgetreten, fondern nach Unſerer Möglich» 
keit beyfammen gehalten werden mögen, da aber auf Aufferften Noth⸗ 
fal, davon etwas verfaufft, verfest, oder fonften begeben werden 
müßte, fo follen zuförderft die bey denen meiften Häufern befindliche 
pasta Familie ‚beobachtet, und denen. nächften Agnaren unter einer Fo 
- ld. wiffen 
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oiſſen zu ihrer Erflärung beftimmten Zeit ſolches angebotten, nad) 
eren Verflieffung aber, die vorhabende Alienation dem Diredtorio 
ngezeigt und von demfelben fo balden denen übrigen Mitglidern Unfers 
Sräflichen Collegii davon Nachricht gegeben, und wann auch deren, 
eines in der darzu beftimmten Zeit fi) Darum anmeldet, alsdann als 
rerſt des Contradt mit einem extraneo , der gleichwohl Feines Höhen, 
en Standes als der Verkaͤuffer felbften ift, feyn folle, ohne einige 
Hefaͤhrde gefchloffen werden, allerinaffen dann aud) fo wohl denen A- 
naten als auch Uns famt und fonders die Wieder - Kinlofung hiermit, 
ustrücklich vorbehalten wird, und wo gegen obbefchriebene Derords- 
ung, gehandelt werden follte, ſolcher contractus ipfo jure nullusund, 
nfrafftig feyn folle. | je. ara j 
13. Dieweil aber Feine gute Ordnungen in ihrer gehörigen Ob- 
srvanz ohnedie dazu gehörige Mittel bleiben koͤnnen, fo.haben bereits 
or Uns, Unfere in GOtt ruhende Vorfahren ſich unter einander Eis 
‚er gewiſſen Marricul verglichen, bey deren wir es nicht allein bewen⸗ 
en lafjen, fondern Uns auch vorbehalten mit denenjenigen Grafen 
nd Herren, welche hiernächft annoch zu Une tretten werden, zufor⸗ 
erft, und vor deren würcklichen Reception auf eine gewiffe quotam 
u tractiren, wirerfläcen Uns auch famt und fonders, bey Verpfäns 
ung allesdefien, was darzu aus allen Unfern Graf⸗ und Herrſchaff⸗ 
en vonnothen feyn wird, verbindlich dahin, Daß ein jeder ‚unter Uns 
icht allein-den Shme zufommenden Marricular- Anfchlag, Jährlich 
weymahl, nemlich auf jede Franckfurther Oſter⸗ und Herbft» Meß, 
n Die gemeinfchafftliche Caflam oder wo es fonften von dem Diredto- 
io angemwifen werden wird, ohne einige Anmahnung, fondern auch 
oas etwan erheifchender Nothdurfft nad) extraordinarie ferner beys 
utragen beliebet und insgemein geſchloſſen werden möchte, ohnfehl⸗ 
ar ingutengangbahren Sorten gegen gebührende Quittungen lieffern 
‚nd bezahlen folle. 
14. Nachdem aber die Srfahrung bißher mehrals zu viel an den 
Tag leget, daß einige Unſers Mittels, zu nicht geringer Beſchwehrung 
er uͤbrigen Staͤnden, ſo Ihre Schuldigkeit gutwillig abzuſtatten pfle⸗ 
en, mit Ihrem Beytrag zuruͤckgeblieben, woraus dann dem gemei⸗ 
en Weſen, ein nicht geringer Nachtheil zugezogen worden, ſo iſt un⸗ 
er Uns ohnwiederrufflich abgeredet, auch der Schluß feſt geſtellet 
oorden, daß dafern wider Verhoffen, Einer oder der andere Unſerm 
U13 . Colle- 
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Collegio zuverwandter Stand Seine Schuldigkeit, zumahlen auf 
die Ihme von dem Directorio vorher zugefertigte Erinnerung, nicht 
abrichten follte, derfelbe Durch zulängliche Executiong» Mittel darzu 
angehalten werden folle; Zu welchem Ende wir Uns dann mit auss 
Drücklicher Renunciation allerund jeder den faumigen fonften zu ftats 
ten Pommender beneficien, Exceptionen und Ausflüchten , gegen eins 
ander hiermit verfchreiben, daß zuforderft der Receptor oder deries 
ige, welcher dife Geld auf ‘Befehl des Diredtorii zu empfangen pfles 
get, alle Fahre vor zu Endlauffung des Monats Januarii eine richtige 
Abrechnung über eines jeden Mitglids bezahlte und ruͤckſtaͤndige 
Schuidigkeit ad Directorium ga fieffern fehuldig, auch der Herr Di- 
redtor alsdann die Morofos fub comminatione Executionis mit pre- 
fisirung eines Termins von 6. oder 8. Wochen zur Zahlung zu erins 
nern , in deren Entſtehung aber entweder allein und vor ſich felbften- 
oder mit Zuziehung der in der nähe gefeflenen Adjundten, oder auch 
nach Gelegenheit anderer Hochgraͤfl. Mitglider, ſolche auf derjenigen 
Koſten, welche es durch ihre Nachläßigkeit veranfaffet, wuͤrcklich mit 
Anhaltung der Gefaͤll und Bedienter auch gar armata manu abzu⸗ 
führen, und vermittelft Deren die Reftanten jedes Jahrs zu mehrer 
Nichtigkeit völligeinzutreiben, bemächtiget feyn folle, dafern auch ders 
jenige.Stand, welcher ſich folcher Geſtalt die Executionfelbft auf den 
alß gezogen, etwan wegen der fernen Entfeffenheit derfelben zu ent⸗ 
ehen, vermeynen follte, fo ſollen Die demfelben nechft-gefeffene Stans 
de des Heil. Reiche von dem Diredtorio durch geyiemende Subfidialesi 
umAbführung foldyer Execution gegen verficherte Schadloshaltung 
erfucht, auch, danöthig, zu ſolchem Ende zulängliche Mandata de Ex- 
equendo an denen höchften Gerkhten extrahiret, durch dergleichen 
violente Zwangs⸗Mittel aber, denen wir Uns biemit felbften unters 
würffig machen, weder gegen den Land» Friden noc) andere Reiches 
- Conttitutiones gehandelt feyn. J 
i5. Dafern auch) Einer oder der andere Zuverwanthe aus diſem 
Collegio und Vereinigung abzutretten gemeinet waͤren, ſo ſoll Ihme 
zwar ſolches, jedoch auf vorhero zu rechter Zeit beſchehene Anzeige, 
und des ſchuldigen Hinterſtands geziemender Richtigmachung freyſte⸗ 
hen, aber deſſelben Nutzungen bey den Reichs» Depurations» Vifi- 
tationgs und Revifionss Tägen, und anderen Reichs⸗Verſamm⸗ 
lungen Sedendo & Vorando ferner zu bedienen oder Uns ee 
geords 
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Abgeordnete in loco Comitiorum oder ſonſten zu turbiren garnicht 
befugt, ſondern die Wohlfart des gemeinen‘ Weſens und des Heil. 
Reichs ohne einige fehuldige Commmnnication zu befördern:gehalten 


ſeyn. 

Sollten ſich ſchließlich diſer Vereinigung und Vergleichung hal⸗ 
ber einige Irrungen hervorthun, und dieſelbige von Einem oder dem an⸗ 
dern in ungleichen Verſtand gezogen werden, fo ſoll die Erlaͤuterung 
und Erklaͤrung derſelben bey Uns oder Unſeren Nachkommen ſtehen, 
geſtalten Wir Uns dann auch diſe Erlaͤuterung und Erklaͤrung derſel⸗ 
ben, ſo wohl als die Vermehr/ und Verbeſſerung austruͤcklich vorbe⸗ 
halten, und diſes alles was hier vorgefchrieben ſtehet, gereden und ver⸗ 
Iprechen Wir famt und fonders, bey Unſern Gräflichen und Herrlichen 
Ehren, Worten, Treueund Ölauben, ftets feſt und unverbrüchlich 
zu halten, alfo daß dagegen keinem unter Uns einiges Geiſt⸗ oder 
Weltliches Recht, nocheinige nad, Indulc oder Freyheit, wie fol 
the Nahmen haben, oder erdacht werden moͤchten, zu ftatten Eommen 
füllen; Sondern Wir begeben Unsderen vilmehr jeßt als dann, und 
Yann, als jest, wiffentlich und wohlbedaͤchtlich, nicht anderft, als 
ob folche von Wort zu Wort austruͤcklich hierinnen begriffen wären, 
alles getreulich, aufrichtig, und fonder Gefahrde, Deſſen zu Uhr⸗ 
kund und fteter Veſthaltung feynd wegen einiger der Precedenz halben 
tritsigen Haͤuſer, daraus man jegt wegen Enge der Zeit und Abweſen⸗ 
yeit der hohen Herren Principalen nicht kommen können, zwey abfons 
jerliche in allem gleichlautende Exemplaria zu dem Ende aufgericht 
vorden ‚damit diejenige Haͤuſer, welche einander nachzuſchreiben Bes 
yencens tragen, fich. in deren Eines nach einesjeden Belieben unters 
chreibenmögen, welches dann auch geſchehen, und die verbindliche Abs 
ede genommen worden, Daß die Raification der dißmahls abwefenden 
ohen Herren Principalen unter dero eigenhändigen Unterſchrifft und 
— Inſiegel innerhalb zwey Monathen eingeſchicket wer⸗ 
von folk, 





| . 29. Ehmäbis 

. Die Schwäbifche Grafen» Berein de An. 1567. oder 68. habe ſche Ber« 

ch noch nirgend in extenfo angetroffen. * An. 
$. 30, — oder 68, 

Die darauf gefolgte de An. 1--- lautet alſo: „Wir hernach de Au, ı.. 

benann⸗ 


46° Des Dritten Buchs 183. Capitel 
— — — — — — — — — — — — — — 
benannte gemeine des loͤbl. Schwaͤbiſchen Reichs⸗Crayſes Grafen, 
Herren, ꝛc. benanntlich + » », auch andere Grafen und Herrn, ſo 
ſich kuͤnfftiglich in diſe Einigung begeben und dieſelbe hernach mit Unter⸗ 
ſchreibung bekraͤfftigen werden, bekennen und verjehen ſament / und 
unverſcheidenlich hiemit offentlich: Nachdem Wir bey diſen gefaͤhrli⸗ 
chen und geſchwinden Zeiten in taͤglicher Erfahrung befunden, auch je 
laͤnger je mehr vor Augen ſehen muͤſſen, welcher maſſen bey hohen und 
nideren Staͤnden allerhand Mißtrauen, Unnachbarſchafft, Wider⸗ 
willen und Untreu, auch etwan um geringer Urſachen willen beſchwer⸗ 
liche Widerwaͤrtigkeiten, groſſe Gezaͤnck und Unfreundſchafften ge⸗ 
ſucht und andern zu mercklichem Nachtheil unter allerhand geſuchtem 
Schein angerichtet werden, welches ſo wohl den Herrſchafften, als 
armen Unterthanen, bißweilen zum hoͤchſten Schaden und Nachtheil 
gereichet, dergeſtalt, woferne dem durch zeitliche Vorſehung und recht 
vertrauliche Zuſammenſetzung nicht fuͤrkommen und præcavirt wird, 
auch bey nahen Befreundten und Verwandten, (wie dann leider! aus 
vilen täglich begegnenden Exempeln kuͤndlich vor Augen,) groſſes Miß⸗ 
goͤnnen, wenig Vertrauens, geſpuͤhret und daraus letztlich allerhand 
ſchaͤdliche Gefahr und endliches Verderben erfolgt; dannenhero wir 
aus diſen und anderen mehr anſehnlichen erheblichen Motiven und Ur⸗ 
ſachen, inſonderheit aber zu Erbauung und Erhaltung rechtes Ver⸗ 
trauens und von dem Allmaͤchtigen gefuͤgter Freundſchafft, auch unter 
Uns, Grafen und Herrn, wohlhergebrachte Reputation zu Gemuͤth 
gefuͤhret, auch deßwegen Uns mit mehrerein und beſſerem Vertrauen 
‚mit einander zu unterreden, auch mit diſer vertraulichen. Correſpon⸗ 
Dentz und Zuſammenſetzung ausyufprechen, nicht unzeitlich geurfacht 
‘worden: Immaſſen Wir Uns dann, wie hernad) folgt, allerdings 
mit einander verglichen und vereiniget haben. ax 
1. Sollen und wollen Wir gegen der Roͤm. Kapferlichen Majeftät 
Unferm allergnädigften Herrn, als von dem Allmachtigen Uns im 
Heil. Reich fürgefesten einigs und höchften Haupt, Uns nicht weni⸗ 
ger, als Unſere geliebte Vorfahren feeliger Gedaͤchtniß, auch Wir 
Uns deffen fehuldig erkennen, als gehorfame Stände des Heil. Reichs, 
nach) Unferm Vermögen, mit Darfegung Leibs und Guts, aller Ge⸗ 
horſamen befleiffen und jederzeit willig erfunden werden. 
Zum 2, follen und wollen Wir einander mit freundlichem rechtem 
Vertrauen von Gemuͤth und gantzem Hertzen meinen, * Br 
eweifeg 
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beweifen und erzeigen, was auch hinfüran Unfer Einem in Unfern eiges 
nen Sachen von einigem Benachbarten oder Andern, was unbilligs, 
nachtheiligs oder ſchaͤdlichs, wie das immer befchehen mag, wieder 
fahren und begegnen würde, daß Mir, folches abzuwenden, aud) 
mit Anfern vertrauten Rathen, Amtleuten und Dienern einander in 
ziemlichen und befugten Sachen, auch fovil einem jeden feiner Lehen 
Pflichten halber gebühren will, mit Leib, Gut und Blut, nach) jedes 
Bermösen, bülfflich, rarhlicy und bepftandig feyn, mit alem Ernft 
und Fleiß zufammenfegen, einander nicht verlaffen, fondern hierinn 
ein jederdes andern Sachen und Befchwerd gleichfam als für fein ſelbs⸗ 
eigene Sachen und Beſchwerden halten, demfelben helffen retten, fteus 
ren und wehren, nach feinem beften Vermoͤgen. — 

Zum zten: Wann ſich zwiſchen —— oder Spaͤnn zu⸗ 
tragen und Wir diefelbe für Uns ſelbſt, oder durch Unſere vertraute 
Raͤthe und Amtleute, mit einander freundlich nicht vergleichen könnten, 
(indem Wir Uns und ein jeder infonderheit aller thatlichen Handlung 
und Gewalt gänglich enthalten folle,) fofollen es die beeden Theil, fo 
mit einander Spänn gewonnen, an Uns, Grafen und. Herrn, fürs 
derlich gelangen laffen, oder, da Wir es fonften in Erfahrung kom⸗ 
men, follen Wir alsdann diejenige, fo es betreffen thut, befchreiben 
und möglichften Fleiß fürwenden, fie ihrer gegen einander habenden 
Spaͤnn und Forderungen, ohne fernere Weiterung, durch gütliche 
Unterhandlung zu vergleihen: Im Fall aber die Gürlichkeit nicht 
ftatt haben wollte, oderdie Sachen fo wichtig waͤren, foll jedem Theil _ 
gebührenden rechtlichen Austrag, vermoͤg des heil. Reihe Eonftitutios 
nen und Ordnungen, zu fuchen ungefperrt feyn, auch zu der Partheyen 
Gefallen und Gelegenheit ftehen, diefelbe Strittigkeiten durch einen 
unverlängten fürderlichen Meceß, oder aber Durch ordentlichen Weg 
Mechtens, vermög des heil. Reichs und Kapferlichen Kammer» Ges 
ichts Ordnung, erörtern und entfcheiden zu laſſen; undda fie fich bes 
sührtes willführlichen ‘Proceßes nicht vergleichen Eonnten, foll dem or⸗ 
dentlichen Weg Rechtens in allwege nachgegangen und dem andern 
Weg Compromiffi vorgefegt werden, Und follen die fteittige Par⸗ 
theyen immittelft nichts defto weniger, auch unangefehen ihrer haben» 
den Spänn und Forderungen, einander freundlich meinen und halten, 
auch gegen einander, als oben vermeldet, mit der That nichts fürzus 
nehmen, fondern fish. der guͤtlichen Entfcheidung, oder rechtlichen Er⸗ 
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örterung fättigen zu laſſen und dabey zu verbleiben , verbunden ſeyn. 
Es foll aud) dife Ordnung allein auf Fünfftige und neue Spaͤnn, fo 
noch bißanhero in Beine fondere Austeäge oder rechtliche Proceß ges 
wachfen, verftanden und gemeinet werden. Da auch die zutragende 
Spänn und Irrungen durch obbemelten Weg gütlicher Unterhand⸗ 
lung und Vergleichung entfihieden werden; fo fol folches auf jedes 
felbft / Unfoften befchehen. . Ä 
Wann fi) dann, zum sten, ſolche Handlungen zutrügen, daß 
Unſer einer des andern Perſon, Rath, Huͤlff, oder ſeiner Raͤthe, Amt⸗ 
leut und Diener, in andern Spännen und Sachen gegen Fremden 
und Benachbarten nothdürfftig, auch feiner begehren würde, fol uns 
ter Uns ein jedes dem andern, doch auf deffen, fo Mit - Hülff und 
Beyſtand begehrer, felbft- eigenen Unkoſten, fich wilfährig, mithülfs 
lic) und bepftändig erzeigen. 
Zum sten, follen die beyde ausfchreibende Grafen und Herren 
Su und Macht haben, im fürfallenden, nothwendigen, gemeinen 
eichs⸗Sachen und DObfigen, oder die fonften Uns, Grafen und Her⸗ 
ven , insgemein berühren thun , einen Grafen⸗/ und Herren, Tag aus 
zufchreiben, auch, im Fal der Nothdurfit, bevorab wenn periculum 
in mora und es fo vil Verzugs aller Grafen und Herren Zufammens 
Eunfft nicht erleiden mag, drey oder vier Nächft » Öefeffene zubefchreis 
ben, auf welche Tag die Befchriebene gewißlich zu erfcheinen, oder, 
im Fall erheblicher Urfachen und Verbinderniffen, feinen gevollmaͤch⸗ 
. tigten Gefandtenabzuorönen, fehuldigund verbunden ſeyn ſolle. Was 
demnach alfo durd) Die anweſende Örafen, Herren und Bands, Ders 
wandte, auch der Abweſenden Närhe und Geſandten ſamtlich, oder 
durd) das Mehrere, befchloffen und verabfchiedet würde, fol ein jeder, 
fo vil e8 ihne berühren hut, bey Poͤn 1000. Thlr. demfelben allerdings 
zu geleben und nachzulommen fihuldig ſeyn, wie auch berührtes Pons 
u. En zum Beſchluß diſer Eorrefpondeng ferners ftatuiret und 
geordnet if. Ä 
Was auch, zum Sten, auf gemeldeten Grafen und Herrens 
Tagen, zu Entrihtung gemeines Bancks nothwendigen Ausgaben, 
an Einer oder mehr doppel» oder fimpels Anlagen, bewilliget und verabs 
ſchiedet wird, in dem folt jeder fein Angebührniß von dato an deſſel⸗ 
ben Abfchiedes innerhalb 2. Monathen dem Herrn Einnehmer in jes 
des ſelbb /Unkoſten unverlängt zuzufchiefen ſchuldig ſeyn: Im * 
aber 
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aber nicht befihehen, oder Einer hierinnen, diſer Einigung zuwider, 
faumfelig feyn würde, daß alsdann demfelben durch beyde ausfchreis 
bende Grafen 2. reifige Knecht zu Haus in Leiftung geſchickt werden 
follen, dafeibft auf des Saͤumigen Unkoften fo ang und vil, biß er, 
gegen Herausgebung gebührender Quittung, feinen Ausftand aller 
dinge bezahlt, zu leiften und zu verharren , auch diefelben zu gemeinem 
Bancks/Vorrath und nothwendigen Ausgaben verwendet werden 


\olen. 

Zum 7den foll Feiner, der difer Vereinigung verrvandt, dem an⸗ 
dern Eeinen Diener, der fey gleich geiftlichs oder weltliche Stands, abs 
fegen , im Fall aber ein Diener länger nicht bleiben wollt, foller von 
keinem Unfer, der Grafen und Herrn, angenommen werden, erhab 
dann feinen gebührenden Abfchied und glaubliche Urkunden feines ehr⸗ 
lichen Wohlhaltens (welcher Abſchied aud) den Dienern ohne fondes 
re erhebliche Urſachen und Verfchulden nicht verweigert oder vorent 
balten werden follen,) aufzulegen und fürzuzeigen. . 

Wann auch, zum sten, diſer Vergleichung und Eorrefpondeng 
halber Mißverftand oder Irrungen, um deßwillen, daß diefelbein uns 
gleichem Verftand von einem oder dem andern gezogen werden woll⸗ 
te, oder fonften, Dife Vereinigung zu verbeffern, Die Nothdurfft erfors 
dern wuͤrde, folle ſolche Erläuterung und erbefferung bey Unfer, ges 
meiner Grafen und Herrn, Erfenntniß und Erklärung ftehen. j 

Zum gten: Sollen Wir, Grafen und Herrn, fo diſer Verei⸗ 
nigung verwandt, Peiner des andern ausgetrettene Diener oder Uns 
terthanen wiffentlich aufenthalten, noch Unterfchleiff geben, fondern 
denfelben, auf Begehren feines Herrn und Obrigkeit, dem er ausge⸗ 
tretten, auf einen gemohnlichen Revers wieder herausgeben und übers 
antworten, Darneben auch bemeldter Graf und Herr gegen den Aus⸗ 
getrettenen wider ordentlich Recht und Biligkeit nichts fürnehmen 
noch handeln folk. B 

Gleihergeftalt, und zum roden, folle der Wildbrett⸗Schuͤtzen und 
Forſt ⸗ Schädiger halber hinfüran diſe nachfolgende Ordmung gehal⸗ 
ten werden; nemlich: Wann einer unter Uns, den Grafen und Herrn, 
einen wiffentlichen Wildbrett⸗Schuͤtzen, oder davon glaubliche und 
erhebliche indicia Wildſchieſſens halber vorhanden, in feiner Obrigkeit 
figen hat, oder fich unter deffen Gebiet eine ſolche Perfon aufhalten 
wollte, fole er, wie auch alle - Amtleut, Voͤgt und — 
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auf Unfers jeden Grafen und Herrn, in deffen Forft er den Wild⸗ 
brett nachgangen und Schaden zugefügt hat, wie aud) Unferer Amt⸗ 
leut und Diener, Erfuchen und Begehren, den» oder diefelbe Perfos 
nen alfobald ohnverzogenlich in Hafftungeinziehen und wohl verwah⸗ 
ren, auch gegen gebührenden und gewohnlichen Mevers (fo bald ders 
felbe Uns, einem Grafen und Herrn felbft, oder Unfern Dber - Amts 
leuten, überantroortet wird,) ihme denſelben hinausgeben und uͤber⸗ 
antworten laffen , fo dann derfelbe Graf oder Herr gegen dem gefans 
genen Wild⸗Schuͤtzen die verdiente Straffe vollziehen zu laffen har 
ben: Doch fol hierinn zu allem Theil Bein Gefahr gebraucht werden. 
Da aber von einem Unſer, der Grafen und Herrn, oder feinen Amt⸗ 
leuten, (welches gleichwohl keineswegs befchehen folle,) einige Gefahr 
bierinn gefucht oder gebraucht werden wollte, fo hat fich der interepir 
rend und beſchwerend Theil deffen bey gemeinen Grafen und Herrn 
' zu beklagen und daß durch densoder diefelben difer Eorrefpondeng 
nicht genugfam gelebet feye, zu befchweren. 
Zunm nten: Als Wir Une erinnert und zu Gemüth geführt, daß 
je zu She der in GOtt feelig verftorbenen Grafen und Herrn nach⸗ 
‚Helaffenen Wittiben und Kindern, ſo wohl auch durch derfelben Freund 
und Verwandte, als Andere, etwa wenig Hulff und Beyſtand erzei⸗ 
get wird; fo haben Wir Uns, inKrafft difer Bereinigung, dahin vers 
slichen, dag Air nad) Abfterben einesoder des andern Grafen oder 
Herrn, in difer Einigung einverleibt, nachgelaffener Wittwen und 
unerzogenen Kindern in ihren Anligen alle mögliche Beförderung, 
Mithülff und Beyſtand erweifen, auch diefelben, wie ein jeder feiner 
felbft vermwitribten Gemahlin und Kindern zu gefchehen begehrt, mit 
allen Treuen meynen follen und wollen. 


Dieweil auch, zum ı2ten, weyland die WBohlgebohrene, Unſe⸗ 
re freundliche liebe Herrn Väter, Vettern und Vorfahren feel. Ged. 
auch Wir, Une im verfchienenen 68ſten Jahr zu Tettnang einer Cor» 
refponden& und vertraulichen Vereinigung auf eine gewiſſe Anzahl 
Jahre verglichen und aufgerichtet Haben und ob gleichwohl die beftimms 
te Jahre jetzund allbereit verfloffen, alfo berührte Eorrefpondeng für 
ſich felbft nunmehr erlofchen ; fo wollen Wir jedoch dieſelbe für Unfere 
—— hiemit in Krafftdifer Vereinigung auch cafirt und aufgehebt 

aben, alfo, daß Wir und ein jeder, fo darinn begriffen und geribe 
orre⸗ 
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Sorrefpondeng unterfchriben haben, vondifer Zeit und hinfüran nicht 
nehr obligirt noch verbunden feyn folle. 
Wo dann, zum izden, durch Einen oder mehr Grafen und Herrn, 
d hierinn begriffen, difer Vereinigung in einem oder andern Puncten 
uwider unbedaͤchtlich, oder wider alles Vertrauen, handlen würde, 
‚welches nicht befchehen fol und Uns der Allmächtige davor bewahren 
volle,) fol er in obermeldte Straffder 1000, Thl. gefallen, auch dies 
elbe ohnweigerlich, ohne alle Einrede, zu erlegen ſchuldig feyn: Da 
r aber fuͤrſetzlicher Weiſe darwider handlen. wiirde, mag derfelbe, 
ach geftaltfamen und Gelegenheit ſeines Uberfahrens, nad) Erkannt⸗ 
niß Unſer, der gemeinen Grafen und Herrn, in andere Wege geſtraft, 
uch aus diſer Vereinigung gaͤntzlich ausgeſchloſſen werden. 
Beſchließlich, wann, diſe Bereinigung zu verbeſſern, die Noth⸗ 
urfft erforderte, ſoll lus unbenommen ſeyn, wie es auch oben beym 
ichten Articul ſtatuiret iſt, ſolche Verbeſſerung durch Unſer, in diſer 
Torreſpondentz einverleibter, Grafen und Herrn gemeinhellig Zuthun, 
Berathſchlagung und Vergleichung zu geſchehen. 
Es iſt auch darneben verglichen und zugeſagt, daß obgehoͤrte 
Bereinigung in allen erzählten Puncten und Clauſuln mit erſter Ges 
egenheit infein gebührende Form, jedoch an der Subſtanz unveraͤn⸗ 
vert, gebradyt und Ein Original auf Pergament gefchrieben, auch 
aſſelbe durch Unferjeden anhangendes Inſigel und Subfcription mit 
igenen Handen befräfftiget und bey gemeines Bancks Cantzley vers 
chloſſen und verfecrerirt wohl verwahrt werden folle. Darneben fo 
ou Unfer jedem ein gleichlautende und Durch beede ausfchreibende Gras 
en und Heren vidimirfe Copie, welche auch, neben fürgedruckten 
Infern Signeten, mit Unſern eigenen Handen unterfchrieben feyn folle, 
avon mitgetheilet werden, er fich in allwegen derfelben gemäß zu vers 
alten wife, mit der Befcheidenheit, daßeresin vertraulicher Geheim 
erwahren und es alfo verſchwiegen biß in fein Grab verhalten folle, 
uchalsdann nach feinem Abfterben den beeden ausfchreibenden Gra⸗ 
en en verſecretirt wiederum:zu fihern Handen uͤberſchickt 
verden ſolle. 
Welches alles, wie obſtehet, hinfuͤran wahr, feſt, ſtet und un⸗ 
erbrochenlich zu haiten, Wir, obbenannte Grafen und Herrn, mit 
Nund und Hand, aufrecht und redlich, auch freywillig und wohlbe⸗ 
aͤchtlich, einander zugeſagt und verſprochen haben; wiſſentlich und 
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on difes Brieffs; Getreulich, aufrecht, redlich und ohne alles 
eraprde. 

Deffen zumahrer Urfund und mehrerer Bekräfftigung haben 
Wir ng, alle hievor imEingang benannte Grafen und Herrn, und 
ein jeder infonderheit, auch fo fich Fünfftiglich in Dife Vereinigung bes 
geben und diefelbe mit Unterfehreibung und Beſieglung befräfftigen 
werden, mit eigenen Handen unterfehrieben, auch Unfere angebohrene 
Spnfigeloffentlich hieran thun hängen, anjesund aber, biß zu Verfer, 
tigung des Originals, Unfer Secret und Pittſchafft/Ringe hiefür 
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$. 32. . 
Don denen Nider-Sähfifh» und Weſtphaͤliſchen Grafen 
und Herrn findet ſich beym LüNIG (1) dife Einigung und Buͤndniß, 
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hernach befchriebene ſaͤmtliche der Weſtphaͤl. und Nider /Saͤchſiſchen 
Grafen» Band verwandte Fuͤrſten, Grafen und Herren, und der 
Abwefenden Sefandte, Ratheund Bortfcha ten, und fofich fünfftig 
mit Unfern Wiſſen und Willen zu difer Banck begeben, auch derfelben 
Legibus, Statutis und Oneribus unterwerffen, wie nicht weniger 
ſolche hernach mit.ihrer Unterfchrifft und Verſieglung befeftigen und 
fich darzu verbinden werden, thun fund und bekennen biemit famt und 
—— Nachdem Wir, auf vorgehabte reiffe Berathſchlagung 
nferm und des Heil. Rom. Reichs Stand für nuͤtzlich reputitfich 
und heilfam ermefien , bey der jego regierenden Rom. Sapfrichen Mas 
jeftät,dem pi eg ⸗Großmaͤchtigſt / und Unuͤberwindlich⸗ 
ſten Fuͤrſten und Herrn, Herrn Ferdinand, dem III. des Nahmens, 
erwaͤhlten Roͤmiſchen Kayſer, allezeit Mehrern des Reichs, auch zu 
Ungarn und Böhmen König, Tit. Unſerm allergnaͤdigſtem Kayfer 
und Herrn, um eine ſonderbahre Seflion und Votum curiatum bey 
Reiche» Tägen im hochloͤbl. Fürften, Collegio allerunterthänigft ans 
zuſu⸗ 
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uſuchen und zu bitten, daſſelbe auch, auf erfolgtes gehorſamſtes Ein⸗ 
athen, Gutbefinden und Bewilligung der ſamtlichen Chur⸗Fuͤrſten 
nd Stände des Heil. Roͤm. Reichs bey gegenwaͤrtigem Reichs⸗Tag, 
mt würcklicher feyerlicher Inerodudtion, erlangt haben, daß Wir, 
SOTT zu Lob und Ehren und dem Heil. Roͤm. Reich zum Beſten, 
che Wuͤrde, Ehre, Dignität, Hoheit und Reputation, forgfältig 
wahren, in Acht nehmen und, daß diefelbe auf Unfere und Unferer gnaͤ⸗ 
igen Heren Principalen Nachkommen fortgepflanget , auch bey 
Reichs s Erayss und andern offentlichen Reichs Derfammlungen 
nd Zufammenkünfften, nichtsdamider gethan ‚oder zu der einverleibs 
:n Stande Nachtheil und Verkleinerung gehandelt werde; 

Forderift, daß Wir, gleich den Schwäbifch, und Wetters. 

uifchen Örafen, zu Reichs⸗ Deputationg , Vifitationg , und andern 
Tagen mit» gezogen und bey allgemeinen Neichss Eonventen det 
eſſion halber mit denfelben zur Alternation verftattet werden, allen 
zoͤglichen Fleiß ankehren und in folchem allen einander treulichen Bey⸗ 
:and feiften wollen und follen. 

2. Nicht weniger follen und wollen Wir, neben und mit andern 
hur⸗ Fürften und Ständen des Reichs, auf des heil. Roͤm. Reichs 
Sonftitutionen, Abfchieden und Ordnungen, bevorab deß heilfamen 
Religions, und Land» Fridens, wie auch des jünaften zu Münfter 
nd Dfnabrück in das heil. Reich publicirten allgemeinen Friden⸗ 
Schluffes und Inftrumenci Pacis, Eine allen deffen Anhängen, ger 
uͤhrliche Vollziehung und Handhabung Unſer Abfehen haben, damit 
arwider nicht gethan und gehandelt, fondern das heil, Rom. Reid) 
arnach, als ewigrwährenden unbeweglichen Meglen, regieret und 
dminiftriret, gutes und feftes Vertrauen, Frid und Einigkeit, wi⸗ 
ben dem allerhöchften Haupt des heil. Rom. Reichs und Glidern, 
uch Difen unter einander, florire und erhalten werde , auch Wir, 
zrafen und Herrn, als unmittelbare Stände des Reichs, bey Unfern 
n heil. Nom. Reich von undencflichen Fahren her erlangt, und wohl⸗ 
ergebrachten Frepheiten, Privilegien, NRedyt»und Gerechtigkeiten, 
uch Reputation, famt allen demjenigen, tvas Uns die Handhabung 
emeldtes Religions, und Land, Frideng, wie nicht weniger erwehn⸗ 
:8 Inftrumenti Pacis, des Nuͤrnbergiſchen Iixecutiongs Receßes und 
>a8 Deme anhänget, auch anderer Reichs, Eonftitutionen und Sa⸗ 
ungen, mildiglich geben und zulaſſen, Defto mehr und, befier — 
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ben, auch Die liebe Pofterität, deren fich erfreuen können und mögen. 

3. Darum fallen und wollen Wir auch verpflichtet fen, alles, 
was zu Erhaltung des lobt. Grafen » Standes Dignität, Reputation, 
Freyheit und Gerechtigkeit, gedephen Fan, jederzeit treulich vorzufes 
ben, zu bedencfen und zu befördern, auch einer dem andern, fo vil 
Bir deffen zu Ehren und Rechtswegen vermögen, zu verftatten. 

4. Demnad), wann Sachen, den Grafen Stand betreffend, 
vorfallen, follen und wollen Wir Uns deßwegen zu gelegener Zeit und 
an einem gelegenen Ort, davon zu rathſchlagen und zu fehlieffen, zus 
fammen beſchreiben, dabey ſich ein jeder zu rechter Zeit einftellen und 
Feiner ohne erhebliche und dem Corpori notificirende Urſache aus⸗ 
bleiben fol. z 

5.88 fol auch hinfuͤro Fein Reichs /Graf und Herens Stans 
des» Perfon, ohne gefammten Rath und Confens der Interefhrten 
und ehe er fich mit Standes » mäßigen unmittelbaren Reiches 
Srafsund Herrfchafften, des Heil. Roͤm. Reichs Conftitutio- 
nen und Abfchieden gemäß, verfehen, bey einem gewiffen im Roͤm. 
Reich gelegenen Erays angegeben, auc) einen nahmhafften Ans 
flag zur Reichs/ und Erays, Steuer, ingleichem zu des Kayſerl. 
und Reichs⸗/Cammer⸗Gerichts Unterhalt, übernommen habe, in di⸗ 
ſes Collegium auf» und angenommen werden; allermaſſen beym hoch⸗ 
ioͤbl. Fürften»Rath dergleichen Qualitäten erfordert werden und, 
nach) Innhalt Kayferl. und Könige. Maj. Ferdinandi II. und Fer- 
dinandi IV. Wahl, Eapitulationen und jeßo ins Rom. Reich publi- 
cirten Reichs - Abfchids erfüllet ſeyn müffen :_ Ingleichen foll er ſich Des 
nen bey difem Collegio eingeführten, fo wohl gegenwärtig / als kuͤnff⸗ 
tigen, Legibus gutwillig untergeben und, denenfelben zu geleben, fich 
befleißigen und verfprechen. 

6. Wäre es dann Sache, daf einer oder der andere difem Cor- 
pori Verwandte daffelbe zu quittiren und davon auszutretten gemeis 
net, fol ihm feldyes zwar bevor, und frenftehen ‚. gleichwohl es aber 
vorhero mit geziemendem Refpect dem Collegio anzeigen und, was 
er die Zeit über, weil er bey demſelben gervefen, in Erfahrung gebracht 
und durch deſſen Propalation demfelbigen einiger. Nachtheil und - 
Schaden zuwachfen könnte, ingebührender Verſchwiegenheit behalten, 

‚7. Daß bey Reichs und anderen Eonventen jemand das Dire- 
Ktorium führe, erfordert die Noth und Zuftand der Handlung; derent⸗ 
wegen 
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wegen ift man vor dißmahl und biß zu anderweiten Vergleich übers 
einfommen, daß es nach der hierunten gefehriebenen Ordnung vom ers 
ften biß zum legten alternando continuiren und von einem jeden 
Reichs, Tagebiß zum andern bey jedem, den die Ordnung trifft, fol 
e gelaffen werden. 

8. Damit aber dem Diredtorio die Laft nicht zu ſchwer falle, fol 
hme der Mechftfolgende zum Adjundto beygefeget und derfelbe, bey 
anderweits erfolgender Zufammenkunfft, dirigiren, damit alfo der Di- 
rector von den nächfts vorhergegangenen Handlungen Bericht haben 
and mittheilen koͤnne. Sollte fihs denn zutragen, daß der in ordi- 
ne Jrachftfolgende bey Reichs» Tägen nicht erfchiene, foll der in or- 
dine Nächft »fuccedirende in den ‘Pla tretten und der pro tem- 
pore Abgewefene fich des Directorũ vor dißmahl verluftig gemacht 
haben ‚ auch cher nicht wieder Dazu admittiret werden, biß von fors 
nen an die Ordnung ihn wieder erreichet, 

9. Der pro tempore Direktor, oder, da derfelbe, einfallender 
Verhinderungen halber, nicht zugegen wäre, deffen Adjungirter, fol 
len bey allen Reichs» und anderen Conventen, die Intereflirte, fo offt 
Sachen, daran dem Collegio gelegen, oder fonft Beratbfihlagungen 
bedürffen , vorfallen, an einen gewiffen Ort zufammen fordern, Die ma- 
terias deliberandas fürnemlich und verftändlich begreiffen, in gewiſſe 
Pundta abfheilen, proponiren und eines jeden Votum abfonderlich 
darüber vernehmen, treufich und fleißig protocolliren und, nach ges 
endigter Umfrage, ihre felbfteigene Meinungen und Bedencken erft 
vermelden , auch folgendes aus denen vorgegangenen verſchiedenen 
Votis den Schluß juxta Majora, auffer was Religions, Geld, und 
ſolche Sachen feyn, die eines Andern Ehre , Land und Leute betrefs 
fen, in welchen die Majora keinesweges admictiret werden follen, 
machen: Woferne auch die Vora in der erftern Umfrage fo undeutlich, 
der widerwaͤrtig und unterfchiedlich fallen, Daß darum die Majora nicht 
wohl zu finden und zu colligiren; fo fol der Diredtor eine abermah⸗ 
ige Umfrage vornehmen und darmit fo fang continuiren, biß endlich 
sin beftändig» und verftändlicher Schluß gemachet werden koͤnne, wel⸗ 
chen er dann auch alfofort verlefen und ins Werck zu ftellen fich ans 
gelegen ſeyn laſſen fol. GN " 

10. Es foll auch der pro tempore Dirigirende, auf vorher vers 
nommene der Intereflirenden Meinung , bey Reichs » Tagen das 

Tom, 38. Man Votum 
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‚Votum curiatum in aller Nahmen und fecundum Majora ablegen, 

was dem Collegio anzubringen, vernehmen und anhören und den 
Intereffenten, pro re nata, davon mündliche, oder per Dictaturam 
ſchrifftliche, Vrachricht erteilen. Auch fol er. über feine Zeit wahr 
render Diredtiion führende Adtiones fleifige Protocolla halten, ale 
Adta treulich colligiven und bey Endigung feines Diredtorii diefelbe 
feinem Succeflori, famt einer von ihm unserfchriebenen und verfiegels 
ten Specification, damit man nicht allein: bey wen? fondern auch 
was vor Adta dem Collegio zugehörig und vorhanden feyn ? wien 
Tonne, überlifern. 

11. Bey Zufammenkfunfft des Collegii foll der Herr Diredtor die 
Vota namentlich aufforderen und Feiner unaufgeruffen des votirens 
ſich unternehmen; unterm voriren follen alle andere Difcurfen einge 
ftellt, der Votirenden Meinung fleifig angehört und fi in Geberden, 
Worten und Wercken einer geziemenden Gravität befliffen werden. 

2. Niemand foll dem Vorirenden ins Wort fallen , oder aber 

mit ungiemlichen Geberden, Worten und Wercken irre machen und 
turbireu, fondern denfelben ungehindert feine Meinung ausführen laſ⸗ 
fen‘, es wäre denn, daß ein error in Öefchicht der Sachen vorlieffe, 
welches denen Vorirenden von dem Diredtore, oder deffen Adjun- 
lo, welcher etwan unter ihnen deſſelben befjern Bericht hat, befchei> 
dentlich zu verftchen gegeben werden fol. 
3. Die Voranten follen fich, fo vil immer möglich, der Kürse be⸗ 
fleiſſen, ihre Meinungen mit einer oder zwey guten Rationen beftcifz 
fen und wer den Vorſtimmenden nichts zuzuthun weiß, ohne verdrießs 
liche Wiederhohlung fich auf diefelbe Fürglich beziehen. 

14. Und weiten die Verſchwiegenheit inallen Confiliis und Col- 
legüis erfordert wird, foll fich ein jeder Difem Collegio Verwandter 
derfelben befleißen und vor unzeitiger Dffenbahrung deffen, was dar, 
inn geredet, berathſchlaget, gehandelt und gefchloffen wird, bey Werz 
meidung willführlicher, von dem Collegio jedesmahl,der Sachen und 
Perfonen Befchaffenheit nach, determinirenden Straf, fich hüten 
und vorfehen. . 

Alles obgeſchriebene, (darzu der allerhöchfte GOtt Seinen reis 

„then Seegen, Önade, Hülff und Heil mildiglich verleihen wolle!) 
ftet , feft und unverbrüchlich zu halten, haben nachbefchriebene Herrn 
Brafen für Sich, und für Die Abwefende Dero Be ‚Kraft 

abender 
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habender Vollmacht, etliche aber, in Manulung derfelben , {pe rati, 
einander mit Hand und Mund, aufrecht und redlich, wohlmiffentlich 
und freywillig, verfprochen und zugefagr, thun daffelbe auch, in Kraft 
hierunter gefester.ihrer eigenen Hand, angebohrnen Anfiegel undreip. 
Petſchafften vorbehaltlich), difen Abfhid und Drdnung jedesmahl zu 
mehren, zu mindern, zu ändern und zu verbeſſern; getreulich und oh⸗ 
ne Gefaͤhrde. Signatum &c., 

Sch werde aber nicht irren, wenn ich aus denen mir zu Geficht 
gekommenen Fragmentis Adtorum des Weltphäfifchen Grafen, Tags 
de An. 1698. urtheile, daß difes ein bloffes Project geblieben feye. 


$. 33. 
Wohl aber mag zu nd des vorigen Seculi wo nicht eine forms Circa An 
liche Union difes Collegii zu Stande gekommen, dannoch die Grund» !698. 


Berfaffung deffelbigen Durch einige Grafen» Tags, Abfchiede ſeſtge⸗ 
ftelet worden feyn. An: 

Cs fahen aber die in denen Graͤflichen Collegiis Sitz und Stims 
me führende Könige und Fürften es als eine rem privatam & dome- 
fticam des Grafen» Standes an und wollten es nicht mit unterfchreis 
ben ; welches hingegen die Grafen nicht gerne fahen: Doch feheinet 
es, es haben beyde Theile fich hernach einander näher gefügt. Conf. 
prai, Sei, 2, er 


$. 34. ne 
Prunmehro aber ift auch derer gemeinfchafftlichen Vereinen etlis Gemein 


eher oder aller Sräflichen Collegiorum zu gedenken. 

Beym LüNIG (1) liſet man dife „Nachricht, was es vom Ende 
Des ısden Seculj anbiß hieher mit der gemeinen Bereinigung derer ſaͤmt⸗ 
lieben Reichs » Grafen und Herren vor eine Bewandniß gehabt , auch 


ſchafftliche 
Vereine. 


auf was Art und wenn die Separation der Fraͤnckiſchen von den 


Schwaͤbiſchen Reichs⸗Grafen geſchehen, de An. 1722., 
Zu Ende des is, Seculi hat man angefangen an Seiten der Wet⸗ 
terauiſchen und Rheiniſchen Reichs + Grafen ſich zu vereinigen. 

:: Anno 1565, haben fich die Wetterauiſche Grafen weiter vereinis 
get und darüber eine Notul errichtet, welche von 10. Grafen und re- 
fpedtive bevollmächtigten Gefandten unterfchrieben und gefigelt wor⸗ 
den. Um diſe Zeit ift die Irrung zwiſchen denen Fraͤnck⸗ und Schwaͤ⸗ 

Nun 2 bifchen 
nn —— — — un 
(1) in Theſaur. Jur. Cepit, p. m. 843. 
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biſchen Reichs⸗Grafen, occafione des Sitz⸗ und Stimm, Rechts, 
entftanden, welches fonften denenfelben gemein gewefen. 
Anno 1566. hat man gu Augsburg die in Mißverftändniß vers 
fallene Fraͤnck⸗ und Schwaͤbiſche Brafen zu vereinigen getrachtet, und 
ift dafelbft von difen eine Erklärung gefchehen , auf welche fie nachges 
bends gedrungen, unddaß die Sräncfifchen Grafen folhe annehmen 
möchten, verlange. Circa hec tempora ift zu Worms ein Ders 
gleich wegen der zwifchen Denen Franck, und Schwäbifchen Reiches 
Grafen obfehwebenden Differenz biß auf difer ihre Ratification ge⸗ 
macht worden, , welche aber nicht erfolget. 

Anno 1576. ift folche guͤtliche Handlung nach Regensburg auf 
den Reiche » Tag kommen, woſelbſt die Fräncfifhe Herren Grafen ge⸗ 
beten, daß Rom. Kayferl.Maj. die Schwäbifche Herren Grafen zu 
Annehmung der Wormſiſchen Vergleihung anweiſen möchte, hinge⸗ 
gen dife auf die Augsburgifche Erklärung ſich beruffen. 

Eodem Anno 1576. ift auf bemeldtem Reichs» Tag an Seiten 
Francken dahin-angetragen worden, daß zu Erhebung des entftandes 
nen Streits occafione des Sitz⸗ und Stimm, Rechts entweder i. ein 
germeinfamerSyndicus angenommen, und einen Tag um den andern 
bie Frauchen denen Schwaben, bey Ablegung des. Voti, vorgefeget, 
oder 2. von jedem Theil ein eigener Syndicus angenommen und einen 
Tag um den andern von denen beeden Syndicis dem Fürften- Rath 
beygewohnet, oder 3.von Rom. Kayſerl. Maj. und Dero Commiſſa⸗ 
rien Mittel und Weg, wieman auseinander kommen fönnte, vorges 
ſchlagen werden möchten; welches letztere dahin erfolget, daß von der 
nenfelben ein Vergleich bißaufbeeder Theile Ratification auf das Tas 
pet kommen, welchen die Fraͤnckiſche allerdings, die Schwäbifche 
Meichs » Grafen aber nur. in fo weit angenommen, wann die Schwa- 
ben den Syndieum allein beftellen und abfchaffen duͤrfften, die Franz 
cken aber die zu feiner Erhaltung erforderliche Unfoften pro dimidia 
parte übernehmen und bezahlen würden. 

Anno 1977. iſt diſe zroifchen Srancken und Schwaben entftandes 
ne Irrung zu Kayſerl. Maj. gütlichen Ausfpruch geſtellet, immittelſt 
en Kayſerl. Commiflarifchen Vergleich von Francken inherirt 
worden. n 

Anno 1579. find die ABetterauifchen Grafen von denen Fraͤncki⸗ 
ſchen erfücht worden, die entftandene Zrrungen zwiſchen Ian und 

enen 
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denen Schwäbifchen beylegen zu heiffen, mit dem Anhang, daß fie 
zu Denenfelben ſich aflociiren und ihnen beytreten wollten, welches aber 
von — Wetterauiſchen mit einer dilatoriſchen Antwort abgeleinet 
worden. 

Anno 1594. haben die Fraͤnckiſche Grafen per Majora eine abs 
fonderliche Stimm und Seflion - Redt indem Fuͤrſten⸗Rath erhalten. 

Anno 1595. iſt diſerwegen von Kayfer Rudolpho ein allergnadigs 
ftes Decretan Heren Örafen Ludwig von Loͤwenſtein ertheilet worden, 

. Anno 1596, haben die Wetterauiſche Grafen darein confen- 
cıref. u #0 £ 

Anno 1608. hatman an Seiten der Francfen auf dem Reiches 
Rage denuodas.eigene Sig, und Stimm, Recht urgiret. 

Anno 1612. wurde allyier in Franckfurth bey dem Kayſerl. Wahl⸗ 
und Eronungs- Tage zwiſchen denen Wetterauiſch · Schwaͤb⸗ Fraͤnck⸗ 
und Weſtphaͤliſchen Grafen, wegen einer Verein I unterredet. 

Anno 1613. haben endlich die Schwäbifchen Grafen auch in dag 
Sränckifche befondere Sitz⸗ und Stimm, Recht confentiret, dabey 
aber den Vorfig fich vorbehalten. 

Anno 1615, ift auf dem Fränckifchen Grafen - Tag zu Rotenburg 
über die NBetterauifche » » » Grafen» Vereine de Anno 1579. deli- 
beriret, unddie $. 2. befindliche Claufula wegen Darfegung Leib, Guts 
und Bluts zu bedencken ausgeftellet worden, 

Amnoı640. hat Kayfer Ferdinandus III. wegen der Fräncfifchen 
Grafen Sitz⸗ und Stimm-Rechts ein Decrer ertheilet und, daß fol« 

ches vorhin gehabtes Recht Denenfelben wieder eingeräumet feyn follte, 
erkannt. » # = 

Anno 1641. bat idem Imperator diſerwegen ein Decrer an die 
Herren Diredtores im Fürften» Rathertbeilet. » » « 

3 Anno 1646. ift auf dem Sräncfifchen, Grafen» Tag zu Rotens 
* eine Vereins⸗Notul revidiret worden, aber nicht zum Stand 

ommen. 

Anno 1649. iſt dergleichen auch zu Franckfurt geſchehen. 

Anuo 1652. wird die letztere auf 20. Jahr extendirt geweſene 

Wetterauiſche Vereinigung errichtet worden ſeyn. 

Anndgo 653. iſt zu Regensburg von denen Wetterauiſchen Her⸗ 

ren Grafen die Materia einer Vereinigung abermals proponiret wor⸗ 

den, und dabey, nebſt vorherbeſagten, ein neues von dem Herrn 

Nnunz3 Grafen 
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Grafen Nothhafft verfertigtes Project zum Vorſchein, nicht weniger 
auchein ambulatoriſches General - Directorium auf das Tapis fon 
men, und darzu per interim derdamals zu Wien fubfiftirende "Herr. 
Graf Ferdinand Friderich von Fürftenberg, it. derdämals zu Regenss 
— Herr Graf von Witgenſtein, in Vorſchlag gebracht 
worden. 

Anno 1654. ift Kayſers Ferdinandi Decret an das Chur⸗Mayn⸗ 
tziſche Directorium, die Anweiſung der Weſtphaͤllſchen Banck bes 
treffend, ergangen. so» j 
Anno 1662, ift die Unions⸗Sache wieder zu Rotenburg auf eis 
nem Sräncfifchen Grafen, Tag in Anregung kommen, defgleichen auch 

Anno 1663. zu Regensburg auf dem Reichs Tage, da es ın 
pundo der Reiche, Depuration neue Zrrungen zwiſchen denen Gräfs 
lichen Gefandten gegeben und dahero die Unions-Sache abermalg in 
das Stecken gerathen. 

‘ Anno 1677. ift auf dem Erans, und Grafen, Tag zu Bamberg 
die Unions⸗Sache in Anerinnerung gebracht worden. 

Anno 1698. hat man gewiſſe Auffäge, Notamina und Erinnes 


rungen zu einer Grafen» Verein in IBien entworffen und guten Theils 


aus dem Norhhafftifchen Projedt hergeholet. 

Circa Annum 1702. & 1703. als der damahlige Herr Graf 
Marimilian Earl von Löwenftein » Wertheim in der Qualität eines 
Kanferlichen Miniftri fich in Franckfurth aufgehalten, ift von demfels 
ben und andern Reichs⸗Grafen das Unions, Gefchäfft von neuen reaf- 
fumiret, undan das Fräncfifhe Collegium gebracht worden; words 
ber nachmals bey denen darauf gefolgten Grafen, Tägen weiter delibes 
riret und die Sache fülang fortgeführet tworden, biß man 

„ Annorzu. & 1712, bey demdamaligen Kayferlichen Wahl⸗ und 
Eronungs» Tag felbige mit mehrerem Ernft angegriffen. 

Anno 1712, ift zu Rothenburg bey dem vorgewefenen Grafen, 
Tag die communicirte Nothhafftifche Unions⸗Notul durchgangen 
und hernach an die übrige Collegia überfchicket und darauf 

Anno 1714, bey dem verfammlet geweſenen allgemeinen Reiches 
Grafen » Convent ein anders Projedt beliebet worden. 

Was nach difem zu Wien und Regensburg von diſerwegen aes 

handelt , ruhet annoch in frifchem Gedächtniß ; dengr. Martüi 1722.» 
ES a Damit 


.. 
- 
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Damit ift aber, zu conferiren, was fo wohl oben sed. 2. als 
auch in difer gegenwärtigen Sedtion hievon fürgefommen ift, 








6 35. 

An. 1579. 25. Mart. machten die Wetterau ⸗/ und Schwaͤbiſche Wetterau. 
Grafen dife Vereinigung: „Wir hernach benannte fÄmtliche Wet 
terauifche und Schwabifihe, auch andere des H. R. Reichs Graven ae = 
und Herrn, fo ſich kuͤnfftiglich in dife. Vereinigung und Correfpon- ı,49, 
denz begeben, und diefelben hernacher zu Ende mit Unterfihreibung 
und Beſieglung bekräfftigen werden , bekennen hiemit ſammt⸗ und uns 
verſcheidenlich: Nachdem wir bey difen geſchwinden und gefährlichen 
Zeiten in täglicher Erfahrung befinden, auch je-länger je mehr. vor Aus 
gen fehen müffen, weldyer maßen bey hoch» und nidern Ständen, als 
lerley Mißtrauen, Unnachbarfchafft und Widerwillen, jeauch etivan 
um geringer Urfachen willen befchwertiche Widerwaͤrtigkeiten, groß 
Gezaͤnck und Feindfchafften gefucht und andern zu mercklihen Nach⸗ 
theil, unter allerhand gefuchtem Schein, ſich ereugen und angerichtet 

werden, welches fo wohl den Herrfihafften und Obrigkeiten, als ars 
men Unterthanen je zu Zeiten zu mercklichen Schaden und Nachtyeil 
gereicht, dergeftalt, woferne dem durch zeitliche Vorſehung nicht præ- 
cavirt und fürkorhmen würdet, auch bey nah Befreundten und Ders 
wandten (wie. denn leider aus vilen täglich begegnenden Exempeln 
kuͤndlich vor Augen) groffes Mißgoͤnnen, wenig Vertrauens gefpüret, 
und daraus leglich allerhand nody ferner beforgende Gefahr und end⸗ 
liche Verderben erfolgen möchte: Dannenhero Wir, aus difen und 
andern mehr anfehentlichen erheblichen Urfachen und Motiven, inſon⸗ 
derheit aber zu Erbauung, Mehrung und Erhaltung Rechtens, uns 
verfaͤlſchten teutſchen Vertrauens, auch von dem Allmächtigen ger 
fügter Freundſchafft, geliebter Einigkeit und unfere, der Grafen und 
Herrn , wohlhergebrachte Reputation, Privilegien und Gerechtigkeis 
ten zu Dergen und Gemüth geführet ; derentwegen auch ung mit mehr 
term und befferm DBertrauen mit einander zu unterreden , die Sachen 
erheifchender unfer unvermeidenlicher Nothdurfft nach zu ratbfehlas 
gen, infonderheit aber mitdifer vertraulicher Correfpondenz und Zur 
ſammenſetzung uns zu vergleichen nicht ungeitlich geurfacht worden; 
immaffen wir uns denn alfo in Krafft difer fihließlichen und endlichen 
Vergieichung, vermittelſt göttlicher Gnaden, nachfolgender Geſtalt 
gegen einander erklaͤrt, verſprochen und vereinigt haben. 

| Beſon⸗ 
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Befonder und erftlichen, daß wir gegen der Rom. Kayferl. Mas 
jeftät unferm allergnädigften Herrn, als oberften Haupt und von dem 
Allmächtigen uns im heiligen Reich vorgefegte Obrigkeit, uns nicht wes 
niger, als unfere geliebte Vorfahren feeliger Gedaͤchtniß, (mie wir 
ung deffen fehuldig erkennen, ) als gehorfame Stände des Heil. Reiche, 
nach) unferm Vermögen mit Darfegung Leibs und Guts alles Gehor⸗ 
fams befleiffen und jederzeit willig erfunden werden wollen und follen, 
Geſtalt dann auch infonderheit Wir in diſer Vereinigung fuͤrnemlich 
uff Ihre Kayſerl. Majeſtaͤt und des Heil. Reichs Conſtitutiones, Ord⸗ 
nungen und Abſchide, bevorab auch ſchuldige und gebührende Volln⸗ 
ziehung und Handhabung des heilſamen Land, Fridens geſehen, DIE 
allesdarauf fundiret, auch ſolches durch Uns vertraulich und aufrecht 
gehalten, vollnzogen, darwider nichts geſucht, angerichtet oder vors 
genommen, vilmeniger einige Abfonderung von der Kayſerl. Majeftät 
desgleichen andern geiftlichen und weltlichen Chur» Zürften, Fürften, 
gemeinen Ständen des Reichs, auch deffelben Conftitutionen und 
Drdnungen, fo bißhero verglichen, oder kuͤnfftiglich mit einhelligenn 
Beſchluß im Reich verglichen werden möchten, keineswegs gefucht , ger 
meint oder verftanden, noch Diefelbe für ein abgefonderte Confaede- 
ration Oder Bündniß, fondern allein für eine folche uffrechte, vers 
traute Correfpondenz verftanden und gehalten werden folle, Damit 
Wir Grafen und Herrn, als ohngemittelte Stände des Heil. Reichs, 
bey Unſerer ruͤhmlichen, mwohlerlangten und hergebrachten Repura- 
tion, Privilegien, Recht und Öerechtigkeiten, ſamt allem denjenigen, 
was Unsdie Handhabung bemeltes hochverpönten Land⸗ Fridens, auch 
obangeregter Reichs⸗Ordnungen, geben und zufaffen, verbleiben, 
guter gleihmaßiger Verftand, aufrechtes Dertrauen, friedliebende 
Einigkeit und Freundſchafft unter Uns fo vilmehr erbauet und erhalten, 
auch auf Unſere Pofteritat und Nachkommen erweitert werden möge, 
alfo das auch in allem andern zu Abbruch der Ehur, Fürften, Fuͤrſten 
und Ständendes Heil. Reichs fonderer Verwandniß und Hochheiten 
nicht gemeinet, oder angezogen, fürnemlich aber Uns unbenommen 
feyn, jederzeit gebührende und nothwendige Hülff bey der Roͤm. 
Kayſerl. Majeftat oder andern gebührenden Drten, ordentlicher Wei⸗ 
fe, mit Rath und Vorwiſſen Unfer jedes Theils, der Schwäbifchen 
oder Wetteraulſchen Grafen und Herrn, anzufuchen unbenommen 
ſey, was auch fonften vermög anderer fonderbaren Pergleichungen = 

et 
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fer, der Grafen und Herren, oder der Reichs-Crayſen, denen Wir 
einverleibt und zugethan ſeyn, Uns um einen jeden infonderheit zu chun 
gebührt, gleichfalls hierdurch nichts derogirt oder benommen feyn foll. 
Zum 2. follen und wollen Wir einander mit freundlichen redlis 
chen Vertrauen und Gemüth alles Guts erweiſen und erzeigen, was 
auch hinjüran in gemeinen und fonderbaren Unfern eigenen Sachen, 
von ‘Benachbarten oder andern was unbilliges, nachtheiligs, oder 
ſchaͤdlichs, wiedasimmer befchehen mag, twiederfahren und begegnen 
würde, daß Air felbft, auch mit Unſeren vertrauten Raͤthen, Amts 
leuten und Dienern, einander in befugten Sadyen, auch fo vil Uns . 
und einem jeden, obberührten des Heil. Reiche Conftitution und Ord⸗ 
nung, auchfeiner Zehen» Pflicht halber, jederzeit gebühren will, mit 
£eib, Gut und Blut, nach) jedes Vermögen, behuͤlfflich, rathlich 
und beyſtaͤndig feyn, mit allem Ernft und Fleiß zufammenfegen, eins 
ander nicht verlaffen, fondern hierinn ein jeder desandern Sachen und 
Beſchwerd gleichfam als vor feine eigene Sache und Beſchwerden hals 
ten, demſelben helffenundrathen, nad) jedes beftem Vermögen. 
Darum dann auch, zum 3, hinführan die gemeine Reichs» Gas 
hen in aller Unfer Grafen und Herren Nahmen, die fich auch kuͤnff⸗ 
tiglich in difer Correfpondenz einlaffen, auf den Reichs» Tägen, 
Vifitation- Deputation - und andern dergleichen Reichs, Derfamms 
lungen, tradtirt und verhandelt werden ſollen; Dergeftalt und alfo, daß 
der Wetterauiſche ausfchreibende Grafe und Zugeordnete die zu Ihrem 
Erays angehörige Grafen und Herren befchreiben, alfo auc) die 
Schwaͤbiſche Augfchreibende und Zugeordnete die in Shren Erays und 
Verwandniß gehörige Gtafen und Herrn befchreiben und, was auf 
ſolchen Reichs» Verfammlungen fürzubringen nöthig, einer Inftru- 
dtion und Gewalts vergleihen; Demnach beeder Schwäbifcher und 


Wetterauiſcher Grafen Abgefandte ihre Inftrudtiones conferiren, 


auch alle und jede Einigungs » Verwandte gebührlichen vertretten und 
miteinander getreulich Handeln und communiciren füllen; jedoch daß 
die Wetterauiſche und Schwäbifche Grafen und Herrn fich mit dem 
Votiren und Seflionverhalten, wieherfommen. Da aber die Noth⸗ 
durfft erfordert, auf folcher Meichs » Berfammlung etwas vorzubrins 
gen, daran aller Grafen Wohlfahrt gelegen, follen auf ſolchen Fall 
beede,der Schwäbifchen und Aßerterauifchen Grafen und Herrn Auss 
fehreibenden Zugeordnete, fich in die Statt Speyer oder Eßlingen zus 

Tom, 38. Ooo ſammen 
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ſammen befchreiben und einer gemeinen Inftrudtiion vergleichen, auch 
— Abgeſandten befehlen, ſolches Werck mit geſammtem Rath 
zu verrichten. 

Zum 4. da ſich zutragen würde, daß einem oder mehr diſer unſe⸗ 
rer Correfpondenz - Verwandten Grafen und Heren von höhern oder 
andern Standes + Perfonen, wider den heilſamen Land, Sriden, erlangt 
Recht, rechtmäßig Erbieten, oder auch fonft die kuͤndliche oder die ers 
kannte Billigkeit, etwas unrechtmäßigs oder einige Thärlichkeit ges 
waltfam begegnen würde, auch durch die Ausfchreibende und Zugeords 
nete Wetterauiſche und Schwäbifche Grafen und Herrn befunden 
oder erfennt werden mag, daß der Beſchwerte feiner Sachen befugt, 
auch dermaffen befchaffen zu feyn, daß man fich feiner, vermög diſer 
Correfpondenz,, anzunehmen; So follen die Ausfihreibende und Zus 
geordnete im Namen aller Grafen und Herrn difer Finigung verwandt 
und zugethan, denjenigen, fofoldhen gravirt, zuvorderft um Abfchafs 
fung guͤtlich erfuchen und alle mügliche Mittel vorfehlagen, daß dem 
Befchwerdten geholfen: Wo aber ſolchem hierdurch) nit abgeholffen 
und der Befchwerden entladen tverden wollte oder könnte, follen alle 
difer Sinigung zugethane Graven und Herrn famenthafft feiner obges 
börter maflen mit Rath, Huͤlff und Beyftand fich annehmen und dem 
Beſchwerdten, auffein Anſuchen, ihres beften Vermoͤgens zur Bils 
— m Erlangung des Seinigen durch zuläßige Mittel treulich - 
verhelffen; 

Wie auch fonft, vors s. die Einigungs- Verwandten ſchuldig und 
verbunden ſeyn follen, alles, fo zu Aufnehmung, Mehrung und Erhal⸗ 
tung des Grafen⸗ und Herrn⸗Stands Reputation, Freyheiten, Recht 
und Gerechtigkeiten, auch gemeine Wohlfarth, fuͤrtraͤglich ſeyn wuͤrde, 
ſamilich zu ſuchen und in vorfallenden Nothfaͤllen, wo es hochnoͤthig, 
auf Erforderung der Schwaͤbiſchen und Wetterauiſchen ausſchreiben⸗ 
der Grafen und Herrn, ſamt degen Zugeordneten, ſelbſt oder deren 
vollmaͤchtigen Sefandten, fo anobbemeldter Orten einen, zu Speyer 
oder Eßlingen, zufammen Fommen werden, zu berathfihlagen und zu 
ſchlieſſen; infonderheitauchdaß Die befchriebenen Grafen und Herren 
jederzeit gewißlich zuerfcheinen, oder, im Fallerheblicher Urfachen und 
Rerhindernüffen, derovollmächtige Sefandten abzuordnen feyn folle. 
Was dann alfo durch die anweſende Graven und Herren, auch abs 
wefenden Rath und Gefindten, famentlich , oder durch das nn 
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oder auch (in obangeregten Nothfaͤllen, ſonderlich da periculum in 
mora, und es ſo viel Verzugs aller Graven und Herren Zuſammen⸗ 
kunfft nit erleiden mag,) durch die beeder Theils Graven und Herren 
Ausſchreibende und Zugeordnete, beſchloſſen und verabſchiedet wuͤrde, 
dem allem ſoll ein jeder, ſo viel es ihne beruͤhren thuet, zu leben und 
nachzukommen ſchuldig und verbunden ſeyn. 

Als wir auch, zum 6. erinnert und zu Gemuͤth geführt, daß je 
zu Zeiten deren in GOtt feelig verftorbener Öraven und Heren nachges 
laſſene Wittiben und Kindern, fo wohl auch durch derfelben Freund 
und Verwandten einander wenig Hülff und Beyſtand erzeigt würd; 
So haben wir Uns in Krafft difer Bereinigung dahin verglichen , da 
wir, nad) Abfterben eines und andern difer Correfpondenz einvers- 
leıbten Graven und Herren, den nachgelaffenen Wittiben und unerzo⸗ 
genen Kindern in ihren Ob⸗ und Anliegen alle mügliche Beförderung, 
. mit Hulffund Beyſtand erweiſen, aud) diefelben, tie ein jeder feiner 
felbftsbewittiweten Gemahl und Kinder zu gefhehen begehrt, mit allen 
Treuen meinen follen und wollen. 

Und da fich zum 7. zwiſchen Uns Irrungen oder Spän zutruͤgen 
und ſelbe durch Unſere vertraute Näthe und Amtleut mit einander in 
der Güte nicht verglichen werden mögen, (indem wir ung und ein jes 
der infonderheit fich gegen dem andern aller fchädlicher Handlung und 
Gemwaltfamen gaͤntzlich follen enthalten,) fo follen alsdenn diefelben 
Spaͤnn und Srrungen durch nachfolgenden fehleunigen Austrag güts 
lich) oder rechtlich erörtert und entfehieden werden. Inſonderheit aber 
dieweil aus unfüglichen Pfandungen, gewaltigen Entfegungen und 
auch ſchlechten Spolien, oder daß einer des andern Unterthanen oder 
Angehörige greiffet und fähet, groß und vil Unwillen zwifchen gemeis 
nen Graven und Herren kuͤnfftiglich, da ſolches in difer Bereinigung 
nicht vorfommen, erfolgen moͤcht; So follefeiner den andern, oder 
die Seinen, in was geſuchtem Schein das befchehe, pfänden, greiffen, 
fahen, des feinen mit oder ohne Gewalt entfegen , fonder einjeder, der 
Forderung zu einem hätte, oder künfftiglich gerogne, daſſelbige, vermoͤg 
diſer Einigung und hernach geſetzten Austrags, gebuͤhrlicher Weiß 
ſuchen und daruͤber ihres guͤtlichen oder rechtlichen Entſcheids erwar⸗ 
ten und ſich darmit allerdings ſaͤttigen und begnuͤgen laſſen: Wofern 
aber hierüber Pfandung, Gefaͤngniſſen und Entſetzung, mit oder ohne 
Gewalt, wie obgemelt, difer Einigung zuwider , vorgenommen, zwi⸗ 
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ſchen ihnen zutragen und begeben würden, und alfo feinem Gegen⸗ 
theil zu Kläger machen, oder zu gepfändten Klagen zu kommen gern 
tringen wollte, (das doch gänglid) fol vermieden bleiben, ) fo folle der 
ausjchreibende Graf, oder fo er felbit intereffirt, deffen Adjundten, 
nachdem die Sachen an fie gebracht, oder fonft in Erfahrung kom⸗ 
men, bey Shren Graflichen Würden, Trauen und Ölauben, pflichtig 
und verbunden ſeyn, den Pfaͤnder und denjenigen, fo des andern Uns 
terthanen gefangen, zu gebieten, die Prfandung alfobalden wiederum 
ohne Entgelt zu geben und die Gefangene ledig zu laffen, welchem. 
Gebot die Partheyen ohne allen Auszug oder Widerred ftracfs und 
unweigerlich, ohne Verzug, zu geleben und zu gehorchen, bey Straf 
2000, fl. pflichtig und verbunden feyn und füllen der ausfchreibende 
Grafe, oder Adjundten, die ſolch Gebot fuͤrgenommen, alfovald beede 
Partheyen, uf ihrer beeder Koften, für fich an gelegene Mahlſtatt vers 
tagen, den Handel nothdürfftiglich verhören und zuforderit in der Guͤ⸗ 
te zu vertragen unterftehen und an ihrem Fleiß nichts erwinden laffen, 
oder, fo die Gütlichkeit nicht ftatt haben möchte, die Sach mit Recht 
uf nachgefegte Maaß erörtern; doch follen die Unterthanen, da etwa 
einer oder mehr in eines andern Obrigkeit, e8 wäre in Malefitz, Fre⸗ 
veln oder dergleichen Bürgerlichen ftrafwürdigen Sachen, was ſtraf⸗ 
mwürdigs begangen, hierunter nicht gemeinet feyn, fondern unfer jeder 
die ftrafbare Sachen, fo in feiner Dbrigfeit begangen werden, der 
Gebühr und dem Verſchulden nad), zu ftrafen und mit zuläßigen 
Pfanden feine Gerechtigkeit zu erhalten Macht haben, wie fonjten 
überall gebräuchlich und ein.jeder in der Pofleflion if. Wo dann 
über angewandten Fleiß die Gütlichkeit, in was Sachen dag wäre, 
nicht Folg oder ftatt haben würde; So fol der ‘Beklagte, in Krafft 
difer Vergleihung und Verſtaͤndniß, bey obbemelter Pon ſchuldig 
und verbunden fen, uf des Klägers Anfuchen, innerhalb vier Wochen, 
drey Grafen aus der Vereiniaung, die unpartheyifch und dem Kläger 
über zwoͤlff Meilwegs nit entfeffen, zu trennen, daraus der Kläger eis 
nen zum Richter Fiefen und denſelben dem angefprochenen Grafen auch 
in vier YBochen, nach der "Benennung obgemeldt, durch fein kundlich 
Schrifft verfünden und fie von beeden Theilen alsdann denfelben in 
vierzehn Tagen den Nechften um Annehmung und Tagfegung ſaͤmt⸗ 
li) erfuchen, mit folder Sach zu beladen, Welches auch der ers 
wehlt Srafe, ohne einige Weigerung, anzunehmen ſchuldig und dar⸗ 
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auf beede Partheyen innerhalb zweyen Monathen vor Ihm ſelbſt, oder 
durch ihre vollmaͤchtigte Anwaͤlde, zu erſcheinen, citiren und in ſolche 
Ladung des Klaͤgers Spruch und Forderung, damit ſich der Beklagt 
darnach zu richten und deſto geſgßter erſcheinen möchte, vermeiden ſoll, 
uf welchem Gerichts⸗Tag Kläger die ausgegangene Citation, zu⸗ 
famt des Bothen zurück, aufaezeichneten Infinuation 1eprodueiren 
und feine Klage articulirt, quotirt und doppelt, ſamt einen Gewalt, 
einbringen und litem affırmative conteftiren, deren Copien eine der 
erwehlte Richter, mit Aufzeichniß der Produktion, zu behalten und die 
andere dem Beklagten zu behaͤndigen; Alſo der RrElngte uf folchen 
erften Termin fein Gewalt, fo, wie aud) des Klägers, uf die ganze 
Haupt» Sache gerichtet feyn folle, produciren; darauf der Beklagt 
in Zeit zweyer Monathen litem negative contefliren, uf die articu- 
Jirte Klage, wie fih zu Recht gebührt , durch die Woͤrter: „glaub 
wahr, oder: nicht wahr, „ unterfchiedlichen antworten und, wo es be⸗ 
gehrt, den Eyd für Gevärde thun, dergleichen, da er einige Recon- 
vention fürzubringen , zufamt den Defenfional - Articuln, da er ei⸗ 
nige hätte, einbringen folle 2c. Uf welches Kläger in Einem Monath 
uf die Reconvention-Klage und Defenfionales refpondiren und in 
pundto Principalium , ob er wohl feine Exceptiones contra Re- 
fponfiones fürbringen und der Beklagt in difem dritten Termin, daß 
auf die Klage genugfam geantwortet , zum Beſcheid geſetzt; wie auch 
zum vierdten in pundto Reconventionis, oder defenfionalium , in 
Einem Monat contra refponfiones ad reconventionales, feu de- 
fenfionales, excipirt und Kläger, daß fufhicienter refpondirt, zum 
Befcheid ſubmittirt und uf folches der erwehlt Richter, ob gnugfam 
geantwort, oder nicht, interloquirt und folchen, wie auch alle andes 
ve Befcheid, beeden Partheyen uf ihr Bothen» Lohn zugefchicht wer⸗ 
den und die Partheyen, bey Vermeidung der bieoben verlobten Poͤn, 
in allweg zu gehorfamen ſchuldig feyn. Jedoch foll die Moderation 
fo wohl obbenannter Straf, als difes Pon Falls halben nad) Ges 
ftalt und Gelegenheit der Sachen, bey den erkießten Ausfchreibenden 
und Adjundten, oder aber erfiefenden Grafen und Herrn, Erkaͤntniß 
ftehen. Hierauf Kläger und Beklagter, zu Beweifung ihrer Klag, 
Segen -Klag und defenfionalium refpedtive in Monats, Frift, no- 
minationem unparthepifcher Commiflarien , cum petitione pro 
commiflione & omni dilatione — geraume Zeit amaſen 
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bitten; da dann beede Theil folcher Commiflarien zufriden, hat es 
fein Bleiben, wo nicht , follen beede Theil dargegen in vier Wochen 
excipiren und zugleich ın pundto derfelben zu Beſcheid fegen, uf wel⸗ 
ches der Erwehlte hierüber interloquiren und Demnad) Commiffion 
an die bewilligte Commiflarien, cum Claufulis : alle und jede briefs 
liche Urkunden vor ihnen vorzubringen und dem Gegentheil, der Ders 
bör einen unparthepifchen Notarium zu adjungiren , vorbehalten ‚als 
auch die Notarien oder Schreiber, fo von beeden Theilen hierzu ger 
braucht, in gebührende Pflicht und Eyd zu nehmen und, wo vonnoͤ⸗ 
then, den Augenfchein einzunehmen, die Zeugen Darauf zu führen und 
durch einen unpartheyifchen Mahler abreißen zu laſſen, decerniren, 
mit dem Anhang, daß fie, die Commiflarien, ſolche Examina dem 
erwehlten Richter verfchloffen überfenden folen. Wann dann Die 
Examina verfchloffen einfommen, follen beede Theil, oder deren hiers 
zu gevollmächtigte Anmwälde, ad recognofcendum Sgilla, den ro- 
tulis Examinum aufgedruckt, & ad videndum publicari, nec non 
producendum Inftrumenta, wo das vor den Commiſſarien nit ges 
fchehen,, citiren und in demfelben Termin, tam in — principa- 
lium quam defenfionalium artüculorum in con-& reconventione, 
zu Einbringung der Probation - und Exception- Schriften, zween 
Monat , die aber allererft A tempore communicatz Copie Attefta- 
tionum angehen füllen, und fürter beeden Theilen darwider zu exci- 
piren und repliciren abermahls zween Monat, und leglich beederfeits 
endlich zu concludiren & ad producendum omnia aud) zweyh Mos 
nat, beftimmet werden ; doc) fol zu des erwehlten Richters Ermeßi⸗ 
Hung und Butachten ftehen , obbeftimmte Zeit, nach Gelegenheit oder 
Wichtigkeit der Sachen und Perfonen, nachdem diefelben fern oder nahe 
gefeffen , anzuſetzen, auch in Fallen, Da beyde Partheyen Ihrer felbft, 
oder deren Advocaten halben, Durch deren tödtlihen Abgang, Schwach⸗ 
heit, Abwefen oder andere erhebliche Fälle, Verhinderung fürfielen und 
Ehehafften Fündlich befcheineten, geraume Zeit und Dilation zu geben ; 
doch daß hierunter Fein gefährlicher Ufhalt und Verzug gefucht. In 
Gleichnuͤß follen die erwehlte Richter Macht haben, die Klagende , oder 
beklagte Partheyenungehorfam auffen bleiben, auf Anruffung einesoder 
andern Theile, hierinnen zubandeln, wasdißfallsgemeine Recht und 
Reichs⸗Ordnung vonder Klägere und des Beklagten Ungeherfam dif- 
poniren. Da auch der erfohrne Nichter abgienge, ehe die Sache 
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zum End Fame, fol der Kläger aus den andern zweyen fürgefchlager 
nen Grafen einen erfiefen ; derfoll es auch anzunehnien und zu vollfuͤh⸗ 
ren fchuldigfeyn, auf Maffe, wie oben gemeldet ift und das vor den 
bracht werde, was vor dem abgangenen Grafen verhandelt worden 
und ferner inder Sachen ergehet und gefchicht was recht if. Wann 
dann alfo zu beeden Theilen alle Nothdurfft gehörter maffen fürges 
bracht und zu dem End sLirtheil beſchloſſen; So follen alsdann alle 
Adta und Handlungen, twiedie vordem erwaͤhlten Richter geuͤbt, ers 
gangen und eigentlich aufgefchrieben worden, mit Fleiß regiftrirt und 
in Beyſeyn beeder Partheyen oder der Ihren collationirt und durch 
der errehlten- Richter, auf beeder Partheyen gleichen Koften, einer 
unpartheyifchen Univerficät, odereinem oder mehr, nach Difcretion 
des Richters oder Bewilligung beeder Partheyen und nad) Gelegenheit 
und IBichtigkeit der Sachen, Rechts, Öelehrten, die Feiner Parthey 
mit Dienften oder fonften verwandt, unverzüglich) überfchicfet werden, 
ein Urtheil Darüber fällen laffen und, fo ein End» Lrtheildarinn verfaßt 
und diefelb dem erwaͤhlten Richter, famt den Adten und Motiven, von 
der Univerficät oder Rechts, Gelehrten verfchloffen zufommen; So 
folder erwaͤhlt Richter ſolche Adta und Motiven aufs fürderlichft bes 
fichtigen und mit allen Fleiß erwegen: Wo dann befunden, daß fiein 
facto &jure, riefiegeftelet, gegründet, alsdann in Gegenwärtigs 
Feit beyder Partheyen hierzu citirt, publiciren und eröffnen, oder aber, 
da einiger Irrthum oder Mangel in fadto vel jure befunden, denfelben, 


neben feinem Bedencken, der Univerfität oder Nechts Gelehrten, 


fo hierüber die Urtheil gefaßt, überfenden,, ihre ferner Declaration bes 
gehren, und demnach unverzüglich publiciren. Es follen aud) beede 
Partheyen den Koſten, fo auf die gürliche oder rechtliche vollnführte 
Handlung, mit Zehrung des Richters, Erfuchung der Univerficät 
und Rechts» Gelehrten, Schreiber , BottensLohn und in andere Weg 
nothrvendig aufgangen, vor Eröffnung der End⸗Urtheil famentlich 
entrichten; welcher Theil denn durch folch End » Lirtheit oder Bey-Urs 
theil, foXrafft einer End » Urtheil hätten, beſchwert zu feyn vermeynt, 
Dem folle bevorftehen, von folchem an fammtliche Grafen und Herrn dis 
fer Correfpondenz zuappelliren und fein Appellation bey dem der 
Zeit ausfchreibenden Grafen, oder, wo die Sach denfelben angieng, 
bey einem unpartheyifchen Adjundten, innerhalb Eines Monats, ans 
zubringen und fol dem Appellanten fvepftehen, innerhalb ee 
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entweder auf die Adta erfter Inftanz zu fehlieffen, uf welchen Fall der Ap- 
pellat auf diefelben gleichfalls alsbald zu fchlieffen fhuldig, oder aber in 
Einer Schrift alle feine Gravamina, warum das Lietheil nicht rechtmaͤ⸗ 
fig feyn folle, mit genugfamer Ausführung, einzubringen und mit Repe- 
tirung der. Adten erfter Inſtantz ganglich zu fchlieffen zugelaffen feyn ; 
uff welchen Weg dem Appellanten in vier Monaten weiter nicht, dann 
Eine Contradiion- Schrift, darinn er die Adten gleichfalls repe- 
tire und feine Defenfionales, warum auch der verliehrende Theil von 
dem Urtheilzu appelliren nit genugfam Urfach oder Fughätte, und zu 
Recht zu fehlieffen , einzubringen zugelaffen feyn folle. “Da aber neue 
Gravamina emergirten, welche zu beweifen nöthig und in erfter In⸗ 
ftang nit fürbracht werden mögen, noch der Appellant deſſen Wiſſen 
gehabt und bey feinen Gräflichen Ehren erhalten wollt; So follen 
diefelben, doch nach des Richters Erfänntnig und Difcretion, und 
anders nicht, Dann beneficio Appellationis & claufule: non de- 
dudta deducam, zu beweifen zugelaffen werden, doch daß hierunter 
kein gefährlicher Uffhalt gefucht werde. Uff welches dann der aus 
fhreibende Grafe, beydem ſolche Appellation angehängt, folche Acta 
erfter und anderer Inſtantz inbeyder, des Appellanten und Appel- 
laren, oder deren Vollmächtigen, Beyſeyn verfieglen und, neben 
dem ausfchreibenden Herrn, beyde Theil das Collegium des Kapferlis 
chen Sammer» Gerichts fehrifftlich und famentlich erfuchen,, hierüber‘ 
ein End Lirthel zu faſſen, welches dann Durch den Ausfchreibenden im 
rahmen aller Grafen erfannt und ausgefprochen; dabey follen es bees 
de Partheyen, ohne fernere Appellation, Reduction, Reftitution, 
Revifion und Auszug, wie das Namen haben mag, bleiben laffen, 
Ebenmäßig folle es gehalten werden und, wie obbemeldt, procedirt 
werden, da einer von Adel, oder eine Statt, in diſer Bereinigung 
begriffen, einen Grafen derfelben Correfpondenz Verwandten mit 
Recht anlangen und fürnehmen wollte, allein daß uff folchen Fall der 
Beklagte aud) drey Stätt und drey von Adel, fo unparthepifch und 
über zwölf Meilnichtentfeffen , in gebührender Zeit neben den dreyen 
Grafen benennen, auswelchen der Kläger einen Grafen , eine Statt 
und einen von Adelzum Richter zuermwehlenhat. Da aber ein Graf 
einen von Adel, oder Statt, difer Einigung zugethan, mit Recht bes 
forechen wollte, fol der Beklagte ſchuldig feyn, uff des Klägers Anſu⸗ 
chen, zwey Örafen und zwey von Adel, oder zwo Stätt aus der Einis 
gung, 
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gung, die unpartheyiſch und dem Klaͤger uͤber zwoͤlff Meilen nicht ent⸗ 
ſeſſen, innerhalb vier Wochen zu benennen, aus welchen der Klaͤger 
Einen Grafen und Einen von Adel oder Statt, zu Richter kieſen und 
denfelben dem angefprochenen Grafen und Edelmann, oder Statt, 
auch in 4. Wochen nach der Benennung obgemeldt , durd) fein kuͤnd⸗ 
lich Schrifft verkünden und fie von beeden Theilen alsdann dieſelben 
in vier Wochen, den nächften nach Annehmung, um Tagſatzung 
ſamtlich erfuchen ‚mit folchen Sachen zu beladen, welche auch der ers 
wählte Grav und Edelmann oder Statt ohne einige Verweigerung 
anzunehmen ſchuldig und darauf beede Partheyen an ein gewiſſes Drt, 
deſſen fie fich zu vergleichen, citiren und biß zu endlichen Austrag der 
Sachen in erfter und anderer Inftanz , wie obſtehet, procediren und 
mie Erſetzung der abgangenen Richter gehalten foll werden. Was 
aber die Pfandungs» Sachen und da einer des andern Unterfaffen ges 
fangen, anlangt, dieweil in denfelben allein das Poſſeſſorium venti- 
lirt und fummarie erörtert werden folle, So füll es darmit, als hers 
nach folgt, gehalten werden: Erftlich , nachdem auf desausfchreibens 
den Graven, oder, da Er intereflirt, der Adjundten, Frid » Gebot die 
Pfandung, wie obgemeldt, ohne Entgeld wiederum reftituirt, alfo 
aud) die Sefangenen der Hafft gleicher geftalt relaxirt und erledigt 
worden; So ſoll demnach uf den Fall, da die Partheyen in der Guͤte, 
als obſtehet, nit koͤnnten verglichen werden, der Ausſchreibend Herr, 
oder Adjundten, refpedlive beyden Partheyen, einen Rechts⸗ Tag bes 
nennen und anfegen , uf welchesbeede Partheyen, in Krafft difer 
Correfpondenz, f&yuldig und verbunden feyn follen, zu ſolchem Tag 
zukommen, oder aus ehehafften Berhinderungen jemand mit vollem . 
Gewalt abzufertigen und fol alsdann auf demfelben erften Termin 
der Kläger, oder fein hierzu vollmächtiger Anwald, Gewalt einlegen, 
heuer Gebot erhalten und begehren, den Beklagten anzus 
halten, Anzeig zu thun, daß ſolchem Gebot gelebt, wo aber nicht, - 
bitten , indieobgemeldte Hoen zu erklaͤren, der Beklagt uf ſolchen Ter⸗ 
min durch feinen vollmaͤchtigen Gewalt vorbringen und in pundto des 
Gebots paritionem dociren, defgleichen in pundto Citationis arti- 
eulirte Urfachen befchehener Pfandung,, oder ckung, einbringen 
folle: Hieraufimandern Termin der Kläger in Zeit zweyer Monat ents 
teder gegen die eingegebene Parition und Caufales Exceptiones vors 
bringen ‚ oder, da er deren Peine hätte, wie fich in Recht gebührt ‚re-. 
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fpondiren, darzu defenfionales oder elilivos zugleich produciren 
1; Beklagter intoieder in zweyen Monaten in pundto Mandati & 
Citationis, ratione paritionis & inadmifhbilium caufalium, con- 
cludiren und aufdiedefenfionales,, oder elifivos excipiren, oder re- 
men) Beyde Partheyen inZeit zweyer Monaten gegen die Re- 
onfiones hincinde refpedtive excipiren, concludiren und zum Bes 
ipeid fubmittiren ; Der ausfchreibende Srav, oder, da derfelbe interef- 
firt, dieAdjundti, mit Rath der Rechte, Gelehrten, auf beeder Partheyen 
Koften, hierauf ratione paritionis, Caufalium, defenfionalium & re- 
fponfionuminterloquiren, uf welches Kläger und Beklagter, zu Bes 
weifung ihrer caufal und defenfional, unpartheyifche Commiflarien ers 
nennen und, wie hieoben vermelt, mit den Commiflärien, publication 
der Zeugen Ausfagen, Produdtion der Brieflichen Urkunden und Pro- 
dudten biß zu Befchluß der Sachen von zweh Monathen zu zwey Mos 
nathen procedirenfollen. Wann dann alfozu Recht befchloffen, fol 
der ausfchreibende Graf oder Adjundti alle Adtenund Handlung, wie 
die vor Ihnen geübt, ergangen und eigentlich ufgefchrieben worden, 
mit Fleiß regiftriren und in Beyſeyn beeder Partheyen, oder der Ih⸗ 
ren, collationirt, verfiegelt und, neben den ausfchreibenden Herren, 
beede Theil obgedacht Collegium des Kayferl. Sammer, Gerichts, 
uf beeder Koften, famtlich erfuchen, hierüber ein End » Lietheil zu faf 
fen und was alfo durch Herren Cammer⸗ Richter und Beyſitzern aus⸗ 
gefprochen und erfannt, Daben follen es beede Theil, ohne fernere Re- 
ftitueion und Revifion, verbleiben laffen und derjenige, fo das Ur⸗ 
theil gervonnen, von gemeinen Grafen und Herren dabey gelaffen und 
rechtmäßig gehandhabet werden; wider welches alles und jedes fich 
Feiner zu behelffen haben folle einig Recht, geiſtlich oder weltlich, noch 
einig Gnad, Freyheit oder Einrede, dann fie fich deren aller und jeder, 
jest und kuͤnfftig, unter was geſuchten Schein das gefchehen möchte, 
bey Shren Graͤflichen Wuͤrden, Namen und Glauben, wiffentlich 
und wohlbedachtliih, in Aufrichtung difer Vergleichung, verziehen 
und begeben haben. Ferner da fich zwifchen den Grafen und Serra 
difer Correfpondenz der ftritttgen Pofleffion halben Irrung zus 
trüge, follen die ausfchreibende Grafen, oder, Da diefelben intereffirt, 
die Adjundten fich befleißiaen, beede Partheyen zuforderft in der Guͤ⸗ 
te zu vergleichen, two aber die entftunde, diefelbigen folcher Poſſeſſion 
halben rechtlich entfcheiden und den Proceß halten, inmaſſen folcher 
. in 
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in des Kanferl. Sammer » Gerichts» Drdnung in einem fonderen Ti⸗ 
tul verfaffer iſt. Doch follen in difem Yustrag die Lehen» Sadıen, 
da jie ſua natura für den Lehn⸗Herrn oder Pares Curie von Rechtes 
wegen gehören , damit nit gemeint, noch den Lehen⸗Herrn hiedurch 
etwas prejudiciret feyn. Es fol auch zu Verhütung Unfoftensund 
Meifens beyden Partheyen frey ftehen, nad) Pertrettung des erften 
Termins und eingelegten Gewalt, fürter biß zum Ende, den erwehl⸗ 
ten Richtern, ausfchreibenden Grafen und Adjundten refpedtive Ih⸗ 
re fihrifftliche Einlagen überfenden, oder aber Durch deren Vollmaͤch⸗ 
tige Ihre rechtliche Nothdurfft vorbringen zu laſſen. Und follen die 
ftrittige Partheyen immittelft nicht dDefto weniger, auch unangefehen 
Ihrer habender Spenn und Zorderungen, einander freundlich wars - 
wen und halten und gegen einander, als oben vermeldt, mit der That 
nichts vorzunehmen, fondern fich der gütlichen Entfcheidung, oder 
rechtlichen Erörterung , vermög obgehörten Austrags, füttigen zu laſ⸗ 
fen und darbey endlichen zu verbleiben verbunden feyn. And fol dife 
Drdnung des Austrags allein auf künfftige und neue Spenn, fo noch 
bißanbero in keinen fonderbaren Austrag, oder rechtliche Proceß ges 
wachfen , verftanden und gemeint werden. 

Beſchließlichen, wo difer Einigung und Vergleichung halber 
Mißverſtand oder Irrungen, um deswillen, daß diefelben in ungleis 
chen Verſtand von einem oder andern gezogen werden , oder fonft Dies 
felben zu verbeſſern die Nothdurfft erfordern wollt, fol ſolche Erlaͤu⸗ 
terung bey denen in difer Correipondenz einverleibten Grafen und 
Seren ftehen,, wie auch fonft diefiiben durch unfere gemeinhellige Be⸗ 
ratbfchlagung und Bergleichung, erheifchender Nothdurfft und Geles 
genheit nach, zu verbeflern ung unbenommen ſeyn. elches alles, 
wie obgefehrieben ftehet, (darzu der Allmachtige GOtt fein Gnad, fein 
gut Gedeyen und milde Hülff jederzeit gnaͤdigllch und väterlich mit, 
theilen und verleihen wolle,) hinfüran wahr, veft, ftet und unverbruͤch⸗ 
lich zu halten, wir hernach unterfchriebene Schwäabifche und Wetter⸗ 
auifche, auch andere des heiligen Reichs Grafen und Herren, mit 
Mund und Hand, aufrecht und redlich, auch freywillig und wohlbe⸗ 
daͤchtlich, bey Unfern Gräflichen Ehren, wahren Worten, Glauben 
und Trauen, einander zugefagt und verfprochen haben, wiſſentlich 
und in Krafft difer Einigung, Verfehreibung. Wider weiches alles und 
jedes fich Feiner zu beheiffen haben Bin einig Recht, geiſtlich oder gr 
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lich, noch einige Gnade, Frepheit , oder Einred; dann wir ung deren 
aller und jeder, jegund und ins Fünfftige, unter was gefuchten Schein 
das gefchehen möchte, bey Unſern Gräflihen Würden, Namen und 
Glauben, wiſſentlich und wohlbedaͤchtlich in Aufrichtung difer Der 
Hleihung verziehen und begeben haben. Alles getreulich, aufrecht, 
redlich und ohne Geverde. j 

Deffen zu wahrem Urkund und beftändiger Befräfftigung bar 
ben Wir hernad) benannte Grafen und Herren und ein jeder inſon⸗ 
derheit, auch, fo ſich Fünfftiglic) in dDife Vergleichung begeben, mit ei⸗ 
gen Handen unterfchrieben , auch unfere Secret und Perfchafft- Min 
gen offentlich hierunter vorgedrucft. „ 


$. 36. 
ea An. 1649. follen die Wetterau » und Fraͤnckiſche Grafen an einer 
Andi, gemeinfchafftlichen Union gearbeitet haben zes feynd mir aber die Parti- 
che de An, Cularia unbekannt. 

1649. 6. 37. 
Erſtes Der Herr von MEIERN bat (1) ferner folgende projectirte 
„ Project eis Örafens Vereinigung an das Licht geftellt: „Wir hernach unten bes 
— nannte ſammtliche Wetterauiſche, Schwaͤbiſche, Fraͤnckiſche und 
Einie Weſtphaͤliſche, auch andere des heii. Roͤm. Reichs Grafen und Herrn, 
gung aller ſo ſich kuͤnfftiglich in Dife Vereinigung und Eorrefpondeng begeben und 
4.Colle» Diefelbe hernacher zu Ende mit Unterfchreib- und Berfieglung befräffs 
giorum de tiget haben und noch befräfftigen werden, bekennen hiemit ſamt und 
An, 1653. ſonders, auch wiffent und wohlbedächtlich : Nachdem Wir bey Dis 
fen gefährlichen und geſchwinden Zeiten in täglicher Erfahrung befins 
den, auch je länger und. mehr vor Augen fehen müffen, welcher mafs 
fen bey hohen und nidrigen Ständen allerhand Miftrauen, Unnachs 
barichafft und rrungen , auch etwan um geringer Urſachen willen 
beſchwerliche AWeitläufftigkeiten, groß Gezaͤnck und Unfreundſchaff⸗ 
ten gefucht und, Andern zu mercklichem Nachtheil, unter allerhand 
Schein fi) ereignen und.angerichtet werden, welche fo wohl den Herr⸗ 
ſchafften und Dbrigkeiten, als armen Uhterthanen, je zu Zeiten zu 
mercklichem Schaden und Nachtheil gereichet, dergeftalt , wofern des 
nen durch zeitliche Vorſehung und redlidye vertrauliche Zufammens 
fegung nicht precavirt und vorgefommen wiirde, auch bey * Be⸗ 
reunds 
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freundten und Verwandten, (wie dann leider! aus vilen taͤglich bege⸗ 
benden Exempeln kuͤndlich vor Augen,) groſſes Mißgoͤnnen, weniges 
Vertrauen, gefpühret und darauf letziich allerhand noch ferner beſor⸗ 
gende Gefahr und endliches Berderben erfolgen möchte: Dannenhero 
Mir, aus difen erheblichen Lrfachen und Motiven , infonderheit aber 
zu Erbaus Mehrsund Erhaltung rechten unverfaͤlſchten teutfchen 
Bertraueng, auch) von dem Allmadhtigen gefügten Freundfchafft, ges 
liebter Einigkeit und Ulnferer, derer Grafen und Herrn, wohlherge⸗ 
brachter Reputation, Privilegien , Gerechtigkeiten , Dignität und 
Prerogativen zu Hertzen und zu Gemüth geführet 5 derowegen Uns 
auch mit mehrerem und befferem Vertrauen mit einander zu unters 
reden, die Sachen zu erheifchender Unſerer unvermeidlichen Noth⸗ 
durfft nad) zu berathfchlagen, infonderheit aber mit difer vertraulis 
hen Verbind / und Zufammenfesung Uns zu vergleichen nicht uns 
geitlich verurfachet worden; inmaſſen Wir Uns dann alfo in Krafft 
difer fehrifftlichen und endlichen Vergleichung, vermittelt Gottlicher 
Gnade, nachfolgender Geftalt gegen einander erfläret , verfprochen 
und vereiniget haben. 

Befonders und 1. daß Wir gegen der Rom. Kapferlichen Majes 
ftät, Unferm allergnadigften Herrn ‚als oberftem Haupt und vondem 
Allmächtigen Uns im Heil. Nom. Reich vorgefegter höchften Obrig⸗ 
Feit, nicht weniger, als Unſere geliebte Borfahren wohlſeel. Ged. (wie 
Mir Uns deffen ſchuldig erfennen,) als gehorfame Stände, auf des 
Heil. Rom. Reiche Conſtitutionen, Drönungen und Abfchiede, bes 
vorab ſchuldige und gebührende Vollzieh » und Handhabung des heils 
famen Religions « und Land» Frideng, wie auch desjüngfthin zu Müns 
fter und Oßnabruͤck indas heil. Rom. Reich publicirten gemeinen Fris 
dens⸗Schiuſſes und Inftrumenti Pacis, famt allen defjen Anhängen 
und deren zu Nürnberg ergangenen Haupt und Neben » Neceffen, ges 
fehen , wie alles darauf fundirt , auch folches durch Uns vertraulich und 
aufrecht gehalten, vollzogen, darmwider nichts gefuchet, angerichtet 

und vorgenommen, vilweniger eine Abfonderung von der Kapferlichen 
‚Mai. deßgleichen andern geift- und weltlichen Chur Fürften und Stans 
den des Reichs, auch deffelben Conſtitutionen, noch dem Religiongs 
und Profan Sriden, oder auch dem Inftrumento Pacis, oder einigen 
Drdnungen, fo bißhero verglichen worden, oder noch verglichen wers 
den möchten, keineswegs geſucht oder sry „ noch) diefelbige für . 
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nige abgefonderte, fondern folche aufrecht vertraute und, wie fonften 
zu Recht, alſo auch in dem Inftrumento Pacis und jüngften Fridens⸗ 
Schluß wohlerlaubte Confoederation und Buͤndniß gehalten und vers 
ftanden werden fol, damit Wir, Grafen und Herrn, als ungemit⸗ 
telte Stände des Heil. Rom. Reichs, bey Unſern rühmlich wohlerlang⸗ 
ten und hergebrachten Reputation, Privilegien, Necht- und Gerech—⸗ 
tigfeiten, famt alemdemjenigen, was Uns die Handhabung gemeldes 
ten hochverpönten Religions» und Land» Fridens, aud) obangeregter 
Heichs- Drdnung, wie nicht weniger des nächft» erwehnten Inftru- 
menti Pacis und die darauf fundirte Generals und Neben Recefft, 
mildiglich geben und zulaffen, verbleiben, guter gleichmaßiger Ber 
ftand, aufrechtes Vertrauen, fridliebende Einigkeit und Freunds 
fchafft unter Uns fo vilmehr erbauetunderhalten, auch auf Unſere Po- 
fterität und Nachkommen erweitert werden möge ; ‚alfo das auch in als 
lem andern zu Abbruch der Chur,» Zürften und Stände des Heil. Ron, 
Reichs fonderer Verwandtniß und Hoheit nicht gemeinet oder angezo⸗ 
gen ; vornemlich aber Uns jederzeit gebührende und nothwendige · Dülffe 
beyder Rom. Kayſerlichen Majeftat, oder anderer gebührender Drten, 
ordentlicher Weiſe, mit Rath und Vorwiſſen Unfers jedes Theis , der 
Shmwäbifh, Wetterau⸗ Fraͤnckiſch⸗Weſtphaͤliſchen, wie auch uͤbri⸗ 
gen zuverwandten Grafen und Herrn, anzuſuchen, unbenommen 
ſeyn, was auch ſonſten wegen der Lehen, auch anderer ſonderbarer 
Pflichten und Vergleichung Unſerer, der Grafen und Herren, oder 
der Reichs⸗Crayſen, denen Wir einverleibet und zugethan ſeyn, Uns, 
und einem jeden inſonderheit, von Rechtswegen zu thun gebuͤhret, gleich⸗ 
falls hiedurch nichts derogiret oder benommen ſeyn ſolle. 

Zum aten ſollen und wollen Wir das gemeine Weſen und Bonum 
ublicum und was demſelben allem anhaͤnget, in guter fleißiger Auf⸗ 
icht halten und befoͤrderen helffen, auch einer dem andern mit freund⸗ 
lichem rechtem teutſchen Gemuͤth und Vertrauen alles Guten befleiſſen 
und erzeigen und keiner dem andern deſſen Leben, Leib, Land und Ans 
gehörige vorfeglich beleidigen, fondern fi) ein jeder an Gleich und 
Recht begnügenlaffen und aller Thärlichkeiten enthalten, alle Privar- 
Pretenfionen, Eigennug und Vortheil, fo dem gemeinen Nutzen, 
Frid, Ruhe und Einigkeit hinderlich, bey Seit fegen; da auch einer 
und der ander was vernehmen oderin Erfahrung bringen wird, fo den 
Mit/Verwandten insgemein, oder einem jeden inſonderheit, zu —— 
en 
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den und Nachtheil gereichen möchte, folches nicht verſchweigen, fon» 
dern defien förderlich avifiren und, fo vil an ihnen, bey Zeiten allem 
Widerwaͤrtigen vorbauen laſſen. Wann aud) binfüro in gemeinen 
und fonderbahren Unfern eigenen Sachen von Benachbarten, oder 
Andern, was unbiliges, nachtheiliges oder ſchaͤdliches, wie das im» 
mer beſchehen mag, wiederfahren und begegnen würde, daß Wir 
felbft, auch mit Unſern vertrauten Rüthen, Amtleuten und Dienern, 
einander in befugten Sachen, fo vil an Uns, und einem jeden oberwaͤhn⸗ 
ten des Heil. Rom. Reichs Conftitutionen,, Ordnungenund jüngften 
Fridens⸗ Schluß, auch) feiner Lehen - Pflichten halber, jederzeit gebühr 
ren will, huͤlfflich, raͤthlich und beyſtaͤndig feyn, mit allem Ernft und 
Fleiß zufammen fegen, einander nicht verlaflen, fondern hierinnein jes 
der des andern Sachen und Beſchwerden gleichfam als vor feine felbfteis 
gene Sachen halten, demſelben helffen und rathen, nach jedes beiten 
Bermögen. 

Darum denn auch, zum zten, hinfüro die gemeine Reichs» Sas 
chen in aller Unferer, Grafen und Herren, Nahmen, die ſich auch 
kuͤnfftig in dife Eorrefpondeng einlaffen, auf den Reichs⸗Viſitations⸗ 
Depurstionss und Revifionss Tagen, wie auch andern dergleichen 
Reiche » Berfammlungen, tractiret undverhandelt, wie auch mit ges 
meinem Zuthun bey der Rom, Kayferlichen Majeftät Chur Fürften 
und Ständen des Reichsebenmäßigdahin laboriret werden fol, das 
mit Die Reichs⸗Abſchiede, Neligion» und Profan- Friede, wienicht 
weniger das Inftrumentum Pacis und deffen Receffe zu richtigem Ders 
ftand, Obfervation und Execution gebracht und die höchfte Jufticia 
Dadurch in allem beförderet werden möchte. Gleichwie es nun von Uns 
fern gottfeeligen Vor - Eltern zu dem Ende heilfamlich und wohl verfes 
ben, daß, bey einem jeden abfonderlich» Gräflichen Collegio und 
Reichs + Banck alles defto beffer in guter Ordnung zu halten und Con- 
fufion zu verhüten, auch wie zuforderft aus difen Mitteln ein Dire- 
ctor und Ausfchreibender, famt etlichen Adjuncten, auf drey Jahre 
zur Abwechslung erwaͤhlet, alfo auch gewiſſe Räthe und, wo nicht 
ein Eangler, docheinSyndicus, Secretarius und Scribenten, wie 
nicht weniger zu derfelbigen Unterhalt, auch zu Reihe» Tagen und 





“andern dergleichen Verſchickungen, nebft Den verglichenen Legibus & 


Statutis, aud) gewiffe Anlagenverordnet, welches alles dißfalls in feinem 
Vigore billigzulaffen, als will auch bey difer allgemeinen ——— 
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Bereinigung ein General- Diredtorium nothwendig erfordert wers 
den; Allermaffen Wir Uns dann auch famt und fonders dahin verglis 
chen, daß folches general - Diredtorium unter den nunmehro verord» 
neten vier Öräflichen und namentlich den Wetterauiſch⸗Schwaͤbiſch⸗ 
Fraͤnckiſch⸗ und Weſtphaͤliſchen Collegien und Reichs» Bäncken und 
von einer Banck zur andern abgewechfelt und dem ohne das ordinario 
Directori und Ausfehreibenden desienigen Gräflichen Collegii und 
Banck, von welchen dißmahl der Anfang gemacht und fürderg die 
Ordnung betreffen wird , aufgetragen werden ſolle, alfo und derges 
ftalt, daß derfelbige die Haupt Diredtion difes ganzen Wercko drep 
Jahr unter Danden zu haben und zu continuiren, wie nicht weniger 
daneben auch alles dasjenige, was fo wohl zu des heil. Mom. Reiche 
allgemeiner Wohlfarth, auch-difes hochlobt. Grafen» Standes eige⸗ 
ner Confervation und Aufnehmen , erfprieflid) und nöthig , deſſen 
hohen Dexterität, aud) beftem Verſtand und Vermögen nad), zubes 
obachten, befördern und zu manuteniren, was aber difer Unferer loͤbl. 
Intention hinder/ und ſchaͤdlich, mit gleichem Enfer zu verhindern, 
von allen Sachen, was die gemeine und eines jeden Zuverwandten 
Nothdurfft erheifchen machte, den übrigen ordinarien Diredtoribus zu 
fernerer Berathfchlagung Zeit, Part und Information zu geben ſchul⸗ 
dig, hingegen aber in dergleichen fürfallenden Sachen feines Collegii 
ohne das verordnete Adjundten an einen gewiſſen Ort zu befchreis 
ben und fid) ihres beyrathlichen Gutachtens und Aflıftenz zu gebraus 
chen, wie nicht weniger, an ftatt des ermanglenden gemeinen Cantz⸗ 
lers, ihres Syndici, Secretarien und Scribenten zu dergleichen ges 
meinen Expeditionen diffalls zu bedienen befugt ſeyn; Diefelbige auch 
derentwegen, wie die Dreyjährige Zeit über in gemeine Pflicht genoms 
men, alfo aud) ihrer extraordinairen Muͤhewaltung halber aus den 
gemeinen Anlagen mit abfonderlichen jährlichen Salariis verfehen werden 

ollen. 
' Und nachdeme es auch, viertens, bey einem und andern abfon, 
derlich⸗Graͤflichen Collegio wohl hergebracht, daß fo wohl alle Jahr 
auf einen gewiffen Tag ein Gräflichordinair - ais auch nad) Anlei⸗ 
tung der DVereinigungs- Notul extraordinaire Convente gehalten 
werden; ſo will fich in alle Wege gebühren und nöthig feyn, daß gleich» 
falls bey diſer allgemeinen Vereinigung und Confoederation nicht als 
lein alle Fahr durch gewifle Abordnungen der vier Collegien ein * 
‘ 
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lich ordinair- ſondern die bey bevorſtehenden Reichs/Crays / Depu⸗ 
tations⸗ Vifitationg»und Revifionss Tagen , auch anderen dergleis 
chen Reichs » Berfammlungen und Confültationen, alfo auch wegen 
der unter den Vereinigten vorfallenden particular - Gefchäfften, Miß⸗ 
verftänd s und Irrungen, wie auch anderer importirender Sachen, 
die dem hochlöbl. Grafen» Stand und deffen hergebrachten Dignitäs 
ten , Immedistäten und anderen Regalien und Privilegien vorträgs 
oder fhadlich feyn würden, extraordinaire Deputationes und alle 
drey Jahre ein general» Grafen / Tag an Orten und Enden, wo man 

ich hiernachft vergleichen wird, angeftellet und gehalten werden, auch 

erenttwegen der General - Diredtor allemahl den übrigen Herren Di- 
redtoribus & Collegüis bey Zeiten vor und, to ſummum pericu- 
lum in mora, bey dem Ausfchreiben die Deliberanda, fo vil immer 
möglid) , deutlich, abfonderlich,, auch, um befferen Verſtandes willen, 
fpecifice und Buncten» weis, in Schrifften zu communiciren ſchul⸗ 
dig; hingegen aber, nebft dem Ausfehreiben , auch bey folchen Con⸗ 
venten zu prefidiren und zu proponiren, die Vota zu colligiren, wie 
nicht weniger auch felbft zu voriren und (aufferhalb der Religions-und 
Geld, Sachen,) fecundum Majora die Conclufa zu machen, auch 
Diefelbige entrweder fo bald in das Werck zu richten, oder, wo ſolche 
von höherem Nachdencken, den übrigen Diredtoribus hinterbringen » 
und alfo folchefeine Verwaltung in allem fich eyfrig angelegen feyn zu 
laſſen; aber , nad) Berflieffung vorerwehnter drey Fahre und bey obs 
errehntem General »Eonvent, folche Seneral-Diredtion feinemSuc- 
ceflori und Diredtori der folgenden Banck, neben Aushändigungder 
Acten, Protocollen und anderen dergleichen gemeinen Scripruren, abs 

utretten bemachtiget und gehalten; wie nicht weniger die folche Zeit 
über getvefene gemeiner Syndicus, Secretarius und Scribenten, nebft 
Entrichtung der verfprochenen Salarien, auch ihrer gemeinen Pflich⸗ 
ten wieder erlaffen ſeyn und an derfelbigen ftatt des folgenden Colle- 
gii Syndicus , Secretarius und Seribent, auf gleichmäßige Condi- 
tion de novo ans undin gemeine Pflicht genommen werden follen. 

Und weil auch, steng;, billig und insgemein zuforderft auf dasje⸗ 
nige, was zu der Kanferlichen Maj. als des höchften Ober» Haupts, 
und des heil. Rom. Reichs Splendor, Hoheit und deffelben hocher⸗ 
wünfchter Beruhigung gereihet , und alfo confequenter auf die 
Reichs⸗ Conftitutiones , Abſchied und Ordnungen, bevorab aber 
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des heilfamen Religions , und profan - Fridens, wie nicht weniger des . 
zu Münfter und Oßnabruͤck ing Reich publicirten Inftrumenci Pacis 
und deren darauf fundirten Haupt⸗ und Neben» Receßen, ſchuldig 
und gebührfiche Vollzieh / und Handhabung und naͤchſt difem aud) 
auf des loͤbl. Grafen / Standes und deffelbigen voy undencklichen Jah⸗ 
sen wohls erlangt» und —— Dignität, Immedietät, Repu- 
tation und Privilegien, beftändiger Confervarion und Aufnehmen das 
Abſehen zu haben; alfe folen aud) bey folchen ordinairen und extra- 
ordinaiten, particular -und general- Öräflichen Deputations, Tas 
gen und Conventen zu difem Haupt-Zweck alle Confultationes, auch 
Meichs » Erays» Deputations; Vifitations» aud) Revifions, Tagen 
und allen anderen Reichs, DVerfammlungen nöthige Inftrudtiones, 
Communicationes, Adtiones & Vora, fo vil immer möglich, gleich? 
ftimmig eingerichtet und mit beftändigfter Zufammenfegung vollzogen 
und werckſtellig gemacht werden: Angefehen, daß Dadurch des heil, 
Rom. Reichs gemeine Wohlfarth und Beruhigung befördert und der 
Grafen, Stand nicht allein in feinem Stand verfichert und confer- 
virt, fondern auch bey dem übrigen Reichs» Staat in mehrere Con- 
fideration gezogen werden Ban. 

Zum sten: Da fid) zutragen würde, daß einem odermehr difer 
Unferer Eorrefpondeng verwandten Grafen und Heren von höhern 
oder andern Standes, ‘Perfonen , wider den heilfamen Religions-und 
Land» Friden, wie aud) das Inftrumentum bacis und deffen anhäns 
9igs erlangteg rechtmäßiges Erbieten , oder fonft Die Fündliche oder ers 
kannte Biligkeit, zu Unterdrücfung Unferes Standes, Schmälerung 
und Abbruch wohlhabender Freyheit, Recht und Gerechrigkeiten und 
Prerogativen, etwas unrechtmäßiges, oder einige Thätlichkeit, ges 
waltſam begegnen, auch durch Die ausfchreibende Grafen und Herrn 
befunden und erkannt würde , daß der ‘Befchwerte feiner Suchen bes 
fugt , auch dermaffen befchaffen, daß fih Grafen und Herrn feiner, 
vermög difer Eorrefpondene, anzunehmen; fo folen die Ausfchreibens 
de und Zugeordnete, im Nahmen aller Brafen und Herren diſer Ei⸗ 
nigung Verwandten und Zugethanen denjenigen, fo ſolchen gravirt, zus 
fordert um Abfchaffung sirtlich erfuchen und alle mögliche Mittel vors 
ſchlagen, daß dem Beſchwerten gehofffen und da der Beſchwerte nicht 
entladen werden wollte oder koͤnnte, ſolen alle diſer Einigung zugerbas 
ne Örafen und Herren fammerhafjt feiner, obgehörter — * 
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Rath, Huͤlff und Beyſtand fich annehmen, auch dem Befchwerten 
auf fein Anfuchen ihres beften Vermögens zur Biligkeit und Erlan⸗ 
gung des feinigen durch zuläßige erträgfiche Mittel treulich verhelfen. 
Wie auch, vors 7de, die Einigunge Verwandte fehuldig und 
verbunden feyn follen, alles, fo zu Yufnahm, Mehr und Erhaltung des 
Grafen» und Herren» Standes Reputation, Freyheit, Recht und 
Gerechtigkeit, angenehmer Wohlfatt fuͤrtraͤglich ſeyn würde, famtlich 
zu ſuchen; foiftferner hiebey verglichen und verabſchiedet, daß bey bes 
gebenden hohen Notbfällen und auch folhen Sachen, die durch Die ges 
wohnliche Depurirten nicht erhoben werden koͤnnen, derentwegen die 
Deputation vermehret und auf des General» Diredtoris Zufchreiben 
die befchriebene und deputirte Örafen und Herren, wo möglich, felbft 
am verglichenen Drt und Mahlſtatt zu erfeheinen und den Berathſchla⸗ 
gungen beyzuwohnen, oder, im Fall erhebliche Urfachen und Verhin⸗ 
Derniß eingervendet werden koͤnnten, einen qualificirten Gevollmaͤch⸗ 
tigten abzuordnen ſchuldig feyn follen. Was denn alfo durch die ans 
wefende Örafen und Herrn , auch der Abwefenden Rache und Geſand⸗ 
ten, famtlich, oder durch das Mehrere, oder audy (in obangeregten 
Nothfaͤllen, fonderlid da fummum periculum in mora und es ſo 


vil Verzugs aller Grafen und Herren Zufammenkunfft nicht erleiden 


mag, ) Durchdie allerfeits Grafen und Heren Ausfhreibende und Zus 
geordnete, wie obgemeldt, ——— und verabſchidet wuͤrde, dem 
allem ſoll ein jeder, ſo vil es ihm berühren thut, zu leben und nachzukom⸗ 
men ſchuldig und verbunden ſeyn. 

Zum gten ſoll keiner den andern, fo nicht feiner Religion zugethan, 


| derentwegen haffen , oder ichtwas entgelten laſſen, ob'wegen der Res 


figion ichtwas widriges vorfallen thäte, fondern enfrig dahin trachten, 
daß alle entftandene Ungelegenheiten in Zeiten fridlich und mit guter 
Verſtaͤndniß zum Vergleich gebracht werden. 

. Zum gten: Kein Collegium foll ohne desandern Vorwiſſen fich in 
einige Buͤndniß mit Inn ‚oder Ausländifchen, zum Nachtheil der Ders 
einigten, nicht einlaffen; fo fern auch Ein Theil für fich fepbft in andes 
res Buͤndniß fich einzulaffen gemeint, folle ſolches in alle Wege ohne 
Prejudiz difer Bereinigung dergeftalt befchehen , daß diefelbe vor als 
len Dingen ausdrücklich geſetzt und bevorbehalten werde. , 

Als Wir auch, zum ıoden, Uns erinnert und zu Gemuͤth gefühs 
vet, daß je zu Zeitender in GOtt * verſtorbenen Grafen und > 
442 nach⸗ 
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nachgelaſſen Wittwen und Kindern, fo wohl durch derfelben Freunde 
und Verwandte, als Andere, etwa wenig Hülffe und Benftand erzeis 
getwird; fohaben Wir Uns, in Krafft diſer Vereinigung, dahin vers 
glihen, daß Wir nach Abfterben eines und anderen difer Correſpon⸗ 
deng einverleibten Grafen und Herren nachgelaffenen Wittwen und un 
erzogenen Kindern in ihren Ob⸗ und Anligen ale mögliche Beförderung 
mit Huͤfff und Benftand erweifen, auch diefelbe, wie ein jeder feiner 
felbft verwittweten Gemahl und Kindern zu gefchehen begehret, mit al 
ler Treue meinen und in fpecie daran ſeyn follen und wollen, daß die 
felbige vor allem mit behörigen Borftehern und Bormündern,, wo nicht 
ausihren Familien, doc) difem Gräflichen Collegio, wie Rechtens, 
verfehen und Denfelbigen nach der Graͤflichen Haͤuſer habenden Erb⸗ 
Rerträgen, Statuten, Che» Pacten, wie auch teftamentlichen und 
anderen gültigen Verordnungen ohnnachtheilig, zu ihren Rechten 
— Dingen und aller Blilligkeit nach verholffen werden folle und 
möchte. 

Nachdeme es auch, nteng, leider! mehr dann zu vil fid) in der 
That befindet, daß der Örafen« Stand, wie dur) höchfts Foftbarlis 
che und unfterbliche Proceffe, deßwegen in folgendem Articul Verſe⸗ 
hung gethan werden fol, alfo auch, nebft viler Abtheilung der Gräflis 
ben Häufer, dadurch, daß red vornehmfte Gräfliche Güter nicht 
allein auffer den angehörigen Gräflichen Familien, fondern auch gar 
und gänglic) aus dem Grafen» Stand an Fremde, alieniret werden 
wollen, nichtwenig zurück gefeßet wird; fohaben Wir Uns auch diß⸗ 
falls dahin vereiniget und verglichen , daß, zu Erhaltung des gemeis 
nen Örafen » Standes, Peiner unter Uns, ohne Aufferft dringende Trothr _ 
durfft, etwasvon denen im Reich gelegenen und difer Gräflichen Con- 
foederation afficirten Land » und Leuten zu veräufferen bemächtiget 


‚feyn folle. Sollte ihm abereinfo unvermeidentlicher,, zu Rettung Ehr 


und Reputation , aud) Confervation Land und Leuten, gereichender 
Nothfall zuſtoſſen; fo fol er daſſelbe zuforderft feinen Agnaten und, da 
fie folches nicht Fauffen könnten oder wollten, einem oder anderm feiner 
Reichs, Banck » und Erapfes Zuverwandsen und, wann auch diefelbe 
hierzu des pretii und übrigen Kauffes halber fich nicht bequemen moͤch⸗ 
ten, alsdann den andernCollegiis anzubieten verpflichtet und, Falls, 
überalle Zuverficht, ihm folder Geſtalt auch nicht ausgeholffen wer⸗ 
den Fönnte , felbige feine Guter befter Gelegenheit nach zu — 

efugt 
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befugt ſeyn, aberdoch hiedurch den bey jedwedem Haufe hergebrachs 
ten Pactis Familie einiger Weiſe nichts derogiret, fondern denfelben 
ihr Vigor in ale Wege unverteglich gelaffen werden ; wie ingleichem 
ſo wohl den erften Agnaten, als Uns, und zwar zuforderft der abfonders 
lichen Banck, und folgends den famtlichen Eorrefpondeng-Berwands 
ten, das Jus prelationis hiemit ausdrücklich vorbehalten bleiben ſolle. 
Um da fich, zum 12ten, zwifchen Uns Srrungen oder Spän zus 
tragen follten und diefelbe durch Uns felbft, oder durch Unfere vertraus 
te Raͤthe und Bediente, miteinander in der Güte nicht verglichen wers 
den möchten, (indem Wir ling, undein jeder infonderheit, fich gegen 
dem andern allerthätlichen Handlung und Gewaltfame ganslich follen 
enthalten, noch folcheden Unfrigen geftatten ,) fo follen alsdann dieſel⸗ 
bige Spän und Srrungen ‘durch nachfolgenden ſchleunigen Austrag 
PETER erörtert und entfchieden werden; falvistamen Padtis 
amilie, auch Conventionals Verordnungen, oder compromitslis 
chen Austrägen. dr 
Inſonderheit aber, dieweil aus unfüglichen Pfaͤndungen, ge 
waltthätigen Entfegungen und auch ſchlechten Spolien, oder daß.einer 
des andern Unterthanen oder Angehörige greiffet und fühet, groſſer 
Unwillen und Mißverftand zwifchen Grafen und Herren Funfftiglich, 
da folchen vermittelft diſer Vereinigung nicht zeitlich vorgebogen wird, 
erfolgen möchte; fo foll feiner den Andern, oder die einige, in was 
gefuchtem Schein dasgefchähe ‚ pfanden , greiffen, fahen, des Seinen 
mit oder ohne Bewalt entfegen, fondern einjeder, der Forderung zu eis 
nem hätte, oder kuͤnfftig gewoͤnne, daffelbige,, vermöge difer Vers 
bindniß und hernach gefegten Austrag gebührlicher Weiſe fuchen und 
darüber des gütlichen oder rechtlichen Entfcheides. erwarten und fich das 
mit allerdings fattigen und begnügen laſſen. 6 
Wofern aber: hierüber Pfändung, Gefaͤngniß und Entfegungen, 
mit oder ohne Gewalt , wie obgemeldet, Difer Einigung, zuwider, fürs 
genommen, zwiſchen Uns ſich zutragen und begeben würden und daß 
ein » oder anderer feinen Gegentheil zum Kläger machen, oder zu ges 
pfündten Klagen zu kommen, gern dringen wollte, (das Doch gaͤntzlich 
fol vermittelt bleiben,) fo folen die ausfchreibende Grafen oder Herrn, 
‚So. difer Correfpondeng einverfeibet, nahdemdie Sache an fie gebracht, 
‚oder fonft in Erfahrung kommen, bey Ihren Graͤflichen Würden, 
Treu und Glauben gehalten kon, dem Pfänder und Denjenigen, ſo 
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des andern Unterthanen gefangen, zu gebieten, die Pfänder alfobald 
wiederum ohne Entgeld zu geben und Die Gefangene ledig zu laſſen; 
welchem Gebot die Partheyen, ohne allen Aufsug und Miderrede, 
ſtracks und unverzüglich zu geleben und zu gehorchen, bey Straf 2060, 
Gold » Gilden, pflichtig und verbunden feyn; und follen die ausfchreis 
bende Grafen, Adjundi, oder andere darzu Benannte, die ſolch Ge⸗ 
bot fürgenommen, alfogleich beyde Partheyen auf ihrer beyden Kor 
ften für ſich an gelegene Mahlſtatt vertagen, den Handel nothdürff 
tiglich verhören und zuförderft in der Güte zu vertragen unterftehen 
und anihrem Fleiß nichts erwinden laſſen; oder, fo die Guͤtlichkeit nicht 
ſtatt haben mochte, die Sache mit Recht auf nachgefegte Art erörtern. 

Doc) follen die Unterthanen, da etwan einer oder mehr in eines 
Andern Obrigkeit, es wäre ein Malefiz, Frevel, oder dergleichen ftrafs 
bare Bürgerlihe Sachen, was ftraffbarliches begangen, hierunter 
nicht gemeint feyn, fondern Unſer jeder folche ftrafbare Sachen , foin 
feiner Obrigkeit begangen wären, der Gebühr und dem Berfchulden 
nach zu ftraffen und mit zuläßigem pfänden feine Gerechtigkeit zu er’ 
halten, Macht haben, wie fonften überal gebräuchlich und ein jeder 
in der Pofleflion iſt. 

Bo Dann, über angewandten Fleiß, die Güte, in was Sachen 
es waͤre nicht folgen, oder ftatt haben würde, fo folle der Beklagte, 
in Krafft difer Vergleihung und Verſtaͤndniß, bey obbemeldter Poͤn 
ſchuldig und verbunden feyn, auf des Klägers Anfuchen, innerhalb 4, 
Wochen, 3. Grafen aus difer Wereinigung, die unpartheyifh und 
dem Kläger über i2. Meilen nicht entfeflen, zu benennen und der Klaͤ⸗ 
ger daraus einen zum Richter zu erkieſen; wofern es aber Religions⸗ 
und davon dependirende Sachen betreffen würde, auf ſolchen Fall 

ſoll der ‘Beklagte von jeder Religion 3. Grafen, fo difer Alliang beys 
‚gethan,, in vorftehendem Termin benahmfen und der Kläger ex utra- 
que Religioneeinen hieraus pro Judice erwaͤhlen, (zumablen jeder 
geit in dergleichen Materien nach Innhalt und Difpofition des Inftru- 
menti Pacis geurtheilet,) dem vom Beklagten ausgefprochenen Grafen 
auch in 4. Wochen nad) fothaner Benennung in Schriften verfüns 
den und fie beyde alsdenn denfelben um Annehmung und Tagfegung in 
14. Tagen hiernächft famtlich erfuchen, fich mit folcher Sache zu beladen, 
welches auc) der erwaͤhlte Graf ohne einige Verweigerung anzunehs 
men ſchuldig und darauf beyde Partheyen innerhalb 2, Monathen 
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vor Ihme felbft , oder durch ihre bevollmächtigte Anwälde, zu erſchei⸗ 
nen, citiren und in folher Ladung des Klägers Spruch und Forde⸗ 
sung, damit fich der "Beklagte hiernach zu richten und defto gefaßter 
erfcheinen möge, vermelden folle. Auf welchem Gerichts, Tag Klar 
ger Die ausgegangene Citation, zufammt des Borhen zuruͤck/aufge⸗ 
zeichneter Infinuation, reproduciren und feine Klag articulirt und 
doppelt, famt einem Gewalt, einbringen und litrem äffirmative teftis 
ren, deren Eopien eine der errwählte Richter, mit Aufzeichnißder Pro- 
dudtion , zu behalten und die andere dem Beklagten zu behändigen, 
alfo, daß der Beklagte auf folchen erften Termin feine Gewalt, fo, wie 
auch des Klägers, auf die ganke Haupt » Sache gerichtet ſeyn follen, 
produciren ; darauf der "Beklagte in Zeit 2. Monathen litem nega- 
tive conteftiren, auf die articulirte Klag, wie ſich zu Recht gebühs 
vet, Durch die Worte: „Glaub, wahr, oder: „nicht mahr,, unters 
fehjiedentlich antworten und, wo e8 begehret wird, den Eyd für Ges 
fährde thun, dergleichen, Daer einige Reconvention fürzubringen, zus 
famt den Defenfional- Articuln, da er einige hätte; anbringen folle. 

Auf welches Kläger in 1. Monath auf die Reconventiong, Klage 
und Defenfionales refpondiren und in pundto principalium, ob er 
wolle, feineexceptiones contrarefponfiones fürbringen und der Bes 
klagte in diſem dritten Termin, da auf Klag genugfam geantwortet, 
zum DBefcheid feßen; wie au), zum 4ten, in pundto Reconven- 
tionis oder Defenfionalium, in ı. Monath contra refponfiones ad 
reconventionales excipirt und, da Kläger fufficienter refpondirt, 
zum Befcheid ſubmittiret und auf ſolches der ermählte Richter : ob 
genugfam geantwortet oder nicht? interloquiren und ſolche, wie auch 
alle andere ‘Befcheide, beyden Parthien, aufihren Boten Lohn, zus 
gefchicket werden und die Partheyen, bey Vermeidung der hieroben 
vermeldten Pon, inalle Wege zu gehorfamen fehuldig ſeyn; jedoch fol 
die Moderation fo wohl obbenannter Straf, als difes Poͤnfalls hals 
ber, nad) Geſtalt und Gelegenheit der Sachen, bey dem erfiefeten 
Ausfchreibenden und Adjundten, oder aber erkiefeten Grafen und 
„Herrn, ftehen. 

Hierauf Kläger und Beklagter zu Beweifung ihrer Klag und 
Defenfionalium refpedtive in Monats» Frift nominationem uns 
partheyiſcher Commiffarien, cum petitione, pro Commiflione 
und omni dilatione probandi geraume Zeit anzufegen, bitten: I 

ann 
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dann beyde Theile ſolcher Commiffarien zufriden, hat es fein Verbleis 
ben; wo nicht , follen beyde Dagegen in 4. Wochen excipiren und zus 
gleich) in pundto derfelben zum Beſcheid fegen. 

Auf welches der erwählte Richter hierüber interloquiren und 
demnach Commiſſion an die bewilligte Commiflarien, cum claufu- 
lis, alle und jede brieffliche Urkunden vor ihnen vorzubringen und dem 
Gegentheil, der Berhor einen unpartheyifchen Notarium zuadjungiren, 
vorbehalten, alfo auch die Notarien „oder Schreiber, fo von beyden 
heilen hierzu gebraucht, in gebührende Pflicht und Eyd zu nehmen 
und, wo vonnöthen, den Augenſchein einzunehmen, die Zeugen dar⸗ 
auf zu führen und einen unparthepifchen Mahler abreiffen zu laflen, de- 
cernirt, mitdem Anhang, daß fie, die Commiflarien, ſolche Exa- 
mina dem erwählten Richter verfchloffen überfenden follen. Wann 
dann die Examina verfehloffen einfommen, follen beyde Theile, oder 
deren hierzu gevollmächtigte Anwaͤlde, ad recognofcendum Sigilla, 
fo den rotulis examinum aufgedruckt, & ad videndum publicari, 
nec non producendum Inftrumsnta, 100 das von den Commifla- 
riis nicht gefchehen, citirt und in demfelben Termin cam in pundo 
principalium quam defenfionaliumarticulorum, in con- &recon- 
ventione, zu &inbringung der Probationssund Exceptions-Schriffs 
ten 2. Monath Zeit prafigivet, welche 2. Monathe aber allererft & 
tempore communicatz copiz atteftationum angehen follen und 
fürter beyden Theilen, darwider zu excipiren und repliciren, abere 
mahls 2. Monath und beyderfeits endlicd) zu concludiren & ad pro- 
ducendum omnia auch 2. Monathe beftimmer werden. Doc) fol 
zu des erwählten Richters Ermäßigung und Gutachten ftehen, obbes 
ftimmte Zeit, nach Öelegenheit und Wichtigkeit der Sachen und Pers 
fonen, nachdem diefelbe ferne oder nahe gefeffen, anzufegen, auch 
in Fällen, da beyde Parthien, ihrer felbft oder der Advocaren halber, 
durch deren tödtlichen Abgang, Schwachheit, Abwefen, oder andere 
Zehl, Verhinderung und Chehafften fürfielen, Fünfftiglich befcheint, 
geraume Zeit und Dilation zu geben; doch daß hinwieder Fein gefährlis 
cher Aufhalt und Verzug gefucht werde, 

Ingleichem follen die erwaͤhlte Richter Macht haben, da die bes 
klagte oder klagende Partheyen ungehorfam ausblieben, auf Anrufs 
fung eines oder anderen Theils, hierinnen zu handlen, was dißfalls 
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gemeine Rechte und Reichs» Ordnungen von des Klägers oder Bes 
Elagten Ungehorfam difponiren, 

Da aud) der erfohrne Richter abaienge, ehe die Sache zum En» 
de kommt, ſoll der Kläger aus den andern zweyen fuͤrgeſchlagenen 
Grafen einen erfiefen, der fol es aud) anzunehmen und zu vollführen 
fehuldig ſeyn, auf maßen hieroben gemeldet ift und daß vor den ger 
bracht werde, was vor demabgegangenen Grafen verhandelt worden 
und ferner in der Sachen ergebe und gefchehe, was Recht ift, 

Wann dann alfo zu beeden Theilen ale Nothdurfft gehörter 
maßen fürgebracht und zu dem End» Urtheil befehloffen , fo follen als, 
dann alle Adta und Handlungen, wie die vor dem erwahlten Richter 
geübt, ergangen und eigentlich aufgefchriben worden, mit Fleiß regi- 
ſtrirt und in Beyſeyn beyder Parthien oder der ihrigen collationirt 
und durch den erwählten Richter, auf beyder Partheyen gleichen Kos 
ften, einer unpartheyifchen Univerfität, oder einem oder mehr, nach 
Difcretion des Richters, oder Bewilligung beyder Partheyen und 
nad) Öelegenheit und Wichtigkeit der Sachen, Rechts Gelehrten, 
die Feiner Parthey mit Dienften oder fonften verwandt, unverzüglich 
überfchickt werden und ein Urtheil darüber fällen laffen. 

So nun ein End Urtbeil darinnen verfaßt und diefelbe dem ers 
wählten Richter, famt den Acten und Motiven, von der Univerfität 
oder Rechts» Gelehrten verfchloffen zukommt, fo fol der ermwählte 
Richter ſolche Adta und Motiven aufs forderlichfte befichtigen und mit 
allem Fleiß erwegen: Wo dann befunden, daß fie in facto & jure 
. folcher geftalt gegründet ‚alsdenn in Gegenwärtigfeit beyder Partheyen 
hierzu citiret, publiciren und eröffnen, oder aber, da einiger Zrrthum 
oder Mangel in facto & jure befunden, denfelben, neben feinem Bes’ 
Dencken , der Univerfität, oder Rechts, Gelehrten, fo hierüber ein Ur⸗ 
theil gefaßt , Üüberfenden, ihre fernere Declaration begehren und dem⸗ 
nad) unverzüglic) publiciren. Es follen auch beyde Partheyen die 
Koſten, foauf die gütlich oder rechtlich volführte Handlung, mit Zeh⸗ 
rung des Richters, Erfuchungen der Univerfitäten und Rechts» Ges 
Iehrten, Schreiber , Boten» Lohn und in andere Wege nothrvendig 
aufgegangen, vor Eröffnung der End⸗Urtheil famtlich entrichten: 
Da jedoch ein oder ander Theil in die Expenfas follte oder, würde 
condemnirt, follendiefelbe ‚nach beſchehener zichterlicher Ermäßigung 
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a a 
und Moderation , jederzeit unweigerlich bezahlt und dem obfiegenden 
Theil — gemacht werden. 
elcher Theil dann durch ſolches End⸗Urtheil oder Bey⸗Ur⸗ 
theil, fo Krafft eines End⸗Urtheils hätte, beſchwert zu ſeyn vermei⸗ 
net, dem folle bevorſtehen, von ſolcher an ſamtliche Grafen und 
Herrn difer Eorrefpondeng zu appelliren und feine Appellation bey 
dem der Zeit ausfchreibenden Srafen, oder, wo die Sache denfelben 
angienge ‚bey einem unpartheyifchen Adjundten, innerhalb Eines Mo⸗ 
naths anzubringen und foll dem Appellanten frey ftehen, innerhalb 4. 
Monathen entweder auf die Adta erfter Inſtantz zu fhlieffen, auf 
welchen Fal der Appellar auf diefelbe gleichfalls alfobalden zu ſchlieſ⸗ 
fen ſchuldig, oder aber in Einer Schrifft alle feine Gravamina, wars 
um das Ends Urtheil nicht rechtmäßig ſeyn fol, mit genugfamer Aus» 
führung einzubringen und, mit Repetirung der Acten erfter Inftans, 
ginsiic zu fchlieffen zugelaffen feyn; auf welchen IBeg dem Appel- 
aten in 4. Monathen weiter nicht, dann Eine Intrrodudtions, Schrift, 
darinn er die Adta gleichfalls reperire und feine Defenfionales, wars 
um auch der verliehrende Theil von dem Urthel zu appelliren nicht 
genugfame Urſach oder Fug habe und zu Recht zu ſchlieſſen, einzugeben 
geftattet werden. 

So aber neue Gravamina emergirten, welche zu beweiſen nd» 
thig und in erfter Inſtantz nicht fürgebracht werden mögen, noch der 
Appellant deffen Wiſſenſchafft gehabt und bey feinen Gräflichen Eh⸗ 
ten erhalten wollte; fo follen dieſelbe, Doch nad) des Richters Erkennt 
niß und Difcretion und anders nidyt, denn beneficio Appellationis 
& claufule: non dedudta deducam &c. zu bemweifen admittirt wer⸗ 
* * daß gleichwohl hierunter kein gefaͤhrlicher Aufenthalt geſu⸗ 

et werde. 

Auf welches dann die ausſchreibende Grafen, bey denen ſolche 
Appellation angehaͤnget, ſolche Acta erſter und anderer Inſtantz in 
beyder, des Appellanten und Appellaten, oder deren Bevollmaͤchtig⸗ 
ten, Beyſeyn, verſieglen und den loͤbl. Kahſerlichen Reichs⸗Hof⸗Rath, 
oder Collegium des Kayſerlichen Sammer, Gerichts, ſchrifftlich und 
ſamtlich erfuchen, hierüber ein End» Urtheilzu verfaffen, weiches dann 
durch Die Ausfchreibende im Nahmen aller Grafen, Judicium, ad 
quod citatæ partes, publiciret werden foll: Und was alfo ex infor- 
matione prædictæ Unionis, vel.alterius Collegü, im Nahmen al» 
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ler Srafen erfennet und ausgefprochen , darbey follen es beyde Bars 
theyen ohne fernere Appellation, Refticution in incegrum, Revifion 
und Auszug, wie das Nahmen haben mag, allerdings bleiben laffen. 

Was aber die Pfandungs- Sachen und da einer des anderen 
Unterthanen gefangen , anlangt, dieweil in denfelben allein das Poflef- 
forium regulariter vencilirt und fummarie erörtert werden fol ;. fo 
fol esdamit, alshernad) folget, gehalten werden. 

1. Nachdem auf der ausſchreibenden Grafen, oder, da diefelbe 
Intereiret, der Adjundten Srid» Gebot, die Pfandung, wie obges 
meldt, ohne Entgelt wiederum refticuirt , alfo auch die Gefangene der 
Hafft folcher geftalt relaxirt und erlediget worden; fo follen Demnach 
auf den Fall, da die Partheyen in der Güte, als obftehet, nicht koͤnn⸗ 
ten verglichen werden, die Ausfchreibende, oder Adjundti, refpedtive 
beyden Partheyen einen Rechts» Tag benennen und anfegen, aufwels 
ches bende Theile in Krafft difer Eorrefpondeng ſchuldig und verbuns 
den ſeyn ſollen, zu ſolchem Tag zu kommen, oder, ausehehaffter Vers 

-hinderung, jemand mit voller Gewalt abzufertigen und fol alsdann 
auf denfelben erften Termin der Kläger, oder fein hierzu bevollmaͤch⸗ 
tioter Anwald, Gewalt einlegen, dasinterponirte Gebot erhohlen und 
begehren, den Beklagten anzuhalten, Anzeig zu thun , daß ſolchem 
‚Gebot gelebet, wo aber nicht, bitten, ihn in Die obgemeldte Poͤn zu 
erklären; der Beklagte auf folhen Termin durch feinen gevollmaͤch⸗ 
tigten Anwald fürbringen und in pundto des Gebots paritionem do- 
ciren, deßgleichen in — Citationis articulirte Urſachen beſchehe⸗ 
ner Pfaͤndung und Verſtrickung einbringen ſolle; hierauf im andern 
Termin der Klaͤger in Zeit zwey Monat entweder gegen die eingege⸗ 
bene Parition und Caufales Exceptiones fürbringen , oder, da er des 
ren Feine hätte, wie fich in Recht gebühret, refpondiren, darzu De- 
fenfionales, oder elifivas zugleich, produciren fol; Beklagier hin 
wieder in 2. Monath in pundto Mandati & Citationis ratione pa- 
ritionis & inadmiffibilium concludiren, oder contra elifivas exci- 
piren, oder refpondiren ; beyde Parthehen in Zeit 2. Monathen ge 
gendie Refponfiones hinc inde refponfione excipiren, concludiren 
und zum Beſcheid ſubmittiren; die ausfchreibende Grafen, oder, da 
Bieeiben intereflirt , die Adjundii, mit Rath der Rechts » Gelehrten, 
auf beyder Partheyen Koften, hierauf ratione paritionis, caufalium, 
‚defenfionalium & refponfionum — auf welches FÜR 
‚a un 
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und Beklagter zu Beweiſung ihrer Caufal-und Defenfionalien uns 
partheyifhe Eommißarien und fort, wie hieroben vermeldet, mitder 
Commiflarien Publication der Zeugen « Ausfag» Produdtion biß zum 
Beſchiuß der Sachen in 2. Monäthen procediren folen. Wann 
dann alfo zu Recht, befchloffen, follen die ausfchreibende Grafen oder 
Adjuntti alle Acten und Handlungen, wie die vor ihnen geübet, er» 
sangen und eigentlich aufgefchriben worden, mit Fleiß regiftriren und 
in Benfeyn beyder Parthien oder der Ihrigen collationiren , verfiegs 
len und ob⸗ loͤblich / gedachten Kayſerlichen Reihe» Hof» Math, oder 
Sayferliches Sammer s Gericht Zu Speyer, auf beyder Koften , erfüs 
den, hierüber ein End⸗Urtheil zu verfaffen und was alſo durch dies 
felbe ausgefprochen und erkannt, dabey follen es beyde Theile ohne 
fernere Reftitution oder Revifion verbleiben laſſen und derjenige, fo 
das Lrthel gewonnen, von gefammten Grafen und Deren rechtmaͤſ⸗ 
fig gehandhabet werden. ‚ 

Wider welches allesund jedes fich Feiner zu getröften haben folle 
einiges Rechts, geiftlich oder weitlich, noch einiger Gnade, Freyheit 
oder Einrede; dann Wir Uns deren aller und jeder, jegt und Fünfftig, 
unter was gefuchtem Schein das gefchehen möchte ‚ bey Unfern Sräflis 
eben Würden, Nahmen und Glauben, wiffentlich und wohlbedaͤcht⸗ 
lich in Aufrichtung difer Vergleichung verziehen und begeben haben, 

Berner, da ſich zwifchen den Grafen und Herrn difer Confoede- 
ration der ftreitigen Poſſeſſion halber Srrungen zutrügen, follen die 
ausfchreibende Grafen, oder, Da Diefelben intereßiert , die Adjundten 
ſich befleiffen, bende Parthenen zuforderft in der Güte zu vergleichen , 
wo aberdieentftünde, diefelbe folcher Spaͤnn halber rechtlich entfcheis 
den undden Proceß halten, inmaſſen folcher in der Kayſerlichen Cams 
mer-Gerichts- Ordnung in einem befondern Titef verfaffet ift. 

Doch ſollen in difem Austrag die Lehens» Sachen, da die ſua na- 
tura fuͤr den Lehen Herrn oder Pares Curie von Rechtswegen gehoͤ⸗ 
ren, Damit nicht gemeinet, noch dem Kehen- Herrn hledurch etwas 
prejudiciret ſeyn. — Er 

Es folle, zu Verhütung der Unfoften und Reifen beyden Par⸗ 
theyen freyſtehen, nad) Vertrettung des eriten Termins und eingeleg⸗ 

ten Gewalt, fuͤrters den refp. erwaͤhlten Richtern, nusfchreibenden 
Grafen und Adjundten ihre ſchrifftliche Einlagen zu uͤberſenden, — 
aber 
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aberdurch deren Bevollmächtigte ihre rechtliche Nothdurfft fürbrins 
gen zu laffen. 

Zum Fall auch zroifchen den difer Bereinigung incorporirten 
Mitslidern ratione Precedenriz in fedendo, votando & fubferi- 
bendo einige Streitigs und Mißhelligkeiten fich ereignen würden, fo 
Pr» ebenfalls die Ausfchreibende jedes Collegii , oder, wofern diefels 

e intereßiert, die Adjundli forderift ſich eiferig und emſig befleifigen, 
wiedife Differentie ohne Weitlaͤufftigkeit in dee Güte hingelegt und 
erörtert werden möchten; in ntftehung aber derfelben die ütigirende 

etheyen gehalten feyn, entweder die Sache durch obigen rechtlichen 
ustrag, oder per viam Compromifli, entfcheiden zu laffen, auf 
welchenlegteren Fall jeder Theil 3. aus difer Eorrefpondeng ihme bes 
liebige und unpartheyifche (dieſelbe feyen gleich) aus difem oder anderem 
Erays oder Collegio,) zu erwählen und pro Commifläriis anzufes 
Gen, die dann fehuldig und verbunden feyn follen , die ftreitige Partheyen 
an einen gewiffen Ort und Mahlſtatt vor fich zu befcheiden, Derofels 
ben Fundamenta und Behelff der Nothdurfft und ihrer Wichtigkeit 
nad) hinc inde anzuhören, diefelbe reifflich zu erwägen, hierauf, na 
eingenommenem fattfamen Bericht und ponderirten Umftänden, hints 
angefest aller Paſſion und privar - Affecten , die Partheyen aller Bil⸗ 
ligkeit nach zu entfcheiden und zu vereinbahten; welchem Entfcheide 
auch beyde Partheyen, ohne weitere Contradidtion, Appellation, 
oder Revifion, bey Straff 1000, Gold⸗Guͤlden, nachzuleben und zu 
gehorchen verbunden fen follen. 

Undfollendieftreitige Partheyen immittelft nichts defto weniger, ' 
ohnangefehen ihrer habenden Spann und Forderungen, einander 
freundlid) meinen und halten, auch gegen einander, als oben vermels 
det, mitder That nichts fürzunehmen,, fondern ſich der gütlichen Ent⸗ 
ſcheidung, oder rechtlichen Erörterung, vermoͤge obgehöreten Aus⸗ 
‚trags, fattigen zu laffen und dabey endlich zu verbleiben verbunden ſeyn. 
Und folle difer Austrag allein auf neue und Fünffiige Spän, fo noch big 
anhero in feinen fonderbahten Austrag, oder rechtlichen ’Proceß, 9er 
wachſen, verftandenundgemeinet werden. . .- . 

Nachdem ſich, vorsızde, auch die vereinbarte Grafen erinnert 

wie ſchwer es bey den neulichen Crönungs- Adtibus ‚hergegangen,, bi 
man fich eines gewiſſen Grafen / Gangs und Ordnung im gehen und 
- auftragen der Speifen vor. die Rom. Kayferliche auch Königliche Mai 
Renz vergli⸗ 
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verglichen und was vor Ungelegenheitdarausveranfaffet worden: Das 
mitnun hinfüro allerhand bierunter vorlauffende Confuſion, Weit⸗ 
laͤufftig⸗ uno Mißheligkeiten vermieden bfeiben, haben fich die ſamt⸗ 
lich correfpondivende Örafen mit einander dahin verglichen, daß bey 
dergleichen und andern Adtibus ceremonialibus die fi) dabey befins 
dende Grafen und Herren ohne Unterfiheid der Collegiorum, allein 
fecundum Senium gehen und geordnet, jedoch aber Dabenebenft ein 
.. Unterfhid zwifchen den Regierenden und denen, fo noch nidyt zur Mes 
gierung gelangt, ingleichem zwifchen denjenigen, deren Vor⸗Eltern 
albereitsvor 100. Fahren und darüber inden Reichs⸗Abſchieden unter 
den Örafen und Herren mit unterfchriben geweſen, und denjenigen , fo 
erſt neulich zu folcher Dignicät erhoben worden, gemacht und die Res 
gierende denen, fo nicht regieren , Dann wiederum unter den Regie, 
renden die Reichs, Grafen und Herren der alten Häufer den darzu kom⸗ 
menen ob diſe gleich eines höheren Alters als jene wären , fo vil dife 
Precedenz in Ceremonialibus betrifft, vorgezogen werden follen. 
iernachft fol, vors 14de, nach Innhalt und Veranlaſſung der 
neuen Königlichen Wahl⸗Capitulation, einem oder anderen Collegio | 
wider deſſen Willen Feiner obtrudirt, auch Feiner fürohin recipiret 
werden, er ſeye Dann zuvor mit Gräflich» und Srepherrlichen, und 
“ zwar folhen Bütern, fo ein Votum &Seflionem nad) fich ziehen und 
mit einem geroiffen Anfchlag in der Reichs, Matricul begriffen, wuͤrck⸗ 
‚lich verfehen und koͤnnte zuforderft feine 16. Graͤflich⸗ Herrlich » und 
Adeliche Ahnen beybringen. 

Zum ısden fol aud) ein jeder unter den vereinigten Grafen und 
Herrn dahin bedacht feyn, Damit gleichfalls noch andere zu diſer Gra⸗ 
fen» Eorrefpondeng und Bereinigung gezogen und diefelbe, zu befferer 

. Erhaltungder Autorität, vermehret werden möge. 

Inſonderheit aber, und zumısden, Damit difes gefammte Gras 
fen» Collegium zur Confervation defielben und aller vorgehenden 
Vereinigungs⸗ — deſto mehr vinculirt und gefaſſet werde, ſoll 
ein jedes Mit⸗Glid bey diſer Correſpondentz redlich, aufrichtig und 
treulid) verharren und ſich keinesweges aus derſelben fegen: Im Fall 
aber einer oder anderer, ſich wieder Daraus zu begeben, redliche und ers 
hebliche Urſach hätte, ſolche dem famtlichen Collegio in Schriften 
gebührend zu vernehmen und bey defjen Diredtorio zu übergeben; da 
nun folche für erheblich befunden und er daraus gelaſſen wuͤrde, ar 
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deſto weniger, was er, der ihm zukommenden Quota nach, in den 
gefammten Fiſcum noch zu thun und zu erlegen rückftändig, ſolches 
vorhero ohne einigen Verzug richtig letften und abftatten, auch, Daß er 
ſich difer Correſpondentz, dero Rechten und Nusbarkeiten, fürohin 
nicht gebrauchen, fondern denfelben renunciiret haben wolle, einen 
Schein von fich ftellen; und folchesalles bey Straff 1000. Rthl. 

Ob man fih nun wohl auch zuden Mit » Sfidern insgefammt und 
einem jeden infonderheit unzwelfentlich verfiehet und getröftet, es wers 
de ein jeder pil mehrden Nefpect, Wohlſtand und Aufnehmung diſer 
gemeinnußigen Sorrefpondeng bey aller und jeder Occafıon ihm beften 
Fleiſſes und Vermoͤgens bey höhern, gleichen und nideren Ständen 
angelegen feyn laffer , als im geringften etwas derofelben zu Prejudiz 
einwilligen, handlen und vornehmen: Dennoch aber, unddaüber als 
le Zuverficht und alles Teurfche Bertrauen, Treu und Glauben, ein 
ſoiches befchehen und ſich einer an hohe oder nidere Stände, oder auch 
andere, Die dem Collegio zumider, oder mit deinfelben in Diffidenz 
ftehen, bangen, zudemfelben treten, oder fonft was feindfeliges wi⸗ 
der dife Eorrefpondens » Union eingeben, verhandien, oder verüben 
und hiedurch derfelben&chaden und Nachtheil zuziehen würde; fo fol 
derfelbe, wann erdeffenüberführet, auf vorhergehendes genugfames 
Erfenntniß, nicht allein als einuntüchtigeg Membrum aus demCol- . 
legio dimittiret werden, fondern auchdie Eorrefpondeng » Verwand⸗ 
te insgefammt, und aud) Infonderheit diejenige, fo es a part betreffen 
möchte, ſich aller Schaden und Koften , famt der verwürckten Straffe, 
fo ihme das Collegium, nad ‘Befinden folches Frevels und Feindſe⸗ 
ligEeit, aud) biß auf die Helffte feines Vermögens, zuerkennen wurde, 
an feinen Haab und Gütern zu erhohlen Macht haben: Im übrigen - 
aber und auffer vorgefegten hoͤchſt⸗ ftrafbaren Fehlern und Freveln, da 
ein Eorrefpondent und Mit» Ölid einen oder andern Correſpondentz⸗ 
Punct übertretten und deffengeftändig wäre, oder überführet wor⸗ 
den, fol derfelbe, nachdem er folches wiſſentlich und vorfeglich, oder 
aus Verſehen, gethan und begangen, und nach einfauffenden Umftäns 
den, vondemCollegio, auf deffen vorhergehende Cognition, mit 
einer mulda arbirraria befeget und folcye von ihme zu der Friſt, fo 
hierzu benennet wird, unweigerlich abgeftattet, oder, in achblei⸗ 
bung deſſen, durch gehörige Executions-Mittel ohnfehlbar einge⸗ 
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Zum ı7den: Zu mehrerer Bekräfftigung, Steiff und Feſt⸗ 
haltung, auch befferer Manutenenz difer Graͤflichen Vereinigung 
und Eorrefpondeng, hat man ſich verglichen, der Kayferlichen Majes 
ftät Confervatorium darüber allerunterthänigft einzuhohlen und zu 


uchen. 

N Beſchließlichen, und zum ıgden, wann difer Bereinigung oder 
Vergleichung halber Streit oder Irrungen, um deftwillen, daß dieſel⸗ 
be in ungleiche Meinung und Verſtand von einem oder anderm gezogen 
würde, entftehen, oder fonft, dieſelbe zu verbefferen, die Nothdurfit 
erforderen wollte; ſoll ſolche Erläuterung bey Uns, difer Eorrefpons 
deng einverleibten Grafen und Herren, ftehen, wie auch fonften Diefels 
be durch Unfere gemeinhellige Berathfchlag » und Vergleichung, er+ 
heifchender Nothdurfft und Gelegenheit nach, zu verbefferen, Uns uns 
benommen feyn. 

Welches alles, wie obgefchriben ftehet und darzu der allmächtige 
GOTT Seine Gnade, Gedeyhen und milde Hülffe jederzeit gnaͤ⸗ 
diglich und Vaͤtterlich mittheilen und verleihen wolle, hinfüro wahr, 

ftet, feftund unverbrüchlich zu halten, Wir hernach unten befchriebes 
ne Wetterauiſche, Schwäbifche, Frändifche, Weſtphaͤliſche, guch 
andere des Heil. Rom, Reichs Grafen und Herrn, mit Mund und 
Hand, aufrecht und redlich, auch freywillig und wohlbedächtlich, bey 
Unfern Gräflihen Ehren, wahren Worten, Glauben und Trauen, 
einander zugefagt und verfprochen haben, miffentlich und in Krafft dis 
fer Einigungs » Verfchreibung: Wider welcher alles und jedes ſich Peis 
ner zu behelffen haben folleeiniges Rechts, geift- oder weltlich, noch eis 
niger Gnade, Freyheit, oder Einrede, dann Wir Uns deren aller 
und jeder, jetzund und Fünfftig, unter was gefuchtem Schein das be, 
ſchehen moͤchte, ben Unſern Graͤflichen Würden, Nahmen und Glau⸗ 
ben, wiſſentiich und wohlbedaͤchtlich in Aufrichtungdifer Vergleichung 
verziehen und begeben haben. Alles getreulich und ohne Gefaͤhrde. 

Deffen zu wahrer Urkund und beftändiger Bekräfftigung haben 
Wir, hernach benannte Grafen und Herrn aller 4. Eollegien, und ein jes 
der infonderheit , auch die, fo fich kuͤnfftig in diſe Vereinigung begeben, 
mit eigenen Händen unterfchriben und Secret» und Pirfchafft-Ringe 
offentlich hierunter vorgedruckt. Welches gefchehen und gebenin der 

satt Regensburg, den « » Augufti, nach der Geburt Unſers Erlö⸗ 
fers und Seligmachers im 1653ften Fahr. » — 
+ 38 
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Der Herr von MEIERN fehreibt von difem Project: „Am. Aug. &3 will 
lieſſen etlichein Perfon anwefende Grafen die Gräfliche Abgefandten zu Damit niche 
fich in des Grafen von Witgenftein Quartier beruffen und mutheten ih⸗ lort. 
nen zu,foldhe Notul neben ihnen zu vollziehen : Weil ſich aber die Gräflis 
che Abgefandten ausdem Weſtphaͤliſchen Erays wegen Mangel genugs 
famer Inftrudtion entſchuldiget; fomußte die Volziehung des Receſ⸗ 
fes unterbleiben. » 


$. 39. 

Solgenden Tages aber communicirten (wie der Herr von Verſuch 
MEIERN weiter meldet, ) die Übrige Grafen den anwefenden — prx- 
Wbeſtphaͤliſchen Grafen und Abgefandten difen preliminar-Receß per —* 
Dictaturam: 

„Wir hernach unterſchriebene anweſende Grafen und Herrn 
des Heil. Roͤm. Reichs und der abweſenden Raͤthe, Botſchaffter und 
Geſandten, thun kund und bekennen, für Uns, reſp. Unſere gnaͤdige 
Principalen und alle diejenige, ſo ſich in diſe Vereinigung kuͤnfftiglich 
begehen und dieſelbige mit ihren Subferiptionen und Sieglungen bes 
kraͤfftigen werden, hiemit famt und fonders, auch wiffend - und wohlbes 
daͤchtlich: Nachdem weyland die Hochwohlgebohrene, Unfere in GOtt 
feelig ruhende Bor, Eltern und fonderlich die von den beyden Schwaͤ⸗ 
biſch⸗ und Wetterauiſchen Sraflichen Reichs⸗Baͤncken und Eollegien, 
fich, wie abfonderlich von undeneflichen Fahren her, alfo auch nach⸗ 
gehende, insgefamt zufammen gethan und, aus hochwichtigen , vors 
trefflichen und. bedencklichen Urfachen und Motiven, und fonderlich zu 
der Röm.Kayferl, Maj. als des hoͤchſten Oberhaupts, und des heil. Roͤm. 
Meichs Hoheit, wie auch defien höchftsermünfchter beftändiger Beruhi⸗ 
gung und alfo folglich des heilfamen Religions, und Profan⸗Fridens 
und aller anderer löblicher Reichs, Verordnungen, fehuldiger Vollzieh⸗ 
undHandhabung,aud Befuchung der Reichs⸗Crayhs⸗Viſitations⸗ und 
Mevifions, Tage und anderer Reichs⸗Verſammlungen, wie nicht weni⸗ 
ger zu Unferer, des Örafen und Herren» Standes, und deffelbigen ers 
ĩangten Freyheiten, Immedierät, Dignität- und Gerechtigkeiten,eigener 
Confervation und Aufnehmen, auch Erbaus und Erhaltung guter 
gleichmäßiger Verſtaͤndniß, aufrechten Vertrauens, fridliebender Eis 
nigeeit und Freundfchafft, unter einander vereiniget und ſich deßwegen 
gewiſſer Notuln verglihen: Daß Wir ingleichem auch nicht weniger. 

Tom. 38, Sss an 
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an Unferem Ort, als immediar- Stände des Reichs, zu dergleichen 
Haupt ⸗Zweck und Ende, auch aus eben folhen und noth mehreren 
Urſachen, fonderlich aber auch, nad) Anleitung und Innhalt des In- 
ftrumenti Pacis, folcher hochlöblichen Intention zu inheriren und 
derfelbigen zu Folge bey difer gegenwärtigen Reichs ⸗Verſammlung 
zufammen zutretten und unter Ling, dem gefammten Reichs Grafen 
und Herren» Stand, eine allgemeine, beftändige, aufrechte, vertraute, 
und , wie fonften zu Recht, alſo auch im Inftrumento Pacis, wohlerlaubte 
Vereinigung aufzurichten, zu ftifften, auch darüber einen gewiſſen Re 
eeß abzufaſſen und deßwegen, neben andetn, auch Die vorigen An. 1579. 
zwiſchen Uns, den ABetterauifchen und Schwäbifchen, und jüngfthin 
An.1649. Uns, den Wetterauiſchen und Sräncfifchen Grafen reſp. vers 
glichene und abgefaßte Notulas zur Hand zu nehmen, diefelbigegu revi- 
diren, gegen einander zu conferiren,in einem und anderm zu verbeffern 
und fonderlic) des hochnöthigen General- Dire&torii halber gewille 
Verſehung zu thun und alles übrige, fo vil möglich und dem gegenwaͤr⸗ 
tigen Statui conform und zuträglich, einzurichten, billig veranlaffet und 
verurfachet worden. Ob Wir nun wohl, durch fonderhahre Göttliche 
Verleihung und der Intereßenten hohe Vermittelung, im Hauptwerk 
und darinneneinig, daß Wir das gemeine Weſen und was deme ans 
hängig,nach Innhalt des heilfamen Religions⸗und Profan - und jüngft 
ins Reich publicirten Fridens, wie auch aller übrigen Reichs⸗Conſti⸗ 
tutionen und Ordnungen, wie nicht weniger auch, was zu Unſer, des 
hochloͤbl. Grafen-und Herren-Standes , eigener Confervation und 
Handhabung Linferer erlangten Freyheiten, Dignitäten und Gerech⸗ 
tigkeiten dienlich und noͤthig, insgemein befördern und, fo vil an Uns, 
aufrecht erhalten helffen, auch dahero einander mit freundlichen rech⸗ 
tem teutſchen Gemuͤthe meinen, alles Gute bemeifen, keinen beleidis 
gen, vor Schaden warnen, allem Widrigen vorbauen‘, in allen beges 
benden NothZällen einander beyräthig, huͤlfflich und beyftändigfeyn, 
auch mit allem Ernſt und Fleiß zufammenfegen, einander nicht verlaſ⸗ 
fen, fondern eia jeder des andern Sache für feine felbft eigene Sache 
halten und demfelbigen mit Rath und That, beftem Vermoͤgen nach, 
beiffen wollten ; wie folches fchon in dem abgefaßten Project mit meh⸗ 
verem ausgeführt: Dieweil aber doc) ſolches Project ‚wegen etlicher 
unter denmit, interefirten Grafen nothiger Abreife, und alfo Kürgeder 
Zeit halben, ‚in Anſehung noch einige Monica von den ae 
s 8 >: . f Ql- 
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Collegiis beyzutragen und zu vergleichen feynd, nicht zu völliger Per- 
fection gebracht und alfo durch die behörige Subfeription und Siegr 
lung dißfalls nicht vollzogen werden Fan; als haben Wir, anwefeude 
Grafen und Herin und der Abwefenden Näthe, Bothſchaffter und 
Gefandten, Uns vermittelft difes Receſſes nochmahls verbindiſch dar 
bin erflären wollen, daß es annoch bey ſolcher allgemeinen Zufammens 
fegung allerdings hauptfächlich verbleiben, aud), die Volziehung der 
fto enteriger zu beförderen , unterdefjen und pro tempore ein Generals 
Director verordnet, wie nicht weniger aud), fo wohl die Kapferliche 
Confirmation hierüber, alsauch das Vorum decifivum allerunterthäs 
nigft zu erhalten, nicht weniger nöthiger Mittel Berfehung gethan und. 
alfo difes fo Hochlöbliche und gemeinnugige Werck mit allen Kräfften 
befördert undannoch, wo möglich, bey difem allgemeinen Reiche, Tag 
Seflione corrobiret undbeftättiget werden ſoll und möchte. Deffen 
zu wahrer Urkund haben Wir difen Receß mit Unfern Subferiptio» 
nen und Gieglung wiſſentlich beftättiget. Allestreulich und ohne Ges 
fährde. Gegeben Regensburg, den 11, (21.)Yug. An, 1653: ‚, 


. 40, 
Die Weftphälifch, und Nider / Sächfifche Grafen und Herrn & wit 
und deren Abgefandte aber erkläreten fich darauf: „Bas des heil, nie u 
Rom. Reichs geſammte Löbliche Wetierauiſche, Schwäbifche, Frans : 
cfifche Grafen und Herrn den 5. (15.) 6. (16.) 8. (18.) und 9. (19) diſes 
Monaths Augufti, wegen einer in gewiſſen 19. Articuln abgefaßter 
RBereinigungs, Correfpondens, aud) den 12ten hujus wegen eines pre- 
liminar- Receflüs, per Dictaturam in edibus des von den Wetter⸗ 
auifchen und Weftphälifchen Herrn Grafen conftituirten und Ger 
vollmaͤchtigten Diredtoris , jestbefagten Aßeftphälifchen Grafen und 
Abgeordneten zu fernerervertraulichen Zufammenfesung und Confo- 
lidation alteraufrichtiger Freundſchafft communiciren tollen , haben 
fie Dancfnehmig, reſp. freund» vetterlich, auch mit dienftlicher und 
gehorfamer Bebimhr abgelefen , ſich daraus erfehen und gehöriger maſ⸗ 
fen wohl erwogen und beobachtet: » » » Anbelangend fonften die obs 
gedachte von den drey Baͤncken, exceptis tamen Dominis Comiti- 
bus Weftphalicis, aufgefeßte Bereinigungs Eorrefpondeng , auch 
den i2. (22,) hujus dictirten Interims⸗ oder preliminar- Receß, har 
ben allerfeits fich die anmwefende ABeftphäfifche Grafen und Herrn und 


der Abwefenden Geſandten dahin erfläret und refolviret, erflären und n 
— Sss 2 reſol⸗ 
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refolviren ſich auch) nochmahls wohlbedächtlich und einhellig eins für 
allemahl, daß fie A von den Herrn Grafen des Reichs, fo unter-den 
drey Baͤncken ſich dato gehalten, zu ſepariren, oder noch zur Zeit von 
der Wetterauifchen Banck abzutretten, die Intention nicht gehabt, 
das abfonderlihe Vorum aber, auf Aurathen und anerbotene Coo- 
peration der Heren Wetterauiſchen Grafen felbft, gehörigen Orts 
allerunterthanigft gefucht; unterdeffen alles, was zu des gefammten 
Grafen und Herren» Standes, auch der erlangten Freyhelten, Im- 
medietät, Dignität und Gerechtigkeit, Refpect, Reputation und Aufs, 
nahme, aud) Erbauung und Erhaltung guter Verſtaͤndniß, aufrich⸗ 
figen Vertrauens, fridliebender Einigkeit und Freundſchafft, immer ges 
reichen und gedeyhen mag, von gangem Hertzen gern, pro poſſe &nof- 
fe , insgefammt und jedweder feines Orts, concürriren, auch alles, 


was zu folchem Zweck dienlich und foͤrderlich feyn Fan, fir ſich felbit 


beobachten, was zu Schaden, Nachtheil und Hinderung deffen ans 
geſehen, nach Vermoͤgen verhüten wollen; jedoch alles nach) Innhalt 
der Reichs» Sasungen, Abfchiede, Cammers Gerichts, Ordnung 
und des fo theuer und fauer erworbenen allgemeinen Friden ⸗ Schluß 
ſes, autoritate Cæſarea fuprema ubique falva & illefa: In ſpecie 
aber fich zu andern weit» ausfehenden Berbindniffen, deren Capita 
nachdencklich, auch diefelbe auf der Weftphätifchen Grafen und Her⸗ 
ven Graf⸗ und Herrfchafften, Land und Leute Wohlſtand, Immu- 
nität, Regalien, Situation, Nutzen und Anligen eingerichtet zu feyn, 
noch 5* man nicht abſehen und erkennen koͤnnen, auch ſich vil⸗ 
leicht nicht, oder doch ſchwerlich, practiciren laſſen, in der begehrten 
Eil zu ſchreiten, ſtehen die anweſende Grafen billig an; der abweſen⸗ 
den Grafen und Herren anhero geſchickte Raͤthe und Eydes⸗pflichtige 
Abgeordnete aber vermeinen gaͤntzlich, man werde ihnen, ob defectum 
mandati, ſolches bey fo geſtalten Sachen nicht anmuthen, vilweniger 
auch jetzo fub fpe rati aufdringen koͤnnen; in Betrachtung, daß in di⸗ 
ſem paſſu emergenti, qui magni momenti eſt, auch im geringſten 
feine Dependenz hat und alſo darauf bey ihrer Abordnung anhero 
nicht gedacht werden fonnen, fie nicht inftruiret, dannenhero ihre 
Commiffion, mann ſchon diefelbige auch cum libera poteftate eins 
gerichtet waͤre, dahin fpontaneo motu, citra periculum & offen- 
fam ihrer gnädigen Kern Committenten, nicht extendirenfönnen; 
find aber erboͤtig, Die Copias der projectirten Haupt Linion —* pr&- 
iminar- 
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liminar - Receßes unterthänig nächfter Poft anzufchlieffen und weitere 
Inftrudtion und Erklärung darauf einzuhohlen und fo bald felbigeein, 
gelinget , candide & fincere davon, citra fucum & moram, bona 
fide Apertur zu thun , auch , was zu jegtsermehntem Scopo immer 
collimiren mag, nichts zu unterlaffen. Welches den Herrn Grafen 
der drey Baͤncke die Weſtphaͤliſche anweſende Grafen und Heren 
freund »vetterlich, der Abwefenden Raͤthe und Gefandten unterthäs 
nig und dienftlich, Krafft diſes, zu verftändigen und zu hinterbringen, mit 
Wiederhohlung defjen , was den 16. Zul, in Herrn Friderih Rudolfen 
Grafen von Fürftenberg, Kapferlihen Reichs-Hof⸗Raths, Caͤm⸗ 
merers, Generals Feld sZeugmeifters. und Dbriften ꝛc. Quartier 
des vierten Reichs Collegii und Voti decifivi wegen, ohnmaß⸗ 
geblich und falvo femper meliori, wohlmeinentlich erinnert, ihrer 
ohnumgänglichen Nothdurfft erachtet. Negensburg, den 22. Auguſt. 
Anno 1653. „ 


$. 41. : 

Den 3. Sept. 1653. wurde folgendes zweyte Project der vorhas Zweytes 
benden Gräflichen Vereinigung communicirt, fo auch beym Herrn Proiect eis 
von MEIERN (1) zu fefen iſt. : —— 

Dictat. Ratisbon® de 22. Aug. 1653. ſub —— 

Directorio Comitis Witgenſtein. 

Das Zweyte unverfaͤngliche Project der allhier vor⸗ 

habenden allgemeinen Bereinigung. ’ 
Zu willen, dag Wir, die gefamte Wetterauiſch⸗Schwaͤbiſch⸗ 
zn Weſtphaͤliſche des heil. Roͤmiſ. Reichs unmittelbare 
rafen und Herren, aus erheblichen und redlichen Lirfachen und Mo- 
given, bevorab aber in Betrachtung jüngft verwichener hochbeſchwer⸗ 
licher Läuffte und dem gangen heil. Rom. Reich , fürnehmtich aber auch 
Unferm eigenen Mittel, fehr gefährlich befundenen Zuftandes, und dag 
dergleichen, bey nicht befierer Einigfeit und Vertrauen, noch wohloͤff⸗ 
ter erfolgen Eönte, herentgegen aber Durch gutes Vernehmen, aufs 
echte Correfpondenz , Verein » und Zufammenfegung ale Ding fo 
pil leichter in Fhrem Wohlſtande mögen erhalten und maintenirt wers 
den, für Uns felbften und alle Unfere Erben und Nachkommen, Uns 
nachfolgender beftändiger und m Bereinigung verglichen und 7 
88 3 aufs 
— ç— — ——r rrs — 





(1) in Aq. Comit, Tom 3.P.940, 
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aufrechten teutfchen Trauen und Glauben hinfort hieruͤber feft zu hal 
ten, gegen einander verpflichtet und zugefagt. 

Nehmlich und vors ı. haben Wir Uns billig vor allen Dingen 
dahin refolvirt und verglichen , fo wohl gegen igiger Kapferl. Majeft. 
als allen andern Fünfftigen Rom,Kayfern, Unfern allergnäßdigften Heren 
und von GOtt vorgefegten Obrigkeit, Uns nicht weniger denn unfer 
re geliebte Vorfahren Wohlſel. Gedaͤchtniß, als getreue Stände des 
heil. Reichs nach Unſerm beften Bermögenmit Darfegung Leibes und 
Gutes allergehorfamft befliffen , und jederzeit willig erfinden laſſen, auch 

uͤrnehmlich dahin fehen und trachten wollen, wie derfelben und des 
il. Rom. Reiche Wohlfarth befördert, aller Schade abgewendet 
und alle des heil. Rom. Reichs loͤbl. Conftitutiones , Ordnungen und 
Abſchiede, fo ſchon gemacht, oder nod) Fünfftig mögen gemacht wers 
den, fleifigbeobachten; Inſonderheit aber aud) der Religion/ und pro- 
fan-Friden, famt denen zu Oßnabruͤgk und Münfter abgehandelt 
und in das heil. Reich publicirten Fridens, Schlüffen und was Denen 
anhängig ift, wuͤrcklich handgehabt , vollzogen und beften Vermoͤgens 
manuteniret werden, alfo, daß diſe Unfere Vergleichung niemahls an? 
dern Verſtand haben, noch gewinnen ſolle, hieruͤber ufs zlerlichſte 
proteſtirend. 

Nechſt diſem und vors 2. iſt abgeredet, daß Wir auch ſonſten 
das gemeine Weſen und bonum publicum vor Augen haben und be⸗ 
fördern helffen, quch darwider nicht handlen, ſonderlich aber einer den 
andern ſelbſten mit freundlichem rechten teutſchen Gemuͤth und Ver⸗ 
trauen alles Gutes beweiſen und erzeigen, und Feiner dem andern deſ— 
fen £eben, Leib, Land, Leute und Angehörige vorfeglich beleidigen, ſon⸗ 
dern fich ein jeder an Gleich und Recht begnügen lafjen und aller Thaͤt⸗ 
lichkeit enthalten, alle privat-Pretenfion, Eigennugen und Vor⸗ 
theil, fogemeinem Nutz, ride, Ruhe und Einigkeit hinderlich, bey 
Seit ſetzen; da auch einer oder Der andere was vernehmen, oder in 
Erfahrung bringen würde, fo den Mits Verwandten insgemein , oder 
einem jeden infonderheit zu Schaden und Nachtheil gereichen möchte, 
ſolches, (fo weit esanderwärtiger Pflichten hafber gefchehen Ean) nicht 
verfchweigen, fondern daſſelbe forderlich avifiren und, fo vil.an ihme, 
allem WWiderwartigen bey Zeiten vorbauen helffen. . Wann auch bins 
ſuͤro in gemeinen, oder auch Unfern fonderbahren eigenen Sachen, jes 
mandenauslins von Benachbarten oder andern, was unbilliges —— 

thei⸗ 
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theiliges oder fehädliches, wie das immer befehehen mag, wiederfahren 
und begegnenwürde ‚daß Wir felbft, auch mit unfern vertrauten Raͤ⸗ 
then , Amtleuten und Dienern, in befugten Sachen, fo vil ſich obbes 
rührter des heil, Reichs Confticutionen, Ordnungen und jüngften 
Sridens Schluß , aud) eines jeden Lehen » Pflichten halber, gebühren 
will, jederzeit einander hülfflich , räthlich und beyftändig feyn, mit als 
lem Ernft und Fleiß zuſammenſetzen, einander nicht verlaffen, fondern 
bierinn ein jeder des andern Beſchwerden gleichfam als vor fein felbft 
eigen Sache halten, demfelben heiffen und vathen follen, nach eines 
jeden beitem Vermögen. : 

Wie denn aud) zum 3. hinführo die gemeine Reichs» Sachen, 
auf den Reichs, Vifirationgs Deputations⸗ und RevifionssTägen, 
oder andern Reichs» Werfammlung in aller Unfer, der Grafen und 
Herrn, Nahmen, tradtiretund verhandelt auch bey der Roͤm. Kayſerl. 
Majeſtaͤt, den Chur⸗ und Fuͤrſten, und allen andern Ständen des 
Reichs, jederzeit dahin fole gearbeitet werden, Damit die Reiches Abs 
fehiede, aud) andere jegige und künfftige Verordnungen, wie auch der 
Religion » Prophan- und jüngft Oßnabruͤckiſche und Münfterifche Fris 
dens Schluß, famt derfelben zugehörigen Receflen, inrichtigen Vers 
ftand, Execution und Obfervanz gebracht, und die Jufticia in allem 
dadurch möge befördert werden. Gleichwie aber von Linfern Gottſee⸗ 
ligen Bor» Eltern zu difem Ende ſchon heilſamlich verfehen, daß bey 
einem jeden abfonderlichen Gräflichen Collegio und Reichs/Banck, 
alles defto beffer in guter Ordnung zu erhalten und Confufion zu vers 
hüten, bißher ein Diredtor und Ausfchreibender ſamt etlichen Adjun- 
ten erwehlet, auch gewiſſe Räthe, wo nichtein Cantzlar, jedoch ein 
Syndicus, Secretarius und Scribent, beftellet und von gemeinen 
Anlagen befolder, auch hin und ber verſchicket und gebraucht werden, 
und es hierbey wie auc) andern jedes Collegii löbliche Gewohnheit⸗ und 
Verordnungen verbfeiben muß; Alfo will auch nunmehr bey difer alls 
gemeinen Hräflichen Vereinigung ein General- Diretorium vons 
nöthen fen, und haben Air Unsdahero famt und fonders dahin vers 
glichen, daß ſolches General- Direftorium unter Unfern jegigen 
4. Gräflichen, nemlichen den Wetterauiſchen Schwäbifchen, Frans 
ckiſchen und Weſtphaͤliſchen Collegien und Reiche» Banck, hinfort 
umgehen undvoneinerzurandern abgewechfelt, auch jedesmahl Dem 
ordinari-Dire&tori oder Ausfchreibenden desjenigen Graͤflichen See 
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legii , von welchem dißmahl der Anfang gemacht, und alfo die Ordnung 
weiter betreffen wird, fol fonderbahr anvertrauet und uffgetragen 
erden , alfo und dergeftalt,, Daß derfelbe Die Haupt » Diredtion difes 
sangen Wercks 3. Jahre unter feiner Hand behalten ‚oder, wenn fid) 
mit Ihme durch) Todes» Fall oder fonften eine Veraͤnderung begäbe,fol 
the feinem Succeflori überlaffen und alles dasjenige, was ſowohl zu des 
Heil. Reichsallgemeiner Wohlfahrt, als auch feines felbfteigenen Colle- 
gii und Des gangen hochloblichen Srafen-Standes, infonderheit aber ges 
ee Confervation,Manutenenz und 

ufnehmen erfprießlich und nuͤtzlich ift, feinem beften Berftand und 
Vermoͤgen nad) beobachten, verhandeln und befördern, auch, was di⸗ 
fer Unſer loͤblichen Intention hinter, und fhAdlich ift, mit gleichem Ey⸗ 
fer abwenden, und von allen deme, fo diegemeine oder eines jeden Col- 
legii fonderbaren Anverwandten Nothdurfft erfodern möchte, den 
übrigen ordinari- Diretoribus ju fernerer Berathfchlagung zeitlich 
communieiren und anfügen, ſich aber auch hierzu allein feines ſelbſt⸗ 
eigenen Collegii Canglers oder Syndici, Secretarii und Gcribens 
ten gebrauchen follen, als twelche audy dahero obverftandene 7. Jahre 
über in gemeine Pflicht genommen und difer ihrer extraordinari- 
Mühmwaltung halber aus.gemeinem Seckel oder Anlage ſollen befoldet 


werden. 

- Und nachdem auch 4. hierauf vonnöthen ift, daß difes General- 
Dite&torium nad) 3. Jahren wiederum abgelegt und dem Diredtori 
der nechftfolgenden Banck, fo der Umgang betreffen thut, überlaffen 
wird; als foll voriger Diredtor befugt feyn, difen Succefloren , famt 
feinem Cantzlar oder Syndico, Secretario und Scribenten , auf eis 
nen beederfeits ziemlich gelegenen Ort und zwar ungefehrlic) 14. Tage 
dor oder nach dem dreyiährigen Termin feiner Antrettung zu befcheis 
den, und mit den feinigen auch felber dahin kommen, dife alsdann von 
dem andern Diredtore ihrer Gemeinſchafft⸗Pflicht wieder erlaffen und 
die andere von dem erften wiederum in gemeine Pflicht aufgenommen, 
und allezugehörige Gemeinſchaffts Documents, Adta, Schriften und 
Protocollen, neben einer furgen Relation aller hauptfächlihen Ders 
handlungen, gegen einer doppelten Befcheinigung des Empfangs, (das 
von eine bey dem Gemeinfthaffts, Archivo, die andere aber Dem abs 
getrettenen Directori verbleiben fol,) ausgelifert werden, auch hiermit 
des andern Diredtoris General - Directorium den Anfang — 

un 
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und fie folhen Berlauff und Befchaffenheit zugleich allen Collegüs 
intimiren und ſchrifftlich anfügen. Gleichwie aber das eigentliche Amt 
und fürnehmfte Verrichtung eines jeden general - und fpecial- Dire- 
&toris, auf fleißige Aufmercfung aller difen Stand oder auch nur fein 
Collegium concernirenden Begebenheiten und vor deffen Interefle 
möglichfter Vigilanz, auch nach Befindung hierüber zeitlichen Cor- 
refpondenz, gebührendem Ausfchreiben und Einladung aller Mitglis 
der und bey allen univerfal-oder fpecial-Conventen führenden Di- 
redtorio, Proponirung der Negotien, Colligirung der. Stimmen, 
und (aufferhalb der Religion» Sachen) eigentlicher Concludirung fe- 
cundum Majora, (darbey dann aud) feine Stimme gelten fol,) audy 
Handhabung, intimir - und exequirung ſolches Conluſi, Diredtion feis 
ner Sancelley und Verwahrung des gemeinen Inſiegels beruhet, auch 
ein jeder nur Special- Diredtor in wichtigen Gefchäfften mit feinen 
Afliftenten und Bedienten, fo offt ers nöthig befindet, zufammen 
kommen und hierüber deliberiren, oder aber aud), daß es unvers 
fehene ſchwere auf erfordern, das gange Collegium und zwar re- 
lariter zur Zeit feiner Abtrettung verfammlen mag und fol: Alfo 

l auch hiermit den 4. Diredtoribus und ihren Afliftenten allerdings 
heimgeftellet und übergeben feyn, wenn fie esdurch gepflogene Corre- 
fpondenz eine abfonderliche hohe Nothdurfft zu feyn ermeflen, fons 
derlich da ein oder anders Mitglid wider Necht beſchweret und beges 











waltigt wird und demfelben fein eigenes Collegium nicht gnugfam an 


Hand gehen und aflıftiren möchte, oder aber, da Sachen vorfielen, 
fo das gange Graf, und Herren, Standes » Interefle berührten und ges 
famter Hülffe bedürfftig wären, aud) alle Örafen und Herren der vier 
Collegiorum auf einen geroiffen Ort und Zeit Durch den Damahligen 
General-Diredtorem. befchreiben zu laffen und diefelbe alsdenn in 
Perſon, oder, welche nicht Fommen, Durch ſolche Gevollmächtigte und 
taugliche Abgeordnete erfcheinen, fomit gnugfamem Gewalt und In- 
ftrudtion, in ſolchen Sachen eigentlich zu fehlieffen, verſehen feyn, 
dann fünften derfelben Vora nicht geachtet, fondern dennoch fecun- 
dum Majora gefchloffen werden und folchesnicht weniger kraͤfftig feyn, 
auch einen jediwedern Darzu verbinden und feine gewiſſe Vollziehung 
überfommen fol; hergegen aber füllen auch die Herren Diredtores die 
Deliberanda jedesmahls zeitlich und pundtatim, auch, fo vil fich thun 
laͤſſet, fpecifice an die Mitglider erlaffen , oder dem Yusforeiben fels 
“ -. Tom. 38. Ttt ber 
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ber einrücken, damit fich dergeftalt, die feinigenicht genugfam inftrui- 
vet zu haben, niemand entfhuldigen möge, 

Es follen auch 5. bey. dergleichen ordinari -und extraordinari- 
particular - und general-Conventen, alle Confultationes fürnehm» 
lich auf gemeinen Nutzen des gangen heil. Rom. Reichs und alsdenn 
infonderheit auch der Grafen und Herren Standes, das Abfehen has 
ben und diezu Reichs» Erays ⸗Deputat · Viſitat · und Revifions Ts 
gen, auch allen andern Reichs - Verfammlungen nothwendige Inftru- 
dliones, Vota & Confilia, fo vil immer muͤglich ift, gleichftimmig eins 
gerichtet und hierauf mit beftändiger Zufammenfegung werckſtellig ge⸗ 
macht und vollzogen werden, einem jeden Collegio aber auch bevors 
—— ‚ feines fonderbaren Directorii und anderer fpecial- Angelegens 

eiten halber ‚nicht weniger felbfteigene, doch diſer univerfal- Derfaf 
fung und Einigung nicht zuwiderlauffende, Verordnung aufzurichten. 

6. Da ſichs zutragen würde, daß ein oder mehr difer Unfer Ders 
einigung anverwandte Grafen und Herrn, von hohen oder nideren 
Standes» Perfonen, wider die Fundbare Billigkeit und Rechte, infons 
derheif aber die Reichs⸗ Conftitutiones, Religions» und profan- 
auch Münftersund Oßnabrücfifchen Friden und derfelben Anhang, 
zu Unterdrucfung feines, auch unfers, Standes fonderbaren habens 
den Freyheit, Preerogativen, Privilegien, alten Herkommens, Recht 
und Serechtigkeiten, etwas unziemliches, oder einige thätliche Ges 
waltfamfeit| begegnen, auch die Herren Diredtores, Ausſchreibende 
und Aflıftenten, bey derentwegen anftelliger Zufammenfunfft fo vil bes 
finden und erkennen Eönnen, daß difer befchrverte Graf oder Herr feis 
ner Sachen genugfam befugt und Unrecht leide, aud) folche dermaſ⸗ 
fen befchaffen ſey, daß fich die gefammte Grafen und Herren, 
vermog difer Vereinigung feiner anzunehmen, ſchuldig; fo follen fie 
und ihre Zugeordnete vor allen Dingen, den gravirenden Stande, 
im Nahmen allee Grafen und Herren, fo difer Vereinigung zuges 
than, um die Abftelleund Remedirung gütlich erſuchen, auch alle 
mögliche Mittel fürfchlagen, dadurch dem Beſchwerten kan geholfen 
werden; wo aber folches nicht ftatt finden; und dife Beſchwerniß nicht 
Eönte oder wollte beygelegt oder abgeftellet werden, fofollen alsdenn dis 
fer Einigung zugethane Srafen und Herren difes vor eine allgemeine 
Sache halten, und ſich ſamtlich mit Rath, Hutffe und ‘Benftand des 
Beſchwerten annehmen, und deme uff fein Erfuchen ihres beiten Ders 

moͤgens 
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mögens zur Billigkeit und Erlangung des feinigen, durch alle mögs 
en * im heil. Roͤm. Reich zulaͤßige Mittel und Wege treulich 
verhelffen. 

Und obwohl auch 7. einem jeden Particular-Directori erlaubt 
feyn fol, wann wichtige Sachen fürfallen, fo er durch feine ordinari- 
Zugeordnete nicht zu erheben getrauet, und hergegen, zu Erfpahrung 
der Zeit und Unfoften, ale Anverwandte zu befchreiben nicht noth⸗ 
wendig erachtet, aus feinem Collegio nur 2. 3. oder 4. zu dergleichen 
Deliberationen mit einzuladen und zuzuziehen, wie nicht weniger dem 
— Directori zugelaffen ſeyn fo, nach gleichmaͤßiger Befindung 

eb geſamten Intereſſe und der Sachen Wichtigkeit, allein mit der 
uͤbrigen Collegiorum Directoribus und derſelben Aſſiſtenten derglei⸗ 
hen particular - Zuſammenkunfft und interims/ Deliberation anzus 
ftellen, oder zuweilen allein gewiffe Depurirte zufammen zu ſchicken, 
fo fol jedoch ſolches in feinen Mißbrauch), noch hierdurch in Relis 
gions⸗ und andern Sachen den übrigen Anverwandten etwas preju- 
dicirliches zugezogen , vilmeniger hiermit deren Recht, Seflion, 
Stimm und altes Herfommen gefehwächt werden. 

Zum 8. foll Feiner den andern, fo nicht feiner Religion zuges 
than, derentwegen haſſen, oder entgelten laffen, und wann defhalben 
etwas widriges vorfallen thäte, eiferig dahin gedacht werden, daß 
ſolches fo wohl als andere Ungelegenheit, bey Zeiten wiederum vers 
glichen und mit guter Verftändniß hingelegt werde. 

9. Db mohl nad) Innhalt des Oßnabruͤck/ und Münfterifchen 
Seidens » Schluffes einem jeden Stand erlaubt ift, fich zu feiner und 
der feinigen Sicherheit mit Ein, oder Ausländifchen in Bündnif eins 
zulaffen, Darbey es auch zu verbleiben: So foll doch foldhes, wann 
es von einem oder dem andern Collegio und Mitglide befchehen wol⸗ 
te, anders nicht, als mit Vorhererinnerung und Wiſſen der übrigen 
und allen Collegiorum,, auch derfelben in allıwege ohne Præjudiz und 
mit diſer ausdrücklichen Exception und Verwarnung befchehen, daß 
gegenwärtige Vereinigung Davon ausgenommen und hierdurch 
nicht geſchmaͤlert noch Igebrechen fey, vilmeniger der Rom. Kayferliv . 
— und dem heil. Roͤm. Reich hiermit ſollte zuwider gehandelt 
werden. 

Als Wir auch 10. zu Gemuͤthe gefuͤhret, daß je zu Zeiten deren 
in GOtt ſeelig verſtorbenen Grafen und Herren nachgelaſſenen 

Ttt 2 Wit⸗ 
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Wittiben und Kindern, fo wohl durch Derenfelben Freunde und Ders 


wandten als andern, wenig Hülffe und Beyſtand erzeiget würde, fo 
haben Wir Uns in Krafft diſer Vereinigung dahin verglihen, daß 
Wir nad) Abdfterben eines und andern difer Eorrefpondens einvers 
feibten Grafen und Herren deffennachgelaffenen Wittiben und unerzos 
genen Kindern, in ihren Ob⸗und Antigen alle mögliche — 
Huͤlff und Beyſtand erweiſen, auch dieſelbe, wie ein jeder ſeiner ſelbſi 
bewittibten Gemahlin und Kinder zu geſchehen begehrt, mit allen 
Treuen meynen, und in ſpecie daran ſeyn ſollen und wollen, daß 
dieſelbige vor allen mit behoͤrigen Vorſtehern und Vormundern, wo 
nicht aus ihren Familien, jedoch aus diſem Graͤflichen Collegio, wie 
Mechtens und in der Cammer » Öerichts, Drdnung verfehen ift, ges 
bührfich verforget , auch nach Innhalt einer Grafl. oder Herrl. Fas 


“ milien Erb⸗Vertraͤg und Statuten , auch deren derentwegen vorhans 


denen Ehe» Padten und Teftamenten und anderer legten Willen (als 
denen, fo weit fie denen alten Erb» Verträgen und andern Rechten nicht 
zumider, forderft fol gelebt werden,) zu ihren Rechten, möglichiter 
Ding und der Billigkeit gemäß, verholffen werde, darob dann auch 
mit allem Fleiß zu halten, Krafft difes die general - und particular- 
Diredtoria fonderbar follen angewiefen feyn. 
Ferner und fürs ır. haben Wir Ung verglichen, daß zu fo vil 
ara Fortſetz⸗ und Erhaltung des gemeinen Grafen» Standes 
ohlfahrt, Reputation und Aufnehmens, Feiner ohne Aufferft tringen⸗ 
de Nothdurfft, etwasvon feinen imj Reich gelegenen, und difer allges 
meinen Sräflichen Rereinigung afhıcirten Land und Leuten, auch Rega- 
lien und hoher Jurisdidtion, zu'veräufern fol bemächtiget feyn. Wuͤrde 
ihn aber die unvermeidliche Noth darzu antreiben, fo foll er folches 
zuforderft feinen Agnaten, und, da diefelbe (wie ſie fich denn hierüber, 
fo wohl als nachfolgende Collegia, denen in eventum die Ankuͤndi⸗ 
gung zugleich befhehen mag, innerhalb 3. Monathen eigentlich ers 
klaͤren, auch hierauf innerhalb 6. Wochen würcktic) fehlieffen, oder 
der Verkäuffer weiter an fie nicht verbunden feyn,) etwannicht Fauffen 
fönnten oder wollten, feinemgangen Collegio und durch den damah⸗ 
Iigen General- Diredtoren aud) allen.andern Collegüs anzuffigen 
und offeriren verpflichtet, im Fall aber über ale Zuverficht ihme ſol⸗ 
her Geſtalt nicht ausgeholffen, noch ein ziemlicher Kauff Eönnte ers 
deichet werden, er alsdenn erſt folche ſeine Kegaba — 
Eh, v 
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fo wohl.als andere Zugehörungen, feiner beften Gelegenheit nach, jes 
doch an einen Ubergenoſſen, noch einen, fo nicht Ad elichen Herkom⸗ 
mens, zu veralieniren defugt fen; es fol aber hiemit denen bey jeder 
Gräfl. oder Herrl. Familie hergebrachten fonderlichen Padtis, Inve- 
ſtituris, Primogenituren, Majoraten oder Fidei-Commiffen auf einige 
Weiſe nicht derogirt , fondern diefelbe, Krafft difes, vilmehr ausdruͤck⸗ 
lich beftätiget ſeyn. 

Und da fich 12, zwifchen Une hinfort ie oder Spenn zus 
tragen folten, und diefelbe durch Uns felbften oder Unſere vertraute Ras 
the und Bediente in der Güte nicht möchten verglichen werden , ſo ſol⸗ 
len Air Uns und ein jeder infonderheit ſich gegen den andern aller 
thätlichen Handlung und Gewaltſamkeit günglich enthalten, auch 
folche den Unferigen nicht geftatten , fondern dife Epenn und Srruns 
gen des zugehörigen Collegii Heren Diredtori ‚oder Ausfchreibenden, 
mit Umftänden zu vernehmen geben, und derfelbe, oder, fo er interef- 
fire , dee Mit /Ausſchreibende hierauf mit Zuziehung feiner Adjundten, 
auch, wennvonnörhen, mehr anderer Mitglider, einen gewiſſen Tag 
und Ort beftimmien und beederfeitsdurch 4. oder 6. mündliche Recefs 
nad) Nothdurfft vernehmen, und hierauf allen Fleiß anwenden, ob 
man Uns entweder nocymahls in der Güte vergleichen, oder doch zu 
einem Furgen Austrag,, oder felbft , beliebigen Compromifs vermögen 
und difponiren fönne: Wenn aber aud) difes nicht ſtatt fände, fo 
fol er befugt feyn, füper pofleflorio momentaneo entweder einen 
Ausfpruch und Erfenntnik zu thun, und alle Pfandungen, Arreft 
und Gefangenfchafften, fo dergleichen fürgenommen wären, abzu⸗ 
ſchaffen, aufzuheben und hinfort zuinhibiren, oder aber ein ſolches pro- 
vifional-medium unter einer hahmhafften Gtraffe fürzufchreiben, 
und verordnen, dadurch alle Thätlichkeit biß zum gänglichen Austrag 
der Sachen allerdings Fan vermieden bleiben; Wie dann auch an’ 
dergleichen Ausfprucy oder Verordnung ein jedes Mitglid gebunden’. 
ſeyn und fich darwider nicht auflehnen, noch dargegen handeln, füns 
dern fein Recht im übrigen nach Inhalt der Reiche, Conftitutionen 
- und einer jeden Familien Herfommen oder Erb+DVerträg ausführen 


fol. 2 
Demnach fich auch zum 13. die vereinbarten Grafen und Herrn 
. erinnert, wie ſchwer es bey den neulich in Regensburg fürgeganges 
nen Erönungs » Adtibus hergangen , * man ſich einer gewiſſen — 
113 ns 
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ſen⸗Stelle und Ordnung im Gehen und Auftragen der Speifen vor 
die Rom. Kayſerl. und König. Maj. verglichen und was vor Ungeles 
genheit dadurch veranlaffet worden; Als haben ſich diefelbe, Damit 
binfort ale Confufiones und Mißhelligkeiten vermieden bleiben, ſaͤmt⸗ 
lich dahin verglichen, Daß bey dergleichen und andern Adtibus Cere- 
monialibus, die ſich darbey befindende Grafen und Herren, ohne Un⸗ 
terfcheid der Collegiorum (als welche Ordnung auch vor difem oͤff⸗ 
ter und fo gar in Unterfchreibung der alten Grafen» Einigung gehal⸗ 
ten worden) allein fecundum Senium gehen und geordnet werden; 
jedoch Die Regierende hierauf gleichfalls nach ihrem Alter geben. 

Ferner und 14. weil nach Innhalt der neuen Kayſerlichen Wahl⸗ 
Capitulation keinem Collegio, wider deſſen Willen, jemand ſoll auf⸗ 
getrungen oder obtrudiret werden; Als hat man ſich zugleich vergli⸗ 
chen, daß auch in diſe Unſere Collegia, zu Erhaltung deren ſo vil meh⸗ 
ren Reputation und Abſchneidung aller weitern Verkleinerung und 
Confufion, hinfort niemand ſoll recipiret und aufgenommen wer⸗ 
den, er fey denn allbereit mit Gräfl. oder Freyherrl. immediar- Guͤ⸗ 
thern, darvon fid) Seflionem & Votum zu haben gebühren mag, 
verfehen, auch hiervon mit einem geriffen Anfchlag in der Reichs⸗ 
Marricul angelegt, oderaber wiſſe umftändliche Anzeigung zu thun 
und fic) hierüber zu reverfiren, daß er innerhalb Eurgen Fahren dars 
zu gelangen moͤge, (auf welchen Fall er aber dennoch fo lang, biß die 
Vollʒiehung beſchicht, keine Sefion und Stimm bey uns haben foll) 
und Eönne benebens feine 16. Graͤfl. Herrl. oder zum mwenigften Ades 
liche Ahnen beybringen, oder fonften fein uhraltes Adeliches Her⸗ 
fommen genugfam erweiſen. 

Vors ı5. obwohl man ſich zu den Mitglidern ingefamt und eis 
nem jeden infonderheit unzweifentlich verfichert und getröftet, es wer, 
de ein jeder vilmehr den Reſpect, Wohlftand und Aufnehmen difer 
gemeinnügigen Qereinigung bey aller und jeder oecaſion ihme bes 
ftes Flelßes und Vermögens, ben höhern, gleichen und nidern Stäns 
den angelegen feyn laſſen, dennoch aber und da über alle Zuverficht, 
Treue und Glauben ein folchesnicht beſchehen, und ſich einer anandere 
hohe und nidere Stände und Perfonen, fo difer Unſer Gräfl. Verei⸗ 
nigung und Collegio zumider und mit demfelben in offener Feind» 
ſchafft ftünden , würcklich anhängen , zu Demfelben treten, oder fonften 
was feindfecliges wider diſe Unſere Correfpondenz und — 

ein⸗ 
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eingehen, verhandeln und veruͤben wird; Iſt abſonderlich verabredet 
und verglichen worden, daß derſelbe, wenn er deſſen uͤberzeuget, auf 
vorhergehender geſamter, oder ſeines abſonderlichen Collegii Erkent⸗ 
niß, von Unſer Geſellſchafft gantz ausgeſchloſſen und, ſo lang er lebet, 
oder nicht wieder ausgeföhnet ift, und alle Schaden erftattet hat, als 
ein untüchtiges Membrum zu feinen weitern Derfammlungen, * 
bey Wir Uns befinden, ſoll zugelaſſen werden, es moͤgen ſich auch, die 
hierdurch ſonderbaren Schaden erlitten, deffelben an ihm und feinem 
DBermögen erhohlen , wie auch das Collegium, fo ihme nad) Befins 
dung feines Frevels und Zeindfeeligkeit einige Straffe zuerfennet häts 
te, ſich derſelben, Krafft difes und, wenn es nöthig, mit wuͤrcklicher 
Verhelffung Kayferl. Majeft. habhafft machen : Gleichen Verſtand 
fol es behalten, wenn aud) feine Erben und Nachkommen in ſolchem 
reatu verbleiben würden ; im übrigen aber und auffer igtgemeltem höchfts 
ftraffbaren Fall, da ein Correfpondent und Mitglid allein einen oder 
andern Correfpondenz-oder Einigungs- Punct übertretten und er 
deſſen geftanden wäre oder überpeuget würde, foll derfelbe, nachdem 
er folches wiſſentlich und vorfeglich oder aus Unvorfichtigkeit gethan 
und begangen, und nad) einlauffenden Umftänden auf jedesCollegii 
vorgehende Cognition gleichfalls mit einer muldta arbitraria belegt 
und ſolche unweigerlich abgeftattet, oder, in Verbleibung deffen, durch 
ehörige Executiongs Mittel eingebracht werden. 

Schließlich und 16. wenndifer Bereinigung oder Vergleichung 
halber Streit oder Srrungen defwillen entftünden, daß diefelbe von 
einem oderandern in ungleiche Meynung oder Berftand gezogen würde, 
oder fonften dieſelbe zu verbeffen die Nothdurfft erfordern wollte, fo 
fol ſolche Erläuterung bey Uns, difer Vereinigung und Correfpon- 
denz einverleibten Grafen und Herrn, ftehen, wie auch fonften diefelbe 
durch Unſere gemeinhellige Berathſchlagung und Vergleihung, ers 
heifchender Nothdurfft und Selegenheitnach, zu verbefiern, Uns uns 
benommenfeyn. Welches alles, wie-obgefchtieben ſtehet, (darzu der 
allmaͤchtige GOTT feine Snabe, Gedeyhen und milde Hülffe E 
derzeit gnaͤdiglich und Vaͤterlich mitcheilen mwolle,) hinführo wahr, 
feft, ftet und unverbrüchlich zu halten, Wir, Wetterauiſche, Schwaͤ⸗ 
bifche Fraͤnckiſche, Weſtphaͤliſche, auch andere des. Heil. Reichs Gra⸗ 
fen und Herren, fo fich mit Uns vereinigt haben, mit Mund und Hans 
den, recht und redlich, auch freywillig und wohlbedächtig, bey Se 
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- Gräflichen Ehren , wahren Worten, Glauben und Trauen, für Uns, 


Unſere Erben und Nachkommen einander zugefagt und verfprochen 
haben; wider welches alles und jedes fich Feiner zu behelffen haben 
folle, einigen Rechts, geift» oder weltlich, noch einiger Gnade, Sreys 
heit oder Einrede, denn Air Uns deren aller und jeder, jegund und 
Fünfftig, unter was gefuchtem Schein das befchehen mochte, wiſſent⸗ 


lich und wohlbedächtlich, in Aufrichtung difer Vergleichung verziehen 


und begeben haben. 
en zu wahrer Urkund und beftändiger Bekräfftisung has 
ben Bir Grafen und Herren aller 4. Eollegien, und ein jeder infons 
derheit, fich mit eigenen Handen unterfchrieben und unfere Secret und 
Pettfchafft hierunter gedrucket, jedoch alfo, daß jedes Collegium 
ale in ſechs sleichlautende Exemplaria gefertigt und hievon einem 
jeden andern Collegio eines zugeftellet, das vierdte in das allgemeine 
Fänffte in feine felbfts eigene Cantzley, (deren jedes 
Mit» Stidzu feiner Nachricht ein Vidimus nehmen mag, ) —*8 
te aber der Roͤm. Kayſerl. Majeſtaͤt, als deren allergnaͤdigſte Ges 
nehmhaltung und Confirmation Wir, denen jüngfthin zu Oßna⸗ 
brück und Mänfter aufgerichteren Friden» Schlüffengemäß, Uns in 
allewege zu getröften, allerunterthänigft übergeben und eingelieffert 


aben. 

Es follen fich aber audy hinfort alle Lnfere Erben und Nachs 
Eommen , fo bald fie zu würcflicher Regierung ihrer Graf⸗ und Herrs 
fchafften gelangen, durch zwey doppelt gefertigte Revers (deren einer 
bey feinem Collegial- der andere aber bey dem Univerfal- Archiv 
zu verbleiben, (nicht weniger hierzu zu verfchreiben und zu verbinden 
verpflichtet fenn. Alles treufich und ohne Gefaͤhrde. So geſchehen 
Megensburg den 21. Augufti 1653. ,, 

Ich weiß aber nicht anderft und es ergiebt es auch das gleich⸗ 
—— daß dannoch auch diſer Aufſatz ein bloſſes Project ver⸗ 

ieben iſt. 


§. 42.° 
Dann in dem Wetterauiſchen Grafen⸗Tags⸗Receß d. d. 1660, 
17. (27.) Nov. finder fih: „Mann dann 3. eine geraume Zeit her 
dahin eiferig laboriret und getrachtet worden, wie zu mehrerem und. 


An. 1660. gedeplicheren Aufnehmen, fo wohl difes Hoch, Graflichen ‚Collegüi, 


als des gefammten Srafen» Standes; eine general - Union der vier 
- Baͤncken 
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Baͤncken aufgerichtet, allen beſorgenden weiteren und hoͤchſtſchaͤdli⸗ 
chen Eingriffen durch einmuͤthige Zuſammenſetzung um ſo vil mehr 
begegnet und alſo der deſiderirte hochloͤbl. Endzweck erreichet werden 
möchte; allermaßen dißfalls bey juͤngſtem Reichs/Tag zwiſchen als 
lerſeits Abgeordneten verſchiedlich conferirt und gewiſſe Projecten und 
Entwuͤrffe zu der hohen Herren Principalen DVerbefferung-und Ra- 
tification verfertiget worden; fo hat man jedoch für dißmahl nicht 
ohnzeitig erwogen, daß das uͤbrige füglicher biß zu gleihmäßiger Oc- 
caſion auszuftellen. „ $ 
» 4% 


Der Wetterauifche Receß d. d. 12. Febr, 1661. lautet: „Ob⸗ Au. 1661. 
wohl bey dem ıften Punct die anmwefende Hoch » Gräfliche Mitglider 
und der Abwefenden Abgeordnete fich anders nicht verfehen, dann 
daß die durch abfenderliche bewegliche Schreiben erfuchte drey Ban 
{fe mit defiderirter Erklärung durch gewiffe Abordnung vor dißmahl 
und zudifem Eonvent ſich wuͤrden eingeftellt und dadurch, fo vil an 
ihnen, nicht ermangelt haben, die von langen Jahren her eiferig getrie⸗ 
bene Zufammenfegung und general» Linion um fo vil mehr zu befürdes 
ren; fohat man doch, wider alles Verhoffen, vernehmen müffen, daß 
die verlangte Refolution nicht eingefchickt, ſo deßwegen zu erwartenz, 
bey Fünfftig etwa beliebten Eonferentien aber ift gut befunden, aufdie 
zwiſchen denen hochlöblichen Wetterauiſchen und Schwäbifihen Herrn 
Grafen zu Dünckelfpühl Anno 1579. gemachte univerfal- Potul, ins 
leichemauf die zu Regensburg An. 1653. zu folhem Ende abgefaßte 
Dronat zu reflectieren und das Werck biß zu bevorftehendem Reiches 
ag Feinesiweges auszufegen, weil derfelbe, allem Vermuthen nach, 
fo bald nicht erfolgen doͤrffte. Hierbey ift ratione der Schwäbifchen 
Herrn Grafen vorkommen, daß bey Fhro Hoch - Gräfl. On. von Fürs 
ftenberg Erflärung vil ftehen würde, deßwegen auf Mittel zu gedens 

cken, wie ſolche vorträglich zu unterbauen, 
. $. 44. ; 

An. 1662. m. a wurde dem an den Kapferfichen Hof abger Au 166% 
enden Grafen zu Witgenftein eventualier aufgegeben: „Wann 
Die Notul, worüber die Kapferliche Confirmation gefuchet wird, zum 

Stand gebracht und Ihro Hoch, Grafl. Gn, zugefertiget, werden 

Tom. 38. Uuu ſollte, 


An 1 664. 
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follte, Diefelbe alsdann die Kayferliche Confirmation ſich beſtens laſ⸗ 
fen angelegen feyn und an fich nichts erwinden laffen möchten. „ 

Berner heißt es davon in dem damahls abgefaßten Rech: 
„Achtens ift auf verfehidenen Grafen» Tägen von langer Zeit ber, 
auch von difeshochlöbl. Corporis alten Bedienten bereits im 1576ften 
Jahr wohlmeinentlich eingerathen worden, die Confirmation der ge⸗ 
machten und auf Confervirung der Hoch» Gräflihen Familien zielens 
de Rereinigungs + Notulbey der Rom. Kapferlichen Majeftät alleruns 
terthaͤnigſt zu begehren, damit die fo wohlgemeinte Verordnungen zum 
Effect gebracht werden koͤnnten: Wann aber bißhero bedencklich ge, 
weſen und noch ift, die Univerfal- Notul zu foldem Ende am Kapfers 
lichen Hofe vorzugeigen, aus Beyſorge, daß wegen einiger ſich Dar» 
inn befindenden Elauſuin das Werck ins ftecfen gerathen doͤrffte; fo 
ift anjetzo nochmahls beliebt, fid) zum menigften bey diſem Convent eis 
ner fpecial- Notulinterminis generalibus zu vergleichen und darüber 
Confirmationem, two moglich, bey bevorftehendem Reichs, Tag, oder, 
nad) Befinden, am Kapferlichen Hof; ohne weitern Verzug allerges 
horſamſt fuchen zu laffen. Nachdem, gtens, von den Hoch» Grafs 
lichen Mit- Glidern unter Dero Hand und Sigel die An. 1652. den 
1. Apr. renovirte Notul einmüthig approbiret, felbiger auch bißhe⸗ 
ro nachgelebet worden; Und dann bey jetzigen Confultationibus feis 
ne Urſach vorfommen, warum befagte Notul zu cafiren und aufzus 
heben; fo ift für gut angefehen worden, bey difer Verein, vorbes 
baltlih der Ober⸗Saͤchſiſchen Refervaren, welche, bedeuteter mafe 
fen, mwohlbedächtfid) und cum confenfu omnium aufgerichtet wors 
den, fo lang fernerzu verbleiben, biß in Collegio ein anderes beliebt 
und feftgeftellet worden, worzu alle Intereflenten billig zuerforderen. »> 

$. 47. 

Anno 1664.23. San. ſchloſſe das TRetterauifche Grafen » Cal- 
legium: „ızdens: Zu Stifftung guter Vertraulichkeit und Gewin⸗ 
nung anderer in etwas Difcrepantien mit dem Hoch + Gräflich» Wet⸗ 
terauifchen Collegio ſchwebender Chrafen und Herrn wird vornöthig 
ermeflen, mit den Schwäbifchen Grafen und Herrn in eine naͤ⸗ 
bere Einigung bey gegenwärtigem Reidis, Tage. einzutreten und 
hierzu fich der alten Bereinigungs, Motufrde An..ı575, jedoch wegen 
— F ein⸗ 
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Eingeriffener veränderlicher Zeiten und darinnen zum meiſten Theil er⸗ 
haltenen weitlaͤufftigen Proceß oder Austrags, auf der Herrn Abge⸗ 
— Emendation, deren nach jetzigen Zeiten general- Appel- 


ation und des Diredtoris Revifion, oder, da eher mit der Nothaff⸗ 


tifchen und von verfchiedenen auf jüngftem Meichs- Tag zu Regens⸗ 
burg approbirten univerfal- Notul, in Betracht des von Nothaffs 
ten Hoch, Gräfl. Gnaden ein Kapferlicher Reichs⸗-Hof⸗Raths⸗ 


Vice-Prefident feyn und wegen des Autoris etwan die Fräncfifche: 


und Aeftphäliiche Grafen und Heren Dadurch auch deſto eher her, 
beygebracht werden koͤnnten, zum Zweck zu gelangen wäre, derſel⸗ 
ben-zu bedienen.» s 

. 46. 


| Anno 1669. m. Mart. kame zwar dife Union mit denen Schwaͤ⸗ 
bifchen und Fränckifchen Grafen und Herrn pro confervandis Rega- 
libus & Juribus Comitum in motum; e8 wurde aber nichts deßwe⸗ 
gen reſolvirt. s 
n . 47. 


Anno 1691, 28, an. floffe in den Wetterauiſchen Grafen, 
Tags» Abfcehid ein: Daß zumalen auch auf eine nähere Vereinigung 
‚mit denen übrigen Gräflichen Collegüis gedacht werden folle, 


$ 48. 

Anno 1696, 12, Febr. refolvirte das Wetterauiſche Collegium: 
„» Wann dife Communication (mit denen übrigen Collegiis, fons 
derlich dem Schwaͤbiſch/ und Fraͤnckiſchen, über verſchidene parti- 
- eular-‘Puncten,) zuforderft gefchehen, fo hätte man fich hiernächft 
zu refolviren: Db nicht die biebevor mit folchen Hoch, Gräflichen 
Collegis theils wuͤrcklich angerichtete univerfal- Notul, theils in 
Rorfchlag gebrachte neue Projekte, wieder hervor zu fuchen, mit 
Fleiß zu durchgehen und fo fort bey Denenfelben auf die Renovation 
anzutragen ?, 


An, 1669, 


An, 1691. 


An, 1696. 


$. 49. 
Was in den Wetterauiſchen Receß de 1. Jul, 1698. wegen der An, 1698. 


Union eingefloffen iſt, ‚fiehe Tom. 37. p. 370. Weiter heißt es; 
„6. Gleichwie nun durch dife Mittel, wann ſolche von allen und jes 


den hohen Mit» Glidern — beobachtet werden, das Colle · 


uu 2 gium 
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gium auſſer Zweifel unter Goͤttlichem Seegen feine innerliche Rich» 
tigkeit wiederum erreichen und zu Beybehaltung feiner wohlherge⸗ 
brachten Jurium ſich je länger je mehr qualificiren wird; alfo wird auch 
biernächft die dem Diredtorio anheimgeftellte Eorrefpondeng mit des 
nen übrigen Hoch » Öräflichen Collegiis mit befferem Succefs unters 
halten werden können und gefammter Hand mit abfonderlicher Appli- 
cation dahinzu trachten ſeyn, wie X.» 


6. so, 

An. »700, Sm WWerterauifchen Receß d. d. 1700. 9. Mart.lifet man: „So 
vil aber bey dem sten Deliberationgs Punct die Eorrefpondeng mit 
denen übrigen dreyen Gräflichen Collegiis betrifft, wäre das Dire- 
&orium zu erfuchen, an die übrige 3. Diredtoria zu fehreiben, ſich 
auf die zu Bien gehaltene Eonfereng zu beziehen und ihre Gedancken 
darüber auszubitten; worüber Denn fernere Mefures zu nehmen und 
der Erfolg an die Herrn Adjundtos in Zeiten und dife an die Com- 
membrä zu communiciren.„ tem; „&o nöthig und nüglich die 
in Gravamine 32, vorgefchfagene Zufammentrettung der geſammten 
vier Graͤflichen Collegiorum befunden wird; fo wenig wird folche 
cum effectu gefchehen koͤnnen, wann nicht zuforderiftin diſem Colle- 
gio unter ſich eine vollfommene Einigkeit befeftiget ift, zu deren Bes 
förderung die hohe Herrn Principalen felbften alles, was moͤglich iſt, 
beytragen werden; Es übernimmt aber ein jeder der Herrn Geſand⸗ 
ten, die hierbey angezonene Grafen⸗ Notul de An. 1579, auffuchen zu 
laſſen und an. das Diredtorium zu fehicken. 


’ $. st. 
4a, 7701. Wetterauiſcher Receß d. d. 1701. 17. Dee, „Schließlich Hat 
man zwar auch die bereits vormahls in Vorſchlag gefommene Con- 
jundtion mit denen übrigen Reichs - Gräflichen Collegiis zu des ge» 
fannnten Grafen» Standes mehrerem Aufnehmen dermahteinft, ohne 
erachtet der annoch fehr gefährlich feheinendenund auf einen weit aus⸗ 
fehenden Krieg vermuthlich Hinauslauffender Conjundturen und dag 
man noch zur Zeit bey diſem Collegio keider ! unter fich noch nicht eis 
nig ift, zu bewerckſtelligen Kut befunden, wann zuforderft die neue Ei⸗ 
‚nigungs s Motuk ihre Bolziehung erreichet. haben wird, worzu des 
Herrn Directoris Hoch» Gräfl. Gn. neben zweyen Heren Adjundis, 
oder anderen hohen Mitglidern, fich gebrauchen laflen und das Ob- 
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jectum deliberandi von denen’ bekannten Angelegenheiten nehmen⸗ 
abfonderlich aber dahin antragen möchten, damit vor den Grafen, 
Stand an dem Kayferlichen Hof das Jus Auftregarum, Conftitu- 
tio Tutelarum , Jus Majoratus & Primogeniture, Jus Retradtus, 
Jus concedendi veniam ztatis , beneben einer convenienten Titus 
latur, u. d. impetriret werden möge: Dieweilen man aber weder ra- 
tione Individuorum und was für Hoch, Gräfliche Mitglider dem 
Diredtorio zu adjungiren feyn möchten? noch vil weniger ratione 
Sumtuum und wo folche herzunehmen , am allerwenigften aber des 
Rangs halben auf einerley Weiſe inftruirt geweſen; fo hat man bey 
gegenwärtiger ohne das geringer Zufammenkunfft ſich darüber nicht 
entfchlieflen Eönnen, fondern davor gehalten, Daß diehohe Herrn Prin- 
cipalen, bey Vollziehung der Einigungs⸗ Notul, zugleich auch hier, 
über ſich mit einander vergleichen ‚die Mittel aber zu Beftreitung der am 
Kapferlichen Hof erforderten Auslagen fich bey der general» Eonfereng 
ausfindig machen würden ; dahero das hochloͤbl. Diredtorium zu ers 
fuchen wäre, ein jedes hohes Mitglid , fo difen Eonvent nicht felber bes 
ſchicket, nebft vertraulicher Communication des Wiener Conferentz⸗ 
Protocolli und darzu gehörigen Beylagen, bey Einſchickung feiner _ 
verbindlichen Erklärung über die Einigungs- Notul, zugleih auch 
feine erleuchtere Bedancken über diſe hochwichtige Materie einzufchichen, 
damit dermahleinft zur Sache felbft gefchritten werden möge. „ 
2 


52. 

Wetterauiſcher Receß d. d. 1705. 25. MNoo. „So vil » » dag An, 1705. 
vierte Deliberandum befanget, iſt nochmahls beliebt, daß die Corre⸗ 
fpondeng von dem Directorio mit denen übrigen Reichs⸗Graͤflichen 
Collegirs continuiret und infonderheit an des Fränckifchen Collegü 
Herrn Diredtorem geantwortet, die Notul aber felbft eher nicht, Fi 
—* zum Stand gebracht und unterſchrieben, communiciret wer⸗ 
den joe.» 


$. 9. 

In dem Fraͤnckiſchen Srafen » Tags, Abfchid vom 4. Sept. 1703. Frändis 
liſet man auch: „Borg zte ift wegen der höchftnothigen Angelegenheit ſche Aa⸗ 
der allgemeinen Grafen⸗Verein raͤthlich befchloffen worden, daß ſolche, A". 17% 
ihrer importanten Erheblichkeit nach, allerdings fortzuſetzen; und um 
willen aber felbe noch weiters verfehidener Dingen, bevorab zu jeßts 

Uuu 3 mahlig⸗ 
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mablig »forgfamen und gefährlichen Conjandturen und Zeiten, nad» 
drücklic) zu des Fünfftigen Herrn Diredtoris hochvernünfftiger Con- 
duite dahin zu veranlaffen feye, Daß die hierunter ad Dictaturam ge« 
fommene vortrefflide Communicata fub Num. $. als welche des biß⸗ 
berigen Herrn Diredtoris Hoch» Gräfl. Excell. mit andern hohen 
Reichs» Grafen in höchftberühmter Gefliffenheit concertirt und das 
hero mit fonderbarem hohen Danck erfennet werden , famt übrigen zur 
‚Sache vorgefommenen guten Monitis, des weitern wollten überlegt, 


zumahlen der Syndicus, um darüber feine Gedancken gebührend abs 


zufaffen und zu erftatten, committiret; fo dann felbe.zu der hohen 
Mitglider mehreren Erfeh und Entſchließung umgeſchickt, immittelſt 
auch gleichtwohlen von des fünfftigen Herrn Diredtoris Hoch-Graͤfi. 
Excell. nad) Dero Belieben und räthlihem Befinden, die fernere 


Communication und Correfpondenz mit übrigen Reichs-Gräflis 


chen Collegüs zu fortgedeplicher Avancirung des Wercks continuiret 


.» 


$. 54. - 
Kayſeꝛliche An. 1715. 15, Sept. erflärte ſich Kayſer Earl VI. gegen denen 
Re ton 4. Reichs» Bräflichen Collegiis: „Daß Ihre Kayferliche Majeft. die 
"175 wiſchen allen Reichs» Grafen derer 4. Reiche Gräflichen Collegio- 


er 
1) 0 
Raths⸗ 


Acta An. 
1742. ſq. 


‚rum vorſeyende Errichtung einer geſammt⸗Grafen⸗Verein um fo 


mehr mit gnädigftem TBohlgefallen vernommen, als felbige vornehm⸗ 
lich die Abficht zum Dienft und Nusen des Vaterlandes voranträgt 


und wann felbige zur Vollkommenheit gebrachte und vorgeleget fern 


wird, fie, geftalten Dingen nad), fi) gnädigft erklären , felbige ber 
kraͤfftigen und befreyen werden. „ 


2 
Was ſich endlich An. 1742.und 43. wegen Erneuer - und Kayſerli⸗ 
cher Beftättigung der Reiche - Grafen Verein zugetragen habe? bes 
lehren dife Reichs» Hof» Raths⸗Concluſa: ; 
Martis. 9. Od. 1742. 

+ Meichss Grafen betreffend, feu Ihro Kayſerl. Majeftät laſſen 
Dero Kapferlichen Reiche Hof Rath die bey Aerhöchft- Deros 
felben von denen Herrn Grafen überreichte Bittfehrifft , betreffend 
‚die Austräg, die Kapferliche Beftättigung ihrer nähern Grafen, 
Union und Dann das gebetene Adhortarorium, nebft — 
einer 


= — — a u. mw ww {7 
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einer Commifhionis perpetuæ exequendi auf die jeweilige Dire- 
ctoria Collegiorum, mediante Decreto vom 8. huj. & præſ. ho- 
dierno mit dem allergnädigften Befehl hierbey communiciren, um 
darüber fein allerunterthänigftes Pflichtmäßiges Gutachten forders 
famft zu erftatten. 2 


Legitur clem. Decretum Cefareum, und fol felbiges in als 
len Puncten genaueft und allergehorfamft befolget werden, 
Veneris 26. Od. 1742, 
Reichs » Grafen betreffend, 
Würden die Imploranten den ſub A. angezogenen Verein zus 
forderft in Originali beybringen , auch die unterfchriebene 
Reichs» Grafen, welche nicht ſchon Selbſten vorhin Directo- 
res ihres Graflichen Collegü feyn, fi) durch Special- Voll⸗ 
machten derer Diredtorum derer übrigen Reichs, Gräflichen 
Collegiorum gebührend legitimiren, auch) fo dann behörig ans 
ruffen, fo fol alsdann nach Befinden weitere Kayſerliche Re- 
folution erfolgen. 
Veneris 12. Julii 1743. 
Die Reichs» Grafen betreffend. 
Publicatur refolutio Cæſarea. 
Ihro Kapferliche Majeftät haben gehorfamften Reichs Hofs | 
Mathe. allerunterthanigftes Gutachten allergnädigft appro- 
biret; Solchemnach 
Abfolvicur Relatio & Conclufum: 

1. Fiat petita clementiſſima Confirmatio der erneuerten Grafen» 
Union in Forma confueta. F 

2. So vil aber das jus — betrifft, ſo ſoll ſelbiges denen 
Impetrantiſchen Reichs⸗Graͤflichen Collegiis und denen Reichs⸗ 
Graͤflichen Commembris auf die Art und Weiſe, wie es Des 
nen Reichs» Sabungen gemäß ift, hinkuͤnfftig ohnweigerlich 
geftatter werden, jedoch ohne ſolches über die Gebühr zu ex- 
tendiren & falva fumma jurisdidione Auguſtiſſimi Cæſaris 
& Imperii ac jure cujuscunque, - 


3. Wird, nach Befchaffenheit der vorgebrachten erheblichen Um⸗ 


ſtaͤnden, die perpetua Commiflio Cafarea ad —— 
je v J 
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jedoch nad) Maaßgab der hierobgedachten Grafen » Union, 
und allein denen Diretoribus derer 4. Reiche, Gräflichen 
Collegiorum , hiermit dergeftalt alergnadigft bewilliget, daß, 
wenn einige Reichs» Grafen, oder Commembra horum Colle- 
giorum, entweder ihren Ordinari-"Beytrag zur Collegial-Cafla, 
oder die von Zeit zu Zeit zu des Gräfl. Collegii und gefamms 
ten Grafen,» Standes Beſten gemeinfamlidy beliebte auffers 
ordentliche Anlagen, nicht richtig abführten, fondern ſich in 
dem ein oder andern, nach vorhergangiger zweymahliger, jes 
doch absquie comminatione pœnæ dupli, oder einer andern 
Straffe, zu befihehender ernftlichen Erinnerung, gleihwohln 
faumfeelig erzeigten, fodann auf folchen Salt denen Diredtoriis 
der 4. Collegiorum Comitum erlaubt feyn folle, ‚gegen die in 
Erlegung derer bewilligten ordinari- eder extraordinari - Bey⸗ 
trägen faumige- Reiche » Grafen , oder Mit, Slider, oder, mo 
eshergebracht, gegen denen Unterthanen, und allein gegen Die 
denen Reiche» Gräfl. Collegiis Commembris afficirte fun- 
dos colledtabiles (aber nicht gegen derer Commembrorum 
etwa beſitzende Neichs-Mitterfchafftliche oder andere Güter,) 
zu Beybringung ſolcher Reichs s Bräfl. Collegial - Anlagen, 
die wuͤrckliche Execution, auch allenfalls, wo es unumgänglich 
— militari, i. e. mit Mannſchafft aus denen Reiches 
Graͤfi. Contingentien, jedoc) nie andeift, als fola authorita- 
te Cæſarea, vorzunehmen und zu vollſtrecken, aber hierbey fich 
Feine ohnerlaubte Excefle oder zu weit extendirende Anmaß 
fungen (als worwider allenfalls dem etwa mit Zug beſchwerten 
Theil der allerunterthänigfte Recurs an allerhöchft gedacht 
Ihro Kapferlihe Majeftät jederzeit vorbehalten bleibe) zu 
Schulden kommen zu laffen. 1c.„ 
Bor einigen Jahren fehriebe mir ein Graͤflicher Rath: „Die 
allgemeine Union dervier Reiches Gräflichen Collegiorum iſt nuns 
Od die Mehro zum Stand, nur noch nicht vollzogen. „ 
Kayferliche | S. 56. 
Confirma- FRITSCH (1) ſchreibt: Statuta ac Leges Collegiorum Comi- 
tion un⸗ . : cum 
umgäng« 
* (5) De Diæt. Comit. in Additam. 
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tum Imperii, etiam ante Confirmationem Cæſaream, quippe que 
precife neceflaria efle non videtur, firmiter obligant omnes eos 
2 in Collegia ifta ut Membra recepti fünt, eorumque Succef- 
ores & Heredes; und ic) bin auch diſer Meinung, 


G. 57. 

An. 1741. und 42. giengen die Reichs⸗Grafen damit um, zu erlan, Ada we⸗ 
gen, Daß ihregegenwärtige und Fünfftige Collegials Vereine durch gen Be- 
die Kapferliche Wahl, Eapitularion möchten beftättiget werden : Cs ——— 
wurde aber theils für ſehr ſchwer gehalten, es dahin zu bringen; theils .nns 
glaubten auch einige, es wuͤrde alienfalls Doc) den verhofften Effect nen durch 
nicht haben und nur Anderen dadurdy Gelegenheit zu anderen Demvie Capi⸗ 
Grafen» Stand nachtheiligen Demarchen gegeben werden; Wie tulation. 
Dann auch die Sache meines Wiſſens bey dem Chur» Fuͤrſtlichen Col- 
legio nicht wuͤrcklich angebracht worden if. 


SUPPLEMENTA, 
Bu Tom. 37. p. 42. 61. 81. UNd 482. 


Als Herkog Sigmund durch feinen Rath, Sigmund von Nie⸗ 
Derthor, bey Kayſer Friderich angehalten , daß Salmansweil, Schufs 
fenriedt, Weiſſenau und beede Truchfeffen zu Waidtburg in feis 
nem Anfchlag und Hülffgelaffen würden, hat ſolches der Kayſer nicht 
zugeben wollen, vermeldende, daß er nicht vermeint feye, dem Reich 
zu nehmen und dem Haus Defterreic) zu geben , oder dem Haus Des 
fterreich zunehmenund dem Reich zugeben; fondern ſeye Winens, was 
jedem gehöret, dabey bleiben zu laſſen; es feye aber wiffentlich, daß die 
Praͤlaten und Truchfeffen unter das Reich gehoͤren; laut Schreibens 
an Ertz⸗ Hertzogen Sigmund von obermeldtem Sigmund von Wis 
derthor zu angehender Faſten de An. 1483. abgangen, 

ad Tom, 37. P48:57- 

Daß das Stifft St. Zohannis zu Luͤbeck nunmehro aus der 
Claſſe derer Reichs - Unmittelbaren auszuftreichen feye, will aus folgen» 
dem Document erhellen: „Bir Abbtißin, Priorin und famtliche 
“ Conventualen des Fungfräufichen Elofters S. Johannis Evangeliftze 
hiefelbft, utkunden und bezeugen Krafft Difes, daß die zwiſchen Uns und 
einem Edlen Hochweiſen Rath diſer Kayſerlichen freyen und des 

Tom.38. Kır- Heil. 
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Heil. Reichs Statt Lüber eine Zeithero entftandene und vorgewefene 
Migverftändniß und Irrungen, derenthalben wir an dem hochpreißs 
lihen Sammer» Gericht zu Recht erwachfen, nunmehro dergeftalt 
und mit Trags und Compenfirung einesjeden Theils bifdahero diß⸗ 
falls verwandten Unkoften, gütlich unter Uns beygelegt und verglis 
chen, daß esin allen befagtes Cloſter, zuſammt bepgehörigen Gütern 
und überall Ans und Zugehörigen betreffenden Sachen, Admi- 
niftration und Perrichtungen, allerdings bey dem verbleiben und 
ohnverändert er werden folle, wie es Anno 1624, den 1. Jan. 
allenthalben gewefen und gehalten worden: -Renunciren darauf an 
hochgemeldtem Kayferlichem Cammers Gericht fo wohl der Imme- 
dietat, als fonjtanderer vorgervefener Streitigkeiten halber angeftells 
tem Proceß, dergeftalt und alfo, daß, wie vorgemeldter Rath, wir 
der Uns dafelbft weiters nichts zu verhandeln noch auszuwuͤrcken, 
fich erklaͤret; alfo Wir daſelbſt erhaltener Mandatorum und weites 
ren Procedirens Uns gaͤntzlich und mit alle begeben und deffen hins 
füro weiter nichts einbringen, - auswuͤrcken, noch befchaffen, fons 
dern folches in Krafft difes gänslich aufgehoben, caßiret und abges 
than haben wollen; ohne Gefährde. Deſſen zu llrkund haben Wir 
dife Unſere Erklärung, Verzicht und Renunciationgs Schrifft mit 
Unfers Kloſters Inſiegel wifjentlich bekräfftiget.. So gefchehen zu 
Luͤbeck, den 1. San. Anno 1667., Wie es aber bey Exemtiongs 
Sachen nicht bloß um die Jura Partium, fondern aud) Imperii, zu 
thun iſt; alfo hat auch das Stifft durch diſe Renunciation feiner 
Immedictät dem Reich, in fo ferne daffelbe eine gegründete Ars 
fprach andaffelbe zu machen habenfollte, nichts begeben können. 
Ad Tom, 58. pag. 214. 

Ich habe indeffen aus denen Azkis hiſtor. eccleſ. Tom, 10. p. Sı5. 

8ı9. 822. erfehen,, Dapdie Herrn Grafen von Schaumburg» Lippe» Büs 


ckeburg fih: „Bon GOttes Gnaden,, fehreiben;, Doch, wie aus 
P. 820. erhellen will, nicht allezeit. | 





Erratum, " 
Tom. 57. p. 41, $.30, pro: Salomonis billa, leg. Salomo- 


* Villa. an 
Regiſter 


Regiſter 


uͤber den Innhalt der fuͤrnehmſten in dem 37. und 
38ſten Theil enthaltenen Materien. 





Nota. Die erſte Zahl, hinter welcher ein Comma ftehet, bedeutet 
den Theil und die andere die Paginam. 


A. 
Hfebteren; fiehe : Reichs » Präla« 


— Ihre — 37, 
7, 282 

— Elise: — Ein 
abgeſtorbenes R. Graͤfliches — 


Abgeſandte, Graͤfliche Deren * 
gegen Grafen in Perſon. 38, 261 
Abnahm des R. Grafen » —— 


365 

Adjundi. Derer R. Bräflichen Catle- 
giorum, 38, 335. Ihr Rang. 38, 269 
Aldenburg. Ob es unter dieR. Grafen 
babe recipiret werden wollen 238, 185 
—— Ein angebliches R. ih 


ches 
urbanen; fieße: Teutſchet ©. 
* Grafen Ob fie einen — * 


en—e Eine ehemahlige rReich uh 
tep. 37, 190 


r Eine Reichs⸗ Sraffdaftsr, 


Anhalte-Schaumburg. Innhaber der 
Grafichafft Holgapfel. 37,43% 
——— Eine angebliche — 


Abbtey. 
Anholt. Eine Reichs⸗ oenſheſi a 


Anfeben. „Dormlies des R. 8 
fen ⸗· S 37,36» 
— — — 
Auslaͤnder; ſiehe: Fr 
Aueſwieſung Aus Wichen Col. 
legiis, 38, 312. 334 
B. 


Baaden-Baaden- Super Graf 
ſchafft Eberftein. 

Bände. Der R. Prälaten. 37, us: De 
R. Grafen. 38, 367 

Bainde. Der Abbtey Wappen. 37,274 

— Eine angebliche .. 

t 
BandseConvente, Der R. e ie. 


39% 
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d es R. Graͤ 
re flis 


38,85 

Baro. Bondifem Wort. 37, 

Baumgartın. Ein — 
Herrliches Geſchlecht. 

Bayern (Chut ·) Innhaber der 34 
ſchafft Haag. 37, 427. Der Herr⸗ 
ſchafft Hohen ⸗Schwangau 37,431. 
Der Herrſchafft Hohen ⸗ Waldeck. 
—— 9, Der Fernha Di 

im. 37,45 err ie⸗ 
—** — —— 


Bebenbaufen, Eine angebliche . Abb⸗ 


7, 19% 
— Was es bedeute ? — 


Bentheim. EinR. Graͤfiches Haus 37, 
395, Innhaber der Grafſchafft Stein« 
em 38, 42. Ihr Titul. 38, ı = — 


Bun. "Eine R. Srafihafft. 37, = Sie 
tul. 38, 199. Wappen. 38, 216 
Bergen -Wählheim. Ein abgeftorbe- 
nes R. Graͤfliches Haus. 
— — 
zen on. Ein egflorene u 
— Enanzeiges 9. Bräfihes 
Bickenbach. Ein abgeflorbenes® x 
Herrlich us. hr 
Bu — abgeſtor benes R — 
— Eincangeide Ride 


—— Eine R. Srafiäaft. 
37, 397. Eine andere im zu. = 


Blanckenheim. Eine R. Sraffhafte. 
87, 397 





indel . 





Blaubeuren. Eine angebliche — 


Abbtey. 
Bondorff Eine Reihe. Herrihafft. 
37,408 
Brandınb Chur.) Innhaber der 
—æã—— 38,48. Sucht 
ein Bräfiches Votum wegen Lingen. 


» Onolgbady, Innhaber der —* 
ſchafft Sayn. 


—— Ein Hemapi 
Herrliches Gefhlecht. 

— — — & 

e 

Braunſchweig (Chur-) Annhaberder 
Grafſchafft Diepholt. 37, 403. Der 
Grafichafft — Al 432. De 
Grafihafft S 38, 42. 

⸗ —— —— ber Braf- 
ſchafft Blanckenburg. 37: 397 

Breds. Eine ehemahlige R. Herr⸗ 


fit. 38,92 

Bregenheim. Eine —— zo 
370, 171. 

— ſiehe: ; Gronofi & 


chlecht. 

Buchau. Abbtißin Titulatur. — 
— 37, 274. Erb» Nemter. 37, 
Rang.37,2g2. Ein Mirglid deg 
Eamäbılden Grafen» Collegii. 3 2 
Buͤren. Ein affectirted x. Delihes 

Geſchlecht. 
Burg · Milchlingen. Ein 444442 
Candidat des Fraͤnckiſchen —— 


Collegii, 38, 86 
Burſcheid. Abbtißin Titulatur. J 273 


€. 
Camberg. Ein angebliches Reichs⸗ 
Stifft. 37, 193 
Caudix 


enthaltene Materien. 





‚Candidari, Der R. Graͤflichen Colle⸗ 
gial-Standfhafft. 38,185 
Eantzley » Stylus; fiehe: Stylus, 


— Eine angebliche Reichs ⸗ Abb⸗ 
Caflal. Ein Reichs + Gräfliched Zaud, - 


m 402. Deſſen Titul, 38, 199: Maps 


, 216 

Eonenelnbogen. Ein 
Graͤfliches Geſchlecht. 28,96. 
Celſi ũmus. Ob difer Zitul ———— 

fen zukomme ? 

—25 Der R. pellaten un ner 
. Gegen fie des Kayſers. 
Er: er R. Staͤn de. 37, u 


nsländer. 37, 319. 
nielder R. Grafen Zi "en er 
— ie fie an R. Prälaten 


37, 297 

Collegia der R. Prälaten. — der 
R. Grafen; ſiehe: Graͤfliche etc. 

Coiiegii· Couvente. Der R. Praͤlaten. 


Eollorwo. Ein R. Gräfiches aus. 

38,76 177 

Comiti» Mad es ſepe ? 72 

— Ob diſes Geſchlecht in ein 

a Y äfliched Collegium ._ 

Kreuglingen. Einerfenahieneie: 
—— —S———— 

— 

orbenes R. 

— een ne Male 

6 .. aͤuckiſche Grafen⸗ Colle- 


— — Der R. —* 
ten Gerechtſamen dabey 57,298 


— abgeſtorbenes R. Graͤf⸗ 
liches 3%, 97 
— 98, 247 


Crone. Gr 


&yr3 





Cutialien; fiehe: mn 


Daͤnnemarck. — der Strafe 
fchafft Delmenhorſt. 37, 402. Der 
Sraffhafft Divenburg. 37, 461 

Ge —— Gr 


———— Eine — * 


— Eine angeblicje Heichee 
— — ————— Site 
liches Geſchlech 


‚Diepenbrod: fibe: — 


— Eine Reichs⸗ El 
, 402. und abgegangenes Grä 
ee Geſchlecht. 38, 100 
Dire&oria. Der R. Prälaten. 37, 289- 
Wo fie im een! 661.37, 293. 
Derer R, Graͤflichen — 


Diſentis. Eine ehemahlige Keiche-Nohe 
tey. 37, 195 
— a te 


— Eincangetie aeieatd 


— — 7, 
und abgeftorbened Gr 


sa 


* Rand, Eine epemaplige Reiche 


37,208 
— Wer fie ſeyen? 
Eglingen. Eine Reiche - Serra 


37 ı 404 
Egloff. Eine. Reichs⸗ Herrſchafft. 36, 


Ei N. 
—————— 
Ehren. 


Regifter über die indem 37ftenund 38ften TT heil 
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Ehrenfels. Eine Reichd + Hersfhafft. 
37, 404. add. Stauffen, 

a — Eine ehemahlige Reichs · Abb⸗ 

37, 202 


—— Der Abbtey Wappen. = 


Eltz, Srafen. Hatten vormahls die x 
Standſchafft. 38, 101 
nr Eine ehemahlige Reichs⸗Abb⸗ 
37,203 

—X& Ein Reichs⸗Graͤfliches Fand, 
37, 405. Deſſen Titul.38,199. Wap⸗ 
pen. 38, 216 
Erb · Aemter. Der R. gell und 
‚ Abbtißinnin 37,277. Db die R. Gra⸗ 
fen haben? 38, 248 
Erb⸗Grafen. Wer fo genannt — ? 


247 
Erb⸗Recht. Der meiſten Oiner * 
Graͤflichen Collegiorum. 
Erſtgebutts · Recht. Inden Oritien 
Häufern. 
Eſſen. Abbtep. Ihre 


Excellenz; ſiehe: Boch⸗Graͤfliche 7 


cellenz. 





247- 
Erbsllemter. > 37, 


Eximirt, maß ed bebeute ? 37,273 
— Eine angebliche Reichs⸗ 
Abbtep. 37,203 


Falckenſtein. - Reiche, Brafichafft. 
37,495. — Graͤf⸗ und — 


che Haͤu 

Stefenftein. ‚Ein chenahlzebR Se 

liches Haus. 

Fraͤnck iſches — Deie 
fen Rang » Gadyen. 38,264. ſeqq. 268. 
Hält ſich zum Wetterauiſchen Colle- 

i0, 38, 294. Hernach zum Schwaͤbi⸗ 
Ehen. 38,316. Deifen Urfprung, Zus 
und Abnahm, 38, 325. fegg. Diredo. 





— 


rium.38, 346. Collegial · Bediente. z8, 
367. Vereine. 38,462. Mit Be 


Frauenberg. Einalted R. Herrlihes 
Geflecht. 


el 
Seauenhofen. Ein Reich» Herrliches 
Geſchlecht. 37,406, 38,104 
Freide Staaten. Der R. Prälaten 
Gerechtſamen in Anſehung ihrer. = 


— Innhabere der Herrichafft 
Juſtingen. 37, 409. Ihr Titul. 38, 199. 
Wappen. 38, 217 

Scoyheren, Wer fie feyen? 37, 345. 
Jede wenige in. den nn - 
eglis, 

Fridberg, Burg. Ob fie zu * 
Grafen und Herrn gehoͤre? 38,104 

Frießland, (in) Grafen und Herrn, wer 
fie feyen ? 38, 10% 

Seonsberg. Ein abgeftorbened R. 
Herrliches Geſchlecht. 38, 109 

Fugger. Ein Reichs⸗Graͤfliches Haus. 
F 409. Deſſen Titul. 38, 199. —*— 


Seiten. Wie ſie an R. Hralaten — 
ben. 37, 297. Rang zwiſchen * —* 
und weltlichen. 

Förftenberg. Ein Mitglid ded Sänie 
biihen Grafen » Collegii. 37, 41% 
a. der Herrſchafft Gundelfins 

37, 427 

Firfen-Btand. Einiger R. Praͤlaten. 

37,278 
Fuͤrſtliches Collegium, Darinn fi itzen 
die R.Praͤlaten. 37, 293 


G. 
Gandersheim. Der Abbtey Wappen. 


37,275 
Gehmen. Eine Reichs · Herrfcharft.37, 
413 





enthaltene Materien. 








413 

Gelnhauſen, Burg. Ob fiezu den R. 
Grafen gehöre ? 38, 115 
era, Ein abgefforbened R. Herrlie 
ches Haus. 38, 115 
Getoldseck, ſiehe: Hohen ⸗Seroldseck. 
Geſandtſchaffts⸗Recht. Der R. Praͤ⸗ 
laten activ- und paßives in Anſehung 
des Kaylerd. 37, 291. 293. Der R. 
Stände. 37,304- der Ausländer „37, 


319 
Geuern. EinangebligedR. Herrliches \ 
Haus ’ 


P 38, 116 

Beyer. Ein abgeftorbenes®. Bräfliches 
Haus. 38, 116 
Giech. Ein Reichs» Gräfliches Haus. 
37,115. Deſſen Titul. z3, 200. Wap⸗ 
pen. 38, 207 
Gimborn. Eine Reichs⸗Herrſchafft. 


37, 417 
Glaubern. Eine angebliche Reichs⸗ 
Abbtep. 37, 203 
Gleckau. Eine angebliche R. Graf⸗ 
ſchafft. 38, 116 
Gleichen. Eine Reichs⸗Grafſchafft. 37, 
413. und abgeſtorbenes Gräfliches 
Hand. 38,117 
GSnaden. Eine Titulatur der Reichs⸗ 
Prälaten. 37,273. ſiehe auch: Hoch⸗ 
Gräfliche Gnaden. Ob die von Adel 
dieR. Grafen fo nennen ? 
Gnaͤdigſte Heren. Ob die Grafen fo 
genannt werben? 38,209 
Goͤrtz. Ein abgeſtorbenes R. Graͤfli⸗ 
cches Haus. ‚38,17 
" Gräfinnin, So gebobrene Printzeßin⸗ 
nen ſeynd. Ihre Titulatur. 38,214 
Graͤfliche Collegia. Deren Mitglidere. 
37,377. Ihr Rang unter einander.38, 
251. Bon diſen Collegiis überhaupt 
und jedem ins befondere. 38,291. Ob 





38,210 ° 


* > 
— 


ſich ein Mitglid davon trennen kön, 
ne? 38,332. Ob ein Mitglid davon aus⸗ 
geſchloſſen werden könne ? 38,334. Ob 
dife Ausichlieffung in Anſehung des 
R. Tags einen Erfect babe? 38, 335. 
Bon ihren Diredtoriis, Vice»Dire- 
ctoriis, Adjundis und nidrigen Bes 
dienten. 38, 335. 
Grävenig. Ein abgefommenes R. 
Graͤfliches Haus, 
Grafen. Ihr Rang gegen R. Praͤlaten. 
37, 298. ſqq. Von der Reichs⸗Grafen 
und Herin Urſprung, verſchidenen 
Sorten, Anzahl ec. 37, zuy. Von dem 
Wort: Graf. 37; 324. Bon jedem 
Reichs · Graͤf· und Herrlichem Haus, 
auch Reichs. Graf⸗ und Herrſchaff · 
ten, ſo auf Reichs⸗ Tagen Sitz und 
Stimme haben, ind befondere. 37, 
378.38,1. Bon denen vom Reich, oder 
doch von der R. Standſchafft abge⸗ 
fommenen, ausgeſtorbenen, oder 
durch andere eximirten, auch falſch 
angegebenen, R. Graͤf⸗ und Herrli⸗ 
den Häufern.38, 76. Xon denen 
Candidaris zur Mitgliderſchafft der 
R. Gräfe und Herrlichen Collegio« 
rum, mie auch wuͤrcklicher Aufnehs 
mung neuer Mitglider derfelben. 38, 
185. Bon der R. Grafen Gerechtſa⸗ 
men in Anfehung ihrer Perfonen und 
Bamilien. 38, 195. Bon der Rang⸗ 
Ordnung unter den Bräflihen gañ⸗ 
Ken Collegiis und eintzelen Hänfern. 
38, 271. Bon den Reichs⸗Grafen⸗ 
unnd Gerven» Vereinen. 8,368 
Grafen⸗Aemter, fo mir dem R. Gras 
fen» Stand feine Connexion haben, 
37, 361 

Grafenegg. Em abgeſtorbenes R. 
Graͤfliches Haus, 38,107 
. Grons/ 





8,u7 . 





Gronsfeld. Ein Reichs Graͤfliches 
Ha us. 37,426 
Gundelfingen. Eine R. Herrichafft- 
37,487: — abgeſtorbenes R. Herr⸗ 
iicheb da 38, 118 
Gutenzell Du Abbtey Wappen. 2 


S. 
Bas Eine Reicht » *8 39 
und abgeftorbened R. Gräfliches 


38, 119 


Ba Eindieidyl-Brafihcft 


Dals. Ein abgeſtorbenes R. ‚srllihe 
Zanau. Eine —— 
428. eſtorbenes R eye 


ed 
Bug © Ein angebliche R. Cie 
che 


Hatzfeld. — der Graffhaft 
—— 37, 48. Ihr Titul. — 


344 
Hegbach. Der Abbtey Rappen. ” 


Zeil. Creutz; fiehe: Donauwoͤrth. 
Seiligenberg ; fiebe: Werdenberg. 
Beilsbronn. Eine Apbtey. 37,204 
—— Ein abgeſtorbenes R. 
Graͤfliches Haus · 38,120 
Henſperg. Ein angeblidh R. Derrtihet 


he 

Zuerbeechtingen. n. Eine Probſtey. 
— Eine engebliche Reicht: 
37, 205 
run see auch: Grafen. Wer fle 
feven?37, 345. Ihr Urſprung ic. 37, 
346. Grafen, fo ſich fo nennen. 37, 
355. Kapſere, 1 . und 
—— 37,356 


275 Bohen⸗Ems. Ein Reichs⸗ Gr 


Regiſter über die indem 37ften und z 8ſten Theil 
Bi BRAIN ———— 





Herren⸗ Alb. Eine Abbtey. 37,205 
ervorden. Der Apbtey Wappen. 37, 
275. ErbsAemter- 37, 277 
Hertzoge. Ob die Grafen vormahls un 
ter ihnen geſtanden feyen? 37,342 
Seen. el open Sealichee Han⸗ 
423 


⸗ Cam. Innhaber der Herrfhaff: Tiplet, 
5% en Der Grafſch afft — 


— derer Eougeitgen Fr 
tißinnen. 7,278 
Geydeck. Eine Keihb-Herrfiaft. 3 
2% — ausgeſtorbenes R. Hertli⸗ 

38, 121 

Sochgebohren. Ein Graͤflicher Titul 
38, 211 

an Graͤfliche Gnaden und Excel- 
38,208 

— Eine iur = 
Reichs, Prälaten.- 3° 
“en Ein außgeflorbene6. Geige 
liches Haus. 38,122 
ZofsCeremoniel; fiebe: Eeremoniel. 
Aof-Stanten. Der R. Grafen. 38, 251 
nAfliches 

— un Deflen Titul. 38, 
eo. Wap 38,219 

— lebe ebe: Reipoltʒkirchen · 

ohen · Geroltzeck. Eine Reichs⸗ Herr⸗ 
ſchafft. 37, 430. und abgeſtorbenes 
R.Herrliched Haus. 38, 122 
— Eine angebliche 
R. Herrſchafft. 38,122 
Hohenlohe. Ein Reichs⸗ Gräflihed 
j Haus. 37, 430. Deſſen Titul. 38, 
„200, Wappen. 38,219. Deflen 
Rang» Streit mit dem Diredtorio, 


38,269 
Fohen« Schwangau. Eine Reichs⸗ 
Hoerrſchafft. 37,438 


Hohen⸗ 


Mn un 


- nr. uw. 


We rn 


4 
De 


enthaltene Materien. 





Hohen · Waldeck. Eine Reichs⸗ Herr⸗ 


‚4 
Hohnſtein. Eine R.Grafſchafft nnd abe 
geftorbenes R. Graͤfliches Haus, 3 X 


— ſi — Daͤnnemarck; — 


burg. 
— Eine Reichs⸗Grafſch 
37, 432. und abgeſtorbenes R. Gr u 
lidyes Haus, 38, 129 
Honolshaufen. Eine angebliche 
Reiche Abbtey. 37, 206. Und Neichd« 
Herrliche Familie. 
** Ein abgeſtorbenes R. — 
8,129 
Hoya. Eine Reichs · Graſſchate * 


Sunoldſtein. Eine angebliche R. San 
liche Familie. 38,130 


J. 
Fler» Aichheim. Eine Reichs⸗Herr⸗ 


. 377, 43% 
Illertiſſen. Eine angebliche R. Herr« 
fi 38, 131 
Introdu&ion. Eines nen» recipirten 
Grafens in ein — 


194 
Iſenb iebe: Yſenburg. 
St! + Reichs⸗ errſchafft. 
37,432. und angebliches R. Herrli⸗ 
ches Haus. 38,131 
a, 


ri Eine aihe®. . 
ee 


—— Eine angebliche Beige 


nhaber der Grafihafe 
aeg. 37) 498 Ihr Titul. 38, 
= 38,221 


u De $ Er Gerechtſa⸗ 





men in Anfehung feiner. 37,291. Ob 
feine Confirmation derer Grafen, 
Vereine ohnumgaͤnglich — ya ? 


— Eine angebliche — * 
7,20% 
Pin — Eine Reiche 
errſchafft. 37,433 
— Ein R. u. 
8,76. 18 
Birchberg. Innhaber ber Braga 
Sayn. Fl 494. Ein abgeftorbened 
R. Graͤfliches Dans. 38, 132. Jener 
Zitul. 38,201. Wappen. 38,221. 
er Fe Wetterau nicht adınittire 
38,307 
— Eine Graffgafft, nun Fuͤr⸗ 
enthum. 37,4 433 
ar > sberg. Deßwegen wurde ein 
Gräflicyed Votum gefucht, 38,187 
Aöngabeom, Eine angebliche gen 


— Ein R. Graͤfliche Sant, 
37, 433. Deflen Titul. — * 


znigbefen Eine angebliche Bei 


btep. 
— Eine R. Grafſch 4. 
u — abgeſtorbenes R. 1 


133 .7 


Auffſtein. Will in ein Graͤichre coi. 


legium recipiret feyn. Fe 18 
Ruͤntzlingen. Eine angebliche R e e 
Abbtey. er 215 
2. 


Land» —— Siehe: Teut⸗ 
ſcher Orden. 

Candsberg; ſiehe: Schenden. 

Bandscron. Eine R. Herrſchafft. 38, 


i33 
Dyy Bange · 
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Bangheim. Eine chemahlige Reiche 
Abbtey. 37,215 
Lehenbarkeit. Bon einem anderen R. 
Stand, ob fie nebendem R. Grafen⸗ 
Stand beftehen inne? _ 37,375 
Leiningen · Dachsburg. Ein R. Graflis 
ches Haus. 37,434. Deſſen Titul. 
38, 201. Wappen. 38, 222 
Beiningen-Wefterburg. Ein R. Gräf- 
liches Haus. 37,435. Deſſen Titul. 
38,201, Wappen. 38,223 
Leißnigk. Eine abgeſtorbene eu 
gräfliche Familie. 8, 133 
.Beyen. Innbaber der Serfäafft Ho⸗ 
n⸗Geroldseck. 37,430, Ihr Titul. 
38,201. Wappen, 38,223 
—— Innhaber der — 


adutz /49 
* Sucht in ein rafanCllum 
recipirt ju werben. 

‚ —— Ein abgeſtorbenes — 
liches Haus 37,435. 38, 134. deſ⸗ 
ſen Titul. 8 202. Wappen. 38,223 

Cimburg⸗ gr um. Innhaber der 
Herrfi afft men. 37,413. Der 
Herrſchafft Iller⸗Aichheim. 37,43 2. 
Der Herrfhafft Styrum 38, 134. 
Ihr Titul. 38, 202. Wappen. 38,224 

— er Abbtey Wappen. 37, 

37, 282 

Busen. *. Grafſchafft. 38,134. 


Preuſſen ſucht ihr etwegen ein — 


ches Votum« 

Kippe. Ein Reichs⸗ Gräfliches ir 
37,437. JInnhaber der Grafſchafft 
Ehaumburg. 37, 498. Ihr Tieul, 

“38, 202, Wappen. 38,224 

Coͤwenhaupt. Ein Graͤfliches Haus. 
ut 38, 134: Möchte gern in ein 

Graͤfliches Collegium recipirt ſeyn. 


3 187. Wil bey Werterau — 








admittiret werden. 38,308 
Loͤwenſtein. Innhaber der Grafſchafft 
Virnenburg. 38, 49. und der Graf⸗ 
ſchafft Wertheim. 38,63. Eine an⸗ 
gebliche R. Graſſchafft. 38, 135. Ded 
Hauſes Titul. 38,202. Wappen · 38, 
224. Fuͤrſt trennt ſich vom Fraͤncki⸗ 


ſchen Grafen⸗Collegio. 38,328 
Bofenftein. Ein angebliches R. Si 
ches Haus, 


Lothringen. Innhaber der —— 

Falckenſtein. 
Au ey Ein abgeſtorbenes K-Gräfie 
es Ha us. 38,1 36 


— Ein abgeſtorbenes Graͤf⸗ 
es Haus. 37,437. 38, 142 
zmärre, Ein angeblich + R. — 
142 

Magdeburg. Abgeſtorbene *. Da 
grafen, - 38,143 
Manderſcheid. Innhaber der Graf- 
ſchafft Blauckenheim. 37,397. Ein 
R. Graͤfliches Haus. 37,437. Des 
fen Titul 38,202. Wappen. 38,225 
Mannsfeld.. Ein Fuͤrſt⸗ und R. Gräfe 
liches Haus. 37,439. Deſſen Titul. 
38,202. Wappen. 38,226 


Ward. Innhaber der BHerrſchafft 


Gaffenburg. 37, 493. Der Grafe 
fchafft Schleiden. 37, 500. Ahr Tie 
tul, 38,202. Wappen. 38, 227 
Mariencron. Eine angeblidye Rede 
Abbtey. 
— Eine — ud 
Abbtey. 


m (Chur⸗) Innhaber Sa 


ſchafft Koͤnigſtein. 

Metternich. Innhaber Beiſt . ke 
393. und Binnenbergs. 38,65 Ihr 
Zitul, 33, 203. —— 38,227, 

Mine 


enthaltene Materien. 





Mindelheim. EineR. Herrihafft. 37, 

459 

— — Abgeſtorbene R. Gras 
8 


38, 143 
mirs. Eine R. Grafſchafft und - 
ſtorbene R. Grafen. 38,14 
Moͤrsberg. Ehmahlige R. — 

und Grafen. 

Montfort. Ein R. Gräfiches £ and. 
37, 460, Deſſen Titul. 38, 203. 
Wappen. 

Mändrenb; fiehe: Roth. 

Mönfter im Gregorien« Thal. Eine 
ebemahlige Reichg-Abbtey. 57,219 

Mylendonck. Eine R- Herrſchafft. je 


4. 


— Mitglider des R. Graͤflichen 
Collegü, 37, 461, Innhaber — 


Neſſeltoth. Innhaber der Herfiaft 
Keichenfkein. — 481. Ihr T 
38,203. Wa 38, Por 

Neuenar. Abg — AM 38, 


Neufchitel. Angeblige R. Sraſſchaft 
38,14 
en ee en 


tra. fnburg, —— * 
Graͤfliches Haus 

Noſtitz. Annhaber Graſſchaff Sei 

I, ER 490. hr Titul. 38, 203. 

8 

—— chemahiiges R. Gräftiches 

Haus. 38, 159 

©. 
Obetr · Muͤnſter. Der Abbtey Wappen. 


371375 
Ober⸗Saͤchſiſche Grafen. Aceediren 


38,227. 








denen Wetterauiſchen. 38,306 
Ochſenhauſen. Abbtens Tieulatur. 37; 
Wapp 37,275 


272. Wappen 
Odenheim, Abbtep. Deren Rang. 37, 


Oetingen. Ein Sit «und R. Gr 
ches Haus. 37, 461. Deſſen Situl, 
38,203. Wappen, 38,229. Acta we -⸗ 
gen des —* ens Trennung vom 
Schwaͤbiſchen Grafen⸗Collegio. * 


Oldenburg. Eine R. Geafſchafft 
461. und abgeſtorbenes R. Ba 
ches Haus. 38,150 

Ollbräd. Eine. Herrſchafft. 38, ı 

Onera publica. Ob die in R. 
mohnende R. Gräfliche Collegiale 
Bediente davon exemt feyen? 32,367 

Orlamuͤnde. Abgeftorbene R. er 


Ortenburg. Ein R. Gröfiches Sand. — 
az “= Deflen Titul. 38, 203. 
38,22 
on "Sunbaberder Herrfchafft 
Iendond. 37, ar 


Wappen. 
Ottenbeuren. Eine Reichs · Nhi 
371% 
Pant, en abgekommenes R. Herr⸗ 

liches Haus 38, 151 

Pappenheim. EnR. Graͤfliches Haus, 
38,152 
Petershaufen. Eine Reichs, Addten. 37, 
14. Ihr —— 275. Rang⸗ 
Streit mit Pet en. 37, 308 
Pfalo (€ * aha ber Herta 
rg 21.104. Deedernı 


Rn Eine ofemaplige neigt 
999 sep. 
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— - —r e — 
— 7, 220 — gehoͤrt ? 38, —* 

iem. ebliche Neichs⸗ Abb⸗ Rappoltſtein. Ein orbenes 
pri * * 220 —— — 38,354 


tey. 
Platen. Innhaber der Grafſchafft Hals 
—— 37, 428. Ihr Titul. 38, 
38,229 
Pie. : Eineh d Herrſchafft. 37,472. und 
abgeftorbened R. Gräflihed Haus 
38,1 52 
Plettenberg. Innhaber der · errſchafft 
zum. En Sh Ihr Titul. 38, 204. 
app 38,230 
pant "ehe: Reichs» Prälaten. 
Preuffen ; fiebe: Brandenburg (Ehur-) 
— Dem, fo Grafen chli« 
38,214 
patu. *— Graͤfuches Ha 37 
473. Deſſen Titul. 38, 204. Wap⸗ 
pen. 38, 230 
Pyemont. Eine R. Grafihafft 37, * 
38,152, Jtem eine R. Herrſcha 


37 m u 


Q. 

Quadt. Innhaber der Herrſchafft Wi⸗ 
ed 38,63. Ihr Titul. 38,204. 
Wap 38,230 

er Eine Reichs⸗Abbtey. 

: 37, 24. Ihr Wappen. 37,276. Erb» 
Yeınter. 37,277- —— 37,288 


Kang ·Sachen derer Reiche » Prätaten 
unter ſich 37,279.294 Ihr Rang 
im Fuͤrſtlichen Collegio.3 7,293. Ihr 
Rang gegen Grafen. 37, 298. Uber» 
haupt. 37, 298. Gegen Ausländer, 

. 371,305. fgq Rand zwiſchen den geiſt⸗ 
und weldichen Fuͤrſten. 37, 532. 
Rang der Gräflihen Collegiorum 
undeingelen Häufer. 28,258 
Kantzau Ein adgeftorbenedR. Graͤfli⸗ 
ches Hand, 38; 153. Zu welchem Col- 


Rechberg. Ein R. Graͤiches Haus. 


Be a Deſſen Titul, 33 — 
2 

—— Ein R. Graͤfiches Ba, 

Reception neuer Gräflicher Nitzlider. 

38,188 fqq. 

— Eine angebliche —— 

7, 221 


Ken. Ein R. Bräfliches Baus. 
37,479. Deſſen Titul. 38, 204 
Wappen. 38,23& 

Kacın Roͤmiſches. Der Kick Prälas 
sen —— Aa 00 deſſel⸗ 

37,29% 

— Eine ee 

Aobtey. 37,222. Eine Reichs⸗Herr⸗ 
ſchafft. 37,479. 38, 155 

Reichenau, Eine Reichs Abbtey. 3m 


Reichenftein. Eine R. Serrfäef.: 37 


Keihs-Deputations » Taͤge. Kang ber 
“ Grafen unter ſich aufdenfelben. 3 “ 


* Truchſeſſen. Ein * 
Graͤfliches Haus 37, 482. 38,529, 
Deſſen Titul. 39,204. Wapyen, 3% 


RKeichs · Geſchaͤffte. Bon des R. Gras 
fen» und Herren »« Standes Zuzie⸗ 
bung dar zu . 37,35% 

Kads-Grafen; fiebe: Grafen. 

Reichs » Prälaten. Würstliche, 37, r. 
vom Reich abgefommene, oder durch 
andere eximirte, oder irrig angege⸗ 
bene.37,91. Bonibren Gerechtſa⸗ 
men in Anſehung ipver Perfonen. 37, 


270 


enthaltene Materien. 








270. Innerliche Verfaſſung des 
Reichs » Praͤlatiſchen Collegii. 37, 
278. Gerechtfamen der R. Prätaten 

in Anſehung des Kayferd. 37, 291. 
hang I RAR: 37,292, Fremder Staa⸗ 


37,304 

Kids: Grlane Der R. Prälaten Ges 
vechtfamen in Anfehung m. 
7,292 

Beichs-Tag. Ob die Ausicliefung eis 
nes R. Gräflihen Mitglids in Anſe⸗ 
hung deſſen einen Effect habe? 38, 335 
Reifferſcheid. Eine R. Graſſchafft, Fl 


Reinftein, Eine N. Srafichafft. * 
83.38, 155 

Reipoltzkirchen. Eine R. Herefhafft 
& — Der — — 
r a 37 
271. Der R. Srafen. 37, — 


— Eine angebliche Reiche 
bt 37,22 
Revers. eucinennaealinuneia 
8,192 

Reuß. Ein R. Gräfliches Sand, 37, 
air Deifen Titul, 38, 2 ee 


Kbanck, Eine R. Burggrafihafk, 
37,489 
Rheingrafen. Em, Gräfliches.Hang, 
37,49%. Deſſen Titul. F— * 
Wappen. 
Rheiniſches Prälaten » —— 
Deſſen Verfaſſung. 37, 290 
Riened. Eine. Grafchafft. a2 


Rittberg. Eine N. Sfr. 2 


ß 38, 15 
Kindftein. Ein abgeflorbenes N. a 
lies Geſchlecht. 38, 155 








— Eine ehemahlige 
Reichs⸗Abbtey. 37,223 
—3 Eine ehemahlige x herr 
‚156 
re Eine angebliche eich 
37,224 
* 4 Bayern Eine angebliche 
Reich?» Ab 37, 224 
Kae Eine Reiche» A, 
37,37. Ihr Wappen 
Roggendorff. — ange. F 
liche Familie. 28. 157 
Roll. Sucht die Reception in ein 
Graͤfliches Collegium. 38, Br : 
Rofenberg. Ein R. Graͤfliches H 
a Deſſen Titul. 38,205. Waps 


— Eine Reichs⸗ Rax 


38, 39. Ihr Wappen. 37, 276 
Rorh. Eine Reichs⸗Abbtey. 37, 40: 


Ihr pen. 37, 279 
rd angebliche R. Graf⸗ 
ſchafft. 38,157 


—— Eine ehemahlige — 

Shen — —— = 

. — ſuchte — ein —* 

Saͤchſiſche (Ober⸗) Brofen: fie: 
Saͤchſiſche ec. 


olts. 37, er 

baber⸗ — cheid. 482. 

r Zitul, 38, 205- —— — 38,234 

Balmansweiler. Ei bbtey. 

37, Al. ne — Abbtens Sala, 

37,27%» Wa 7, 276 

Sanct Blaſu Enechumapigeheidt" 
Dyya 
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Abbtey. 37,233. Innhaber der Herrs 
ſchafft Bondorff. 


Senct Corneli » Mänfter. Eine 


Reichs. Abbtey. 377,46. Abbtens Tie 


tulatur. 377, 272 
Sanct Egidien zu Nuͤrnberg. Eine an« 
gebliche Reichs Abbtey. 37,237 


Sanct — Eine Reid» Abb⸗ 
tey, . Shr Wappen. 37, 276 
Sanct © ll. Eine Reich. Abbteg. 


ee. er zu Ißny. Eine * 


— — auf dem ——* 
> Eine angebliche Reichs - Abb⸗ 
37, 259 
— Georgen ⸗Schilds Geſell⸗ 
— Ar fie zu den R. — * 
Herrn 
— EineReichb- 
Abbtey. "37, 56. 38, 529 
— im Thurthal. Eine ehe⸗ 
mahlige Reichs · Abbtey. 37,251 
Samt Matthias. Eine angebliche 
Reichs⸗Abbtey. 37, 251 
Sanct Marimin. Eine angebliche 
Reichs · Abbtey. 37, 252 
Sanct Pantalcon in Coͤlln. Eine an- 
gebliche Neichd» Abbeey. 37, 254 
Saͤnet Peter, Eine angebliche Reiches 


Abbtey 
—* und Afra zu Augsburg 
Eine Reichs⸗Abbtey. 37, * > 
tend Titulatur. 
— Eine ehemahlige * Sraf 
38,159 
Pen, Eine R. Grafichafft. 37, 494. 
38,159 
Schaeßberg. Innhaber von Kerpens 
—— 37,433. Ihr Titul. 38, 
205. Wappen. 39,234 





37,408 ° 


” 





— — rkſ 
Schaffhauſen. Eine — 
Reichs · Abbtey · 
Schaumburg. R. Graffehafften, 
37,498. 38, 1 

Schendien von Landsberg. Eine ans 

— ehemahlige R. Herrliche Fa⸗ 
38, 159 

— von Tautenberg. Ein an⸗ 
geblich-ehemalige. — 


— Eine R.Grafſchafft. J 
Schlick. Ein ————— R. ge 


liches Haus. 

Schlitz. Sud? die Admiſſion af in 
Grafen-Band. 

Schönborn. Vertretter ber Serrfdaff 
Keichelöbero, 37,479. Innhaber der 
Herrichafft Wiefentbeid, 38,465. Ihr 
Tienl, 38, 205. Wappen. 38,234 

Schönburg. Ein R. Graͤfliches Haus. 
37, 512. Deſſen Titul. 38,205. Wap⸗ 


pen. 38, 236 
Schuſſenried. Eine eg Abbtey. 


38, 5 
—— Eine ehemaplige re 


obtey. 37: 255 

Seine —— ·Collegium. 
en Rang⸗Sachen. 38, 254. fe 

265. Deffen Nrfprung, Zu. und Abe 

nahm, 38, 315. em Diretores 38, 

345. Eollegial » Bediente. 38, 366, 

ze 38, 455. Verein mir Wetter. 


38. 471 

Sabiſches Be a — 
Deſſen Verfaſſung. 

— Entangeigestiht ** 


btey. 
— burg. Ein I 
Heihe-Gräfiches-d Defa 
fen Titul, 38,205. Wap 38,236. 


Scywartzenberg. —S der Herr⸗ 
ſchafft 


enthaltene Materien. 





fhafft Gimborn. 37, 417. Der Land⸗ 
fchafft Klettgau. 37,433. Der Hert« 
ſchafft — 38.39. Der Graf⸗ 
ſchafft Sulg. 38, 48 
add, Seinsheim. 
Schweizer. Ob fie zu den R. 2 
und -Öerengehört ? 

Seins heim. Eine Heihö-Serrfdafft 
38, 39. Trennt ſich vom m... 
GrafensCollegio, 

Seltz. Ein ehenapliges Reich · Sci, 
7— er 
Semper- Freyen. 

Siegberg. Eine angebliche ya 
Aoͤbtey. 

Sigmaringen. Eine R. —— 
162 

Sinsgendorff. Innhabere ber "Burge 
e — Rheineck. 37, 489. Ihr 
pen. 38,238 

Solms. Ein Fuͤrſt⸗ und R. Sräfihes 
Haus. 38,41. Deffen Tirul.38, 206. 
Wappen. 38, 239. Rang- Streit, 3% 


Sonnenberg. Ein abgeftorbened * 
Graͤfliches Haus. 38, 162 
Sorten. Der R. Grafen. 37, 356 
Spiegelberg. Eine R. Grafſchafft. 38, 
42. und abgeftorbenes R. Graͤfliches 
Haus, 28, 28, 1. 
Stadion. Innhaber der Herricha 
Thannbauſen. 58, 49. Ihr Titul. 38, 
207. Wappen, 38, 240 
Stahremberg. Fin R. Gräflides 
Haus. 38, 42. Deſſen T Titul. 38, 207. 
Mappen. 38,240 
Stampfenberg. Eine angebliche ehe» 
mahlige R- Herrlihe Familie, ie 


Stauffen. Eine abgeftorbene R. Sm: 
liche Famil ie, 38, 164.165 





Steffenfeloem Eine angeblicye Reichẽ⸗ 


bbtey. 27, 257 
Mes am Rhein. Eine ehemahlige 
Reichs⸗Abbtey. 37, 258 


Steinfurt. Eine R. Grafſchafft. 38,42. 

gg abgeftorbene R. Graͤfliche — 
38,1 

SteinEaldenfels; fiehe: Kalvenfels. 


Sternberg. Ein R. Gräfliched Haus. 

38, u.ä en Titul. 38,207. Wap⸗ 
38, 241 

— —— engetid-efemah 

lige R. 38,165 

Stimmen. Der *. Prälaten im R. 


Fuͤrſten · Rath. 37, 22 
Stohbaz. Ein R. Graͤfliches Haus. 
38, 46. Deffen Titul, 38,207. Wap⸗ 
pen-38, 241. Rang-Gitreit- 38,269 
Stärgelbrunn. Kine angebliche 
Reichs⸗Abbtey. A 259 
Stylus, Des Kapſers gegen. Pr 
37, 291, Der R. Stände nn fie, 
Sulung. Angeblich⸗ ehemablige 8. N. 
Grafen. s 38,166 
Sulg. Eine re 
Sultz. Eine R. Grafſchafft. J 48. 
und abgeſtorbenes R. Gr Aiches 
——— J 
Summetauff. Eine angebliche 
Herrſchafft. 38, 166 
T . + 
Tafel· Ceremoniel; fiehe: Ceremoniel. 
Tauttenberg; fiebe Scenden. 
Taris, Innhaber der Herrichafft Eye 
lingen. 37, 404 
Tecklenburg. Eine R. Grafſchafft us 
abgeftorbened R. Bräfliched Haus. 


38, 48-167 
Tens 
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Eine angebliche R. Ser 


Tengen. 
ſchafft. 38, 167 


Teuiſcher Orden. Deſſen Land⸗ Eom« 


menthur der Balley Coblentz ein 
Reichs · Praͤlat. 37, 61. Der Land⸗ 
Eommenthur der Balley Elſaß und 
Burgund begleichen, 37, 62. Db 
aud) die an der Etſch undDefkerreich! 
97,260. Rang» Streit derer a. 
Eommenthure = der int: Praͤ⸗ 

laten. 37, 279. Rang des Land⸗Com⸗ 
menthurs der Balley — und Bur⸗ 
gund. 37,282. Diſer iſt ein Mitglid 
des Schwaͤbiſchen Grafen⸗C — 


Thannhauſen. Eine R. Said 
—— => abgeſt orbenes R. Sch 


38, 167 
— * Reiche» Abbtev. 37, 63 
Tilly. Ein R. Graͤfliches Haus. 38, 167 
Titulatur. * Reichs⸗Praͤlaten. 37, 
272. Der R. Grafen. 38,198 
Torgau. Ein abgeſtorbenes R. Herrli- 
ches Haus, 38, — 
Traum. Innhaber ber Herrſchafft Eg 
loff. 37,404. Ein R· Graͤfliches Done 
38,49. Deffen Titul. 58, 207 · Wap⸗ 


pen. 38,243 
Trautmannsdorff. Ein abgefomme- 
nes R. Gräfliched Haus. 38, 168 
Tuͤbingen. — — Graͤf⸗ 
liches Haus. 38,168 
’ U. V. 
Vadutz. Eine R.Herrſchafft. 38,49 
Vehlen. Ein abgeftorbened Gräfliches 
H aus. 38, 17 o 
Vereine. Deren R. Prälaten. * 
Derer R, Grafen. 38,3 
Vice-Dirc&ores, Derer R. Gröichen 





Collegiorum, 38, 35 
Vier Grafen des Reicht, 37: 357 
— Bir abgeftorbened R. 

Gräflihed Haus 38, 171 


— Ein abgeſtorbenes R er 
Yienenburg, eine R. Sraffthaffe, = 


Ungnad; ſiehe: ER 
Unionen; fiehe: V 
Unmittelbar. Ob alk ® Orafen ... 


Voͤhlin · Innhabere der —E— 


Illertiſſen. 38, 131.177 
Yon GOttes Gnaden. Db ſich die 
Grafen fofchreiben® 38, 212, 530 


Vota. Eiche: Stimmen. 
Urfperg. Eine Reichs » Abbtey. 37,67 


mw. 
Wadsthum. Des R, mn. 
Herren » Standes. 
Wahl ˖ Weldye Mitglider ber Gräfe 
chen Collegiorum ermählet — 


Walckenried. Eine reiche ⸗ Nih 


37, 68 

Waldbott. Innhabere ber Herrichaffe 
ns 37, 474. und der Herr 
afft —* — isi· Ihr Titul. 
38,207. Wap 38,243 
Waldeck. — der Gratta 
ren 37, 473. Ein Fürft: und 
Graͤfliches Haus. 38,50, Deffen 


Titul. 38, 207. Wappen. 38, 243. 


Waldſachſen. Eine ehemahlige > 


Abbtey. 7, 260 
Waloftein. Ein — R. 
Graͤfliches Geſchlecht. 38,177 


Walſee; fiebe: Colloredo. 
Wap⸗ 


enthaltene Materien. 





Wappen, Deren Rei Prälaten m 
274: Der R. Grafen. - 

Wartemberg. Ein. Gräfichessaus, 
3%. 63. Dejien Titul. 58,208. Wap⸗ 
pen. 38, 344. Receptions ‘38, 192. Aus⸗ 
ſchlieſſung. 38, 312 

— * — 


Arbıen, 

Weckhenhauſen. Eine mes 
Reichs» Abbey. 

ae —— * 


75. Ihr W * 
Weinsberg. Eine abgeſtorbene R. 


Herrliche Familie. 38, 178 
‚Meiß- Eine angebliche Smapieh. 
Herrliche Familie. 58, 178 


Weiſſenau. Eine ED A - 


Weiſſenwolff. Ein — . 
Graͤfliches Geſchlecht. 
—— 
ches Geſchlecht. 
Weiſch⸗Neuburg; fepe: Nenihtich 
Werden und Semftäre: Eine Reichs⸗ 
Abbtey. ꝝ au Ihre es . 


Werdenberg. Eine —— J 
Graͤfliche 


Famili 
Wertheim. ——8 Siattäat. as 3° 


7 — 38, 180 


we d obauſche⸗ Grafen » Collegium, 
Deifen Rang: Gadjen. 38,264. ſeqq. 
267. Hält fich zum Werterauifchen 
Collegio. 38, 294. trennt ſich wieder. 
38,299. Deſſen Urfprung, Zus und 
Abnahm ac. 38, 329. ſeqq. Direktoria, 
Bo a5 — — * * 


—— Eine Reichs⸗ — 
37.88 
Tom, 38. 


7,276 ° 
Wuſcnſteig Eine R. benſthat 5 — 


Wieſeniheid· Eine J— — 


Ein —— 


Woeiletaniſches Drafen » Collegium» 


Deffen Kaug Gadjen. 38, 254.fegq- 
Deilen Urfprung, Zu» und Abnapm- 
58, 293. ſeqq. Diredorium und Ad- 
jundti, 38, 336. Collegial» Bediente. 
38, 364. Vereine. 38, 369. Verein mit 
Gdymaben. 38, 471. mit — 


Wiickerath. Eine R. Herrſchafft. — 


Wied. Ein R. Graͤfliches Haͤus. 38, 64. 
Deſſen Titul. 38, 208. — 


Wildenfels. Eine aqgeblich· ehen li⸗ 
ge R. Herrliche Familie 38, is 
Wild» und Rhein » Grafen; fiehe: 
bein⸗Grafen. 
hermsdorff. Deßwegen wurde ein 
Rn A Votum geſucht. 38,186 
Koinpifergesn. Ein; R. Gräflidyeg 
Haus.38,’66. Deſſen Titul. * Kern 
Wappen. | | 
Winnenberg. Ein Derefäjaffe 38, 
2 Ye ebemahlige R. — * 


an Soſcheehhen ſ ich die R. Grafen. 


38, 

Mitten. EineR.Sertfäafft. 39, 66 
Mittgenftein. Ein R. Gräfliches Haus, 
38, 67. Deflen Titul, 58, 208. per 


pen. 
Moldenftein. Eine ebemablige % 

Gräfliche Familie. 38, 181 
Wolfitein. Ein abgeſtorbenes Graͤfli⸗ 

ches Haus. 38, 68. 183. Deſſen Ti⸗ 


tul.38, 208. Wappen 38,246 
— Eine —*X — 
377,262 
Ei — 
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Wönfsrg: Nr angeblich »ehemahtis 
ges R. Graͤfliches Haus. 38, 183 

warde Wie dieR. Grafen * * 
gen gelangen? 

Wurmbrand, En R. Gräfliches 
—** 38, 75. Deſſen Titul, n Pr 


appen 
Whrtembergifige Elöfter. Alta ice 
wegen 37/99. ſeqq. 


Rſenburg. Ein R. Graͤfliches Haus, 
38,75. Deſſen Titul, 38,208. Wap⸗ 
pen, 38,247. Rang-Gtreit. 38,269 

* (Nider⸗) fü iehe: NNwer⸗ 


— Ein abe cferdenes R. .. 
— Eine angebliche ner 
inne, Eine angebliche Deine 
Zunahm. Des R. Grafen. Stan 
37, 30% 

Zupfen. Eine angebliche Reich + Abb⸗ 
tey. 12, 37,264 
nn Eine angebliche Reichs» Probs 

[4:77 37 

Zwifalten. Eine angebliche. Reichd« 
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